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Vd do enm 


Seit der Herausgabe des Pausanias durch Schubart sind mehr als 
vierzig Jahre verüossen; in dieser langen Zeit sind zwar neue Handschriften, 
durch die der Text eine wesentliche Fórderung erführe, nicht gefunden worden, 
bei der ungemeinen Wichtigkeit aber, welche die Periegese für alle hat, die 
sich nach irgend einer Richtung mit dem Studium des griechischen Alter- 
thums bescháftigen, haben sich Philologen, Archüologen, Mythologen, Topo- 
graphen und Historiker um die Wette bemtüht, den Text an einzelnen Stellen 
zu berichtigen, auch haben neu gefundene Inschriften fter die Müglichkeit 
geschaffen, über den Schubartschen Text hinauszukommen. 

Es schien daher an der Zeit, die zerstreuten Funde zu sammeln und in 
einer neuen Ausgabe zu verwerthen. Dabei ergab es sich, dass es angezeigt 
sei, den kritischen Apparat von Schubart und Walz zu revidiren, nament- 
lich deshalb, weil die Pariser Handschriften in demselben keine ausreichende 
Berücksichtigung gefunden haben. 

Die Verlagshandlung wollte aber weiter gehen. Ein noch viel dringen- 
deres Bedürfniss, als ein neuer Text, ist die Schaffung eines Kommentars, denn 
seit in den zwanziger Jahren Siebelis den seinen schrieb, ist keiner mehr er- 
schienen. Das hat freilich seine guten Gründe. Sie liegen in der Grüsse der 
Aufgabe. "Wie sollte es müglich sein, bei der ungeheuren Menge des Mate- 
rials, die zudem tüglich zunimmt, bei der Zerstreutheit desselben, der Ver- 
schiedenheit und Schwierigkeit der zu behandelnden Fragen, ein Buch zu 
liefern, das einer strengen Kritik gentügte? 

Wenn die Unterzeichneten nichtsdestoweniger sich der Aufgabe, einen 
neuen Kommentar abzufassen, unterzogen haben, und zwar so, dass H. Blümner 
die archaeologischen und topographischen Fragen, H. Hitzig die historischen, 
mythologischen, litterar-historischen, grammatischen und was sonst noch zur 
Erklürung in Betracht kommt, übernahm, sind sich dieselben freilich keinen 
Augenblick zweifelhaft gewesen, dass das, was sie leisten künnen, was sie 
zumal an einem Ort mit nur bescheidenen bibliothekarischen Hilfsmitteln 
leisten künnen, nur Stückwerk sein kann. Manche Frage muss ungelóst, 
allerlei Material unerwühnt und unverwerthet bleiben, das herangezogen 
werden sollte, auch sonstige Müngel werden nicht fehlen. Andererseits gebot 
die Rücksicht auf die Verlagshandlung, die müglichste Knappheit des Kom- 
mentars zur Pflicht gemacht hatte, eine starke Beschrünkung des zumal im 
ersten Buche so reichlich vorhandenen Materials. Bei der grossen Zahl von 
Streitfragen und Problemen, die sich an die Topographie von Athen knüpfen, 
bei der fast erdrückenden Fülle von Litteratur, die hierüber handelt, konnten 
wir nicht daran denken, uns auf eingehende Besprechung derselben, wodurch 
unsere ÀÁnmerkungen zu Abhandlungen angeschwollen würen, einzulassen; wir 
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mussten, unter Verzicht auf ausführliche Polemik, uns damit begntigen, die 
bestehenden Probleme darzulegen, die verschiedenen Ansichten aufzuflüihren 
und entweder die Entscheidung für die eine oder andere ganz dem Leser an- 
heimzustellen, oder in Kürze den von uns dabei eingenommenen Standpunkt 
zu prüzisiren und zu begründen. Wenn im übrigen auch jeder der beiden 
Bearbeiter für seinen Antheil allein die Verantwortung trügt, so sind doch 
die darin vorgetragenen Ansichten, soweit sie schwebende Probleme betreffen, 
beiden gemeinschaftlich; so wird z. B. der Skeptizismus, mit dem im Kom- 
mentar Dürpfelds Enneakrunos nebst dem, was drum und dran hüngt, behandelt 
ist, von beiden Verfassern getheilt. Dankbar müssen wir sodann derjenigen 
Münner gedenken, deren Arbeiten über die Topographie Athens die Aufgabe 
des Kommentators so ungemein erleichtert haben: um nur von Lebenden hier zu 
reden, vor allem des greisen Nestors E. Curtius, sodann A. Milchhüfers und 
C. Wachsmuths; zumal des letzteren umfassende und erschüpfende Behand- 
lung der athenischen Topographie darf als eine Fundgrube bezeichnet werden, 
in die man nie vergeblich hinabsteigt. 

Zum Sehlusse sprechen wir allen denjenigen Herren unseren besten Dank 
aus, die, wie Dr. de Vries in Leiden, Dr. Rud. Münsterberg in Wien, Dr. 
W. v. Wyss in Zürich, durch Vergleichen einzelner Stellen in Handschriften 
oder dureh Mittheilung ihrer Meinung in einer speziellen Frage, wie die 
Professoren V. Gardthausen in Leipzig, A. Schmid in Tübingen, C. Robert 
in Halle, À. Kügi in Zürich, oder endlich durch ihre Vermittlung bei Be- 
hürden, wie Bundesrath Dr. Welti in Bern, unsere Arbeit gefórdert haben. 
Zu besonderem Dank aber sind wir verpflichtet gegentiber Herrn Rektor 
G. Finsler in Bern ftir die Liberalit&t, mit der er uns Einsicht gestattete in 
seine Bemerkungen zu historischen und mythologischen Partien des ersten 
Buches, und nicht minder unserem lieben Freunde Dr. Imhoof-Blumer in 
Winterthur, dessen bewührter Hilfsbereitschaft wir die Herstellung der Münz- 
tafel verdanken. Endlich haben wir zu danken auch allen den Herren Verfassern, 
sowie den betreffenden Herren Verlegern, die uns erlaubt haben, von ihnen 
gefertigte resp. von ihnen publizirte Plüne und Karten unserem Buche ein- 
zuverleiben und dadurch, wie wir hoffen, die Brauchbarkeit desselben zu er- 
hóhen. Denn ein brauchbares und nützliches Buch hoffen wir, trotz aller 
demselben noch anhaftenden Müngel, doch zu liefern, vor allem ein Buch, das 
nicht nur im einzelnen das Verstündniss des Textes, sowie die Kenntniss der 
Sprache des Pausanias fürdert, sondern auch überall sich bemüht, den gegen- 
würtigen Stand der Wissenschaft darzuthun, und den Leser und Benutzer 
befühigt, sich selbst ein Urtheil zu bilden und, wo es ihm darum zu thun 
ist, weiter zu forschen und noch mebr in die Tiefe zu gehen, als uns die 
nothwendige Selbstbeschrünkung gestattete. 

Für den zweiten Halbband ist Buch II— IV in Aussicht genommen; 
der zweite Band des Werkes soll dann im ersten Halbband Buch V und VI, 
im zweiten Buch VII—X nebst den Registern bringen. 


Zürich, im Juni 1890. 
H. Hitzig. H. Blümner. 


Von den Handschriften sind zum ersten Buche vollstiándig verglichen 
worden La Paed Ma Mo Phral.; ferner wurden einige hundert Stellen in Vn 
und eine kleinere Zahl in Vab Fab Pb nachverglichen. Alle übrigen An- 
gaben des kritischen Apparats sind aus der Ausgabe von Schubart und Walz 
herübergenommen, denen also auch die Verantwortung für die Richtigkeit 
derselben überlassen werden muss. — Wir geben zun&chst eine Beschreibung 
der codd. und eine Beurtheilung derselben, welch letztere sich aber im W'esent- 
lichen auf das vorliegende erste Buch beschrünkt. Die Vorrede zum zweiten 
Band wird auf diese Dinge zurtickkommen. - 

Der codex Leidensis Ms. Graec. N. 16 K (La) trügt folgende, in allen 
Punkten richtige praescriptio: ,Codex chartaceus XV et XVI seculi, 884 
foliorum in folio. — Codex constans quinque partibus, scriptus ab quatuor 
librariis f. 1 — 85 r. init; f. 85r. — 88v.; 89v. — 178 v.; fol. 174 
vacuum; f. 176r. — 282v.; 288r. — 884v. — Harum partium quarta 
pulcerrime scripta est, cum multis siglis: tertia et quinta ab eadem 
sunt manu recentiore, quse complevit codicem cuius duae partes erant 
non integrae.^  Genauer reicht der erste Theil von 1,1 — 387,4 &qowa (sic) 
iv ol, xai, der zweite von da — 42,1 éoca 8sav, der dritte von 42,1 xpotoyiov 
xaloonéwov bis IV am Ende, der vierte umfasst die folgenden vier Bücher bis 
VII 52,4 xavaxaóoavuc "Exeuwéóvba; und der letzte mit Wiederholung der letzten 
Zeile A«xsbauoviov vie epoupác xtk. bis ans Ende. — Was das erste Buch be- 
trifft, so ist die Handschrift mit Ped Ag am n&chsten verwandt, ohne sich an 
Güte über sie zu erheben. Der Schreiber war ein ungebildeter Mann, daher 
die ihr eigenthtimliche grosse Zahl sinnloser, auf mangelhafter Kenntniss des 
Griechischen und auf Missverstündniss beruhender Lesarten, s. z. B. 7,5 
aqiay 600v, 19,5 íxovcüp cxapérun, 91,8 éorijkmow 932,0 tpipvee 00,4 rzpav eva 
12,20 «ooófoukoc óc mwwÜdpou xci Gvb«,.  Hüufiger als in den meisten andern Hss. 
sind kleine Würtchen, wie Artikel, Prüpositionen, Konjunktionen ausgelassen, 
auch grüssere Lücken kommen vor, wie 41,5. 60,19. 61,183. 067,14. 75,15. 
98,1; im übrigen hat der Schreiber, da er den 'Text nur sehr mangelhaft 
verstand, im allgemeinen getreulich geschrieben, was er zu sehen glaubte, 
und darum verdanken wir ihm die richtigen Lesarten Bod; 64,4, iye 88,1 
und Eóxrov 107,0; hóchst selten nur wird einmal der Versuch gemacht, eine 
Korrektur anzubringen, wie wenn 82,17 für das richtige o)*va xe xapaxAso- 
cav, Wofür Pd Ag Vb oó5iv dxoxapaxA. haben, obiv dxó xapaxk., oder 108,10 
tupdvou Statt Kopdvoo geschrieben wird. Eine merkwürdige Erscheinung 
ist, dass La gegen Ende des Buches sich hiüufip von Ped Ag trennt und 
mit Pa tibereinstimmt (s. 105,7. 107,7. 108,0. 109,5. 0. 14. 110,12. 111,8. 
18. 112,2. 3. 18. 14. 15. 118,5), eine Uebereinstimmung, die namentlich 
in den letzten Büchern sehr stark hervortritt. — Ich habe wegen der re- 
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lativen Brauchbarkeit und des Ansehens, das die Hs. geniesst, nicht nur die 
Varianten, sondern auch abweichende Schreibungen, selbst wenn sie nur auf 
dem Itacismus beruhen, notirt. 

Der codex Parisinus 1410 (Pc), ein chartaceus in quarto, hat nach 
der Paginirung 307 Blütter; dieselbe ist aber ungenau, von Bl. 282 wird so- 
fort auf Bl. 234 tbergegangen, dagegen kommen noch drei Blütter hinzu, 
nümlich 175 a b c, sodass also 8300 beschriebene Blátter vorhanden sind. 
Die Ueberschrift lautet: iovopuxoo xaucavíoo veptrpjoswe £AAdboc, dann nach einigen 
Arabesken nochmals: xaucavíov £Adboc xspuppjssec. Die Schrift ist klein, aber 
zierlich und ungemein regelmiissig. In der zweiten Hülfte sind eine Anzahl 
Blütter am innern Rande durch Feuchtigkeit unleserlich geworden.  Ge- 
schrieben wurde der Codex von Michael Suliardos, der sich selbst am Schlusse 
nennt, nicht wie Clavier I p. V behauptet, im Jahr 1891, sondern a. 1491; 
Bekker, der seinem Text Pc zu Grunde legte, spricht sich über diese Frage 
nicht aus, was ihm SW Praef. I p. XXH zum Vorwurf machen. Der Irr- 
thum Claviers bat vielleicht seinen Grund darin, dass er ein «w in der Jahres- 
zahl der theilweise — nicht vüillig — unleserlichen Subscriptio als Zahlzeichen 
fasste, wiührend es nur die Flexion bezeichnet, bedingt dieselbe durch den 
vorausgehenden Dativ £x. Die Zeit des M. Suliardos steht anderweitig fest, 
8. V. Gardthausen Gr. Palüogr. S. 882. 

Was den Werth der Hs. betrifft, so bezeichnet Clavier sie als tres-pré- 
cieux ayant été copié d'aprés un exemplaire dans lequel on avait conservé les 
anciennes lecgons, lors méme qu'elles étaient inintelligibles. Nach Bekker ist 
der codex nulla magnopere aut vetustatis aut diligentiae specie commendatus, 
immerhin aber nicht schlechter als die andern. SW endlich vermuthen 
Praef. I p. XXXIII, Pc sei aus La abgeschrieben. Diese Vermuthung ist 
grundlos; SW haben sich durch die nahe Verwandtschaft zwischen den beiden 
Hss. t&uschen lassen; dass Pe ganz unabhüngig von La ist, geht, von allem 
andern abgesehen, aus der 'Thatsache hervor, dass eine Reihe von aus meh- 
reren Worten bestehenden Lücken sich wohl in La, nicht aber in Pc findet, 
vgl. 229,14. 84,8. 41,5. 07,14. 76,15. 02,24. 98,1. 113,10. SW hatten tibrigens 
eine ungenügende Kenntniss von Pc; denn wenn schon Bekker, darüber 
klagend COlavigerum quam in foro sanctissime coluit, fidem et religionem circa 
literas minus necessariam dwurisse, verspricht, er wolle den Codex Po so zum 
Abdruck bringen, ut nullum ab eo vestigium nisi monito lectore recedat, so 
behaupten SW doch mit Recht — vielleicht mit grüsserem, als sie nur dachten 
— haud minus raro a Bekkero quam a Clavierio fidem et religionem fuisse neglectam. 
Bine genaue Wiedergabe der Lesarten des Pc war somit geboten, dies um so 
mehr, als er entschieden werthvoll ist; er steht La sehr nahe, besonders aber 
Pd Ag; dies zu belegen ist überflüssig, da jede Seite davon Zeugniss ablegt; 
wo die codd. sich auf zwei Lesarten vertheilen, geben in der Regel Ped Ag, 
zu denen sich meist auch La gesellt, die bessere Lesart und wenn sie von 
einander abweichen, so sind die Abweichungen gewóühnlich bedeutungslos. 
Gelegentlich hat Pc auch ganz allein das Richtige, wie 15,8 ctpeog, 49,19 
tóbs 10 dxyióv. : 
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— Fa gehürt zu der Gruppe Pod Ag La, besonders hiiufig stimmt er mit Ag 
überein, vgl. 4,14. 10,17. 12,8. 19,18. 27,15. 17. 29,4. 20. 23. 85,8. 42,6. 8. 
19. 45,18. 50,4. 57,8. 02,9. 68,60. 80,18. 80,8. 90,22. 94,19. 95,18. 101,18. 
Nach Spiro a. a. O. 144 ist Fa erheblich ülter als der andere Lauren- 


tianus (Fb). 

Dieser (Plut. LVI 11), ebenfalls ein Pergamentcodex mit prüchtigem 
Titelblatt, ist nach der Subseriptio geschrieben Sid yepóc igoU iudwwoo zpecfutipoo 
fXbooo voO xprtóc Etm dxó vf, 30 qwvécene quuocUp Utpaxoowocup óibonxocup Tiprup, 
lyBurtuóvoc xpítne, wrvóc asrvefpíoo Sexdty. Ueber die Randnotizen vgl. Spiro a. 
a&. O. Der codex ist aufs nüchste verwandt mit Fa, nach Spiro würe er so- 
gar vielleicht aus Fa abgeschrieben. (?) 


Der Parisinus 1409 (Phral.), ein chartaceus, geschrieben im Jahr 1431 
von einem gewissen Phralites, enthilt Exoerpte aus Strabon, Paus., Dion. u. a. 
Es finden sich Auszüge aus allen zehn Büchern des Paus., aber sie sind nicht 
umfangreich, ,ils offrent cependant quelques variantes assez importantes," 
meint Clavier Préf. VI; das ist richtig, wenn auch — wenigstens im ersten 
Buch — keine derart ist, dass sie sicher das Richtige wire, s. 25,20. 64,8. 
90,1. 104,11. dGelegentlich konjizirt der Schreiber, wie 42,8, nicht mit Glück; 
er zieht den Text oft stark zusammen, wobei dann leicht der Sinn zu Schaden 
kommt, s. 29,14. 58,2. Man wird dem cod. Phral. Beachtung schenken, aber 
wenig aus ihm gewinnen. 

Der codex Vaticanus (Vt), ein Papierfoliant aus dem 16. Jahrh., ist 
nach SW identisch mit dem Palatinus genannnten, s. Praef. XXIIIsq. SW 
haben nur wenig Seiten kollationirt, ihr Urtheil geht dahin, er sei zu den 
interpolirten zu zühlen. Was seine Stellung zu den übrigen Hss. betrifft, so 
scheint er zwischen M und Ag, jedoch mit st&rkerer Neigung zu letzterem, 
in der Mitte zu stehen; mit M. theilt er z. B. die sonderbare Lesart ó»d$a 
8,7 (vgl. ferner 4,7. 18,7. 14,24. 57,10. 01,8), mit Ag liast er xai iv udyoxc 
aus 71,1 (vgl. 71,8. 14. 79,28. 92,5. 102,5. 9. 107,9. 110,18. 118,11). Am 
Rande hat er sehr oft das Richtige nachgetragen. | 


Der Papiercodex der Bibliotheca Regia in Madrid, codd. gr. mss. 
XXV (Ma)*) enthült zuerst auf 10 Blüttern owxxAuíou ci vie xatrqopíac toU 


*) Wir machen hiermit aufmerksam auf dies nach der Angabe von SW 
von Constantin Lascaris geschriebene Fragment des Paus. Da über dasselbe 
gar nichts bekannt war und je schlechter es mit unserer Pausaniastüberliefe- 
rung steht, desto dringender natürlich der Wunsch ist, durch Auffindung und 
Verwerthung bisher unbekannten Handschriftenmaterials einen Schritt vor- 
würte zu kommen, suchten wir den Codex zur Einsicht su erhalten; es gelang 
dies endlich der Fürspraeche des h. schweiz. Bundesraths und speziell den 
eifrigen Bemühungen des Herrn Bundesrath Dr. E. Welti, der den Herrn 
Ministerprüsidenten OCanovas für unsere Sache zu interessiren wusste; leider 
ergab sich ein sehr unerwünschtes Hesultat (s. o). Dea die Hs. zu spat 
anlangte, um noch im Apparat Verwendung zu finden, bringen wir hier 
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ILeuceviso iccepugpépeo :3:wem vea Anfur Me Caps DA xe. qup en PS de 
letzte Blatt bis za Ende beschrieben (44 (AM BO ud wires US Neto. «uie 
wird, ist anzunehmen, dass eine Furtaeteung existe, — Vea Hl. HU an Fer 
Appiasni Alexandrini in Romanas historiae preefutie a Hl dU, edam cnn 


zum Abdruck alles, was sie von uns«rem leat Abweichendiua nuPRRIES 1 
wollen so nach uns Kommenden die Mthe sparen, «aieh. wniter um din His en 
kümmern. 

1,4 &; sup. lin. 7. oxéz)m. — ó te0 Adqou,— d. prnpóv. 9H HS dE oh gà 
leo. 90. ek. 

29. xj iv tj. 1l. dpymóupov. 14. qalnpyp. 18. fipiev 9. VE ogni pent ot 
eainpév. 18. iowevec. — xokyoóc. 19. fpes. V0. chem. 

8,1. qeu. 3. ea) poo. 8. fene. 1. fuplvBes. n. Wey:st9^phtv M tept ontoennl e- 
— zmpaloowm wx vb. Q0. rpótspóv icu. 

4l. ez. 2. bygolMóxov. D. sioeMMóvunv. — 18, ftgle, mre. 44. pmo reet 
us Ape; à; BéCav. 16. zapaà vv iv. 
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6,2. eaiovor xai gokaxg. 4. 5 ctp. VI. fpes 0 mp Pam 
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d&. JL jócogelóvoe» Ü. 22. zpéupa. 
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Bl 42--58 Appiani Alexandrini de bellis Syriacis liber. Am Schluss heisst 
es richtig: Liber hic de Bellis Syriacis posteriore sui parte mutilus est 
quippe cui X postremo capita desunt. — Das Pausaniasfragment ist nach 
einer Hs. geschrieben, die der Gruppe Pcd Ag La nahe stand; leider hat der 
Sehreiber liederlich und gedankenlos gearbeitet, sodass man sagen muss, 
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29,1. ot xai vv om. 4. xa: pro toU. 8. dppüflov. 18. aiaxibw» ov xaxapyde. — 
a)tóc. 18. dppofov. 20. é&v q. 

24,2. bébwxsv. 6. ZpEcv 0c aüDw, óc sup. lin. V. Z5» yo pr. m., secunda dele- 
vit prius v, scripsit « pro v. 10. xe pro 96. 11. xoÀÀa om. 1b. wépa. 19. xépxo- 
pav. 20. bi pro uw. 21. inter xai et o0y est sup. l. (. 29. tobte. . 

25,0. qavepóc agio. 9. agio xpolxàv. 19. iv 'Ivbóv. 16. ócoc. 18. swpdxstaav. 
19. xai om. ante "Oy. 929. éipvnuóveocv. | 

26,9. copaxoóca,. 8. xou. 11. Ébouc.. 14. dyeyi. — toUtov tpóxov. 195. Dréxepe. 
— «c om. 17. ot om. 19. £ougaytav. 21. éxt pro 6x. 

Q7,6. xà xt om. O9. éxpépaor. 19. a0tóv sup. lin. 14. ei àé xov. 1B. at 05 xct 
&AAao. 16. vag. 17. geqaAauyntáv t? paxsboviaz, sup. tz est oxóÀe. 19. £touwo xai. 

98,1. dxohewóvra. 4. xkewwdvat. 5. érayuvvóvba. 8. xpsopoxaxoc. 11. xAeówopoc. 
6v» bà tp. 18. coveyópet. — d[Gvi vw. 14. veAe(av. 18. tptxoc. 

29,1 oXqov. 9. ot 8  &c. — &tperilovto. 4. paydaxa usque ad ypóvov xat om. 
: 6. xskoxóvncow sic et postea. V. tà om. 10. ouvepzirte. — 14. tóv xüppov. 10. ct- 
xaguévn. 1T. Àeuxéac. 99. td &q xov xOÀspov ola xai dpy. 94. üx. 


80,2. &q gupaxoocme. — tv Dwvugtou. D. ciosABoUaw. 7. dxó xe. 8. aüt?. — 
vaóc 5à ó xpóc tz» (vaóq corr. ex vaoi) 10. xapei G Gov eiQ Ünóxmv. — ot om. 


15. iq dpqoc. 17. ócov. 19. sí sup. lin. — «e0:s om. 21. tob pro o. 

81,9. 8vjavépa,. — dpov. "5. xat om. — xvwáootoc, Sic et postea. 9. x«B9sóbovza. 
12. 53 om. 18. dxovépe. 15. év vdtp pro sd. 17. &q xo0to. —  molmow. — mpó 
dpreyiotou. | 18. xpovsDiv. 

82,1 dvbpsiaz. —  Éye v. 9. wj otv. Db. Eyev. 6. Agvys xpitovbog siva Bur. 
slvat. , too, om. 18. uvjgato,. — Éoov pro Éu. 14. 7 xopqupémv 0' ín. 29. otvóm. 

88,1. 9: pro qe. 18. dpviov xs, i deletum videtur. 16. post xoAspapysiv erat 
spatium, scripsit alia manus jpíÜv. 18. xuovaiov. 19. izokqAewévac, & Sup. y. 

20. xat 69a Àax. — àv om. 

94,9. óMqw. 4. Oc épp. 9. sie 9: usque ad "Avti[ovov om. 14. aoty. 921. dva- 
xoyioDévcac. 

95,2 et 8. oxcheimeto. 10. 050v ot xÀiovnu. 1l. dxésyovio. 19. xaxaoxsoaGuévov. 
14. xoi 5j &. 

96,1. £u om. 2. xeDopévou. 6. dxípv)ev. .— «0 om. 7. ovpajtóg, et sic postea. 
19. viÜavóvqxa. 18. otpauóc ii, dxókoa.. 14. xetotyDouz. xeptvDouz. 16. £otpdteuc 3s, 
hausit lacuna ZÀwozv xai. — xpo cz0s t/j. Üsoxpaoxibo;. iot 

917,8. dvaxojiofhjosoDm. 4. 03 pro 97. B5. dvayÜüévra. 19. ogwxv om. — &ywv t6, 
corr. in Éyovca. 18. ei. 20. pupa. 

88,1]. xÀéovvaq üc. 9. éonv om. —  dpyaóvepov. 10. dxrov. 11. mzetptvBouv. 
15. dXivog. 16. xvweootac. 17. xaióam,. 21. o0 usq. 92. ópoteoe Gxobsixvovtat. 

89,9. 58$ om. B8. vextepov. b. ómoDsv. Y. tipevog viv tx. 10. uitavte. 16. 6 
om. 17. onusia. 90. eixoov. — 21. voiyot xai oUxYjuata. &vt. 

40,1. sq a0xó. 2. abpwrvoU. — vv M. 4. bi om. D. iov pro tu. — dot doi- 
xotto 6 Bwo. 6. 5; pro 9i. V. xexÀAequévov. —- xóvme. —  éqéveto. — xaxà xov DsÀq., 0 
Sup. v esse videtur. 10. xapijv xóv ópoqov dvéppsQev. 
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isByoo gesagt wie Cap. 27,10, aber das von den übrigen codd. gegebene «oj 
KoptwÜttv isBuoo ist tiblicher, vgl. Cap. 44,8. II 1,5. III 21,6. Eine zweite 
Hand ist selten zu bemerken, sie hat 24,7 den Unsinn $5pe; verschuldet, 
98,10 $pi89s eingesetzt. "Wie sehr der Schreiber eilte, kann man &usserlich 
daran erkennen, dass beim Wenden des Blattes nicht immer gewartet wurde, 
bis die 'lTinte trocken war, sodass ganz gewühnlich die letzten Zeilen mehr 
oder weniger verwischte Buchstaben und 'Tintenflecke zeigen. 

Der codex Mosquensis (M), den in meine Hünde zu bekommen, ich 
mich umsonst bemtülhte, wird von SW Praef. I XVIIIsq. folgendermassen 
beschrieben: chartaceus, fol. eleganter satis scriptus foliis 280 ab Feodoro 
Andreew anno 17765 numeratis et signatis, quod ipse sua manu testatur. In 
catalogo msto numerum gerit 105, egregie est conservatus circa magni incen- 
dii tempus in loca haud dubie tutiora abductus. Scriptus videtur saeculo XIV 
quod primo folio inscripsit nescimus quis; e Graecia Moscoviam translatam 
esse ex alia conoludimus inscriptione àx v$v uotiou émoxórou x»BYpev. Quod in 
fronte praemittitur ig4pov quid sibi velit non eruimus. In fine codicis: Ao; 
IIcocavíoo * EJAdboc xspoppjosoe: duruubv. xopwÉaxów cet. ut in Vab. v£Aoe toU xauviou 
bó£a vp 9:9.  Lectionis varietatem ex hoc codioe valde neglegenter excerptam 
habuit Facius; multo uberiorem Siebelisius invenit marginibus editionis 
Kuhnianse à C. F. Matthaei anno 1777 adscriptam quod exemplar in Biblio- 
theca Dresdensi asservatur. Ex eodem codice varias lectiones accuratissime 
enotatas continet exemplar Kuhnianum Bibliothecae senatoriae Lipsiensis. 
Precibus nostris commotus laborem taedii plenum in se suscepit Godofr. Her- 
mannus, vir summus, illamque collationem sua ipsius manu descriptam nobiscum 
communicavit. Accuratam praeterea codicis descriptionem debemus Hoffmanno, 
Phil. Doctori, paucis abhinc annis Moscoviae commoranti. — Codex v ephel- 
cystici est amantissimus." 

Seinem Werthe nach gehóre M zum Mittelgut, sagt Schubart Z. f. A. 
&. &. O., mit Va dürfe er nur als eine Stimme z&hlen (s. u. zu Va). 

Codex Monacensis 404 (Mo) trügt zu Anfang folgende Beschreibung: 

Chartaceus, charta spissiore et corio albo circa dorsum tectus, in folio, 
sine minio, literis minutis et nitidis, cum correctionibus marginalibus alterius 
manus, cum inscriptione aurata I'wo8« cavxóv, mutilus, in foliis 60 saec. XVI 
optime conservatus, signatus p. 68 n. 29 et inscriptus: 

IIavcavíou &AAd8o, xspv "pn. tà dtuxà — Pausaniae descriptio Graeciae. Attica 
B1B. à. và dpysia PiB. f. l. I Argia lib. II. 

A. Ti Z*sipoo tfjg éAAnvucie 

T. toà xpiou qejuCo00* tjj 8v. p. 94 v. 88. 

Pausaniae Cappad. Caesariensis, qui sub impp. Hadriano, Antonino pio 
et Antonino philosopho claruit, tantum libri duo primi hic continentur. — In 
bibl. Vindob. apud Nessel P. V. p. 47 et apud Bandinium vol. 2 p. 806 in- 
dicantur l. X editi gr. et lat. Hanoviae 1618 f. et Lipsiae 10060 f. Ex cor- 
rectionibus marginalibus apparet, hunc codicem ad illius, editionem esse ad- 
hibitam.  Unrichtig ist, dass nur die beiden ersten Bücher vorhanden seien, 
vom dritten enth&lt der Codex Cap. 1— 18,8 4«uCoóog vj 9. — Dass Mo, 
wenn auch nicht unmittelbar, aus M oder einer mit dieser identischen Vor- 
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nur aus einem Worte, dem im 'Text sich findenden KEigennamen, bestehend. 
Am Ende ist einfach bemerkt: «Aog vv xaocavíou dvuxóv. Der Codex gehürt 
zu Vn Lb; wie diese schreibt er 27,8 6 uosoóz, 41,15 y?xoc, lüsst er 07,11 die 
Worte Kaüo xai ó "Apsc xdpo; und 84,8 ünsbégavo aus u. s. w.; mit Vn theilt 
er die Lücke 83,18 zwischen 5 uàv und o)w im (übrigen aber steht er in 
engerer Verwandtschaft mit Lb als mit Vn, wie er denn in all den unten 
angeführten Stellen, welche zeigen, dass Lb nicht aus Vn abgeschrieben ist, 
sich auf Seite von Lb stellt, mit Ausnahme der Fülle 42,7 und 57,8, in denen 
er mit Vn geht. 7,2, wo Pb «ógpdvo; £qpayev hat, scheint der Schreiber auf 
eigene Faust korrigirt zu haben, 87,12 vereinigt Pd die beiden Lesarten von 
Lb und Vn £yov und £yov indem er ov tiber «v setzt, 59,9 hat er zpàc. welches 
bei Lb tiber der Linie steht, im Text. Neues, das gut würe, erführt man 
durch die Hs. nicht. 

Der codex Riccardianus (R), ein Papierfoliant von 277 Blüttern, 
stammt aus dem 16. Jahrh. Er ist mit Pa zusammenzuhalten, einmal wegen 
der weitgehenden Uebereinstimmung mit demselben, sodann weil er in dem- 
selben Maasse wie dieser durchkorrigirt resp. mit einer. V. L. versehen ist, 
die freilich nur zu geben pflegt, was durch andere Handschriften, namentlich 
die der ersten Gruppe, schon bekannt ist. Zur Uebereinstimmung mit Pa 
und seinem Rand (wozu sich ófter auch N cum marg. gesell) vgl. z. B. 
16,15. 17,8. 18,20. 306,10. 47,10. 68,3. 6. 72,19. 75,8. 77,0. 11. 79,24. 86,11. 
92,1. 94,19. 104,8. 107,16. 113,14. Zur Uebereinstimmung mit Pa und den 
ihm nahestehenden codd. überhaupt vgl. 11,15 icydvow. 14,15. 10,16. 21,8. 16. 
27,17. 84,16. 30,11. 39,11. 42,8. 51,11. 20. 21. 53,7. 55,15. 70,1. 70,12. 
71,16. 85,11. 160. 80,14. 87,8. 89,14. 91,15. 90,11. 100,2. 100,10. Es ist 
klar: im allgemeinen gehórt R zu Pa und seiner Sippe, doch sind die Fülle, 
wo er sich von dieser trennt, um sich der ersten Klasse anzuschliessen, nicht 
selten, s. 8,0. 11,15 éxo)cwv. 17,1. 22,17. 29,19. 483,16. 49,9. 50,10. 70,1. 10. 
75,17. 97,10. 101,18. Mit N hat R 3,10, mit Ag 23,4 und 54,8 allein das 
Richtige. R ist eine werthvolle Handsehrift. 

Der codex Parisinus 18390 (Pa) ist ein Papierfoliant von 288 Blüttern. 
Er beginnt mit den Worten: xíva£ xaucaviou. xaugaviou &AAdboc mepulj[row : dxoxd 
xopwÜvxd (Sic) Xaxevud ussoywuuxd : xai và kou xd coptaxógeva. taucavtou : xai XAéov o00£v. 
Am Schluss (p. 288 b) steht: xeucaviou éAXr,vuxzie xepepoeme quxuxd : xéxpoc 0. odds 
ai(wvijtre aütoysupia Éqpadev. Exe quUuoguD vetpaxootosub &vyevuxogto épbópu xévos éxi Oexa 
ob uouvoytOvoc urvóc dx tc yputoU qevvígsmc: — qebwAavób. Im Anfang scheint 
beabsichtigt gewesen zu sein, eine Capiteleintheilung durchzuführen: bei 
Ilepyapyvoi; 5à £a« (Cap. 4,0) steht am Rande T'ov mit rother Tinte geschrieben, 
bei Ilepbóxxaz 5& (Cap. 6,8) Aov, bei Maqac $i (Cap. 7,8) E, bei Meca 5i vàg cixó- 
va; (Cap. 8,2) C, bei oi 9$ 'AXs£avüpei, ópynoav (Cap. 9,2) Z, endlich vor xei dua 
ópiv gütóv xepwABóv:a (Cap. 10,1) H. Der Beginn des zweiten Capitels ist am 
Rande nicht bemerkt, vielleicht aber ist ein vor Mmexam piv 95 (Cap. 8,8) mit 
rother Tinte gezogener Kreis als Anfangszeichen zu betrachten. Die Hs. ist 
von Anfang bis Ende mit einer V. L. am Rande versehen, doch schrumpft die- 
selbe im letzten Buch auf ein Minimum zusammen; geschrieben ist sie von 
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mehreren Hünden, einer krüftigen, die weitaus am hüufigsten erscheint und 
auch Summarien mit rother Tinte anmerkt, und zwei, drei anderen. Auch 
anderweitige Bemerkungen finden sich, wie 26,11 ópmpoc zv ó003otía dAkex, Wozu 
der Korrektor die V. L. &$ep fügt. Meist giebt der Rand die durch andere 
Hss., namentlich Pcd Ag La, bekannte Lesart oder trügt Ausgelassenes nach, 
auch Konjekturen kommen vor, wie 906,11. 45,2, die zum "Theil brauchbar 
sind, s. die Bemerkung zu 60,10. Gelegentlich hat der Rand auch allein 
oder mit R marg. das Richtige, wie 18,20. 49,5. Mit Recht sagt Clavier 
préface V: C'est sur un manuscrit à peu prés pareil, que l'édition d'Alde a 
été faite. 

Was das Verhültniss von Pa zu den übrigen Handschriften betrifft, so 
ist zunüchst die auffallend enge Verwandtschaft mit N zu konstatiren. In 
einer ausserordentlich grossen Zahl von Füllen stimmen diese beiden allein 
überein in Varianten aller Art, Auslassungen, Zusützen, Schreibfehlern, in 
der Wortstellung u. s. w., vgl. z. B. 16.1. 83. 8. 10. 20. 18,24. 20,14. 24,20. 
98,10. 41,4. 9. 44,1. 51,14. 54,1. 58,1. 65,14. 78,1. 81,14. 16. 82,19. 806,2. 
10. 93,12. 18. 97,10. Dazu muss wohl auch 59,13 gerechnet werden, wo 
Pa $(opà hat, der Schreiber von N aber, nicht wissend, was das Richtige 
sei, es vorzog, überhaupt keinen Accent zu setzen. Hie und da findet die 
Uebereinstimmung statt zwischen Pa marg. und N, s. z. B. 52,2. 59,11. 60,4. 
77,4 u, s. w. Selten nur folgt N im Gegensatz zu Pa und seinem Rand der 
Klasse Ped Ag La, wie z. B. 20,16. 77,4 (qoo). 81,19. — An Pa schliessen 
sich im weiteren enger an Vb und Va, s. z. B. 82,6. 84,3. 80,2. 99,19, so- 
dann M. (Mo), mit welchen Pa namentlich Auslassungen theilt, s. 2,8. 4,18. 
42,8. 66,5; vgl. ferner 10,1. 17,1. 49,90. 51,0. 77.4. 98,18. Auch mit R 
kommt Pa üfter in auffallender Weise überein, s. z. B. 11,15 :sydvo; für 
&xd3to,, 17,9 ixapy ow, vgl. 77,16. 84,9. 87,83. 89,14. 98,10. 110,12. 112,2. — 
18,90 haben die beiden allein am Rande das richtige Mexcóov; überhaupt geben Pa 
marg. und R marg. oft dasselbe; 21,10 zeigen Pa R. mit N Va M Mo die ge- 
glüttete Lesart imjouAs0gm. — Ueber die Erscheinung, dass La gegen Ende 
des Buches üfter mit Pa zusammengeht, s. o. 

Im Allgemeinen ist Pa also ein Vertreter der schlechteren Klasse und 


wo daher kein innerer Grund zu Gunsten seiner abweichenden Lesarten 
spricht, müssen sie unberücksiehtigt bleiben; Nichtbeachtung verdient er des- 


halb aber keineswegs, an mancher Stelle, auch in den sp&üteren Büchern, hat 
er allein oder in Verbindung mit anderen seiner Klasse oder auch mit La 
das Richtige. — SW haben ihn nicht gesehen, daher die zum "Theil fehler- 
haften Angaben. 

Codex Neapolitanus (N) III A. 16 chartaceus fol, saeculi XV* 
SW, die das erste Buch kollationirt haben; vgl. das zu Pa Bemerkte. 

Der eodex Vindobensis Histor. Graec. XXIIL (Va) ist ein Papierfoliant 
von 286 Blüttern. Auf dem ersten steht: zaus«waz 7» xaxà xo); jpóvouc dópiavoU 
Bacudme xai dvuevívoo zo süsefoo,. Es sind drei Hünde zu unterscheiden, die 
Hauptsache aber haben zwei Leute (a und b) geschrieben. b schreibt die 
vier ersten Zeilen, dann macht c die Seite fertig, bhierauf a die folgende 
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Seite und die dritte, dann b 4—7, & 8, b 0—18, e 19, b von da bis Bl. 18a 
in die Mitte, dann ein Stückoehen c bis Blatt 14a u. s. w.; c betheiligt sich 
nur in den Attika, von da an überlisst er b und namentlich a das Feld; von 
diesen schreibt aà nicht schün, aber deutlich und rasch, b malt die Buchstaben 
ordentlich. Am Ende steht: coc xuvoavíoo &JAdboe xspujpcemc: d'roxiby, | xopBe- 
ciUv. (Agxevudiv 8. Sec. manu) u. s. W. bis eoxuxw, Aoxpów óéCoMbv. Die Hs. hat 
allerlei Eigenthtimlichkeiten: sie lisst ühnlich wie La kleine Worte wie Ar- 
tikel, Konjunktionen, Pronomina in Menge aus, setzt auch, aber selten, welche 
hinzu, &ndert auf eigene Faust die Stellung, korrigirt aber auch den Text 
nach eigenem Ermessen, sodass die Varianten mit Vorsicht zu benutzen sind 
(vgl. 6,10. 7,18. 19,22. 20,17. 24,16. 80,7. 19. 85,1. 11. 87,11. 48,1. 49,4. 
50,18. 71,22. — 18,14. 87,7. — 9,8. 18,1. 28,6. 56,19. 57,1. 14. 68,8. 60,22. 
062,2. 8. 68,14. 67,8. 88,8. — 1,7. 9,21. 14,12. 21. 15,14. 16,21. 41,16. 45,5. 
49,15. 65,14). Die Aenderungen des Textes standen meist schon in der Vor- 
lage, denn die Schreiber von Va scheinen wenig Griechisch verstanden zu 
haben, vgl. 19,10. 51,21. 62,7. 05,8. 68,9. 88,1. 

Die Hs. ist am nüchsten verwandt mit M (Mo) — die beiden haben IX 
18,10 dieselbe grüssere-Lticke — wie schon SW sahen, Schubart will M Va 
sogar nur als eine Stimme gelten lassen Z. f. d. Alt. Wiss. 1868, 401, wo- 
bei man dann freilich nicht wüsste, was mit den Füllen anzufangen sei, in 
denen Va mit anderen Hss. gegen M (Mo) gemeinsame Sache macht, wie 
z. B. 28,18 :pivv N Pa Va, xpíiwe die übrigen, 84,9 imotpeuóca; N Pa Va, 
inctpauósavur die übrigen, 57,1 drictpeev Pa N R Vab, dxitpejpev M. Mo Pod Ag 
Vn Lab, 82,6 Acta; N Pa Vab, XA£*e; M Mo Ped Ag VnR Lab u. & w. 
Diese FWlle künnen übrigens zeigen, mit welchen Hss. — abgesehen von M 
Mo — Va besonders hiufig üibereinstimmt, d. h. in n&herer Beziehung steht; 
so haben 21,10 Va M Mo Pa N R die gegliittete Lesart infous0om, 84,10 die- 
selben und Vn Lb paüóv statt A«8dvw, 85,15 M Mo Pa Va xsixo(qym  gegentiber 
dem falschen z:xofgco der (übrigen, 80,18 x; xod Va M N Pa statt à xen, 
48,16 falsch oxsuz; Pa Vab M Mo für oxrv;, vgl. ferner 45,17. 51,20. 52,0. 
92,19. 97,10. 98,18. 100,4. Sowohl diese Verwandtschaften als die be- 
Bprochenen Eigenthtimlichkeiten charakterisiren Va als eine wenig ruverl&ssige 
Hülfe zur Herstellung des Textes. 

Codex Vindobonensis Hist. Gr. LI (Vb) hübsch und deutlich von 
einer Hand ohne Abktirzungen geschriebene Papierhandschrift von 421 Blitttern, 
beginnt mit Cap. 19,8 a 5i xà xzbeg, Am Schluss xevoavíoo &JAdboc xspurriocax. 
dvwxàv U. S. W. wie in Va. Dazu die Jahreszahl 4o9)|, was SW mit Recht, 
wie V. Gardthausen uns mittheilt, 1504 lesen. Der Codex bertihrt sich eng 
mit Va und Pa. Dass er vielfach Interpolationen enthiüt, ist von Schubart 
a. &. O. 896 fg. nachgewiesen. 

Unser Urtheil über den Werth der Hss. im Allgemeinen geht dahin, 
dass eher Wilamowitz Recht habe, wenn er sagt (Phil. Unters. I 123), Pausa- 
nias sei ganz erbürmlich tiberliefert, als Robert, nach dem die Ueberlieferung 
vortreffüüich wiü&re (ebd. X. 112). Die Sache liegt eben doch so, dass wir einen 
Text haben, der neben einer grossen Zahl von meist unheilbaren Lücken eine 
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schwere Menge von Fehlern enthült, die nicht der Verfasser verschuldet hat. 
Pausanias ist nicht den besten Kopisten in die Hünde gefallen, und unsere 
Hss. sind alle jungen Datums. Schubart hat nachgewiesen, dass sie simmt- 
lich auf einen Archetypus zurtckgehen (Praef. I p. XXIV sqq., Z. f. A. 
1853 S. 885 ff). Seinen Ausführungen über Werth und Verwandtschaft der 
Hss. künuen wir nicht überall folgen, wie aus der vorstehenden Besprechung 
der einzelnen ersichtlich ist. Zjusammenfassend bemerken wir hier noch Fol- 
gendes: was das erste Buch betrifft, so gehóren n&her zusammen La Ped Ag 
Fab, d. h. diejenigen Hss., denen wir im Allgemeinen die bessere Ueber. 
lieferung verdanken. Diese Klasse steht meist in deutlichem Gegensatz zu 
Pa N, an welche sich anzuschliessen pflegen Vab; die übrigen Hss. gruppiren 
sich in der Weise, dass Vt Ma, MMo VnLbPbR in der Mitte zwischen 
jenen beiden Klassen stehen, die ersten beiden mehr zur ersten, die letzteren 
mehr zur zweiten neigend.  Freilieh wird diese Eintheilung fortwührend 
durchbrochen, sodass z. B. Lb mit Klasse I, Vn mit Klasse II geht und um- 
gekehrt. Dieses Schwanken rtührt daher, dass schon im Archetypus eine 
Varia Lectio tiber den Zeilen und am Rande angebracht war, den Abschreibern 
somit zwei Rezensionen vorlagen, die sie nun eklektisch verwendeten, indem 
sie bald die Fassung des 'Textes, bald die tiber der Zeile oder am Rande 
stehende vorzogeu, bald auch beide aufnahmen, sei es, dass sie die Ab- 
weichung am mand anmerkten, sei es, dass sie beide Fassungen im Text mit- 
einander vereinigten. 

Aus all dem Gesagten ergiebt sich, dass für den Herausgeber ein auf 
Abwtügen der einzelnen Lesarten beruhender Eklektizismus zu beobachten ist 
und dass der Koniekturalkritik ein weites Feld offen steht; eben deshalb ist 
es seine Pflicht, den Sprachgebrauch bis in's kleinste Detail zu studiren. 

Bezüglich der im Apparat aus den einzelnen Hss. mitgetheilten Lesarten 
ist zu bemerken, dass im Allgemeinen der Grundsatz befolgt ist, die Schrei- 
bungen der besseren Hss. genau mitzutheilen auch da, wo es sich nicht um 
eigentliche Varianten handelt. Mancher wird finden, es sei in dieser Bezie- 
hung des Guten zu viel geschehen. Bei der Ungewissheit aber, wo im ein- 
zelnen Fall die Grenze zu ziehen sei zwischen dem, was mitgetheilt werden 
musste, und dem, was ohne Schaden weggelassen werden konnte, wollte ich 
lieber zu viel als zu wenig geben. Wird dadurch die Müglichkeit der Ver- 
besserung des Textes nicht gesteigert, so wird doch die Einsicht in das Ver- 
hültniss der Hss. zu einander erleichtert. 

Was die Orthographie betrifft, so habe ich mich, wo es anging, an die 
Handschriften gehalten und wo diese selbst sehwankten, die Schreibweise der 
besseren vorgezogen. Damit wurde freilich ausnahmslose Regelmiüssigkeit 
unmüglich; so schreibe ich focwv neben »twicfe, fvxa neben sivexo, cuwévai UL. s. 
w., aber auch &ópgayoc, vei neben dem regelmiüssig wiederkehrenden vaóq u. 
s. w., da ich der Meinung bin, nichts hindere anzunehmen, diese Verschieden- 
heiten künnten auf Pausanias selbst zurückgehen. Schwierig aber und viel 
unsicherer war die Entscheidung in den Füllen, wo das Schwauken in ófter 
wiederkehrenden Eigennamen, wie z. B. Ilepvaoóc, Kwuoóz u. &. vorkommt; 


denn hier wechseln dieselben Handschriften, auch wenn das betreffende Wort 
$* 
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in zwe& aufeinander folgenden Zeilen steht, willkürlich zwischen der Form 
mit einem und der mit zwei o; hier habe ich mich der Majoritlit der Zeugnisse 
gefügt und eine Form festgehaltan, wobei ich allerdings dem cod. La mehr 
als eine Stimme einr&umte, da er im Allgemeinen wenigstens die Buchstaben 
des Originals getreulich wiederzugeben schien. Dagegen habe ich mich nicht 
entschliessen kÜnnmen, die ungeheuerliche Sehreibung Et«osó; Pausanias selbst 
zuzutrauen, obwohl sie allein überliefert ist. In anderen Dingen habe ich 
mir bei Herodian Anleitung geholt, wie in der Schreibung a8pó«. Das Nó 
épeluscuxóv habe ich naeh Massgabe der Handschriften gelegentlich auch vor 
Konsonanten zugelassen. 


Abweichungen von der Schubart'schen Ausgabe. 
(Der Schubart'sche Text steht in Klammern). 


1,1. DitoAsueioo (Sch. setzt das Wort ebenfalls ein, aber in Klammern) 
8. Adyuav (Aayíav). 4. fjpdxov, xai (7jpdxov xai). 

2,4. o uoÜoc 6 (6 p38oc). D. iv "EXsocin ('EXsociw). — 'Axóllow t, ('Azól)av 
Uu) — p toyo (volgo). 

8,1. Zxpmva (Xxipovo). 9. 8moé oc (875040 X). 

4,1l. i£evómqoe (iEwvixmoev). 5. * &; (ic). — Zeqvoo (Xüxwob) 6. 5 dpy (dpph). 
— yi» (ri Eel) 

5,2. Kspxoóvoc (Kepxóovoc). 8. Éoys, xai Dctapoc Oz by qe f (iayxev Gavepov xoi $5, 
T). — 5 1 'EpurBevios (6 voó "EgerBovieu). 4. (ays (Éoysv). — etvexa (Évexa).— D. xoi 
bepesi ac (3j bopsdc). 

6,1. stvexd px (Évtxd. got). 4. 9' advixe (bà axxixa). D. Baffivam (xavofsvem.) 

1,2. üxipavev. (Exépsvev). 

8,8. &v)sótqoe (iteAsótgos) | — v? iv 8. (iv 8.) —  iymwoévok (iuxrsoóvon). 
4. iapóv. (ispóv.). 

9,1. «xév, 9.1. 6 5à (sixv. IX. 'O 8). — psofóupov (xpeofütuvov). 9. dvéb- 
xcv (Éürxav). 5. &Üpéouc (dÉpéooc). 7. éxaqópsvoc (ixayaqépsvox). 

10,1. d«( x (x). 2 u. 8. «ivexa. (Évexo). 

11,2. dw' aote) (dx avto6). 

12,1. «tvexa (fvexa). 4. ysipac (ypelac). — 7, x«xvoyévoc (xoi xsXucpávec). 

18,1. [óc ixmvipwv ix ZoaMe; 5vuj)*] (Sch. ohne Klamm.) — Gap (Dare). 
2. wi cs dvaubévous Oxha bv Kekobv dq (ut dvaubÜévto Óxhe cb» Kihtue?v éq c5). 
8. Ndw (vm). 4. yepoi (yspoiv). O. xevéstnonv (xavoiatn). — Khssewouec, * up (KAe- 
dvupoc Op) — jc iv Asüxtpot, udyme (100 iv Asüxtpot). —O. tpívov (xpíxoc). 9. wsi 
(axwic). — é&c Xopaxoócas (iv Lopexeóomz). 

14,2. oi udi«cwr (oi pdrgon). — 8é&pa à xupd (bàpa Kupd) — xapà tedio, (owo * 
(zapà ve)tew, ** (oaa). O. xpéc "Apumpioip (xpo 'Apvtjuaíoo). 

15,1. A9 (Aót) 2. tavwag wüc q. (wk py) — fÜpespive (58poowive). 
8. Bououv 55 (Bowbv [$i]) — ioa v3 xap' (ioa xap). 

17,1. óva &sApup (9 Getiuec). 2. AemDav pdyn ([5] AenB&v pdyr). 

18,6. àc 'ABwveiov xaÀoocw dxoov; xéóAs; nach dxó xólsee exec gesetzt 
(nach xpó uüv xówwov) 9. Opoqtou Aibou. texoinvtm à xmi (pego AfPeu xekoUnvom 
xai). — oünjaeta (oixnpa). — xexoopwpive (xsxecpzgiévov). — ic evo (&c evo). 

19,1. üqivevo (ipbwto). —  wapsjyt vv ópopov, dvippupev &c Udymiéspov (xwpijv, i 
và ópepe» dvippupry orétper). 2. tic 'Agpebitre ('Agpebierz).— 6. "Ihoéc (Rüss06c) 
et sic in sequentibus. 

20,8. dviyeqs (frage). 
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21,2. xoXM$ v& (xoJA v). — xat ve 1p. ([xoi] vz« vp.). 8. [te dxpoxóMeox] 
(ve dxpoxólsux). D. xpavétva (xpdwwa). — Getpoi, (cep). -—  éxveDyowv. (xai. otv). 
6. ix 53 (&x dv). — ?j Boàw (xai Boàv). 7. [xai] BwzCópevot (xat. BuaCógsvox). 

22,1. iom (ioomw). 2. etvexa (Évexa). — vowrótqv (oUviv). OO. 6 8& Awojbre cdi 
(6 $à cv). — [iv vei, qpaqeic] (iv vic qpaqaic). — cóbs xà Gpóv (c09e dv). — xouUj- 
gat (xovjoac). 7. "Eu 9à wv» [pagóv (Tàv 5$ Tpaqàáv). 

28,8. Autpépne (Autpeg?zc). —  éxavaféc(écavafdác). 5. xoXAoig vaotuw (xokkotc 
a0tÀv). —  &v $i taóta (iv 5& dile) — dime 9$& o0x (tuótau 5& oUx). —  wic 
wíoot; (vico). 6. xaxupeu; (xai xoppouc) 9. *'Exwyapivou 5à ('Exwapivou yàv). 
10. ixxAsócscBm. (ixxksüco). | 

24,2. Ai «p Aapucuip (xp Aepuocip) 8. * KAsoítoo (KAcoitoo). 4. * xai taótq 
(xai aot). 4. Nixqv xw 6oov (Nüxq» 6oov 1x). 

25,1. «oó 5i SavÜixxou (xoo S& to) HavBixxoo). Ó. [cà xpóc] (wi xpóc xatpóc). 
1. 5à Opu (9 Opax). 

26,1. [xci] pvp (xol qp). 5. xóbe xb (vibe). 7. xavatn&tuyvov (xexC6- 
Ey vov). 

27,5. * «vxo; (svvoc). 9. Kpopodw. (Kpoggodw). — —dvsiva. (dvdvm). 10. Mivo 
vaopi. (Mtwotabpq). 

28,1. doxibo; udynv (doxíbec). — Ksvtaópouc xai (Ksvtaüpouc udynv xai). 5. (Kao 
xai ó "Apetoc xdqoc] (KaBo xai 0 "Apetoz xdyoc). 8B. tocoüto (tocoütov). — «5 Tpiqwovov 
(Tplqovov). — «à Óvoua (cà Ovópava). —  qoveücw, Écttv (povsüclv éouv,). — xaAoüGw, T) 
(xaXoUG. xai) . 10. éxi Ilputavsip (&v Ilpouxaveip). — —dqebm c Sdhocoav (dosbm). 
ll. óxóco« péwow cxoubzc TvGvei (Tvàva óxócot; pévson oxoubf). 

29,2. &&e xz xóA. (É&m xóX.) —  Ildyeo (Xoxwgou). 4. Apoefoxoo (Apafyjoxov, 
—  é&c aüvoóq (éx' aütoUc). D. Bsóuepov (beÓtspa). 7. àévdgmoav: évígnoav Dà xai (ixd- 
q"oaw, xai) 15. NiuxobYgaoo (Nuow5bou;). 10. c£c abvtoo (ve a)tob). 

80,1. iv vij xóXe (£v xóAe). 8. obw» (oDwwc). — oxip qf ([oxip] Tx). 

81,1. xai fwpóc ([xai] Bwpóc). 8. "Apgurcoov (Apquóov). 5. KoAatvoo et Kó- 
Àawoc (KoXavoo et KoXkawoc). 

82,5. ébuvdymy (9buvdumv). "7. xai xakoópsvov (xoi [t5] xaoópavov). 

98,1. cj uiv * Bp. (vij piv Bp.). 2. uxbév agus (opu). 8. x ic ooo (c0 ini 
toUc). 9. mpocouoüctv "Oxsavq (xpocoxoDow 3? 'Qxsawp). .O. '"AtAag Opoc oynAov ("Az- 
iae odmAov). 

84,1. Bouvora (Bouovíav). 2. dAA4 f éouw (dAÀd iov). 4. 7j ypucóv (xoi ypuaóv) 
b. bqoi (bzAoc). — sóc, (sóc). — éxi xp Bopp 1d (ixi x ** x2). 

85,1. xapaxA£oucw (xMéoucw). 2. Aioywtíbou ('Aoxntdbou) D. dxoxkóom (im- 
xkóca). — ij» Écobov cv &q (thv Éooboy à). 8. I'npuóvou pvp yáv oo, Sévbpov (I'qpu- 
ovv, ob wvfjna piv oübév, bévbpov). 

30,8. [6] Baouuue (6 Bacuksbc) 0. bovéproav (bocipizov). 

37,1. Adoos (Mqoum). 9. Aqwxpav (Acgqxpav). 9. xabóc iow t  (xabóc ixi 
tQ). 9. IIo8ovixnv (Iofhovixny). 

88,7. ixàv (qeveiv). 8. xó ig Xpdw (ip! vuv). 

89,1. 'Apye(av (ypaiav). 2. ic 87fac cuaAévonv (ic GBac) 0. Xxipuva xotov 
cuvouzjgat tij (Zxipoyva. 0H** Goyouijom). — ci dpyiis [xipmva] (tfj dpy?jc Extpmva). 

40,1. 5» equ. (xai. oqiow). 2. diaAaa [uw] (fqxÀpd x). 5. oqae (ode). — 
Aéqouotv. "AByaiot ('AUnvaio:). 
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41,23. o "Y N 7 b. «v Msqapéa (xs M«- 
C7 N «tT. 8. 4 &eiv (éuiv). 


Tapéa) 
^ 29. ** «kei (bqAoi). 7. drew ([dewv]). 
K . e (iGyopax). — ydp "Apqsiov (y. 'Apyeto). 8. axo 
d 
Voz &v (dBAwxbv £v) — iau '*IIpattéAoug (i20, IIpaEtcéAou:). 
. 4). 9. Txousa, &v (Zxousa iv). —  xdép Abtovónv (xó«i. Aüxovony). 
y . 49 |xet] (optat xat). — obtog g£v (antc piv). —- iq t05« obüv (&c vóbe). 7. émi 


. oí xavotv (éxl toívot, xGow).  O. &xí tou (éxil tob). 


Verzeichniss der Abkürzungen. 


. Á. Archaeologischer Anzeiger. 
. d. I. Annali dell' Instit. archeol. 
. Jb. Archaeologisches Jahrbuch. 
. M. Mittheil. d. archaeol. Instit., athenische Abtheilung. 
. Z. Archaeologische Zeitung. 
d. l. Bulletino dell' Instit. archeol. 
S. G. W. Berichte der süchsischen Gesellschaft der Wissenschaften. 
CIA Corpus inser. Atticarum. 
CIG Corpus inscr. Graec. 
CIL Corpus inser. Latin. 
"Eg. dgy. 'Egnspiz dpyavokoqux?. 
G. g. A. Güttinger gelehrte Anzeigen. 
G. g. N. Güttinger gelehrte Nachrichten. 
Jb. f. Ph. Neue Jahrbücher f. Philologie. 
R. M. Mittheil. d. archaeol. Instit, rümische Abtheilung. 
Rh. M. Rhein. Museum f. Philologie. 
SB. B. A. Sitzungsberichte der Berliner Akad. d. Wissensch. 
Z. f. A. Zeitschr. f. Alterthumswissensch. 
Ferner bedeuten folgende Autorennamen, wenn sie ohne Angabe des be- 
treffenden Buches zitirt sind: 
Baedeker Griechenland, Handbuch für Reisende, 8. Aufl, Leipz. 1898. 
Brunn Geschichte der griech. Künstler (1. Auflage). 
Bursian Geographie von Griechenland. 
Collignon Histoire de la sculpt. Grecque. 
Furtwüngler Meisterwerke der griech. Plastik. 
Gurlitt Ueber Pausanias. 
Imhoof-Gardner A numismatic commentary on Pausanias. 
Kalkmann Pausanias der Perieget. 
Lolling Hellenische Landeskunde u. Topographie (Müller Handb. d. klass. 
Alterthumswissensch. Bd. IIT). 
Mitchell History of ancient sculpture. 
Murray A history of Greek sculpture. 
Overbeck Geschichte d. griech. Plastik, 4. Aufl. 
Overbeck S. Q. Die antiken Schriftquellen z. Gesch. d. bild. Ktinste bei den 
Griechen. 
Pauly-Wissowa Real.-Encyklop. d. klassischen Alterthumswissenschaft. 
Preller-Robert Griechische Mythologie, 4. Aufl. 
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Roscher Mythologisches Lexikon. 
Siebelis Kommentar z. Pausanias. 


XXIII 


Ulrichs Reisen u. Forschgn. in Griechenland. 


Ferner speziell für das erste Buch: 
Curtius Die Stadtgeschichte von Athen. 


Harrison Mythologie and monuments of Athens. 

Leaske Topographie Athens, übers. v. Baiter u. Sauppe. 

Milchhófer Artikel Athen in Baumeisters Denkmiülern I 144. 

Milchhófer S. Q. Schriftquellen zur Topographie von Athen (in Curtius Stadt- 


geschichte). 


Wachsmuth Die Stadt Athen im Alterthum. 


Ag Angelicus. 
Fab Laurentiani. 


Lab Leidenses. 
M Mosquensis. 
Ma Matritensis. 
Mo Monacensis. 
N Neapolitanus. 


Amas.  Uebersetzung 
A masaeus. 

Cald. Uebersetzung des Domitius Cal- 
derinus. 

Cor. Coraes. 

Reisk. Hemsterh. Palm. MS Bemer- 


des Romulus 


Pabed Parisini. 

Phral. cod. des Phralites. 
R Riccardianus. 

Vab Vindobonenses. 

Vn Venetus. 

Vt Vaticanus. 


kungen von Reiske, Hemsterhuis u. 
Paumier am Rand der Leidener Hss. 

Viet. Adnotatio des Petr. Victorius 
des ülteren, in seinein Handexemplar 
der Aldina. 


Abkürzungen für die Ausgaben. 


A Aldina. 

X Ausgabe von Xylander-Sylburg. 
K » , Kuhn. 

F " , Facius. 

C n », Clavier. 


S | Ausgabe von Siebelis. 


B » , Bekker. 

SW » », Sehubart u. Walz 
D » ». Dindorf. 

Sch " » Schubart. 


Verzeichniss der Tafeln. 


I. Athen und Umgebung (aus Milchhófer, Athen in Baumeisters 
Denkmiülern Bd. [ Karte I S. 144.) 
II. Die Agora von Athen nach der Rekonstruktion von E. Curtius, 
Stadtgeschichte von Athen S. 171 Fig. 28. 
III. Dieselbe nach d. HRekonstr. v. K. Lange, Haus u. Halle Taf. VII. 
IV. Dieselbe nach der Rekonstr. v. P. Weizsücker in den Verhandl. 
der 39. Philolog. Versammlg. in Zürich S. 224 (auch in d. Neuen 
Jahrb. f. Philol. Bd. CXXXV 9012. *) 
V. Dieselbe nach der Rekonstr. v. W. Judeich in den N. Jahrb. f. 
Philol. Bd. CXLI 751. 
VI. Dieselbe nach Jane Harrison, Mythologie and monuments of an- 
cient Athens, London 1890, P. 5. 
VII. Akropolis von Athen mit n&üchster Umgebung, nach E. Curtius 
&. 8. O. Taf. 5. 


VIII. Grundriss der Propylaien in Athen, nach Bohn, Die Propylaien d. 


Akropolis zu Athen, Berl. u. Stuttg. 1882 (entnommen aus 
Bótticher, Die Akropolis, S. 177). 
IX. Grundriss des Erechtheions, nach Michaelis in Pausan. descr. 
arcis Athenar., ed. O. Jahn, ed. altera (Bonn 1880) Tab. VI. 
X. Akropolis von Athen, Durchschnitt v. N. nach S., nach E. Curtius 
&. &. O. S. 129 Fig. 28. 
XI. Münztafel, zusammengestellt von Fr. Imhoof-Blumer. 
1l. Eirene mit Plutos (Imhoof-Blumer u. P. Gardner, Numism 
commentary on Pausanias DD IX). 
2. Harmodios und Aristogeiton (ebd. DD XIV). 
8. Sitzende Zeusstatue (ebd. BB 1V). 
4. Dionysosstatue (ebd. OC IT). 
6—8. Ansichten der Akropolis (ebd. Z 8—6). 
9. Die Chariten (ebd. EE VI). 
10. Athene und Poseidon, róm. Medaillon (ebd. Z XV). 
1l. Athene und Poseidon (ebd. Z XIV). 
19. Stehende Zeusstatue (ebd. BB III). 
18—16. Athene Parthenos (ebd. Y XVIII. XXI—XXTIL). 
17. Theseus (ebd. DD ILI), 
18 u. 19. Theseus mit dem Stier (ebd. DD VII u. VIII). 
20. Athene Promachos (ebd. Z I). 
21. Artemisstatue (ebd. À I) 
22. Sitzender Dionysos (ebd. A IIT). 
29. Apollon, Artemis und Leto (ebd. A X). 


*)j Auf Wunsch von Herrn P. Weizs&cker bemerken wir, dass der Entwurf nicht bean- 


sprucht, eine ue Fixirung, sondern nur die Anordnung im allgemeinen su geben. Die 


rohestra 


d sammt dem Zwólfgótteraltar und ihrer südlichen Umgobung ca. 390—930 m 


weiter nach Süden gerückt werden und sollte als ganzer Kreis gezeichnet se 


2 ATTIKA. 


tégcvog yaGÀxoó gpév dppótepa xd dqáhpacra, &yet Ó& ó pév oxfmtQov xai 
Nücqy, 7, 98 "Aümvà opo. "Evtvaó8a Aswo0évny, óc 'A9xvaloz xai toi, xdotv 
"EXXotw Woópevog MaxsBóvac &v te Bowtoig Expátmoe py xai abüi, £k 
OcppoxoAGv, xai Buaoágevog Sc Adpiav xatéxAetos v7» dxavttxpo tjj, Oltwc, 
tootoy tóv AsmoÜÉévmv xai toüc xaibac Evpadsv 'Apxsoikaoe. Scott 0€ tfj, otode 5 
tf. uaxpdc, &vÜa xaBéctqxsv dqopd coi &mi Dakácone, xai (dp toic dxetépo 
to0 Angiévog Sotiv étépa, t7, 0& &mi Üankáco e otodc OmtoDcv £otdot Zeoc xai 
Afgaoc, Ásweyápouc &pyov. xpóc 9€ vj SaAáooq Kóvov qxobojmnosv 'Agpobltnc 
tepóv, tptfjpe, Aaxsbauwovioy xatepqaGáj.evoz epi. Kvibov. t?» ev vj Kapucg 
ysppovjaq. Kvtt (dp. cuséatv ' Agpobltny iá)iota, xai ogtoty Écttv tepd. cfc 10 
Ocoó tó pév (dp dpyatóxatov Awpitiboc, pecd O6 có "Axpaiac, vec ratov 96 
3v Kwiav ot molÀol, Kv(jw: 9& abtot xaXoootv EbxAotav. 4. "Ecc 9€ 
xai &AAoc 'Afwvalotg 6 iv 6émi Moovoylq Jue», xai Moovoyía, vaóc 
"AptéjuQoc, 60 9€ émi DalZpo, xabd xoi mpótspov cipmtai qot xai mxpóq 
acp Afgmtpos iepov. évraoDa xoi Xowpáboc '"Aü€vüc vao sott xai Atc 15 
dxeépo, Buwpoi $& 8eív te ovopalopévwov dywüctov xai qpóov, xai xabov 
tüv Gqcéec x«i On)Zpou toütov (dp tóv Odinpov 'Afmvaiot xAcücat petd 
']ácovó, qaocw éc Kókyouc. iot: 8€ xai 'Avbpóqem opc toà Mivo, xaAeitat 
bé fjpmoc 'Avbpóqeo 9t óvta lgaoty oic &Ottv Emuieléc td E[yopia. cagéotepov 
dXkov érictacDa. ' Axéyet 0$ axallouc eixooty üxpa KeXtác $c taótny» qÜapév- 20 
toQ to0 vaotuxo0 toó Mov xatcveqxev ó xÀobov td vaudqta. KoAidboc bé 
&otty évraüÓa "Acpobltne d&yalpa xai DevetoAAOEG ovopatopevat Oca. Sox 


woa MMo. 2. Aescüivw AXKPe. B. 
Maxs5óvaz om. Pc., Maxsbóvas usque ad Bu- 
cdusvo, om. M, in Mo Pa alia manus verba 
omissa in margine addidit. — Adyiuv A 
XKD codd. Aeyiav cett. edd. Ag, alibi 
quoque codicum fere omnium consensu 
Adywxv commendatur. — 6. et 7. àxt ÜaAdaor 
R edd. ante S. 10. yspov/o La, yspov- 
víop Pd, y«ppov/o cett. codd. edd. 
praeter X K SW, in quilfus est ysppovv/jau. 
— Kvwbvv M Vn. — Pro (dp R Ag Fab 
Pd bà, in R supra lin. (dp. — xai aqu 
Y sov Wachsmuth, Stadt Athen Il, p. 
191, adn. 1. 11. (áp expelli iussit Cor., 
expulerunt SW D. — dpyaxóxaxov Spengel, 
recep. Sch, dpyavótspov codd. edd. cett., cf. 
I, 18, B xpsofotatos codd., III, 10, b xpsopo- 
vaxov VbLa, IV, 8, ? xapaboEóxspa codd., V, 
16, 2 vs zspax Va MLb, VII, 18, 12 ucqaAoxps- 


xsocípav Pcd Ag La, VIII, 6, 1 dpyavóxspa 
M Va. 192. a)u;» VaLa. 18. xai om. N 
Va ante dAAoz. — gouvyta. et xouvcytac Mo, 
hoc etiam La. 1b. xpó; aoro0 Va, xp. 
au:0 M Mo. — xai om. La. ante Exp. 16. 
post 7v cum Pd virgulam posui. 7puovv 
(xoBspvquov) Leake, Topographie Athens, 
übers. v. Baiter und Sauppe, p. 264, coll. 
Plut. Thes. 17, /jpdxv [xoi] xatbwv? Sch, 
tÀv (uita) Onoímq Robert, Herm. XX, p. 
8b4. 18. 'Idowvo; codd. — ego; — 
"Avbpóqeo Ag Fa Pd om., in hoc addidit 
alia manus in marg. 19. (6) fpwoc vult 
S, non displicet SW  — ot «ovv La. 
20. $i xat otq0. edd. ante SW cum 
codd. plerisque, in "Va La  xe«t om., 
in Mo alia manus addidit xai sup. 
lin. 21. «5v Mi. M Mo Va, ab N 
Pa o0 abest. -——  vaoqdpo La. — 
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I, 14 — 25. 8 


ü£ xai Owmxasóot toi; £v 'loviq 8edc dc xaAoüc: l'evvdibug eivai tdg Gri 
Kota: tdc abtáe. "Eott 8& xatd viv 000v tAv 6c AB jac ix Oakfpos vaóc 
"Hoac oàce 8ópac éywv obte ópoqov  Mapóvwóv qaotv aótóv Spmp?oat cÓv 
I'eBpóou. có à& &qaÀpa có vov 9f, xaÜd Aéyouctw, 'Alxagévoug &otiv &pyov. 
50o0x dv tootó ye 6 Miboc &m Aekofmnpévoc. 

2,1. 'EoskOdvtov 9€ &q c«» «0h Sov 'Ávttoxz s qvia 'Ápatóvoc. 1 
taótn» tX» 'Ávtorny Ilijapos pév qrotw oxó Ilepioou xai Gqoéoc ápxa- 
cBve, Too, nvip $6 'Hyq totábs éq abt5» mexoirrar 'HpaxAéa Gepioxopav 
XoÀtopxoüvta tz» 68i OsppoDovtt &Xeiv qi7| S$ovacDa, Groocéec 96 6pacBsicay 

10'Ávttórq», ctpatcócat ydp üápa 'HoaxAei xai Gmoéa, mxapaboovat xÓ yxoplov. 
tdüe pé£v 'Hylac mexoinxev: 'Afwvaio Qé «daow, 6éxel ve. TA80v "An aCovec, 
'Avttórmy gév. 0ró MoAzabiac voEeot va, MoAxaBiav 9$ dxofavety óxó Onoénc. 
xai gvipdà iow xai MoAzaBac "Aümyalo. (| 2. "Áwvtov 58 ex leat 2 
£pelrta  tóv tetyóv &ottw, d Kéóvov 0otepov t? mTpóc Kv vaopaylac 
15 dvéctqoe td qdp ÜOepiotoxAéou, qetd tx» dvayepmotw oixobopmÜévta — tv 
M$b$ov smi t2. doyzZc x«üwoéÓn  tGv ptíxovta Ovopatopévov.  sigi O6 
tá«ot xatd tAv ó0ó» qwoptuotatot Mevávbpou o0  AwmciÜouc xai pv5pa 
Eoptxibou xevóv. téDaxtat 5à Eopunibnc év Maxs?oviq xapd tóv Daoukéa £kÓcv 
"Apygékaov: 6 Bé ot too Oavátou tpóxoc, xokÀoi, (áp Sottv eiprpévoc, &€yéxvo xaBDà 
90 Aéqyouct. 8. 2lovijoa» 8€ dpa xai tóte oi, Daotkebot xotrtal, xai xpótepov 8 
ix xoi TloAuxpátet Xdpou  tupavvoüvtt "Avaxpéov api» xai éq Xupa- 
xoü0cae poc 'lépova AicyóAoc xai Muievibne &otáAnoav: Awvooup 36, óq 
üctepov ctupávvmosv év Xuxeliq, GOu.oEevoc mapa», xai "Avttiówp  Maxe- 
Bóvov dpyovtt "Avxaqopae 'Poóbtoc xai XoAeoc" Apatoc. 'Hotobog 9$ xai"Ojmpoc 
95 7; co(qevéoDat Daotkeooty 710yngav 3j xai &xóvtec mr(opnoav, 6 pév d'potxlq 
xai óxwp TÀávme, "Oqjmpoc 96 dzobnocac &Ti paxpótatov xoi t3» «d pékeuny 


l. Qwxs)a Ped Vt M Mo Lab Fab Ag. — | Lb Vt. 14. stoiv M et supra &ouv. 
78 — Kvto | X K F C Va Mo, Kv$ov 

tlc &» Pe, vd, iv Ag Fa. — I'ewaiba; | A La Pd, in hoc v expunctum, Kvq 
a cett. edd. codd. — 15. oiovourÜivta Vn M 
xakoücw Va. 92. ix' d. La. B. aoxóv Mo. 1*4. "iepot Mo N Va. — 9Qvrxst- 
qaow Va, aov om. La, 4. s ins. | 8oóg Ag Pd M N R Mo, in R 9Swxasi- 
Camerar. post Aéqoucw, post 57? SW | ou; per correct, &wrxeDoo, Pc Vt. 90. 
D, hoc probat Foerster, Rh. Mus, XXXVIIL, | Aétoyov B SW Sch Ag N R, Mmqov- 
p. 429. ov cett. edd. Va Vn Pe,  Aé[ouGw 
8. Tpod qviv M Mo.  — ÉÜsjioxópav M | etiam in Pd, sed sequitur évjoav. 21. 

N Vt Lab Pd. 9. $spjd$ovoav La, Üspuó- | xai ante lloloxpdv& om. cod. Phral. 
bova Ag Pc. 10. qdp N R edd, xw S | — iv Zopaxoópa; Va. 922. à; Mo. 2b. 
codd. cett — 1 tà Ag Pcd M Va Mo | ó piv usque ad gaxoóurtv om. M Mo. 
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4 ATTIKA. 


t^» fc ypypata xapd t&v Üuvatóv üctépav Üfcusvoc tZ, Tapd oi, moÀAoiq 
bóExe, Exsi xai 'Oppp xexormuéva &oiiv 'AAxivo mapsivat Awióboxov, xai d 
"Adapépvoyy xacasimot twwd. zapd vá (ovanxi motqtyww. "Ectt 06 táqoc 00 T0ppo 
tüv zuÀóv, Exibna £yov otpattótvv Urxp xapsotrxota" óvttva pev. oox. oda, 
IlpoEtcékwc 88 xai tóv Ürxov xoi tóv otpattütv» EmxoimGev. 4. "EochÜóvtow 
U& éq thv móhty oixobosmua Sc TapaoxtuXv Sott Tv Tomy, Ge TÉj.xoUO! 
tde Rév dvd xdv &toc, tde B8 xai ypóvov ÜtAeimovtec. xoi mÀmolov vaóq 
&ctt Áfjtpoc, d(áApgata $8 aoty te xai f| xdiQ xai $dba &yov 'laxyoc: 
Téyparta: 88 imi t oby  qpáppaow "Actos Spya civat TIpatiréAouc. 
Tob vaoo 0€ o0 móppc lloosóv &ottv &' íxxou, 5ópo dquic i-i [ava 
IloAootqw, Sc 6v Kwqeot; ó pü8oq 6 mxepi tfj& dxpac 8yst tz; Xekovmc 
t0 Ó& émiypappa có iq uv tX» cixóva AX Deo: xoi oo [locstow. 
loai ÜÉ siot» dxÓ tv xoÀGv &q tóv Kepapeuxóv, xai cixóveQ xpó aütóv yaÀ- 
xdi xai qovaxüv xdi dybpiw, Ócot; tt Orioyev [Gv ttc Aóqoc] &« 5óEaw. 5 96 
£tépa tüv gGroüày £yet pév iepd Ücüv, &yet B6 qupvdotov "Eppooó  xaAoUgevov. 
&ctt 86 &v abc IlooAotiovog oixia, xaB" Tv zapd tf» €&v "EXcoctvwt $pdoat teAc- 
tA» 'AüT"vaiev qaoiv o0 toüc deaveotátouc: Ex' &pob 8&6 dycito Axovócu. A- 


vucov € to0tov xaÀooc: Mexópevoy emi ÀAóqtp toupüs Eq ómxoup ep 'AxokAova 


l.zv&q D Sch, articulum om. codd. edd. 
cett. —  Ouvacvüv Va. 2. 'AAxiwp Mo R 
VnLab, in hoc ó supra vers. edd. inde 
a B, dhxyq M Vt, dhxetwp. Pc, '"AAxwóg 
edd. rell. Ag Pd N Va. —  Anqgóboxov Pc 
Ag Vn M R Va edd. inde a B, Arngobóxoy 
N Lab. edd. rell. — xat om. Ag Pd, &x xai 
cod. Phral, idem xexxo. 4. éxübwua 
D Sch, Mo, ut videtur, éxiüspa codd. edd. 
rell, cf. D praef. mai. p. XI et cap. 48 
ex. II. 2, 4. 7. 2. IV, 16, 7. V, D, D. 11, 
9. 25, 9. eodem errore I, 27, 10 Pa M 
N dvdÜ:ua habent, VII, 20, 8 La Uxobé- 
uaa. D. sciceABóvouov  N edd. ante B, 
£9eAD. cett. codd. edd. 6.52 xat à&q xv Va, 
ó$ éQ éQ tv La, 03 àQ d» Ped Vn R Mo 
edd. inde a S, 2i ei; xv ;cett. edd. 7. 
1G» om. R Pac M Mo Vt, in R Pac Mo addit. 
ad marg. — ypóvou Dwstrovtoz; edd. ante 
S Va, sed in hoc ov super oo et sc super 
og, xpóvov Owistrovte, cett. edd. codd., in 
Pd o super s, in R oo super ov et oq super 
€« Pc 9wsxovtog correct. in Owsttovttq. 
10. deci; Va. 1l. poüo; 6 xpi arti- 
culum ego addidi. 14. d&v ^; Aóqoq 


volente Kaysero Z. f. A. 1848, p. 494, cir- 
cumscribit Sch, retinet B probante Prellero 
Ind. schol. Dorp. 1840, p. 4, x«t ante &v 
inser. AXKF OC, óso qs Uxfpyev àv 
Westerm. in Act. Soc. Gr. vol. I, p. 170 
SW D, óco «c: ürzpyev àv S, óocoq 
ts Mo (1 MVt, s supra vers), óoot; 
cett. cod., àv Ag Pd M Mo Fa, àv ctt. codd. 
(6v La), Pb habet $c 5ózov in marg. 106. 
xai ante IlouÀot. ins. SW duce La, qui 
habet 5i xat àv aoxjj.. IIouAuxttovoz edd. inde 
& BPcAg VaLab, in Pd v prius expunct., 
tolraovoc Va, IIoAoxiovoe cett. edd. — xa8? 
Zvrsp thv vult. Cor., xa" 2» om. La, xat" 
7|» xapaxojoo: v» "EX. x. Madvig, Advers. 
crit. I, p. 705, ,per tmesin poétis familiarem 
*apà a Opüv separatum est" F; cum talis 
tmesis exempla apud Pausaniam non ex- 
stent, xaÜ' ?» vv à. 'EXA. xapabpüsa. vs. 
e coni. Sch scribere malim. —  &v 'EAeuc. 
Pabd Vn Mo Vt Ag Lab Va Fab edd. 
ante B, SW D, om. iv Pe N R B 
Sch, utrumque apud Pausaniam invenitur. 
17. $8 ante dvsito om, Pd, supra dGvsito 
in Pc xat 3650010. — "AxóAAawa usque ad xat 
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I, 24 — 3,1. b 


Moocnyjétry. '"Evtaofbdá sott 'A8«vác &dqaApa DIauoviaz xoi Atq xai Mvno- 
oóvze xai Moucóv 'AxdAkov te, dváÜvaa xai £pyov EofouAibou, xai Bajo 
tv digi Atóvogov' ÀAxpatoc: xpocomóv &otlv oi p.óvov évoxobojniévoy tq toU. 
ecd B& t0 o0 AtovóGou téuevóQ Sottv oixypa diáhpata &yov Ex mwWÀo), pa- 

5 orAeoe "Af vate "Apgictooy dAAoue, 1e Beoüc &ottv xai A/vocov. &vtaoDa 
xa. [IXyaoóc &ottv "EkeouBepeóc, óc 'A8mvaio; tov Ütóv co*[aqe cuvexeAófieto 
8é ot t0 &v AeÀqgoi, pavcelov dvapy?joav tX» &mi '[xapiou Tot& Exibvav tob 
8eo0. 5. T*» $& Bacukeiav "Apqurecoov &cysv oütec. "Axrtaiov Aéqoucty $v tq 6 
vóv 'Áttuej Daotkeücat xpüxtov: dxoBavovto, B6 '"Axtalou Kéxpob cx$éyeta: 

10 vv dpyz» Ouoqatgpi Guvouxov 'Áxtaiou, xai oi jivovrat Üoyatépec pév "Epom 
xai "Aqkaupoc xai Ilávbpococ, votóc 96 'EpooiyB8wv.  obto; oox s&faoüsucev 
"A9mvaiov, dAAá oi toó xatpóc Cvtoc tekeutzjoat Govépm, xai t*»v dpy*» 
tk» Kéxpoxo; Kpavaóc ézeBécato, 'Aüwvalov Suvdpet: xpobymv. Kpavag 56 
Buyatépac xai dÀAae xai 'AtÜXa qevécDat Aéyouctv: dxó tabtne OvopiáCoucty 

iB'Actuxyv tf yepav, potepov xaAoupévmv "Áxtaiav.  Kpavag 86 '"Apcurtoovy 

&xavagtác, Boiatépa Ope &yov aoto0, maóet t7|, doy?ic xai abtóc Üotepov 

óxo '"EgtyÜoviou xai tv .covexavactávtov GExxixtet.  xatépa 96 'EpuyBovig 
Aéqouatv dvBporxov pev o08éva civat, qovéac 5& "Hoatotov. xai Tv. 

9,1. Tó $& ywptov ó Kepaperxóc x0 q&v Ovoga &yet dxó Tjpemoc Kepdpoo, 1 

30 Atovócoo xe elvat xai ' Aptábvze xai vobtou Asqopiévou: xpo Bé éatty &v SeEid. xa- 
Àoupévm ctod Daoüketoe, &vÜa xaBiC e: Baou.eóe &viaoolav ápyev. dpy?,v, xaAkoo- 
pévy» Baorkelav. taótqe &Éxeott tq xepápup t7& Grodo dqdlpata oxtzc vC, 
dqieic Oosóc ic 8dAaocav Mxipeva xai qépouca "Hpépa Kéqakovw, óv x&4AAt- 


& S, inter uncos C. 9. dxvaiev Va. 10, 
Ttvovxax edd. inde aSW Ag Vt R Va MoLabPd, 
T]vovtax edd. cett. Pc Vn N.. 11. éfaotsuev 
La. 192. vo0 om. Va. 18. cj» Kéxpoxo, 


Moucdóv om. Mo Vt, sed manus rec. adiecit 
ad marg. 2. 'Axólhov x Sch Mo Vt 
Vn Lab Pbc Fab, "'AxóAlovó, e edd. 
rell, 'AxóAAevo; te Va, in Vt manus 


rec. adiecit oz, in Pd 'Axó))uv et oc supra 
vers. eadem manu, in M Moocr[ét — 
"Axóllovo, om., Pa &g' óxoip sp dxóllov 
t€ dvdüwua, verba dxól)ov 1x expuncta, in 
margine manus secunda verba omissa ad- 
didit, sed scripsit 'AxóAAevóz v. B. wp 
addidit Herwerden. 4. t0 om. La. — yov 
Mo Ped Ag, o super w in AgPd. — zx 
xoAAo0 Ag. D. écuv d&v Pc Ag, $9vv» àv 
La, £3uóv Pd, sed fuisse videtur éouv dw, 
Pa &cuóv, in marg. GAuoe * dAXoue te Ücàv 
Éguv dv xai Awvococ. 6. xov om. codd. 
inserere voluit Loescher., habent edd. inde 


codd. edd. inde & S, «o0 K£xpoxoc cett. edd. 
— ébétavo Mo VtAXKF, is£ebézaco cett. 
(in Lb &£ supra vers.) 14. xat diac om. 
Ag, in marg. habet Pd. — q«véoBe xai 
"Axbóa SM Mo. 16. 55 ójux; M Mo. 

19. Kepayuxóz  Smin. Va. 20. 0' iov 
AgPd. 21.Baoso, om.La. — &vwauocuaiav 
SMMo. 22. Baotsav RM Mo Ag Pd Va 
Lab, in R correctum. 99. Yxepwva Pcd 
Ag Fab BSW D Sch, Xxipove cett. codd. 
edd. alias : om. in codd. et edd. 
praeter D, qui tamen et ipse II, 29, 
9 in Aeaci soceri nomine solo « utitur. 


6 ATTIKA. 


otov vevopievov qaoty oxó 'Hyépac &paoelovc &pracÜzvat, xai oi xaiDa qevéoBa: 
Qaéüovta ** xai qüAaxa &xolce o0 vaoü.  taóta daÀAot te xai 'Hotoboq 
eiprxev &v &mx&Ot toi, &q tdc qovoixac. ID.woiov 98 tic ctodc Koówov &otqxc 
xai Tuió8coc otóc Kóvevoc xai BaoUcóc Kunxplev Eoaqópac, óq xai td tpt$- 
pet tdc Oorocac éxpake xapd Dacu.éec '"ApraképGou Dobzvat Kóvovr £xpaLe 5 
BP d "Aüvaiog xai t0 dvéxaÜtv ex lakapivoc, Exel xai qeveaAoqóvw Eq mpo- 
qóvouc  dvéatve Teóxpov xai Kivópoo Üuqatépa. 'Evtaüba &otrxs Zeoq ovo- 
pat oevoc "EXcuBépt, xai Baou.sóe 'Abptavóc iq dÀkouc te &w Tipysv eoepye- 
cla; xai éq tAv xóÀtv qá)iota  dxobetzduevog 3v 'Aümvaiov. 2. YXxod bé 
óxto8ev qxoboprrat qpaxde £youca Ücooc toüc Bebexa xaAoupévouc. &mi 08 vj 10 
tolyq cq xépav OrneUc éott vejpapqiévos xai Avpioxpacia. xe xai Afjioc: Trot 96 f 
ipa 8«oé« sivat tóv xatact$cavra 'Afmvalor, E icou moArteóecDar. — xeyo- 
pnxe 9& qr) xai dÀAmQ &« robe xoÀAoUe tc OncGcóc xapaboim td xpá[pata 
t$ Spp, xai é && éxelvou Pnpoxpatoóuevot Stapelvatev, piv 7] IIetoiotpatoc 
&xopávvmaev éxavactác. Aéqexat pev O3 xai &Àka oóx div, xapd toi, moÀ- 15 
Àeig ola totoptac dvrxóot, o0gt xai ómóo« 1jxouov sOÜUQ Ex xaibov Év ce yopoig 
xai tpayqpolat TtOtd T;[ou|.évot, Aéyexat 86€ xai Eq t6óv Oroéa oq abtóc te 
€üaciAeooe xai 0ctepov Meveotéoe cteAeutfjouvto, xai &q texáptrv ot Onocibat 
qevedv Diépetvav üpyovtec. e Dé pot qeveaAoqelv Tpeaxe, xai tob, dxó Mel dvBoo 
Baou.eócavrac ic KAelbuov tov AioqpiBou xai tobtoug dv Gxnpifiriodjov. 99 
9. ?EvtaoBá ou qeqpapqévov xoi tó  xepi Mavtivetav. 'A8vyaiov — &pyov, 
oi QowBHjcovtec — AaxeDatpovioi, ExépqÜncav.  cuvéqpapav B& GÀXko te xai 
Elevogüv  tóv vávta mxóÀepow, xatáAmblv xe tzc Kobpelac xai tó xtaiopa 
Aaxsbauoviov tó &v Acüxtpote, xai wc &q IIekoxóvvnaov ioéfakov Bouoco: xai 
t^» coppaylav Aaxsbauuowot; tfj» xap 'ÁüTvalov &ADoucaw. iv B6 vj (pas 
tüàv tmréov &oti juíyw, 68v Y) qwopuibratot l'pókog ts 6 tievogüvtoc Ev toic 
17. O8*95ía: 0; Robert in Herm. XIV p. 
313 sq., 870a cc cdd. edd. 18. éfaotAsue 


2. lacunam alii aliter explent, C ins. 
0v, Otfr. Müller, Kunstarch. Werk. V, 


p. 166 scribit xai (bv 7j 'Agpobtcm véov 
óvox Éüpsps), — Ov xat (7 'Agpobicn) 
qólaxa SW, Fr. A. Wolfium secuti, 
— (0v Ücwpov 7j 'Agpobttn Tjpxaos) Ur- 
lichs,Skopas p. 100, lacunam indicant DSch. 
— xai diko Va, dAÀow xou La. '7.lacuna 
est post Üujyacépa in Vn. — £suxs (xai) 
Zsóq?, &ovmxsv Ag, Éov (sic) xai Va. 9. 
dxobszdusvo, Lb. — v 'ABvvatov M. 10. 
tou; add. Sch, cf. 40, 8. VIIT, 25, 89. — 
&xi UD veiym Tépav Va. — 95 om. M. 14. 
Dwxustvaxev, sed v sup. y et i sup. v Va. 


La. 19. ys VnLb, uj Vt M Mo R, yo R 
ad marg. 20. à; »sbuov M Mo Vt Lb, 
Xetbutoy Va — atauubou MMoNLb, iautbou, 
at sup. e, Ag Pd. — 4v znpibynadunv A, 
dvsxmpibu. AgPd, dv é&xwpiüypr. RMMoN 
Vt Pc Va La. 24. A«xsbmygovtot; N.. — x5 
e Va recep. SW D Sch. 2b. »ap' 'Abwy. 
MMo LabPd et hos secutus Sch, xapc 
"ABmv. cett. edd. cum libris quibusdam, nec 
librorum nec editionum hac in re con- 
stans est usus. 26. (poÀo; M Mo R Vt Vn 
Va Lab Sch, 1p9Aoc Pc Ag SW, (poAkoc cett. 


IL 82 — 441. 7 


"A&nvaiot, xai xatd vWv ixxov tW» Bowtav 'ExapetwovPac 0 Ovfaioc. tabtac 
tdc ypaqdc Eogpávop &vpabev '"A&Tcvalotc, xai xÀToiov &xolqctv év tQ vag 
tov "Axolkova llatpqov éxixXvotw. xpó 8& toó veo tóv gév Atoyápme, ov Bé 
xaAoóaty ' AkeEixaxov, Kákajuc &xoloe. vó Bé óvopa tq Üeq qevéoBat Aéqouaty, 
&6tt thv Aoguobs clot vocov ópo0 vq IleAozovvnoiev moÀéjup TtéLoucav xatd 
(Gvceupa Exaocev €x AsAqüv. 4. 'Duobo rat 9€ xai Mwtpóc Bev iepóv, 4 
3» Oeac epiácaro, x«i xkmoiow tüv xevtaxooiev xakoupévov flovAeutyptov, 
0i BooAeóoootw éwaotóv 'AüTvalotz Boukaiou 9& £v aótq xetat Eóavov Atc, 
xdi 'AnxókAov téyvm llewioo, x«i Afpoc épyov Aóowvoc. toüc 0& Osopobétac 
10 &pade IIpecoyévre Kaóvtoc, 'OXpitbvnc 5& KdXAecov, óc 'A&vatouc &c Geppo- 
XüÀac Jae qoAdkovtac t7» &c txv '"EAXdBa l'üAatüw &ofoA5v. 
4,1. Ot 8€ D'aAácat oótot vépovxat. x7, Eópcxrc td Éoyata &mi Bakácog 1 
moÀAg xoi & td xÉpata o mAokju xapéyeta: B dpxottw xal jayiav xdi 
€xpiía oübév éoxóta toi év OaÀácog và Àorg xal aqux Üid tfj. yepac pe 
15 xotapóc "Hodavóc, &q «q rdc 8oqatépac tdc 'Hiou oBópeoBat vopitouot tó 
xepi tóv DaéBovta xóv düsAqóv váDoc. oj& 06 mots a0toüc xakeicBa: l'aAáxac 
&Eevixqoe:  KsAtoi qdp xatá te oqüc tó dpyoiov xai xapd toiq dÀAotg dwo- 
páCovto.  XoAAeQeioa 9é oqiot otpatid cpéxetat tv émi "lovioo, xai xó «e 
'DAAoptbv &Üvog xai xàv ócov &ypt MaxeBóvoyw qxet xai Maxebóvac a01o0c dva- 
90 otátouc 8molmoe, Ococaliav te éxébpape. xai d Evyüc OsppoxoÀóv Svivovto, 
&vcabDa ot zoÀÀAo: t&v 'EXAATZwov éq thv &qobov fooyatov t&v DapBápov, dcs 
óxó 'AXeRdvbpou peqáAoc xoi OUízzou xaxeÜDévtse xpotepov: xaBeüe 0E xai 


edd. Pd. 1. éxaytwóvba, codd. edd. ante 
SW. 2. e0ppdvo ó Étpadev Lab (in Lb corr.), 


diqvalou, Ag Lab Vn Vt Pabc (in Pa xaAA- 
X0voc, vo expunctis, in marg. OA usb bà xaA- 
e0gpdwop 60 éjpadjsv Vn. —  dÜmvalo, oc | Aímxou 7j 0c), Pc' ABmvatote, Pd 7v xd))xooóc, 
sup. otc, Va, unde Porsonius coni. 'ABnvaioc, | 7v supraOc, erat primo xaAAtxovoc, falsa refert 
sed Plinio XXXV, 40, 128 teste Euphrano- | C,óApuibne 9$ xaJtoo (xaAMixov N) 7,» (7v inR 
rem Isthmium fuisse recte dicunt SW. | sup.vers.) óc 'ABwvaloo, N R edd. ante C, 
8. sexcenties vao legitur, nusquam vso, | xdAX:xozdÜmvatouc; M Mo. 11. quAd£avtas Va. 
quod hic est in codd. edd.; VI, 6, 8 vaóv 15. o0 ' Ho AXKF C, va; 'HA. codd. 
La Va AgLbPcd Vn, vsov all, X, 24, 7 | edd. cett. aq «o0 'HA. coni. C. 17. 
vaàv Va La, vatv Vb, « sup. a, vs rell., 87, | i£svixnosv BSchPacAgNRVaMo, &£evixnoe 
8 ves La, vaós cett, cf. D praef. XII. 4. | La Pb Vn Fa edd. cett. 18. 'Ioviou. Lab 
xakayi; M MoPc Va Lab. 5D. Mab A, | MPed Ag Mo. — sequens xai om. Va. 
Aw«bbn Pd, o: sup. t. — otav ócov La. | 90. iq(vovco codd. edd. praeter C S (in calce 
— xshoxovvrat MN Vt Pa edd.ante B, xeko- | vol.V imperfectumhic restituit in corrigendis) 
xovvraiov cett. edd. codd., utrumque invenitur , SW D, qui cum Ag &q[évovto. scribunt, cf. 
cf. 40, 4. III, 9, 2. IV, 6, 1. 6. éxavoe | 19. 1. II, 26, D. III, 8. 7. 15, 4. IV. 4. 1, 
Askeüv codd. edd. ante S. 9. oóAwvog | 8, 2,ubi aut omnes aut plurimi Il. imperfectum 
Ag. 10. 'OXguibr. $i Kdlxov 0;'A07p- | praebent. 21. 5ovyalóv:wv Bap. M VnLb 
vatou; edd. inde a C, oA pube 56 xa xovoc , Pd Mo. 22. oxó disE. xai quU. usqd)uuc Va. 


8 ATTIKA. 


"Avtixatpoc xai Káocavbpoc Dotspov t0 'EAXwvwxóv, dote éxagGtot v dobévetay 


oob£v aicypóv EvouCov dmeivat t0 xatd oc t? DornBciac. 2. 'Aünvaio: 06 


páAioca qév cy 'EAXZwov dzetp£xscav qxet voó Maxcebovxoó xoÀépou xai 


xpocxtalovteg td xoÀAd £v tadig gáyawe, Eva B& Ope Ópppvto éq tdq 


Ocpporókae cóv toic sÜéAouct t&v 'EAAXww-v, &tAónsvot oxiot tóv KóAArrxov 


toUtoy vj &tcOn. — KataAaóvtec 9€ qj ovewotatov T», t? 600000 t"; EQ thv 


"EAAdóa sipyov toc BapBdpouc. dveupovtse 8& o! KeAtoi tX» dtpamóv Tj» xoi 


Mo xot& '"EqióAtns j54oato 6 Tpoayivez, xa Buaoógcvo: Owxéov  toUQ 


tetaquévou, 8m' aóüc$ ÀAavÜdvouc: teo; "EXkwvac óxspBaAovte, cv*» Oitn. 


8. "Ev89a 35, xAciotou rapícyovto a9teoq 'AlTwoio: toi, "EXAwotw diiooc, diupo- 10 


tépoDcv, &q &xoxAeBTrcaw, dauvonrvo tooc BapBdpouc. ot 8é oqioty Exi tóv 


v&v páAtota ExaAatnepouw, xt o9 xoÀxo0 too Aajiaxoo téApatoq xpóc taiq 


OcppoxóAat, Ovrocg: aittov b£, spo! Doxtiv, tO üOcp taótq to Ücppóv Expéov &q 


t$» 8dAaocav. qeilovm ov siyov oütot xOvov: dvalafóvtec qdp exi tà xata- 


otpópata to)e "EXAvvaz vayas» o&O te ÓnÀev Dapeiu xai dvbpéw ciátovto 15 


xatd tob xnoo zÀsiw. 4. Oüto pév 97 tooQ "EXArvae tpóxov tóv &ipmévov 


£o ov, oi 9€ l'akdxa Tlokov t& &vtóq 50avw, xai td czoÀignata &Àeiv 6v 


o0bevi td Aexd zotmadysvo: Áchmoooc xai td ypíjiata o0 Beoó Dpráoca 


pota cyov oxoubzv. Kai ocqtotw abtol c& Aclqot xai Owxéov dvtetáy8moav 


ot tde xóÀet xepi tóv [lapvaoóv oixobvteg. deixeto 5& xai Bovapic Aiteóv. 30 


t6 ydp Aiteuxóv xpoctycv dxjvj veotqtoc tóv ypovov toütov. 'Üc 9€ &q ycipac 


1. édvc £xacrov La, xai £xaoxot N. 29. 000i 
atGypóv coni S, o)0bfva xmpov Va. 8. 
uév om. Pc, 'AD. uiv. ud. xàv Mo. 4. 
xuatovte R N Vt Pa, in R xpóc add. in marg., 
X1etavu, Vt secundum S, unde Smai. 
fpooriuigavtse. — Ubkuva La. —  c:ppovto 
M Mo. — «iC; Lab edd. ante S, 5. &B£Xouct 
D Sch, quod voluerunt C et Lobeck. Phryn. 
P. V, qui laudat 11. 2. I, 18, 2. 6. 
toótwv codd., in M. super ou circumflexus 
et ov super «v. — 6 pro jj coni. Sylb. — 
égóbou edd. ante C Vn LbN Pa M, | é3óbou 
cett. edd. La Pcd Ag Va Vt R Vict. — & ti,» 
(nà*a M Mo Vt, in hoc ad marg. &AAaba. 
8. 6 om. N. — :pay/v« M Pcd Ag Vt Va, 
tpayyf€wov La. 9. oxceppdAkovuz S, oxsp- 
BaAAóvu, La M Mo. 10. mapstyovto M, 
xapíyovro La, xapstoyovto Vt Mo. — oi; 
om. La. 1l. grow La. 19. Mahuaxob 
coni. E. I. Kiehl in Mnemos. 1852, p. 156 
et est X, 21, 1, sed Aaepuaxóc etiam 


VII, 15, 2. X. 1, 2. — CS «yavbbto;, 
Lob. ad Phryn. p. 7 veAyaubóouc, idem vult 
Palmer. MS, cf. II, 80, ? exi 8aldaor u- 
paxb5et, sed similiter &dAa3oa pro 8aXdooto 
IL, 88, 1. 198. wi; Bépyo Óóvto, La. — 
6oxst A X K F, 9oxiiv codd. edd. cett. 
— &xpíov La. 14. oóre siyov edd. ante 
BPa, ciyov obto: cett. edd. Pcd Ag M Mo 
NRVnVa Lab.  — dà Aafóvac A XK, 
dvalafóv: coni. K, est in Ped AgM Mo N 
R Vt Vn Va. — (4p om. M Mo. 16. yévt« 
Mo pro yiv O5.  —  stpnuévov Le. 
19. S:eAgooe M. 90. wi xpi wv? | — 
IIapvaoov et mox líapvaooó AXKFSW 
Sch Ag, Ilapva520v (in La 6 alterum sup. 
lin.) et I[apvaocoo C S B D Padc N R Mo 
Va Lab, xapvacoóv et xapva3200 M, etiam 
alibi codd. plerique 3 geminant, I, 27, 
9 codd. edd. llepwiowz exhibent (Vb D 
IIapwz232(). 21. Ghxj M Vn Lb Smai. 
Pa, hic in marg. Gxuy. —  xo)wwv La. 


LI, 43 — 4. 9 


covQeOav, &vraUDa xepauvol t& Sqépovto éq touc l'alátae xai dmoppasicat 
xétpat toO llapvaoo0, Osipatá ce dvbpeq Guiotavto órhitat toi Dappápo. 
toótav toüc piv éE 'Ymxepflopémv Aéqouotv &ABetv, "Yxépoyov xai'AqgdBoxov, tóv 
6€ tpitov Ilóppov eivat tóv "Ayu.Aémc: svaqi ouct 0 dxó taütrc Aekqoi tc 

& ooppuaytac Tloppu, xpotepov £yovtec te dvbpóc mokegiou xoi t6 pv?pa 6v 
dtpíq. 5. l'akacóv $6 ot xoAÀoi vauciv &« t3,» 'Aotav Oiafávtez tà xapaDa- 5 
Aácota aüt7 SAevmAátouy.  ypowp 9€ octepov ot llépqapov  &yovtec, xáÀa: 96 
Teuüpaviav xakoupévnge, * cc taótv» l'akátag &kaóvouotv dxó S$eXáco*c. 
oótot uév Oy, tv Extóc Xa(apiou yopav éoyov, "Áqxupav xóÀtv &Aóvtec Opo- 

10 1&v, ?» Mi$ac o D'opbioo xpótepov quitocv — dqxopa 3é, fj» 6 Mibac dvcbpev, 
3v &tt xai &q Sg& £v (ep Anc, xai xpzvv Mi$ou xaAoupévm — taótnv oiwp 
xepáoat Mibav qaotv. &mi tv. Üsjpav tob XMeucnvo0 — tabtww te 97 t»  Aqxo- 
pav sov xoi lleotwbvta 0x0 t0 Opocg * «c-v "Ajbiottw, &vÜa xai tov 'Attwmv 
teDdgbat Aéq000t. 

16 4pudq3*| tó épyov t9 xpo, l'akátac &youca. 


6. IIepqapvoic $6 &ott p£v. axoAa dxó lakatóvw, &ott 96 
yw 9& vépovtat ot llepyagonvot, 
Kafeípov iepáv «aote civat to dpyatov abro B& 'Apxóbec GOéAouctw elvat 
tÓv Opo0 TwAéqp Pávtov cq tz» 'Aoiav.  xoképov 96€ t&v pév dÀ- 


Àow  & Dy tac 6xoképmoav, o0x 6c üxavtac xsyopnxcev Y quux 6 


vpla 98 qwopuubrata ccelpqaotol oia, 3e te 'Aolas (4) dpy* t& 
xdi 7| lakatóv dx' aot? 


90 xáto, dwayépmote, xai t0 € oüq Ov 


"A(apégvow ToAégoo toÀgna, óte "EXAwvec dápaptovtec "Aou c0 meBiov 


8. to0wv om. Mo. -— bxepóyov Pa. 
— Audboxoy S SW D Sch, 'Agdboxov 
AXKF C Pa, óudbxov Lb, 'Auatóxov 
B, Aao9óxov Valck, coll X. 28, 2, utro- 


que loco  Aaóbxoc vult .O. Mueller, 
Dor. I, p. 268 propter Laodicen Hy- 
perboream, | quae est apud  Herodo- 


tum IV, 88 et 85, 4. x ante dxó B, 9i 
edd. codd. 8. lacunam indicavi, edd. 
ante SW Sch intactam relinquunt men- 
dosam codd. scripturam, SW D coniec- 
turam Siebelisii quamvis violentam  & 
t5» vOv T'akeuav  a0to0e $Àaóvoucw in 
textum recipiunt. Excidisse puto &opa- 
ÀAovva, vel tale quid. 9. yévt^ pro 
uiv 5*5 Mo. —  dqpopav et mpuoczpov 
qxnoev La. 11. xat éq 90€ góv tep La. 
12. xspdom Lab. — ixi cà Ü4pq 
coni. S. —  Z&Amvo)0 hoc loco codd., 
cum aliis locis Xxwvoo scribere soleant, 
hoc habent S SW Sch, illud cett. 


edd. — taótm» bà v Va. 18. Il 
voüvun codd. edd. x«owuoüvta, VII, 11, 
10 Ped Ag B Sch o geminant, Il[eoo:- 
vobvta utroque loco D. — de lacuna v. 
comment. — "Aq?*uo, qui accentus est apud 
Hesych. Phavorin. Strab., edd. inde a Smai. 
Ag Vn, 'Ajtícov cett. edd. R Vt M Va Lab 
Pd, djjow N Pc. —  évwbüa — xai 
Mo. — "Ax B SW D Sch Ag Vn 
Lab, drvuv N Fab Va Pd, do» R Vt 
Mo, "Aro cett. edd. M, in quo du 
correctum videtur, in Pc droumv est vel 
tale quid. 14. Aéfosov Pa Mo. — 
oxóha Mo Va Ped, é£ouv iv oxoókla 
Ag. — piv om. N. 15. «x sp 
articulum — ins. C, receperunt edd., se- 
cundum SW esse videtur in ,N MR. 
18. xdvwa; M. 19. (X) inserui, sequens 
y e 920 x om. AXKF invitis 
libris. 21.  ayapojsavuc Va,  dyap- 
tv, M Mo Ped, Gyapt)v cv Ag. 


10 | ATTIKA. 


€AemAátoov» to Móowv (e qv» Tpqoába. &xáveqgs 8 cq tW» dpynv Bev 
&&éfnv tob Aot05. 

D,l. Toà foukeutnpisu zv xevtaxooimv xAmsiov Gokoc Sorti xaAoouévm, xai 
O0oucl t& EvtaüDa oi mputávet, xai ttva xai dpyópoo memotraéva 6&otiv dqóÀ- 
(aca o0 pe(áAa. dwotépe 9€ dvbpiávteq &otyxaotv $paov, do' àv 'Afvalot 5 
Octepov cd ovot.axa &ayov at quAat. "Oct; 8& xateot$oato 9éxa. dvti ceooópov 
qoAde &ivat xai petéBeto onu td ovópata dvti t&v dpyaiov, 'Hoobóto xai 
taütá &égttv eipqpéva. 2. Tóv B& &xovOpiv, xaÀobot (dp ote Ode, Sot pév 
"IxxoBéwv Ilooecbóvoc xai 'Akóxre 8oqarpóc Kepxuóvoc, £ott B& "Avtioyoe twv 
zaov t&v 'HpaxAéoue, evosevog cx Mac 'HpaxAcei tc Oókavtoc, xai 10 
tpívoc Alae ó TeAapiovoc, &x 96 'Aünvalov Asmc Po0vat 36€ &m ootnplq 
kéqexat xotvj tdc Boqaxépac toà Seo0 ypXoavtoc. "EpeyO8ctüc té Sottv &v toiq 
S$xevÜpote, Oc Evixnoev 'Ehsuotwioue py xoi tóv TvjyoOpevov dxéxtetwev "Iypá- 
pabov tov EopóAzoo. Aiqeóq té &ott xai Oiveoc IlavBiovoq otóc voboc xai tw 
O"céwc xalüómv 'Axópac. 8. Kéxpora 9& xai IIavbiova, &i*oy (dp xai tobtmv 15 
£v toic EmmvOpiote eixóvac, oüx oia oüc dYouctv Ev cquiy xpOttpóc te qdp Jpke 
Kéxpoj, óc tiv" Axtaiou Buyatépa &aye, xatüctepoc, óc 0f, qe T petqxoev. & 
Eiftav, "Epsy8éec tóc too llaviiovog too 'Epty8oviou. xai $5; xat IlavÓiov 
&BaoiÀeucev 6 te "Epry8oviou xai ó Kéxpoxoc too Üeotépou. toütov Mwttovibat 
tz doy?zc &Eskaóvooct xai oi qoqóvtt 8c Méqapa, Suqatépa (do eye IIóAa 9o 


1l. Mósov S BSW D Sch, Mvoov cett. edd. 
Va M Mo N Pas, in hoc duo puncta sup. v, 
quibus librarius se de scriptura dubitare in- 
dicat, ad marg. Vn Vt, Mooóv coni. K, 
wjov Pc Ag Vt La Vict. marg. N, y; iov Vn 
Lb Pd. — c?» post 17» cum Va del. SW. — 
Tpodba BSW D Sch Ag Vn R, Tpwidba edd. 
rell M MoN Pacd Va Lab. 2. s&éfv, La. 
8. xv q Lab Pcd. 4. pro $0o: C 
coni. &g0íouc. — — dpiupíou Va, dpqo8oo 
Lb. D. x pro $à Mo. 6. dvuotjoavo M 
Mo Pa R, in hoc vx« inter dv et voc supra 
vers. dvoxauoojoao A X K F. T. fpo- 
ó6up. O*üc &cw piv texolónv xossbüvoc xai 
xaUtz La, expunctis Gpdc — oss. — xat 
om. AXKF C. $8. obw; iidem. 9. 
xepxDopoz Vn Vt R, in R v supra p, xspyjvopoc 
Lb, Kspxoóvoz D, Kspxóovoc cett. edd., alibi 
cum D consentit Sch. 10. Miósiaq C S e 
coni. Hartungi et K coll. X, 10, 1, M'róaq 
B, M»jbac codd. edd. cett, cf. schol. Soph. 


Trach. 460. 11. Pd veAeyubwoe correct. in 
cxÀawdóvoz. — Aéíov A X K N Pa, Asóv 
Va, Asüq cett. edd. codd. (Aéoc, v super 
€ R) 12. $$ pro x Ag. 1B. éxéxcewvsv 
La. — udpabov xci iveü, Va. 14. và (0 
super &) «9uoAx. La. — IIavbtovoc vtóc vófkoo 
om. Mo. 15. xei IIl. D Sch e coni. S, 
3? IL. codd. edd. cett. — $$ pro qàp Va. 
16. Aéqou3w A X K codd., d1ouxv cett. edd. 
e coni. Loescheri. 17. Ésys xai Oocspos, 
Oq 93 xai yat. coni. Kays., éoynxev. (&ayuuv 
La), Usvepov xat 09 qs pst. Sch Lab Pabc 
Vn R, in hoc correxit man. rec. Éoyvxsv 
0ctepov' xai xtÀ. et hoc habent M Mo Vt 
(éoynxs M), Éoyxxsv Oovspov. ce; 09» qs 
ust. Ag Fab Pd £oyyxs, xai  üstupov 
&GAkozs O04 ust. Va, Pa in marg, edd. 
cett. — 18. xai 0:7 —  'Epvjfovtou om. M 
Mo. 19. ó :: quod B verum esse su- 
spicatur sine dubio a Paus. scriptum erat, 
6 «o0 codd. edd. 20. «x;c om. Va. 
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toU Baotkeóoavtoc £v Meqdpow;, Govexxirtooctv ot moj)ec. — xoi llavBiova pv 
aütoó Aéqetat voofoavra dmobavciw, xai oi xpóc Dakácoq uvauá cott 6v vj 
Metaplibt £v "Aünvdc Aibutac xakoupnév GxoxéAqy 4. oi 5€ maibeQ xatiaci te 
ex t&v Meqápov éxfaAóvcec Mttovibac, xai viv dpyfj» tàv 'Alwvaiev Aiyeüc 

5 xpeoporato, Gv &gye. Ouyacépac 9& o0 c0v dqaf«q Daipow &pepev. o ITavblov, 
o08é oí t'jopot xac, dx' atv &ÀeipÜTncav xaltot Duvápee s eivexa poc 
tóv Bpjxa t0 xijboc éxotcato.  GAÀAÀ «oO8eiQ xópoc &otiv dvÜpeop xapafzva: 

tó xabTxov 6x tob Beg).  Aéqouctw e Twvosoc cuvotxóv Ilpóxvg GDukouyAav 
X0jovcv, o0 xatd vouov üpáocac 10v 'EXXZwow, xai tó oóqa $t Ae odpcvoc 

10 vj xad YXya(ev Ec dvdpxry Boxe vd qovoixac. IIav9iow 9& xai dAAoc dy$ptác 
éottv év dxpoxóAet Oéac übtc. 5. Ofbe pév cio 'Aüwvale; Exdvopot tv 
dpyaimw.  üctepov O& xai dxÓ tívUE quAdc &youctw, "AttáAoo too Moon xo: 
IIroAegiaion toà Aiquxtiou xai xat' &pé 75m Daoukéwc'ABptavob, tic te Sq t6 
Ociov tui. ixi xÀelotow &ABdvtog xoi tw dpyopévov 6c cobaqoviay td pié- 

16 «91a &xáGtot, XGpaGyopévou. xai EG pev xOÀepov oü0éva éxoüctóe xatéOty, 
"Efpaiou, 3& tooc oxép XMópov Syeipa cato dxoctévtac óxóca 9& Üsv tepd ta 
uév qxobóumoev cE doy?e, td 8& xoi émexóopoev dvatMjaot xai xataoxevdic, 
xai Owmpeat üc TóÀeotv SÜoxev '"EAAmv(ou, tde 98 xai t&v BapBápov toic 9em- 
Oeigty, éctty o( závtva veypapqéva 'Abfvgote Sv tq) xotwp tóàv Oeívy (epo. 

20 6,1. Tà 9€ & "Axtakov xai IIxoAejoiov TAtxiq. xe. 3v dpyatótepa, óc pi 
iévery &tt. tfiv. qain» atv, xai oi Gu (svOpevot tot  BaorAeboty Exi co[(pai 
tv Épyev xai «potepov étt TpieA7j0noaw.  toótov civexá pot xai td tüwvis 

éx$A8e SwA&cat Épya xe ómoia &mpakav, xai óx; &q toc xatépac aütów mept- 

: 2. IIxoXepaioy 


eyopqoev Aiyóxtou xci 5, Mooóv xai tàv mxpocolxov dpyf. 


— sys om. M. — Iloàa VnN La edd. 
recentt., IInÀó Pac Ag M Mo RVtVa Lb edd. 
AXKF C. 8. wq(apiobt Pc Vt. — iv 
"A&jvas A. codd. — adüóa; M Mo Pa Lb, in 
Va ui est per correct., in marg. Pa &v 7Duud 
dinde, cf. V. L. 41, 6. 4. ixpd)óvu 
N R, ixfalAóvuc Pac, ixpdlAovoc M Vn Lab 
Vt Pd Ag (in Ag A alterum supra vers. po- 
situm),  éxpakóvuc edd. D. íoye Pab 
Vn Mo edd. ante B, D, écysv Pc Ag N R Va 
B SW Sch. 6. aoxàv edd. inde a F Pbcd 
Ag M, correxit iam Loescher. et Palm. MS, 
aotoü N R Va edd. vett. — — &A/jg8vaav 
Ag. — stvixa S BSW Ag Pacd N R Va Vn 
La Mo, cf. 10, 2, évexa AXKF CD Sch 7. 
xai x*ó B Pc. — Pc in marg. qwoym. 
9. xàv coni. B, rec. D Sch, tàv codd. edd. 


cett. 10. e; AX KFC N Pa. — in 
La. 14. zXM80óvuac, Va. 15. ioydvow 
Pa N R, in hoc éxdaxow; ad marg., Pd éxaccr. 
1b. £xo0owv B Ag Pcd R Lab Vn (in Vn 
« super v), &xou2tu Va&, éxoguoto N Vt cett. 
edd. — xavíct Ag PcR Vict. B SW D Sch, 
xavxpn N Vn VtPa (in hoc ox sup. D) Va 
Lab Mo edd. cett. 17. i£ dpy?c xà 5i 
xai $rexócumoev om. in Pd. 18. xai bopsat 
de scripsi, possis etiam xai dq Swpsde, ?) 
ómpsd, xóÀ. edd. codd. (y Pc). 

20. x Ag. — dxvalov Pc. 99. t&v om. 
La. —  sivexa codd. edd. praeter KF 
C DSch, qui scribunt évexe, 28. aut5v 
om. Va. —- xspweyopnoa M Mo Pa 
Lab. 24. wv Mooov S Va. — xai 
j wv VaAXKFO, xà xv cett 
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Maxebóvez GiAixoU xoiba civat toO "Apóvtoo, Àóqt 9& Aáqou vopitooot — tv 
(áp ot joqptépa Éyoocav &v qactpi DoÜTvat qovaixa Oxo Ouixroo Ad. IIxoAe- 
polov 9& Aé[oootw &ÀÀa ts év tjj 'Áoiq Aagxpd droleibacBot, xai'AXcEdybpo 
xtyüóvou. Eupávroc v 'OEubpdxat, qidltotá oi tüv &taipov dpbvat — veAeutf- 
cavtvoc 8E 'AXeEávbpou toic Ec "Apibaioy tóv Oüiirxou t3» xdoav dqouotv dpyshv 5 
dwttotde a0tóc páAtota Eqévevo  éq tdc Daouelac aitto, td £v vepmBva:. 

9 8. aütóc 9€ scc Alquxrov PSuafdc KAeopévgv te dxéxtetvev, Ov carpareóet 
Aiyoxtou xatéctoev 'AXéCavbpoc, llepbixxq vopitmw tüvouv xai B aüró o0 
mtot0v aoro, xai Maxsbówov tobc tayBÜévtaq tov ' AkeEdvBpoo veXpóv Ec Áiqde 
xopiGety dvénetGev aótq) xapabo0vat. xai tóv piv vojup t — MaxeBóvov— &a- 10 
xtev £v. Méjyeu, ola. 36. emotóqgevoc ToAsepfioovxa IIepblxxav, Alvuxtov ciyev 
£v quAax$. llepbixxac 8& sc p£v t0 e0xpeméQ tj, otpateilae Exfj(eto 'Apibaiov 
tóv GOuíxzo0 xoi mxoiba 'AléLavbpov 6x "Po&ávgc cic 'ORoóproo qeqovóta 
xai ' AkeEdvybpou, xq 96 &pqo TIxoAegaioy &xefoüAeoev doekéoDa: ci» £ Aióxvo 
Bacueiav. "E&moBcig 39$ Aiqórrou xoi td &c xókeuov Étt oby ópoioc Saupatso- 15 
pevoc, Otafsp)vuévoc 98 xai dAÀeq cc toóq MaxeBóvac, dzéÜavev Oxo tów 

4 oepatoguAdxov. 4. llroAspaiov $' aotixa &q« td xpáquata 6 llepÜixxou 8á- 

vatoc Exéot"os' xai toóto pév lpouc xai Oowürgv cis, voüto $6 Sxrsoóvta 

üxó 'Avttyóvou xai Qe0yovta OmeBéEaro XMéAsuxov tóv 'Avttoyou, xoi aütóc mup- 

eoxeud eto (e djtovoOpevoc " Avtlyovov, xai Kácoavybpov tóv 'Avtrrátpou xai 90 


Auoipayov Daotksóovta cv Opdxq petacysiv Exerge toO xoÀégou, quqnv Aéqov 


2. wrdpav La. 9S9. à om. Va. 4. 
Eopdvro, edd. codd., sugpdvvoc Va, cf. 
Dind. praef. mai. IX. D. dppióaiov Va. — 
dpy?» &(ouav A X K F C, dj003v» Gpy?;v. cett., 
in R transponuntur litteris impositis. 6. 
aoxoi; La. — «ic codd. edd., à; SW D Sch. 
1. KAeopévy AX K, KAcópsvrv codd. edd. 
cett, — gGatpdxv» xów ad marg. oatpa- 
Ts0stw, Pa N, Ov tpdxatov (bov ambig.) M, 
0v tpa xs30v Mo. 8. wspóixa Pc Va con- 
stanter, Pd Mo, in Ag x alterum supra vers. 
— Or aoxó B Sch Pabc Ag Vn M MoNR Lab, 
Fa Pd $6 aütów, Dux tobxo edd. rell. Va 
(o» super o), marg R. 9. a9: Pbcd Vn Fa 
M Mo Lab, abu B Sch Ag VtR, íou:j 
cett. edd. N Va Pa. — 'Alézavbpov A X 
K, GAs£avbpovexpóv La. — aiqa« Pc. 10. aoc 
Pad Ag Va Vn Vt B SW D Sch, aot edd. 
cett. N Pc Mo. — t malit B, scripserunt 
DSch, tóàv codd. edd. cett. — £Baxcov Pd Ag. 


1l. xspbixav Pd N, in La Pa x alterum supra 
lin, in Lb puncto notatum est. 12. msp- 
ba, ALb. — sotpsriQ Va manu prima. 
tum ctpaod, La, otpecds; codd. AXKF, 
cxpeusia, cett. e coni. Sylb. Vn. 14. dv 
aiveqorvp La. 15. i£ewoDet; Pc, i£oewobsic 
Vict., £&ewoÜstic, e sup. ax, Pd, i£eoPeic La 
R Ag, in R sup. vers. o, &£ofstc M MoLb. 
— xai 1d xx AXKF, in Pa xexd in 
marg. xai và éq tüv xóleuov Íu o0 Üauya- 
a 
Cóysvo, o0y Ogotoc, Duefimuévez Va. — 
óu pro £u M. 17. 9 B Ped Ag Vn Vt N 
Lab, 9i R Va Pa edd. cett. — &q xà xpdqya 
ó xepoixou (x alterum sup. vers.) La, oxep- 
Üdvatoc, in marg. 9xa, Pa. 18. éréotrotv 
R. — Qowixac Va, Ootvxaz SW, Gown 
cett. edd. codd. 19. xai qsUq. ómsósbaro 
om. Va. 20. duovóysvo; idem, Pa, o sup. 
o. —- xapsoxspdCexvo La. —  xdoavbpov 
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tjj» XeAcóxou xai tóv 'Avtiqovov ofepóv oquxv civat xdotw aoo nBévca, 
b. 'Avtiyovoz O86 ctémc pév 7 cv mapacxeuz; ToÀégou xai tóv xivbovov o0 D 
vavtáxact» cÜdppen exei B6 cc  Aifómv imxo8eto — otpatsóety — ILxcoAepotov 
desotrxotov Kopmvaiov, aórixa lópooc xai Qolwxac cikev && émbponi, 
b xapabo0e 5€ Avg cq ma fjAniav piv vép, dpovciv 8& T5m Doxoüvtt, 
xatapaiver &mi tóv "EAAWjonovtov piv b& d Ütafgvat záktw yv oxioo tT» 
otpatióy, Ánptptov dxoomv óxó IIcoAepatoo (dy xsexpatíjoba. Arwftpoc 96 
oüte xavtáraoty Se tyxec [IxoAegaip tfc yópac, xai tag tv Alyurtiov 
Aogfoac ütéoOetpev o0 xoAAoüc. tote 8& Tixovta ' Avclqovov o0y Oropelvac IIxo- 
10 AejdioQ dveyepmosv &c Alquxtov. 6. AteAÜóvtoq 8& tob yeuküvog Arnpftpuc 6 
xAs0cau, Sq Koxpov MevéAaov oatpázw» lltoAegatou vaupayla xai abb: aDcóv 
IIxvoAep.otov &mHübraBávta évixmoe. quqóvta 86€ aütóv &q Alqurtov "Ávtiqovó, t& 
xatd q7» xai vauciv dpa Sxolwpxet xoi Awgkwtptoc. llicokepaiog 3& &q xàv 
dotxópievoc xtvBüvou. Or£amoaev Ope tX» dpy"» otpatid cte dvttxaÜ evoc Eri 
16 [IqAoucip xai tptpsotw djovopievog dpa 8x toà motagoU. "Avttyovog 96 Aiqu- 
toy |k£v aipZGetv Ex tóv xapovtov obbepiav étt elyev. &Axiba, Anpftptov 9€ 
&m "Poblou; otpattd moÀAq xai vaociv &otetkev, dx, ei ot xpocqÉvotto | vjOUG, 
ópps;tmpip yp5XoeoÓat xpóc toüc Aiquxtiouq &Xxilmv. 'AXAd aotot te ot 'PoBtoi 
toÀgTpata xoi emiteyv/Oet, xapégyovto &q toüc moÀtopxoovtac, xai IIcoAeq.atóo 
30 Gotatv. Ec. 0coy. ÜDuvápene Jjxe covápato Eq tóv moÀepov. 7. 'Avtlqovo, 06 7 
'Póbou «xc dápaptov x«i Ai(óxtou mpótepov, o0 ToÀÀ« Toütwv Octepov dvtt- 
táLacÓa: Aocqpiáyo  toÀjoac xai Kacodwbpp ts xdi vj XeAeóxou otpatj, 
tfc Sow&áeeQ dxekeoe t0 moÀO xai aütóq dxéDave takatnepfoac nálioca 


tQ qUxet  coó xpóq Eopév moÀégou.  Tóv 0& aoUkéov t&v xaDeAóvtwv 


Va La. 1. tv» toU osÀ. Va. —  sivm | cett, 18. ó Amp. pro xai Ávwg. coni. Sch. 
ceto: xdow Va. 8, &Bdpoe D, &Üdppe | |. L. — — éxavaquióysvo, Ped Ag Vn Pa, hic 
codd. edd., s. D, praef. IX.  — ézeüsco | habet àq xdv deuóysvoz xwbOvou in marg., 


MMo. D. /kxiq Va, 6. ixi 'EXA. ar- 
ticulo omisso D libris invitis. — 9Ow7va 
seripsi, xavafjve. codd. edd.. T. dxoó M 
Mo. — xpatobm M Mo Vt. 8. idco 
M Va, ibvx« Pc. 9. Aepy/sa, Lb. — 
*oÀou, La. — fxovtaz M Mo. 10. si, edd. 
codd., àq SW DSch. — In fine 5 D de- 
scriptionem rerum ab ol 117,2 usque ad 
ol 118,2 a Ptolemaeo gestarum excidisse 
putat Westermannus Act. Soc. Graec, T. I. p. 
172. 11. IIxoAeyatou, xai vaupayiq aot coni. 
Sch. Z. f. A. 1846, p. 196. 12. bapdvta 
M Mo. — &v(xqos Vn Lb Pc D Sch, &vixnosv 


idem est in Vn per corr., éxaguxópsvoc La. 
14. xo0 xwOóvou edd. ante C,N, in PaR 
100 supra vers. om. articulum cett. edd. 
codd. — Verba óuec; — cua omissa in 
Pa adduntur in marg. — t: xai dvux. 
Va. 16. b»wpoc; M Va. 17. éotqev 
La. — spos[ivym AXKR, o sup. «x in 
R, xposqévrro, ot sup. 3, N. 18, ópurcptov 
1p/29« "Va, yp/oacÜm cett, in RPac 
sup. «. — dÀA Va. 19. £g Mo SW DSch., 
sq cett. edd. codd. 21. xpóupov (w sup. 
o prioe) M. —  te9to» M Mo. 22. 
A«óxoo M, tq ÀeUxoo Mo. 24. Eo; RN 
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.Avtiqovov dvoatbtatoy xplwe ysvéoÓm: Kdáocoavópow, óc Oc "Avttjóvou tij» Ma- 
8. 'Aro- 
Davóvtoc $& 'Avttqóvou TIxoAepato, Zópouc te a8t, xai Koxpov eiAe, xavryya& 


xe0óvwov dpy?» dvaomoájevoc ToÀspzoov TA8cv ex dvybpa eospyétmv. 
$6 xai Ilóppov &« t?» Osoxpotiba eov.  Koprvnc $6 dxootáonce, Méqac 
Bespsvixme otóg IIroAegaip tóte GuvoUoboe 6tet xépTto pistd t7 dzootaoty 6 
se Kopfvrv. Ei 9£ ó IItoAegato, ob0toc GAnDÜst Aóqq GOUirRxoo c09 'Áp)vtou 
Xüle Tw, lote t0 ETtqAnvEQ € tdq qovaixag xatd tóv matépa xextTkÉvoc, OQ 
EópuBixg vj AÁvtuátpoo cuvouxüv óvtov ot xaibmvw, Bepsvix-c é« é£pota 3- 
9ev, Tv "Avtixatpoc Eopobbeg Govéxsjdpev 6c Alyoxtov. tat"e t? quvauxóc 
&pacÜsiQ xoibuc cz  aütic Smxor;cato, xai dc 3» oi mAwvolov 7 teAtoti, 10 
II[voAspdiow dxélexev Aiqoxtou Baotksóetw, dq o0 xai'A8mvalot; &otiv 7| quA T, 
Yejovóta àx Bepsvieqe, dAX oOx Ex tfj. '"Avtutátpou Suqatpóc. 

T,l. 


Évnsv  aotZv, Maxsbóot» o0bajuoc xov vou opeva, Alyumtiot, pévtot àv 


Oóro; 6 ltoAegadiog 'Apotwónc dbeloae dpqgotépmO8cv —SpacDeic 


Wpysv. Üeotepa B& düskqóv dxéxtetvev 'Apyoiov &xifouAeDovta, dc Aéyecat. 16 
xai tóv 'AlsEávbpou vexpóv obtoc 6 xatayaqàv Tw ex Méjiboc. "Axéxtetve 
b xai GÀAov düsAqóv veyovóva && Eopoboxne, Kumpiouc dototávta aioBóyevoc. 
Mé(ac à3& dóskgóc Opopztpto, IlrvoAegaion xa«pd Bepevixye 5c qntpóc 
dEtoBeic Sxrtporeüetv Kopsvnv, éyeqóvet B& &x OuixxoU vj Bspevixq Maxsbóvoc 
iév, GAAce 9& dywootou xai £vóq to D*uou, tóte Dy oótoc ó Máyac dmo- 90 
otf,oac IItoAepatou Kopvyvatou, ?jkauvev &x' Alquztov. 2. Kai IItoAepatoq u£v 
tAv &ofoXzw qpa&zduevog Oxésvev éxtóvtac Kopmvalouc, Máyq 96 dzavyéAAetat 
xal! Gui doeotnxéva: Mapjaplüac — cici 98 Arfómv ot Mappaplüat tv 


voj.áóov. xai tote pév Eq Kopyvmnv dxmAAáooeto — IItoAegoiov 56 épynpévov 


Üwbxetv aitia totdüe ExÉGyev.  T|vixa vapcoxceud eto émwvra djovecDa: Máyav, 35 


Ag PacVa Vn MMo Lab AXKF, Eóoyiv 
cett, edd., cf. 8,1. 1. xdoodvbpu, ov sup. 
o, Pd. 2. $acusdyusvo; AXKF Va. 4. 
Üsoxpotav M. — ywéque, N VnLab, in Vn 
hoc loco et bis c. 7 a super «. 5b iu Ag 
Pc. 8. && codd. edd. ante SW. 10. oi 
om. Ag. 11. dxilsev PcLa. 12. qepovoia 
Va. 

14. Maxsbóov yiv Herw. —  yéva Ag 
La. — e Zpys Va, àv 7opysev BSch Pc N 
R Vn, àv Zpys Pa Ag edd. cett. 15. bsóvspa 
S BSW D Sch Ped Ag N La Vict. Vn, in Vn 
ov Sup. &, Osotspov cett. edd. MR VaLb 
Pa, in Pa a sup. ov. 16. vexpóv M om. 
— xau[óv MMo Lb. 17. 2i om. La, 
xci om. N. 18. séqac, Vn Vt (in utroqued 


super &) et constanter in Lab, in Lb per 
corr. d, 20. 9? edd. praeter B, Va, 0$ B 
Pacd Ag Vn M MoNR (in R $& expunct. et 
0; supra vers. Lab. 21. Kop9vn» Va, 
Koprvalo Pd. — *jcjv AXKFR Pa, hic 
fÀawvev in marg., fÀauvsv cett, 92. oxiusvev 
CS e coni. Cor, idem vult Herwerd., cf. 
6,5. II, 81,7, éxípsvsv codd. edd. cett, N 
Pa M Mo &zíusvev. — gudqa, M. — ixagj- 
TéAAsta: La, dxa[jéAsxax: et | dxmdoosto 
Ag Va, dxqykhdosto A X K. 99. 9 
om. N. — Axóov M Lb, Aoxiov Mo. — 
uapyapibóo La. 24 wovd?. p. corr. voudb. Lb, 
uovdbov, ad marg. vogudbwv, R Vt M, votdbuv 
N. — yivom. Mo. 25. atq 1025s Ag. — 
dxóvu: Smin. MMo N Lb, in N « super d, 


I, 68 — 84. 15 


Gévouc Exwqdyero xai dÀAeuc xai l'uAátag &« tetpoxtoytMoueg — tootouc Aafiav 
EmouAeDovcac xatacyeiv Alquxtov, dvája(e Ougdc Ec vijoov &pvqiov Otd o0 
Totajo0. xai otqi£v £vcaUÓa dxoovto üxó tt GAY Acv xai tob Aqioo. 3. Máyac 
5& Tn qovadixa é&Aov 'Axágr» 'Avtwyou o0 eAeóxoo Üuqarépa Emetosv 
b'Avtleyov  xapafávta de ó mxat$p ot léAcuxoc Sxorjcato cuvÜf;xac póc 
lIxoAspaiov &Aaüvetv 8x!  Alqurtov. — 'Opymuévou O& 'Avttóyou  atpacebety, 
IIxoAsp.aioe Biérejdpev &« dxavtac &v Tpysv 'Avtleyoc, toic p£v doBevsotéporc 
Aggotde xatatpéysety ty 3v, oi 0€ 3oav PDovatetepot otpatid xaceipyev, 
&orte "Avttdyo. — quUxoxe. éqqevéoDar atpateósrv ex' Alquxtov.  obtoc 5 I[xoAe- 
10 4.GioQ x«i xpótepov &pmrtai pot c vaottxóv Éotetsy Eq. thv ' AUnvalev. aupqia- 
yix» 8x! '"Avttyovov xai Maxebovac dAAd (dp dx' a0too o00Ev néqa Evéveto &q 
om qplav "Aünvalote. oi Bé oi xaiBec éyévovto && "Apatwónc o0 tz. dbekgi, 
Aoucquiáyou Ó& Üoqatpóc t$» Dé oi Govourzcacav düskgrn» xatékaev éxt 
wpótepov dxoDavely arabo, xai vouóc écttv dx! aot?e 'Apotwétre Alquxtiotc. 
16 8,1. 'Axatü 06 ó AóyoQ BDwAdcat xai td éq "Attaoy £yovta, óc! 
Xgdi o0toq tv Exwvogoy Sotly 'A&wvalot.  dvnp Maxebov Aóxuioc óvona, 
otpatq(óc "Avtt(óvou, Aoocqiáyq  xapaboüe Dotspov aotóv xai td ypjfpata, 
Quétaipov IIagAaqova clysv eüvooyov. ca piv 9$ OUketaipo xexpaypéva 6 
t4» dxoctaoly cott t?» dxó AuoQqukyou, xai &c Méksuxov xy d(eto, &Gtat pot 


30 càv  &c Auocipayov xapevÜTzxw 2. 0 8& "Attalo, "Attáou qv xal, dy, 


,abeuntem* Dom. Cald. 1. Eévou; $$ La. | Va prima m., GuvouxoüUsav sec. 14. doma 
—  s&iom[djto Ag. —  àq om. N P&.| La. — vójo  AXK Lb. — icu dz AX 


2. &mouMépov:w, La,  $mouAsoovta — Va. 
— dvf(aj*v Ag. — iprpmv M edd. ante B. 
8. xoMigoo N Pa, inhoc xotauoó marg. — 
GxóXovco Ag. D. de ot ó xavp LA. Pa 
AXKF, Gà; óxavip o ZéA. Va. — Zélsuxeq 
delet Herw. 7. 9dxsyxev Pc. 8. gatio N Pa 
e coni. F scribunt C SW D Sch, A9xais edd. 
rell. Lab Ped Ag R Vn Mo, abest a Va, 
Sylb. coni. aut Aggcag — xacípygev aut 
manentibus ceteris xavrtpéyuv et xavsipimv. 
— o:p«wd C e coni, Sylb. et Cor. BSW 
D Sch Pc, otpatia Mo, otpatsia cett. edd. 
M N R Va Vn Ag Lab Pd. 9. àv La, cf. 4,1. 
10. xai xpótspov siprtai wot cx v. edd. inde 
& SPbcd Ag MVa Vn Lab, ó xai xp. sip. 
V. v. cett, edd., wx, xai xp. &ip. j. oq v. N 
Pa, in R &q ante vaucxov deletum et ante 
xat insertum est. —  vaugayiav Pc. 11. 
&x auto) La. 19. iowtnpiav Pc. — oi 9à Lb 
Pd. 18. culqdyou Ag Pd. —  cuvotxnsav 


KF. —  dopowómz toig atq. Va, dpowottnc 
at[ouoe (supr. vers. (o) M, 'Apawottre 
toi, AiT. coni, S. 

15. 55)3« post 'AttaÀov habent AX 


. 00. . 
K F, 55doat xat xà. i," Att. tori: R. — xai 
1$ om. N. — É« pro óuw Ped Ag Vict. 
La, éxst R Pa ad. marg., N Va. 16. iov "AD. 
AXKF. — dvo, ad marg. qp. àvo- 
[óvou R, dvuqóveu GÜnvalow; Pa, dÜvvaioi 
expunctum. 17. a0tóv 0ospov AXKFN 
Pa (aotóv N), bocvspov abxóv cett. (axxóv M). 
18. qUéwpov Ag. — xapajóvou Pd. 19. 
igtv tv Mo., íu pro izw AgLaPd. 90. 
xai, dw, dósÀquiboU, $i Oustaipeu edd. inde 
a C, xai, 7», düshgon bà quUataipe cett. 
edd. N Pa, in hoc 7v supra vers. alia manu 
insertum, xaig 7v dbsAqoO qUutaip o Ped 
Ag Vn M Mo Lab R, in R supr& versum 7 
post xai; et à post dbsleoo ins, ultimo 


16 ATTIKA. 


düskqiboóg 3€ GOuketatpoo, t7,» dpyz» EüOuévoo, mapabóvto, éayev  dvedewo. 
Méqtotov àé &otly. oi. t&v Spyeov:.— l'aAátac qdp 8&4 t5» (zw, Tv» étt xai vov 
£yougty, dvaqu(siv TYv&(xacev dxó Dakáconc. 8. Metd Bà dc sixóvac t&w 
xovOuov &ociy dq&Aqava Beo, ' Apcrápaez xai Eipfjva cépouca IlAoótov aia. 
"E»taüóam Auxeoopyóc ce xeitat jaAxoüq 6 Auxegpovo, xai KaAMac, Oz xpóc 5 
'Aptaképex» tóv Eépzou twi, "EAXmot, óc 'Aünvalov oi moAÀol AfTouOt», 
érpake viv sipfvmw. 4. &ott 86 xoi Arxpocüévnz, óv éc Kalauplay "ABmvdie 
thv xpó Tpolávwc vicov Tájxacav dzoywpzoat Sstágsvo 38 ücvspov Dup- 
xoucty abt; perd tv 6v Aapiq mXAW(Av. —AngocDbfvnc 95à& oc tó Üsütspov 
Équie, mepato0tat xoi tote Eq ty» Kakaopiaw, &vBa 55, mubv qáppaxov Ect- 10 
Aceótnoe qu(áóa xe "EXXvva qovov toütov 'Avttxátpo xai Maxebósty. 00x. dvi- 
qeyev "Apylac. 6 Bà "Apylaz obroc Oeüpt, dv épyov djpato dvóswv. £oot Ma- 
xeüógtw ExpaZav évavria xpiv 7| tic "EXXqat 5ó zxoigga t6 6v Oscoaiq re- 
vécÜat, toótooe Tyqev "Apyiac "Avtizátpo Daeoovtac Dixvv. — AnpocÜévet n£v 5 
xpóc 'Aümvalouc üav süvotg Eq teüto Eympmoev c) DUÉ po AeAéyBa SDoxsi 15 
dvüpa deeib Sj.xecóvta Eq xolitelav xai mi0td  Vjodgevov td too Do) 
(X xoxs xaAÀdGe teAeutzoa. D. TZc 6€ too AvpocDfvouc cixóvog rÀwotov "Apsex; 
&ctty iepóv: &vOa dyáÀjaca doo qgév 'Adgpobitrc xéitat, tó Q6 o0 "Apsoc 
Exolwoev "Alxapévme, tX» $E 'Aüvvdv dvip llápic, voa 06 abt Aóxpoc. 
&vtauBa xai "Evooüc à[aAj.á &ottw, 8xoiroav 98 oi raibec oi IIpaGttéAouc. Ilepi 2o 
ó& tóv vaóv &otdotv 'HoaxAgc xai O"osóc xai '"Azókhev dvaboOpevoc tatvlq 
tAv xov dybptávtec 98 Kakdonc 'Aümvatotc, c Aégetat, vonouc (páiac, xai 


9: expuncto, xais 7v», dócÀgw 92 quUutipo | edd. ante B, in Vn &oxsoóvia fuisse vide- 
Va, xaig 7v, dóskogoo GOuUstaipoo, vi» Oi | tur, correctum est in éyzsGóvom, ixrsoóva 
dpy?v coni. F, dóshgou o: Ouutaipou, xai | cett. edd. Pcd Ag Mo La Fa, &prcoóvta Pb 
ti» dpyi» Palm. 1. Eopsvoóg AXKF, in | Lb Va., &zeoóvoa vel érspzsoóvca Herw. 
ll. omnibus esse videtur, Eoyévou; cett | 17. c; 5i zz; Va, mox dpso; bis Lb. 
edd. 92. (áp del. Herw. 4. IlAoo:ov C | 19. xdpstoz, ( super e, M, xapióg Mo, xd- 
B Sch e coni. F, coll. IX, 16,2, cf. Kays. | tpto; La. — Aóxpoc Smai. Sch, Aoxpóc cett. 
Z. f. A. 1848, 497, D praef. mai. XV, | edd. 90. s«o5; M Mo Ped Vn Ag Lab, 
IDAoóxwva codd. edd. cett. D. *: om. N. | évvoox; Va. 21. tmwi4 x&goly», marg. Tp. 
— xakMepog 0g Mo. "V. írpa&cv N VaPa, | xóur» Va. 22. pro Ke«Adórc, quod est in 
in hoc v expunct, — KaAaopiav codd. edd., | codd. edd., Valck. MS coni. EoxAsbre, 
KaAaopsiav D. 8. xpó; Pc Vn. 9. ix Àayía | Palmer. MS (coll. Herod. VIII, 51) KaJJua- 
M Mo. 10. 5v om. M Mo. — étetra:v | ?nz, idem volunt, Bergk. Z. f. A. 1845, 979 
B Sch Pe Mo Ag N R Va. 11. uoovov Ag. — | adn. 1Bet Kays. 1. 1. 1848, 498, U. Kóhler 
dv Y(«qsv N. 12. dpyíaz obxoz. ó ài apyte; | (Lóschcke, d.Enneakrunosepis. 1888, D, n. 
voto, Ag, dpytrz o 92 dpy.. a sup. v, Pd. | D)xat Adoos, cf. Burs. Gg. I, 285, adn. 1 et 
— Qouptóg Pc,  —  5»póxo Pd. 18. 6 iv | Wachsm. d. Stadt Ath. II, 406 adn. 1. — 
0. articulum addidi. —  OecvteAia codd. | xoqou; q[pé&ja, Meurs. de Ceramic. c. 
edd. praeter Sch. 16. 35z:53óvwa PaNR | IX, coll. Plin. N. H. XXXV, 118, idem 


I, 82 — 9. 17 


lvóapoc àAAa t& eópdpsvog Tapd 'ASmvaiov xai t*v sixóva, Ótt oc Exi 

vEGev dopa morjcac. o0 Tóppo Bé éotdotv'AppoOre xai'Aptotoyeltov ei. xcei- 

vavteg "Ixxapyov: aita 88 TiG Sqévero, xai tó &pqov óvttwa vpózov éxpanav, 

ét&potc &axiv eipnpséva. có 56 dvüptá&vteav ot [iév eiot Kptziou téyvn, vooc 06 dpyalouc 

5 8xolrosv ' AvtXvup. Eépzou 8£, &ic eikev ' ABvac Exlixóvcav 16 Goto ' A&rvalov, 

dxa(aioévoU xdi tobtou, dte Aáqupa, xaxérxsjupev oocepov ' AUnvaiore ' Avtioyoc. 
6. Teo B8sátpou Bé ó xaAobgv 'Qibciow, dvBpiávte, xpó t5 6900ou 6 
Bactkénv sio Aiqumttioy. 
dAÀAv 9E 
10 QiAdBeAqov Étepov, tóv 8& voü Ad(oo Xuotíüpa, xapabóvtov 'Pobiev tó Óvopa. 


ovata qév O5 xatd td  aotd IxoAepnoíot 


Ggtatv, éxixÀAmoai GÀÀq: xai ddp — OUkopátopa xa«Aobüot xai 
tüv 9€ dAAev 6 piv GOUdbsAqoe Sottv o0 xai xpótepov qivWmv 8v toiG 
E£xmvOpot, Exotmodjemv:  xÀwvjolov Bé oi xai 'Ápotwéne t7. düsiqüe Sot cixov, 
9,1. 


Aéjoo, t*v 9& Exixkmotw Écysv &mi yAeoaojuj: o0 áp tta t&v Daokéov 


6 8€ Ou. top xaAoojuevog Óvbooc qév &ottv. dróqovoc TIroAspatou toü 1 

15|ucvÜévra lopev Ec togóvüe OmÓ jumtpóc Ov xpsopotepov Óvta tw maibov 7, 
potnp oox eia xaÀeiv $i t5v doy jw, xpótepov 0& cc Küóxpov Oxó toü matpóc 
reg.pü vat zpázaca. Tc 5& iq tóv maia vj KAsoxátpq 9uovolag Aéqoucw 
üAAag te aiviag xai óxvt " AkéEavbpov xóv vecitepov tiv xaibov xac/xoov £cecÜat 
gàAAoy SAme. 2. Kai Bid tooto &AécBat Bac.éa "AXéEavbpoy ÉnetDev Atqo- 

90 xtíouc. Svayttoujévou Oé oi toó mÀf0ouc, Dsotepa Sq tf» Kompov Éoteukev 2 
'Akézavüpov, otpatmióv p£v tq Aó[p, t 58 £pi. 90 adcoo IIxoAegaip 840002 


elvat qofepwtépa. téAoc b& xatatpaoaca obo páAiota tv süvoOymv EvOpu ev 


vult Forchhammer , Kieler Stud., p. 808. 1. x: 
om. N. — «sopdyavo; Pa N Va Mo Lb edd. 
ante B, «opóysvoc cett. edd. Pc Ag R Vn La, 
6w Ilivbapoz; dAAa *& sOpaxo cod. Phral., 
—  xap  Güqvaiov Va. — c» om. 
cod. Phral, Mo habet in marg. 2. ot 
xtivav La, otsipavus Lb, deleto p. 
8. txapy ov RPa&. — sequens 9i om. M 
Mo. 4. &xpe; M Mo. —  sipnpéívov 
AXKFNR (in R « super ov) 
D. ixAsxóvuov Pd Ag. 6. dxaqopévou 
C S e coni. F, Amas. Dom. Calder. 
Loescher, qui reddiderunt ,asportare.* dxa- 
Ta1ogévou B SW D Sch, £xaqogévou. cett, edd. 
M MoNR Va Vn Pacd Ag Lab. — xatxízsyu- 
v Pc. 7. pro "Avaoyoz Wachsmuth 1. 1. 894 
adn. 4 legi vult ZéAsuxoz ó'Avuóyou, idem 
vir doctus (Rh. Mus. XXIII, 84) verba $6 
xo0 Üsdipou 0i — — xou; &q a01ó diofdv- 
Pausanias I. 


tu; c. 14, b tamquam ab hoc loco aliena 
et itineris ordinem turbantia in fine c. 19 
ponenda censet. 8. igóbo0u AK F. — xai 
vautà Ag. 10. Sóvtov malit S. 11. qu. 
éguv iv toig &X. o0 xai xp. yv. éx. Va, 
éguv o0to,, o0 Kays. coni 12. décgoic 
La. 

18, qulojjrop La. 15. voyiobévu La. 
— & tà cóv üxó N. — xpeopotspov scripsi, 
cf. 149; III, 10,5, xpsopotatov codd. edd., 
mox vi&ttaxov cod. Phral., xpsafuuduwv eivat 
uiv La. 16. xpócspov 97 Zink, si quid 
mutandum esset, mallem xp. É«; cf. Storch 
Syntax. Paus. partic. prim, 81. — iq Pcd Ag 
NMoRVnLab edd. inde a B, «c cett. 
edd. Pa. — xóxtpov La. 17. xsygfva La. 
18. dAAag tx acta; Ai oux» Va. — m 
(o) 'AAs£&. Herw. 20. $sócpa $$ M Mo, 
ósotepov Va, — €; Ped Ag N R Vn Lab, «5 

2 
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tüvouc, Exf|[tto Ode &q t0 TÀ3-Ooc, c aütfZ te EmouAsuÜcioa Oxo IItoAe- 
0i 


()pjijoav pv «e droxtevoovteg tóv lIIxoAspnaiow, dc 5& od 


0£ 'AXctavüpeic 


Éobaccv exfac 


vec, "AAéEavbpoy xovta &x Kompou motoovtat Baoukéa. 8. KAeorátpav 56 


qaíou xai tobq tüvoDyouc otaüta OT. Exeivoo mabovtac. 


xspUjAUsw T Dixm Ec IitoAegoioo quizz dxoBavoocav ro 'Akczávüpou, v 
aót*? Baoüksósw ÉxpaEev Aijurtlmv. — to) 88 Épqou quapabévtoc xai ' AkczdvOpou 
qópo t&v mxoÀttóv dqsoqovtoc, oüto lltoAspaiog x«tzA8c xai tó Dsorspov 
Éoyev Alquxtov, xai OwBalot; &xokégmoev dxoctdot xapaotnoápevoc Bà Étet 
tpltwo uetd. t5» dxóotaoty ExáxoGev, de pé oxOnvmpa AeuoUzva: Onatotc 
t7 Xots cóbaqioviag xposkÜo0cr e Ec toGe0tov (e OxcpBaAécDat xÀo0tq ToUQ 

IItoAe- 
7| xabxouca: ' AU vato Be 


"EAAwov xoÀuypétouc, có tst iepóv to Ev ÁcAquis xai 'Opyojeviouc. 
(olov qEv o0v OÀiq«p toütav üctepov ExéAape poipa 
óx aoto0 xaDóvtsq ED ToÀÀÓ t& xoi oOx Ghia & n'ose yaxoüv xai aotóv 
xai Bepevixm» dvéÜnxav 1| póvm qvvoim ot t&v xaibcv Tv. 4. perd 98 toUQ 
Aiqurtlou, (UtmxóQ t& xai 'AXéZavBpog ó Guxrou x&ivtar  to)rotg qellova 
OrZpyé toc 7| dAkou mápepya elvat Aóyou.  toiQ pv oüv dx' Aijoxtou tur$ 
te dÀmBet xai üepyétat; obot yeqóvaoty. ai Dpeat, Ouzxo 96 xai ' Ake£ávbpo 
XoÀaxeig MdAÀovw &q aüroüq toO xÀf0ouc, exti x«i Auciayov o0x tüvolq tocoU- 
tov (Q éc td xapóvta prjowov vopilovtec  dvéÜmxav. 

b. 'O 8& Avoiqayoc obtoc (évoc te T» MaxeBay xai ' Aks&ávbpou Dopucópoc, 
óv' AXéEavüpóc mote ox opt?)c Aéovtt ój.oo xaDeipzac Ec oxi xexpatmxota ebps coo 
Oxpiou. tá ts oov d Aa. 07 OtetéAet Dauj.d ov xai Maxebóvov ópotoe toic dptotote 
Jiev &v xj. teAeutfjoavtoc 5£ ' AkeEdvbpou Opqxiv £faciksusv ó Auciq.ayoc tiv 
mpocolxev MaxsBóot, óowev pyev 'AAéEavüpoc xai Ett mpótepov OÜU.mroc: 


edd. rell. 1. zxs[(seto AXK, /jjsxo M. 
— Ggdq om. N. — ómxó coU llxok. Pa. 
2. éx' Va, UT &xstvou towDxa cod. Phral. 
8. ààv om. N. — gP«cav ixi tüq veto 
Ag, ígÜacav etiam Pd. 4. dAsEavüpovra 
M. — &q xóxpov Mo. T. xai xà Osbvspov 8. 
dxog:d3v om. Ag. — 98 om. Va. 9. Àm- 
q87vax A X K Ag Pa M Mo R, Aegljva: cett., 
per corr. N. 10. e codd. edd. ante SW. 
— ixsppáAAssÜüa: Pd Ag, uxsppalscDat La. 
Inter &q et vxepB. Lb repetit c qvjó2 Uxó- 
uvnga AevpD. 11. xoloypruawotdtou; Herw. 
— TxoÀsuato Lb Vn, ov super v in Vn. 12. 
üxéAape uotpa Va. 198. oUx dvd&ia C, recte 
fortasse, Loescher. vertit ,beneficiis com- 
memoratu dignis*. 14. dviübvxev Kays. 
Z. f. A. 1848 p. 496; Rec. p. 490. idem coni. 


Éotqgav vel dvélsaav, Éotnoav etiam Cobet. 
Mnemos. N. S. XII, 107, £8nxav codd. edd.; 
idem vitium recurrit VI, 19, 4. 16. xo; 
xàAAou Pd. 17. dÀ»B; N Ag. —  $wpai 
La, bwpsai, a sup. e, Pc. 18. xoAexta S 
Pabed Ag Vn M Va Lab, xoÀaxsm Mo, F 
coni, xoAaxs4 aut xoÀaxsim, illud recep. 
C B SW D Sch, xolaxta c AX KF. — exei 
xai — dvébwxav bis in Lb. 20. xoi oUcoq 
N. —  woaxsóóvov Pacd Ag Vn M Mo Lab 
Vict. R, in PaR per correct. uaxsbmv. — 
xai om. Mo. 21. ópob, & super 96, 
M. 22. Yón diàe M, T)» om. Pc. 
iiv cQ wf NPa, Zjsvà» sj wm Mo. 
29. sfasiAsuasv Pd M, sv super o:v M. 
24. xpoc/xov Va Ag, *pó oxeov La. 
—  63ov La. *póvcpov om. N Pa. 


re 


0 


15 


I, 9,5 — 9,. 19 


6. siev à dv oótot toó ÜOpqxioo qoipa o0 peqáÀm.  Opqxüv $6 tüv xávtov 
oUBéveq  xÀeioug &ioi tv dvDpoov, Ott qw KeArol, xpóc GÀÀo Éüvoc &v 
dvte&stáfsovtr xoi Bid. vooto odbsic xw Tpótepoc Bpixac 'Pojalov. xaceotpéQaxo 
áÜpoouc. "Puapatot; 5$ Opáxv tc m«doá Sot Üxoyciptot, xai KsAtüw ócov 
b qk£v dypeov vont ouot Otá te OxepBdAAov düyoc xai qz qaukotmta &xoucieQ 
xapüxtai coquat, td 0$ dEwxtrta fyooct xai voótav. 7. tóts BB 6 Aoclgayoe 6 
TpO tot, tüy meptoxcv 8&xoÀéjmoev "Odpócaie, beótepa 5& cmi Apojtyaitmv xai 
l'éraq 8otpáteuoev. ia 8E dvbpáot copBaAov oóx dxeipot; xoÀépuov, piu 
$8 xai moÀo OrepfepAnxóoww, aütóc Wév &q x0 Écyatov &AOwv xtvDovoo Otécuqev, 
10 6 0€ oi xdi, 'AqaDoxA fc cuotpatsuópevog tOte xpürov oxó tüv l'etóv &dÀo. 
Auciiayoc b& xai 0otspov xpoortaicae qáyat, xai tT» dÀcwotv toO xaióG ox 
€v Taupépyt Toto0|ievo, GuvéBero vxpóc Apopiyaitnv sipZvrv, tz« te dpyzZe tc 
aoto0 td vépav "lotpou mapeig tq l'évg x«i Duyatépa cuvouicac dváq(xq t0 
XÀéov. | Ot 8€ o0x 'AqaBoxAéa, Auctjayov 86 abtóv áAdvat Aéyouoty, dvacnD va: 
15 9& "AqaBoxAéoug vd xpóc tóv l'étev óxép aótoo mpáLavtoc. dx, 9& &xavij Atv, 
"AjaBoxké Aucávüpav quvaixa Ty(&(exo, IIxoAepatou te too Adyou xai EoputUxnc 
obcav. 8. Aw 5€ xai vauciv &mi tAv 'Áoiav xai thv doy" tW '"Avtt(óvou 7 
cu1xaOcie. 


vo, Eq aütyv ÁAsebiouc tc ouf topae x«i Kokogoviouc, tac 6 éxclyov dveAav 


cowpxice O6 xai 'Eqgeoiov dypt ÜaAdáconc tyjv vov xóÀtw, ExaqOnc- 


30 xdAete, (e Ootvxa. idi ov xormt» KoAogovioy 8pnvzjout tf» dAoot. "Epin- 
cuívge 8& ó td &Aeqeia qpódac oüxétt Gpol Doxelv, meptjv. mávtox áp ToU 


xai aütóq y Emi áAo0cq KoAogüw «bopato. 9. Auocipayoc 9E xai &q xóÀejkov 


2, xA£éou; M. 8, dvaEsvaCovxa X K N Pa (in 
hoc t sup. a), dvxsEaxdCova Lb, dvcszexaCovo 
cett, coni. Sylb. et Valck. — xpótwpov AX 
KF C Va, xpówpoc cett, in R v super c. 
— 'Pwoygatov düpóou; bis in La. 4. abpó- 
oue scripsi, cf, Herod. (ed. Lentz) I, 533,2. 
II, 716,5, d0póouc cdd. edd. D. djóyoc edd. 
vett, corrigunt S B in corrigendis, dUoy0 
La. — éxooGüp oxapéx:m La. 6. dEwoxeroa 
La Ag Pc. 7. àxolégiosv Pc. 8. qéxm Va. 
9. xoÀuv Pcd La. — 9ugoqe Ag. 10. 6 3i 
XGi, ot N, ot ó& xai, ot (ot posterius supra 
lin.) Pa, ot 93 ot xatbe, qa8oxMZe ouctpa- 
veuÓusvog Va. — &v Gxpaxsuóusvo; M Mo N 
Vn Pc Lb, « oxpaxeuóusvog La. — Tuv 
Mo, Tetàv &9dÀo La. 11. cvv d))wow id. 
18. avxo0 Vn Va NR, aóxoü PCAXKF, 
aütGv, o0 super àv, Ag. — qTéte M Vn 
Lb Pa, in hoc * super s. —  Guvourjocac 


M Mo Va Vn Lb. 14. a9xóv dvakóva La. 
15. $' B Va Lb Mo, 5i cett. edd. N R Pa, 
6$ xdv» X4AUsv Vn manu pr., Pc Ag La. 16. 
d[aÜoxky Va. —  Aosdvbpa La. 1T. cv 
post dpyiv om. Ag Pd. —  dvoqóvouc N, 
dvc[óvwwe, ou super «w$, Pa. 18. covoxnos 
M Mo, gowx& R, ad marg. ouwpxt3e. — 
65 om. N. —  éxa[ógsvo; Vn M Mo Pab 
NR Lab Va edd. ante B. éxaqaqoucvoz Pcd 
Ag Fa. 19. AsBaótoo; M Mo N R Va Lb A 
X K, AsBeotou, Ped Vn La edd. cett, vo- 
luerunt iam Sylb. Palm. —  dvshsiv La. 
20. «x, (xat) coni. Kays. Rec., p. 414. — KoAo- 
q«vtov codd. edd., corr. Sch. — &Àl«v La. 
21. o0 £u La. — &xsi 3» pro mepijv coni. 
Couat.,, Annal. de la Faculté des lettres de 
Bordeaux 1879, adn. 2. — ada AXKF 
Pc, xdvw», Pad Ag M MoN R La Va Vict., 
voluit iam Loescher. 922. «v om. Va. — 
9* 


20 ATTIKA. 


xpóc Ilóppov xatéotr, tóv AiaxiBou.  quAáZac 8& cE 'Hmeipoo dmwvta, oia 5i, 
td ToÀÀd éxsivoQ &xkavdto, t|» te GAÀvw SAemAátrnoev "Hazetpov xai &mi td 
Ofxac 3A0s t&v aouéov. 
'lepevopoc 36 Éqpabe Kapótavóc Auolpayov tàc Üfjxac t&v vexpüv dveAóvca 


10. Td $9& &vteóBev poi éattv o0 mtOtÓ, 


td óotd sSxpipa.  'O 3i 'Iepdivopoc obtoc Éyst p£v xai dAÀec Bo&av mpóq 
dxéyDOctav 1pádjat càv Baotkéov x Rv" Avttióvou, toot« 98 90 Oixalec yapi eoa: 
td Bé &mi toi, tágotg tv 'Hmeipotóv xavtézaolv &ott qavepoóc eEmwmpela 
cuvÜcic, dvópa Maxsbóva Ojxac vexpüv dveAetv. — y«epic B& Triorato Df xou xai 


* 


Aucigayoc o9 Ilóppou codec xpo(óvouc uóvov dÀXAd xai ' AkeEdvbpoo t0UG QÜtOUQ 


b 


toótou, Óvtac: xai (dp '"AXéCavbpoc 'Hmzeipó tne t& 3» xai tv Aiaxiy td 10 


xps quqtpóc. 7j t& Ogtspov llóppou xpóc Aocipayov coppayia bnAd xai 
XoAejoaotv düidAAaxtóy» c o0bàv «póc dAATZAouc *svécÜat opio. — t 9€ 
'Iepevópap. t&ya pév o0 xai dAAa 3j» &c Aucipayov &qxXfjMata, qéqtotoy 96 
6t và». Kagbtaviov zóÀlty. dye Aucusaylav. dvt' a0tzZ, quuoev Emi v. tobpup 
te Opqxlac y&ppoviooo. 

10,1. Aooudyo 96 8m. pev "Apibalou BactkeDovtoc xai Datepov Kaaodvüpou 
xai tv maibew quia Otépetwe xpóc Maxsbóvac xepteA8o0onc b& ic Antv 
tóv 'Avttyóvou t7, dpy?,c, €vtaüba Tv, Auciyayoc ToAegfosoDa: TATUS omó 
Awjqtplou xoi aütóc ápyetw Tisiou woAÉgoo, matpqeov ETtotápevo, Óv Avpontplo 
xpoorep()áAAsoÓa: (del) vt &BéAete, xai dpa ópàv aótóv xapeAÓóvta ic Maxe- 
Boviay petáxejxtov 0x6 ' AAcEdvbpou toó Kacody0pou, cx, B& deixeto, aütóv te 


'"AXéEavsBpoy oveócavta xai Éyovta dvv' 6éxeivou t3» Maxebówov dpyfv 


diAoócQ La. 1. vóv om. La. -- Qi om. | ad Strab. X, 460 (8 22): Auayyeta Seribi 


Va. 9. bxsipou, 7 super o, Ag. B. oo 
mw, à 'lepáv. £qpadjs coni, C. 4. &padev 
N Pa. 5. éxpijox edd. ante B, S in corrig. Vol. 
V. V. vouc pro toic La. — qavepüc, ó super 
à, Vn Ag, qovepóv N. — xpóc érjpeurv. coni. 
Cor., recep. C (inter uncos), SW D, éxpsq 
S in Z. f. A. 1841, 508, recep. Sch, cf. 
VI, 6,0. I, 9,4, ix/pewv praepositione 
omissa codd. edd. cett. (éxYjpwxv. Mo), xa 
érfjpev coni. Loescher., à éxrpsuv F, ex 
irnpsiq Lob. Ind. Lect. Regiom. 1816. 
10. & on. AXKFNM Mo R Pa, 
est in Pbcd Vn Va Ag La edd. cett., 7xe- 
pé xs Jv xoi cwüv diÀhov atax. Va, 0 
5tepotn. Ag. ll. 5: om. La. 12. abóu- 
Àaxxow PAM Mo N R Va Ag. 14. Auouiá- 
yexv D, cf. eius praef. mai. XIII, Kramer. 


mavult Tzsch (uckius): alteram tamen for- 
mam codd. constanter tuentur et in hoc 
nomine et in aliis similibus haud paucis. 
— qxnsxv R Vn Lb Mo, in R : super 3. 
— dpiyq pro isbuQ N Pa. 15. ysppo- 
vio Pac Ag M Mo N R Va Vn, in Mo v 
super ov, yspovry3ou Lab, yspovvwücou Pd, 
ysppovvijooo SW. 


16. 'Appibatou A X K F NMPa R Ag Lab, 
'Apibatou cett. edd. Pcd Mo Vn Va, cf. 6,8. 
25,6 VIII, 7,7. — fesüeósavo; AXKF 
C M Mo Pa Lb, Baauoovtos cett. edd. Pcd 
Ag Vn Va N R Vict. La. xagdvopou 
Pac. 17. 9 om. Va. 20. xpooripipdis- 
cBo La, xpoxspipdkA. Lb. 21. asi inserui, cf. 
I, 201. IV, b,8. 252. IX, 837,5. 
Demosth. IV, 9. 21. xo0 xacodvópa La. 


15 


I 98 — 104. 21 


2. Toótev civexa Awgwtpi copfakov xpoc 'Apjuroket xap oAtqov £v TAOcv 2 
£xxeGev Bpdx"c, dpovavro, Bé oi Ilóppoo tf te Opdxv«» xatéoys xai 
üctepov 8xijpe Neotioy [xai] MaxeBóvov. | t6 5& xoA0 Maxeboviac aotóc Tóppoc 
xatébye, Duvápet te Txov él "Hxeipou xai xpóc Auociayov 6v t xapóvtt Éyav 
5éxttWeloc.  Ánwtplou 96 Ütafávtoc 6c cT» Aoiav xai MeAeUxo Tolsobvtoc. 
ócov qv ypóvov dvteiys td Anvgeqtploo Diépetwev 7 Iloppoo xai Auoctquyoo 
gupkayia, evopévou OE &mi XeAeoxo Avgmtplou Aucuiáyo xai Ioppo. 9:58 
7| quia, xai xatactávtov 6c xokegov Auoiayoc "Ávttgóvwp. te. x. Avgacploo 
x«i abt llóppp xoÀsj;ca, 68xpátnos xapd oÀo, xat Maxeboviav Éaytv 
10 dvaywp?joat llóppov Briaodgevoo 6c t5» "Hmetpov. 8. ÉioB8aot 3& dyÜporot, 8 
qoecOqt. Di Épmta moAAai cujpopal.  Aocigsayo, (dp fjÀuiq te Tówv vpodxov 
xai &q tooQ ToiÜuc aotoc t& vopulouevoz sobatuovy xat " AqaDoxA.et xalbov Óvtov 
€x Auoáybpac, 'Apotwónv É(rgev düshgih» Auoávüpa,. aótyv thv 'Apotony 
qofloupévzw &mi toig xaroi, qo Aocuidyou teAsutfjGavto, &m AqaBoxAei (Évov- 
15 tat, to0toy sivexa "AqaBox)e &mfouAeocgat Aéqertan — 55v, 06 Éqpajav xai «m 
"Aqa8oxAéoue dyixotto Eq. Épeta f$ '"Apotvóv, dazotu(yávooca 0& Em tg * 
BouAeócat Aéqouotv "AqaDoxAe& Üdvatov.  Aéqouct bà xai &« Auoljayoc ctoborto 
0gtepov td toÀjmÜévra 0x0 t qovauxoe, elvat b& o0bEv Ett oi mÀéov Tjpnjic- 
ép qimv ic tó Éoyatov. 4. 'Oc qap 75 tóte 6 Aocipayoc dvsAElv tOv 4 
90 "Aqa9oxAéa 'Apatwoe xap?xe, Aucávbpa xapd Dékeuxov éxBibpácxe, tooc ct 
xdibac dia dyopévv xai toüq düchqoos too abt? * « xspieADÜOv tobto éq 
I[coAeg.oiov xatamsóvouct. — roótotc Exbibpáoxouot rad Xéksoxov xai' AkéEavbpoc 


l. é£vwxa hic et $ 8 D Sch, sivexa | 0v 5$ vve, Letronne. 16. dxotu[ydvouca 


codd. edd. cett.  — Xf8sAcv La. B. ixip- 
Esv idctovy M Mo Ped Ag Lab Vn (« 
super éx. in M), oxfjpEsv éodov Pa N R 
Va (a super ot in Pa), ixZpEe iouwv 
Pb. — [xai] incl. cum Sch. coll. Strab. 
VII, fr. 85, p. 881 et VII, p. 828. 5. «e 
AXKFCPdAgLb. 6. Syswv R VnPc 
La, 9uustvev cett. codd. edd. — 7jx«(pou 
M Mo, oxóppou et paulo post xat ox/ppo 
La. 7. yevógsvoz, ou super oc. Vn. — oGsÀso- 
xou La. —  $uAóbn cuypayia, ad marg. 
qua, Vt, articulum om. MMoNR VnLb. 
8. vo Sbnyqtpíoo La. 9. xoÀ) 6i xai Pc. 
lO. Bwodysvov N. — s'q edd. ante B Lab 
Va Pa. 14. lhoswydyo La. —  qéwovta 
totu  sivexa  dqaDoxs Pa in marg. 
qévwevxa,, coUo sivexa Ag. 1D. ot 5i 05 
vel potius ot 93 coni, C, ot 9& etiam Pors., 


$$ émfools0om Miouav AXKFCMMoN 
R Va Pa, dxotoTydvousa 5à ixi vw oulsDom 
Aéqouow B Sch Pcd Ag Vn Lab, marg. R, 
Pors. S SW D nimia audacia delent Aéqouatv 
scribuntque émpouAsó3m; articulo lacunam 
prodi recte dicit B. 17. xa! om. Mo. 
— aayoto La. 18. 2prywpéwp qiuov S B 
SW D Sch ex em. Xyl. quam probat Palm. 
MS, fonuíwp qihow AXKF C M Vn Pad 
La, Xpquéwo qkov Mo N R Ag Lb Va, «ipr- 
w£wp qiÀov Pc. 19. row Mo. — 9 om. 
Va. 21. coo, a0 AXKF M, cx? abc 
Lb N Mo Va Pc, tj; abót?; Vn, toU; 
aut?e cett. edd. Pd AgR. — oi mepuMB. 
Pacd La Ag D Sch lacuna indicata, oí; 
x. vulg., oi  xspuABóv xo0t:o eq Ilc, 
xxtxo. coni. F, ó« Ilo coni. C., oh 
delendum putat S, i; t0 *xtoÀ La. 


5 
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Txokoóbmoew, uióc pv Auotqid7oo, (eyovbc b& s& 'Oüpuctdüec quvarxóc. — Obxoi 
te 00v &c Bafukóva dvafiefmxótec txéveuov XéAsuxow Eq xóAegov vpóc Àucisayov 
xatact?var xai Oukétatpog dpa, o td ypfpara Sxevétpanto Aucqgidyou, tij 
te 'AqafoxAéoue teAsuti; yaAerüc gépov xot tà xapd tfj; Apotyórs oxozta fj(o0- 
uevog  xataAapBáver Ilépyapov t7» 0zép Kotxou,  xÉjdac 0 x$poxa tá ct 6 
yp*prata xai aotov &bi9ou Mekeüxq. 5. Aucipayoe 96 taüta vávta xovÜavoj.evoc 
Egi Dude ic thv 'Aoiaw, xoi dpGac aótóc xoÀépou cuppaAov ts XeAeOxo 
xapd XoÀÓ te ExpatiÜn xai aütóc dxéDavew. '"AXéEavüpoc Dé, óc Ex tic 
[Yovatxóc] "O9puoiboc &veqóvet oi, xoAAd Auoávbpav xapattmodpevoc dvatpeicat 
te xai üctepov to0twv Ec Xeppovraov xopicas EÜadbev, évba étt xai. viv &axiv oi 40 
quvepóc 6 táqoc, Kapblag te petalo xéjms xoi Ilaxtómc. td qév obv 
Aucuiáyoo totaüta EqÉveto. 

11, 'A&wvaiot; 58 sixov ict! xai IIóppou.  obtoc 6 Ilóppoc 'AAeEdvOpo 
xpoO7xsv o0bÉvw, ci yj óca xatd évoc.  Aiaxlóou (dp oo "ApopBou Iloppoc 
3v, "OkupmidBog 98 'AXéGavbpoc tic NeoxtoAégov: NeonroAégq 58 xai'Apóffa 15 
raütfp T» 'AAxétaq 6 Gapoxou. dxó 96 Gaporoo cc Iloppoy tóv 'AyU.AÉmq 
Xévte dyÜpiyy xai Béxa eicit qeveat  mpüvtoc dp By) obüroc áÀo0oQc lAiou tcv 
(£v Eq OcooaAlav Oxepeibev dvayoprotw, &c 96 tv "Hxepov xatápac cvraoba 
€x tv 'EAévoo ypmojov quxmos. xat oi Xoie 8x pév '"Epjuóvma &yéveto o0belc, 
E "Avbpoukync 9€ MoAocoóe xci llícAog xai vectatoc ó llépyapoc. — &q£veto go 
$& xai 'EAévwp Keotpivogz toot qdp 'Ávbpopáyv, ocuwxmoev dxoDavovto 6v 
Askqoig Ilóppou. 2. '"EXévou 8é, e eteAeota, MoAocoQ t IIóppoo xapabovtoc 
t$» dpyln» Keotpivog piv cov toig sÜéAooct '"Hzepeotüv t«v Oxíp Goauv 
Totaguóv ycpav Écys, Ilépqapoc 52 Suae &c thv "Aotiav "Apetovy Duvactebovta 
£v t$ Teu8paviq xtelvet povopaysoadvtd oi epi tZ dpyTie, xai vij xoÀet tO 95 


1l. 3à pro yzv Ag,Pd. — i$evdbo, N, 
oócvdóo, Pa, in marg. óbpuoibo.. B9. v/v 
te 'Áq. vsu?» C e coni. F. 5D. Koi- 
xoü Ag, Kebxoo A X K F. x/jpuxa 
xa:zce yp. Mo. 9. quvewxóz uncis incl. BD 
Sch. —  'Obpoaud0o; CS, 'Obpuotboz edd. 
rell. codd., v. Steph. Byz. s. o. "Obpusa. 
10. xobxov Pac Vn. — ysppovenaov edd. ante 
B, SW, gsppóvnoov B D Sch Va Pac Ag Vn 
NR Lb, 7:póvqoo» M Pd, jspóvvraov Mo, 
4sppóvrosov La. -— xai é«w xai La. 1l. 
qavepi, Pc. — Ilexcóv; edd. praeter BN 
R Pd Va Vn, IIaxcóa; B Pc Ag, xaxvórc M, 
xaxxón, Mo. 

14. 'Apopfou et postea "Apoufa CS cf. 
$8 6, dpofou et dpofa Va. — loppog — 


Neoxvoléuou om. La. 16. ó BdpuxoQ M 
Ped Ag Vn La. — $3 om. NPa Va VnLb 
Mo, Gdxó Üepóxoo 0$ M. — & IIloppov 
om N. 17. $3] om. AXKF NPa, est in 
cett. edd. R Ped Ag Vn Va, xpóoc qdp éauv 
o9xo, M Mo. 18. 84Aaosav M, Salacoiav 
Mo, corr. in Bexxalav. 20. xüsko, Pc, 
Ilispoz Schmitt Philol. XI, 478, sed cf. 
Justin. XVII, 8,8, Il(eAoq coni. Sch. J. f. 
Ph. 1864, 44. — 0 vséxato; Ilépq. S. 
21. Keoxpivo; A X K F Va M Mo Pa Lab, 
Ksotpivoc cett. edd. Pd Ag Vn NR. — 
toUtp  qàp Kastpivo; om. M Mo. 
dvbpoudyn; La. 922. t: om. N. 
2D. xós fbwxs Va per lacunam et rasuram: 
spatio vacuo postea inscriptum est c ovo, cui 


I, 105 — 11,5. 23 


óvoj.a &ümxetó vov dq aotoó xai 'Av0pondymc, YxoAooBe: qáp oi, xoi vv 
&cttw fpqov &v vj xóAet — lliskog 86 abtoó xatépewwev 6v 'Hzeipp, xai &c 
xpóyovov roUtov dvépatve Ilóppoc x& ó AiaxiBou xai ot xatépec, dAÀÀ' oOx & 
MoAocoóv. 3. 'Hv à& dypt pév 'AAxétou to0 Oapoxou &g &w aoná xai td 8 
5'Hzeporüv: oi 0€ 'AAxétou xaibsc, d oio otaou&cag: pietéDonev Ex iomc 
ápystw aütoi te mot Éyovtec Duipetyay. &q dA Aoue xai üotepov ' Ake&ávbpou 
to NeoxtoÀégou ceÀeotfoavtog £v Asuxavoic, "Olopmdbog 88 Bud ty "Avtt- 
xátpou qopov &xaveABoncTe tc "Haetpow Aiaxibn, o 'ApoBBou tá te da 
ÜutéAet xatzxoo; Av 'OhoyztdÓt xai cuveotpáteuse moÀegoov 'Apiaip xai 
4. 'OXupmábo; 5í, c 4 
&mexpátoev, dvóouxt p.év Epyagapévys xai &q tóv 'Apibaiou Üdvatov, roAAq 96 


10 Maxeboaty, oox cÜskovtev ExcoBat tv 'Hzeipocóv. 


£v dvogwótepa &c dvbpac MaxeBóvac, xai bid tabta ox dvákia üctepov OmÓ 
KacoávBpou maÜciv vouioÜeionc, Aiaxióu» xart' dpydc qév 008  aóxoi Did tO 
"Okopzidbog éjy8oc sÜÉyovto "Haetpat sopopévou 8& dvd ypóvov rapd tootov 
(evop.évnc 
6€ GrAUteRoU t& dBcAooU Kacodvbpou xai AÁiaxibou páyv xpóc Oivdbate, Aiaxi- 


15 Go wor» Beütepa Tvavtiooxo Káocavbpoc jy, xaceADetv. &c "Hatetpov. 


ünv piv tpmDévra xatéAaBe pet! o0 moÀo t6 ypecv, D. 'Hreipixcat 56 " AAxéxay 5 
&ri Baaikslq xatebézavto, 'Apofiflou p£v xoiba xai düskqov Aiaxibou mpsofórepov, 
dxpat? b& &Akoc Üupoo xai BU abtó SEeAaoBévta 0mó tob KGtpóc. xai tÓtE 
20 $xcv &Esqaiveto eóDoc éc toüc "Haee tac, 8c ó vóxtep aütóv te xoi robq 
xdibae &xavactávtso Éxtetvav.  dxoxtelvavteo 5& voütov Ilóppov tóv Aiaxi8ou 
xatáqouotv.  Txovtt b& cüÜ0c Eéxcotpáteoe Káogavópoc, vép te fÀuiq Óvtt xoi 


tv dpyf» o0 xatcoxeoaouéwp Deaiwc. Ilóppoc $8 &móvtov Maxcbóvov & 


manus rec. addidit pa. (SW) 1. ag' | Pc. 12. &&a N. — dxó K Va. 18. voyicbhn 


ao0to) scripsi, dX  «otoo codd. edd., VIII, 
4,b edd. inde a S dq' aoo), codd. edd. 
cett. dx" aütoU. —, 7xokooBs qdp ot, xai 
edd. inde a S e coni. Sylb., rixoAooBst qdo: 
&v xat cett. edd. AgNR Va Lb Mo Pacd, 
ot xai vóv om. La, 7xoÀooBs qdp oOw, xoi 
vóv coni. K, oÀ xai 'Avbpoudyme (zx. .) xai 
vüv ouv C, zxokoüBa qàp ot, xAewóv iov 
7p. Jacobs Animadv. ad Eurip. p. 495. 
9. 0$ 6 Ag. —  axibou La. 4. v CS 
B SW D Sch ex emend. Sylb., Ag R, xai cett- 
edd. Pacd Lab M Mo N Va Vn. 6. óuystvav 
£yovuc Va. 8. ix! Pc. ^— "'Apoffou edd. 
praeter C S, in quibus est 'Apóyfou, dppó- 
Bou PedN R Va Vn M Lab, 'Apopgoo cett. 
edd. Ag. 9. ooveg:pdzsuoe deletum vult 
Porson. ll. dppióaios La Pd. 19. éx' dvbpac 


La, povoüston, Pd. —  Alaxibuv oÓv xac 
dpy&c viv edd. ante SW, qui oóv cum La 
e coni. Cor. deleverunt, Aiax. piv xac 
dpydc; iv Va. 1b. 0sotepov Va. — & 
om. N Pa, in hoc add. margo. 16. $3 om. 
La. — $$ pro x: Pc, t6 Mo. —  !wdba 
La. 17. ust 00 xoÀo xacÀaBs Va. — 
dAxéotav Pc. 18. 'ApofBou edd. inde a B 
Pc N R, 'ApópBou cett. edd., dpóou Ag Va 
Lab, dppófou Pd M Mo, dppifBoo Vn. 
19. dio Sog La. — —i£&aBiva 
D invitis libris, cf. II, 1422. 320, «t 
Pc, ot Pd Ag, à N Pa, « Mo VnLab 
(in Lb corr), &» «9 M. 22. 5Auxtav SW 
e coni. coll 6,5 et VI, 8,1, at cf. 
IIl, 8,11. IV, 1j. V, 7,4. 165, ubi 
ipsi cum codd. dativum scribunt. 
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Aliqurtov xapd lItoAspaiow dvafaivet xóv Adqou: xai ot IlxoAepaioe qovaixá c' 
&exev. dügA dv Opoporcplav tiv aotoo xaibmv xai otoÀo  xatf|ayev Avjurtimv. 
6 6. llóppo; 9& aoukeocac putet; ixéDeto 'EAA vov Kopxopatote, xsuévmv tc 
ópàv t*w vijcov pO t7 a0to0 yepac, xai dXAot; ópprt5ptow Eg  aotóv oOx 
SÜéAov civat. — qiexd b& áAoocav Kópxopav óca pé£v Auctiáyo xoÀsifoac éxaDe 5 
xai oc Mmptptov ExfoXav Maxsboviag 3o&sw, 8 0 aü8t, ckénscev 0x0 Auc 
qdyoo, tábe uiv too Ilóppou qpéqota &q Sxcetvov tv xatpóv DeüzAoxsv Tm 
1 wot td &c Aucipagov Éyovca. 7. '"Paygatot; $&  o03éva llóppou rpótspov mos- 
poeta iouev "EAAmva.  Awpoüóet piv ddp xai 'Ápiciov toiq cov aotg 
o0üspiav tt qevécDa: xpóc Aiveiay Aéqetat pyvv "Af vaiot; 0& GÀAa ts 10 
XoÀAd &Xxicaot xai'I[taiay xdoav xatactpéjacbat tó sv XMopaxoócau, xtaicpa 
SpxoBov éyéveto quj; xai ' Popatov Aafeiv xeipav: ' AkéEav8poc 98 ó NeortoAéjoo, 
Yévou, te dv Ilóppy to0 a9too xai yuxiq xpsootepoc, dxoDavwov £v Asoxawoio 
Égün «piv &c yeipac $AOciv 'Popatoc. 
1 12,1. Oóte llóppoc &otiv ó xpütoq 8x tz; '"EXAd$o, tfc xépav 'loviou 15 
Orede Si Pegaioue. — té B6 xai o0toc Exa(aqopévov Tapavtiwov. 9, toototc 
Ydp *xpótspov Étt mpóc "Popuatouc GuvetotYjxet xóÀsgoc dOUvatoy BE xatd ogáq 
Óvteq dyttGyeivw, xpoUrapyoUgTe jév Ec aütóv süepyeoiae, Ott oi moAspio0vtt tÓv 
xpóc Kópxupav xóAeov vauct cuvfjpavro, iáAtota 96 ot xpéofetc tov Tapavtivov 
dvéxetoay tóv Tlóppov tv te 'ItaÀiav 9ibáoxovtec, d sobatioviae civexa  dvti 20 
Xác". cim tZ; '"EXAd0oc xai «Q o0y óotov atq aparéjdpat oe qiAouc TE 
xai ixétaq Sv tq xapóvtt fxovrac. ta0ta Aeqóvtev tüv mpÉosov qvi, 
tóv IIóppov t7; &A«oeoG &o7À8e tzc TAiou, xai ot xatd. taóxd True yopf;oetv 


XoÀegoüvtt  Gtpateüev  qdp Exi Tocov  dxolxoug 'ÁjgU.Aémq àv dxóovoc. 


1l. *oà A«q(o0 M. —  qovadixa om. M 
Mo. 2. $ióxv A X KF Pacd Ag M Mo 
N Va VnLab, v &uwvx:sv BDSch e coni. 
Porsoni, &$wxsv CSSW e coni. Cor. — 


edd. inde a B, dÀAa x& xat Ag, xoAÀa om. 

cett. edd. M Mo Pad La N R Va Vn. 12. xai 

om. N. — «s pro Ói La. 18. qívo; Va. 
1b. o0:o; Mo. — ó om. Va. —  üvíoy 


tàv om. Ag. — aóxo0 B SW D Sch Ag, hic 
et lin. 4, ajxo) edd. rell. 8. Kepxopato; 
et Képxopay AXKF C Va (xspxopav Va), 
Kopxop. cett. edd. M Mo (in hoc corr. in 
Kspxop. N R Ag Ped Vn Lab, xopxópav Pd 
Lb Mo, corr. in xepx. 4. xat. d))uo4 coni. 
Cor. —  ópyrcnptoi; et &DéAov La. V. ix? 
ixstvov Pc. —  Osózhew Pa edd. ante 
C, $cbZAeoxsv La Pacd Ag Vn M Mo R 
(in R xsv expunctum et supra xa). 10. pro 
$«w [sv. C coni. éxvpwéoüa [immo  éxv[své- 
obm]. — xc pro 9$ La. mox dÀAAa xs xoAÀa Pc 


M Mo Lb. 16. àà om. N. — &xaqopévov 
edd. ante SW codd. plerique, éx«qeqopsvov 
Pd La, edd. cett. 17. «qj xpóxspov £st Casaub. 
ad Polyb. p. 118. — cuvsav/xe N. 19. Kóp- 
xopav SBSW D Sch Pd Ag Vn R, xopxópav 
M, xopxópq Pc, Képxopav cett. edd. N Va 
Pa Mo, xepxópav Lb, xspxópa La. 20. xov 
om. NPa, — vex DSch invitis libris. 
21. xapaxéísjs La. 29. vv mzppou La. 
— *&v supra 7; N. -- éxjÀ0s La cod. 
Phral, cf. 26,1. — xaóxa codd., :a2xà edd. 
24. oc:p«wost La. — Gv om. N. 


I 11,6 — 12,5. 25 


e 5é oi tata TYipsoxe, Oip.eAAe (dp ex oübew ocv &Xotto, abtixa vaüc te 9 
£xÀ/pou puxpda xai xoig otpoyq0ÀAa sOtpémiSev ixxou; xai avbpae onAitac 
diet. 8. éott 8& dvbpáot DifAla o0x Simtpavéot? SG ouqqpaqv &yovta Emi- 
Ypapua épiov OmopvEpRata civa.  tabóta SEmteqouév got páAtota ExjAD 
56aopáca: llóppou tóÀgav te, fjv payópevog abtóc [rs] xapeiyeto, xaX t?» 8m 
tdg dei péAAouctw diibg: xpóvotav: óc xci tóxe mepatoDjevog vauoiv &c "IxaAlav 
"Popatouc &AeA fet xai fxw«v o0x soÜoc Tj» oqtot qavspóc qtvopévac 56 '"Po- 
[Kalev xpóc Tapavtivouc aupjBoA7Zc, tóte DT mpüov Extgativexat. 00v tQ) otpato, 
xai rap SArxiüa ogio: mxpoGzsOQv, OQ t0 &ixoc, &xápatev. dte 06 dpiota 8 
10 émotópevog dc ox dEtpuayoc cin mpóc "Popaiouc, mapsoxeuáieto e toc 
£Aégavtac éxaqWomw ogicw. 4. 'EXégavtag Bí xpótog piv tv £x tEQ- 
Eópdrqc; 'AkéEavbpog ixtfoato, Ilópov xai tX» Bóvaqiv xa8tków vA» "Mov 
dxolavovtog Bé 'AAezávbpou xai dGAÀo: t&v facikéov xai xAeiotouc Éoyev 
'Aytiqovos [oppo 96 éx tfc pyrc cqeqóvet tZ  xpóc Angtptov td Omnia 
16 aiygáA cta. — tote 06 Emwpavévtov atv Dciqa £Aafe '"Popalouc, GAAo tt xai 
o0 Ca slva: vopicavtag.  SAéqavta (áo, óca pév &c Ép(a xai dvbpüw yeipac, 4 
eiciv Ex xaÀat0 DÀot xávtec eiboteg aótd 9€ td Dwoia, mxpiv 7| Diafzjvas 
Maxebóvac &mi tz» 'Aoiaw, o080& émpáxsoav dpyrz» AT" "vow te aótóv xai 
Arfómvy x«i cot xm yopot tobtote. Drei 96 xai "Opmpoc, óc paonkeoot 
20 xAivac qév xai ouiac toic eoDaniovectépot, aütüv SÀégavtt SToimos xexocjim- 
(évac, Onpiou 5& &Aégavtoc pvrpmv oD)epiav Eonoato: Üeacdpevoc 98 3| xexu- 
gGuévoc Sjvmpkóveugev dv XoÀO Y& xporepov, &ot Soxeiv, 7| Iloygalov. c&. dvbpáyy 
xai qepdwov s&yme. 5. Ilóppov 3& & YuxeMay drfjjaqs xpeopeia Xopaxouciov 5 


1. ox o00evt &c Ag. 2. coxpémUsv La. 4. viv 
IIoppoo Épqwv Loescher., probant C B, oxo- 
wvjpaxa sva aUto0: d im. Lachmannus. 
5. x incl. D Sch., v. D. praef. XXII. 6. xai 
*ó q& Pd. 9. dixiba; MoNPa, in hoc q 
expunct. — dx $7) Va. 10. xapsox. óx, x. 
&À. 03 pov uiv twv ix t. Eop. ixv. xópov 
xat thv 90v. Va, xópov etiam M Mo, &éAégav- 
ta, $xag)oov oGcoio habet Pa in marg. 
&Mégavtue yàiv xpüro, wv Mo. 12. x«w- 
9uv La. — c xv 'Ivó. edd. ante S, ziv 
']|vó. cett. edd. Pcd Ag M Va Lab, xiv Ivo. 
MoPaR (ad marg. PaR vv) 14. xpéq 
om. N Pa, in hoc addit. in marg. 15. d)Xex, 
v xu AXKF, dAAou xat cett, edd. Pabcd 
Va Vn M MoNR Vict. La. 16, ócou; A XK 
F Ag Lab, 09o; Pcd Mo, 630v coni. FC, 
63a cett. edd. Pa Va Pors. — ypsta; Emper. 


Sch., cf. Athenag. suppl. pro Christ. 17, 
p. 80 ed. Otto. — XyüO«$oc ysipsc, Jacobs 
Anth. Pal. III, 871, Sieb., Kays. Rec. 492. 
18. &wpdxsoav SSW Va Pd Ag Vn M Mo, 
éopdxs3av edd. rell. R Pa, &epdxr3av Pc, 
correctum, ut videtur, in &opdxscav, éupd- 
xdv N. — ** om. PaN. 19. Àuówv Ag, 
Auxówv, t sup. 9, Pd. — xai om. ante 
"Oypoz Pc Ag Va Lab. 20. xoi sobawove- 
gípot, a)ubv om. cod. Phral 21. oób- 
wav uvjum PaMN, o0 9i piov uv. Mo. 
21. ? pro xci coni. Sch. J. f. Ph. 1864, 
47. — xsxeGyívo; M Mo N R Pa (in R voc, 
in Pa o super s3). 28. D ubique Xopaxo- 
oiov, edd. codd. non sibi constant, SW 
hanc formam meliores codd. multis locis 
praeferre dicunt ad VIII, 11, adn. 64, at 
pluribus locis, ni fallor, eam, ut hic omnes, 
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Kapyrbowo: (do Otiávtec tdc "EXkwvibag t&v xoksov &xoioov dvaotátouc, 7, 
9& Tw Ao, Xopaxoogat, zoMopxoovteG xpogexáfemvto. "À tv zpéofeov 
Ilóppoc dxoówv Tápavta qpév sia xai tooq v?» dxt5v» &yovtae 'Italwotów, & 
5& vk» XuxeMav Ouac KapynBovioo, Tvá(xaocv dxavaotavat YMopaxoucóv 
gpovíjou, 8& &g aot Kapyrboviov, oi Sakdcone, tv tóte Bapfápov pdliota 5 
elyov Sgxeipoc, Topo: Ooiwxec t0 dpyaiov Óvtec, tobtow évavtia 6éxfpbm 
vauuayioat tole ^Hretportat ypexnevoc, o5 pxb& áAoogne Aiou 84Xacoav o 
Xokkot jmB& á&Aotw Tjxiotavto ww 7pTo0a.  waptope Bé pot xai 'Ojipou. zo; 
&v "Obucoelq: 

€i o0x ioam Üákaccav 10 

dvépec, o0bé O' dÀeoo: pejuryuévov cibap &bouoty. 

18,1. Tére 3& o Ilóppoc, cec vttí0v, tei; vavoiv €G Tápavta dvyy(sto 
tai, Aetxdig. svtabDa xpooéntatos qieqáAoQ xai tf» dvayeprotw, o0 qdp 
djayeiPoygratouc Yjxiotato du/jcovtae, ropileta: tpóxov tootov. [tc Exavixov 
€x XuxeMag 9tt50v], xpétov Duxejops vpdpjata Éc ts t?» "Aoiav xai xpoc 15 
'Avtivovov, to0c piv orpatidy t&v Daotkénv, toc BE ypfpata, 'Avttqovoy 96 
xai djpotepa aitàw.  dexopéwoy 96 tàv d[(éAov, de oi vodpqaxa dxcbobn, 
Guvaqa(dv ToUc £v tÉAet tüy te eb 'Hmeipou xoi t&v Tapavrivov, Gv pév 
dlys td ifAia dveyiveaxev oo8év, ó 96 Rete cupqiaylav ÉAeqev. cayo 3à xai & 
to0« '"Pepalouc 78e qr Maxcbóvac xai &kka. Ebvr xepatoooBDa: tóv ' Acai 30 
&c ty Ioppoo Bofj8etav. 'Poyoiot j&v 93; vaoxa dxobovtec Tjooyatov, TIóppoc 9£ oro 
t*|v» 8Tt00gav vxepato0tat vüxta xpóc td üxpa tv opüv à Kepaüvta ovop.á oot. 


8. Metd à cA» é&v "Iraq xw?» dvaxaócac cv*?» Dovajtv — xpo- 


reiciunt, 98. aüt» Ag, dtux?» Pd. 4. éxa- 
vagthvm Ag. "0. vaugadyow, Pc. — 7mepo- 
- La. — 6; yn5& Ag. — non recte post 
Üdhacsav ot xoÀkot excidisse aliquid putat 
Sch, cf. III, 9,1 drebsty8n $ufiBasm — 
xai Suvdvene T[ejubv. S8. éxiowvto N. — 
tq Va. idem om. go. — óOpgnpoc N. — 
ixy Ag. ll. ds PdM N, diucow PaR. 
tum übop M Mo N R Fab Vn Lab Vt Pa (Fab 
R Vt Pa ad mang. «ibap). i60o00t AXKFC 
Lab Vn, ibouc. M. 

129. 2o358* D, 5vojÓv codd. edd. cett. 
Zu cei, vao à XKCSBSW. — 
tai, om. Va. 19.«oiq AorxoigLa. 14. dyayi 
N R Fab Va Vn Pacd Ag Lab Mo, at dyayst 
II, 18,2. 26,1. V, 4,1; xavbryst HI, 88,6. 
Ill, 5,9, cf. Stahl, Quaest. Gramm. ad 
Thuc. pertin. p. 41. —  [&q éxav9xov àx 


XusMa, 7uj)v) inclusi, 15. ódxspzs AX 
KF Fab Lab Mo Ag Pd, Pa xperxoc 5i éxsyxe, 
Ouxepyde C S BSW D Sch Pc Va, éxeyde N. 
— 1x om. La. 16. vv 5i codd. omnes, 
ut videtur, tou, 53 edd. 1^7. &x ot qp. La 
SW D Sch, d4 ot xà qp. B. e coni. C, 
ov 1p. cett. edd. N Va VnLb Mo Pa, óx 
0 qp. Pc, €x o0 Tp. Ag Fab, q qp. Pd. 
19. à 5$ M. — Eopyuayíav Fab Pcd La. — 
&Asqev Ag Fab Vn La Mo Pac, &hsTc cett. edd. 
20. ?xc, ad marg. Z8, Vt. 21. dxoo- 
cavtsQ, 0v sup. oc» Lb. — oro SW 
(auctore B, qui in Corrig. aut uxo aut iq 
legendum censet) D Sch, ét! M Mo 
Ped Fab Vn Lab, praepositio abest a& 
cett. edd. Pa AgNR Va. 22. xdxpa La. 
— ovoudCoust edd. ante B, D Sch Vn Va 
Lab Mo, ovogdG ovo» Pacd edd. cett. 28. xpoo- 
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&xev 'Ávttyóvwp  moÀepov,  dÀÀa &  motoopievo, E(xAXpata xai gdáAota 


vA Ss. Itala onBüetac Bipaptiaw. — xpat5oac 5& tcv ts iDav xapaoxeuTv 
"Avtt(óvou xai t1ó map aótQ l'eAatov Cewxóv SüUoncv 6q tde Evi DaAdáoon 
xókete, aotóc 0€ Maxe*oviag te tij; dwo xai Orocalóv trexpátros. wo: 
506 qáiota t0 péqsÜoc tX2G páyv xai vv Ilóppou vixvw, ec xapa xoÀo v&- 
votto, tá te dvatsÜévta OmÀa tw Keltüv sq t0 tic 'AüTvdq ispóv cic 


'Itoviac Gspów peraló xai Aapione xoi r6 8miqpapqa tÓ 8T aUtoie 


Too; Bupsoóc 6 MoAoooóc 'Itwvibt Sipov ' ABávq 


Ilóppoc; dxó 8pacéev &xpégaocv D'akatáv, 


xávta tóy 'Ávtt(óvou xaDskow otpatov. 


o0 péqa Do)po 


aiyuqtai xai vov xai mápoc Aiaxibat. 
to)toue qv D$ évtaüDa, tg 0E cv ÀeBovg Ad Maxcbowevy dvéÜnxev aDtóv 


td; doribac. 


ém(éypartas 0& xai tabtate 


aJe xot 'Aciba (dia» éx0pÜwmocav voÀóypucov, 
dis xai "EXkAkaotw OouAocóvav Éropov. 


vüv b& At; Nám moti xlovag opoavd xeicat 


tds peyaAaoyfto oxóka Maxmnboviac. 


8. [Ióppv 5€ Maxebóvac iq. &xav (i xataotpépacba: xap otov Ope 
fjxovtt &vévexo KAeovuptoc oittoc, étotiocépi xat d) Ka óvtt. &AécDar td. &v yepot 


sxtv Va. 9, € ducti Pd M 
Fa Ag. $38. ÉEsvxovw « expuncto et 
o supra, Ag. — Beacon. Pc. 4. ya- 
xsbovazv om. sq. t€ La. —  Salaocóv 
N Va. —  ixpdvqos Pd. 6. xà om. 
Pacd Ag M Mo VaLab, óxÀe toü KsAuxob 
vel órÀAa uv Kskubv coni. Sylb., uv KeA- 
ux&v codd. edd., ókÀ« sunt scuta cf. VIII, 
DO,1. — :& quod habent post iq codd. 
edd. inter 1d et dvxts8. posui G. Kruegero 
suadente J. f. Ph. 1861, 484; F s dele- 
tum voluit. — cv 'Ixwv. PaNRFab, N 
?c supra versum. 7. qépwv Fab M Va Vn 
Lb Pc. —  Aaptisorc Vn. — at PdAg 
Fa. — In marg. Va oyoA. 'Axol)uov. dpqo- 
vaut. siQ t6 d, 98. 8. ÜTnpeouc Fa Pd, 8- 
pitooc, ad marg. SÜopsoo, La, Supouc Pb. 
— 6 yo390q VnPbLb. 9. dro M. — 
ixpéuacs X KFN Lb MoPab Vn, zxpdyaos 
Va. 10. o Lb Pb. 11. a'yuatai D, v. Praef. 
mai. VIII, airyat codd. edd., acyymot — 
zvruüÜa om. Pd. — dvébvxav M. 14. ai 
6$ xot Va Mo (xow in hoc), ai 86 xoc 


Pa, a! 9$ xov Vn. 105. ot 9$ VaMo. — 
"EXAa3 900. e coni. Lachmanni SW D 
Sch, £AÀao: Pbc, éAAdow 0ouÀ. Pd Ag Fab, 
$AAdik $o0k. N RPa Mo Va VnLab (in La 
tiv ad marg. addidit man. rec), &Jd 
vdv Douk. cett edd. 'EJÀdbàx (4  Pors. 
16. Ndo vel Nat» Foucart. in Bullet. 
de Corr. Hell VI, 167, Ndoo Preger., 
Inscr. Graec. metr. p. 82, vaó D Sch Vn 
Pb, vap cett. edd.cdd. — xou xiwvac 
Va. 17. ysqalavyryoa» D Sch, ysqalavyyitoo 
edd. cett, vic (xdq Ag Fa) ysqaAauyrv 
Pcd Ag Fab M Mo Vn La, dc ys[avyroke 
Va, vic uéqa avymok, Pa N, vi us[au- 
Xqnw « super qx, R, và, psqauyqubv Pb 
Vt (marg. geqpaoywyox), vae  pa[auyyronv 
Lb. —  oxóÀa Va. — Maxw5ova; edd. 
inde a C, Vn Va R Pa, Maxeoovia; cett. 
edd. Ped Ag Fab N La,  Aaexsbmwgovtae 
M Mo Vt (v super A in Vt) Vn Lb 
Pb. 19, étowuoruup F& — x & jy. 
AXKF. -  yspot delevi v ephelc. 
cum Va La Ag Vn Fab Pbc Mo. 


4 
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KAecvopoc 9& obtoc, 6 tov Ilóppov d*xolixóvta xà Maxebóvwov xticac 6 


IIskoxóvvroov s$A8eiv,  Aaxebaqióvtog Gv  Aaxebaqwovio; octpaxóv &q tv 
yépav Tokéjuov émis, OU aitiav Tj» &qm toO vévou Dotepov too KAeovüpuou 
bxAdow.  Tlaocaviou too xspi IIAdtataw toic "EX otv £19apévou ITAetotodvat 
uíüg &véveto, toà 5& llaucavíae, too 8& KAeosfipotoc, óc &vavtia 'Exapewovbq -5 
xai Owveio, wayopkcvoc dxéDavev 6v Asüxtpot. —KAeoppóvoo $5 'AqmatzoAc 
34» xai KAeopévmc 'AqowxóAdoc 5& dradboc cekeotfjoavtoc KAeopévnc vi,» pa- 
otÀeiav Écys.  KAeopévet 86 maibsc ivovtat xpeofótepoc q&v "Áxpoótatoc, veo- 
tepoc 5& KAedwopoc. 'Áxpótatov pév oUv mxpótepov xatéAafev Y, teÀeotW 
KAeopévouc 9& dmofavóvtoc Ootepov $c dgioBütnotw xaréotnoav spi ti 10 
dpy?;, "Ápsóc 6 'Axpotátou xai KAeovopoc, * 6t B5, tpóro pstveAOov exe 
Ilóppov &« c5?» j6pav. 4. Aaxebauovio; 9& 00 pév t7 6v Acoxtpotc 
(pdywc) e)bev éqeqóver xtoioua, dote o00& Guveympoov divi xw xexpactijoDa: 
xetq* Aeovibq py. dp vuxibvtt o0x Éqagav. toc éxojsévouc &c veAéav ecapxécat 
q9opdv t&v Mbov, có 06 'AüwWvalov xai AwocÜévouc Épiov xpóc vj vfjou 15 
Xpotv; Dé qevouévme oio 
gGujtpopdc 8v Bot»toic, 0ocepov 'Avttzátpo xai Maxebóot ie(áAoc xpocéxtatoav 


' * -* 4 * [] 
Moaxtnpiq xAoziv sivat xoÀÉpou xai o0 vüxmv. 


tpitov 5& ó Avrtploo xóAepoc xaxóv dvékmotov TA8ev 8c vf» (fjv. 5. ILóppou 
9€ éoa.óvtoc véxvaprov 53, tóts atpatóv ópüvrec ToAÉjutov qütol t& xapecácoovto 


xai "Ápyciov Tixovtez xai Meocrviev ocóppayot — Ilóppoz 8& «qG 8xexpátrosv, 90 


1. dxoAixovta M, Gxolstrovxa Pe, GxoÀstróvza 
Mo Pd Ag Fab La. — «à om. N. 8. ixjjev Ag 
M Mo N Va, ixij[s edd. post C — praeter S — 
Pcd Lab R (in R qa super 7j) éxyjaqjs AX 
K F S (qui in Auct. ixZy& praefert). 
D. évavdoc &x' dyvéóvóa Lb, &vavua xai 
tauwovba La, &éxayiwevUq Pa, &xaytwbvia 
Mo Ped. 6. :1o9bs Va. pro 5i, $$ om. La. — 
dynot xól«, La. — dpowóldo, N Va, dy«- 
XóÀ. Lb, dq xóMo; Vn, dqms xóA bo, Pc. 
8. ícys CS DSch Vn Lab Mo Pc, éoysv 
cett. — Khsopívn (s super v) Ag) La Ag. 
—  Xpsopó:uxog — vas axoc edd. ante B, 
&psopsótacoQ, 0 super so, Ag, xp«opdcucos 
R, xpsopotaxo; Fab VnLab Va M Mo Pac, 
xpeopowpog B SW D Sch. — vssxpoz Pacd 
M Mo (veóvspoz) N R Va Vn Ag Lab Vict. 
Fab edd. inde a B. 9. uáv om. Mo. 10. xÀso- 
pévn N. ll. dpiocto, M Mo, pou; Va. — 
0 dxpóxaxvov N. ll. Post Kiswogo; D la- 
cunam indicat, C S SW Kays. oq ante óup 
$3 inserunt, Soh. scr. xavégtr, codd. xacé- 


owoav, Fa xaviocrosv, B xat KAedvogoc bis 
ponit, secundo loco inter uncos e sent. 
Pors., Westerm. Aot. Soc. Gr. T. I, p. 179 
propter verba Ov aitizv jv éqà x00 qivouc 
üctepov o0 KAswvopou ÜbnAdoun lacunam 
subesse suspicatur, haud recte, nam haec 
atia nihil aliud est nisi dypopyrmow » 
Xspi tZ]. dpyf.. — oUt» 05 Lb. 18. udyrc 
inserui, excidit ut 28,2, Sch. pro c scr. 
160, Va La Ped toi, cett. tfc. — ocuvsyops: 
Vab Ped Ag N Vn Lab MoVict., ouveyaproav 


. edd. praeter D Sch, qui auvsydpouv scribunt 


(imperfecto ubique opus est* B). — xou 
Va. 14. Asoviby B SW Pcd Ag Vn MMoR 
Lab, Aswvibq cett.edd.N Va Pa. — igBasav 
Pd. — pro i£apxiom in N est x om, in 
Pa xíoc, dp supra vers. 16. à om. N. 
17. usqd)uo Lb. 18. xptvov CS D N Va Pa, 
tpttoc cett. codd. edd. (v super «4 R). 
19. iopaAAóvto, N Pad, é3BdAAovto; Mo. — 
tum 92, 7; super c, R. — xóv x: Ag Fa Pd pro 
1ów. 920. Msonviov PacNRFab Vn Lab. 


I, 18,5 — 13,8. 29 


GAt(ou  Mév TÀO8cv &Actv aütofosi tX» TóÀtw, Uw«eoocac 95€ tX» qi xe Aciav 
SÀdcae (quxpóv TG0yaGsv. oi 0€ &q moltopxiav cütperiGovro, mpótepov Étt 
tZc Xxáptne &mi too ToÀépou toà xpóc Awgftptow tágpot; ts faBciai xoi 
otaupoig -stetytOMÉvy 'ioyopoi, td O6 Smgayeotata xai oixobo[ aot, 
$6. 'Yxó B& tootoy tóv póvov xai tz» xoà moÀégoo o0 Aaxcevixoo  tprByy 
"Avtiqovo  tdc xólst; tv MaxsBóvov dvaoooágevos Tyret(sto. Sc IIeAoxovvnaov, 
da émotópsvo, Ilóppoy, 3» AaxsBaipovya xatactpéjmra: xai leAoxzovvfoou td 
XoÀÀd, ox iq "Hzeipov dÀÀ' $i te Maxebovianv ao8i, xai xóv Exei xókepov 
f&ovta. WéAAovtog $6 "Avtt(óvou tóv Gtpatóv &k "Apqouc 8c t/j» Aaxovudy 
10 &etv, q0tóG Eq xà Ápqoc EAvAoDet IIóppoc. xpatüv 5& xai tote coveoTixtet toic 
q&óqouctv c tv xot» xai oi DiaAóeta: xatd tO sixóQ Tj xdetc. — 7. payopévovy 
bé xpóc tego, 70v) xai oixlatg xai xatd toc otewemone xai xat' dÀÀo dÀkwv 
tA xóAscc, évcaoDa o IToppoc Sov xai ttxpeoxetat tyjv xeqaÀfjv. — xepáqup 
$& BAwÜévxa Oxó quvauxóc tsÜvávat «aoi llóppov 'Apyeio 5& o9 qovadixa tT 
15 dxoxtelvagav, Afjmtpa Dé qao clvat quvabd cixacuévmv.  taóta éq tv 
Ilóppou csAsutz» aüroi Aéqouctw "Apyetot, xci ó iw Emtyoplov cEapRthC 
Auxéae &v Émsotv sipyxs. xai odtGtv Éott vo0 soo yprjavtoc, Évüa o [Ióppoc 
éteÀeütwosv, tepóv Afjimtpoc — iv 8& abtq xai ó [Ioppoc téDaxta. — 8. Oa)pa 
5 xotopat tv xaAoopévoy  Álaxiboy ptg xatd td a0td 6x o0 Doo 
30 cujfzvat vk» teAeotf», seb qe "AyAéa gév "Oyxpoc óxó 'Akskáv0pou qr 
toó [Iptápoo xai 'AxókAovoc dxoÀécDa, lóppov 9E tóv 'Ayukéme 7, llu8ia 
xpocétatev dxoxtéivut ÁsÀ«oig, tq Bà Aiaxiboo Guvíü, td éq tv tsÀeutiy 
oia 'Apyeioi te Aéqouct xai Auxéac Emolnoe.  Dtáqopa 5E ójuoc &oti xai tata 
&v 'Iepevupoc ó Kapbtavóc £vpadsv: dvbpi qdo  Baauei auvóvta. dváqxr dca 


2. ot i B Pac MoAgR Lab, c $i cett. | t/j; oxdptrc cod. Phral. 15, Gxoxvivavoav 
edd. Va Pd, o0)! N, oi M. 8. xo). ante | M. — sivam xi ex. La. 17. Auxiaz SWD 
xpóQ om. Pa M MoN. —  aógpoc M. , Sch, Asuxiae cett. edd. codd., Auxéoc Vict., 
4. xaopoi;, x expunct., in marg. avzopoiz Pa. | cf. $ 9. II, 19,5. 92,9. 29,8. — toxsov 
— uuoOuivov A, uyyivoi; Pd Ag | La.—siprxs Vn N R Mo Pac D Sch, siprixsv 
Fa. — ixi yayóvra XK, émpayópata | cett. 19. 5i edd. ante B, M Pa N, $7, cett. 
Lb Mo. 6. x; xóhsuc xà; bv N. | edd.Pcd Mo Ag Vn Va R Lab. — xaXougévov 
—  ixsi(eto Ag, 7xsi[sto —  imwtdusvo, | om. La. — pii scripsi, cf. Dind. Praef. 
om. MMoLb. 8. xo)àà AXKPabcd Ag | mai. XXXII, aütoi; codd. edd., C coni. 
N R Vn Fab Lab Mo, xà xoÀÀà cett. | vootot,. — xatà và i ao:à La. 90. «ys 
edd. Va. 8. ix( x —Aaxsbmpoviav | La. — «aot PdFa. 21. cv vo) dy. La. 
La. 10. oiv qe pro xo: Pd. — aov | 98. Auxía, Pc Ag Fab Va Lab SW D Sch, 
eurixct Va, Ouvexinu La. 12. ocstmg | Auxtag Pd, Asuxtag edd. cett. Pa R Vn. 
Ag. — ToU, Guwoxoi, La. 14. jeu BArÜivia | 94. àv B ex em. S. SWDSch, voluit 
La —  óu xspdyup BAwBévta oxó quvm- | etiam C, &« edd. rell. Mo Pac Ag Fab Vn 
xüg  vsÜvdva «aoi móppov iv avo; | VaN R La, oic coni Pors, —  dwbpa? 


pnn————————ANOOenÓA DA € 
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&q yáptv cuy(pdmetv. ei B6 xai Oüuotoc aitlav Duxalav eimosv, exeXziov tfv 
: 


« Mopaxoücac xáÜo)ov, dxoxpójacUat t&v Atvoctou td dvooctbtata, T; mov 


XoÀAY, (e 'lepevopo  coqjyvopr td sc TBovyv '"Avtt(óvou -páqetv. — Tj pv 
'"Hzetpetüv dxp3| xatéotpsiev &« rooro. 
1 14,1. Ei; 9€ xo 'A0Tvigot» cosAOoooty "Oiüsioy dAAa ts xai MóvuGoq xcitat 5 


8éac dEwmc.  xAwolov Bé &ott xpíjvm, xaAÀoüct 8& aüt*?» '"Evvedáxpoovov, oto 
xocuvÜsicav Oxo lletowtpátou: qpéata qv (do xai Üud máome tc Tóedq 
Sgtt, TWq* 96 aótc uóvv. vao Ó& Oxép thv xp?Zjvnv Ó piv AfcMwtpoc Texoivcat 
xdi Kópvc, &v 9$ t Tporrtoképou xsijevóv sott» daga. 
2 6óxoia Aéqetat qpádw, xapeic óxocov Ec Arjorqw Eyet toO Adqou. '"EAAWwwv ot 10 
udÀtota diiofntoovtec 'A8Tvalot; &c dpyawituta xai Dopa, (d) xapd Dev 
qaotv Éyetw, sioiv "Apq&ot, xaDdxep BapBdpev OpoEw Aljómte. — Aéqexat o0v 
óc Acumtpa &c "Apyoc &A8o0cav Tlekacqóc SéGarto oup xoi à XpocavÜic 
t» ápzaqhw extotapév t7 Koópmc Burpfjoatvo: 
tq» quióvta é& "Apyouc xatd ÉyÜoc 'Aqfvopoc, &ABelv qaot iq tXv 'Attnxfs, 
xai uvaixd ce && '"EAeooivo (7p1at xai qevécDat oi xdibac EüfluAéa xai Tp:- 
TtóAegov. ó0e p£v "Ápqelov &oti Aóqoc "Aüqvaiot Bé x«i ócot mxapd tobtote 
8 icaot * ToutoAegov tóv KeAcoo mpitov omeipat xapxóv Tucpov. Éxm 56 
dóera: Moucaioo pév, ei 93; Moucaíoo x«i taüta, Torrcókepov xoida '"Oxsavoo 


9. td 9€ 6&c aotov 


óctepov 5& Tpoyikov iepomáv- 


[d 


xai IUe elvat, "Opqéoe 3é, o)b& taüta "Opqéme &poi Doxciv óvva, Eofoukci so 
xai TprxtoAép«p. AocaóA «y xatépa elvat, iiyjvocaat 9 oqiot xepi tic xao Bob7vat 


zapd A9mtpoc Greipat toüc xapxoUc.  Xotplp 5€ 'Aümvaio Dpdpa monfjgavtt 


l. &waíav om. N. 9. &; Zopaxoosac scripsi, 
£v Xopaxoó3« codd. edd. — tv Owv. 
M Mo Pacd N Vn Fab Lab (in Lb p. corr. 
wv). — Ov. dvosubtya FaPd. — tob 
Ovovócou Va, B. x: pro 1s PAM Mo VaLb. 
— f) yiv om. La. 4. 'Hzepeotóv om. 
N. — dixi Pab M Mo Vn RLb (Pa R. ad 
marg. dxuj), GpyT, ad marg. GÀx3j, Vt. 


D. sABoboow Va. O6. ivosdxpouvouvw, v 
super «v, Ag. V. xooyvsbsioav M. — (dp 
om AXKFNRPa, est in Pbcd MMo 
Va Vn Ag cett. edd., in Victorii adnotatione 
post ow positum est, — b dor La. 
— Xs om. Va. 8. ao; FabVn VaM 
MoR Lab Pacd. 9. iv 0i cbe VaPa, iv 
ó: up RN et 9s sup. tq, &v oi t cett 
codd. edd. iv 9' aotq Spengel Kays. 
— «):) M Mo. 10. 6oov edd. ante SW 


N Mo, 9q ó20v Pacd Ag R Vn Va Fab Lab (in 
Lb del. à sec. man.), in M inter xapetc et 
ógov spatium aliquot literarum vacuum est. 
— *apuiq? SW.— ot ydo scribunt et 
& post bàpa ins. FC, oiya pd. sine à 
Pabcd Fab M Mo NR Va Ag Lab, ot yd)., 
omisso d, cett. edd. 19. dpysiev M Mo Vn 
Lb. 18.b5u«av N. — Ero M Mo, 
ó£EasÜm Pd. 14. xópm, edd. ante B. — 
ómpjsaxo Pa, «x super a, M, 9up/jaexo La. 
15. iQ dpyo; Pec, ic dpqov; Pd Ag Fab Vn 
Lab (ín Vn manu rec. insertum ££, in Lb 
&c corr. in i£), tum dy89o; M Lb, Boc La. 
17. o ài N, ó0s uv iovuv Va. — signum 
lacunae post toao D, post toUte Sch, 
qa9i pro ioaot coni. Cor. —  xoAÀseU Lb, 
xexs0) La. 19. ei pousatou yiv xai x. Pd. 
— xai om. Va. 90. éppíuz xaóta M Mo, 
(pios om. Pd. -— sofjoóÀet La. 21. 9v- 


IL 144 — 1455. 81 


'Akémr» Éottw cipnuéva Kepxoóva clvat xai Tprrtókepov düshqoüc, cexeiv 8€ 
Gqüc Üo(arépa 'Apqixtuóvoc, eivat 06 xatépa TprtoAéup gàv 'Pádpov, Kepxudv: 
5£ IIosebiywa. xpócw 36 iévat xe copporjsévov zooBe too Aóqoo xai óxoca efyproty T 
Éyet x6 "Al ,viote tepóv, xaAoüpevov Bà 'Ektcocivov, &xéoycv Ote Ovcipatoc: d 
5 0E Sq mávtae ÓGtov qpácstv, sc taüra dzotpébopa. 8. [Ípó voó vaoó toü)s, 4 
&vDa xai too TprztoAépou t0 dqaÀpa, Éott Doüc yaAxoUc oia &c Üuciav dqojevoc, 
xemoimtat 56€ xai xab7,evoc "Ezwuevibyc Kvootoc, ov &AOovta & dpóv xoqsácOa: 
Aéqouctw &geABóvta iq omfÀatow 6 0& üxvoc o0 mxpótepov dvixev aütóv mplv 7j, 
ot teGgapaxoGtóv Étoc £vécÜat xaDcóbovt, xai Dctepov Éxv] te moie xai 
10 xoÀet, ExáDnpsv dAAac te xai t$» 'Aümvaiov.  Gáknc $$ 6 Aaxsbagoviotc 
t7» vócuy Ta0gac obte dÀAÀec Tpoc$xov obte mxokeo, Tv» 'Exwpsvibg tfc 
aützc «GA 6 pév Kwdote, GdAqta 9€ elvai qvo l'optóvov. IIoAópvactoc 
KoAogowog Éxr Aaxebagwoviot, &« aütóv Totjoac. 4. "Ext B6 dxwotépo vaóc D 
EoxAciac, dvábna xai xoóto àxó Mjbov, ot tj yopac Mapabivt Éayov. povzcat 


15€ "Aüwvaiou, &xi cà vócg taócg páliota eixáQo xai B5 xai Aicyóhos, dx 


oi to0 Dtou mpoceboxdáto 7| t&Àeut?, tüv 


P * - e * € , bi 
DóQne 6c toGo0tov xwv STi monce: xai 


vao. afia 


ogohw tPd. 1. é£ocv^ «prnyéva edd. ante 
SW codd. 9. 8vjazipa Pb C BSW D Sch 
e coni Sylb. Üuyacípa; cett. edd. Pcd Ag 
Fab Vn Va M Mo Lab (in Lb c del), quod 
si recte se habeat, dóshoiboU, scribendum 
est, v. Preller Ind. Schol. Dorp. 1840, D. 
— 'Pápov D Sch, cf. Herodian. JL xaÜoA. 
xpoc. p. 546, 90 L «5 p dpyóusvov MiEs- 
wq 9a30vecba) ÜdAe, Qa, pavic, pd&, qupic 
x00 "Pápoc xw., 'Pdpov SW, 'Pdpov B, in 
add. ,'Pápov invito Vossio (ad. h. Cer. 
450),* "Pdpov cett. edd. La, paopov Ag Fa, 
paopov Pd, 'Pdpov Lb. — xspyvow bi Va. 
9. óxóca (&c) iE aw C, i&£mqeioBe óxóca 
&ye SW, iow e margine illatum esse 
putat S, xai &v i£. coni. Bosius apud S 
in Auctario, x«t óxóga àq iyw éys có 
"AD. tepóv BbuEuva G. Krueger., xai à; && rav 
oróguv iye? V, 21,1. D. dxotpixoum, d 
super x, M. 6. :pixxolsuatoo La. —  ó 
aut delere aut &3xv loco eius ponere vult 
Gurlitt, Ueb. Paus. p.888. — dvaqópsvo; M S 
mai., d[óusvog cett. edd. Pacd Ag Vn NR 
Lab. 7. xxt SBSW D Sch R Va, om. cett. 
edd. Pacd Ag Vn M Mo N Fab Lab. — Kvos- 


pév. dÀÀcov Spvmoveuoev | o0b&voc, 
xpóc 'Áptsuioip xai 6&v |MaAaypiw 


ó 0€ tó te Óvoga xatpoüev xai v/v xOktv Éqpaje xai d t?c 


oto; C S BPacd Ag M Mo R Va Lb Vn, h. l. et 
lin. 19, ubi etiam N Kvoootocg, Kwbotoc cett. 
edd. NLa (in La 39 alterum supr. lin.). 
8. iox/jkeov La, iq XwXÀcov NPa, in hoc 
c sup. c x. 10. xv dBnv. La. — G4; 
S B SW D Sch Ped Ag N Vn Lab, 8a cett. 
edd. Mo R Pa Va. 11. vjjoov Pd. 18. xvóo- 
ov La, xvoooz Pd. -—  qoptdwov M. 
— pócz, supra iq Vt. —  xodjom M Mo. 
— ísu 6$ CS. — dxotípo PcLa. 14. xot 
om. SM Mo. — Mapgabüóva AXKF. 
15. £xdt Fb Pd. —  cicy0lo; M Lb. 
17. xocobto Pa Mo R Va, toUto B Pcd Ag Vn 
MN Lab, xogoüxov ceti. edd. — &zi xoijav 
AXKF Pacd Ag N R Lab Fab Va Vn M Mo, 
ixi XotvjOst cett. edd. ex emend. Xyl, xata 
xoín3w mavult Loescher. — póc 'Apu- 
piotp S cum Loeschero, recep. D, Pa, sed 
in marg. xpó dopvsuiaioo, xpóc dprejuotou Vt 
RM Va,wo sup. ou in R, xpó apuuatou 
Pbcd Ag N Vn Lab Mo, cf. 2,2. 10,2. 18,5. 
44,4. 1I, 23,1. r1, 4,7. 7,9. 18,5. IV, 29,1. 
91,12. 85,1. ix' 'Apuygoip III, 16,6. 
18. xaxpóticv S B SW D Sch e cóni. Lobeckii 
ad Phryn. 94 et Porsoni, xpovBiv cett. 


ed 
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ávbglac &ápxopac £yo« xó MagaBiw áAooc xai Mfibev to)c &q. a0tó dxopdvcac. 
D. 'Yzép à& tóv Kepapexóv xai otodv tiv xaAeusévn» acíewmw vaóq &ottv 
'Hoalotos. | x«i Ótt pév d(akaá € xapéctrxsv 'Abm"vác, oo5év Baopa 
$xotoU[ky» tóv 87i 'EptyÜovip  &mtotójuevoz Adyov. t0 0& dyaÀaa ópiw cc 
'Aünvàc qAauxeüe Éyov toüc ogBaAgenc, Adfowv 10v. io0ov Óvta  cüptoxov. 5 
toütut, (áp &gcttv eipmaévov. [Ioceibivvoc xai Agivge Tprtovitoc 8uqatépa clvat 
x«i Oud to0to Àauxoüc elvat dcoxep xai t [loosbów toüc ogÜaAoUc. 


xpo tot, 9€ dvÜpozov 'Ac- 
cupio, xatéotm oípsoBm vy» Oopaviaw, qpetd $& 'Aocuplou, Koxpiov IlLaclioc 


6. llAwoiov 86 ispóv  iottv 'Aqpobitnc  Oopaviac. 
xai Qovixov toic "Aoxákova Éyouoty &v tj Ilakatotivg.  xapd 9& Oovixov 10 
Kob/pi qa8óvcsc  oéfouct. 'Aüqvaioi; 96  xateotaoato Aljtüc, abt ts 
o0x £lvat moibae vopniQmv, o0 qáp vu tott TY,0av, xai tai, dósÀqoie vevécDa: 
t? oGupigopdv 8x qnv(patos t?7c Oopaviac. 
IIapiou xai Épqov Qe:biov. 


tó 86 ig Tuv Évt &qaÀpa  ABoo 
O3oc 5é £otty 'AUnvalotc ' AByovéovy, ot ITopoopieova 
Ext xpótepov "Áxtalou Bactkeocavta t? O)paviac aci tó xapd ocuglotw iepóv 16 
tbpocacBa. —Aéyouct b&£ dvd xo0c Bfouc xai dXXa o)b&v pole xai ot tv 
XóÀhtv Éyovttc. 

15,1. 'lo9ot 8& xpóc t$» otodv ?jv llottkwv ovo|páouctv dxó tv (parv, 
Égtty "Epp, J«Axoüc xakoojevo, "Aqopaioc xai xoÀwv) xÀwvjolov.  Éxeott Dé oi 
vpoxatoy ' AOnvalovy toxopaylq xpacradvcov IAstoxapyov, ó0z t7;« (xou Kacodv- 20 
Bpou xai to) &evtxoü tjv dpyiv düsAqóc dv éxetétparrvo. 92. Aüti Bé /j ood 
xpóta pév 'Aümvalooe Éyer tetaquévous ev. Oivog tc "Apyelac Svavtia. Aaxe- 
Bauioviev:  qé(paxvat 08  o0x $c dxpv» dyóvoc o05€ tolgmpuátov & émi- 
Beer t0 Épyov Tn xposXxov, dAAd dpyopévm ts | páym xai &c yeipac Ec 
guvtóvtecg. 8v 08 tj géog tóv volyov 'AbTyaiot xai Oncsoc "Apa dot (.kyov- gs 
tat.  qiOvat, 56 àpa (raütar;) taie quvaiziv  o)x dg$ost td xtalgpata t0 &q 


edd. Pacd Ag Fab M Mo N R Va VnLab. | xo: Mo. 18. 5$ om. M Mo N. 14. 'A0s- 


l. dvópías codd. S B SW Sch, dv?psiac edd. 
ante S, D. —  Mapabuwov edd. ante B, 
MapabBüw codd. edd. cett. — —dpsoc (ad 
marg. GÀgo, Vt) Lb Vt 2. Kspayixov 
Smin., xspayaxóv La. B. o: dqaÀua edd. 
ante B, dalud ot codd. edd. cett. 
6. Aly; SSW, xptyvrc La. — xpvoiviboz 
M. 17. xov; om. edd. ante B Pabcd Ag 
MMoNR Fab Vn La, est in cett. edd. Va. 
9. xaxistw3s: M Va. — dooptow; bis Lb. 
— ai, Vá, capio; Pd. 10. doyoAóva Mo. 
-— xakeowr La, xeAecuva Pa. 12. xo- 


vaitv "Abyovsüaw vel 'AB vato, ' ADyovsüat 
coni. Letronn. — 7j xopoupitov 0' Eu Pcd 
Ag Fab Lab Vn (in hoc $' om. et oi man. 
rec. additum), oi mopqopiuva é« Pa, ot 
et supra 7) M, ot xopqupuov éx Mo. 

19. ovjÀv pro xóÀq vult C. — £rsu La. 
20. ósus "xou Va. 21. ixixvpato M Mo Vn 
Lb Pd, in hoc 1s sup. stp. — ati) Kays., 
,in ipsa autem porticu* Amas., aotrj codd. 
edd. 22. wtayivoug M Mo. 24. aXX 
Va. —  ipyopívy A. — uówng inserui, 
quod loco  :viQ ponere voluit C. 


I, 14,6 — 15,4. 33 


toóe xtvÜ0vouc dosibéc, si ve Oepioxópac te áAoócn; oxó 'Hoaxkéouc xai 
Octepov dÜapsiorc opio tc otpattüe, fjv 8x 'Aü*Qvac £otehav, Ope Ec 
Tooiav TA8o» 'Afmvaie, te abro, qiayobpevat xai toiq xot "EXAwvow. 
9. ém 9€ rtadig 'ApgaQóoy "Elkwvéa sciotw qpornxóteq "Duov, xai ot Baotkeic 
5 Yj8potouévot Did xó Alavto; éq Kacodvbpav tolum xai aütóv dj (pa tóv 
Aíavta Éyet xai (qovadixag tóàv aiypakotov &ÀÀa, te xoi KaoocávÓpav. 
4. teÀsutaioy 5& tie qoas siotw o( paysoópsvo MapaBovy — Bototáv 57 oi 
IIAá&catav Éyovtecz xai óoov Tj» 'Atttxóv laotw 6q yeipac toig BapBápoc. xdi 
taócQ Wév Sottv ioa (xd) xap djepotépmv cq tó Épqov t0 Bé fco tc py 
10 geü(ovté, siotv ot BápBapo xai sq tó &Àoc «Bobvte, dÀATAouc. Éocyata B6 
t? qpaq7« vé; ts ai Dotwooa, xai tàv BapBápev touc soxixtovtac 6c 
ta0tae qovsüovteg oi "EXAwvse. évtaóüa xai Mapabov e(papqpiévoc  &otiv 
fpe, dq ob tó xeNlov «cvopaotat xai Ovcsüc dvwóvtt Ex qi. seixaopévoc, 
'A0nvà te xai 'HpaxAZc Mapafovio (áp, «c aótoi Aéqouow, 'HpaxAZzc 
15 £vopioD m Ücóc xpetotg. — t&v payopévov S6 S3Aot gáotá eiotv iv vj (pagi 
KaAMpayó, tt, 0c 'A8Tvalotz xoAcegapystv Xpto, x«i Mü.cidónc tàv otpatmn- 
yo0vtev, foc ts "Eyetko, xaAoójsvoc, o0 xai Octspov motfoopat Qvo 
5. 'Evraoüa doxibse xcivtat yaÀxat, xai tai  pév &ottv Extjpappa dxó lixw- 
valov xai tv Extxo0pov elvat, tdc 9& SzaÀwAuqévae Ticoq, 3| ode Ó t6 
$0 ypóvoc Aup/vmctat x«i ó ie, Aaxsbauioviov clvyat Aéqexat tàv. áAOvtov $v vj 


Ygaxvnpiq vio. 


l. sq AXKF CPa, & cett, — « 57 Va 
Pa, in huius margine «t qe, «i 9i codd. cett., 
in R 3 super e, s fe edd. — Dép xópac 
Fab, 9sjioxopa La. — oxó p«xMouc La. 
2. axpaxiac M Mo Lb. 8. uayóysvot M. 4. «ipr- 
xóvec AgFabR (in R q super) Lab. D. 78po:- 
ouévot cdd. edd. 6. aiaérowv La. 1. «- 
Àsuxaiou CS SW D, *ssuxadiov cett. edd. 
codd., cf. vAÀsutaia III, 18,16. V, 11,6. 
— wa«ynodysvo: edd. ante B Ag Va M, in 
hoc & super v, gaysodysvot cett. edd. Pacd 
VnNRLab. 74. ,0à melius abesset" B, 
inclus. D Sch, qui f£v89a (vel j) ante «iow 
inseri vult; contra Lugebil. J. f. Ph. Suppl. 
V, 652 lacunam post cAsutaiov 0à Wk 
(pev? statuentem recte disputat Wachs- 
muth. II, 506, adn. 1; 5j pro 9i idem. 
8. (caow MMo Vn Lb. 9. «à ante iq x 
épyov ins. Sch. praef., post toa Wachsmuth., 
505, adn. 2. — &&« C, ow t7« Tpav?« coni. 
Loescher. 10. Écya:a edd. ante S VaN 
Pausanias I. 


Pa Mo, fcyac cett. edd. Ped Ag Vn RLa. 
18, xai» Mo Lb Vn. — dvógactm om. 
Vn. — dpwóvu Mo Vt Vict., dpviov '& vel 
dpvtov xi Pcd Ag Lab Fab Vn (7?) dpuov marg. 
Lb), dpvíov ts PaN Va, dwóv marg. Pa. 
14. dvà pro 'Abpé La. — paxii (post 
£i... rasura) Va. 1D. ivopicüw év xpo 
AXKF, 8o, ante évoyiobm ins. Loescher. 
et sic fere Va &vop. Dsóc àv xpdtow, cett. 
edd. codd. évopiscbw $Ü*wóc xpátoi (R ad 
marg. é» dÀ xsiom év) 16. xaliyayoc 
Va. — (éq dB. Pc. — (pq coni. F, 
recep. edd. sequentes, est in Pd Ag (Tjpqto), 
Tpxo, pto, *pxo cett. codd., 7ro La, 7p&aco 
AXK F. 1T. xat o) N. 18, xsivum om. La. — 
ja^xai M utsaepius. — xwvatov M MoPcd Ag 
FabRVnLab, inR co man. rec. additum, 
"uv oxuovatov Va. 20. xai óoa codd. edd. ante 
C, quie coni. F scripsit x«t tóc, B. xat 6 t, 
xai Óóoa dÀÀa S e coni. K, Bekkeri scrip- 
turam recep. SW D Sch. — àaAMóvuov La. 
8 


34 ATTIKA. 


1 16,1. 'Avbptávtve, O6 qakxoi xeivcat mpó qv tzc otodc Lókov 6 toUq 
vójouc 'A&mvatot, póQac, OÀt(ov D& dmwrépe ékeuxoc, « xai mxpótepov 
.&yÉveto &c t«v süBauqiovíav t*v qélAoucav GTcpieia o0x deoavi.  XMeAcoxo qáp, 
óc éppdto ex MaxsBoviac cov 'AXsEávüpu, Booytt &v DIEA tà. Ad td. EoÀa 
Exi toU Doqio0 xelueva  xpoofv| ts aotókata vpóc TÓ d(aÀpa x«i dveo xopoc 5 
SgBv.  tsÀsutácavto; O8 'AXsEdvbpou, XéAeuxog 'Avtiyovow éc BafuAova 
deixoevoy Dsigac xai vapa [IcoAegaiov qu(mv tov Aá(oo xaxtTAD8sv abbt 6c 
BafuAGva, xatskOov 0€ Expátmos pév t7 "Ávtt(óvou otpaxtüc xai aütóv dm£- 
Xtetvev "AÁvtliovov, eiAe B& &mtotpateücavta Ootepov ATvgwftptov xóv 'Ávttqóvov. 

2 d üé oi taüta Txpoxeyopxst xai jet oÀtov td ÁAuguiáyou xateipyaato, tTv 10 
iv &v vj 'Aocíq xdoav dpy^» xapéboxev "Avtwyo t xai aotóc 96 & 
Maxeboway Txei(eto. 2. XMtpatitd pé» xai 'EAAZwov xai BapBápov 3v» xapa 
XeAeóxo: lltoAsgaiog 98 dósÀqóc p£v AuoávÓpac xai xapd Aucuáyou xap 
aütóv xexsuqoc, dAAce 8€ tolq7oat xpóyerpoc xai 9r aóto Kepauvoc xaAoopevoc, 
oótoe Ó [[coAspaioc, c xpoGuov 0 MeAsüxoo Gtpatóc Sqéveto xatd Aocuaylav, 15 
AaBwy XéAeuxov xteiver Birpzáoat 8$ &mtpébac tà ypyjata toi, Baotksooty 
&faclAsuce Maxeboviac, c o l'akátat; zpórtoc àv lopev BaoUkénv dvttvázacbBat 
toÀj oae dvatpsitat 0xó t&v DapBápov: tXv 96 dpy"w '"AÁvtiqovoc dvcocoato 

8 6 Anpmtptou. 38, XMéAsoxov 8& Daotkémv 6v toi, (Anota melDopat xai do 
(£véoBat Bixatoy xai xpóc tó Üsiov süc&[.  toüto piv qdp XMéAsuxóg cou 690 
Miükolo, tóv yaÀxoóv xataxégpQac "AxókAova cc Bpayyibac, dvaxopuoDBévta 


l. dvbp. xai yoÀxoi M Mo Va VnLb, 
dvüp. xai qaÀxot Pa. 9. oÀiqp BPcVnN 
R, ut I, 89,2, oNqov 82,7. 88,9. II, 8,2. 6. 
11,2. 16,7. 20,5. 24,6. Gxoxípo Ag Va Fa 
La, hic error saepissime invenitur, quod 
semel moneo. — óxaiLb — « *pótspov 
óv &qévsto iq t&x üipgaco La, omissis viv 
«00. — qdp. 4. óàg AXKF Pcd Ag Fab 
Vn Va M Mo Lb, óx, cett, edd. e coni. Sylb. 
firmata codice Casaub. M Pa R? La, veram 
lectionem  sumendam esse ex lemmate 
adscripto, ubi legatur óc, dicit Reisk. 
MS. —  ópgdvo Va,  opadcm —Pd. 
5. xopóg Éq& La, 98 sup. q. 6. & 
Bafulova deuógsvov om. N. 4. xoó. Adqou 
Va, xóv udqou Pc. 8. 9$ om. La. 9. ém- 
Gxpavsogac A X K F NVa Pa, $niotpavsógavca 
cett. edd. codd. 19. éxst evo Ag, 7ix/j(sto 
Pa NR, si super 7 altero, NR. — yàv oov 
AXK F, ov om. cett, edd. Pacd La 
Va Vn M Mo N R, oóv xat om. Ag. 18. xapá 


Aocwdy xap' aou Pa (oo sup. v) cd Ag 
FabM Mo N Vn Lab, xapà Aoowdyo (oo 
super «) xap' aUtóv R, Aocdvbpac xat Àoav- 
wdyoo xap' aovjj Va, Xap' aotp etiam Vict. 
14. dAo; Pc, Ge Pd. 15. xpow»v coni, 
S. 16. A«Bov edd. inde a C Pc Ag 
La, ut coni. K, ua«Üüv cett. edd. M Mo 
NR Va Vn Lb Pa, Aefuv Pd. — Suwp- 
xdoa, AÀ Fa. — pro oig pasüabaw 
C e coni. F tv aodéov, Palmer. 
Uv Bacüsiow S coni 4 fasusDow, 
Loescher. et Palmer.  voiQ Gtpaomunc, 
toi, $D€Aoocw Lachm. oiQ  Maxsbóow 
Emper. v. Sch in N. Jen. Allg. Lit. Z. 
1846, 86 qui ad defendendam  leci- 
onem traditam confert Phot. Bibl. 71a, 
10.20. 84. 72a. 20, b. 18.98. 36 Bkk. 
(2 xà yustà 'AMEavópov 8 28, 99 sqq.) 
éBaoü«us S M La. 18. dvmpsi oxó La. — 
dveadiaxo La. — 20. oóxoc yév per corr. Lb. 
21. Bpecytba; M Mo Pd Vn Fb La. 


IL 16,1 — 173. 35 


£c 'Exfátava td MwBuud óxó Ei£pEou: toüto 8& XeAeóxetav oixicac &mi Tiqpmtt 
xotapp xoi BaguAoviouc o0toc &xaq6j.evoc €c aütTv Guvolxoug OüxsÀieto pev tÓ 
teyo, BafuAGvec, oxcAixceto BJ& too DBTzÀ t6 iepóv xai mepi aotó  toUq 


XaA9Saioue ^ixsiv. 


174. "Alüvaiotc 9€ £v vj dqopd xai dÀAa Gotiv oüx €q dxavtac émiompa 1 
xai "Ekéou Bopióc, Q, páligta 8ev ic dvÜpomtvov flow xai uervapokde xpat- 
[iítcv  Óvtt epeA(qup, qovot cgdc "EXAfvov  vépouotv "Abvvaio. — tootot; S6 
o) td é« qiAavÜpwriav quóvov xabéotnxev, dÀAd xai 9o0c socefjoüow | üAkav 
xAéov: xai qdp Aiboóc cquo Bepós &ott xai Doy. xai "Opnic. M TE 
&vap'üc, 0Gotz tÀéov tt £xépov eogefelac uéceotty, Loov ogiat rapóv toy ypriat?ic. 

2. 'Ev 8€ tq (opvacup tfj. diopde dzéyovtt o) moÀO, IIxoAep.atou 8& dmó to) 2 
xataoxsuacagévou xaAoupéwp, AlBou té eiow 'Eppai Béac aZ xoi cixàv 
l[xvoAepaioo 7aXx3 xai Óó te Aioc 'Iófac svtaoba xcitat xoi Xpóotrrxoc 6 
loksüc.  xpóc 5& v qopvaoup Onoéoc Sctiv iepóv: qpaqai Bé ceiot xpóc 'Apa- 
Cóvac "Abra quayopevot., xexolncat Bé otav 0 xOÀepoc o0toc xoi tYXj A8TvG 
émi và doxià: xai toó 'OXupmiou At; &mi cQ fábpo. qéqparta: Bà 68v t 
toó O«céoe icepq xai 7j Ksvtaópov xai AambBov páyxw  GncsóQ pév oiv 


l. si, ixB. R Mo Lb edd. ante B. — «om. | qaíou edd. inde a B, Pcd Ag Vn Fab, idem 
Va. — pro óxó M habet xo). — to). t0 Di, | vel IItoAsudtov voluerat Sylb., ITcoAsuatov cett. 
marg. «oüto 0i, Fb., 02 om. Va. 2. oz&- | edd. M Mo NR Va Pa Láb, Ilxoheuaí S e 
Aixzxo bis S SW D Sch M Pd Fab, UtsAcirexo coni, quae confi patur adnotatione Vic- 
bis edd. rell. Pcb Lab Mo, UxsA/zevo priore, | torii, 19, xavacxeuacapávou edd. inde a B 
UreAeixeto secundo loco Ag, oxiltzito, | Pacd Ag Va NR Vn Lab, XG't5OX& 92GvOU 


mox ürxskxsco Pa FaRN VaVn. BS. 5i | eqq, rell, xcacxsocguávou M.  —  xaÀou- 
post alterum oxsAxeto om. M. 4. yaAbtoU, | uévou (man. rec. « super ou Vn) Lab Vn 
La. Pc. — Affjou CSSW D Sch Pd Ag, idem 


6. £kato0 Ag. —  edd.anteSmai. distin- | coni Sluiter. Lectt. Andocid. 87, Ai9e 
guunt post Ü«üv, post cett, — xzpa—quduov | edd. codd. rell. — d&e Pc. 18. Aulus, 
La. 4. óva «sj coni. C, Letronn. | t super o priore, Ag. —  'Ióyaq K, 
Emper., óu« géhgoc, codd. edd. óva | (Bac o sup. B, Lb. — 6 ypooutze; 
GpsAtup poc Madv. Advers. crit. I, 704. | Va M Mo Pac Ag Fa R Lab, ;jpoouxoc 
— yóvc; M MoLb, uóvo om. Va. 8. ic | La. 15. xexotyWo B Pc Ag Vn N R 
Üsouc soosQsiv edd. ante B, sed i; non est | Lab, xsxoíiwum cett. edd. M Mo Va Pa. 
nisi in Pa manu rec. additam, «üosfeiv Va | — tZ; 'Alüwvác edd. ante S, cett. edd. 
VnM MoLbPb, prima manu etiam in Pa | cum codd. ut videtur omnibus (etiam La 
fuisse videtur, iq omittendum censet D. | Vb, v. Kays. Z. f. A. 1848, 500) «1 'A8vva, 
praef. mai. VII, omisit Sch, socs«Booov Pacd | cf. II, 2,8 KopwBtor; Bà xoig émwseto; v 
Ag Fab La cod. Phral edd. inde a B. | óvópata.. Ébocav V, 4,4. VII, 5,11. VIII, 
9. 'OpyZc coni. Cor. 10. xapsivav exspectes, | 26,0. X, 86,8; x "'ABvva; etiam 
ut 88,7. 40,4. V, 15,5. 19,9. 27,8, sed cf. | Schubarto praestare videtur. 16. cob 
VII, 28,8. 25,12. IX, 88,8, (óx) toov? — | om. Va. 17. 5 ante AamÜav a SW Sch 
1pn9v« om. N. 11. o0 om.Va. — mox I[xoÀc- ' uncis inclusum cum D Mo  expuli. 

9* 


5 ATTIKA. 


driwvus uuo To, Kérzaogo, vL UA Ah. ES ix5 xabécTqgRER f— j|, 
5 wk, vh JR tvm vLer T, qpavr wr xoboa£erz à KEquxm 0v 3a71- 
ís7, t4 pé» m ba ve qp, d Ye Méxe vo Te tra Éppaee hoy. 
5, Mt; duáxa Hrrata va t du, alíu te rae Tit» £2 Km, 
éu3bv. lapin. éx € ,755t5 pálc:a Tvaviwa:e, xm dkka oz5 opihs 5 
Atígp pt» (e auo xa. xoa vo br leceDene. swa, £z& (0 $waobmc hy 
vypu(Da, Ty» aote, víper, Etwytv, dgévo ic Bákascav dvacesca v. — Mivex, 
pév MÉjttar taíca &ixevv drgéivar tf;y opaqiba: Orcéa 9€ ovoaja cc sxevry» 
Ujvxa xai atÉqawv ygoovov, "Apqatpitre Depov, dvekDBeiv Aéquuxv 8x ES 
4 bakáosq. 4. "Ec 0& vy ttAeotk» vU» Oncáec mkkd 35r, xax o0y opoko- 10 
(0a tprtar DebíéoBo: xc& (dp aot5» kéqoostv c tÓ)e Enc o9 'Hpaxkénoc 
4vajbeln, — xibavotata Db dw Toca Ornctos &c Osoxpotwx. csnfakev, two 
paskkoe tv Osoxoetóvy ovalxa ápxácmw, t0 *oA0 tA. Otpattdq ote 
dXÁkAuo, xai aotós t& xai [lepifooc, Tlewptfouc (dp xa: tóv qápov oxsóbow 
5. I'z4« 15 
Bà tfj, OroxpeÜhoc dou qv moo xai ükÀa Üéac dz, iepóv te Aq 6v 


f; éatpátsutv, fjjuocav, xai oxyde 6 Otoxpwtóc Pcoac sev &v Kryópo. 


we 


Aeovq xai ipd too BÜto0 qrjóc xpóc 0& tà Kryopop Ag té 6ottv "Age- 
poocia xaloupévr xai zotapóc 'Ágépov, pei B& xa: Koxotóc 0bwp drepxé- 
otatov. "Oympóc té pot Doxei taba &mpaxac Éc ve tyjv GAAv Xolnotv dxo- 
toÀj 32a. tv dv "Aibou xai By, xai td óvópata toi, xotapoi, dxó tv £v 90 
Geonpo tU. 8cBa:. 
e TovBápsw mabec xai tf» tt "Aq)vav aipooc: xai Mevsobéa 6x BaouUciq 


6. Tóte 9& éyopévou Orncémc octpateboucty  &c "Aqibvav 


l. iouv om, N. 2. xePoydvo; Mo Pc Vn Ag 
Fa Lab (in Lb o sup. «). 8. àox D Fa Vn Lb 
Vs Po, lov oett. B, xà 9 x... in marg. 0 9i 
p. Pa, — ob MMoR Lb Pa, in R manu rec. 
o0 supr. vers. in M supr. vers. correctura 
esse videtur, et quidem si. 4. otóÀlov om. 
Pa, alia manu addit. in marg. 6. dxépuytv 
Fa Va Lb Po. — o) om. M Mo Pacd Ag Fb 
La, in R man. reo. inseruit, Lb ad marg. 
, habet jx. V. 3v aütóq — Pi ogpaj[ióa om. 
Pd. — i post 8voía om. La. — oppa- 
[a Va Mo et sic postes. 10. 9aldoonc 
Lb, BaAdttre rell, — 00 8., ad marg. xiv, 
R Pa, t?« Pd Fb, cv om. La. — óyoAoqoüpsva 
Nad marg. 11. «om. edd. ante BNRPa, 
twv Va, cett, edd. codd. te. — ad Jebiobba 
addidit alia manus in marg. Pa, iv d$ou, quod 
pro ác xóüs scribendum librario videbatur. 
19, tePBewi teta Fab La Po Mo, tulawb tata 


Ag. 18. civ ante quv. ins. Herw. — o0vocN R 
Vn Lb MoPa, quod probat S in Auctar., 
obto; in marg. Pa corr. in &c, óc Pc M 
La, marg. R, &c Va, oütoz óc Ag Fab Pd, 
o0cwe edd. 14. xspibou; A. —  Ilepibu 
Tàp coni. K, quam coniecturam probans 
Cor. sq. xci abiiciendum putat. — xai 
(a0t0qQ)?  —  vàv qdyov (qdjuwv?) La. 
15. ó«Gaq Vn Pc M (in hoc 7 sup. «) Ag 
Fa Lab, teicac, 9 sup. x, Pd. — &v xtyopq 
PcLa, év xoyópu, t sup. o priore, R Ag, 
eUxoylipp A. — tZ; 0i bj vic Osor. Pcd 
Ag M Mo N R Fab Va Vn Lab, in Lb 
t). prius in TZ; corr. t? 9i xz. Pa, 
Tc 90& tf. Osox. (Üsoxpou$o; La) SWD 
Sch, tij. 0i T?« tác Ü«oxp. cett. edd. 
17. :o0 om. Ag. — «vj, Ag Fa. 
19. iq c» La. 292. wu» à& Pd Ag, tmv 
0; La, tsup. 9, vv às Lb, *« om. Mo. 


I, 17,8 — 1852. 3 


xat/;aqov. MevsoBeoc 3& tv uév xaibov t&v GOwvocéoc xap "EAcq/vopa 6 
OxekeADovtmv sc Ebfuv elysv oüüéva Aóyov Océan 3, c ote xapd 
Geop tov, dvaxojucb7;oexat, Bucavtaqoviatov fyoüpevo, Did Üspansiag td tob 
üy4ou xaÜictato, «wc Ovcéa dvacoBévta 0otspov dzwoDÓTva.  otéAAetot 55 
5 Onceóc xapd AsuxaAieva sc Kp tm», sLsveyBévta 8E a0tóv ÜmÓ zveupátov 
&« Xxüpov tz?» v?joov Aagzpóc xspisixov oi Xxópto xatd qévouc B6zav xai 
deep àv Tj» aütóc eipyagpévog xal oí Bdvatov Aoxopbn. Nui tata Efjoo- 
Acocev. 0 uiv By, Ovcéoc crnxóc 'AbTvalec &yévexo 0otepov 7, Mijbo: Mapa- 
Bow Écyov, Kípevoc toà Mtl ttáDoo Xxuplouc Totfjoavtoc dvactátoue, Dixnv 9T, 


10 to0. Gcécc Üavátoo, xai td ootà xopicavtoc cc "Ab ,vac. 


18,1. Té 5& iepóv có AoGxoDpev totiv dpygoiov: aotol tc éotóvteq xai 1 
ot xdibec xaÜYuevol ogtoty &p  Uxxwov.  évraoba TloAoqwotoc q&v Éyovta &q 
ajtoüe Éqpaje qdpov  xóv Üojarépov t&v Asuxirxoo, Mixov 96 toüc etd 
'éácevog &«  Kókyouc xAsócavtac xai o! tZ; pague T, Gmoubo páiota &q 
15'Áxactoy xai to0q ixxouc yet roUc "Axáctou. 2. 'Yxép 06 tv Awoxobpov 2 
t6 iepóv 'ÁqAaOpoo tépgevoc &ottv. "AqÀaopo 96 xai tai; doeAqgais "Epo xat 
I[avópóoq 9oovai. qaotv ' ABryày 'EpryB8óvtov, xaxaBcicav &c xtBotóv, dretrxoboav 
&q t$» xapaxatab7zx"» W$| xokoxpaquovetv.  Iláv$pooov pv O7  Aéqouot meíDe- 
cBat vdc 3& 3)o, dvoiGa: qdp oxàc t*»» xifw tov, palvecBa! te, d cibov tóv 


30 'Epry8óvtov, xai xata vc dxporokeoe, Eva Tw páiota dxOtopov, aotde fipo. 


9. i£eA8dvu»v Mo. — soowv La. 4. GxwBijvax 
Ag. — 9& pro 97] M. 6. axópov M Lb, à; xÓpov 


referri nequit, cum 1dyoc Éyet ei; nva nemo 
unquam dixerit, sin verba (dyov tv Boqa- 


Fb La Pad, 8 sup. x Pa, &oxópov Pc, xüpov vipov vwbv Asux. éxeEmpquxG addita esse 
Ag. — xporixov M Mo Va. 7. 6 ux. Va SW. | arbitreris, post numerum pluralem non 
— ixipeósuev C e coni K, cf. 22,2. Il | una tantum res commemoranda erat. 
9,6. 79,9. 3. 57; om. N Pa. 8. éjfvevo ma- | Jdcirco aut verba éyov:z c ato), ante 


vult S. — 7j Lb. — MapaÜBó mavult B, 


IIoAóqwoxoc collocanda sunt aut corruptela 
recep. SW DSch, cf. 14,5, oysiv cum dat. 


in éyovta é&q statuenda est (ocupjéovxac ?.) 


Thuc. III, 29,1. 88,1. VII, 1,2, Mapabàva 
codd. edd. cett. 9. 53 edd. inde a B, 
Ped Ag Vn Lab, 56 cett. edd. M Mo Va Pa 
NR, "sup. « in Pa. verba 0 yiv $7; 8n3éw 
oqxóqQ — iq 'AbYva; melius collocantur 
post Aéqouatv &x tfj, 9uAdoon; 8 B, v. Sch 
vers. Germ. et J. f. Ph. 1868, 592. 
1l. tóv om. Va. — dpyiov (si ambig.) 
La. 12. Ilolópwocro, Pd. —  &evtm, o 
super «o, M, fyov xà Lb Mo Pb, in hoc ov 
super «v, Éyov tà Vn, &yovta é£autoUe Pc, 
Éyovoa &q codd. edd., sed quid sibi vult 
Éyovxa? ad qdyov, ut sit accusativus sing., 


18. Asuxixou Ag. 14. td30vo; Mo. — xóy.ouz 
VnLb. — 7 oxoob; om. Va. 15. xv (rxou; 
Fb Pd, — £yewv Pad M N Ag Fb Vn R La (in 
PaR v expunctum). — tou; 'Àx. Ped Ag 
edd. post B, 169 'Ax. Pa VaAMNR VnLa 
edd. ante B, in Lb fuit aoxoó, sed ao del. 
16. ipoy Lab edd. ante C. 147. xaÜeigav 
AXKN Pa, xauxisav, B super x R. 
21. i; Dowt)v La, ad marg. xwv. 
18. & cv codd. edd. ante SW. — xapa- 
vabxuv Pd. 19. t1pagàc pro (óp La. 
— xai yaivsoÜat xs R. 20. aoxà; M Mo 
Va. — iQem edd. ante B, M Mo Va Pa. 
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to0q  mÀÉov tt 
é&c tóv ypmogóv 7| OsquctoxAZc siévat vopilovvac xai tX» dxpdxoAtw Eükot; 
xai Gtaopoi, dxotetyloavtac. 


xatd toüto &mavapdvtec Mio: xatsqoveocav — A8 vato 


3. IDAvoiov $& Ilputaveióv &ottv, &v «9 vopot te 
oi Xóhwvóq ciot qeqpapqkévot, xai DÜeov Eipgvnc dqdApata xcitat xai "Eottac, 
dvbptávvec D& dÀÀot te xai AütóAuxo, ó xaqxpattuotfzc taz qdp Mittiáboo 
xai OspuotoxAéouc cixóvac sc 'Pupaióv ts dvbpa xai Opáxa petéqparpav. 
4. 'EvtebUev ioóotv iq td xáto t3; xólecoc XMapámog &oGttv iepóv, óv 'ABTvaiot 
xapd [IxoAspaion Osóv &ov(á(ovte. —Ai(urtio, 8€ iepd Mapámioc é&mwpavéota- 
rov pé» éottv "AXeEavbpsücw, doyawtatoy B& iv Mépqer ic toüto &ceAOeiv 
ote Eévotz Éattv ote oic tepsüot, xpiv dv tóv "Amty Bdártmo. — 5. v0 B6 iepoU 
to Xapámoc o) xóppe y«wptov &Gtiv, ivBa [TetpiDoov xai Ovjoéa cuvBepévouc. 
&c AaxeBaipova xai 0ctepov &q Ocoxpo to), otaAZvat Aéjooct  mÀvotov 96 
qixobopmto vaóg Eukeibolac, i» sA8o0cav 6h "Yxepflopéev &c A3Àov qsvécha: 
Bon8óv toi; Awtoüc wiX'O, oo 86 &AÀoug map aotóv qaot tc Eükeotac 


paBciv t0 Óvona: xai Boooci te EXAeibolq Auot xai Opvov dBooctv "Ok$voc i5 


Koztec 9€ yopac t? Kwwotag £v 'Apwtog qevéoBat vopiCoootv EikeiDButav xai 
xaiba "Hpac slvat. qdvor; 96 "A&mvatot; tic Eikeibolac xexáAurta: td Eoava 
&c &xgouc toüq wx0bac. td pev 85 900 clva: Komtixd. xoi Oaibpac dvabz)aca 
£Aeqov ai quvadixec, tó 8€ doyatótatov 'EpoolyBova &x AfjÀou xopica:. 

6. IIpiv 8& &q xó tepóv. iévat too. Atóc to9 "ÜXojexioo — "ABptavóc 6 ' Paygalov 
BaorAeüe tóv te vaóv. dvé£fenxe xai 1 daga Ücac üEtov, o0 peqéBer pév, Óxt qui 
"PoSíot xa 'Puojpratotz eiotv ot xoAooool, tà Aotxa dqáAgata Ópoioc dxoAetxecat, 


meRXolntat 8& Éx ve &Aéqavtoc xai ypucoó xdi Éyct tÉyvze có mpóc t0 péqeBoc 


2. xai tjv dxp. — dxottyloav:u, om. Va, 
margini adscripsit man. rec. 4, 3ókovo c NRPa. 
6. pwyaiov Fa. 8. o0 Ocóv Ag Fa. — tspóv 
Ag Pd. 9. 5$ om. Ag. 10. tspsbow R N Ag. 
— piv aoxóv Pa N, tÀ3yy av xóv SW. — "Amy 
C Va Pa M Lab. — $8dx:wov Ag SW. 
1l. covoDspivouc. Va. 12. Aé(ooawv Ag SW. 
14. 1i, N Pa om. 6à& om. M Mo. 
— abtv La. —  eÀvBuiae et ctÀnBut, «t 
super y, Ag. 15. efjvoc, 9i super A7, N. 
evo, La. 16. fj; yépac 7 edd. 
ante S, prius tc; in marg. add. Pa, in R 
man. rec. inseruit, om. edd. cum codd. inde a 
S. — Kwwocta; C S B M Mo Ag Ped 


NR Vn Lab, Kwwotaq cett edd. — 
duwcoó Ag, Gyvyop La. —  eiÀsiav 
La. 17. «eibe; fpa; M A, spa jj 


super &, Ag. — xajba; Vn. 18. xpvcxà 
La. — ogatbpa; N. 90. dvbpuavóg Va. — 
'Abpiavó, 0 Pop. — ópiow in parenthesi 
posuit C in adnotationibus, secuti sunt 
edd. seqq. praeter S, qui cum F C uw y3 
—  dxolsixsm parenthesi inclusit, o0 ante 
"Abpurvóg inserere malit Boeckh. C. L. Gr. 
I. n. 881. p. 412. 21. ob veqéBs: B. et edd. 
seqq. ex emendatione Coraii, o0 usq. edd. 
ante B, Pacd Va Vn AgRM MoNFabLab 
(ueyíU La, usciüs: Ag R). 22. 'Pobio, xai 
"Pepato; Ped Ag Lab N R Vn Fab Va Mo, B 
SW D Sch, 'Poepato, xai 'Pobte:z Pa' edd. 
ante B.  —  xoÀosocóg La. dxokst- 
xexat. edd. inde a B e coni. Coraii, 
dXoüst vel dxoletrtetm proponentis, dmo- 
beixvvxat. edd, rell. codd. 28, xpóxó y. La. 


I, 18,8 — 18,9. 39 


ópiatw — évtaüBa sixovec 'Abpiavoo O00 név sio: Gaclou Ai9ou, 800 O6 Aiqu- 
xtíoo, gyaÀxai Ó& &otdot xpó tüv xtovov. O0 £v 95 xác mepifoÀoc ocabiov 
pá&icta veoodpov cotlv, dv0ptávcov BE xA fpnc dxó (dp xókemQ &xáotrie, dc 
'A&Tvaiot xaAkoogty dxolxouc xóAetc, sixow 'Abptavoo  Baotkéoe dváxsttat, xoi 
& Gqüc oxepeBáAovto 'Alwvaio: xov xolocoóv dvaÜévtsc ómtoBe too vaoo DBéac 
div. 7. "Eott 5& doyoia &v tQ mxepifóAo Zeüc jakxoüc xai vaóc Koovoo 7? 
x«i 'Péac xai tépevoc I, &xixAwow 'Ohogziae.  cvtaoba 600v 6&q vEyov t0 
£aqoc Difotnxe, xai Àéqouo: petd v3 Exopplav tX émi AeuxaAiovoc cop- 
Báoav Oxopposjva: taótqj tO Obmp, cofdAAouct te &q a0t0 dvd xdv Étoc dÀ- 
10 Qrca. Xopiv piéÀet qgdaavteg. 8. Keirat 9&8 imi xiovog 'looxpáteuc dyBptác, 8 
0Q EC WvXuY pia OxsÀixeto, &xtxovotatov qév Ott o0 Buooavtt étv] Ovoiy 
ücovta &xatóv obmote xateAoUv, naÜntdc £yetw Gwqpovéatatoy B& Ott mols- 
telae dxeyOpevoc Ütéperve xai td xowvd o0 moÀuxpaqpovàv, sAsofDepocarov 9€ 
ótt xpóg t*v dyqeMiav t|, &v Xatpoveiq. ji&ymc dAqrjoac etveAeovnoev &ÜcAovtzc. 
15 xeivtat 3& xoi Aifou Qpoyíou [Iépcat yaAxoów tpixoBa dvéyovtec, Üéac dtt 
xai aótoi xai 6 tpimouc. toà B& "Okopmiou At, ÁcoxaAiova oixoboszcot Aé- 
ouo! t6 dpyaiov tepóv, OTgkeiov dxoralvovteQ e AeuxaAimv 'AüYvqotv qxnoc 
tá'pov toU vaoó to) vüv o0 ToÀO dqrotrxota. 9. "Abpravóc be xateoxsudcato 9 
piv x«i dÀAa 'Afwvaiote, vaóv "Hoac xax Abc IlavekAwvios xai Bcoic 
20 toiQ TüOtv ispóv xotvóv, td Ü& émavéotata &xatóv eiat xiovec  Opoyloo 
AíBou. xemxolzvtat Ó& xai taic Gtoai, xatd cd aotd oi tolyot. xai oUxfata 


SvtaüDd &cttv opóqu te Smtypoop xai dAafáotpp AB, xpóc 0€ dq&Apaot 


1. sow N R, iov Lb. 2. verba aq — xóXse 
in codd. edd. leguntur post tpó xv xtóvav. 
G. Krueger. Theolog. Paus. ad calcem &xó qàp 
xóAstos — dztov collocat post doixouz tóÀsts. 
Quod scripsi, proposuit Wachsmuth. Stadt 
Ath. I, 690, adn. 8.8. xÀrps Pd. 5. óxsp- 
Bdkov:o Ag Fb, oxepBdAAovro Pd, Uxsps- 
BdkAovto Mo. — óm8sv S SW M Pd Ag Va 
Fa, ómubs cett. edd. Pabc Vn. 1. xai' Péac 
om. C. I'Z; SW DSch e coni. C, qui Tc 
tiw et Leakii, qui cj; I voluit. t» ixt- 
xknow codd. edd. ante S, qui praeeunte 
Letronnio c?v delevit. 8. óusopuv N R. 
9. oxopuZva. edd. ante SW codd. praeter 
Lb, in quo est oxogpuzva. 10. dup La. 
— witavoue codd. edd. praeter B Sch, qui 
udEaveec, cf. V, 15, 10. IX, 89, 11. 11. ozc- 
Astxeto. Vn Ag. — zxwxowotatoy Pc Vn La 
cod. Phral. B et edd. seqq., imxovótatov 


Pd Ag, éxuowbrtov edd. ante B (corr. C 
in adnot) PLM MoNR Va Lb. 12. xoÀ-- 
vitas — &lautsporvacxov 9a v om. Mo. 18. xà 
tola VaM N Pa (ad marg N Pa «à xotvd). 
— Ü0& om. edd. ante B, MNRPa VnLb, 
est in cett. edd. Ped Ag VaLa, addendum 
esse vidit iam S. 14. cj» iv La. — yspw- 
veq M NPa Ag Va Lab. 17. avyusiov edd. 
inde à S Va Vn Pd, onusia. cett. edd. Pac 
AgMMoNRLab. —  qx3s Pc, qxtocv 
Mo. 19. uiv om. M MoPa(in hoc alia 
manus addidit ad marg.) — xai vaóv Va. 
xavasknvtou Pd, xavsitou La. 20. six coni. 
Sch Z. f. A. 1840, p. 606 sq., recep. D, ed. 
Teubn., sixoox codd. edd. cett, —  xtovsq 
om. Mo. 21. à£ om. Sch, colon posuit post 
xtovsQ, Scripsit oixnua et xexo3yruévov. cf. 
Contze, Sitzungsber. d. k. pr. Ac. d. W. 
1884, p. 1266. — xetotrox Pa, manus sec. 


40 ATTIKA. 


xexoGjmpéva xai vpaqaic xatáxetvat 9& iq a0td BifAia. — xoi qopváotov Sottv 


exevopov "Alptavoo: xiovec 9& xai &vtaoBa éxatóv Acgotopiac tfc Arfómwv. 


19,1. Meta 5& tóv vaóv tob Atc toà "Okojmion xÀv(otv dyaÀpd gott 


'AxokAovoc Ilufios. ot: b& xai dAAo iepóv 'AmxóAAovoc EmixAnotw Athqtvtou. 


Aévouc: 3& d cEepyagpévou to) vaoü xÀT Opogic dqvoc Étt toi mdow 5 
dqixoto  Ovjgsóq Eq tX WxóÀtv. om DE yrtóva Éyovtog aótoó obf om xai 


mEXÀe(pévme Sq süxpexéQ ot t7, xOpme, dq &yiveto xatd tóv tob AeAtvioo 


vaów, 0i t3» otéqmv oixobopoüvte, Tpovto cov yÀsoaciq 6 tt 95» mxapBévoc Ev 


dpq (djoo xÀavàta: qóvy.  Ovcsóc 3é GÀÀo qev aotoiQ cByAmcev obbÉ, 


dxoÀócac 5é, d; Aéqetat tz ájdEme toüc eüc, 7| aztt tóv Ópoqov xapij[e, 10 
dvépptjev $c OQwvAótepov 7| tq) vaQ tAv otéqmv G&xoto0vto. 2. 'Ec 986 «o 
yepiov à Kxooc óvopdGouct xai tj; '"Aqpobltzc óv vaóv oübei, Aeopuevoq 


oqtolv &ott Aóyoc: o0 qv o0b& Eq t3 Aqpobitr» T, toD vao) xAmnoloy Éctnxe* 


taótne vdp oy?ua p£v tetpdqovov xatd taótd xai toi, "Eppaie, t0 B& &mi- 


Ypapqa ompkatver. cov Oopaviav "Adgpolltzy tív xakouévov Motgiw elvat. pe- 15 
oputátwnv. t0 9$ dqaÀna tf 'Agpoüitee tz 6v Kiüxot, Épyov éotiv 'Alxa- 
Mévouc, xai tüw 'A*Jvgotw 6v oot; Üéac üEwv. 8. "Eo 56 'HpaxAéouc 


tepóv xaAoógsvov Kovocapqéc xai td qv &q tAv xóva eibévat t*v  Aeuxiv 
&mAsEagévo Éott tv ypmopóv: uwpol 8é siow 'HoaxAéouc ve xai "Hfmc, jv 
Atc xaiba oboav covouxciy 'HoaxAct vopitouctw.  "Alokmvnes te opóc xai 


"IoAdou xeXoivtat, óq td ToÀAd "HpaxAst ouvexóvroe tüw Épqov. 4. Aóxetov 


sup. lin. v ins. 1. xexoogéva Va. — & 
«0x0 edd. ante B, Sch, Pcd Ag Vn MoNR 
La, éQ t0 a0tó Pa, t0 expunt. et « sup. o, 
é; ao:à B e coni. F, SW D. Alteram Facii 
coniecturam &vtaUDa probat C. xaxdxevav — 
BiBAia post 'Abpuxwvoo transponit Letronn. 
2. dvbpurvoo M.  —  Àuxówv Vn Lb Mo Pa, 
in hoc B sup. x, Aoxtov M. 

6. ix vv vx. La. 7. bà cüzpsxoU AX 
K F, 5i áQ «Oxpexi, CS, s0xpexüx coni. K, 
&q sUüxpeRi cett. edd. codd. — &jéveo N C 
SSW DSch, coni. Cor., &ytveto cett. edd. 
codd. 8. vaóv om. Mo. — xai civ Va. 
10. xepi» codd. edd., xap?ys coni. D, vóv 
ópoogov delendum censet Bosius, inclusit D, 
qui tamen praef. mai. XXXIII 7| oou: xap?ite 
vóv Opogov praefert; iam F cogitavit de 
loco Pollucis, qui est X, 170: x&ya 9t xàv 
ópopóv cw Ovoudosusv, Óq &ow ocu[aothp 
xíkcuoc, plaustrum igitur cum materia 
fabris advecta Theseus in altum proicit. 


40popoe h. l. videtur significare iugum vel 
temonem.^ Palmer. MS. api &, tov 
ópogov dvéppuysv ódrnóvspov Sch. 11. dvépi- 
Qs» sq Va. 12. viv v, o super a, M. 
— oübsi; 6 Aeq. Ag. 18. o0 yi» om. Lb. 
— é&c om. La. 14. te)w Mo. — éppoic 
Ag. 15. sva tüv x. X. xp. Va. 16. ck 
"Agp. iv toig Kyo codd. edd., ante iv 
inserendum esse tZ; censuit D praef. mai. 
VI, secutus est Sch cc priore et xoi 
omissis; non erat quod c/c deleret, sed 
recte pro £v toig scripsit tZc &w cf. X, 
10,5, ubi La solus àv &v "Apre: praebet, 
cum in cett. codd. perperam sit &v vp 
"Apye. — 1T. iv óNqow malit K, probat 
Jacobs. ad Anthol. Pal. IIT, 554 et D praef. 
mai. VI, recep. Sch, &» Aóqotc codd. edd. cett. 
18. xakoogsvov Pa M Mo VnLb om. Pa 
add. ad marg. 19. cta Zpexk. N. — 
om. N VaLb Pa. 20. dlxy vn *« La Mo. 
91. Aoxov S Pacd Ag Vn VAM MoN Lb, 


I, 19,1 — 19,6. 41 


U& dTÓ p£v Aóxoo tob llavBovoc Éyet 1ó óvoa, 'AxóAAovoc D& iepóv cl 
dpy?Zc te eofóc x«i xab' vidc Svopileto, AüoxstóQ ts 0 Dec cvraüDa cvo- 
páobv, xpitovw.  Aéqetat 5& Ott xai TeppíAate, Sc obo TABÓsv o0 Aüxoc qsoqmv 
Aiyéa, xai toótet; aitt0G sott Auxiou, dz' a0tob xaAsicDa. 5. éctt 08 ómobev 4 
5 toó Aoxeiou N'cou qv?a, ov dxoDavóvta oxó Mivo aotksóovta Meqdpov 
xopicavtec '"Almvatot taütq Üdrtouctw. Sq toütov xóv Nícov Éyet Aoqoc tplyac 
&v tij xegaA(j oi Xopqupdc slvat, yp?vat 0& aotov teÀsotdv &vi taütate dmo- 
xapeioaie. (e 8& oi Kp3tsc TÀABov &q tX» q7», td piv GÀÀac :& émbpojic 
Ypoov tdc &v t Meqapibt xóAet,, &« 9& tX» Nícatav xataqeoqovxa tov Nioov 
10 £xoÀtópxouv.  cvtaoDa too Nícou Aéqeta: Duqatépa £pacÜzva Mivww, xai «c 
6. Ilota- 5 
uot 5€ 'ASmvalotc péoootv 'Duooc te xai Hoiavo t Keltuup xatd td a)td 


óvoj.a. Éyev, ixBibo0e Eq tov "Lhioóv. 6 9& 'Duaoóc otv oütoc £vOa xai oucav 


dxéxetpe tde tpiyac too Xatpóc.  taüta pév oüto qevéoDat Aéqouo:. 


'Opsibotav 0xó dvéjou Bopéou qaciv ápracÓ?va, xai cuvotxeiv 'OpeiDulq Bopéav, 
15 xai oxiot Od. t0 xi$oc dpovavta tv tpr$peov tov Bapaprxov dxzoÀécat td 

XoAAác.  &£ÜcAovo: Bg "AüTvoio xai dAAev Dew iepov slvat tóv "DAtoov, xai 
£v)a IIeAo- 

7. Maáot 6 
8€ tóv 'Ducóv yopiov "Aqpat xaAoUgevov xai vaóc ' Aypoxépac Sotiv 'Aptéjuoc. 


BE xai 
xovvi3Gto Kobpovy xóv MeAdvBoo Baoukebovta 'A9vvaie v xteivouot. 


Moucóv opóg 8x aótQ £6ottv "uotdbov. — Bsixvocat 


30 eycaüBa " Aptejuv. xpitov Üvpsoócat Aévouoty &AOo0cav ix Afkou: xai 10 daga 
Dii toüto Éyet tóLov.  xó B& dxoócac: uiv o)y Ópoloc Exaqwóv, Dana D 
(boot, ctáDiv &ott Àeuxoü Aifou. qéqeDoc 9€ aotoo0 tie Gv ttc; pdAtota 


texgaipotto.  dwwDev Ópoc Ox&p tóv 'Dioóv dpyópevov Ex qxrvosiboüc xa fixe: 


Aoftv La, cett. edd. Aóxseov. 1. Auxiou 
edd. ante C, Smin. codd., Aofiou La, Aóxoo 
cett. edd., voluit iam F. — xavbiovoc Ag. 
2. s)0Bu, xai 8' fud, La. — Aonóc c 
eodd. edd., Aóxstóq ts D Sch, Aoxióg 1x 
Lb. 8. Tipus; C LabPabcd M Mo N 
R Va Vn, xspuyAeis Ag, Tepyoosi, AXK 
F, Tepgyilex; S BSW D Sch. — ic om. La. 
— Aóxno; AXKF Smin. Pac Vn, Aóxoq 
cett. edd. Pd Ag Lb, ó Aóxoc 4. MAuxíou; 
om. N Pa. — dx' autoo om. La. 5. Auxstou 
SW DSch, ut voluit Hartungus et B in 
Addend., Auxíou edd. codd. —  vxó Miwo 
— «xaotp om. La. 6. viyov M, viaov Lab 
Pa. ^7. uÀsutdv éx( t. Gx. B edd. seqq. 
Pacd Ag Va Vn M MoNR Lab, ixi t. Gx. 
t&ÀAsucdv edd. ante B. ——- dxoxpstome La. 
9. fpouv i£ éxibp. edd. ante B, i£ ix. fjpouv 


cett. edd. Ped Ag Va Vn M MoRLab,, &£ 
émóp. om, Pa N. — woatav P&. — xata- 
quióvea coni. S, xavapaóyov La. 10. vícov 
MLabPa. — patvo La Pc, — xai üq Pc 
Vn. 11. Mqouov N Ag SW. 12, Eüuooóc A 
XKF C VabLbPaM constanter, ErAw90 
cett. edd. Pcd'Ag La Mo, 'Il:aóo scripsi hic 
et postea, cf. de nominis forma Wachsm. 
Stadt Athen I, 116, adn. et qui illio lau- 
dantur, Wilamow. Kydath., 199, adn. 40. 
— 10 xsht La. 18. Éyov AM Mo Lab Pcd 
(in hoc óvoua om.) N, in hoc «w super o. 


| 15. à xó uxo; Lb Vn (xjbo; ad marg. 


Vn) — *pwpéóv FCS. 16. due Va. 
17. xehoxovow N Lb. 19. p. 'Ajpatac. 
és IlAdusv iv Oaiíbpp.* Palmer. MS. 
21. bi Q. Va. 28. wxyaipgyo N Pa. 
— ópoc Vb Pa. — dvuBOsv» fpouc Va F, coni. 
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to) Totajo0 xpo, twv OyÜ"v cóDO tc xat OrxÀoDv.  to0to dvhp 'Áüqvoioe 
"Hoe qxobósnos, xai e t0 xoÀO tfc AiBotopniac tZc Ilevtékqotw i tv 
eixoüou yv. dvo. 

20,1. "Ecu 5& óbóc dxó too llootavelou xaÀoupévm Tpixobsc dq o0 
xaXoüg tO ywplov, vaot Dei &q. toto teqdAot T- xal otav &gsot?,xaat. tpiobec, 
yakxoi uév, pvXurc 98 dE qáAiota meptéyovtec sip(aopéva. —XMátopoc (áp 
éottw, €. d IlpacttéAvv Aé[etat qpovijoat péqa" xai xore Opóvmc oitobcre 0 
tt 6 xáAAigtos cim t&v Épqmv, ópoAo(siv pév qaow ca épaotTv QDubova, 
xatetxeiv 0 o0x s&ÜécÀetv Ó tt xáÀ)Aioto» atq o: qatvorto.  éobpajuoy — ov 
oixétve Opüvrc Eqaoxev oiyecbm: lloaEtcéAet t0 moÀó tv Ép(m»  xupóc 
&oreOóvtoc Eq tÓ oixvgia, o0 piv obv mávta qe GeaviobTva. — IIpaErréA ne 36 
aütixa £üer Bud Dopo ÉEw, xai oi xapóvtt oübiv Éqacxsv elvat xÀéov, ci Bj 
xxi tóv Xátupow *$j «qAóS xai tóv "Epwota éméAafe,  Dpóvm 98 pévew 
Oappoüvca SxéAeue  maÜciv (dp dwapóv oUBév, téyvg 8& áAóvta OpoAoyeiv td 


K. 1. oy80ov M. 2. poor; Vb. — ante 
xa! ot 30 XoÀo secuntur in M prima verba 
capitis sequentis éa« 58 — "Toixobsc, sunt 
tamen notata lineis. —  mxevuAeuo M, 
vsÀAsot/aw La, tx;v xsvt. Lb Mo. 

4. $à om. in Pa, addidit sup. lin. alia 
man. -— xpoxxvio0 M Mo Pbc Ag Vn Vb 
Lab, : mutavit in s& secunda manus in 
Pa. — $i ins. post d' oj edd. ante Sch, 
non est in codd. D. xaAo)m tà xpucavetov 
Va. — yoptov Pc. — vaot Bsàv xx. locus 
corruptus, nondum sanatus; pro &G to)to 
C coni. siGw o0, edidit iq xooto (o0), illud 
probaverunt cum alii, tum Preller. et Butt- 
mann. (&otv o) vel à2v 00), hoc Stuartus, 
Ant. Athen. I, p. 166, Leakius, topogr. 
Ath. p. 109 ed. Germ. prior, Herwerd. 
(,evidens  correctio*).  Siebelisio — iudice 
»ne suspicio quidem depravati huius loci 
potest oriri*, si virgulam posueris post &; 
xoUxo, probat O. Muellerus ad Leakii ed. 
Germ. p. 454 et Leakius ipse ed. II, p. 98, 
adn. 8; Kays. autem cum ne 9:óv quidem 
ferri posse videatur, Rh. Mus. N. S. V, p. 
8bl scribit... Tp'xoós; vaot Atovocou o0 
usqdAot (siatv $vcabDUa) xat agua àgsovrixaat 
tptxobse, do' &v xaÀo)3t xó jwptov; neque 
minus audacter Zink. ... Toixobs; vai 
AvovógoU £vvaüDa — xai oqiaw | igeacrpxaot 
xptxobeg yaÀxot, de' àv 07) xaloO0t xó yuptov 


— 00 psqdÀot uév, pip, 55 diu pditooa 


Xspiyovtse sipyaouéva. — Wieseler, Philol. 
XXVI, p. 858: vao: Bev iq to Odoq o0 
usqdÀot. Pro gsqdAot Stark. Arch. Stud. 
p. 20 restituebat oxpop[0Aot. Robert. Herm. 
XIV, p. 81b 6óoov pro 945v scribit. — 
vaó Pd. 6. yeÀxoi gv/yvrs (sic) dE 
wdAuta Gdtopoc $guv La. — ydo dtu 
M Mo Va. post sip[aGuéva quaedam verba 
excidisse putant Westerm. Acta soc. Gr. 
I, 182, Preller. Ind. lect. Dorp. 1840, p. 5, 
Benndorf, Z. f. ó. G. 1875, p. 1740. 
—  qàp omissum in Pcd Ag La Fab 
deleri iubet post alios Gurlitt. Ueb. Paus. 
p. 881. 7. IIlpoEvhm A X K F Pc Mo. 
Ilpa&éAvy» cett. edd. codd. 8. ópoAoTeiv 
— Ep[wov om. M, in Pa Mo ad marg. ad- 
didit secunda man. — «q«aw ot 5 ipaativ 
bibóvax uiv xat. Pbed (53 Pd) Ag Vn La Fab, 
(àpasxóv Pb), ot pacta bibóvav cod. Phral., 
qaot OUbóvax ot paci,» óvxa. xax. R Vab Lb, 
Pa Mo in marg. (qaow R Vb Mo, ipaotóv 
Lb) edd. ante Sch. oía in ot 9' esse vidit 
B; quam dedi Schubarti est lectio. 9. 52 
ox Va Lb Pcd, piv oUx Pb. — a0: in Va 
omissum & secunda manu additum est. 
10. xpa&£otéhs: Vab Pc, xpagxihr, N, Pa in 
marg. ll. xdv:a qc Pcd Ag Vn Va LabN R 
edd. praeter S, qui cum Pa M Mo Vb qs 
omisit. 12. xauvova M Mo, xaxóvo Fa Pd 
Cod. Phral, xaxóv«a Ag. 18. dxéhafs Va. 
14, Bapoovxa Pa N Lab. — o05.. eras. Lb. 
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x&Aliwta Gv zxotmoc. Dpóvy uév oüto tóv "Epwta aipeitatr — Atovóo« i 6v 
TQ vag tq xAToioy Zátopoc ott xaic xai Oibeoty Exo "Epota 9 éotuxota 
Ojo0 xai Àtóvocov OupiAoc S10ivjasv. 2. Tob Auvócou 86 sott xpo tq Beátpq c6 ( 
dpyatócatov iepóv. 800 Bé siotv évtóc toü meptBoAou vaoi xai Awóvoco, 6 tc 
Ypoaqa: 9€ 


aotob« Auóvocó, Scotty dváqwv "Heoatotov & obpavóv.  Aéqetas 88 xai vábs om 


5'EAcufepeóc xai ov 'AÀxapévv  Sxolotv sSÀéguvtoc xai poco. 


"EXAQwov, «cc "Hoa ibo: qevopevov "Heatotov, 286 o5 gvnouxaxov  xéjupa: 
B&pov ypucoov Üpóvov deaveic Üeopoüc Éyovta: xai tiv pév Excel te exaDéC eto 
8ebécDat, Ücov B& t&v p£v dAkov oU0cvi tv "Hoatotov cÜcAer — xeiDecDos, 
10 Atóvococ Bé, qd)nota qdp Sc toütov Tmt0tí T 'Hoaicty, q80cac aotóv iq 
oüpavóv dví;(aqe. taütá te D qeypapréva ei xai [levÜeóc xai Aoxoopioc 
Gv &« Atvucov Opptoav Dibovtec Dixac, 'Apidóvym Bà xaÜcó0ouca xai OrscoQ 
9. "Eo 3€ 
XÀvotov toà t& iepoü tob Atovügou x«i too Üedtpou xatacxeóaopa, xommbTva: 


dvaqópevoc xai Awvocog Txov 8c ti. "Apiábvrs tz» épxap$v. 


1588 tic oxi a0t6 Ec píijmote tz  Eépbou Aéqetan — éxoríÜm B& xai Bsütepov 
1ó (dp dpyaiow otpatmyoc "Pegaiov ivénpqoe XóoAAac 'Abcwvac &Àovw. aiia 
8€ Te too xolépow Mibpiátnc; éBaciAeuce BapBdpov tüv vep: tov llóvtov 
tóv EüEetvov. —xpóqaoi, gév 87] 9i vtta. "Poyiaiotz ExoAéj noe xai Ov tpoxov 
&c t$w 'Áoiav Bim xai ócaq 7| mokéjup iacápcvog xoÀet, Écyev 7| diac 

390 Exotjoato, tábs qnév toi, ExlotacÓa: td Mibpibátou Bckouc: pekétoy 610 56 


1.4àv om. Va. mox oóvom. BSch Pc Ag N 
R post Opóvg piv, damnat etiam D praef. 
mai XXV. — os. Opovr, — iv t9 om. La. 
— Post atpsitm posuerunt maximam di- 
stinctionem X KF CS, minimam BSW D, 
colon Sch. Atovócou coni. F, Atovóop &v 
"p va xÀnoiov Eavopoq &£«w xaiQ Otbwot 
ixxwepa — coni C, xei xai, OoUc ot 
&xxuya Kays., ó ante Xdvpoz inserit post 
alios Gurlitt — Ueb. Paus. p. 89931, at 
cf. Stephan. Bull. de  L'Acad. Imp. 
des Sciences de St. Pét. 1879, p. 
688 sqq. 2. 93 sow Va La. 8 
ixoiposv B SW Sch. — xo)  Atwvósou 
—  'Alxauévn, &xotgmgev om. M Mo. 
4. 6x, v sup. ó, Lb. b. xc o 
dAx. Pc, GAxpive, V&. 7. fjpav Vab 
M Mo Pacd Ag Vn Lab. 8. ówpwv Vb. 
— ix v BSW Poe, &xsts edd. cett. Vn 
M MoNR Pad Vb Lab, éxeva Va, xai eco 
PdLa. 9. 8:àv — xeü«cobo om. MLb, 
in Pa Mo alia manus margini adscripsit. 


10. àvoosoz; Ag. — «i6, supra sc, M, & 
toÜto Va. — 7v» om. Pd. — ysbvoac Ag 
Pd. — iq txóv pavóv La, fja[sv R Ag, dvj- 
Tes Herw. ut 8 8, ,reduxit^ Amas. 
Tyays codd. edd. ll. xaux« 57; edd. ante B, 
M Mo NR Vab Pad, xaütd x 97 cett. edd. 
Pc Ag Lab. —  iou coni. Sch. praef. 
19. bove. s super a, R. 18. dvaqónievoc 
M Mo. — cf; 'Apubvnz whvapxeq;» BSW 
D Sch Pcd Ag Vn Lab, t?& dp. Gpxag» N 
RPa, cv 'Ap. ápxa[iv edd. ante B Vb M 
Mo, tóv dp. ápxa[uóv Va. 14. x: vo M 
Mo Va. 15. oxqvz; edd. inde & C, Pbcd 
Ag VnR La, ,tabernaculif Amas., 93xsu?c 


cett. edd. Pa Vab MMo. — Aéw Vb. 
16. ivéxpuss Ag, Gvéxpmos La. -——  GoÀ- 
Ao; Pc. 17. ifasü:ot mavult B, «cofa- 
giAsugs Pc. —  Depfdp» La. -— uw 
om. N. 18. zpógaos; S SW D Sch 


codd., *póoosou, ; expunct. et v sup. q 
Mo, xpóoaow edd. cett | —  siroÀépuos 
Pc. 19. dot Va. 20. yeu Ag. 
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B ócov &q t*?» dAwot tW» 'Áfqvaiov éÉyet 8vcoo. T» "Aptotiov "ABvyvaioc, 
qo Mibpibátne xpsopeüstw &q tde xóÀet, vac "EXAwvbac &ypfto: obtoc dvéme:- 
cev 'A& vato, Mibpibácrv 8éoBat "Poole &xixpocDcv. dvéretos 96 o0 xávtac, 
dAX 6oov Üfuioc Tj» xoi Ovgo0 tO tapayüDec 'Aüwvaiot $& ov ti, Aóqoc, Tapd 
toüq "Pokatoue &xzixtouoctw &Ütovtai. qevopévre 9& páy e xoAÀq xepujoav 5 
ot "Pojraiot, xai «eoyovtac 'Áptotiova qév. xai "Ábmvatou, Sq tó dotu xata- 
Üoxougtv, "ApyéAaov 8& xai toüc BapBápouc ec tóv Tleipasà:  MiBpibáxou 56 
ctpatY(ée xai obtoq Tw, Ov mxpotepov toótov Mávmtec oi tóv  XMimuÀov oi- 
Xoüvteq Oüc &xexbpaj.óvta aütóv te tttpo)oxouct xai tüv BapBdpov qovsbouct 
toüc ToÀÀoóg. 4. 'ABmvaiot gév 93 xoAtopxia xaBetovxet, Taz(o, 0à Mi- 10 
Opbátoo otpatryóq &toqyave pév xepixabAjevoc 'EXdteiuv tx» &v. vj Ooxtbi, 
deixopévov 8& dyqékov dvactáoae tóv otpatóv éq vvv Att ev. 
XovÜavopevog 6 Gtpatm(óq tov 'Prpaleov "Affvac piv toO otpatoo pnépst mo- 
Atopxeiv dezxev, aütóc 8€ Ta&Oup có moÀo tij, Buvápsme Éyov éc Bouotouc 
dxavtd. pity 98 Octepov Tiiépq toiQ "Poypiatot; 5A8ov 68x djgótepa cd 15 
otpatóreba d(eÀo XAAÀq pév ee 'Almvaiot ei t6 teiyoc &aÀ«xoc, toic 
b& "Abfvac roMtopxzcaot Ta&kov xexpatzjoBat páym vepi Xatpóvetav. XóXAac 
88 d ic tv "AttoGys éxavEAÓe, toüc évavttoDévtac "A&nvalov  xaBelpzac 
&q tóv Kepapetxóv tóv Aayóvta Goüv &x 9exábog &xáctre GExéAeucev üyeoBa! 
tAv 8xi 8avátq. — MoXkoo 8& o0x dvtévtog Eq "Aüwvalou, tob Dopo AaDovtec 90 
&x0tbpdoxouotw dv0pec sc AeAqoüc &popévot, Bé agiatv. e xavaAapfávot to 


1. ov 'AB&qvàv. B SW D e coni. Schleier- | ox/x« edd. ante B Vab M Mo Pa, xabeaoxet 
macheri, c» 'Aüvvatow A X K F Sch | cett. edd. Pcd AgNRLab. —  TdEdo 
Pac Ag Vb Vn N R La, civ 'AB7- | codd. edd. ante D. 11. orpatq[v Vb Pc 
vaimv C S Pd VAM Mo. cf. IV, 19,1. VII, | vn Lab Vt (ad marg. Vt, p. corr. Lb 
27, 14. Suid. s. v. 'Idcow. simile est ot- cwpaióv). 18. pépoQ F S Va. 16. cà 
xui, "Opyopsviov VIII, 8,8. — ye om. | om, codd. edd. ante B. 17. M om. 
NPa. 8. dvíroge La. 4. 'Abüwvaimv edd. | [4,  ——. «e£üov M Lb D Sch, viov 
ante B, MMoNR (in R « super ov) | cet, — yspáve Mo Vb, « super 
"Alwvaiot cett. edd. Pacd Ag Vn VabLab. | &, et mox (18) xab?pEac in Vb, xa- 
— (e pro ó» Pa. 6. qsojovu, Pacd Vn Ostpzs» M Pa, cv. expunct. et ac sup. tv 
VbLab Mo. in La « sup. «. — dpíouova | imp Pa, dva?" xeBDepZEac (rasura et 
M Vn Lb, dpisrove Pcd Ag, dpi guov (sic) ! correctura, «a ambig.) Va. 19. Kepa- 
La, qsóqovuc uiv 'Apiotova Mo. — dÜm- puxóv  Smin. Vb Mo. — seq. v sup. 
vaio, ou sup. ot, Ag omissis Sqq. && tó | lin. habet Lb. —  dqecBc om. Va 
doro — Bappdpouc. T. dpyaikaov, € Sup. | man. prima, addidit sec. 20. aUXAav N Lb 
«m, Vb. 9. éxexbpayóvon, A X K M Pc Va, | Pb, sed in Lb corr., potest ferri, cf. 49,7. 
éxexbpauóvun éc, €Q expunct, Pa, étexbpa- | 56) 

uóvxec Pd Vn Vb Lab Mo, éxexbpaydves, Ag, | xóÀkou Vb. —  dwóvu, N. — AaBévue, o 
éxsxüpayóvia cett. edd. monente Loeschero | super & priore, Ag. 21. épuogévot; et &pot- 
et Amasaeo. —  tpiocxouc: La. 10. xa0e- ^ gbzva Va. — 7) pro s! Mo. — xaxalay- 
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ypeov 3v, xoi tde 'Affvac cpnpuoDzvat, toótot; Éyproev *, IIuBla. td iq tóv 
doxóv Éyovxra.  XMOAAq 8& Dotepov tota ivéreGev T, vócoq T] xai tóv Xptov 


Qepexóbwv áAavar movÜdvoj.ai. — MOÀAq 5& Éott pé» xai td &q toüq ToÀÀoUc 


'"Abnvalov  dypuotepa 7| &c dvbpa eixóq Tv spqdcacba: "Popoiov dAAd qdp 
&00 taüta D; aitiav qevéoDat oi Boxüà tfc cujipopde, "Ixeotoo 98 pvo, Óct 
xataquióvta &c tó tz. 'AüTváq iepóv dméxtewvev droonácae 'Apiotiova. 
'Aüsvat uiv oüteq ÓxÓ to0 ToÀÉsou xaxcDeica: too 'Popalov | ad8tc " Abpra- 
vo0 BaotAsoovto, 3jvÜmoav. 
21,1. Eioi 8€ 'Afvaiot, sixóveg €v tq Dedtpo xai vpaqulac xai xeup-. 1 
10 Diac montüv, ai xolAei t&v deavegtépov: óvt ydp jy, MévavBpoc, oobeic v 
rotmtAs xepuplias tüv & BóEav fxóvtov. tpaqqBlac Bà xéivtat tüv qavepüv 
Eopribnc x«i XMogoxAZc. 92. Aé(etat 8$ XMoqoxAéou, teAeutfjoavtoc &ofaAeiv 
&q tAv 'Attüud,» Aaxelauiovioue, xai Gqüv tóv vyoUuevov iBeiv EmtGtávta oi 
Atvocov xeÀeüety tuiaic, cat xaDectf?xaoty &£mi toi teÜveoo, Av Xepfva 
15 tX» véav ttidv: xai ot tó Óvap iq XMogoxkéa xai t*»v XogoxAéoue olr3Gw 
égaiveto Éyetv.  cuoÜaot: B& xai vüy Ért xotniátovy xai Aóqov t0 Exaqwq0v 
Metpijw eixáGeww. 8. T*v b& sixóva t*» ÁioyoAou xoq te Üctepov t? te- 2 
Aeut?e 9ox owÜTvar: x«i t7 qpagz. 7| t0 Épyov Éyet xó MapaBóv. — E, 
8& Aisyókoc qetpáxtov Qv. xaBeobsty év dqpx quAáooov otagoAác, xai oi Mó- 


Bdve, Ag Mo. 1. ty8prossv, expuncto  9., 
Ag. 9. ivvézxotv. Mo, Pa in marg. dÀJex, 
ivíoxnd«v, addidit secunda manus. B. o«pe- 
xó)n La. — touc om. in edd. ante B Vab 
M Mo, est in Pacd;/Ag Vn NRLab. 4. fo- 
uaiwv, o super «, Vb. D. o0 xabva 57) atxiav 
,haec non fuisse ei aegritudinis causam* 
Dom. Calder. Smai, B SW D Sch., oix 
avu 55 6v actua AXKF, X eiciendum 
putat F, eiciunt C Smin., o0 :à aoi X 
aixaw Pacd Ag Vab Vn M Mo NRLab, in 
Pa &' expunct. — tx. bà 5c wjvua Va, 
wvoua, t super o, Ag. €. dÜwvoia M. 
— xmusB?om Ag. — dábpuvoo Mo. 
10. et xoÀAei —  xexupbiag wv om. Pc. 
ipuv La. — óu yi; yàp Edd. 
Va, ó6u gi piv ydp N VbPa, ó« piv jàp 
Ag Vn Lab M MoR (in R yi] supra vers.). 
$u qdp y; coni. S, probant SW, cf. III, 8.2. 
19,22, IV, 5,5. VI, 2,10, 11. xà» om. La. 
12. xai Ai3gólo, post ZogoxhJc excidisse 
puto. 18. (ev om. cod. Phrah —  i$eiv 
(óvepov vel d)? cf. 80,8. IV, 195. 
14. oyaaic, Pd Ag. oep/vav Vab. 


15. cov Nií»v XK F C, cv vwiav La. 
—  éc om. codd., receperunt edd. e coni. 
K, 316. im pro £u codd, £u edd. 
17. $8 secundam interpolatam esse putat 
Gurlitt, Ueber Pausanias p. 102. — oepfv 
La. — to) ÁiGy. edd. ante B, Pa Vab M 
Mo, tv BSW D Sch Pcd Ag Vn NRLab. 
— Xohup « Sch, xoÀho «uw Storch, 
Waldenburg. Progr, 1812, p. b [,quum 
ceteris locis omnibus cum xoÀlÀe con- 
iunctum xt flectatu,^ at cf. V, 27,4 
et op * V, 148. VI, 15,6. X, 82,2]. 
18. xai uncis includit Sch, om. Ped 
Ag Vn M Mo Lab Fa, est in Vab Pab 
NR (in R supra vers); ix pro xa! pro- 
ponit Sch Z. f. A. 1840, 610 seq., cf. 
praeterea de hoc loco Westermann. 
Memoria Ernesti p. 7, Kays. Z. f. 
A. 1848, DO1, D praef. mai p. Ill 
seq., Welcker. Alte Denkmàler I, 466, 
— ) S NAg. — iv Mapab, XK F. 
19. Aisyüko; La saepius. — óv Pac Va Lb 
RMo, prima manu Vn, in quo ov per 
corr. — iv d[e La. — qolda3ev Pa Vn M 


Ct 
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vucoy EmtGtévta xeÀeoócat tpaqqpblay mxoitiv Ge 8& Tv vuépa, mxeDsoDa qdp 
4. 'Ex 96 


toU votioo xaAoupévou telyouc, 0 [tijg dxporókemc] s&« to Üéatpoóv sott te- 


€ÜéAetw, dota Tv xetpejievoc votelv. obtoQ p£v vata ÉfÀeyev. 


tpajqiévov, Emi toótou MeOoüowc. t? l'opqóvoc smxiypucoc dváxettat x&af, 
x«i xepi aOt"v ai(i, xeroitat 5. 'Ev 06 và xopopg o0 Üsátpoo oaxüAatov 
£Gtty €y taiq métpat, Uró t$v dxpóroÀw: tpixouc 5& Émcott xai totuy. ' Andi.- 
Àov 8& év aot xail'Aptejug toüe xaibáe ciotv dvatpobvtec toüc Nic. tao- 
tq» ty» Niofr» xai aütóq cibov dveAOnv iq tóv XMimuAov tó ópoc T 0& mÀT- 
Giov q£v vétpa xai xpTgivós Sottv o00ev mapovtt cyTpia mapeyouevoc qovatxoc, 
o)te GÀAec o)ts xevÜobcvie si 8é qs moppmtépu vévoto, ÜsBaxpup.évmv Ooceta 
ópdv xai xat? ovaixa. 

6. "lóvtev 8€ ' AUfjvqotv &c tfj». dxpoxoltv dxó too Beácpou céOaztat Kd. 
xotov tóv KdXcv düskoc xaiba óvxa xai v9, véjyvn« gatti qoveooac Aatbakoc 
eK piv» équqs: 406v« 98 0otspov £c XaxeMav exbibpáoxet xapd Kexakov.. *. Too 
8€ ' Aoxi vjmo0 1ó iepóv Éc ce td dá) qkaxá &ottv, óx00a toU. Dcoo venei tat xai tiv 
xaibov, xai & tdc (paqdc Üéac d&tev. Éctt 98 €v aütq xpfjvn, xap 1j Aéqouot [Iooet- 
Oivoc xdióa 'Altppobtiov Üuyacépa "Apsoc 'AXxtrrrv dioyüvavta dxobaveiv omO 
"Apemc, xai Boy exi vootq tq gov 1evéoDat xpürxov. evcauÜa dAXa ce xai Xau- 


pop.atuxóe dváxetzat Bd pal: éc xootóv tic iB o)8£v. jooov 'EXAXvev tobc Bap- 


0 


15 


Bápouc qae co«pooe é&c tde téyvac elvat. 8. Maupopátatg qdp oüte. abtoic otov poc 90 


£ottv ópuGoOevo, (Ute ogiatv Eodqooctv: djuxtot qdp pd)iota tàv tabty pap- 


* 0», 1 1 * ' , Po: ' * 08 1 - , 
Bápuv siot.  xpóq obv t*v dxopiav taótzw SGeopmtai oio: émi pnév tole bo- 


MoN Vab Lb. 2. rós Pc. — à abi 
Padc Ag Vn NR Vab Lab Mo (£Asqov La), 
1o0:a, in marg. xà aota, M. B8. Noxioo X 
KF C, vovstou, s expuncto, Ag. — 9 ci 
dxpox. codd. edd. (9 ci. tc dxp, La), in- 
clusi verba tc dxpoxólsos, quae qui scri- 
psit primus, fortasse ipse Pausanias, voluit 
poni ante co) vottou x. t. V. cz Nf 
Pc Va, C coni, touc zz; N. 8. aji0 La. 
— 15ov dv. s&!'Q t0 OiKuÀov Opoc. tfj 08 Va. 
— 1| 53 M, ffs Mo, 7 xA Lb. 9: sup. 
lin., omisso praeced. xó. 9. yp?iua pro ay?7ya 
Pc. 10. qéwo La. — $bóEm. Pa VabAg 
Lab. 19. ióv:« Pd Ag. T&Aex et 
TéXov C, qui tamen 26,4 KdAw cum ceteris 
scribit, KdX)uov Pd. 18. «oütov 5i xóv Lb. 
— ypabwm: N. 14. égo(ev N Vb Ag Mo 
Pa. xoxokov Vn MR Vb Lb. 15. ài 
"Aoxk. BSW D Sch, C in ,notes*: j'aurois 


dü mettre to) 02 'AcxA. d'aprés les Mss. 
1410 et 1411, Pcd AgLa, 9' 'Aox. CS, 
6; om. AXKF PaM MoN R Vab VnLb. 
inseruit iam Camerar. X&Xoíqtu. xi 
wv xaibmv iq wi; yp. S Va. 16. iv avt 
Ped Vn Lab. — xat La. 17. à«ppóbiov Pd. 
— dpsoz; Lb bis. — dAxixqv Pd Vn Ag 
Lab, dÀximxmv M. 18. oxó tooup edd. ante 
C M Mo Pa N R Vab Vn Lb, ir c. 
cett. edd. Pcd Ag La. tum xai dA- 
Àa ts xài N Pa. —  oaopogaoxóg R M 
Mo Vb Lb. 19. eó*0» Pc, Qos, v super 


« M. — J$o« Pd. — b, 935 Bap. 
qae cog. sivm éz t. x. Va. 91. eic- 
dqou3y M. —  q4p cv taótn Aéqouax 


wd. BapBdpwv siciv Va (Asyov:t expuncto). 
— T&v taUx:a D. Vn Lb. — óv taba wd- 
Axa P. M Mo. 22. cio( Lab D Sch, | eiatv 
cett. edd. — xpóc áp ijv, [&p expunct, Pc. 


I 21,5 — 21,7, 47 


paotv aiyp.de octelvac dvti oU)/)poo qopoüct, toca te xpdvéva xai óiotoüc, xai 
octélvac dxibac &xi tuiq olotoig xai oetpaie TeptDaAóvte, vw moÀsuimv ómo- 
Gotz ExtxÜqotev, toüc Uxxouc dxoctpéQavtec dvatpéxouot toüq SvaycDBévtae taiq 
cetpaic. toóq 8& Üwmpaxac xotoovtat tóv tpóxov toütow. ixxoue ToÀAde ÉxaGtoc 6 
5 tpéqet, cx, 57] oüte éq Ototóy xAcpouc tZ Yüc pepeptopévy, obte tt qepoo- 
o"& XÀ4v üAn. diplac, dte Óvtew vopdÜmv. taótatQ 00x Sq xoejtov ypovra: 
iovov, dAAd xai Ücoi, Üoouctv Sxtymplot; xai dAXwe ortobvtas. GU eS dquevot c 
tde óxÀde &xxaÜW;pavtéc te xai Dwóvte, xoto00tv dx aotóv Sep?) Üpaxóv- 
t«v qoiaty. óntie 9& oox elbé xw Dpdxovta, vituóq vs elüc xapróv yA«póv Étv. caic 
10 90v ETi t«j xapztp tj  Tituo qatvopévate Svxojutie euxálmy có Épyov to Ex tri óxA qe 
90x Gv ájyapxávo. caüxa Oacofjoavcee xai veüpote Urrev 7, Boiv auppádavtsc ypiv- 
tat ÜdpaEtv oüte süxpexelq twv 'EAXvvudov dxobéouctw ots doDeveotépong; xoi 
q4p cogtábnv tuztousvot xai BAnÜévtec dvégovtat. o( 9& Üdpaxeq oi Aw Y 
pagopévote qv o0y Opoloc eot yofjouro, Sudot ydp [xci] Braopevot tov cibn- 
15 pov, Üpeóovtac 9& exeAoüctv: évaxoxAavtat qáp Oqtot xai Aeóvtmv obóvtec 


l. atypá M Mo Lb. —  otGoivaq et sec. 
loco oimovaz À, otgotvac bis X K F, otoutvac 
La priore loco, oti3iveg bis M N Va, ot 
Gtvaz bis Mo R, Pc sec. loc., ototvac priore 
loco Vb, secundo Vn Ag, otatvas Lb Pa, se- 
cundo loco Vb, oisotva, priore loco Vn 
Ag Lab et secundo Pd, otcaíva; Pc priore 
loco, ot3tv &z Pd et secundo loco La, oots tvac 
corr. Palm., receperunt edd. inde a. C. 
— "x xpdwva edd. Pabcd Ag MoNR Vn 
Fa, xpavéiva D, ts xpdwa Vb, «x xat 
xpdvwa Va, unde xpdvsw scr. SW. 2. oe 
pes (awpai;) codd. edd., sepa; SW D Sch, 
xspipaAAovotz Lb Vab M Mo Ag, zeprBakovtss 
Pacd, zspiBaAóvcg edd. Pb VnN R Lab. 
— OXóGot, xai tÜyouv toU, txxouQ AXK 
F codd., óxógGow, xai tOyouv toUQ 1& txXOUQ 
coni K, óxógow tüyouv xai tob tKxouQ C 
e coni. F, oxóSouq tüyottv, xai toUs Urxous 
S, óxógoUe xai u)youv, touc (rxous B, Omó- 
Got, xai voyouv, tou, ixxou, SW D Sch, 
Loescher. coni. OxóGow &xvtOyouv, toUQ 
trxou,, cl ], 2«,10. 448; cum ostpai; 
in omnibus libris exstet et xai mo- 
lestum sit, retinui 2&t0paic et recepi Loescheri 
coniecturam, cf. Herod. IV, 60 Bpóye spi 
4v ias xóv aüyéva. B. dvacysDévvac Va, 
&veyÜsvtac La. D. &« av codd. edd., ox 


! 


6j ego. 7. oífousw pro 8ooustv La. 8. éx- 
xabdpavuie qs xai Lb, ts om. La. — éjgsp? 
bpax. qo. edd. inde a B, Pabcd Ag Vn M 
Mo N Va Lab (quAt3» Pac MMo Ag NR 
Vab Lab), $pax. qo. ise. edd. ante B R, 
bpax. spp. qu. Vb, ante &gosp?; excidisse 
videtur Aéxy vel tale quid. 9. oibs Pd 
priore loco, secundo Ag Vb. 10. évtolaiq 
M MoPa VnLb NR (ad marg. Pa N R é&v- 
tougic), ivtouais &vroÀ«i, (hoc expuncto) 
Vb. 1l. Amas. taotoag videtur legisse. 
— vsüpaw et gupdjavas, La. — 3 oov 
Herw., xat B. codd. edd., ,vel" Amas. 
19. dobwvigpo M Mo. — x«i (4p xai 
coni. Sylb. 18. Aibo. Pd Ag, Awot et mox 
Awoug Vab MPa, Aivo Mo Lb. 14. qayo- 
wie, Vn manu pr. ow per corr. Lebas 
(laudatus apud H. Droysen., Heerwesen 
u. Kriegführung der Griechen, p.8, adn. 2) 
legit: — qwuryosívoi uiv ópotos ciat yprja- 
uou o0 Sudx qap — xat pu óysvot — tàv 
Giüvpov, Üwpsoovtae 0&8 xai dxpsoUo.. — 
uxo M Mo Pcd Ag Lb, Ousax La. 
— xai inclusi, xaxafiaeóusvot (quod verbum 
apud Paus. non invenitur) Emper., 
G. Hermann. v. Haupt. in Herm. IV, 
80, cf. UI, 1,4. VII, 18,18. — VIII, 16, 
extr. X, 81,10. 16, xà om. NPa. 
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xai xapbóAemv. 9. B«paxac 3e Atvoü iely Év t& dAAote tepoi, Éottwv dvaxei- 
uévouc xai &v l'poveip, évB8a ' AxóA vog xáXAtotos &Aooc Bévbpov xai vjiépov 


xai óca tv dxáprov ocpj, xapéyetat tiva 7, Ücadc Tjbov$v. 


22,1. Mexd 8& x6 ispóv tob 'ÁoxAvmoo taót« xpóc tT|» dxpóxoÀtv ioot 
Géjiboc vaóq cott xéymotat Ó& mpó aütoo pyzqLa "IexoAótq. o0 Bé ot lou 5 
tAv teÀeuty?w oupzvat Aéyouctw €x xatapüw. 03a Bé, xai 0cttQ Bappápov 
(Aeocav Énafcv 'EX)fjwov, Ó te Époc tz« Oaibpac xai tfe tpogoo t6 iq tv 
üxxoviav tóÀjima. 2. Éott 02 xai Topo rvloc "IxxoAotou táqoc Éyet B6 aqiaty 
dióe ó Aoc.  Onotüc dc ÉpeAAev dEeoBat Gaibpav, ox &Ückov, ci oi Yé- 
votvto xadibec, oóte dpysoDa: tóv 'Ixzókotov oüts Baorkeostw dvt' aüxàv, méjuret 10 
xapd llüéa pagrvoócvov atv xai Daoikeócovta Too voc. ypóvo 9€ 
Ootepov IId).kac xai ot xaibec éxavéotroav Ornaet vo0touc xtelvac &c Topo va 
Épystat xaDapociov sivexa, xai aibpa xpotv &vtaoba cibev 'IxxóAotos xai xd 
&q tOv Üdvatov &pacÜcica cooAsucs. wopolvm Bé iot: Tpot,nvloi, xd. qoa 
bid xáoT Éyouca tetpumzTQiÉva" qüvat 88 oüx && doy?  totaótmy Aéqouctv, dAAd 15 
t6 Épyov de(evio8a: tzc 6c 0v Épeta done xai tz; xepóvqe 7 6&mi aic 
8ptiv clysv vj Oaibpa. 8. 'Agpobitr» 3à& t$» Ilávbnnov, émei te 'A8-- 
vaiou, Oncsüc Sc piav Ty(a«qev dxOÓ tàv Üfjuv xóhw, aütfv te océfcoBa: xai 
II[etbo) xavéctqos. td qév 57 mxakawd dqáAgata 00x v &x' 6po0. td 96 
€x &po0 teyvitüv Tv o0 tv dqavsotátevw. fort 0€ xai Dc Koupotpoxou xai 90 
Asgeatpos íepóv XAónc td 5& &q tdg Sxwvopla, Écttv a0tóy OibayOzvm toic 
tepeüotv &AOdvta &c AOTouc. 


1. dile, éotv epo M,  tspsiQ La. | —  qéveo Vb. 10. Basü«ivv M Mo. 
Q. iv om, N Vb. — Tpuvaip mavult Ca- | ll. xpóc pro tapa M Mo Va. — Baou«bovca 


merar, l'puvaip sicut 'Okogzutp, "AoxÀn- 
xui coni Sylb. l'powatp Pacd Ag Lab N 
R Vn Vab Mo edd. ante S, qui recepit 
T'govep, D. Calder. ,Gryneo*. 8. óoyi& 
Ag VnLab, óoyjv relll —  xapéya (a 
ambig.)| a secunda manu xapéyovta Va. 
4. io0ov Vn Lab SW D, :ioüov cett. codd. 
edd. D. xeyépitm Vb. 6. xv om. M. 
— é« wu, La. — apfdpov TA. &. ' EA- 
Ayvov NR Vab Pa edd. praeter SW D, 
BapBapov qÀ. Ép. &AAwv àv Pbcd Ag Vn Mo 
Lab (éAAmwov La), €&AÀmv &w, ép. Ddppapov 
T^. M secundum S, unde "EAAz, àv recipiunt 
SW D. 7. ó« é&poe; PdAg. — octpopoo 
La. — tó om. Va, addit. man. sec. 27. £u 
ài VnMLb. 9, qaibpav "Vb, sic solet. 


M. 12. xdha. A X. —  dvéotngav Va. 
18. xai xaB. La. — &vsxa D Sch, «tvexa cett. 
edd. codd. — qébpa id. —  xpóov coni. 
B., cf. IV,16,8. VIII, 58,9. — oibsv Pd Vb 
Ag, st Oi La. 15. &éyovxa Vn Mo Lb, Eyouta, 
v super x, M. — utpuxuéva La. — totaütnv 
vel aütijv towütrv Herw., aotiv codd. edd., 
,talem* Amas. — dÀAa buiipqov Va. 16. aov, 
ou super a, M. 1T. 8pr&ty Vn Lb Pc Mo. — 
Jyev 5j qaibpa Pd. — éxt ts Ag Pd. — 'A8mvat- 
oo c FCBSW DSch Pacd AgVn VaNRLa, 
"AUmvatot; A X K Mo Lb Vb, IIdvónsov 'A97- 
vatotc, $x&tte Gwos0c S. 18. óópuv Pd. 
— Oos0sobc Ag. 19. b; om. La. — ix 
$po0 expungit, omissis sqq. t4 Ó$&, Ag 
uw V impo N. 21. yw Pc. 


I, 91,9 — 92,6. 49 


4. 'Ec 8£ ch» dxpóxoÀly &ottv £oobog pia étépav 8& o0 mapéyerat doa 4 
dxótopnoc oüca xai t&yoc éyouca éyupóv. cd B& xpoxüAata Bou Asuxoü thv 
ópoqiv &yet, xat xóopap xai peyéBer xàv MÉÜwv péypt qe xai 8po0  xposiyc. 
tde uiv oóv sixóvaq tüy ixxécv o)x éyc caqüc eimeiv, eite oi maibéc eiotv oi 

6 Elevogivto eite GAAmG &c eüxpéxetry xexormuévat. tv B& mporuAaiv iv Oetij 
Nüixwe éotiv'Aztépou vaóc. 5. 'Evteobev 7, 8dAacoá &ott oüvoxtoc, xai taótq 
fac Aijeüc £autóv, d Aé[ouctw éteÀeótmoev. dvfájeto pév dp *) vac pé- b 
Àacty (otio, 7| toc xoibae qépouca ic Kpytnv: Gosoc 8&, éxÀer qdp. toluene 
tt éyov é&c tóv Miv xaÀoüjcvov tabpov, Tpóc tóv xatépa mpocixe yp?jocoba: 

10 toic (atlot Aeuxoie, 7|» Oxlom XÀéq toà taüpou xpatfjoae.  tobtov AÀf0T"v Écysv 
"Apidbvnv degprytévoc. &vcaofa Aiyeüc d« eiiev iotiot, jiéAaot thv vabv xoju- 
Gokévqw, ola xóv xdiba teDvávat Doxáv, deric abtóv DurgBcipstar xal oi. rapa 
Af qvalei, iati xakoUpevov fpqov Aiyíec 6. "Ect 86 év dpiotepd t&v xpo- 6 
XoÀaiov oxvua &yov vpapác óxócat Bà q xaÜéctnxev 6. ypóvoc aittoq 

15 dioavéoty elvat, — Atopofjme iv x«i 'Obucosüc, 6 piv cv Aq t0 Ouoxttou 
tókow, 6 $& (Anmpfmc) tX» 'Afwvdv dqatpoopevoz 8E "IAiou. évtaoüa [iv toic 
Ypatpdic] "'Opéctvze &otiv AlqtoBov qoveómv xoi IloAd8ve toóc moiba e toUQ 
NauxAloo BonBoóc iA8dvrac Aiyow. too 8E 'Ayü kém tágoo ximolov :.£)koo- 
cá dott ocgátscba: IloloRévs. 'Opfpo 3€ 6b piv xapclÜv, cóbe có dyóv 


1. isohe; S B SW DSchPc Ag Vn M 
Mo NR, «iooboo cett. edd. Pad Vb La, siboq 
Va. —  xdgsav Pd. 2. iyopóv, (Gy supra 
vets., M. B. ?) xai xóoy«p Michaelis Mitth. 
d. arch. Inst. I, 289, ?) xóoup sine. xai? 
4. ov om. Va. D. i; om. codd., supra 
lin. in Pa (ei;) secunda manu additum 
est. x:xowpiva Lb. — 7. dvq[d(eto 
La. 8. tewo ot tobq Pd Ag. — 4p 
eoque expuncto supra versum 9 Ag, 5i 
etiam Va, 9' edd. ante SW Vn Vb MoNR 
Pac. 9. éíc to) jv» Pcd MMo Vn Lab Ag 
(yv, t super 7, Ag), ic uw Vb. — xposixe 
Ped Ag Vn R Lab edd. inde a B, «ix« Vab 
MMoNPa cett, edd. — yp/oacbo Lb. 
10. «oi, (euo, Asuxoig, articulus recte se 
habet, cf. VIII, 50,1 xpóc 5à doxiow "Apro- 
Auxdi, ypfjobe. xci voi, bópao ueqdkow, I, 
248. Wieseler, Gótt. Nachr. 1886, 820 
coni, aüfw, tax. À. — xMo, q super ot, 
Ag. 19.oi abóv La. -— Üvdvm M. 
— xap' dàvv. Va Mo. 14. &yov Vb La PdAg 
(in Vb o super «). 15. xai 'Obocoeuc post 

Pausanias I. 


Avoyibze 7» omissa in marg. VtMo et duabus 
lineis post in Lb adiecta sunt, R ad marg. 
víya Asírsv xai'ObucasUe. Va Avr Si 
Tv» x«i "Obucoebe, in cett. codd. xai "Oboo- 
d«0c om., habent edd. — vpadz, óxógaw vt 
— sivm, Axyxbn; SW e coni. G. Herm. 
opusc. V, 226. Kays. R. 483 delet y, re- 
cipit xai "Obucasüc, inserit "'Obucosüc post 
6 9i. Jahn. et Michaelis in editione Paus. de- 
scriptionis arcis Athenarum lacunam indicant 
post Avogojbne 7v. — i£ Axyvoo coni. Sylb. 
16. ív voiq 1paecic incl Jahn. et Michaelis; 
si locus recte se haberet, post iz 'IA/ou non- 
nulla excidisse statuendum esset. — iv 
om. La. 17. 'Op. écdv B edd. seqq. Pacd 
Ag Vn N Lab, écov 'Op. edd. ante BR Vab 
MMo. — tob; N. B edd. seqq. Pcd Vn N 
RLab, coni. S, to0 edd. ante BPaAgM 
Mo Vab. 18. vauxMou, Va. 19. agdtsoBa 
La, epdtaoba Pb. — 'Optpe Si — "Opnpoc 
ixoínos parenthesin putat G. Hermannus. 
— 166: x óyóv PcBSW D, «x5 9' dyóv 
N R Vab Pa, xó 9 iv M MoVn Lb, x 5i 
4 
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oóteQ Épyow sÓ Bé pot qalvetat morjoat Xxopov 0x 'AynkAéme GÀoücav, o0Bév 
ópole e xai Ócot AéyouGtv Oj.oó tai TapÜévot, ' Ayu.Aéa. éyetv. &v 2ixópo Dlarxav, 
à 9*5 xei Ilohóqwotoc &ypadjev. &padje 95& xai xpóc tQ motajup voie  Óquo0 
Naucuxd xÀovoücai, éototógevov 'OBucaéa xatd td a0td xaÜd Uy xai"Owmnpoc 
&mxoioe. qpaqai Bé ciot xai dAkat xai 'Alouidbrnc "xov Bé ot vice te 6v 5 
Nepéq &oti omen &v tj (pagi. xai lleposóc &ott» éc XMépupov xoju jevoc, 
IIoAoBéxvg qépov t5» xegaA3» t?» Meboocne. xai tà piv é« Méboucav o)x 
eipi mpoDopoc iv toig "Attoxoi, owpva. 7. "Ett 86 tóv parv xapévtt tÓv 
xdibg tóv tdc Obplac qépovra xai tóv xaAanotRv» óv Tiaiveto, éjpajev, &oci 
Movoodiog. &yà 8& éxq gà» éxeAeLdgmw 6v olQ é&ott mxétcofa: Moucaiov 0mó 10 
Bopéou Opov, Soxeiv BÉ pot, xexolnxev abtd 'Ovopdxpttoc, xai éGttv o0bÉy 
Moocaios Bepalec ótt ix póvov 8c Arjmtpa Opvoc Auxopibaue. 8. Katd 96 
tAv Éooboy aüth» 70v t*» &« dxpoxolw '"Eppzv, ov IlpoxóAatvw ovopdCouct, 
xdi Xdprtao Xkoxpátzw motjcat vóv Yaopovioxou Aévoucte, «) coqq qevéona: 
pduova. dvbooov éotiv f IIoc dptoc, O0 jm56 "Aváyapoty, &DéAovta Ójuoc 15 


xqi i aütó éc Ashqoüc deuxousvov, TpocSXEv. 


10 égóv La, tó dpóv Pd, xó Q' dgóv edd. 
ante B, tóós cv Sch, àuóv sine pronom. 
praeced. Ag. 1. 5€ pov Pc Vn Va (?) La 
edd. praeter AX K, qui habent b" ápot, ut 
estt in NAgVbMMoLbPa. —  xovjo« 
codd. edd. — oxópov Pa. —  &Àoogav — 
Ouoioc Pd om. 8. xoAó[wooto; Ag. — xai 
(IIpotorévnc) góc O. Mueller, Handb. d. Arch.? 
8 142,1, iqp. 5i Kaóvo, Ilpwxojévec R. 
Rochettus lettres archéol. L 47. 4. Navouz D 
Sch, cf. V, 19, 9, Navawdq cett. edd., vauciv 
(s. vauot) xavaxXuvoooas Ag Vn M Mo Fab, in 
Mo xa expunct., xa ad vauat attract., in Pb vauot 
xaX XÀovoo3aQw, t expuncto, vaugua axÀu- 
voü3aw (sic) Pa, vauat xai và. xA. Lb, vauatv 
xataKAóvoucay Pd. —  xÀmvoocmw Vab, in 
Vb o super y. D. tij; évvéa Ag. 6. iod 
xai O-. La. "5. ct? y«&9. M Mo Lb, arti- 
culum om. La, ysboUc, 7c & sec. man. ad- 
dito, idem. 8. ocnywiva Pd Ag Vab M, in 
Pd M *» super ci, — &u 0$ G. Herm. opp. 
V, 221, SW D, éxi 93 tv codd. cett. edd. 
praeter Sch, qui scribit Tév 33 qpagóv. 
Kays. R. 426 icu 5i uv qp.sequenti io 
deleto. Recepi coniecturam G. Hermanni cl. 
IV, 28,8. 9. vic om. Pa. — (piae Vb 
Ag. 10. éxsszdyxv edd. inde a Smai. 


Ped Ag RLa Vict, é£cszdynv cett. edd. M 
Mo Pa N Vb Vn Lb, Va i£eeetdyn. — 
xucÜa S suadente Loeschero et Sylb., 
téucoDoc edd. rell. Pac Vn N R Va Lab Mo, 
xítucÜm Pd AgVb, (altero t in Pd ex- 
punct), épxéuoÜm pro éou xíéuobm M. 
— bx susp. delet Herw., usuiepov pro 
büpov Emper. — óv óudxpuxoc et Dei La. 
12. «cC AXKFC, — Afymtoa DSch Ag, 
cett.edd. codd. Anwrapa, quae forma etiam 44, 
9 in codicibus est, cum edd. scribant Àr- 
wqtpa; alibi invenitur forma sequioris 
Graecitatis Avjrxpav, cf. I, 14,2 N, II, 14, 
8 in omnibus, ut videtur, IV, 80,4 Va, 
IX, 26,6 in omnibus praeter La, ÁA/ntpa 
est I, 18,8. 87,9. 4. III, 14,5. IV, 1,5. 80, 
4 (praeter Va). VII, 27,9. VIII, 15,8. 25, 
6.  Auxogibc edd. inde a Smai. cum 
Palmer. ad IX, 27,2 et Meurs. Attic. Lect. 
II, 19, p. 91. cf. C. I. G. 886, Auxoyzbe 
cett, edd. Vab, Aoxoj»jbz N, Aoxoyxjbou, M 


.Mo Lab Pacd Vn AgR (in Pa *», in R & 


super ouc). 18. atv Va om., taUtw», per 
correct. aüviv, Vb. — iq om. La. — óvo- 


pdCousy Vb Ag Mo. 14. Xoxodw AXK 


FC, Xuwxpdtq» cett. edd. codd. 15. ui, 
dvdy. et pooeitov Ag Pd. 


I, 99,7 — 98,8. bl 


29,1. "'"EXXwwec 96 dAAa t& Aé(ouot xai &vbpac &mtd (cvéoDat  GoqoUc. 
toütov xai tóv Aécftow cüpavvov xai ileplavbpov clval «aot tóv Kodékov. 
xaivot IIepiáv$pou Iletoiotpatoc xoi ó xoig 'lexiag ükávBpormot qpGkAov xoi 
cou spot tá ce moÀejuxd Tjoav xai óca Jixev &q xóopov tv ToÀttüv, Eq O 

50d tóv 'Ixxápyou Odvatov 'Ixxiaq Ga te siypfoato Üojup xoi cq qovoixa 
óvona  Aéatvav. 
coT(paqr,» xpórepov £xovca, vtoxd 9e dc ' A&nvatov vole Tools, 'Inxiac clyev 


2. taót"v (áp, Exel te dxéDavev "Ixxapyoc, Aéqw 9& obx &q 


&v aixiq &q à DtégBeipev, ola &xalpav ' Aptatoyelxovoc &xtotáp.evoa oboav xai tà foo- 
Aeopa o0Baquó dyvojjoat BoEdtmv. dvri 08 vobtaw, &xei vopavvllioc £xaóimoav ol 
10 IIetotovpa citat, yaÀx$; Aéatva ' ABvalotz £otiv & qvfginv. tfjs quvatxoc, xapd 96 
aot*v &qaÀga Aopobitrc, à KaAAlou cé qaaty dvábenia elvat xoi £pqov Kaduboc. 
IT.molov 


e 


8. oU0toq Ó 


Gpjxac quibm tob, — douxopévouc  Dotepov 3| ArnpooDévnc 


15 &&éxAeuce, toótouc, d (crépnoav, 6  Autpégnc drQ(sv» omioo. 


üé éctt Autpégoo,  yaÀxooóq  dvbpidc  Oioxoi, — DepAypévoc. 
Autpégne 4&AXa te Émxpakev óxóoa Aéqouctw "'Alwmvaiot xci 
&q — Xopaxobgaq 
xai 0n 
xatd tóv XalxSsuóy &cyev Eüoprovw, év8a Bowtóv 6v qieoojaiq xoi, Muxa- 
Àvqcooóq Jw taót"» éxaw-apdc éx O«káconc ó Autpégme eiAe.  Moxaknoolov 
B& o0 povoyv tO (u&yuiov oi Opdxec, dAAd xai vuvaixac éqóvcocav xai xoibac. 
paptopéi Bé wot Bou»tàv (dp ócouq dvéctnoav G*aio, qxobvto ai met, Ev 
90 &jo0, Ütaquióvtov Oxó tz» GÀoct» tv dvÜpo xov. ci 5& xai MoxaAmcolot, oi 
Bápfapot j3j xdotw dxoxtelvovte, éxeEzA8ov, Üotepov dv tA» molw dxékaflov 


e 


2. xai (Ilaxóv) xóv? Wieseler. Gótt. | x oot. Va. —  óx sec. manus addidit in 


Nachr. 1885, p. 820. 8. pro xatto N xai. 
— 6 xaiq ó txx. La. 6. Bà oOx éq om. N. 
4. 9& post &o:2. om. La. — txzsía, Ag. 


9. xai x0 Bo0A. — SBoEdov om. MMo Lb. 


Pa, in hoc addit. ab alia manu in marg. 
— d[wfom Ag. 10. Aíawa XKFC. 
11. xdAAóv qaaw Va, qnaw La. — dvdüvya 
sivav Pcd Ag La B SW D Sch, slvax dvdtya 
Vab M MoPa NR Vn Lb edd. cett. — x&- 
Adyibo, Ag, xaÀayibog M Mo, xaÀdboe (a 
sec. man. yi supra vers.) Va. 19. Autps- 
qoUc et Áutpeg?, codd. edd., corr. Bergkius 
in Meinekii fragm. com. II p. 1069, sequitur 
Michaelis, Wieseler. l. L Autpégne yox. 
xt. 14. obo vog AXKAg Pc VbRM 
Mo, corr. Sylb, consentiunt Pd Lab Vn N 
Va. — 7j Lb. — iv Gopaxobome NPa, : 
expunct. in utroque, iv in iq mutat. in Pa, 
&q cupaxoócaw (sec. m. iv) Va. 15. iEéx)«u- 
a«v N Ag. 


— xai toütou, Pd. —  eUww , 


Pa. 16. usooqaiq La. — Moxalqoó  AXK 
constanter, MoxaÀnooóc edd. rell. codd., 
mox goxaÀnoüov, c alterum sup. lin., La, 
uoxaAnotot; Mo. 17. xaótr, Pc. — éxavafac 
Letronn., éoavapac codd. edd., cf. III, 24,2. 
IV, 84,4. Thuc. VII, 29,8. 18. 5i om La. 
19. óocoo, La. 920. oxó tvjv dA. Pcd Ag 
Lab Vn C BSW D Sch, cf. IV, 5,10. 1458. 
28,1. 25,8. 29,8. ixi xj» dÀ. ANRM Mo 
Vab Pa, ixi vj Go S, yeu vv d. 
X K F, xopà vv dk, i. e. e0üuc yeu 
tj» dÀ., coni . K. — guxaMcolos La Ag 
Vn, MoxaAqsotoe et supra Muxalln- 
Giov Vb. 91.dxoxuivavue Pcd La, &xusi- 
vavuc, Pa, éxautvava, N R Vn M Mo 
Lb, qéxsexcvavug Vb, dxeruvavuc Va, 
dxoxuivovue edd. — a0 Va. — dxihafov 
codd. omnes, ut videtur, edd. praeter 
B D Michael, qui scr. dvélafov, 
cf. Il, 99,5, ubi B D nihi mutant. 


523 ATTIKA. 


4 oi AewpÜévtsc. 4. toooütov pév mapéGtm pot Dau éq tv cixóva toU Autpé- 
qous Urt Ootoie SéfAmro, "EXAwotw óc (3j Kpmolv oüx éxtydptov Óv coceüetv. 
Aoxpoüe qdp touc "Oxouvtloug óxAiteDovcag 3v, xatd xà MwÜuxd iopev, oq 
"Oympoc éxolqoev óx; qepópevot xó&a xci osvbovac &c "Dhtov EABotev. 00 jv 
oübà Maucüot xapépetwe psAétm tüv tókmv Doxib 08 oüte mpótepov émiotacbat 5 
oqde xpiv 7| Oukoxtetg» xaócacÜai te o) Diu paxpoo. 6. Too 86 Autpéqouc 
XÀnoiow, tde (dp sixóvac tdàc deavectépac qpáety o0x &Ücho, Osóv dqá)patá 
&gtty Yquiac ve, jy» 'Aoxhwmoo maia eivat Aéqouot xai 'Aümvác Exixknatv 

b xai taótnc "Yvelac. 6. "Eott 8£ Atfoc o0 péjac, GAÀ' 600v xai eoÓat puxpóv 
&vbpa: &mi toót« AéqouGtw, xa Atvogoc TÀBev iq vf» q3v, dvaxaüoacbÜo: 10 
tóv Xukwvóv. tobc dp Tjkudq t&v Zatopev «xpofjxovtac OvopáGouct X nvoxc. 
xepi 0& Xatüpow, otttvéc cioe, érépou mÀéov &ÜcAmv $xictacDat moÀÀoiQ vao- 
tGw to0tev sivexa Sc Aóqou, TÀOov. 7. Égr B& Ebgnpoc Kdp dvhp xÀéov 
éc "ItaMay ápapceiv óxó dvéquov! toü mÀo0 xai iq tij» &Em OdAacoaw, é&c jv 
oüxétt xÀéouGty, iEeveyÜ var víjoouc O6 elvat àv. ÉAeqev Epfpoue xoÀAde, 6v Bà 15 
taótai, oisiv dvbpac dyplouc &AAmq 0€ oox &ÜéAety taie viaote xpocloyetv 

6 *oüc vaótae, oia xpottpóv t& Tpocgyóvtac xai tüw évouxobvtev ox dxelpeq 


Xavópo» om. MMo Ag Pa, in hoc addidit 
secunda manus, quae scripsit Genvox, 
129. save, coni C. — Xpo?/xovoz, post 
xspi 0à Zatüpowv repetit La linea supposita, 
o vveQ &ioliv ad marg. idem, —  vajta 
coni. Sch J. f. Ph. CXI p. 415, aoti»v codd. 
edd; Üqwuv pro avv  Wieseler. 1. |. 
18. tàp dvip M VnLb, xai dvhp Va, Kàp 
dvip rell, Káp om. Vb Mo. — Aéovso 
Lab (in Lb «w super o), xÀéov iq Ped. 
14. dvéjuov, sup.lin. ou, La. 1b. oox ém- 
inde a C, juxpoó edd. vett Vab M Mo. | xAéooaw Mo. —  víjooue yàv ÉMeqev sivo 
7. 1àp om. Mo. —  dvagspsovípa, Va. | VbN Pa, Éiejev om. M VaAXKF, probat 


1l. Ayg8dvee, M Mo. —  xdpeaii Va, xap- 
— G[alyua codd. edd. ante S, didÀAuava R | Porson. est in cett, secundum excerpta 


icu Ag Vb M Mo, xapiocy La. — Üutpo- 
qo; MRLb Ag N (in N s super o priore), 
Üuotpopoü, Vb. 9. icovifAnto La. — £X. 
Tàp 6« Va Vn M Mo Lb Pa (in hoc qàp ex- 
punct) €x óu N. 8. qdp xai vooq N 
Pa. —'Oxovtiou; A X K F Lab Vb Pd, emen- 
dari iussit iam Sylb. — &c obe volebat 
C. D. uaus)0ow N Ag Vb, pro o0ài M Mo 
Lb Vn o). — yéÀv tóv La. — o08i cor- 
rigit Cor. 6. yaxpob La Pacd Ag N Vn edd. 


edd. cett, Amas. Dom. Cald., coni. C. | SW non hoc loco, sed post d&v6pa, M 
8. 'Yqac edd. ante C NR Vn VbPa Lab | ponit ÉAcjev. — iv taówmno bà Lb, tabta 
(in Lb & sup. vers.), ujs'az Pcd Ag MMo | per corr. e xaütm La, dvbpsc id., &v S dA- 
Va, 'Yqu(aq Dom. Cald. cett. edd., idem | Ae — taówn; 9$ C SSch Michael., sed etiam 
paullo post Pa R Vn Vab Lab Ag Mo (hic | in Libya quae dicitur épryoc dvbpsz dipto 
oTieuc). 9. xabéCecBo: Vab. — juxpóv suspec- | xai Gpuwn Tlvovvox quvoixsc, cf. II, 91,6, 
tum videbatur Schubarto et Walzio, notat | pro diAae Wieselerus Philol. XXVI p. 854 
Jahnius, defendit Wieseler. L 1. p. 821. | coni. dAwe, quod recepi, cf. III, 16,10, 
10. sq Ag. — dxabcacÜm La. 11. Esàm- | V, 8, 4, idem pro víjoo:; scripsit vni, ante 
vóv et Zeqvoo, cod. Phral edd. ante S, | v/oow inserui tok. 17. x: om. Va. xpoc- 
D Michael, Xüvóv et XUvoüc cdd. edd. | toyóvta, Va, unde zpocoyóvtae scr. SW Sch 
cett, XZüxvov M, Xeskqóv Ag, v. 4b. | Jahn. Michael. cf. III, 29,6, xpooyóvcos rell. 
— gav/puv Pd. — xpofxovux —  *spt bà ' 17. ivolxov A X K F Vb, évouxoóvtov M Mo 


I, 98,4 — 23,9. 53 


&yovtac: uova: D' obv xal tdte. tabtac xaAeioDa: gév OTÓ tv vabtóv 
Xatoplbac, elvut Bà toüq Svouxobvta xaxupobc xai Urxev o) ToÀD qutlouc Éyetv 
éXi tole icylot, oDpdc. o0touc, «o qoÜevto, xatabpagóytaq Emi tv vabv 
qvi piv o)bspiav iévat, toic Bé quvoiLiy émtyetpeiv toig iv vj vi. t£Aoc DE 
5 üeloaytae to)« vabtac Dápfapovw quveixa éxfaAeiv iq tXv vijoov: &c tabtwv ov 
fol etw voóc Xatüpouc, o0 qovov Y] xaDéctnxev, GAAd xai tó xdv Opolo cjua. 

8. Ke àkÀa iv vj 'Afnvalov dxpoxóet Ücaodjevoc ola, Auoxíon o0 


^ 


Mópovoc yaÀxoov xia, óq tO xeptppavtrpiv £yet, xai Mópavoc Ilepoéa xó & 
Méboocav &prov eipiaauévov. 9. xai ' ApcéjuBioc iepóv &oxt Bpaopaviac, IooEttéAouc 
10 £v téyvr tó dqaÀpa, vj Deq Sé coxv dxó Bpaopéwoc 99uou tó Óvopa. xai 
tó dpydiov Eóavóv &cttv 6v Bpaupüw, "Aptsjue, d Aépouctw, 7| Taopuf;. 
10. "Ixxoc 9& ó x«koópevoz SoóptoQ dváxettot yaAxoüc. xai ótt páv tO Tolnua 8 
tó "Exewü (uryávmqa 3 6c DudAuGty ToO teiyouc, olÜev ógttq qj xdoav ém- 
qépet voi, QpoEiy cüWÜtuw Aégetat Bé sq te Sxeivov tóv Ürxov d tü 
£5 "EXAZvov évbov £yot toüq dolotouc, xai B3, xai toà yaÀxoOó «0 cy?Má Got 
xatd vaüta, xoi Meveoüebc xai Teüxpoc óxepxóxtouctw && aütob, mpocétt 96 


xai ot woe, oi Gnoéwc. 


11. 'Avüptávte»y 8& Ócot petd tóv Üxmov &£ot/xaotw, 9 


* "Exnyaplvou 9$ órAttobponeiv doxfjoavtoe tv sixóva &molnoe Kottlac, Oivopup 
$& £piov sotiv &c GooxoBibnv cóv "Olópou yorvotóv dpa dp &évixnotv 
99 Oivotoc xateAOsiv iq 'ABfvac GouxoBib nv, xai ot DoAogovnBévtt, de xatqet, 


NRPabcd, in margine évoixwv Pa, Ag Va 
Vn Lb edd. cett, xóv ivouoóvuov La. 
doxsipoue La. 1.9 om. Vb, BuxoB. piv xai Va. 
2. xaxopou, D praef. I, xavaxóppouc coni. 
B, rec. Jahn., Michael, xata xo Tou Wi ieseler L 1., 
xat xupoue edd. codd. plerique, xai xupouc Vb, 
xai xaxuppou; M Mo, Toppouc, om. xai, cod. 
Phral. 8. ixi 5à votq Pd, Éyew 9$ éxi cod. Phral. 
b. iafalsiv Ag. — ic sup. lin. additum in Pa. 
4. Auxtoo Ped Ag N Vn Va Lab edd. inde a C, 
Aóxtv edd. vett. RVb Pa, Auxíiou — xaiba om. 
M Mo. 8. xepipavoipiov Pcd Ag Vn Va Lab, 
xsQ(pavorjptov Vb, xspuxpavtiipuv Mo. 9. iav 
tspóv Vb. — paupwvia, Va, mox Baupávoe 
et Baupów idem, xpaupuwvlac, xpaupüvoc, 
xp«opü» Pc. 10. 93 Éauv Vn Va Lab Pc SW, 
bé éauv D Sch, 9" ícov rell. 12. SoUpate, 
D praef. XIII, $oópto; codd. edd., cf. II, 
29,4, III, 18, 5. X, 9,12. 10,1. 6. — uiv om. 
N. — xà xolgua xoUto coni. Lambin. 14. k 
Y àx Va. — pro éc Ped AgLa et sup. 


vers. M óc, &x, óc Mo. 15. Ey& Pcd Ag Vab 
La (o sup. vers. in La). 16. xao «xabva 
Vab Vn M Lb Pabd (Pa corr. in x. wzuvi) 
Fab B Sch, xaxa vuva (sic) La, xao va0td 
edd. cett, xat xaíta Mo. — —OKsxxÜxtouQty 
est Bursiani coniectura, quae mihi quoque 
placet, probant Jahn.-Michael., (xspxorvoua 
codd, edd., quam lectionem defendit Wie- 
seler. codd., üxsporcouaw (x sup. vers.) Vb. 
17. tàv txxwv Vb Vn Pd (in Vn Pd o super 
«e). 18. 'Emyaptvoo Pabcd M Mo NR Vn 
Lab edd. inde a C, éxi Xapívou edd. vett. 
Ag Vb. — 'Emvyaptvoo 9$ Pacd Ag N Vn M 
Mo Lab habent $i, Pa in marg. iv, laou- 
nam indicavi, 'Exvyapivou yàv edd. — Kpi- 
tía, codd. (xptuie, Vb, at s expunctum) 
edd. praeter D, quisqribit Kp'uoc, et Critio 
ei nomen fuit. Kprdac, Otvopiou $à Kopna(kac 
Otvopíip $à Bergk., probat Brunn. 19. «iq 
Vb edd. ante B. 90. $okogovnütvu 
N, PolopovqBiva Va, Soloppov. La. 


D4 ATTIKA. 


10 vp Sctv o0 xóppo mToÀóv MeAttbov. 12. Td 5à ic '"Eppókoxov tov xaj- 

xpattact5v xat Ooppíova tov 'Acwmxiyoo vpajávtev &tépov xapimur  éc 96 

Qopulova tocóvüe £yo Aéov vpdia. — Doppiowt qdp toic &xierxéotv. " AUmvaloy 
óvxt Opolp xoi éc xpoqdwov Bo&av ox deavei cuvéfatvev óuelAetv ypéa. dva- 
yep?oae obv &c vóv IIatawéa. Bzpov $vcaüfa elye Dlarcav, &q 0 vabapyov abtóv 5 
*ABmvalov aipoupévv ExnÀeücsoÓat oüx Éoacxev: ogelkety te qdp xai oi mpiv 
àv &xtlow, xpóc tobe ctpatuotae o0x elvat xapéysoDat epovnpa. oococ ' AU vaiot, 
xávtoe vdp seooAovto ápystw QOoppimva, xd ypéa óxóoot, dxpetke DtADo0Gtv. 

1 241. 'Evtaófa 'A81và xexolqta: tóv Xuvóv Mapoóav xalouca, ótt 97 
toüq qOÀoUq dvéAotto, 8ppiÜat codec tj, eoo DouAonkévne. 2. Toótov xépav 10 
Gv &pmxa, Sctiv 5| Aeqopévm Gnaéoe jdyv xpóc tv Tabüpov tóv Mivw xaAoo- 
qevoy, eice dvip eixe &plov Tj» óxotov xexpátrxev ó Aóyoc vépata qdp Tokkq 


2 xdi too)e Üaupacubtepa xai xaÜ' fpc Éturtov quvdixec. xéirat B& xai QpiEoc 


ó 'Aüdpavtoc SEevqvequévoc éc Kólyouc 0x6 toU xpi. Oó0oac 88 aütóv Ótw 
$5 Oe, ec 56 eixáca (Ad) tq Aaqootup xaXoupévp xapd "Opyoseviot, coüc 15 
qpopooe xatd vópov &xtejv  t0v "EAAfjwev &q aüroüe xatojévouc ópd. xe&vrat 
88 EZ. GAAar te sixóvec xai 'HpaxAéouc &vyet Bé, c Aóyoc Éyet, toüc Spá- 
xovtae "Abd cé écttv dwoüoa éx tij, xegaÀTe toU Auc. £ott 9E xai taüpoc 
dváb nha t9z« Bouka2e tzc év 'Apelp mdqp, iq Ótp 575 dvébwxev 5 oukW 

8 vokAd Uv tw cÜcÀmv eixál o. — 8. AéAextat Bé. quot xai xpótspov «x, ' A8nvalotc 90 
Xeptogócepóv ct j, té GXAot, é&q td Ócid doct oroub?c. xpo: uév qdp 'A87- 


1. 9uppàv N Pa, XoÀüv a. sec. m. in marg. 
Pa, 8upóv zuldv ad marg, R. — & asppókuxov 
tv Xa[xpauct?v La. 2. xóv 'Ac. — 
Qopyuiova om. Mo. S. gopyiow Mo. 
— é&xuxéow Va, éxwusotdtow cod. Phral., 
haud male. 4. ojn óp. Vb. — x«i tjv àüq 
xp. 9. cod. Phral, deavij Pad Ag VabM 
Mo. —  govífewv La. — dose Vb. 
D. stysv Ag. — ic ov Va La. — vabapyoc, p. 
cofr. ov, Va. — a0uv om. La. 6. éxxAsU- 
cecÜa scripsi, idem vult Herw., &xrAe)ca 
codd. edd. —  ógsüe Mo. 7. dv ot 
&xv. Lb, ixcjoQ Ag, dwxuop M Pd. 
8. épooÀovto coni K, recep SBSWD 
Sch, confirmant AgR, éfouAsDovto codd. 
edd. rell. — «qoppiova La. 

9. XeÀxvóv edd. ante S, D, Zuxqvóv cett. 
edd. codd. —  yapoo La, uapaíav Vab Lb 
Mo, in M yapalv esse videtur SW testibus, 
in eodem dAAouc pro aüÀoUg. —  xaiouca 


codd. edd., émoUoa Brunn. annal. d. inst, 
1885 p. 876, x1)ovce Wieseler, Apollon 
Stroganoff p. 105, xxeojca vel rapewobUca 
w H. Hirzel. annal. d. inst. 1864 p. 285 
Sqq., t1o00ca ó« 57 G. Hirschfeld, Athena 
u. Marsyas p. 15, Mepoóoav a)ko)vtx dva- 
xaUouca Wieseler 1 l 10. àáppípÜm Vab 
M Mo Pa Lb edd. ante C, ippígÜaw vc La. 
ll. w«óp. xv qiewov La. 18. poto; Mo. 
14. ézevevspuévog Va, ifevmvequévou; La. 
— xai 80cac 9à edd. ante S Vb, in R xot 
manu ser, insertum, cett. edd. codd. om. xai, 
xai Ovoac aütóv Va. 15. post «idcm inse- 
ruit Àu Porson. probant Jahn.-Michael, 
om. codd. edd. 16. xcopévouc La. 18. 9à 
om. B Pc, est in cett. edd. codd. 19. 57 est 
in codd. edd. praeter SW D,qui e coni. Coraii 
$i scribunt, 9" omittunt,X K F C virgulam ha- 
bent post BouAx, omittunt 5. 20. cexdCetv, e 
super ev, AgVb. 321. (dp om. N Pa. 


I, 23,10 — 244. 


bb 


vdv éxovopacav "Eoqdvnw, xpütot 9 dxeouc "Eppdc * ópo0 Bé Gqtotv iv. t4 


vaq Ivxoobaiov Saljmy Sotiv. "Oct, 98 td cov téÉyvq xexotnaéva &ximpoote 


tbexat tàv &q dpyatótqxa Yixóvtov, xai tábe &attv ot DedoacBat. xpdvoc &otiv 


éxixelgevoe dvfp, *KXeoitou, xai oi robe Óvoyac dpiupoüc &vexoiroev 6 Keot- 


5 tac. Éott B8 xai D'zc dqaÀga ixetsuobcme boul oi tóv Aia, eite aütoic Óppou 


Nez;oav 'Afmvalots, site xai toi, xdoty "EXAwot oupac abypóc. cvraoÓa xai 


TucBeoc 0 Kóvevoc xoi aótóq xeitat Kovov. 


IIpoxvq» 5& td iq 10v xaiba 


BeBouAeopévv aütfv te xai tóv "Ituv dvéDqxev "AXxagévne. xemxoiwtat 58 xai 


t6 qotóy t?« SÀaíac 'Afwvd xai xüpa dvagaivov Tlocesbiv. 4. xai Aw 


10 &ottv dqaÀqga có xe Aemyápouc xai 6 óvopamopevoc TloAteoc, q td xaDeotn- 


xóta éc t$» SOuclav qpdáquv t5» 6v aütoie Aeyopévmw aiciay o0 pdqu. tob 


Atq to) IloAtétoc xpi&dc xatafévtec &ri tov Brpióv gejuqpiévac xopoic oóbeplav 


Éyoumt quAax?v: ó Booc 8& ov Sq t*v Üuclav étoguácavrec quiácoougty, üre- 


tat tüv Oxepp.ácov qottüv STi tóv Dupuóv. xaAooot 8 tva tüv iepémv Dou- 


16 qóvov, * xai taótq tóv xékexuv fijac, oütw áp &otlv oi vopuoc, olystat qeo- 


l. dví8ssav ins. Porson. probant S B, 
recipiunt SW, quibus tamen lacuna maior 
esse videtur, «ipydoavto coni. Wieseler, 
Gótt. Nachr. 1885, s. 825, at huic quoque 
plura excidisse videbantur, cf. Dórpfeld 
Ath. Mitth., XII, p. 54. 211, qui totum folium 
excidisse putat, Gurlitt Ueb. Paus. p. 820. 
Ouoíoc pro ÓuoU coni. Thierschius in Epoch. 
p. 980, óuoo ?& (vj 9ep) Wieseler |. 1. 
2. cxoubaiey Dbatuov A, croubaiov Aaiuoy 
X K, Zxoubaiov Paus» edd. cett. ,génie 
femelle qui présidait aux travaux sérieux 
et utiles* R. Rochett. Jour. d. Sav. 1851 
p. 446, 6 '"Iovbatv baiwv C. O. Muellerus 
ad Leakii topogr. Ath. p. 465, 6 Boutabóv 
batuov Gethardus, Zwei Minerven p. 11, 
Philol. III, p. 761, Abh. d. Berl. Akad. 
1847. 2. p. 488. n. DB, 'Yxoobaiov s. 
"Yxoubato, Satyuv Mercklinus Arch. Z. IX, 
p. 865, "Exoubatwv Salusv Sch. praef. VII, 
cxovbdv SatQuov Urlichsíius Philol. XVII, 
841, oxoubeu»v Harold. N. Fowler. Arheric. 
J. of Arch. 1898, p. 8, quid hoc sibi vult? 
ubv cxoubaiwov &£Aata ücu Homoll. Bull. d. 
corr, hell XVII, p. 181. — ew — 


xpdvoc om. Va. —  ixíxpocüs edd. inde à - 


B Pcd Ag Vn R Va, éxigpocDa: ciüsoDa: La, 
éxixpocÜs» Pa N Vb M MoLb. 4. La- 


sive téyvr, excidisse censet Zink, Verhandl. 
d. philol. Gesellsch. in Wuürzb. 1862 s. 
198 et Heydemannus Herm. IV, p. 884. 
— Ksoío est genetivi forma V, 24,D. VI, 
20,14, sed hic xAsoítou omnes codd. edd. 
— oi om. La. D. ot om. AgPd. — óyfpov 
Va. 6. 5s noa dbnw. Pa. — (now Ag 
N Mo Pa. 8. feoulsupéve La. — xwv 
Pa, tjv ig» Va, tóv (uvav CÜvxsv La. 
xexoimum — llosebov post óüxip ti Tc 
8 Daptius collocari censet C. F. Herm., 
probantibus Kays. et Sch., negat Overbeck. 
Ber. d. S. G. d. W. 1868, p. 114. 
9. dÜvi La. — b inseruerim ante xüuac. 
— xooubóva N VbPa, xoombo uso (p. 
compend.) 9c La, xoscebó etiam Pd. 
10. didhyawn S coni, djdÀuaw? Overb. 
Schriftquellen 1804, cf. IV, 88,6. X, 17,9. 
254. — I, 1,4. X, 92,8. 10. vo) x La. 
— 6 om. VbLaPd. — xols La. 11. s« 
AXKF, áccett. edd. codd. — aot? Ag, 
aotou, Pc. 19. xaxafévto; M Mo N Pacd 
Lab Vb. 18. 0v àqxv La. 15. lacunam in- 
dicavi: ,mutilum aliquis locum esse for- 
tasse suspicetur, ac tale quidpiam deesse: 
oUto,  &Xi toU  fkogob0  vóv oov  xuivao 
xai *aótQ tóv XíAexov pijac." X, cf. 
98,10. — xdv hic et postea La. — 
"e N. — oyewn X o. Vb N;Pa R. 


56 ATTIKA. 


Tov oi 0à dre xóv dvbpa óc üpace xó Épyov, oüx cibdtec, 6c Div Oxdqouct 

b tóv xéÀexuv. tabta qév tpóxov tóv eionpévoy bp. 

b. "Ec 8à xóv vaóv v IIapBevawa óvojdCouctv, &« toütov Sotücty óxóca. &v cote 
xa koup.évota detoie xeicat, xávca e vr ' Abnvdc Éyet qéveoty, xd 98 GmtoDev f; TTooet- 
béo vpóc ' ABvdy &attv Épic 0x&p tc (jc. a0xo B6 Ex ve &Aégavtoo tó dqaÀga xoi 5 
ypocoó xexolnton quoq pév oóv Exixertal oi tq xpdvet Xgrpqóc sixàv — à 
9& éq thv Melia Aéqeva vpdijo xpotkOóvtoc &q td Bownotiá pot to. Aóqoo — - 

6 xaü' éxdátepov Bà cob xpávouc vpüréc sictw éxetpqacpévot 6. toítouc to)Uq 
Ypórac év toig Éxectv "Aptotéae 6 Tlpoxovwowc qiysoDat mxepi xo  ypooo0 
qqov 'Apuiaoxo toig Oxtp 'loonüdvovw. tóv Ü& ypuoóv, 6v quAdoGouotv oi 10 
Ypoxec, dwévar tiv qv: elvat B& 'Aptiao ooa qv. Gvbpac qovocgDd) goo; xdvcac 
éx vevet?je, ipoxaq 8& $wpla Aéooctv sixacpéva, Trepd 8& Éyetw xai otópa 

7 detoü. xai qpuzüv pév TÉpt tocaüta eipfjoÓw. 7. t0 0& dqaÀna tcc 'ABmvác 
ópÜdv &cttv év ytt&wt xobf pet xai ol xatd t0 otépvov vj xegaÀ* MeSooonc 
&Aépavtóe Éottv dp xexomuévr, xoi Nixww t& Ócov tecoápov TQyüv, 6v 8à vij i5 
(éxépq) yetpi dopo Éyet xai oi xpóc toic xooiv doriq te xeitau xai xAwolov 
toü Bópatoc Bpáxemv &crlv em 3 àv "Epty8ówog obtog ó Üpáxow. Éctt 08 tj 
BáBop too dydAgatoc Exerpyaopévr Ilavbópac qéveat.  xexolzta: 98 'Howóg 
te xai &ÀÀot, & 7 IIavbopa évotto aótv| quv?, xpd tw xpiv 96 7j qevéoDas 
IIevbopav oóx 7j» v qovatxáv (évoc. évcaóDa eixóva ibov olba ' Abptavoo Baatkénc 2o 
ióvoo, xai xaxd c3 ÉooBoy 'Ioixpdtouc dxoBeizap.évou x0AAd ce xai &aupactd Épra. 

8 8. Toà vaoó Bé sott xépav 'AxoAAov yaÀxoUe, xci tó dyaÀpa Aéqouct 

aglot pAa- 


xtóvtov thv cTiw dzotpébetw ó Oeóc elxev 8x tij y6pac xai óc — uiv 


Qe(av — xoijcar — Tlapvyómov  8&  xaÀooctw,  óxt TaGpvóroOv 


1. &q La Pcd Ag Vn N, coni. K et exprimi- | edd. praeter Sch., qui legit Nümv óGov cx 


tur a Cald. et Amas., est in edd. praeter 
AXKF, quae cum R Vb M Mo Pa Va ha- 
bent óX. — áxdqouc Va. 9. tóv sipnuévov 
La. 9. eQo0ow M. 4. «si Pa. D. x5 et 
paullo post xai ypucoó om. N. 7. ci, Pac 
VnLab. —  Bowuxd qo edd. ante B, 
Boubua cett. edd. codd. 8. qpóxe; SM 
MoPa Lab Vb hic et postea, Lab infra 
Tpüxsc. 9.  xpoxovoows PacLb Vn NM, 
in La 9 alterum sup. vers., xpoxóvnaoe Vb. 
10. dpuecxais, oic sup. aic, N. — oi ad- 
didit C, rec. Sch. 12. AMqouaw A N Pacd 
RAgVnVabM MoLab. 14. ip yw. Pc. 
15. &qavióc x» Mo. — locum dedi e con- 
iectuta quam proponunt, propositam re- 
reiciunt SW, xal N&w x» et tij yetpt. codd. 


(cov 1 e coni. Porsonii) et tij (&vipq) 
yi C. F. Hermannus xai Nó .. iv xà yet, 
&v Si xg Dópo Lye. 17. boópave; M Mo, 
Ócpato, Ag, om. in context. Vb, habet in 
marg. $ópat«. —  Ápixov XKF C. 
— $' om. Va. 18. éxepqaayiva. edd. ante 
C Ag Pacd Vn R Vb MMo La, ixepiacuívn 
Va N cett. edd. — zxavbópa La. 19. (ivevo 
La. — xavbépav (evécüa. Va. — xpiv — 
(évoc om. La. 90. cxóva om. Pa., «ixóva 
bv om. N. 21. yóvov Vb. —  «icobov 
edd. ante SW codd. — dxobszauivou Va. 
22. 6$ om. edd. ante BR Vn Pa Lb VabM 
Mo, est in Pod Ag N La B SW DSch. 
98. xapwárkov Po, xapvórov, w super o, Vb. 
24. dxotpédjev M Mo NPd Ag. edd. inde & 


L, 24,5 — 


25,5. 67 


dxétpejev (cao, tpoxq 5à 09 Aéqouct xolp. tpi; 08 abtóc Tdv, xápvozae éx 
Xixülou tob ópouc o0 xatd taótd oiba qÜnpévtac, GAAd tobc pé£v ibémce 
Blaoc éjyxeoGv  dvepoc, tooe 8& Oocavtoc toD Üeoó xaopa icyopóv xaDeiktv 


émafóv, oi B& aigwbip fire xataXwpBévtec dxoovto. toaüta gv aütoic 


6 cop alvovta. elbov. 


2D,1. "Ectut 96 &v vj 'ABnvaios dxpoxóket xci IIepuAzjc ó EiavÜixmou 1 
xai aütóc EidvÜtrxoc, Oc Svaupdyncev &m. MoxóAq M$bec. dÀX 6 piv [lep- . 
xAéouc dvUptdc £tépmDt dvdxerca,  xoü 86 ElavÜlxzxo0 xÀwvoiov Éctnxev 'Ava- 
xpíov ó THioc, xpétoc petd Laxpo tj» Ásoflav xà xoAAd cv £[pajev épo- 
10 txd Xorfcac xal ot tà cy? Sottv olov diovtoc dv év néÜq vévotto. dvyÜpa- 
xou. Yovdixac 98 xÀwolow Aetvopévns 'lo c» 'Iváyoo xai KaAAtto thv 
Aoxáovoc Xexoizxev, aie djotépaw éotiv éq dxav Ópota Duqpfiata, Époc Atc 
x& "Hoa; ópyh xai dAkayf, và piv 6c oov, KaXhwto 9& éc üpxtov. 


2. IIpóc 96 tq relye te voci T'qdvtov, oi xpi. Bpdxvj» xoté xai tóv 2 
15 ioBuóv ci IlaX)vas qxnoaw, tobtew tóv AtqOuevov xóÀtjov, xai Wáywvv xpóc 
"Aga óvac " A8nvalev, xoi xó Mapabüw poc Mbooc $pyov, xai l'akatóv tijv 
& Muolq qOopdy dvéfnxev" AttaAoc, oov te Doo mwy&v Éxactov.  Éctnxe Bé 
xai "'Okopxwbopoc, qeyéüei te dw óxpabe Aafóv Bó&aw, xai oby fjrota td 
xaipe, cpóvnpa iv dvpd xot, xapacyÓdusvoc Gcuveyóc Sxra:óot xai Di ato 


90 0086 dv ypvjotóv o004 ic td quéAAovta SAxiCoocu 8. t0 qdp dtoympa 1o 6v 


C, dxoatpétewv R Pac Vab Vn Lab (in La q 
erasum) cett. edd. 1. dxéxpedsv edd. inde 
& C M Mo Pcd Ag Vn Lab, drictoedev Pa N 
R Vab cett. edd., cf ex. gr. II, 948. V, 
14,1. VII, 41,8. — xoup Pa. — tps 
Ped Ag Vn NLab (in Lb p. corr. xpie) M 
Mo. — $55 aüv Va. — abt om. Pa, 
addidit manus alia in marg. 2. xaxà ajo 
Va, xaxà vaU0ta La Mo. B8. in Pd àxxsoóv 
esse videtur. — (eua Jahnius, vga 
Wieseler. —  xaBis ix. Ag. 4. ixuafiv 
(à super d) Vb. — dxéAovto Vb La. 
— avo ante a)toi, inserendum esse putat 
Michaelis, a9tóc pro abtoi, ponit Wieseler, 
nihil mutandum. 

6. tx 5à La. — xei om. Pd. — xspi- 
xe, et àc La. — Eavótrrxou, B super 9, 
Ag. 7. — gxdAAn Vb. — GV 6 piv Ils- 
puéou, — dvdxev exclusit Jahn., obser- 
vationem marginalem fortasse ipsius Pau- 
saniae esse censet Sch in vers. germ., ne- 
gat Michaelis cl. IIT, 96,4 J/9ou 94 icuv 


"Aoxkqmo) v dTaÀua xai 'lvoo, (lacouc?) 
£xípwD. — dAXoe, piv coni, C. 8. xo9 bà 
tob Eav0. Mo Pac Vn edd. praeter SW D, 
in quibus est too $i avÜcxxou, idem prae- 
bent Pd Ag N Vb Lab Fa, probat Sch J. f. 
Ph. 1864, p. 49. 10. d$ov (d*ovtoq ad 
marg.) Vt, 4$ov M Mo, in Pa coc sup. lin. 
altera man. additum. 11. bexvopévre Pd. 
18. xaAiotj M, xaMotoi Mo. 14. xpic 9& 
t6 voti oye Va, Notp XKFC. — X 
xspi. A. 15. cv IIa). —  xólsuov om. 
Pc. — tojtov Pd Ag M Mo R Lab Vn (in R 
e super o). —- xai tjj» wáy»v Pd. 16. c 
Mapabàw PdAg. 1TV."AwXo; Va M Mo. 
— 6s (1s AXKFC Smin. codd, «c: 
scripsit Porson., quod receperunt edd. inde 
& Smai, om. Va. — fox La, éotn Ag, 
icu Pd. 18. seq. xai om. N. — x om. 
Va. — Uv xmpóv codd. edd., wp xmpd 
maluit B, scr. Sch Michaelis, &v xa pov. 
dyÜpiow x. Brause, Freiberg. 1851, p. 4 
sqq., aUüubv xc Wieseler L l.p. 881. 


8 


58 ATTIKA. .: 


Xotpeveíq.--dxaot voi, "EXXwotw 3ApEe xaxoo, xai oy Txtota Soükouc &molnos 
toUc Oxepi)óvtae xai ócot qeta Maxebóvov. éxáyDnoav. tdc pév DT, vola 
QoS tóv xóÀeov eiAcv, "Af nvatot, 8& Aoq«p aovBsjevoc épy ood páliota 
&xáxmos, vfoouc ts dqelopevo, xai tc 6c td vautxd ma0cac dpy?Ze. x«i 
ypóvov gpév tva *ooyacav 'Afwvdiot GOuirrou aotsbovto, xai QDorepov 
'AkeEdvlipo teAeutfjoavtos 96 "AXsEdyBpou Maxsbóvec pév. faotkeóety etkovto 
"Apibdiov, 'Avttrátpo 98 Exetétgaxto 7j xrdoa dpy?, x«i 'Aüwvalotg oxétt 
dvwextd &qaiveto ei tóv vávta ypóvov &otat &xi Maxebóot tó "EAAmvuov, GÀ 
aütol xe mToAegelv dpjymvto xai &ÀAouc Sq tó Épqov Tyetpov. 4, 'Eyévovco 9€ 
ai uexacyoocat xókete IIekozovvrolov quév "Apyoc, "Exibanpoc, 2xoov, Too, 
"Heo, Qidote, Meoovw, oi 3& £Em xoó Koptwülov iofpoo Aoxpol,  D«xeic, 
GsocaAol, Kápuoctoc, 'Axapvdvec &q tó Aitmuxóv Guvtekoovtec. — Botoxoi 9€ 
G»fetbv Towpévns ch» qv tX» GOwofba vepopevon Déet jj Orfac abf; 
"Afqvdicl ocquty SxoudQmoty, obte eq tv cuppaylav éxácoovto xai 6c Ócov 
Jxov Buvápeec td Maxebóvwov wLov. cobq Bé 6&c t0 coppayuxóv ctayÜévtac 
xatd xóÀetQ te &xáotou, Jjyov octpacmyol, xai toü xavtóc dpyetv pnto 
'Alvaioc AsmoBÜévnc, xóÀedc te détbpatt xoi abtóc clvat Doxáv xoXéj.v 
&umetpoc. OTzpye Dé oi xai xpóc mávtac tospiecia toc "EXAvvac ómócot dp 
pio0oó xapd Aapeip xai catpárat, &atpatenovto "EXAwvec, dvotxioat Goüc &c 


15 


ti» Ilepofba 8eX4oavto; 'AXeEdvbpou AscoÜévnc £o xopicac vauciv éc vv 90 


Eópónw. xai 93 xai tote &w &q aótóv fjkmtonv épya Aapmpótepa exübeicd- 
pevoc xapégyev dxofavov dÜouioat ndo: xai OU aótó o)y Txtcta Gealavar 


l. Xspoveiq Ag Va. — dxao voi om. N | 14. óogov, om. praecedenti iz, Vb. 1B. Zxov 


Pa. — xoxóv, oU super à, Va. 9. toUQ 
xpobóvx:au, coni. Cobetus, Mnemos. N. S. 
XII, p. 56. — usté in Lb expunct. et xaxa 
sup. ver&, ut coni. Perizonius ad Ael V. 
H. VI, 1l probante S. — &vy0nsa» M Mo. 
8. xv xóÀeuv glxxoQ Va. D. xai om. 
N. "Y. ixstpdrevo N, dvuuévpaxto Va. 
8. égaíivsco (p. corr. — ovto) Va. — «i 
(« expunct.) Lb. —  póvo; M. 10. xpn- 
Covhatwt La Pd. 11. Asoc Pa Mo R. et prima 
manu N. — glhuoow Vb. — qasotvm Pc 
Vn, ysoxXvn N R Ag Pad Vb Lab. 12. ot à 
10? atcoluüv Ag.  —  Guvtpoobvtsq 
Va. 18. 8*»8«iwv codd. C XKF Sch, cf. 
Herod. VI, 29 Mükgto; páv vov Mümoiuv 
éprjguocvo, OnBóv cett edd. —  Bowwtoi $i 
— e yj Pa om., addidit alia manus in 
marg. — Jjpmpopévov Sch, 7jpnpexévov 
codd. edd. cett. — 56e 56 M Mo Va S. 


om. N. 16. : om. NPa. — [pro A, 
7pvo Mo Pacd Ag Vb VnNRLab, ?7pxo M 
Va. 17. AsusÜdive; 'ABwvdiog AXKFC 
S Vb Pa N, 'ABmv. Asma8. Pcd Ag Vn M Mo 
RLab Va cett. edd. 18. &xupo; Pd. — 9à xai 
ot N Pa, addidit ot sup. lin. secunda man. in 
Pa. 19. 5eptou, « super ou, Vb. — oatpd ez M 
Mo. — &voutoa Va. 20. 8eljoavcac, o supera 
poster., Vb. — & tij» IIspotba — xoyiooc om. 
Pa, addidit in marg. secunda manus. — Ee 
Pc La. 21. xat bij xót:e xdi M. — «ic edd. 
ante SAg N Pa, & cett. edd. M Mo R Ped 
Vn Vb. — à Épqa edd. ante S Vab Lab 
Pd Vn M(?) MoN, Ép[a cett. edd. Ag Pac 
R, — imbsEdjevo, N La, axobetzdysvoc coni, 
Sch, non opus, cf. III, 2,6. VIII, 7,5. X, 
1,99. 922. dÜnwZoc, o super y, Ag. — &' 
aüxó B SW D SchPacd AgVn M MoN R Lab, 
bid xoUto cett. edd. cum Vab, RPa mare 


I, 264 — 95. 59 


poopá xe Maxebóvov £o3jA8ev ' A&nvalotc, ot Moovoyiav, oatepov 8& xai ILetpauá 
xoci telym paxpd &cyov. 5. "Avttátpou Bà dxoBavóvtog "OXopmue Sudoa d 6 
"Hxeipou ypóvov pév xta JphEsv dxoxtelvaca 'Apiboiow, o0 xoÀAq 9€ Üctepov 
Káocavbpoe, bé Bao: 
5 Aeócae, td Bi éc 'Afmvalouc éxéEetol pot quóva 6 Aóyoc, Tlávaxtov téiyoq 6v 


éxxolipxnBsica oró Kacoávbpou xapsboUn cq xATOc. 


vj 'Attuj xai XaAagiva slAe, tópavvóv te "Aümvatot; éxpake qevéoba: Am- 
pojtptov. tóv Oavoctpátoo, [td xpóc] Bézav eikwpéta émi Go«iq. toütov pv 5i 
tupavv(boc &xauce Awvgytpio, 0 'Avttóvou, véoc t& dv xai qiiotipee xpóc tÓ 
"EXXKmqvixóy Btwxeipevoz Káocav$poc 8é, Üetvóov qáp tt Oxijv oi piooQ &q toüc 7 
10  A&8mvatouc, 6 8& aO; Aayápnv wposotqxóta &c Exsivo roü Dypou, toütov tv 
dvBpa oixetoOdqevoc topavvlUa Éxetoe DouAeóca, opávwov dv iopnev tá t& 6EQ 
Angeytpip 3€ c9 
"Avtt(óvou Btapopd pév Tv éq tóv Ü9uov Tóm tv 'ABTvalov, xaD&sc 56 Ópoc 


dvÜpevrouc qáhigta dvfuepov xai &q t0 Üeiov doenbéotaov. 


xai t» Aayápouc topavviba. áAtoxopévou Bà toà telyooc Exbibpácxet Aayápnc 
15 £c Botoroóc. dre bi doxibac iE dxpoxókeoc xaBehdw ypucdc, xoi aütó tic 
"Aüvvdc t0 dqaÀpa cóv mepiaipetóv  dmobücac xóojov, Ormtebeto sümopeiy 
peq&Aoc ypnpácov. — Aayápn» pév oóv toütov Évexa xtelvouotv dvbpec Kopo- 8 
vdior Awvgetpte B8 O0 '"Ávtt(óvou. topávwoy  &AeuDepaoac 'Afnvalooc t6 ce 
xapaotixa qetd thv Aayápouc quqnv oOx dxéboxé cout tóv DIetpatà. xai 


l. gpoopiv Va. — youwyiav Pd. B. z&«v 
La. 4. ixxolwpxiBeioa Vb, éxxoAwopxioDeica 
RAVa. — xapsbófthe Ag. D. xw 9& à 
Sylb. C coni, receperunt B D Sch, x2 9i 
ix' cett, edd, codd, 14 9 àx Mo, xa 9i 
dx 'Alwvato Va, và 0i qdp ix' Vb Pa, 9i 
om. R insertum habens qdp. —- ixi iv x. 
"Att. (ixi expunct) Va. Y. qavóotpacov 
La. — tà xpóc ego inclusi, xpóc varia lectio 
videtur fuisse ad é&q tooq 'Afwvatouc 1. 9 
in margine adscripta, tà xpc Dótav Pc, xpc 
bóEav sine tà Ag, tà xaxpóc 9. Vn, manu 
rec. supra lin, xpóc, và mxpóc xatpóc 5. 
Lb SW D Sch, x& xpó 9. edd. codd. rell, 
và xpócDsv vel simpliciter xpócB«v coni. C, 
9. éxv D. —  üq tou, 'AB. edd. inde a 
B, Pcd Ag La, éc 'AB. cett. edd. Pa N Vab, 
&q to); om. R Vn M MoLb, in R supra lin. 
insertum ic, Lb inter lin. habet xp. 
10. a3. Va. — Aaydpn AX KF, Aaydpnv 
cett. edd. codd, —  qapuxówz La. 11. tv- 
prwév VbAXKF, pawíla cett. edd. 
Pacd Ag Vn VaAMMo NLa (in R man. pr. 
QOwpr^ ^ne expuncta siv 


supra vers.) —  feuAsóecDa: La. — vd 
tt e coni. CS, quam confirmant Pcd Ag 
Vn La N R Vab, receperunt edd. inde a B, 
tót& edd. ante C, LbM (?) MoPa, in hoc 
a super o manus secunda addidit. — &x' 
dvÜp. Pc. 18. buwopa e coni. Sylb. edd. 
inde a S Vb, in Pa Bíapopa videtur esse, 
in N accentus abest, Üjwpopa codd. edd. 
rell. —  xaüsAs 0 óÓuwc edd. Pe Ag R,— 
xaüsihev 9à& Óx. Pa, 59 Ópo NLb, xa- 
Oss 9à Opec N La Pd Fa, cf. ex. gr. 
L 49. 18,9. II 4.5. 16,5. 1998, xec- 
Üsüsv Opec; Pb M Mo Vab, xoB0süe 
óje, Vn. 16. x) rzsp. Va Lb, xov 
Xtputóv La. — (Oxoruüsto Ag Vab Pd Mo, 
Uxwxstoeto La. 17. yejdAov CS e coni. 
— MAaydpr edd. ante S. -— stvexa Va, 
oüvexa Lb. 18. to xx edd. inde a B Pc Ag, 
1óts edd. codd. rell. 19. eur» Pabcd Lab 
Ag Vn NRVab M(?) Mo (in Va «yy 
quj» at cv expunctum), aq?» A, 
unde ogoaqjv XKF S, at S (vol. V corri- 
gend., Z. f. A. 1858, p. 406) vidit aga 
e vitio Aldinae male correcto ortum esse. 
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Ügtepov ToÀ6ji  xpat/oac &ofya(tv éc aOtó qpoupdv to doto, tó Movoceiov 
xaAoüpvov tetylcac. (6. Éctt 8& évtóq toU mepif)jóAoo toà dpyalou xo Moo- 
Glow, dxavtup) t7 dxpoxóltoc Aópoc, 6vüa Moucatow dBttv xoi dxoBavovca 
Tp« tegat Aéqouctv Dotepov S& xoi pvipa aítob dvbpi qxoboi m Xopw. 
tóte D& Amtprc ceryloac elys. 5 
26,1. Xpówp 5& üctepov dvbpac So$A8cv o0 moAAoo, [xai] pvAp*) te 
xpoiówov xai é olav qetafoA3» có dElopa fjxot t&v 'Afqvalov, aürixa e, 
&q slyov, aipoóvtat ctpatmqóv "Olupmidbepov. 6 9& code ixi to0c MaxeBóvac 
3y& xai vépovtac xai petpdxia ópuoloc, xpoDopiq xÀéov 3 poqrg xatopBoocBa: 
td éc xóÀspov SAziGov éxeheAOdvtac 3& tvoóc Maxebóvac p&yg te Expátmoe 10 
xdi qoióvtow é&c tó Moocsiov tà yoplov siÀev. 'A&va: uiv obtec dxó Maxe- 
Bóvoyy TjAeuOepoD cav. 2. 'Afnvalov 9& závtov devicagévov deloc Xoyov, Aco- 
xpitoq qdAiota ó Ilpotápyou Aéyexa: tóÀgeg yprjonoBa: xpóc tó ipyov. mpi- 
toQ pév qdp Si tó télyoc dvéfw, xpüoc 86 iq t0 Moucsiov &ojÀato: xai oi 
xsOdvtt £v tj p&yq tuuai xap '"AfwWvalev xai dÀAat qeqóvaot xai tàv domiba 15 
dvé8ecav cj Aü tg 'EXeuüeplp, t0 Óvoga toó Attwoxpitou xai tà xatópboyua 
éxr(pdiavtec. 8. "Okojmobópg Bà xóBe pév éottv Épyov péqtotov, yopic toó- 
tov dv Éxpake IIepotà xai Mouvoyíavy dvacecdgevozg — motopkévov  5à Maxe- 
Bóvmv xarabpopsv éc "EXeuciva, "EAcootvouc covtáLac évixa tob; Maxebóvac 
xpóttpov B& &tt roótov écfaAóvroq éc tiv 'Attucj» Kacoávbpoo mÀsÓcaG go 
"Okupxbopoc éc AitoMav Bonfev AitmAoDc Éxstce, xai tó copquayuxóv toro 
&yévexo 'Afvalorz aitov. jiá)uota Diaguyéiv xóv KacoávBpou moAepov. "OXup- 
uolo 56 tooro piv Ev "Afvar; cioiv Év ce dxporóket xoi 6v mputavele 
tial, voto D& 6v 'Ekcuciw paf. xai Doxémv oi "EXátewv Éyovtez yaAxoüv 
"Olopridbopov £v AeAqoic dvéBeaav, xt xai xoUtotz Tiuvev dxootdot Kacodybpoo. ss 
4. Tc 95& cixóvog mxAwoio» tz« "'Ohonmobépoo akxoóv 'Aptéjuoc 


l. &« aütv N. 32. toD ante dpy. om. 
edd. ante S ed. mai. praeter C, Mo Pa, est 
in Pcd Ag Vn Vab N. pro Movosioy 
Va crniov. 4. pjpq Pcd Ag R edd. inde 
a B, [pai cett. edd. Pa Mo N Vn Vab Lb, 


C, xà MMo VabAXKF. 19. s0spe 
fin. pag. sine termin. La. -- Asóxpttoc 
et Acoxpttou Vb. 15. opdc xap' 'AB. düOun 


Tipev ijv La. — davbpi om. Pa, secunda 
manus addidit in marg. 5. o/uqtpoc Pd. 

6. xat ante qv/ur] D. praef. mai. p. XXI 
delendum censet, inclusi cum Herw. —v/r, 
p. corr. uvijua, M, uvi]un Mo. T. xe Va. 
— B malit 'Abwév. — 1l. «lysv La. 
— dxó Pacd Ag Vn N R edd. inde a 


18. à om. AXKFC, est in M Mo Paod 
Ag Lab Vab cett. edd. 20. bb ixi Vb Mi, 
in Mo x expunct, t sup. lin. — &ofe- 
Aóvto, Vb, ésfaAóvoov Mo. 92. we)uotm 
dwov Va. — Kdooavbpov M. 29. zpucemle 


VnNLabPc. 95. dvbronv M. — fee — — 


v super &t, Ag, Zuxvev M Mo. — dxecqiog 
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dyaApaa Éctnxev éxbxAmotw Asuxooporv?c, dvébecav 5& oi xaibec oi Osjucto- 
xÀAéouc Mdá(vqtsc qáp, &v Tjpys OsjuotoxAZc Aafov xapa BaoUéec, Aeu- 
Xogponvhv "Áptsjiv dyouctv àv trj. — 6. As Dé qe dexéoDat cob Aóqoo xpóco, 
xávta Ópolec éxektvta xd '"EXXwwxd. "Evbqtoc 3» qévog piv 'Afmvoioe, Aat- 

6 0áXoo 0& pabwtác, Oe xai qebqovtt A«ibdAg Did xóv Kdic OÜdvatov éTwXxo- 
Aoüb nos» 6c Kpfütnw. coótou xaÜTzuevów cot 'AüWvác dqaÀga, Eml(pappa 
Éyov (x KaAMac pév dvabzim, movfjce:e 98 "Evbowc. 

6."Ectt 86 xai obvia "Epéy8etov xaAoósevov: xpó $8 3c 8000ou Atóq 8Gtt b 
Bopóc "Yxátoo, ivBa Sudoyov O0ouctv o)8Éy, xépqgaxa 8&6 Üévtec o0bév. Ext olvp 

10 yp?joac0a: voi ouotv. &ceAOo00t bé ciov Bopol, Ilocecbvoc, ép o0 xai 'EpsyOei 
Oóoucty éx tou .avceópiatoc, xai 7jpmoc Boótoo, tpixoc 96 ' Hoalatou. 1paqai 8& &ri 
tw tolymv toO qévouc &ci toO Boutabüw. xai DuAoov qáp ott t0 ocio, [xoi] ^ 
0bep ctv Évüov Üaidcotov év qpéatu toüto pév Üaüpa ob péqa xai (dp 
ócot gegdqaiav oixoUgty, dÀAot, te Éctt xai Kapoiv "Acpoltaieoowv: dÀÀd tóbe 

15 t0 qpéap &c coyypaghw mxapéystat xopátov Jjyov €xi vótq xveücavtt. xoi 
tptaivmye &otiv év tQ xÉtpq Gcy?pa. taota 06 Aéjstat ILooebowt  papcópis. & 
tiv dpqupitnaw tie yépae qavija. 

1. 'Iepd pv xz 'A0nvdc &ottv 7| ce dA m xólie xai | zdca ónoloQ vi; xai 6 
qdp Ócotc Ütooc xaDéctoxsv GA A oue &v toic Spot aéfatv, o0Béy tt jooov tiv ABqvav 

30 qouGty &v cci. x006 & quo xaxov £v xotve) Xo Àole po c&pov voj.taOev Éceaty 7, oovijAOov 
dà xávOrjtov, éativ' AÓnvacaqaAga £y cd vOv.dxporóAet, xdte Se ovoj.atop.évq oet. 


1. Asuxogpunvü et Asuxogpurviv D Sch 
(IIl, 18,9 Asuxoppuyvnc M Pacd Ag Vb 
Lab), Ásuxogpüvn, et Asuxoppóvqv codd. 
edd. cett. — ot xdvac Vb manu prima. 
2. Aabuv Vb, Aafóvuc Va. 8. djvoaw M 
Vt, Vt ad marg. dqouaw. 4. évbvoc qívoc 
7» piv La, ívbv etiam postea. 7. yov 
Vn Ag (hic o super «w). — qgàv om. M Mo 
NLbPa. — 95i om. NPa, xovxjos» Mo 
N Pad Ag Lab, xoujcouv Vb. 8. «i9ó5oo 
codd. edd. ante SW. 9. oobév « coni. 
SW, sed oobév uw non coniungitur nisi cum 
adiectivis et adverbiis, v. locos in com- 
ment. ad $ 6 collectos, oo09& fu Thier- 
schius, nihil mutandum videtur. 10. iA0o00 
VbPd, ixsÜo0ay Vala. — dy ob M 
Lb. 11. ix too coni. C. Pors,, receperunt 
edd. inde a S, ix to5 edd. vett oodd. 
— feeec La. — Béwo Va, wówe Pd. 


19. w& oye Va — wie evt, Pe. — pro | 


xai priore Michaelis xavafao: bà scribendum 
aut post oixnpa inserendum esse xaa- 
pdsw éq v0 xduw oixwua censet. — ante 
xai 09. lacunam indicat Jahn., xai uncis 
incL S SW D Sch. xai &bop. — Sapa om. La. 
14. "Agpobussoa Pc, 'Agpobusuaw N La Pd. 
15. x e coni. B inserunt ante gpéap SW 
D Michaelis, articulus abesse solet, si ób« 
ad sequentia referendum est ut II, 18,8, 
15,5. 16,4. 21,0. IV, 17,11. IX, 12,1, 
cf. Meisterhans, Gramm. d. Att. Inschr. p. 
191, 86, om. 1$ codd. cett. edd. 16. ofjua 
Goettling., oyioua Wieseler. — yapcopia N. 
— ictuw p. corr. iq cv, La. 19. t Vb, 
&vàév € Lb. mox dq, àv tq... rasur. omissis 
sqq. to 9 áp. — iv tQ vov La... 90. Eua 
cuvzÀAUsv AX K F codd., éuaw o. Mo Pd, 
bow 3 covijkOsv Smin.,, £c. ?) auviÀDov e 
coni. Loescheri et K receperunt edd. seqq., 
lw. zolv 3 oovijBov Wiescler. 91. iv cj; 
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q'jim 5& ic aü1ó Éyei xcGeiv éx toO eüguvoo. xai tooto pév ox ExéEequ, elite 
obe eite üAAoc Éyer Aóyvev bà cj Beg jpocoóv KaAApayoc émolvcev. 
7 &xÀfjavtec bé &Aaiou tóv AOyvov t?jv aüthv toU p£AAewtoc Érouc dvajtévouctv 
Tpépav: EAatv Bé éx&ivo tóv petako émapxsi ypóvov tQ Aóywp xatd td a)td 
Év fgiépq xai voxti qaivovtt. xai oi Aivou Kapmaoctoo 8ouaAAie Éveotm, 0 DT 
mupi Aiwov qóvov ox Écttv GÀdyQiov. qoiviz Bi üxép too Aóyvou yaAxooc dvf- 
x&v &c tóv Ópopov dvaoxd t^v dtpiba. ó b& KaAAQgayoc ó tóv Aoyvov xotfjcac, 
dxobémv tüv xpetev &q aüt?» thv» téyvmw, o0te ooglq závtev &otiv dptatoq 
dote xai AfPouc zpüoc Etpórmos xai Óvoga ÉÜcto xatatnEiteyvov i Oepévovy 
&dAÀev xatéctnoev &q abt. « 
1 27,3. Keira: 5à iv tQ vagQ tc lloAwiBoc "Epp; EóAou, Kéxpoxoc 
.. &vat Aeqopevov  dvdáfema, Oxó xAóbcv quopoivme o0 cóvortow. dvaÜ?ata Bé 
óxóca dbi Aóyou, t&v qv dpyalovw Sipoc oxAaBlac &oti AabdAou mong, 
Aágupa 8& dxó Mijbov Mactotiou &dpaE, óc slyev &v ITAaxataic civ Tfj epoviav 
t3c (rxoo, xai dxtváxvc Mapboviou Aeyópevoc &lva.— Maotottov. p£v. $7) ceAeo- U 
t/oavta 0x0 tüv 'Afwwalev ola ixéov Map?ovou 5& payscapévoo Aaxcba:- 
goviot; évavxla xoi óxó dvBpóc Ximapttátoo xeGóvtoc, o0) àv üxsbéLavto doy, 
9 o0b& loo 'A&valei, xap?zx«v qépecDüa: Aaxsbapióvot xóv. dxtvdxwv. — 2, IIepi 
bà tfe SAalac oDbÉv Éyoucww üAÀo eixsiv 3| vij Üee paprópov qevíola: coUo 
éc tóv dqüva tóv &mi vj yopq. Aéqooct 86 xai tdbs, xataxauÜTva: piv c*v X 


vüv uiv dxp. Herw., at. v. III, 15,6 ex. 
— $i om. M. l. aótj, accentus gravis 
sup, 7, Va. (sic) Va. —  émiEus La. 
2. KolMQayos ypocoóv Va, Kalyayo; 


NPa. B8. iuxivoa, 9 N. — qWdÀA. dvoy. 
Éxouq Xuépav Va. 4 xoi xà AXKFS 


R Vab Pa Lb M Mo, xai om. C e coni., quae 
confirmatur Pcd Ag Vn La N. — *avt:à Va 
M, taota Mo. D. qaivov La, — Kapuociou 
Michaelis e coni. Politi ad Eustathium II, 
p. 587, v. comment., Kapmatoy Va. — Üpvo- 
GM, Pac N VabM Mo. 6. Avv edd. inde 
& SM Mo Ped Ag Vn VaN La, Aivov cett. 
edd. R Vb Pa. — ygóvwp, ov super p, Ag. 
— qoiw£ Vb Mo — yalxoüe — Aoyvov Vb Pa 
habent in marg. "5. dvacKQ x. dw. om. 
Va. — 08 9 VabNPa. — $6 cov Sylb. 
coni, o abest w codd. AX KF, recipiunt 
cett. edd., C inter uncos. 9. x«&d- 
yyov Pc Vt, xavà vn&téyvov Vn, in marg. 
alia manus addidit  xcexiCóteyvov, xai 
tre vyvov Pd Fab, xevà xfE'eyvov La, xata- 
veEótEyvov (xa expunct) Lb, xacr&óveyvov 


Pb, xoxüówyvo» Vab NRM Mo Pa edd. 
praeter C, qui scr. Kavdteyvov, xau óteyvov 
Reisig. 10. xatécuxsv Mo. — &x' éauxo Pd. 
19. Asqópsvoo B. —- s0oovoxto| AX K 
N Vb Pa, in marg. N Pa alia manus scripsit 
Tp. oà Góvortov, coniecit hoc K, est in Va 
Lab Pcd Ag Vn M Mo R cett. edd. ,lego 
«0govartov"* Palmer. MS., o0 Góvortoq? 
— dvBopata Pc. 18. dpys(uov Lab Mo, in 
Lb corr. in a(. — &x AagBig, 7v» bm. Exc. 
Pal. 15. Mac. 5i 05 Va. 16. oiba ixxímv 
Vb om. — yayoyévou Pd, wy nsapsvou edd. 
ante B M(?) 17. oxsbé&avo oodd., oxs- 
óéEavxo edd., ürobiEawco malit K, Kays. R. 
p. 424 inserit 'Asijvnovo, ante dvbpéc, 
Scribit o09' autüc Oxsbécato et xap?xav dv, 
H. Bluemnerus J. f. Ph. 1885, p. 
o00& iGmc Uxsbézavto dpy?v o00 dw, mihi 
verbi oxsbézavro subiectum "'ABmvaiot egse 
videntur, retineo igitur editionum Iectionem. 
18. xap?xs Va, rap?xs» (supra lin. a) Vb. 
—  Aaxsbawovíou, Va. 90. xci víbs om. 
N. — xavuxagü?»m La. — wi», c super q, 
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ékaiav, qvixa ó M3boq tf» xólw &vénpvosv 'Aünvalo, xataxauBeicav 8& ao- 
Ünepóv cov te 6&xi Boo BAaotzca: x^ycti. 8. Tq vag 96 tfc 'AÜnvác 
IIavbpócou vaóq cuveyf $otv xoi Éott IlávBpooo, &q zv apaxatab4x"v 
dvaittoz tv düsAqüv puóvm. 4. "AÀ Bé pot Üaojácoat pdÀiota xapécyev, Éott 8 
bé o0x Ec dxavtac qwopuia, pábo $6 oia cuppalve.  xapBévor Bo toà vaoü 
tc IloAii$oc oixoóctv o0 xóppo, xaAÀooc: 8& 'Almvaio Goüc dpproópouc 
abtat ypóvov qiév tva Dlartav Éyooct xapd tj Üeq, mTapaevonévne 96 tic 
opt? Üpüow £v voxti tote. dvabeical oqtawy &ri td xegaÀde à $| t? 
"Aüqvdc iépeua Bibma: qépetv, obte v] Ünbooca óOxoióv tt Dibmotv cibuia, otc 
10 tüiq qspoocai, Emiotapévat, — Éott Bé xeplBoloc 6v víj mole: tfe xakoopévnc 
év Kot, 'Aqpobitnc o0 xóppe, xai 5i aüto0 xáBoboc oxo(moc abtopávwy 
taótg xatiaocty ai xapDévou xátw qév 57] td qepousva. Aetxouctv, Aaooca: 9€ 
&ÀAo tt xopiCoouciw SqxexaÀujuiévov. xai cdc pv deuiotv Tm x0 6évttobev, 
érépa, 08 éq ti» dxpóxolw  xapÜévouc &youctw dvt' aütüw. 5. llpóq Bà tg 4 
16 vat. t7, Anvác Éoxt piv. eüfjpic "T xpeofüttc, ócov ve. Tjysoc udAtota, oapévm 
Üiáxovec elvat. Aucuiyv, Éctt B6 did)paxa peqáka yaÀxoo, Dwotétec dvbpec 
éc páymv: xai tóv pé£v "Epey0éa xaÀoóo, tóv 0& EüpoAxov. xaito AéAWBé ve 
o90E "Abnvaioy ócot xà. dpyoia loacto, "Ipg.dpadov elvat xaiba. Eojó zoo. [cooxov] 


tóv dxobavovva oxó "EpcyÜéoc. 6. 


Ag. 1. évéxpuotev Ag. 9. ix La. 
— Xy. VaMo, vy M. 9B. xav» bis 
in La. D. iv àv ox M, yàv oov ox Mo, 
uiv ov xGi iQ La. — &q dravtas edd. Pa 
Mo, iq dxavia Pcd Ag Va LabM R, in R 
supra l, «. — qwbpisua Vn VaLb. 6. dp- 
pneópouc Pbcd Ag Va Vt La Calderin. edd. 
inde a C, dpproóvou Lb Vn (ad marg. 
xavnpópouc Vn, in Lb p super v man. sec.), 
xavneópou, Mo edd. vett, xavvqeópou; Vb 
MNR VaPa (RPa ad marg. approópouc). 
4. xapaqwouivn, Va. 9. gípousa pro 5i 
$oóca M Mo. 10. tiq om. M. — ou tik 
qspoUgne, émovauévnco Exc. Pal. 11. xai * * 
bu dvipou coni. Jahn. 12. xaótnv La. — )at- 
Xouc. Vn. 18. dÀÀó x dAAów Pd. 14, éocia; 
Vn. — xapÜévouc, post ívípac 5& collocat 
Va. 1B. «ofpi Fa Vn Vb Lb N M Mo Pabd, 
seo*pvc. Va Michaelis, «opypi La, «opa 
Vt, eofjpi; Pc Amas. ,affabre elaborata*, 
edd. praeter B D, qui scribunt Eózp« prae- 
eunte Toupio, probat Sch (KEónpx) J. f. 
Pb. 1880, p. 117, defenditur «jp, tan- 


&mi 056 o0 páOpoo xoi dvbprávtec 


quam ex epigrammate ortum a Jahnio B. 
d. S. G. d. W. 1858, p. 112, n. D, 
eüp7pwc Benndorfius, Mittheil. d. arch. Inst. 
L p. 50, «oXÜvc Brunnius, Ber. d. bayr. 
Akad. 1880, p. 488, oxxpéu; U (rlichs] 
Philol Anz. 1847, p. 418. —  xpsofótq; 
NMMo Vab Pab, xpsopóue cett. codd. 
edd. ante B, xpsopüo, B SW D Sch. 
— (so. e coni. Pors. edd. inde a S, 
Xjyoe AXKF, Tr5jyóé, codd., *ryuocios C, 
xijywe coni Sylb., xyyów« coni. F. — lacu- 
nam statuunt post qayívn Kays. Benn- 
dorfius, Michaelis, xai t/j; 9so0 excidisse 
putat Kays. Ow vesodpov xai &byxovoa 
&obv ti. "Abnvác (an vic 9so0? Michaelis) 
Bennd. et Mich. cl. Plin. XXXIV, 46. 16. Avot- 
udynC SSch Jahn.Mich.Mo Pc, Auau tym cett. 
edd. La. —  dvbpsq om. Pacd Ag Vn M 
Mo Lab, in Pa margini adscriptum est. 
18. o0béva coni. Porson., recep. Michaelis. — 
6cox om. Mo. — 'Ipudpabovy om. N. — xobtov 
uncis includunt SW D Sch, «oótou coni. 
Wieseler., coU tbv dxoD. Va. 19. éxi 5à toO 


- 
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igi, * syvoc óc Suavrsósro Tolg, xai abvóc ToAglónc, óc "Almo vauciv 
diyoógévoz &kkouc e éxdxwos xoi Ilelozovvroluy c3» ydpav, 6oot vápovtat v3 
mapaiaw, xai Aaxsbanoviow Gi l'uup xd veia événpmoe xoi vw mepuwbxov 
Boc eis xai viv Kobwplov visow, éc 0& ci» Xonevia» momoápswog ümd- 
Bao, di db Bxgüvtt vi» i $c gym xatéotqoaw, tpedpevos cyüs xatt- & 
MsEe xpós i» xütw Üotspow 0é o ExaviAOew ic "Al[vac, éoíyuje piv c 
Ebfe» xai NóEow 'Aüryaiov xkqpobyooc, SoéfuAs 9& Sc Bowrobg ctpatqr 
mopliou. 0& vie qüs C» molis xdb mapuotQoptvos molupxiq Xatpáwetav, 
d, && vi» 'Alaptia) xpozAMDsw, abtós ts p.ryóevos dzélavs xdi tó zdy 10m 
o1pátsopa frtüo. td piv é ToApfbry totaüa éxovBavyzy Óvra. V."Ectt bé 10 
"Alvvàc dyáhpata dpydia. xci cqiow dxetáxv| piv oUbév, peAdvtepa D xai 
mph» Svepxs» Sort delevéotepw imÉAafe qdp xai taba | qAds, üte 
Sofsfuxétev ic vds vac 'AlTwvalow Bact.sbc siAsw Éprpov vàv &v jodq viv 
mí. Écut Di cuo xe DWypu, mspl ob cagéc oiv iba si oo Kakobuyioo, 
xai Küxwos "Hpaxké payüpsvoz toUrov Tiv Küxvow quolw üAAeuc x& qoveücat 15 
xdi Aóxow Opjxa, mpovsDévioy Guelot povopaylac dl). mepi 0& vüv morapóv 
à» Ihqvetóv dzébavev 0g" 'Hpaxkéooc. 

8. Tüy 3i iy Tputzi Aquv, coc £c Grsén Aérosty, éoxiy óc "Hpaxkiis 5c 
Tpoiz va £k0ày zapd Ircüéa xavátboro exl cà Üslzwp x00 Aéovcoz xà béppa, af- 
Dotey Bà xp" axóv Aot xe Tot nya zaibec xai &ebc Egbopov p.d)eoca Teqovóc 20 
fro. obg uiv Dp Aormobe xdius, o à üépp cow, qebovtác quatv diyeobat, 
Oiaéa à£ üxsEeküdvta o)x &tyav abv «dfe xapd cix Buaxóvoy áprácat z£kexov, xai 
alycixa éxiévat axoub, Aéovxa elvat xà Béppa ypobpsvov. Übs piév xüv Adm xpürxoc 


(aioS) BáBpou? post gifpou lacunam in- 
dicat Jahnius. 1l. sio ivic, o AXK 
F Vn Lab M Mo Pacd Vb Ag N (Vb. voix), 
ixbe Va, in marg. obscurum ix, alii 
iyd. in ivec* nomen vatis latere dudum 
intellectum est, K coni,"Evbowz óc, Elsne- 
Tus schediasm. crit. p. 58. coll. Thuc. III, 
20, Valcken. alii 8ealvezoc, üc, SW  Alve- 
x95 5c, Beuleus acrop. II p. 297. Tápavzos, 
Lobeckus ind. lect. Regiom. a. 1816 
qávisus 5e, O. Mueller. Min. Pol. sacr. p. 
89 wdvas Üs, C edidit dvbpivus sisiv* 
ivtic üc, Sieb. siaiw, ixtg Óc, BD Sch 
sis, vios ü. (Evwog D) 8. Tuleíp D 
praef. mai. XII, cf. IIL| 91,5 sqq. VIII, 
50,8; ubique codd. diphthongum reiciunt. — 
ivéxpros om, N per lacun. 4. Boi edd. inde 
a C, fola; La, Ejgowv AXKF, siBofac 


Pacd Ag Mo VnLb NR Vab, Ejfoeu; M. 
B. üc Gbo)vu La, T. dijs Va. 
B. xi» xk» Vb, —  Xepüveav Ag Va 
M Mo, Xepovízy VaLabPd, 19. ixikaue 
AgVt. — B xol edd. ante S Vb N R Pac, 
qàp xci edd. cett. M Mo Pd Ag Vn Va Lab. 
— qM La. 18. iofsfhrpénv Vb, &ofefrr- 
xéxa La, — ss ip. Ag. — ci iv La. 
14. 0i xal awós xs Pd Ag. — catgáxc ox. Va. 
— eis xo xe. xe xóhos, v sup. V, Ag, oxide 
Vt, sed xoxvig in marg. — xalobovíoo La. 
16. Àmxov LabPac. —  qgoovépaylas Ag. 
17. xbv deletum vult Pors., at cf. II, 7,9. 
1V, 8,10. 85,19, 86,7. — e you La. 
19. xzwsBeio Porson. 90, pdhasca sübopov 
La, sÜfbopov Vb. 91. zdibas, 5 xp pp 
Vb, 99. i&üdóvwa MMo, D bm, Va. 
— zi La, 98. zv Aóquv — 6 Wb 
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éc a9tóv &ott Too viet 0 96 emi vo0tg, xpwnbac Aiyén Oxó métpq xai 
Elgoc Betvat qwoplopaca slvat tq xai, xai tóv piév Ec 'ABTQvac dronÀG, 
G73éa Bé, wc Éxxov. xai Béxatov Étoc Sqeqóvet, v?» xétpav dvoygavca oiysoDa: 
t» xapaxataüfxnv cvi» Aijéee qépovta. toótou Bé sixóv &v dxpomóAet ms- 
9. 'AvéBecav 36 9 
Kovoi tá» c£ 
dAAwv» qv xai t*v STi motapap TeÜptw taüpoc &Àopaiveto. xáÀat 06 ápa xd 
Opa qofspérepa TY toi, dv8paymot,, de 6 v &v Nepéq Àéov xai ó IIapvá- 
gie, xai Üpáxovte, t$, "EAAdboc moAAayoo, xci óc xep( te KaAobova xai 
J0'Epópav8ov xai tc KopwÜtac iv Kpopoüw, dte xai &Aéqeto td p£v dvétvat 
tAv q2w» td 5& c tepd civ Üciv, td Bé xai &c. tuupiav dvÜpo ov dosicba. 


5 xoltat toó Àdqoo, yaÀxoó xávta Opolec XÀT*v t7« TÉtpac. 


xdi GÀAo Ow"oéoc Épiov, xai 6 AdyoQ o0tec Sq aDtó Éye. 


xai to0toy oi Kpitsc tóv taüpov Sc tAv qv xégjat ogio Iocebüvá qaot, 
ót! BaAdoon; dpyov Míivoc tzc '"EXAwwudj, o0bevóc IloosOüva s» &Aoo 
Oso0 pdÀAow év ttbi. xoproDgva: qpév B5 tóv tabpov toüotóv qaotv &c IleAo- 10 
15 xóvvmoov  &x Kpctuc xai 'HoaxAei tüv 9eBexa xaAoupévov &vx xai coütov 
vevéo8q. xóv dÜov. «c B& éq tó meB(ov dici có 'Apyeiev, eoyer Did too 
KoptvBiou ioBpo0, soie 88 &c qv tW» "Attocay xai tZc "Atxud?s éc Doy 
tóv MapaBwvlev xai &AÀouq ts, óxóoot, Exétoye, xai Mivo maia 'Avbpósov 


dríxtetve. — Mivoc 8& vauotv ex' 'AO9fvac xÀcógac, o0 (dp émxeiDeto dvattlouc 
90 elvat cde tc 'Avbpoqeg teÀeutije, Eq toooütov ExáxeGsv, Ec O cuveyop/jUn 
oi xapBévou, éc Kpsjtr» éxtd xai xoibac loouc dietv cQ Aeyopévwp Mive taópo 
om. M MoPa Vn Lb, in Mo Pa margini ad- 
scripsit secunda manus. — v Àóqov La, 


ll. à tjv [zv edd. inde a S AgPc Vn M 
Mo N Va, i; rjv edd. vett. Vb Pa. 19. xéy- 


idem 1. TpoiCnviou,. — xprixbac Va M Mo 
Pc. 2. (vopiua La. 9. bixa La. — dv- 
stava A X K, coni. Sylb. dwocavta, est in 
codd. edd. cett, dvboavta, N. — otqso0o 
La. — post otysGÜc in codd. AXKF est 
xat, eiecit C, sequuntur edd. cett, ixsioe 
coni. Wieseler, qui inter ógolee et xv 
inserere vult o) góvov tà Aou. 6. oUtoQ 
La. — &q avtóv Va, ix aoxó La. 4. xai 
tjv om. La. — éxi «p xot, Va. 8. qopepura 
7» dvÜpiow Va. — iq ów Vab. — xap- 
wíoao; Vb Mo. 9. Óq xw xspi w Va. 
10. KopwB(ac; iv om. Pa, addit. in marg. 
man. rec. — Kpogoódw scr. cum S, Kpop- 
wow codd, edd., IL, 1,98 autem Kpoyodv. 
— Kpoypubv, o super t priore, Ag. — dx 
1 xdi edd. ante S, d xoci La, dots xai 
codd. edd. oett, àv t» xai coni, C. — dv- 
€iva. ooni. S in Auetar,, dive codd. edd. 
Pausanias L 


xstn La. — [looetbóvo; M Mo Lb. 18, d)Aou 
9sóv Va CS. 14. iv wf udÀAov Va, sed 
literis supra positis ordo vulg. restitutus. 
— xoUtov tóv t. VaM Mo S SW D, xo9tov 
qaa xv x. NPa, vv vabpov toUtov cett. 
edd. codd., pàv 5 vv tup. x. Pd. — qao 
om. Mo. 16. wv dev CS La adsentiente 
Calderino.  —  qeópev Ou R VabLaPa, 
mox so[ev 5& Vb. 18. vv Map. edd. 
inde a CPcVn VaLa, coniecerat Sylb., 
tv Map. edd. vet. Mo NRPd Ag Vb Lb 
Pa. — óxóoot e coni. Sylb. edd. inde a 
C, óXócouc codd. edd. vett. — Mtwoc xaibo 
NVbLb. 19. iq 'A&jvc; AXKF Pa Ag 
Vn Vab M Mo Lab, ix' 'Abjva; BSWD 
SchPcNR, ix' "Abwvaiox, CS Calderin. 
90. iq có cuvey. La. 21. pro txxà xai in 
marg. M est íxuxaibexa. — (owe Lb. 
19. Míve taóp divisim scripsi cum Micha- 
b 


Lo 
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-6» &v» Kw»oo AapogtrÜev vix$3a. c6» X6 


Gato. iE. Th» dxgózokry Ekáca: xa: 852a: 


£27t 165 bfge9 920 MagabBwevwy. 
28.1. 


Topaveha Quez pDuoktuozuvzd. ttxpaipung: óg cwvóg Évexa, ótt sib xdlzx, 
xa: sd i2 Lócav ijfvste vox dyavil, dvskéarwz ÜurbAoU  vixyv Ükarri 
xa" bualtpa UzLp^t jzgat Otayéwoc, sz Meyápov Sropávvrct. 9? Yay, 
is 3, $a xazíksza, Lo« piv '"Alwvaiez six Ótxáta: xoASqQOuO, ép 
e; Mapabava ixopávtov, 
Aazbuv zoo; Kevtaopooc 


Ab£ál jyakxo dzí MyÓew cv 
xa y Th. £m oUhR domUez uáyTc» 
z271» Ez£t91a3p$va AfTu93t Topi22Q 
:e» foie» [lagpáses» xacajpáya: 
Two PVeguzez yay, xa 6 — Kev 
£2: YÀm, 0wyzla. 
fv 


Xakx:b£ov T0 


ATTIKA. 


Ko4ova 93s «wv ijo Sat; 


& to MapaBa  ta3po xm 
Aégta vq Deo, xai 5$ dq 


&züv Eg Otw 4GÀXVN dde 


tíéyvr Oei 
xai óoq és 


Mov :« 9$ Mv xaotd c£ xai té hun 
QU Ewvepu o vaóvaeo cS 'Abwg 
*€9  xpáwuz dzó Yieuviou xpocrii 
xdi dppa xta: qakxvov dx  Bowotov Dexéty xx 
Eopéq. 5 5€ ükka tou» dvab?npaca, Ilspulk, is 


ZavWEzzno. xab ew Épqow zov Onbios Bcal pdjiota Gv, 'Afqvdc Gpeips 


üz5 -6v» dvabt,-ov 


xakoopévn. Avia. 83. Tu 06 dxporoAs, xÀNwv io» 


Küuov qxobosr2ev aot5z 0 Mikztdos, ztpiakeiv tó Aotzóv ATq&tai toU te yox, 


[le&asquo, wux$savtá, zwts zo hv dxpoózuktv aci dp "Arqpdkav xà 


elis et Herwerd. cf. 22,6. 24,1. IIf, 18,11. 
16. 1. Kw»25» Va, Kwesa edd. codd. 
rell, x^422350 Mo. —  eux5X32ave coni. K. 
— y Va. 2. dvdbwua M N Pa. 
4. My) XKFC. — àv yap. Va. 


&v 


4. dvib:3a» om. Ag Pd. PD. Beuk:02avzn 
— tj(iv-» «jx om. M Mo Pa, sed in Mo 
Pa add. in marg. alis manus. — ww; 
om. N. ivixa. D Sch contra codd. 
-- xsiióo; N. ,.An xac cio; SW. 4.0 
om. La. — .se(ivoo; M. —  Mqapiov 
Va. — i-uivrna:s BSW R Vb, &copdvvrat 


cett. edd, Lb Ag Vn M Mo Va Pa, iczopaávv.a: 
NLaPc. 8. 2i 7, 62a malit B, probat D 


praef. mai. XXI, rec. Sch, 9: 4: 49a edd. 
cett. codd. —  zeAs3amw La. 9. ziyvy, 
Pc M. 10. AaxiÜüuy M Mo Pc. — xévtaopov 
N. — ypd4q5» om. codd. edd. ante B 
praeter C, qui ydyy» post Kivraopou; 
inter uncos inseruit; in Pa manus re- 
cens, cui C nonnullas debet  correc- 


—— — — —— — — — — —— — — — o o— o —— —— —— — — — o —MMMM ——— Hw RIDERE 


turas, Wdyyv in margine interiore ad 
didit. signo autem inter doxí$e et Aen- 
Üv» supra lineam  adscripto indicavi, 
post d3xibo; inserendum  gpdymv vider; 
Wieseler zi» dy» ante civ ixi inseri; 
cf. V, 108. 20.4. Schubarto, si secum 
constare voluit, scribendum erat « 
bx. sed cum edd. inde a B qur» 
inseruit. 11. dzepqaopéva Va. 19. IIngdau» 
coni. Sillig. Catal. Artif. p. 988. — -àv om. 
NPa. 14. uizà dxpav Z«3v3jpa vel tale 
quid post 2r excidisse putet Wieseler. 
16. :20/2 La. 16. 9 tàv Épyuv Zink. 18. Kum 
om. Pd Ag, iidem Mwudbou. — ex 
abesse malit Michaelis, — mihi  Pauss- 
nias iv a)ty scripsisse videtur, Wieseler. 
coni o xai. 19. büzó àv "Yggc 
Robertus cl. Herod. VI, 187, Pausaniam 
errare — Wilamowitzius censet — Herm 
XVII, 259 adn. 1 dipoldv Lab 
Pac, 'ApyóÀav Goettling. Ges. Abh. 1, 7U. 


I, 281 — 28,6. 67 


"Yxéppuv ** mxuvBavosevog 5& ottwec jaw, oüBév dAÀo SBuvdjmv pabety j, 
ZuxeAoog t6 8E dpyzc Óvtac c "Axapvaviav petoucjcac 


4. Kaxafáo: B& o0x 6&q t*v xátw mxOÀhtw, dÀX Ócov Oxó td xporükata, 


X5(/, te obatoc &ctt xai xÀTolov 'Áxókhovoc iepóv &v oxnAaio. 


Koeooo 56 


5 Soqatpi "EpsyB8énc 'AxóAAeva £vtao8a cuyysvécÜa: vopiuuct. * óc xeugOein 


Quuxxb. Sc Aaxebaipova dqqsAoz dxoBefnxótov My$bwev ic thv q72», sxa- 
vixev 0€ Aaxebauoviouc üxspfaAéoBe air viv» £EoBov slvat qdp B* vópov 
aüteic i7 xpótepov piayoopiévouc &ktévat xpiv 3| xAfjpr| tóv xóxÀov tij, ceÀdjvmc 
yevéoDa.. xóv 8& IIàva 6. Guexenibnc ÉAe(e xepi tó poc évtoyóvta oi tó llap- 


10 Ü£viov. qávat t& di; &vouc 'Alvalor, eir, xai xt ic Mapabiva fjEet ouppary- 


Gev. o0toc uév o0» 6 Dtóc Exi tatg tj dyysÀiq vetlpmtan — b. [KaBó xai 6 


"Apetoc vxáyoc.] £ott 5& "Apstec xoc xaAoUpevoc, Ótt xpGtoc "Áprc Svraoba 


£xplóv; xai pot xai taóra DsbXAcxev 6 Adyoc, t 'AltppóDtoy dv£Aot xai dq 


óto  xtelvete. xprÜvat 5& xai óotepov "Opéatry  Aéqouoty &xi tg qóvp tij, wm- 
15 vpoc: xai Bepóc cottv. "Afmvádc "Apeiac, ov dvéUnxev dxoguqaàv tn» Dxmv. 
toüc O& dpyoüc AiDouc, &q ocv &otüow Ógot Blxac Oxéyouct xai c& Ütoxovtsc, 


tóv pév "YBgenc, tov 96 'Avanbslac aótáv ovoj.á C ouot. 
6. IIAvoiov 3s iepóv Osüv &ctww dc xaAooow 'Almvai: Xepvác, "Holoboc 6 


1. Volente Loeschero lacunam indicavit post 
sunt SW D Sch, ; 


"Yxépfiow Smai, secuti 
Jahn. Michael. touc oixobouXoavtae «lv 
excidisse putat Kays. Z. f. A. 1848, 
DUO. —  xuvÜavópsvo N. 2. ic e coni. K 
receperunt edd. inde a C praeter S. 
— 'Axapvíav Va M, 'Ayapvá, coni. SW, 
"Apxabirv E. Curtius Mus. Rh. N. S. VIII, 
197. 8. (&) 6oov? 4. post o£qaiw vulgo 
legebatur xai II«voc, quae verba cuma libris 
aliena sint, Musuri interpolationi debentur, 
recte igitur in C Sch Jahn. Michael. omissa 
sunt. Mox xspi à to9 [Iavóc aow ante óx, 
zsy.o8sir altera Musuri est interpolatio, quam 
receperunt edd. ante Sch praeter C, qui 
edidit quae in Pa ad marginem manu sec. 
scripta sunt ivtxüBa xat vo) Ilavóc ispóv. 
Pergit Qaoiv &x; x., (marg. Pa qaot bi). Sch 
lacunam indicavit. — xÀsoóog MPa, in 
hoc p sup. A. D. àyBéwc La. — xeyqeiy 
VaLa. 6. Ouuxxübn etiam VIII, 54,6, D 
Qux. quae est nominis forma apud 
Her. VI, 105 (in ood. Vaticano Ou«xxiorx), 
OuUuxxÜbn etiam Plut. de Herod. mal. 26, 
Luc. laps. 8, Schol Aesch. or. Il, 190, 


Suid. s. 'Ixxiac, Poll III, 148. 7. ó*«p- 
BdAecÜm Vb S, óxspaldéc8c M Mo Pd. 


— b om. MMoNPsVnVa. — ifdva 


a 
payoupávouc Va. 8. vóv 8 cic, ov sup. 8, Pa. 
10, qdvai xs AX KPa Mo. — "Alyaio, 
om, Va. — «iva, in marg. sv, Vb. — 76e 
edd. ante S, ZE« codd. edd. cett. 11. 6 
Be; om. N. —  udymqoum. xaÜ) xoi ó 
"Apoc xdjos. A XK F. Smin. D Sch, u- 
wq, xa80 xk. BSW, upon. Kdto 5i 
xt. CS, xaÜó xci ó "Apeoe xdyo; om. 
Lab Pb Vn (addidit alia manus in marg. 
Vn) et sunt inepta haec verba. 18. aAA: 
pé&xov Ag Pd. ' AXJugóóBwv Vb M Pc, 'AX- 
Mpóóthov Va Pa. 14, xceive N, xuiveuv Va 
M Mo. — xpüva — peyóc om. La. 
16. dpqopod, (dpyupou, Vab) AX K F codd., 
dpjox; Goldhag. edd. cett. 17. aüvoi A X 
KF. — ad dvaeleo Va marg.: Adria. 
Junius lib. L, cap. 8 animadv. dva 
commendat; etiam in marg. Vb dvavuac 
commendatur, probat Sylb. — óvogdCouatv 
Mo N Ag, óvoudioux edd. codd. rell. 
5* 
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Ue "Eptvóc 8v Oeoyoviq. xpvtog 96 oqtotw AicyoAoc bpáxovtac émolncev ópio0 
tdi, év vij xegaAg Spi» clar toig B& dqdipaow oüte toórot; Éxsottv oóBév 
qoepóv, obe óca &AÀa xéitat Dew tüv Oxoqaiv. xéita Bé xai I[Aobtov xoi 
'Eppzc xai IV d(aÀApa. évtaoba 890000 piv óGo iv 'Apsip mxáqp tijv 
aixiav &Eeqévexo daxoÀócaoDa, Ü0ouc: 88 xai &AAeq Gévot t& Ópoioc xai dotol. 5 
7. Écxt 9€ xai évtóc toà mepifóAou pvijua Olibixoboc. xoÀuxoaquovov $6 sop 
oxov td ootd éx Oniw xopioÜévta td qdp &« tov Üdvatov MoqgoxÀel xemotn- 
péva. tóv OiBtxoBoc "Ojmpoc ox sia pot 9ózar mtotd, óc Éor, Mrptotéa. teAeu- 
vfjoavtoc, Oibixobo, éxttágtov SABdvta. &q. OfBac d(wvicacta:. 


8. "Ecc 86 'A&nyalotz xai &AAa Bixactfpua o)x Ec tocobto Boc fjxovta. sc 
t0 pév ov xaÀoOpsvov llapáfiuctov xai tó Tpiqewov, tó piv év deav& ci 
Xókeoq v xai €x SÀayigtot cuvtóvtew iq aütó, tó 0E dxó xo) oyfpatoc 
éy& tó Óóvoua  Batgaywov Bé xai Oowouooy  dxÓ ypopátov xai éc tóbe Dua- 
uepévzxsv ovo eaa: xo B6 péqtotoy xai Sq 0 xÀelotot auviaaty, 'Hitualav xa- 
AÀeüctv. 9. óxóca 0& Exi toic qovsOotw, Écttv dÀAÀa xai imi IIaAAaBup. xaAoooty, 1 


qj t(i« duoxtslvagtv dxoocloe xpiot, xaDéctnxs. xai ótt pév Aqpopüv pito 


l. 'Epwóc edd. inde a BPc VnNRLab, 
épvvo, Vb, '"Epwwüc edd. ante B Ag Pad 
Va Mo. — P$9soqevetq Ag Vb Lab. 8. dvdxst- 
-m edd. ante B, RPa per corr, N Vb, 
xetum cett, edd. Pcd Ag Vn Lab Vt VoA M 
Mo. — xai ante IIÀ. om. La. 4. jv 
60€. Ag Pa. — àv ócot; — Eívot om, Pd. 
D. iéEeqévexo La, — — 9 xoi edd. inde a C, 
*e xci edd. ante C Smin,. eodd. 6. xoi 
ante àvtóq om. edd. ante S, recte, ut vi- 
detur, Vb Pcd La Fa, est in cett. edd. codd., 
in RPa expunct. — oüy sÜpuxov coni. S. 
4. xà. qdp yov áqQ Va, pot correctura  se- 
quentis yc e margine huc illata est. 8. yu: 
VaMMoS. — óc iq La. 9. &; Byte 
Va, &q Ovxac Pc. 10. xogoütov edd. indea 
B Pc Ag Va Vn NR, xoooíto cett. edd. La 
Mo Pad. 11. có uiv oóv edd. inde a S Vt 
Vn Pcd Ag N RLa, voluit Sylb., tóv uv oov 
AMMoVab Lb Pa, xàüv yiv ov XKF 
Smin, e Xylandri emendatione, F coni. 
t&v uiv oov xaÀoogévwev, recepit C. — xà 
ante Tpt(ovov ins. Wachsmuth. II, 866,1. 
t?« om. edd, ante Smai. Vb Pa N (qui habet 
tólsov) M Mo Lb. 19. àv Pc La. 18. xó óvoya 
coni. Wachsm. 1. l, xà óvóuata codd. edd. 


— dxà ypepdtov: xó Bà (xó0« qdp iq tóbe 
Lb) xai &q tób« bu. óv. AX KF (F post 
dvoudCecÜUm comma ponit) codd., Supd- 
vqxe tà Óvoua (fin. lin) Csobm Va, dxó 
Xpondoov xai éq vóbs edd, cett. — 15. óxóaa 
— xaGko)c om. Va, virgulam posui post 
qovsogt,, edd. post &ouw, scripsi deinde 
&cwv dÀÀa [poteram &auv GAÀa xx), éovv sine 
xai edd. codd., jj ego, xai codd. edd., cf. 
ex. gr. 129,4. 49,9. II, 1,0. 16,2. 27,7. 
80,10, ubi in enuntiatis relativis copula 
omissa est, cf. deinde I, 88,1 £v0a Baoü.sa 
xaÀAstcam. [IL 14,6. IV, 1,6. VII, 25,11; 
in Pausaniae libris saepissime xai pro 3) 
aut ?) pro xci legitur. K, coni. ioc, dAÀa 
t& xoi Oo, probant F., Goldh, — Suv, 
Xpáov gàv tó &. IL. x., o5 voi, xx. K. Fr, 
Hermann. Philol. III, 518; —  éíguv xot 
dia, éxi II. xaloupévw Schmitt Philol. XI, 
469; qoveüa, Eau dir xai éxi IL. xaÀou- 
wéwp Sch praef, —  $guv die (xoíUnv) 
àxt II. xaÀoosw, o0 (fvBa, tva) toiQ xtA. 
Kays. R. 419. 16. xai 9 xoiQ coni F. 
—  dxouciee coni. Goldh. F, receperunt 
edd. inde a S, éó« codd. edd. ante 


S, —  xaüéctp«v Vt Ag N Vn 


I, 98,1 — 98,11. 69 


£vtaóBa oxécye Üxac, dyquofimtoüct» oobévec iq Ótq Dé, Dtágopa é toüto 
eipnta.. — Anmpebnv oaov áAooonc Aou tai, vaooiv oxiom xopiCeoba, xai 9 
380v te vóxta éméyetw, Oe xatd Od)npov xÀéovtec qlvovtat, xoi toüc 'Apyeiouc 
&c éc moÀepiíav dxofvat tí» q3», GAAWv» xoo Bónavrac &v cj voxti xai o0 
& tv Arttuxsv sva. évtaoDa Ampooévta Aéyoucty ExonfYcavta, oox éxtotá- 
pevov o08& tootov toóq dxO tüv veüv dc eioiv 'Ápysiot, xai dvbpaq atv 
dxoxteivat xai t0 IlaAAdBwv ápxácavta olysoüa, 'Aüvvoióv tc áv0pa o0 mpoi- 
ÜÓsevoy OX) o0 Urxou toà AvjwpGvtoe, dvatparivat xai GupratvDévta dmo- 
Üavyciv. ixi toüt Arngopüvta üXoGysiv Üixac, oi pév tob cupimatrDévtoc toic 
10 xpoofjxouctw, oi B& "Ápyelov qaci t xotwj. 10. 'Exi AeAtvip. 9& xplov; xa8é- 10 
otwxev épqáoaoDat qovov cüv tq Dualo qapévote, óxoióv tt xai Onosüc rapr- 
y9psvoc dxéguiev, óte IIdAAavta éxavactávta xai toóc xoibae Éxtetve. mpocs- 
pov 8i mpiv $| Owoeüc dorib" n, xaBeutxe dor qeüqetv xxelvavta. 3; xaxd 
raütd Üv$oxev qévovta. 11. Tó 5& émi IIpotaveip  xaÀoüpevovy, ivBa c9 
15 oU), px xai xdotv Ooloc toic ddoyot; Butáfouctw, Eri tg06 dpEaoBat vopitzo. 
'Aüqvaioy Baotkeóovtoc "EpeyÜéoc, tote xpürov Doüv Éxtetvev 6 Douqovoc 8m 
to0 Bexioó too IloAiéec Atóc: xai ó piv dxolexov taotq tóv xÉAexov dmij8ev 
£x tf. yepac qeo(mv, 0 5& xéÀexoc xapaotixa dusibw (éc &dkacoav) xpiBeic 
xai éq tóUe dvd. xdv Éxoc xplvexat. Aéqetat qg£v B xai GÀÀa tw d$oyov 11 
9) aótopaca 8miDbelvat cóv tq Duxai tuuoplav. dvBparrotz Épyov. Bà xáXiotov xai 
Boe qaveposxatoy 6 Kapflóoou xapéayeto dxtvdxmc. 12. "Eott 5& too IIetpotixe 
xpo, Ü«Adcog Dpsattüc: évcaoDa oi x&gsuqotec, 3v dxelÜovtac Éxepov Em d fo 
oqde Éox)wua, xpóc dxpompévouc Ex tj (7j. dxÓ veme dxooqoovta — Teüxpov 
xpOtov Aóyoc Eye: TeAagw obtoq dxoÀoq£cacDat jnBév Sq tov Alavtoc 


1. ivtaó0a om. Pd. — oobéve; N perlacunam | — xaÜ«ovixs edd. ante B, Pa N Vb, xa- 
om., o98iv coni. C, oobiv sq ig^ Óup Ag Pd, | Üeat/ixe: cett. edd. Ped Ag R Vn Va M Mo 
o0biv égspótp Vt. — Dugopà Pd. 2. Áx- | Lab. 14. tajta Ped Ag Vn N R (hic manu 
wn AXKF, sequitur in edd. ante B | prima) M Mo Lab. —  éxi coni S, &v 
1&p, quod om. codd. edd. rell. — jiu | codd. edd. — xpuxavis Pd. 1b. BudtscBa: 
La. 8. elnpóv edd. ante S, codd. | MMo. — xi Sà vhs La. 17. xoluóc Ag, 
—  (tvovtm Va SW D Sch, qiqvovon rell. | xoAóme Vt. —  xéhsm» et 18. xilenc La. 
— toi dipstoig cw oleo; M Mo (hic | — (à 9dAaosav) inserui, cl. Porphyr. de 
dpjsetotc). 4. dXX» oxobatavra, La. 7. dBv- | abstin. II, 80. Aelian. V. H. VII 8. 
vatov te dvópa La. 9. x; M Mo. 10. easy | 19. dudóyov (per corr. dd. in Lb) Lab. 
Vb Ag. 1l. qówp VtPcd Ag. —- xapep- | 21. qavepóvavo Ag. | — — Xopcwx La, 
Xópevoc Ped N R Vn Vab Lab Mo, in Pa p | xepsüq Va. 22. ivcaüva id. — —m&peujóvusc 
expunctum. 19. xdÀavin Ag, xdAAwvta Pc, | VnPd, xsgeopovs, La Vt —  éxeAB. Lb, 
xdvAAa:a La. 18. xptv om. M Va, addit. | dxelgBóvtu; Vt.  — — Éwpov om. Va. 
in marg. Pa. —  dgeüs Pa in marg. | 28. dxoloovum Lb. — xai ante Te)xpov 


10 ATTIKA. 


Sádvatow eipyácBo.  táBe pév obv eipáoÉm pot tüvwie Evexa, óxdooi péteott 
oxoub?ze qwüvat td Eq td Üuxacthpu. 

29,1. Teü $E 'Apeiou xá(oo xÀwoiov Üeixvotat vaüc motmÜeica Eq t*v tà 
IIevaBvaiov xopzv. xai taótq» psv 3v To0 ttQ OxepefdAeto t0 906 6v 
As xÀdovw oübÉva xw vocjoavta oia, xaÜTxov sq évvéa épétac dmó tw 5 
xatagtpop.átov. | 

2. 'Almvaloi 5& xai É&m tze mokemc £v toig Dypot xai xatd cde 
óBou, Dev Scttv tepd xai vpdmv x«i dvbpàw tápou éyqotáto 9& 'Axabvypio, 
«piov Xot& dvbpóc ijtebroo, qopvváctov D& Ex 6goU. xatto0ct D' iq abt 
xeplgoAóc &éctt» 'Aprtégiboc xai Eóava "Apiotme xoi KaAAiotne óq piv Evo 10 
Üox& xoi ópoAoyet td Éxv, tà llágeo t7zc "Aptéjubog eiotv ExtxA cer, altas, 
Aeqopevov 5& xai dAAov Eq aUtde Acqov eibac Oxepf/joopat. xai vaóQ o0 péqaq 
€ctiw, Eq Ov toà Atovócou toO "EAcuBepéoe t0 &qaÀga dvd nàv Étoc xopioucty 
&y tetaQpévat, Huépaic. 8. tepd qév optat tabty rooaütd cott, tágor 96 
GpacooóAou quw xpárov to Aóxou, dvbpóc tüv te Üctepov xai ócot mpó 15 
aütoü yeyóvaate "A&mvalot; Aóppot td xávta dplotou. xapévtt Bé pot td. xÀelo 
tooábe &q xlottv doxécet toà Àdyou. topavviba qdp Éxauoe tv tptáxovta xaÀou- 
uévov cüv. dvBpáaty &Edxovta x0 xav dpyde óppmÜeic &x Ov xai 'A&mvatouc 
ctaocáCovtac SurAAaqzvat xai cuvÜcpévouc Éxctos qeivat. xpótoc pév &ottv 
eUtoc táqoc, emi 8E aótq IlepuxAéoue te xai Xafpiou xai Ooppimvoc. 4. &oct 90 
8& xai xdot pvipiata "AfTvalotc, óxogot, dxoDaveiv Guvéreoev Év te vaupayuue 


conl Cor. 1. eipydoÜm edd. inde a C 
Pcd Ag R Vn, coni. Sylb., eipydoacBa cett. 


Sé ée id. ll. wx írm v; Exc. Pal Va, 
cà Ém La. — Ildygo Hecker Philol. V, 


edd. M Mo N Va, ipjdaao0m Vb Pa. — ov 
et (vivax om. La, qw&vat post oxoubfi, po- 
sui, post £vexa codd. edd., óxóorc edd. ante 
S, VoADBNRM MoPa, in hoc ot, sup. *«&. 
coni. Camerar. et K, óxóome, « expunct. 
et 7| sup. vers., Lb., óxógot, cett. edd. Pcd 
Ag VnVtLa. 2. siQ wx 9$. edd. ante D 
praeter S, qui td e td$., K. coni. t4 &« 
$., xd éq wt 5. DSch. 

8. eq edd. ante S Pac. — àv om. La. 
4. oxspepd)sto B e coni. Ag PaN Vn Lab 
SW D Sch, óxspspdAAsto edd. ante B Pc M 
Mo Vab R, in hoc alterum À expunct. 
9. oiv dxmovumo. N Mo Pd, oó0iv Gxovuxnjo. 
Ag Lb (corr. in Lb), oobsvaxovux. Vt. 
— dpéta, Vt, dpexd, Ag. "4. ti ego in- 
serui — Arxyoc XKF, 95yAo; M MoLb 
Vn Vt (in hoc $Yyoi; ad marg., in Lb sup. 


* 


vers. a sec. man. yu). 9. 9' àx' Va, deinde 


p. 429, cf. VIII, 85,8, XaxopoU; codd. edd., 
vel propter xà Erw reiciendum est, quod 
de carminibus Sapphus Paus. non dixerit ; 
eadem confusio IX, 29,8. — abt sup. 
vers. in La. 19. iA&ofépouc, «w sup. ov, 
id. 14, wxóty Va om. — vti tou Pd, 
tog sup. wt. — gu» Ag SW D, icu edd. 
codd. rell. 16. Àóppoe C e coni. Cor., 
Pcd Ag Vt Vn R La cett. edd. post C, qóv- 
yt AXKFMMoN Vab Pa, 5óxqot Pors. 
coni, qTwopuo: Frohberger, Philol. XVII, 
448, adn. 55. 17. xocaíxa à; S SW D cum 
Va M Pa Fa, toodbs àq cett. codd. (169a 5& 
Pc, có odóc Vn) edd. mxíscv dpíos La, 
dpsGxe. Vn, xéío& super coxes. 18. 'A8$- 
»xot, Va. 19. pro ysivae: Herw. coni. 3 
pvqeuaxi3m. 20. aot coni. Pors., edd. 
inde a C, aàxo0 codd. edd. rell. — yauptou 
La. —  qoppimvo, Lb. 21. vata. Sch e 


I, 294 — 29,1. "ü 


xai &v páyar, xeGoie, x3» cot Mapafow aütov Twevicavto: roütot; dp 
xatd yGpav &ioiv oi cdeot Bi dvbpaqaB(av: oi B& dikot xaxd t*v oov xeivtat 
th» éc 'Axabmpiav xai Gqüv &ctdoty Emi tei, táxot; otzÀa: td ovopata xai 
tóv B3ov &xáctou Aéyoucat xpiot B& étáewvcav obc &v Opdxq moté éxuxpa- 

5 toüvtac péypt Apamoxoo t7zc yepac 'Himvol qovebouotv dvék x1Gtot &ribépevor 
Aéyecat 5& xai d xepaovoi méGottw iq aütoUc. otpatmyoi bà dÀXot te Jioav b 
xav Aéapyoz, «4 páÀiota &metétgaxto vj Büvajuc, xai AexeAeüg Xupüvmc, oq 
to» "Ápisióv xote xévtaDAov Nepelov dvgpwpévov vixnv dxéxtewev Eopofiátnv, 
BonBoov:a Aiqtwftate. octpatóv 5& ÉEo cz; "EXAdNo, "Aümvdiot tpitov toütov 

10 ÉéccetAay. — lIpgidqgup. gév. (dp xai Tpooi xávtec "EAAwveQ dxó xotvoü Aoqou 
xatéctqoav €&c móÀepov 'A&8mvaio B& iq pet "loAáoo te sic Xapbo xai 
Üeótepov éc tyjv vov 'leviav éctpáteucav xoi tpltov B5 tóte éq tv Opqxwy. 
5. "Eott 5€ £uxpooBev, too pvfato, otfÀm gayopévou, Éyouca trei; MeAá- 6 
woxOe Ogioiv Sot xai Maxápratoc ovópata, oüc xatékapev dxoDaveiv cvavcla 

15 AaxeDatoviov xai Bototüv retayuévouc, ÉvÜa tz, 'EÀsoviae cigi yopac Tpóc 
Tavaqpaiouc 6pot. xai OcaoaAav táqoc 8ctiv txxéov xatd xaÀatdvy quay &À- 
Bóvtmv, Óte cov 'Apyibdpup IIeAoxovv/ott vpitov &oéfaAov &q t*"» 'Attüiv 
otpatwj: xai mxÀmolos roborat; Kpmolv. ab8w; Bé sott "Afmvalov  pvfpaca, 
KAetoBévouc, q td &c tdc quAde di vóv xaDectüotv eópéÜm, xai txxeootv dmo- 

30 &avoo3atv, *jvixa guvexeAdBovto oi BecaaAoi tob xtwÜovou. SvtaoÓ« xai KAeovaiot 7 
x&ytat, uetd "AÁpyeov &q tT 'Áttu]v &AB8dvtec 6g Ótp Dé (pájom tob 
Aoyou pot xateABovtoc &q toU 'Apreiouc. xai 'A&mvalay 9' &ctt támoc oi xpiv 
3| otpateocat xov Mov 6mxolésmoav mxpóc Aiqw4tac. 6. T» 96 dpa xci 
Qoo BUxetov Bookcopa, ci O7, xai '"ABnvaiot iecéboocav Sono, Ünptociq cagvat 


coni. C. F. Herm. Philol. III, p. 518, svijua 
codd. edd. cett, E. Curtius, Ges. Abh. I, 
84 defendit numerum singularem. 1. xai 
£v udym, om. VtAg. 8. d cuv» dy 
(v; Va) é&, 'Ax. VaM Mo. — &c om. La. 
5. ApafYjoxou coni. Palmerii Exerc. p. 867 
recepta ab edd. inde a F, ppaflioxou codd. 
AXK, Apafrnoxoó ex Herodiani praecepto, 
v. Stahl. Quaest. Gramm. p. 84, 6. & 
aütou; scripsi cum Pcd Ag La, ix' aoxouQ 
cett. edd. codd. ^". Áexshesüq coni. Pors. 
— Xoadvrs coni. Sylb., recep. edd. inde a 
C, Xwgovik codd. edd. cett, xai 9s xsÀeooc 
qeovis Mo. 8. &wvw, v sup. vers, La. — 
dwppmpéxov VtAg (in Ag o super o), 
dvQpmpívov, v expunct. et c supra v, Pa. 
— süpuxdtqv La. 10. tpuoociv Ag Vt Mo. 


— AéqQoo K eiciendum videtur, cf. III, 
10,8. V, 22,4. 19. *e)upa coni. S, recep. 
sequentes, 0s0upov edd. ante B N Pa, 9so- 
vépav M MoR Vab Vn Ag Pcd Lab. 14. ya- 
xpourto, Ag Vt. 1D. qxbovuv VbRLb 
Mo, qaxtbóvov N Pa, in marg. RN Pa Aaxs- 
bawoviov.  — "'EAsoowiaa codd. edd. ante 
B, qui e coni. Boeckhii scr, "Exswvüac. 
18. voEóuc La. — in N scriptum fuit 
dvaüTuao, quo expuncto wvipaur substi- 
tutum est. 19. xluwBévou Ag. — dà vov Va. 
20. cuvaxsAaBovvo (ov e corr.) id. — ex- 
tGÀoi Vb. — xÀausvaio Vn N R Vb Lab Pac 
usque ad Khswv. 21. iABóvos; Pa in marg. 
— yst dpy. Va. 922. cob; et xai om. Va. 
— $' om. La, 56 igu Vab. 24. ,ap'ior 
videtur hic verborum ordo: e $)) xai boo- 
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xai td óvopata SqQpagva ot6kgy b«c 8& dqafooc code 6v tq xoÀ6Qup 
qevéoBa: xepi toc Beoxótac. éott 86 xa) dvbpów uvypata dAAov, Stágopa Sé 
cxtat td yopía tàv d(covov — 7. xai (dp tv ex "OkovBoy &A8cvtev ot Soxt- 


potato, xa MeA$oavbpo, &« tX» dw» Kaplav vauciw dvaxÀsócac Did to 


s Matáybpou (£xáxnaav.) éxáqoav 8& xat ot ceAeutfjoavtea xokepobvtoc Kacodvbpoo 


xai «i Gupgiay*Xoavtéc xote "Ápqslov: xpayOivat B6 obóto oglot t$» xpóc 'Ap- 
(elouc  Aéqouoct coppaylav. — Aaxebangioviot, tX» xoÀty  to0 Deo) oceicavtoq ot 
Eikotee, 8&« 'IÜcqi» dxéctqoav: desctrxótov 56 o! AaxeBauióvtot Bonfooc xai 
dAAouc xai xapd 'Almvaiov ketexéjmovto: oi Bé Gto émÀéxtou, dvbpac 
dxoGtéAAouct xai ctpatm(óv Klüva tov Miükttdbou. toótouc dmoxéj.mooOtv oi 


9 Aaxebagióviot Xpóc Oxopiav. 'ABTvaloi, Bà oóx dvextd égaivexo xeptufipicDas, 


xai cx &xopíCovto Gxiom, copquaylav Exorfjcavto 'Apyelot, AaxeBauoviov &yBpoic 
tóv dxavta obgt ypóvov. Octspov B& qeAAo0onc '"A&qvaidy év Taváqpq. iveoBa: 
xpóc Bouotoüc xoi AaxsBagrovlouc dye dolxovto ' ABnvatotc ' Apyetot BonBobvtec- 
xai xapaotixa pév &yovtac xÀéov toüc 'Apytiouc vo& éxeAOoUca dosiieto cO 
capice t/j. vixvc, Ec Bà t3 üctepaiav óxzpke xpatijca: AaxeBanioviotc, Oscca- 


10 Aàv xpolóvtav 'Afnvatouc. KataAé£a: Üé pot xai to0cbe éxijADev, 'AToAAG- 


Bepov &éwov Tj(egóva, óc "ABmvaioc piv Tiv, Exxep.pDeic B& 0x0 "Apoitou catpá- 
oU t/j, &g 'EXAmoxóvtp Opoyiac 3tegóAaEe IIeptvBiotz cv xóAw, éofiefAnxócoc 
éc th» IlepwBtav DiAzzoU otpatq. oótoq t& oóv &vtaü8a tíDarta, xai Eb- 
Boule; 6 XimwBdpoo, xai ávBpec oic dqaBcic obctw oüx EmwxoÀoof moe oy, 
Xpnot?, oi qév EmÜcpévot, tupavvoüvtt Aaydpst, oi bà too IIewpatóq xatá- 


Aet, uetíbooav "Afwvaion * SW et sic | ante C. — oGuvc N Vab Mo Pa. 7. Aéqouatv 


scripsit Lugebil J. f. Ph. Suppl. V, 665b, 
at alibi quoque xai loco minus apto collo- 
catur, ex. gr. VII, 5,1 xai ante Zyopvatoq, 
14,6 ante Ilu84oc, X, 11,6 inter 'A8vvaio 
et oxodv ponendum erat. 2. uvígata Sch, 
dvópata codd. edd. cett, 8. dy&wov xai 
J&p "v didwwv, xai [dp àv ix' "OA. Ag. 
4. ueAAXjoavbpo, Mo. —  v«ociv om. Mo. 
D. itdqrocv inserui. —  Meadvbpou. "Exw- 
qnoav 96 xci. codd. edd. praeter Sch, qui 
scribit . . Medvópou  &típnoav, xai ot. 
—  xoleuoüvcs,  Kaoodvbpo coniciat ali- 
quis haud male, *oÀsuoóvoc M, ols- 
woüvtoQ  —  Guugay/odvuc om. Pd. — 
xaadvbpou N VaPa. 6. xóv codd. edd. 
ante C, tóux C, xots cett. edd. e coni. K. 
— mpay8Zvc« coni. Loescheri et Kuhnii, 
recep. edd. inde a C, xpoayB va codd. edd. 


VtAg. 8. ix" LaPce, at cf. IV, 94,6. 
9. xai om. Pd. — xap' 'A8. Va. 10. dxo- 
evíÀAAoucv Ag, oculo. Vt. — dro 
uxéícoucv La. 192. oxiosw Ag. 1D. éyovts 
VaLa (a super t La) 16. ovx?p£m Pc. 
17. $à om. M Calderin,, ex28cv, o super 
e Ag, om. Va. 18. E&évo Lb VnPa (ow 
super o Vn Pa)  —  éxreape; La. 
—  'Apoixoo coni. K., recep. sequentes, 
"Aptoxou edd. ante C Pacd Ag Vn N Lab, 
dpiatou, G super Gt, R, dpigou Va, dppiacou 
Vb. 19. icefvxóto; Va Mo Lb VnR, in 
Pa R secunda manu À supra lin. positum. 
20. «ooofouko, oc mxwBdpou xci dvbs; La. 
22. toi, piv ov edd. ante B Vn VabNR 
Lab Mo Pa, ov om. Pcd Ag Vt B SW D Sch, 
Toi, uiv ov — oi, 68 ot corrigendum pu- 
tavit Goldhag. — imBÜegéw, La. — xavd- 


fne 
cen 


I, 29,8 — 99,14. 73 


Aqbtv épooAeucav MaxeBóvov qpoupoovtov, xpiv 96 eipyáoBat t0 Épyov 0xó t&v 
govetbótov qmvo8évteq draÀovto. 8. xeivtat Ó& xai ot xepi KóptvBov xeoóvtec: 11 
£Aoos 96 oby fxtota ó Dtóq ivtaüBa xai abt, iv Aeüxtpot; toüc OTO 
"EAAQvov xaAoujévouc dvbpsioug tO pwbev dveu. toy" elvat, & 97, Aaxebatguóvios 

5 KoptvBtov. tote. xai "Al mvatov, Étt B6 xai "Apyeiov xax Bototóv xpatyoavtec, 
üotepov 0xó Bototóv póvev cv AscüxtpotQ 8c toco0tov SxaxabDmocaw. 9. uera 
bé touc dxobavóvtaq cv KopivÜ«, occvfAwv 6m toiobs &otáva v9» aüt"v 
ovgiaivet td SÀeqela, coi, pév Sv Eüfotq xai Xi teAeut$oaot, tooc Ó& Emi 
tel, coyátotQ t7 'Áotavze Txeipoo SurpBapozvat DnÀo, tooc 86 Sv XuxeÀiq. 

10 qeqpagsqiévot Bé. eigtv oi te otpatryo. rÀTv Nudou, xai t&v gtpattotüv Op 12 
toic doteig ITAatauig, — Nuiag 8& éxotqde mapeiÓvy qpdoo 9& o)b£v Dtámopa 
3 Oiotoc, oc &«v AnpocDévav piv oxovode ToUjcaoBe: toig aoi TÀTV 
aütob, xai cc Alcxerto, aotóv Emtyetpelv dzoxteivat, Nixiq 9& v5» xapáboow 
&üeAovcg qevécDat. co0tov &vexa 00x. éveqpdcor Nuxtae vij ovrAq, xataqwvoBeic 

15 aiyp.dAo toe &ÜeAovthc civat xai o0x dvhp xoÀépip xpézowv. 10. eioi B& Ex" 18 

QAkQ octQÀkq xa oi paycodpevot xepi ÉOpqxv,y, xat iv Meyqápote, xai vvixa 

'Apxdbac toüc &v Mavttveiq. xoi "HAeouc ixetoev. ' AJonftóbuc  Aaxebautoviov 

dxoct?vat xal oi xpiv &c DuxeÀiav deuxéobat AwnpocBévrv Zopaxouciov xpatf- 

cavtec. 1l. étáqwmoav D& xai oi epi tóv "EAAXoxovtov vaupaysocavtee, xa 

90 000! Maxebóvev  évavtia (mvicavto &v Xarpovelq, xai oi pexd. KAémvog & 
"ApgixoÀte otpateügavtec, oi te £v AqÀip tq Tavaypaiov teAeotfjoavtec, xa: 
ógou, &q OsooaAia» AsmoÜévre jaqe, x«i oi mÀeócavtec 6&c Kompov ópo0 
Kiew, t&v te cüv "OAojoBopo t5» qpoupdv &xBaAóvtow tptbv xai Béxa 
&wbpse oÓ xÀelouc. 12. qaoi 8e 'A&mvaior xat 'Poyialotz ópopóv xtva. ToAepodot 14 

95 xóAepov Gtpattdv 00 ToÀÀ*Ww TÉjdat xai üctepov vaupaytac 'Popatov  xpóc 
KapynBovioue dtvopévme tpojpetg xévte "Attuxal mapeqévovto: Éottv oÓv xai 


toütot, EvtaüDa toi, dybpdotw 6 támoc. 


Aeptv Ag Vt. 2. dxe)ovto Ag, ddsovto 
om. N, dxólovto La. 6. uóvov Mo. 1. civ 
om. N. 8. «)o( La. — *& xai Xi edd. 
ante B Pa VabRM, xc om. Pacd Ag Vn N 
Lab edd. cett. —  :cAcut/saow Mo Ag Vt 
Pa; virgulam posui post vwAsutvsao, colon 
cett. 11. 5à tpe, ixisup. lin., Lb, 9' éxi 
Mo. 18. eüto) Vn Mo edd. ante B et 
mendo typographico SW, unde per errorem, 
ut videtur, D., axo) edd. cett. Pcd Ag N R. 
mox aurov edd. inde a CPcNR, audv A 
XKF VnAgPaMo. — to t. iBshovcys 
Vt. 14. (exa. DSch M, «tvixa. cett, edd. 


18. ToApíboo 956 x«i tv ouv 


codd. 16. x:pi wv 8p. edd. ante B, Vab 
Lb M Mo Pa, tijv om. cett. edd, Pcd Ag Vn 
NRLa. 17. cmobwv, wv exp., La, Exstaev 
om. N, xÀieuc éxtoev M, éreotv. etiam Mo. 
19. ot om. Va M Mo. 20. évavtia om. La. 
—  yspovtq Vb Ag, in hoc « sup. t. 
21. oi w —  wsotoavuc om. M Mo. 
92. felaosiav Ag. — bnuocÜtvq. Vn, 


Àeo super «o, A«ocBívn; om. La. 
— Jyajtv Mo Ag. 293. éxpallóvtov Vb, 
cupBolóvuov — Va. 94. o xsow M 


25. xipde Le. 96. njvopivic La. — do- 
xx La, — obv ivcnbBam xe vbt Vt, — 


T4 ATTIKA. 


aote BebAAorat qgév Tn po! td Epya xai óv tpómov EteÀeótwoav iot Dé 


ótp dgliov x&giévou, Gode xatd t*v 080v tabtmv. 


14. xeivyxat 9& xai ot gov 


16 Kiew r0 néqa épyov xc xai vanoiv aDfwuepov xpavéoavrec. téBaxco: De 


xai Kóvov xai Tuio0coc, Seótepo: petd MiAvidbvs xoi Kiu»va  obtot xatfp 


xdi xaic pia dxobeitdpevot Aapxpá. 15. xeitat 5€ xai Z$wov &vtaüBa 6 


Mvaoéou xoi Xpógrtmoc 6 XoAeóc, Nixlac te ó Niüxobfsou Ca dptotoc qpája: 


tüv Eg édutoo, xai 'App.óbtc xai "Áptotoyeitov ot. tóv Iletotocpáxou. obo 


"Ixxapyov dxoxtslwavtte, f/jvopéc ve '"ExuíAtne, 9c td vopa td 6v 'Apeip 


16 xá(p qhtota  EAop ato, xai Auxoópyoc 6 Auoxógpovoc. 


16. Aoxoópqp 96 


&xopícÜw piv tdAavta Ec tó Üwgióotov mevtaxooiot xÁAelova xai &Ecxtayt dote 3| 10 


óca llepuxzc 6 BEavüÜUtxoU cuvAyaqe, xatcoxceóaoe E mopxeéia cj Üeq xa 


Nixae ypocde, xai xapBévotz xóopow &xatóv, iq BE xoejov ÓxÀa xai Békv, xai 


tetpaxoolae vaopayoooty slvat tpráptte oixoBop*pata 6 ExctéAeGe quév tO 


$éatpov értépmv Oxapzagéwov, td Bà &mi tz  aütoó moÀitelac à qixoloumoev, 


. &v lletpatet. veo eiotv olxot xai tó xpóc tq Aouxehp xaAoupéwe opváowv. 00a 15 


gév oÓv dpyüpou xexormiéva Tj» x«i ypuco0, A«ayápnc xai tabta 6&oókmoe co- 


pavvioac td D& oixobop pata xai &q Yide Evt Jy. 


90,1. 


IIpó 8& tz?« doó0ou t3c 8c 'Axabnpiav coti fopóc "Epotoc &yov 


éxivpagq.a ee Xdáopoc "AfTvaimv xpütoc "Epott dvaBel. tóv B& cv cj zóÀet 
Bexióv  xaAoUgevov "Ávtépmtoc  dváfnua civat Aéqouot pietolxov, ott. Mél 


iow o0v R. 9. óu qíAov Va. B. ipyov ix 
Eopuuélova xeC5j edd. ante SW, Épqov éxi 
tj xeCuQ v«votv Ag Paed Vn N R Lab Mo 
(xax, € super n, Ag Pd, xi expunct. et 
sup. vers. iv R, iv habet in marg. Pa), 
épyov àv tQ xu Vab, Éppov ixi tfj xs. 
M. Eurymedontis igitur nomen non est in 
codd. delent SW D Sch, qui pro xstuqg 
scribunt xezj xai. 6. Mvaotou S e Paus. 
Il, 8,4 Suid. et Diog. Laert. VII init, edd. 
post S, Vb, yvaotou Va La Vt R Pd, in R «, 
in Pd «t super t qvaostou Mo Pc Vn Lb 
edd. ante S. — os, MPa, in hoc 9 
sup. €, Golssu, Mo. — vutoyyjbou Ag M Mo 
Pab Vn Vb Lb, vuoptíóou Va, vuxoqabyjuoo 
Pd, in marg. vuoóYuou, vxobyuou Pc La 
Fab, vuxouyouc edd., Nuobysou vera no- 
minis forma est, cf. Kóhler Mitth. d. arch. 
J. 1885, 294,2. III, 19,4. IV, 81,12 codd. 
in falso nominis forma consentiunt. 
— dpuw La. 4. &avvo0 SSW D Sch Pd 
Ag Vn MMo NR Vb Lb Exc. Pal, auto) 
edd. ante S, B Pac, aüto) La, oq aütoU 


(sic) Va. — xat ante 'Apy. om. N.. — 6 
vóv id., ot tiv La. 8. "Ixxapyov in Va a 
sec. man. —- à ante iv om. NPa. 
10. uiv om. MMoVa. — xci pro ?; Va. 
19. víza; edd. ante S. — 9$i om. Lb. 
18. vaupayoücw om. Pa, addidit alia m. in 
marg. 14. éupoc Va, éxépav (wm super a) 
uxaptauíwo La. -— aoto0 scripsi, aUtoó 
oett. — atf; Ag Vt Pd. — à qxob. La. 
16. xai xó xpóc wp Aux. edd. ante S, D 
Sch, Pa Vn Vb Lab, xai «p xpóc wp A. Pcd 
VtAg, xai xpóQ tp À. VAMNRSBSW. 
— Auxip Pc AgNR Vn VabM edd. ante 
B, SW, Auxe(p B D Sch. 16. ov om. Va, 
yàp pro oov Vb. — £onoc La. 

18. articulum ante é; om. Ag. — 'Epo- 
to, om. Pd, fort. recte, zpwtse, o super t, 
La. 19. Zpwroc; Ag Vt Pd. — v tjj xóles, 
articulum inserui, cf. 11,2. 27,8. B4,8. 
40,1. 41,6. 43,8. 44,6. 20. dvxípowa N, 
in Pa dviípwtoc, sed o expunct. et rasura 
sup. oc. dvt Épwtoc Ag Pd, dvtpotoz, a 
super oc, Vb. —  Aépo)w Vt Ag. 


I, 29,15 — 30,4. 


7b 


"A&nvdioc qécotxov dvbpa Tuiaqópav  épaoDBévta atu ov docivat xatà cfc 


Xétpae aotóv éxéleucev, Eq tó üjwAoratov aDt?zc dvtÀBovta.  Tijaqopac 56 


dpa xai $ouy?zc elysv doeiboq xai xávta ópoloc xeAeoovtt  7BcAe yapiecba: 


tQ qgepaxip, xai 5$ xai gépov &aotóv do?xe Mékmqta 8é, cq drxofavóvta 


5 ee Tuiaqopav, &c tocoUtov pietavolac éADév dq xeGslv te dxÓ t7. xétpac t7 


aüt?e x«i oótec dqsic aütóv éteÀeütmoe. xai tO &vteUDev Dalyova "Avtépota 


tóv dÀágGtopa tóv Tiiayópou xatéotv| toi, petolxot, voptietv. 


2. 'Ev 'Axa*7- 


pia Sé cott TIpoymBécc fopióc, xai Ü£ouotwv dx' a9toü xpóc v*v TóÀtw Éyovtec 


xcwjévac AajpxáBac. t0 B6 dqowopa poo v Dpup quAdEa: cA» Bjba Ext 


lo xawptévywv SoGtlv dxoofeoÓelonc 9& ooBév &vt tz« vixque to xpo, Deutépo 


)é Gvr abtoo néveottv e) B8 qmbE toütq xaiotto, 6 tpitoq &otiv O xpatiwv 


ei 8& x«i xdotv dxoofjeoDcim, oDbel, cottv Ótq xatakeixevat 7) vixr.. Éoxt be 


Moucàv te Boeptóc xai &tepoc "Eppoó xai Évbov 'ABvdc, xov 9e 'HoaxAéouc 


€xolqGav. xai qutóv €ottv &Aalac, Deütepov toto Aeyópevov qavijvat. 
15 9nuiac B& o0 xóppo llA&tevoc pv3?pd sott», 
td &« qtÀoooqiav EccoÜ«t. xposofiatve D& ot. 


8. 'ÀÁxa- 
xpocoijiatvev 6 Üeóc dptotov 


* 


o0 
Xexpátze và xpotépq voxti 


3 llÀétov fpekAev £ocofBai oi pafwtre, éoxt9vel oi xÓxvov Gq tóv xokzov 
elüsv Ovetpov: &ott B& xÓxwp t Opvibt poucuczs Boca, ótt. Acyóov xà 'Hpibavoo 


xépav üxip (7& t7« Kektucs Koóxvov dvBpa qpoucxóv (evécBat BaoUkéa qao, 


90 teAeotoavta 5€ "AnokAovos vete pecafakeiv Aéyoooty aótóv &q tov ÓpviBa. 


&vo B& Baotkeboat piv xetfBopat Alquotv. &vbpa pouatxóv, vevéaBa: B6 pot amotov 


épvtüa dr 


dvbpoc. 4. Katd teüto t7 jepac qalvetat xópqoc Tiüovoc, oc 4 


qovoc elbe qinbéva tporov eoBalpova elvat. qevéofat xs toüc dÀAoue qebyovta 


1l. duaCov M, dxwiCev Mo. — xà và c? x, 
La. 2. aoxóv edd. ante C Pc, abtv cett. 
9. xdv:a VaLa Ped Ag edd. inde a C, 
xdvcov A XK F M Mo N Pa Vn Lb Vb R (in 
Vb RPa a super wv). 4. xai ante wépomv 
om. M. D. ele» N. —  xocoüto Pd Lab 
cod. Phral — &su N. 6. aj» M Mo 
Pc, éautüv cod. Phral —  éweotnotv Ag. 
— ivubUc Va. 9. 5i dqéwoya ÓpoD tp 
ópójup &cu xpou. Lb. —  xevpívouc, a 
super o», La. —  5aiba La Pd. 10. éovv 
cod. Phral. —  exoofs8tton; La, dxoofk- 
cÜvGuc, v sup. e, Pa. -— o0bi £u Pa. 
ll. e 36 uot 0à to0tp Mo, toítp wi 
tout Pa. 18. xci habent ante Mousóv 
M S SW D, om. cett. edd. Mo Pacd Ag Vn 
NR Vb Lab, s om. MMoVaS. — ógob 


pro ' Egyo M. — £vbov. (xà» uàv) 'AUwvae C, 


xài vaiv "Aümvdq? — :) & AXKVbM 
La, sed tóv coni. Sylb. 15. ó poco. Vt, 
xpo«o. — ÉcsoÜm om. La. 16. à quav- 
Opoxiav Vn. — o0w Ag Va Vn M Mo Lab 
PabdFa cod. Phral. edd. ante BSWD 
(xat o0*» La), oUtwc cett. edd. Pc NR, 
oDuoxpdtr, Vb. —  xpoupaiq edd. antc 
B, VabM MoPa Lb, £potuip, cett. edd. 
VtPcd Ag NRLa.. 17. jj Pc. — ot om. N 
Vab M Mo PaAAXKF C Smin., est in cett. 
edd. Pcd Ag Vt R Vn Lab. —  ioujwm La, 
éxvvm Pd. — c edd. ante BPa Vb. 
— xóvrov Ag Vt. 18. Àogtwov La. 19. oxip 
delet D, inclus. Sch, v. E. Reitz. de 
praep. oxip p. 12 sqq. 20. qwbyyv Ag. 
— Aioomv Ag Pd. 22. xüpjoc Vb Pa. 
28. oit Pd Vab C S, eixs Cor. D, «lbs cett. 
edd. codd., slüev Pb. —  qéogpovtuc Pd 


[o9 
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dvÜpeyrouc. Bebxvutat 86 xai y6poc xakoópevoc Kokovóc tmmoc, évba vic 'Att- 


Xx3« mxptov SABeiv Aé(ooctv OlBixoba: Btágopa p£v xc taóta cj Opfpoo 
XotfjGet, Aéyouo $' Uv. xoi Bwpóc Ilooebovoc 'Ixzioo x«i 'A&nvác 'Lxriac, 
Xpqov 5& IIewpifoo xai Gvoéoc OibiroBog te xai 'Abpdotou. to 5€ dÀocoq tob 


IIocesBóvoc xai tóv vaóv &£véxpmoev '"AÁvtt(ovog sopaAov, xai dÀÀote otpatid 


xaxogae 'A8nvato, tv (3v. 

8l,i. A32pot 96 ot juxpoi tf, 'Attuce, «e Étuyev £xactoc ouocÜcic, 
tdbc éc pvp mapelyovto, 'Altiouciotz q£v  Oeopogopoo Afjirtpos xai Kopnc 
£Gtiv iepóv, &v Zwot?pt 9e émi DaAáconc xai Bopóc '"AOnvàc xai "Ano kavoc 
xai 'AptéjuBoc xci Amtoüc. texeiv pév oóv Avto oüc muibac cvtaüba o0 
qaot, AócaoÜa: Bà tóv Qootipa óc tekopévmw, xai tq epp Sui to)to 
vevéoBat có. Óvop.a. IIpooxaAtio; 8é iott xai voototg Kópvi xai Afjntpoc 
tepóv, 'Ávaqupaoloi 9e Mwtpóc Oeàv tiepóv. Kegak(jot 8€ oi. Awoxoupot. vopi- 
Govtat (áAioca:  Meqákou, (dp ode oti taóty Oeooc ovondCouotw. 2. 'Ev 
bé Ilpaowüotw ;AxoAkovog ott vaoc — 6évtaóDa —tdc 'Yxepfopéov — dxap- 
jü« iévar Aéyecat, aütde 'Yxepfopéouc pev — 'Aptyaonolc, 
'ApukaoroUe 9' 'loonboo, mxapd 5& toóteov XxofBac cc Xvortqy xopilstw, 6v- 
ttüDev Bà qépecBat Nub "EAAYvov éq IIpaotác, 'Aüwvatoug 8£ elvat tobQ Eq 
Afkos dqovxac tde 8& dxapyde xexpócBat n£v &v. xaldgq xopov, qtvooxeaba: 


xapabibóva: O6 


15 


$& Ox o)BÉwov. Éott 06 pv? im TÍpaotoi, "Epuoly8ovoc, c &xopiteto Grico 0 


Ag, qso[ovct Mo. 1. xóAovo; Va. — x- | praeter S, qui e corr. Porsoni et Schnei- 


xt, SW Pacd Vn Vt VAM Mo (in RPa : 
super e) Lab, in La per corr. 'fxeoc Ag, 
fxmvc cett. edd. VbN. 32. iÀBsv om. 
Pc. —  Biigopa yávvot — xovjoet Moon: 
U ojv xoi Deyuüv edd. ante S, sed C et 
codd. uv pro qwévto. Quod scripsi, Sie- 
belisii est coni., quam receperunt edd. cett., 
Aéqouav 9' Gytuc xai Eyovot Dwpóv coni, C, 
£youc. 9 ov pro Aéqoua 9' oüv legendum 
esse censet in Supplem. Idem seu Aéqouo 
' eivex xai Bopóv voluit Letronn., Aéqouot 
$' ov. "Exit BoypAc Meinekius. —  óyxjpo 
Mo. B. txx«íou Pc Ag Vab M Mo Lb, ixxíou 
Pad La. tum ixxeiac M Mo Vab, txxiac Pacd 
La. 4. 7jpéiov Pd, Zpeiow Vt. —  xopibou 
R Vab, mpebou N, xepiÜou, & secunda 
man. ó super o posito, Lb. O5. di)uc «xx 
La, dAAofx coni. Sylb. et vertit Amas. 
$,alias ... partes." 

T. obnoÜsic; à 5i codd. edd. ante SW 


deri otuaÜs(c, tdüs scr. 8. eic Pa Vb edd. 
ante B. — yiv et mox 9$ om. MMoNR 
Pacd Ag VnLab, Va om. $i, in R sunt ad 
marg. 9. ixi ÜaAdoore codd. edd. inde 
a S, irt Üdldoo] AXKF C. — xai ante 
Bepóc inclusit Sch. 11. qaow Ag VbPa. 
19. xpóc; xakdo VbLa MoPad. — 9€ 
icu edd. inde a C, 56 iotw Ag Pd, 5i tov. 
Vn per corr, La, 5$ é& AXKFNPaR 
Lb Vb M, £x sine 5 Mo, icu xai — 'Avar. 
b& om. Pc. — xai xoütouc et dvapqopaaiotc 
La. — xat pro 9€ Vb. 14. xai pro (ap Pc. 
16. dpuaorei, (o sup. s) Ag. 17. àpuaoxac 
6: Mo, 5i etiam Pd. — oonbóow Ag, to- 
gobóo3 Va. —  &c Áwbdevnv coni. Sch, & 
twbxnv La. —  xojtouct, supra verbum 
ev, Vb. &vcaUDa, cv sup. a, Lb. 
18. xpaciac La. 19. qqwooxso8m Pd La. 
20. o)bsvàv Vb Pa. — ó&x e coni. Calderini 
edd. inde a S, Oc edd. rell codd. 


L 811 — 81,5. rii 


petd tv Üemplav àx Ac Àou, q(tvopévmc ot xatd tóv xÀo0v t7 tsÀeut?c. 
Kpavaóy 9 xóv Baoikeócavta. ' ABnvaley ott. pév eEéaAev. "Apquetooy. xvBe- 8 
Gthv óvta, Étt xpótepov elpmtai por quióvta BE aütóv Gov tol otaouotaie Éc 
tóy ÜXuov tóv Aapxtpéa dzoÜavéiv c& a0to0 xai tagfvai qaov xai Éctt xai 
56 épé [xoi] $v tuc Aapxtpeoot Kpavaoo pvzpa. — "Imvoc 5& too Eiouüou, xai 
1dp obtoq qiqoe xapd 'Aüqvator; xai "Almvaley imi to) mxoképo0 too TpóQ 
'"EXsuotWouc &xokspápymoe, táqoc &v Ilevapoig &éott t7& yopac. 
QAosóo Sé sio xai Moupptvouoiot; ," toig — uév 
"Axókkovoc Atovooobdtou xai 'Aptéjuboc Xekaogópoo Boro! Atovógou  x& 'AvBtou 
10 xai Noppóv 'lognybov xai Ic, 7|» Meqdhy 8e0v óvopáCoucr  vaóc 96 &te- 
poc &yet Bepobe A9gwtpoc "Avraibopac xai Atc Krrotou xai Tibgovzc 'A97- 
10 96 &v 


taota 


p£&v O5 oóüto Aéyetat, 


vüc xai Kopac llpetoqóvre xai Lepwov Gvopatonévov Ocüv 8. 
Mopptvoovxt &óavóv. &axt KoAatviboc. — "Aüpoveiz 8$ tquooty " Aapooiav "Aptsguv. 
xuvÜavópsvoc Bi Gaéc o)Biv Eq aütde Emtctapévouc touc ülvy nde tÜpov, ab- 
16 tóc 5€ cupBáAAonat vgbs. Éottv 'ApdpuvÜoc év Eófoiq xai (dp oi taóty tt- 
ph&oty "Apapociav. &optzv 86 xai '"Afwvvadio: tfc '"Apapoolac dyouctv oübÉv ct 


2. iEalAsv dyqgoxtuóv (sic) xobe«aciv (v 
super v) Vb, xqjsutjv La. —  dEépalAsv, 
priore A expuncto, Pd. — "'Agguxuov D 
Pabcd La Va Vn, 'Agqguóov cett edd. 
etiam Sch hoc uno loco. 8. sxacwtas 
S e coni, recep. edd. seqq.,; est in Pacd 
AgLa, ctpatuvtaw edd, rell. M Mo NR 
Vab Vn Lb. 4. Aayxtpéía — Aayxipeom C 
B D Sch M Pbc Ag Vn Va Lab (Aayropsoot 
La), in Pa utroque loco t expunctum, AÀag- 
xapía et Aayxtpt0o: Mo, Aapzspéa (in 
marg. Aagxpéa) — Aauxps0o Fa, Àoyxpéa 
— Aayxpsbot cett. edd. Vb N, ÀAagxipéa — 
ÀAaynpeUa Pd. — qa: VnNRLabBD 
Sch, qao Pd Ag Vt SW, A$qoux Pa M Mo 
Vab cett. edd. D. xai post épi uncis in- 
cluserunt SW Sch, expulit D. — &dvDou 
Lb. 6. oóx:oq om. VaM Mo, in RPa est 
ad marg. — xap' 'A8. VaMo. — 'Ab7- 
vatov emend. B, rec. edd. seqq., 'A8nvov 
edd. rell. codd. Y. &Asuawstoug Vn M Mo 
Lab. — lIlotauoi S e corr. Hemsterhusii 
ad Arist. Plut. 471, Iloteuio; coni. F, 
apud Potamios Calderin, lloveoi; codd. 
edd. rell. — t? om. Pd. 8. éoc, supra 
vers, c(oy Lb. — 9 «iav om. Pd, 9. cuv- 


vogobüou La. — GcsÀagópou Vb. — dvBtou 
Pa. 10. ueqdA Va. —  8*óv per corr. ex 
9:üv Lb. 11. dvoabóipac N Vb, dvqabopac, 
o super x, RPa. — xai ante ÁAvx inse- 
ruit B postulante S, abest ab edd. 
ante B, codd. praeter Pd. — joo 
Ag, b amumo(oo Pd. — Tg coni. 
Schwenckius in Etym. Myth. Andeut. 
p. 296 (laudatus a SW), S confert 'ABmvà 
Tpruovia VIII, 14,4, in Allgem. Lit.-Zeit,, 
1889, p. 288 cogitat praeterea de Tuyvr«, 
cum Minerva Erichthonium nutriverit 18,9, 
Hygin. Fab. 166; ,et almae Palladis" Dom. 
Calder, «Bpuv?, w expunct et r sup. 
vers., Lb. 18. aynopwoovo, o sup. x, Ag — 
'AByoveic Pcd Ag Vn NR Lab, 'AByovik A 
XKFSmin. Vb M Mo Pa, 'AcBpowi, Va. 
14. sapóx Vt AgPd, in La cepe esse 
videtur. — iq aüvi, Vt AgPd Smai, 
edd. seqq., à, aD1à cett. codd. edd. 
16. GdXoum Va. — ?AgpapovBix, edd. ante 
SPaVaLbMo. — seo La. — wv 
Vn Vb M Mo Lb Pd, in P& v expunct. 
16. "Apupuv post 'Apagoge» addunt edd. 
ante S, NR Vab Pa, S waeis inclusit, om. 
cett, edd. Ag Pod Maeva Calderinus 
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^ -MNX- 


P d 


d, rms tv RR mL um n — wnur 2 rome cmm  Sdewex 
up np ov fkamar dose c— deren muore — pax 
4 ee yhp umo o T7 IH CASE TLALUJLC €«c NE TE —X s-:ETÉL S$w2c- 
etta cr dewacs. cT xXx o dagne- me o —mccmEEA Y Rom 
deu c.m, aum IcnuT-. "CPI 37-2 £x E ----—m PMyac] p 
wv» fm Plum uz. Ebuuz sm Toen:ct hf"rr Zamx. E27» 
"' ide c4 70 0X 0 5-4 Ait imcme Warm i 
bw t4 - o 02AXM oc o n—c- ILSDBUEGAPML Tua PER oíG me 
Üz. e xw t$-4-— i: L7 x- im chem wm [Lese 
"etre MIL Dow. Tuywe FD UL. PRO 17-1] ID ZME  SEEXEL 3S- 3 
(M9. rn efe. Tag, TL |arfme — Lag£Éw2 —À aw me 
Vp. $ddeuL UL MEL UIDA 227. UZL-2 PER OLLCTITR. idk Dun t2 CDMwRAÍasne 
Mtas ipumLA oin ium -z aci-n- IL yeser xu ZRIOE. 


v, byte» Sud L0 153 UE wi FTU LL La. CT  *nTY Tuae - 
pe "me iTU. ko htm ie c-r: 7 rm bum r-fasr-E É2 Ii- & 


"44 q» y&o Stuk to Iyro-8 )R oftia :c— run heo Aem d« 
P" oypyr, iore rm htuamnn f2 lyewu. rm c» Dav ILeserbac 
few. pue Von. M en Ip hu ic lk on cg DbeexÉ zw 


| prem »fs ^ANymm» yis 9L P Él] WM. — zu wo xum GC La 
"voc vum. Vy. s uc. wes. .l -*. me ur xm CL — TASC de 
uum hy vs v 9uptr ^ wet. PL i — 2  — lurlao0 1m Mo sU 
vr Vo, aA LS v 508 V X TLLA TTL 0-2. — TfTATLTM — GER OA 
$9 "Vs. tx yo Wes Z Rum. o az2 Ag (0 XINE Valah CAA-T-w. 
e", Ve un s b BAgruk RKuce. A.D) eàhl ace SW. 32 c-- SReph. 
E VL NE Va Vah UL LAL TA. GÀ — pep CAizZTe€ cto ARmUER  scribumt, 
Ve vM. wr. L Mm 5v. A eut D Scc. S cm Amms e XyL 
kw. Kumnr- puad n ad n *4dqoL. scnbensizo pua 1dÓ2. S3. Be 
P fm MUgu, IA n WPLS CUu. vui. Cur. dw. VabPad Mo. codd. rell 
sy to "In^, M, vto io 0S 8. — TEÀÓOX eii ante Biebvemel  cuod 
Pp Cl, )os- vy vA N. 4A. SAT P Te eU. , Preller. 
! E. iect. Dorp. 1840. p. 6. — i; VaSW 
rutru s Mepst y. la. D. Agqagerm S o. . 

. ^4 . D Sch, c; reli. 2o0dd. edd. — £2» om. La. 

M. Ajopro Vors 4 "fosmy AgKS orn: Pd. ds Mo. 2 -0. 
W, "fu, «nt. dA, Vn Vab Lab M Mo — 7*9 Fd, oro. Mo, eee ex. sádes- 
2 0 4o 0T con. Sylb, probat S. — 3o&BAooz Pod 
VeA dj Ivy. edd. ante S, 475 VbM cM. IB. i / 
"foo nns e tnis Sylbs, 752? "Ir. Smai.. Ag Vb Mo, sys; M. - üpdCovam qu. 
supra vers. -— Vb, x om. M Mo 
Vn Lb, quod probat F, - in Pa supra 
vers. — pro e; B malit o) vel 4. 
U ráraes p n, Vc, TécA ABMS Vb. — in Pc cpzve2 legitur vel tale quid. 
IMruylo VaMS, in Fa 7 sup. 4. 16. wr: Ag. — wrdio La Mo. — 
purple, Vb, MO wr; Va MMo, in | fwyo; La. 18. ja^x2 Pa. eX; supra q. 
Ih hb «t posten. * alterum deletum. -- o; — — ias» Ag La Pd. —  pBegob; Va. 


n? V Io naa, rell, codd. omnes, ut vi- 
dtu, M, og rrto(ns M. 


I, 81,0 — 32,6. 79 


&kkoe Bowjióc, O0ouot B& éx' abtoo toti pv "Op piov xvox& B& " Axfauov xaAoovtsc 
Aia. x«i 'Aqyecpóc Ópoc &otiv o0 péqa xoi Atq áyaÀpa "A yeopiov. 
8. Ilpiv 96€ 3| tw váoev $c dqcrotw tparécDa, td &q toc b/gouc 
Éyovta. abbi; éxézequ. Dude eot Mapabóv, ioov tz xóAeoc tüv 'Aümnvalov 
5 àxégov xai Kapóotou t$c iv Eófoiq. taótg tz?c 'Attuee 6oyov ot BápBapot, 
xai (dy ts Expat/Ünoav xai tva, cq dvíqovto, dri sov tüv vv. táec 
ó€ cv tq xeBup. " Aüvvalov Sotiv, eri 06 a0tq ocijAat cd ovotaca càv dzoÜavóvtov 
xatd quidc sxáctov éyoucar xat écepocITAacaisóot Bouotóv xaibooAotc: Say écavto 


dp xai BooAo: tóts xpütov. xai dvbpoz ctv iq pv? Mo tióbou too. Kljvocs 4 


10 Sup Báovie ootepóv ot t?c tsAeutz. llápou ts ópaptóvtt xai bv abtó 6 xplioty 
"Alvatot; xataotávt. évraoba dvd xdgav voxta xai ixxwv ypepettovtov. xai 
dvÓpiv pagopévov | &otty. aioDécDar xataocijvat $& sq svapj? 8éav éritnbec 
piv 00x Égtty Ótq GuvWve(xev, dvqxóp 9i Óvtt xai dikec Gopdv oóx gott 
£x t&v Japóowov op[f. 4. Méovtat 5€ ot MapaÜowot  tobtou, t& oi xapa 

15 t» uájnv dxéÓavov, Zipeae óvopáQovtec, xai MapaBava, dq oó t Ü*pup tó 
óvoká Sot, xai 'HpaxAéa, dápevot xpetot; "EAAZwov opio 'HpaxAéa 860v 
vojioÓ7vat. cuvépr 5£, wc Aégjoucw, dvbpa iv vj pq xapstvat to cibo xoi 
tA» oxtusv dipotxovw oütoq t&v Bapfápov xoXAoue xataqoveócac dpótpq ecd 
t? €pyov 7v deavhc spouévot; $6 " ABmvatot, GAXAo pév 0 cóc Eq abtó Eypnotv 

30 009v, tuidv BE "EyetAadiov éxéAeucev fjpma. xemolntat $& xoi vpóxawv — AiBou 
Acuxoó. touc 9€ Mjbouc 'A&mvaiot qév Odit Kéqouoty, dc xávtec 00tov dyDpo- 
XoU vexpóv vij xpópat, tdqov 5& o0bÉva cópsiv cüuvdymv ott (dp ya obte 
dAÀo cmiov 3» iBciv, ic Ópuyqga Oi qoépovtez ode (dq toyousv Soffakov. 
b. "Ect 9$ iv. ty MagaDaw xq xakousévg Maxapia xai todbe $c aót?v 

35 Aéyouctv. "HpaxAzc «e 6x TipovBoz éosuysv Eopucüéa, xapd K/juxa iov 
l. 9 ix&' Va. — 1óu yiv — 1ów AX | — uw om.M. 15. dg' $, o5 supra, Vb. 

K C, tox bis cett. edd. Pacd Ag Vn R Vab, | — «o Óvoya tq b9jup M Mo Va S. 17. za- 

éts uiv dr(piv Mo. 9. agqraw La. | pfjve Pc. 18. dipouov Pc Ag B Sch, dipoixov 

— tüc éq Va. 4. ioou Ag, tGwv Pc, ioov ' edd. rell. Vn LaNR VabM Pab. -- uti 

Pa,  uapabwvcoo Pd. $5. o fdpfe | Uv ípqov La. 19. ipwyévn, Vb,.o sup. « 

La. 6. dxólscav La. ,4. iv om. La. | et o. sup. m. 20. àxílsoos fpua N Pa. 


— V ajup Va, 8. &xdou» N. — xAau- 
euotv Mo Ag, in hoc ax super e, xAaundo Pc. 
—  virgulam ponit post IlAetauüo F, ut 
voluit Sylb., post Bowv»v CS. 10. o 
om. La. —  xapóv xw Vb. — Gayapubvo 
Ag, Gyapobv € Pd. 19. íouv Smai. B 
edd. sequentes, icu» cett. edd. &q vai 
ÜécÜc Ag, &c uvec aioPioDa. Pd, aio 


Mo. — i; om. MMo. 18. xat xai dAA. 
Vn. 14. o«jov:m Pd. — d pro oi Lb. 


21. óoxov (ov) scribendum videtur. 922. &du- 
vdunv scripsi cum Pabd La N Vn Vab M Mo 
Fab et edd. praeter B Sch, qui cum Pc 
AgR 5$uvduxv praebent  —  ypápa Lb. 
98. Qeiv igtiv Va. — 5i om. La. — ifa- 
Àov Vt Ag Pd. 24. iow, La. — t om. N. 
tia 9à M Mo R Pacd, oui 
in marg. R Pa. — «c; M Mo. 2D. 
wpovüoo Va. —  í(pwBoz Eguqev La. — 
eüpaüéa N R Vb Mo. xópuxa Vb. 


b 


80 ATTIKA. 
yt patoxi,eta: Bao eivvta Tpayivos. éxei 3€. dxshBdvro, ck dvBpeérzev 
'Hpaxkéoo, dEjte: too. xoibac EüpooBeoc, óc 'AüTvac xípxet oyác ó Tpayi- 


voc, dobévedáv te Aéqov tf» aótoo xat Oncéa vx diovatev clva: tqumpetv. 
dquxópevot Dk «ic xdibt, (xétat xgistov. tót&. [LIeAuxovvnolotz xotouat  rókepov 
xpóc '"Alwvalouc, Osee ogdc cox éxbóvtez aiteovtt EopooBei. Aéqwm Q6 5 
'Alwvaluc  q&vécÓq:  qpropóv tv xalbuv dxoÜavév pivot viv 'Hpaxkéouc 
twd  éÜeAovtsv, éxtl &))nc (€ cox elvat vixqv cogitat. évrao0a  Maxapia 
Aavtlpac xai 'HpaxAéouc Üuyátnp dxoogáLaca &autz» Éboxev 'Afmvalo, te 
7 xpat?oa: tq ToÀéjup xai tá Tay t0 Óvona dq abótic. 96. 'Eou 36 &v t9 
 Mapafbüvi Avg td xokAd ékaMnc 6c tabtrw dxeipla  tàv 0bGv qsÜTovtec 
éorixtou0tv oí Bápfapo, xal aGqtat tóv qóvov tóv xoÀOv Evi toótup cop ivat 
Aéqouotv. Oüx&p 9& tXv Aljvm» qátvat &oi AlBou tv xxv tüv 'Aptagépyouc 
xai ongia 4v vxétpat, Gxvvj)c. ei 06 xai zotapóq 6x tf Agwvme, td gév 
Xpóe aótQ tà Avg eoxfpaow 0bep éxttfbev xapeyónsvoc, xatd $8 tiv 
éxfoXh» thv dq tó xéAaqoc &Apopóc 70v qivetat xai iy80mv tv Üakacolov 
XAXone OMqov 9à dxotépo too xeBiou llavoc écttv ópoc xai orfjkatv Déac 
ü&wv: (oobo, piv dq ató ottvi, mapeABo0c! Bé siot olxot xoi Aoutpd xai 


xaÀoÓpsvov [Iavóq aixóÀtov, xétpat td moAAd aibiv eixacuévat. 


1 88,1. 
'Ayapépvovog ix Taopov qtoyougav, tó diaÀpa diopkévmv tÓ 'Ápréjuboc dmo- 


MagaBüvoc 8& dxéys: tà piv * Bpaopov, £vba 'Lorévetav tv 
90 
]l. drelÜóvtwv Mo. 


9, iu A X K | 16, droxipu Vb N Ag Pac, vitium saepissime 


F Va Pa Mo, itf(w cett. edd. codd. | rediens. 17. sícobo, edd. ante S, £oolo; 
— (6 om. N. 3B. a5 M Mo. | edd. rell. Vab Vn Ag Pacd M MoN R Lab. 
4. oi xedib«; om. N. -—  llsÀofovv- | .. ip qóc) La. — tposABooc La Pd. 


cte, coni. B, recep. SW D Sch, IIskoxov- 
viov codd. edd. rell. — 6. ypmpiv La, 
Xpnowóv om. N. —  tóv fpaxÀég, om. 
vwd, N, tóv XpaxMiou, Vn Va&b Lab (vwd 
om, Lb), àv xeiba dxoÜ. ypijwa tóv Zpa- 
xMouc üÜeAovtic, éxet 9 diüu, M Mo (i&«- 
Aevtjv Mo), iéxe $' dAMo etiam Va. 
17. Max. AXKFC Vab N, in R yj in- 
sertum est, abest a Paod Ag Vn Vt M Mo 
Lab edd. rell 9. ézutik edd. ante B Vb, 
euti« edd. rell. M Mo NR Ag Pacd Vn Va 
Lab (de' avvjk Pc) 10. iq eo» N. 
ll. zóvov Va. — root» La. 192. süsiv 
R. 18. xài om, Vb. 15. iogolhv edd. 
ante C Vab Lab (inLa ix sup. à), ixBoliv 
oett. edd, VtM Mo NR Pacd Ag Vn, cf. 
lj, 19,11. — 942. — ewcoxov La. 


18. xó ante xcAoogsvov om. BPabc AgN 
Lab Fa, in Vn manu rec. insertum est, 
Sch inclusit, in RM Mo Vab edd. ante B, 
SW D exstat, xoi xó om. Pd; cf. ex. gr. 
IX, 92,6. 


19. lacunam indicavi; tj 5, quod debe- 
bat initio 8 9 sequi, omissum est ut 
VHI, 19,5. 8; « ywiv e coni. Letronnii 
SW D, cj piv codd. edd. rell. exceptis M S, 
qui omittunt, Smai. asterisco posito; in Allg. 
Litt. Zeit. 1889, 989 S proponit Mep. 3 oo 
XoÀo Gríy& Ozuo; Bp.; C putat in tj piv 
latere atubtouc axatóv. — xpaupov PcN Va, 
Bpaupev, x super B, R. 20. x dp. NPa 
Vab S SW D Sch, xz« edd. codd. rell. 
(in R v expunct. et ó supra versum). 


I, 82,7 — 884. 81 


B3ve: Aéqooc, xataÀexo0onv 86 tó dqaÀga taócg xoi &q "Affjvac xai Dotepov 


éc "Apjoc deuxéoba. Eóavov piv Dj, xai aütobk &otiv 'Aptéuboc dpydiov tà 


à& ex t&v Bapfápuov ottwec xatd (vé Éyouct tfj» Sg, 6v Stépp Aóqp 


bnAéce. 3. Mapabüvoc 8€ craBiouc páliota éEExovta dxéyet "Pajvoüc thv 


5 xapd BSáAaccav io0ctw éc 'Üpoxóv. xai ai páv oudjoe, 6émi OaAácog toic 


dvBpa ote siol, puxpóv 8€ dxó Üahdcon, &ve Nepécsoe éottv íepovw, 7| Ütów 
páliota dvÜpexot, offpiataig éottv dxapaltrtoc. Doxsi BE xai toi dxopdotv 
&& MapaBova tàv apBápov dxavtz;cat (wa Ex tz Oto0 taótwe  xota- 
qpovioavtes (dp (qnbév) ota Spxolov slvat tdc "A8dvac &Asw, AiBov 


10 [[áptov &c  éx' e&etpqaopévot; Tj ov &« tpoxaioo xoirotv. 8. toütov QDeblac 


tóv Af8ov eipyácato dáqaÀpa pév slvat Nepécene, tvíj xegak(j 0€ Éxsovt tic 


8toü ctéqavoc SÀáqouc Éyev xai Nücge dyáhpata o) geqáko: voi, 9&6 yepoiv 


É£ye, vj uév xAdbov pmAéae, tij BeRug 3& quikqv  Aifioxeg 9& Exi vj quilq 


xexolmvvat, cupfakéoBa 0i t0 &q toóc Aifiorae obte aütóc tlyov obts dme- 


15 9eyopry t&v Guvtévat xetDopévov, oi xexodjcDat ogdc $m vj quáAx aci Dui 


xotapgóv 'Üxeavóv: oixeiv (dp AiBioxac six  aütq, Nesnéoe 936 slvat xatípa 


'Oxeavóv. 4. 'Oxeawp (dp o0 xotajap, ÜaAdocq BE coyátg vi oro dvÜporov 


xÀeopévre, mpocouoüotv "Ignpsc x«i KeAtoi xai vijcow '"Qxsavóg Éyet tv 


Bpettavov. 


Aib inv Bà tüv nip 


Xo$vg. &$Xi 84kacca» Éfoyato thv 


20'EpoBpdv xatouoüotv 'ly8uopáyo, xoi 6 xóÀxoQ Ov meptoxooctv '"DyOuopáqov 


1l. Mqovc Ag VnLb, Aíqouow codd. rell, 
edd. — Post dia&Àua Lb repetit dyoyávrv 
tij. dpviquboc. — «ic "AB. et cic" Apg. codd. 
(&; dpy. Pd) edd. ante SW. — 8. BapBdpwv 
om. N. — íyovow Vb. 4. $959 La. 
— dzéjye om, Va. — 'Peyvou, M. D. eic 
Pa. 6. sio Vb. — 5 9»9 La. 8. s 
Pa. — dxeíjom Va. — xdepovígavus 
M Mo R, sed R ad marg. xawxop. 9. ynbiv 
ins. cum Emperio et Madvigio, de xataqopov. 
cf. Herod. I, 59,4. 66,5. VIII, 10,7. — à 
Xo0dv C, éxxobüv Pd, iprobóv Vb, ipobow 
La. — in Pa post Affov supra lin. 95 
additum videtur. 10. Ilápeov, Üv à edd. 
ante C Vn Vb Mo Lab (in La dx, sup. vers. 
0v) Ag Pacd N [Pac N xdpiv], &x om. Va, 
K óv tamquam e praecedenti [Idpeov or- 
tum eiciendum putat, secuti sunt edd. 
inde & C, iidem scribunt IIdpov. — éxs£- 
epraouévoi; M Mo Pad Va. — — eebelac, 
t Sup. e, Pa. 1l. ímsguv Vb. 12. vi 
AXKF, vin» Va R, ad marg. diuc 
Pausanias I. 


vàxc. — $i om. N. 18. ty& om. M Va, 
yspoi Eye. A... — y ralaz N Pa, D. Calder, 
et Am. ,fraxini^, quasi sac legerint. 
14. copa cm xx ixi Vn M MoLb, o. 3i 
19 ixi A Vab N R Ag Pabcd Fa La, o. 94 có 


.*spi XKF CS, ex usu Pausaniae scripsi 


&c pro ixi. — toüq om. M. —  dxobeyó- 
uevov Ag, drsyópyv NPa. 15. xexouicDa 
Vn M Mo, oírsp xouicBe Va, x«xou;oa: La. 
— b xv x. Mo. 16. ix! avup xouc Atioxaq 
AXKF VbR, iz! avup Ai&foxacN Pa, AiBioxac 
éx' aUcp cett, edd. Pcd Va (hicaocóv) AgM Mo, 
qdp Ai8B. 17. axsavq Va in context. om.,habet 
ad marg. — SeAdtty codd. edd. praeter D 
Sch. — t? om. Mo. 18. xpocrxooav (supra 
o€) Vb. — tpepo Pc Ag Vn Lab (in Lb 
sup. €), tfxp« Pd Mo. 19. fpewavóv Vb 
Ag. — Aibóxuv edd. inde a C Pcd Ag Va 
N Vn Mo, dvBpérzwv edd. vett. R Vb, dvàv 
Pa, R ad marg. dÀhec aiUwomwv (sic). 
90. 'Ly8uopdq«  —  xepuwxoóQv om. N. 
— i(yÜvogdqye AXKF, 'IyÜBvopdqov cett. 
6 


ed 
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óvopá etat. oi S& Suritaxo: Mepóry» xohtv xai xeB(ov  Aiftoxixóv. xadoUgevov 
oixoügtv oótot xai tijv TjÀou tpáxsGdv sigtv oi Üetxvüvtee, o08É aqua Éottv 
obte Üdákacca obte xotapóc áo, q& 7| Neükoc. .eigi 8& xai GÀAot mpóGotxot 
Maüpotc AiBtoxec ádyp: Nacajaovov xapsxovtec. | Nacapiovec (áp, obo "Atkavtac 
"Hpóbotoc, oi 3& pétpa qápevot qc siNéva Akita, xaAooo, Arffómv oi 
Écyato xpóc "AtAavtt oixooot, oxtipovtsc pév oObév, dxó Ó& dyxélov Güvteq 
dyplov. otajóc 9& o08& toótoi; toic Aif(opws o08E toi, Nagaquoolv &attv 
obüeic: t0 (dp xpóq tq "Atkavtt Bop, tptoi xapsyOutvov dpydc eogaotv, 
o0Uày tv feupáteov xoi xotaudv, did xàv Ópoloc abtixa £yet cuAAafooca 
7| bápqkoc. obtoc Aifioxzsz xotapap qe o080svi xpocotxoüoty "Qxsavq. tó Bé übmp 
tó éx toU "AtAavtog ÜoAspóv té &ctt, xai xgóc vj xvypQ xpoxóUstkot Drxf;yeov 
Joav oóx &Aágcoue, xpoctóvtov B& t&v dvÜpoxev xatsüDovto éq tw Tjj. 
xaplotato 8& oüx óÀlqot; tó ÜBwp  toüto dvaqatvdpevov abftc ix vi. dápqioo 
5. 'O 9& "Atkac (ópoc) ódóv pév &ottv. oütox 
dote xai Aévetat vai xopuqai, daüetwv toà oüpavoo, dfatov B& oxó Obatoe 
x«i Qévbpov, à Üui mavtóc mÉqQuxs. td p&v Bj xpóc toóc Naoapuovac aotoD 
Yveoxsetat cd Bé é&q tó méAaqoc obbéva xw TaparAe0oavta (guev. vd0se piv 


Xouiy. tóv. Neilov. Aiyuxiotc. 


£c tooo0tov eipácÓw. 6. I[tepa $' Éyov obts toóto tó dyaÀhpga Nepécsw 
oüte &AÀo mexolwtat tv dpyalev, Sxei jg& Xpupvalot; td &qubrata Eóava 


edd. codd., iyBugdquv Vt, iyBuoodyov Vb. 
l. évoudCacBe, t super o9, R. — fepónv 
Vn MMo Lb, y&pínv Vb, Bopégv Va R (in 
R & super B). 9. beuvüvcs, Lb, Beuvóovoso 
PaLa. — oj $6 opiow POeLbMR (GiÀuc 
o00à R ad marg.) o0 05à SW, oo0)& cett. 
edd. codd, — oqw N Pa. 8. o0ts 8d). oou 
xot. Scripsit B, receperunt edd. sequentes 
o08i — 08i codd. edd. rell. — 7v elÀoq 
La. — xai om. Ag Pd. 4. Nacayóvov et 
Naoduowe, Va, illud etiam Pd, vacayivov 
La, vaodyww, Lb. D. *póbwtoc R. 
— oibe N Ag Vn Lb, olbev cett. codd. edd. 
praeter D Sch, quiscribunt ot $$. —  Ao- 
Ew, VabBNPaAXKF C, Adtva; Ped Ag 
VnRM Mo Lab edd. cett. —  xaAoóow N. 
— Aubwv, B super x, Vn, in Lb x corr. 
in B. — oi Écy. edd. ante D, fort. o 
expungendum est. 6. xsíipovcs, La. 8. xp 
to0 "AtÀavto, coni. Letronn. — xpitv Vb. 
9. o0 iv Ag. — xou o super o, 
Vb, mox ddjoc idem. 10. 7| ante 'Qxcawep 
expuli, eiciendum oensuit. S in. commen- 
tario, sed in Allg. Litt. Zeit 1899, 2989 


sententiam revocavit, ?) incluserunt BSW, 
est in codd. edd. cett. — 7| up exsawp 
Pb. —  dxsavoo xóbe t6 bà bep Pa. 
ll. w om. V&. — ZzysovAXKFRVn 
Vb Pc VaM MoLb, *nyíov N Pad AgLa, 
»pro hoc rectius infra legitur Duofyemv 
Corinth. c. 98, alioqui legendum foret 
xryuaiov." Sylb., et scripserunt xryoatwv 
CS, bijysov B SW D Sch, xqyutvv voluit 
F. 12. xosav Vb. 14. xóv siÀov La. 
— poc inserui suadente Zinkio; aut hoc 
faciendum aut ójqÀóv et dBatov scribendum 
est. 15. ücom La. — to dvou, ad marg. 
o0voO i. e. oópavo), Lb. —  óxó vo) 09. S 
M, vob om. cett. edd. codd. 16. rípuxsv 
Ag Pa SW, xíquxs cett. edd. codd. 98. vaa- 
cauüva, Ag Lab (in La c ait. sup. vers.), 
Tdoxeua SW DSch Vb Pad, qtwooxcoba: Va, 
TTvéoxszas rell, 17. 9$ om. M Mo. — si; Mo. 
—  o)biv dxoxapaxisógav:a Pd Ag Vb (o0- 
Biva xo xap. Vb ambig.), o99. dxwxapaxh. 
Mo, ooi» dxó xapaxA. La. 18. 0i Ey. Va. 
— oUw e corr. B edd. seqq., o0bé oodd. 
edd. rell. 19, ixei yx corr. Sch, éxsi && 


IL, 88,5 — 84,1. 


R8 


Éyet xtepá: ot 8& üctepov, éxwpalvscÜq: (dp thv Üsóv pdhita Pi tq dpdv 


SÜékouctw, &mi toót« Nepéost xtepd coztp "Épott mow)o. 


1. vóy 9& $05q 


ieu óxóca émi tq Dáfpo o0 dqdÀgatoc iottrv fipyaopéva, tocóvüc iq tó 
cagíc xpobwAoocac. 'EXévg Nánsow pwtépa slvat Aéqouot Asbauv 9& naotóv 
b émigysiv aütij xai Üpéjar xatépa Bà xai obtoc xai xdvtec xatd taotd "EAXvvec 


Aia xai oó TuvBdápsev slvat vopiloog. tabüta dxyxooc GOw«bac xexolnxev 
"EAévq» oxó Afüac dyopéfvg» xapd thv Népsot, xsxoiuxs 9& Tuvbdpsov ct 
xai to)g xdiüac xai dáv0pa Gov xx xaptotnxota, 'ixxía óvonm Eovt 96 
'Arapépvoy xoi MevéAao, xai [lóppoz ó 'AytkAéne, xpétoc odtoc 'Eppiovzv 
10 t*v 'EAévqe iuvdixa Aafow. 'Opéctn; 96 Xd tó iq thv pntépa ctóhgmnpa 
xapsibn, xapagstwácne te Ec dxav "Egjuóvme aütq xai ttxoóonc xadiba. £bik 
à& éxi tq DáBpq xai "Exoyoc xaÀoopevoc xai veaviac SGtiv Étspoc i toUto 


4Ako uév Tixooca o0B0év, GhsÀqouc 9€ slvat odo Oivénc, dq Ji éot «0 


óvogua tq Df. 


941. T4» 56 ph» tà» 'Opoxias petató t32c 'Attur)e xei Taveqpocas, 
Bousriac tó && dpyizs obcav, Éyoucte éq gov "Abmvadiot, xokegfjoavtec pv 
tóv xávta üxép aótüc ypóvov, xtQoágevo 86 o0 xpotepov Bepaiwee xpiv j, 
Q.xxo, G7fac Skov BSboxé cgi. — f pí£v oóv xoi, éotiv Exi Üakácon 


NPa, ixejh )& codd. edd. rell, idem 
scripsit fye& cum La, Eyew rell. 1. xwpd 
oi 6& üguspov Kays., rec. Sch, xupd olba 
Oct. rell. — éxupévegÜm, omisso sq. ud- 
Mg, Va. — ixi wp ipdv reposuit Sch 
suadente S, éxi toi; ipdow coni KF (C, 
&xi vot, ipdv codd. edd. rell. 2. éxi toóup 
coni. Sylb., receperunt edd. inde a F, est 
in VaNPa, ixi vo0uv AXK Vb Vn Ag 
Pbed RLab Mo Fa, in quo ixi toóup dv 
latere suspicatur S. — xowowv AgSSW, 
Xot0000 codd. edd. rell — 7b» om Vb. 
4. 'EMvoy N, 'EXMivr, « sup. r.. wreipo 
Ne. Va. — post Aíqoum Sch expunxit 
"EMAqve, idque reposuit post waótd, ubi 
codd. edd. (praeter SW qui scr. "EJAqvec) 
habent ' EMvnc; vulgatam retinet Kays. R. 
498, frustra, cum inepte sequantur verba 
xaüta dxqxodx, Deoa, xt., quae non recte 
se habent, nisi Phidias non est ex iis, de 
quibus dictum est 'EXMvg Néjysow | urjoipa 
sivav Aéqouatv, D. obrot xs xav tauxà Pd. 
6. v0dpso La. — qieíoc Pd. — xsxoln- 
a "EMviy AXKF codd., zexo&av ' EA. 


CSSch, xexoip yv 'EX. BSWLD, nihil 
opus, of. I, 40,1, II, 8,11. 7,5. III, 8,5. 6. 
VI, 8,1. VII, 17,19. 26,2. IX, 7,8. 8. ow 
om, La, — xaPsotpów MMo Va — 

a 
bua. iia Mo. 9.6 om. Pa. — épu- 
évgv Ag VnLa Pc, postea ípunóvre Vb. 
10. «i; edd, ante B Mo, àq Ped Ag VnNR 
Lab. 11. : coni. B, probant SW, recep. 
D Sch, xà codd. edd. rell. 19. Ícoyoc La. 
—  é&q toUtou. vel &éq toóto coni S de 
quibus; de his Calderin. et Amas. 18. X 
om. N. 14. wo Ag. 

15, cv om. N. 21. Taveqpuoi; M Mo. — 
Bouotiav codd. edd. praeter S, qui scripmit 
Bowrov, ut Calderin. cwm olim ad Boss- 
tios pertineret, Amas. olim tenebant Boentas. 
Boutia, coni. Sch in epist. crit. volemmmi 
secundo editionis SW praeposita p. Wl 
1V. éxavxa B cum Po, in quo est dmm 
(sic), xdvta cett. edd. codd. — i&mgmápe- 
vot La. 18. ante oóv et post zeps demudie- 
cunam habet, inter 7j à» «& s» 
est lacuna in Vn, xapejyo qhg "Ua 

Aa 
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uéqa o)Bév éq ouqp(paqTv xapsyopnévm dxéyset 0& Ddexa tij, zóleo« ctablouc 

2 páAugta iepóv toO "Ajiptapáou. 2. Aé(etat B& 'Ajupiapáo  eoqovtt ix. Ov Bosv 
(utzvat tA» qv, xai éx aotóv Ópo0 xai tó dopo OxeBéLato: xA» o0 tatu 
gupvai qaot, dAAd (X) dott» Ex OnBev iwoow ic XaAxiba "Appa xaÀoo- 
pevov. — Beóv 8i 'Ajupiápaoy xpatoi; "Dpwzio, xatéatr vopiSery, üctspoy Be 6 
xai d xávttc "EAXwwec fymvxar  xavaAé&ga: 36 xoci áXkoug Éyo  tvopévouc 
tóte dvÜpiooc, oi Ütv map "EXknot tgde Éyooc, toi, B& xai dvdxewcta: 
Xókete, "EAsoóq év Xeppovf Ilpotea.óq, AeBáSeia Botoxov Tpogovie: xai 

8 "Qpwziot, vaó, té écttv "Ápqiapáoo xai dqaAÀqa Acoxoo AtBou. xapéysta: B& o 
Pepe pépry tó pév "HpaxAéooq xai Atc xai 'AxóAkevó, 6gvt [atevoc, x9 10 
8 fjpeo: xai fpcxwv dvéitat quvebi. cpltov Bà 'Eotíac xai 'Eppoó xai 
"Apqiapáou xai t&v xaibov 'Apqudyou 'Alxpgauev $8 Du t6 6e "Epupol v 

"Apqihóyo tuy. Eye: 

textáptm Bé éott toà poo poipa 'Agpolitne xai IIavaxeiac, Ext 5i 'Iacooc 


^" 


Épyov oóte iv 'Ájupiapáou ttvá, 00 gv o08& xapd tg 


xai' Y telae xai ' A8nvàc Iauovlac. xéyxvn 56 xexoln cat vopepate xai [avi xai xoxa- 15 
pote "Ayeluoo xai Kxgiog. c 8€ " ApgqiAdyo xai rap  ' AUrnvaiotc éativ & vj xoket 

4 Bepóc, xai. Kixtac ev Maa pavtetov djeubéotatov t&v ex' Spoo. 8. "Eott 9€ 
'"Opexio xw xkwoiov o0 vaoo, Tfjv '"Ápqpiapdoo xaÀooctw, oüte Doovtec 


o00iy ic abtXv oDt' &xi xabapoioe i, 


1. éooqqpaqjv Va. 2. pro povlacuna est inLa. 
9. ÜbucBZve Ag. inter à et oacxfva in 
La lacuna est duos fere digitos lata, et 
sic saepius in hoc cap. —  &q aüxóv Vb. 
—  óxsbétaxo om. Vn M Lb. — lacuna 
post óxs5. est in La. — xAjv VtM Mo 
Pcd Ag Lab Vn edd. inde a S ed. mai, in 
R xÀjv expunctum, et ot $3 supra lin. 
scriptum, N Pa Vab edd. ante Smai. oi 9£. 
4. dÀAd icu» codd. edd., jj vel &vBa ex- 
cidisse suspicantur S Sch. — «e Pc. 
b. xawdotn La, xadon Ag. 6. xavol- 
MEm Vb. 41. xoà malint KC. — xaep' 
(Ano Lb (xap' ad marg.) Sch, om. prae- 
positionem cett. codd. edd., v. I, 48,1. II, 
.18,6. 29,4. III, 26,6. IV, 8,9. 14,7. V, 
15,12, Paus. dicit etiam wydc Eyev &apd 
tvoc, v. l1, 416. II, 18,1. 84,12, 88,1. 
6. V, 10,7. 29.6, ut dicitur «at ciat xapd 
uw et uvo; v. II, 88,5. IV, 81,6. 829 
(oxdpyouo). — II, 18,4. — Eyoun SBSW 
D Sch, Éyouctv edd. rell. — dvdxevto La. 
8. &sou c M MoLab, ,Neleus* Calderinus, — 


4spevijop Vb M (in M o super o), jepov- 


yov yp?jo8a: vopizovtec. vooou 96 


vjow Mo, Xsppov/ow B D Sch Pacd Ag Vn 
NRLa, X«eppovv/ow cett. edd. — A«fabia 
PaNRVb, Asfldóeta Pd Mo edd. ante S 
mai. Acpdbea cett, edd. codd. — poqpovip 
Vab M Mo edd. ante F. 9. x om. Pa N, 
vaot t Va, — i fyc La. 10. xévis post 
wépv inserendum esse coni. FC. — éou 
llaw)voc om. N Vb, xatovo; Pd, llatovo; 
edd. ante D. 11. (uvm&ztv N Ag Vb Pa Mo. 
— 'Ectíac xai om. Pd. 19. é& àgUAAqv Vb, 
ipugülxv Va. 18. o0* Va. —"Auquipdou, o 
super ou, M. — éÉysv Va. 14. xavexiac 
Vb Ag. —- tow pro éu Pc. — (ago, 
deleto, Lb. 1B. ójyc(at Pacd Ag Vn M Mo 
Lab NR Vb edd. ante S, 'Yq«iac S B,. xo- 
vo[stac Va, 'Yquíac cett. edd. — xauvstaz 


: a 
Ag, Nm xai! dÜmvdc Va. 16. Knpoo 
edd. ante B Pa Ag N R Vn Vab M Mo Lb, 
xngi2o Pe, Knygisu cett. edd. La. 17. uaAo 
Vb M Mo Lb (in Lb À alterum sup. vers.), 
wdho La, xXuxtaes àv Mala Va. 18. Àoo- 
ovuc pro 8jovtsa Valcken. MS. 19. o2, 
e corr. B, SW D Sch, o5 codd. edd. rell. 


I, 343— 36a. 


dxzoléas. 4ebpi amvcrwtel qrepiee xeléstqeos épyapes Give d ypasee 
éxicape» i2 Ti» Txpiv  cencg Qép Gehe» cvv Apqépees Atyeese Ux 
Ücsv. — heguee d& Kwuomz te» PITX(XI€» gRXORSÓI Pi ifeqRdtpq  Teptpite, 
Appépewe jpiow jéprel 4l il Cue. s3t€khüaxe Apgipew  Te)te t« 
Pins Wo domx màs. epe expl ye jepc M orb ewe) di 
Axohhevwec mmvkee hii03 t épyeow pédvtrev y volts yerOWehtyes i 
dqaBw && dveipera izX[42€obe: xei be[wovm tràotz epvlev xe EÀeyve 
uptiev. dux B6 Appdépeor ovtpdtoy Ülgxpiot: néligte mpeoxtober Uis 
bé, vvixe tvonioDr, Üsoc, à ovtpdtev pevtucv x«tectqodutves. x«i Rp tty 
10nev xeBipache vopilooctw oct; AAU«v "Apqguepéó  yewositec G8 6 
xaBápoww ve Bep Donv 000 Bà xe «)tg x«i xz4ow (oec dotv X tei 
Bejup cd evonate. xposhepyacpévov Bü toütew, xptv ÜóGevtac x«i v9 Dépua 
UüxogtpesOdyusvot xaDenbougty dvap&vovtto DyÀeotv Ovelpatoc. 


95,1. 


Now 56 'Abwvaioc o0 xóppe t3 yepac moiw vj utv. llatpoxAon 


15 xaÀoupévm, td 8& &q aütw Tm got DebyAetan dAÀv Bà urép Mouviou, tàv 
"Attuciv €v dpiatepd xapakAéouctv: éc. vaotrv dxoBsvat Aéqouctv ' EXévqv uavd 


l. dxtoBeto»; codd. dxsÜeior Va. — 
scripsi, xai codd. edd. 8. Kwboow FC 
S B codd., Kwooo; cett. edd. — iv om. 
Vb. — xapetyecm Mo. 4. ypfjaüm  VbLb. 
— dpispsiov N. — edd. ante SW tuta 
tà Éxv ad antecedentia trahunt interpun- 
guntque post íxy. Post Éxv (ixi La) in 
A et marg. La est AEIIIEI, in AK 
AEIIIEI 6 ypnopóc, in Calderini interpre- 
tatione lacuna, in Va ad marg.: ,desunt 
versus," t ix»: 19 àq Vb, et in marg.: 
,Orac. Amph." 5. (xpóc) tó éàq? — dxpd- 
: K. F. Hermannus, Philol. III, 518, 
— siysv Mo Ag N Vb Pa. — ó3ou, Sà 'AxóA- 
Amvog, Lb. 6. $' oübei, codd. 8. tpeiov 
Sch, isp&ów codd. edd. cett, cf. IV, 18,2. 
IX, 89,6. — 9? 'Apg. VAM Lb edd. inde 
& SW, Aug. cett. codd. et edd. — po- 
xciaBa: "Mo Pc Vn Ag Lab, in R & manu 
supra lin. — $2Ao 3i La, 55)ov X cett. 
codd. edd., $2Ao; coni. Valcken. M S, 5»oi 
scr., cf. III, 2,6. 5,6; qui vulgatam verbo 
&vouiaÜv, ad xavactradusvo, repetendo re- 
tineri posse putant, post 945; virgulam 
ponere debebant 9. 3o vepdunv tóm 
prvxry» La. 100. jproóww CS e 
coni. K, AgPcd N Vb RB SW D Sch, jpr- 


wtvos Lb. 1l. xaBepóv Ag Pd, xalepo (aic) 
La cum lacuna sequenti. — istlv om, N 
Pa. — ixi x td ovóu. PbLb Ag Vn VLM 
MoFa, in omnibus fere lacuna est inter 
*ó et vu, pro ixl «*) habet ixi. v Pd, ^ 
sup. q, sequitur lacuna, ixi t tà td ov. 
La, iti toüto Pc, ixi taotó R Vb Pa edd. 
ante SW, iri xó ajtó Va SW, Amas. iri 
tQ aütq Dog legisse videtur, iri wq * D, 
qui tamen iti tqj aütq; vel iti toot. gori- 
bendum esse dicit in praefat, mal. XXVIII, 
ixi 1$ * " Sch, ego soripsi ixi «p. Bey, 
idem vult Bethe, Genethliacon Gottingenae, 
176. 12. 8ócavt aít edd. ante D, Vab 
M Mo Pa, aot$ om. cett. edd. Pod Ag Vn 
R Lab, Bócavte xai *$ Lb, 9ósovta la. 
— Uxoctrodysvo. N. 

14. ula piv N R Vb PaAXKF 
Smin., 5j uàv Pcd Ag edd. cett, dw f yiv 
M Mo, «v 5) ya yiv Va, «olv yàv Vn Lb, 
in quo manus recentior spatio vacuo in- 
scripsit /, La «oi ylv. 15, Peu fa, 
— 3Sobwr N, 3o9vin. Ag Pd, 10, iv om. la 
NRVab (qui dpisupd) M Mo edd. ante 
Smai, est in cett. codd, edd. -. . *»po- 
tí» dedi e coni, 8, *)a5uxv eodd, edd, 
cf. 1,1, fl, 868, — ie wbtry - Min 


odpcwo; cett. edd. R Vn Va M Mo, 4pr9é- | omissa in ld adduntur in marg, - ávr, 
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9 t$» dkooty tà» "Dion, xai Btd tobto óvoá &ottv 'EAévr, vij vijog. 2. Zakayic 
Bé xatd '"EAsociva xeqiévv, tapxet xai&q t*v Meqapucjv. xptov 0€ tg vfjoo 
* BécBat tobto dTó tjj; tpóc Xaapivos t? 'ÁooxoD, x«i Dotepov Aivtv- 
tac toüc Gcüv TeAepwt Exoxijoar Ont» B& tóv Eópocáxou, toó Aiavtoc 
xapaBoüvat Aéqouctv 'Afwvalot t3» viov, evopevov ox  aütüv '"Alqvwdiov. 5 
XaAapivíoue 9& 'A&mvaiot tobtawv Ücttpov Xolhot, Écegw dvactátouc &Exolncav, 
xataqvovteG SÜeAoxaxijcat code &v tq xoÀég tQ xpóc KáocavBpov xoi tüv 
Xóhtv qvoqog t6 xÀéov MaxeBóotw évBoüvar xai Aioxqtóbon t& xaté(vocav 
$dvatov, óq tóte Tdpvito &c thv Lakayiva otpatqjóc, xai éq tóv xávta ExO- 

8 pocav póvov XZaajuviot, dxopvmpoveogetv  xpoBociav.  &ott B& dyopác te Éc: 10 
épeima xai vaóc Alavtoc &qaÀpa 8 && scfévou CóÀou. Miapévouct 86 xoi éc 
tóüe t Alavc xapd 'Afmvalo tuiai, aot t& xai Küpocdxer xai qdp Eo- 
pocáxouc Bequóc écttv iv "Af vate. Delxvocat B6 )iBoc iv Xakapiw o0 xóppo 
toU Aniévoc: &xi toótou xaBsvov Tekajiva ópàw Aéjouctv iq t*jv vabv dto- 
XÀAeóvteov oi tüv xalbmv cq Aó9Aa ixi tóv xotóv tàv 'EXAZvov otókov. 15 

4 8. Aéqouot 8& oi xepi t?» XaAagiva oixovte, dmobavóvtoc Aiavtoc to dvBoc 
ogiotw 6v tQ Qj tét& qavijvat xpüvov: Aeuxov égttw, OxépuDpov, xpivou xai 
aütó ÉXacoos xai td ka: qpápqaca 9& Éxeottv da toi, DaxivÜot; xal 
toütq. Aóyov 95& t&v uiv Áiohéov cv Ügtepov oumoávtov "Duov iq thv 
xplow tÀv &xi toi, OxAot; jjxouca, c tij; vaoaqiac "OBuccei cuufdone siEc- 0 


et di)wow La. 1. vo iMou Vb. — caÀa- | Philol. III, 518, scripsi cum U. Koehler 


wi, La. 92. xap/xs om. N Pa, xapesixr Pc. 
— xui iov ue. La. — tj vov 8icfa 
toUto N Pa Vab, margo Pa addit x) jvoya 
signo omissionis post toüto posito, &v ty 
vijop B. xoUtov Fa Pcd Ag Vn M Mo Lab (in 
R &v erasum, tobto R, toótwv La), illud 
edd. ante SW praeter C, qui Sylb. K. 
Goldhag. secutus scripsit tfj v/joup vo)voua 
O4oBe. voítvo Koypía dà xt., similiter SW 
jvoga tfj v. 8. voUto Kuypéa, lacunam in- 
dicat inter xpdov 5$& et tjj v. D scribens 
toUtov, Sch ante 84oBa, recipiens xo)to; 
equidem scripserim xpérov Bà cj vo 
(Koypéía x Óvopa) BDéc8a cobro, cf. Diod. 
Sic. IV, 2. 4. olov, « super o, La. 
— Eópocdxow, to) uncis incluserunt S SW. 
b. cox N. —  'ABwwaiev Vab Vn (in 
Vb Vn o super w) Lab. "€. tp ante xpóc 
in Pa omissum additur in marg. — xa3av- 
6pov Va, ut saepius. 8. 'Aoxqufbou codd. 
edd., "'AcxiqxwWbo! C. F. Hermann 


Aleyrodbou, v. Mitth. d. arch. Inst. i. Ath. 
IV, 258. 257. 10. dxoyvquoveóew Vt Pc 
Ag Vn (per correct.) La Vb, dxoyvrvsboetv 
Lb (sic) —  xposobíc» N Pa, 9 sup. o in 
Pa. 11. Aifou edd. ante F, NMRPa (R 
Pa ad marg. 1p. Eókou), &óou cett. edd. 
codd. — Sufaivous: Va. 12. Alava 5& xapao 
(xap Va) M. — xai i óc om. Pd. 
— xaüi abi t« xai «OpiGdxsi. xai qdp copi- 
odxou, La, x om. M. 18. iccv dÜmvatow, 
Vb. 14. ízi to0tov N R Vb M Pa. edd. ex- 
ceptis B Sch, qui &xi to0tou cum cett. codd. 
exhibent; praeter genetivum rarius invenitur 
dativus — Sylb. coni. &xi toótou seu émi 
vo0tp probante S — nunquam accusativus. 
— Mqouc Mo. 1b.éx' pro àq La. — 3tóAov 
wbv 'EAA. M. 17. ogiow é&v tj i$, BSch 
Pcd Ag Vn Lab Vt, i» «[j qn opo 
cett. edd. codd. —- xci oxep. Va. 18. xat 
XoUto Aóqpou Pd. 19. vóv piv La. 20. Txou- 
cav Ag Vab Vt (in Vb v expunct). 


I, 85,2 — 85,6. 87 


veyBijvar xaxd tov tárov tóv Alavtoc td ÓrÀa Aéqouar tó B6 Ec tó péqeDoc 
aotoó Muoaós ÉfAeqsv dvp. toó vdp táqou td Tpóc tóv aivaÀóv Égacxev dxo- b 
xÀloca: t*v B&kaccav xai tà» £coüov thv eq tO pia o0 4aÀezzv xoc, 
xai (&£ to0 vexpoo to jtéqeDoc texpaipecDBa: (be ExéAeoe  xevtdOAon (dp 
& xaiBóc elvai ot xatd Biaxov páliota td 6Ti toic qovaotv octd, xaAoupévac 96 
0x0 tév iatpóv pokac. &yo Bé, óxógot pév oixoügtv &oyatot Kehtüw éyovteo 
ópopov vij Ótd xpopóv ép o0c Kafapsic évopiáouot, tobtev pév o0x 6Dab-. 
paca tó uxoc, ob vexpüv ooBév tt Ütagópmc Éyouctw Aljuxtiov: 4. óxoca 96 
á&ta éqaiveto elvai pot Odac, Srgphoopat — Máqvrot toi, exi. Anal. TIpwto- 
10 ogdvnc t&v dotév dvelheto &v 'OAuwriq vixac Tvpépq qud  xaqxpatiou xai 
xáÀxe: toótou )otai xepbaveiv Xoó tt Üoxoóvtec &o3AÓov éq tóv táqow, Emi 
€ toi, Agoteic Sopeoav Tbv, Üsacónevot tóv vexpóv tdc xÀeupdc oóx Éyovta 
(ectogae, dÀAd ot copqutc Tv Ócov dx déquov éq cde &Àaylotac  xÀtopác, 


xaÀoupévac 8& O*O tdv iatpw vobac. 


5. "Ecc 5& Mi mqoloi; x90 tic xokeo 


15 Adbv vijooc, dxeppeac: 8& dx ati. vrdübec "Aoctsplou t5v &tépav ovopá- 
GCouot, xai tóv ' Aatéptov £v aot) taqgiivat Aéqouaty, elvat B& ' Aatéptoy év" Avaxtoc, 
"Avaxcxa 9i Tic xaiBo: Éyet 9 oóv 0 vexpoc o0b£v xt pielov xrjv Béxa.. 6. To 9 &po: 
8aópa xapacyóv, AoB(ae cijc dvo xol, Gativoo geyáA v, TrpiévouBopar &vcaoDa ve- 1 


1l. voó Aievto, Va cod. Phral. — — wi om. N. 
— Mqovua D Sch Vn, Aéqouav cett. 2. Musae 
idem. — éxu óc edd. codd. (é&uÀSom Va), 
dxoxkóom coni Sch. B8. cv àc, articulum 
inserui, cl. 4,2. 22,8. 80,1. 48,5. III, 6,6. 
V, 149. 15,2. 1, 1,5. 29,4. II, 1,4. 1132. 
IIT, 18.*.. 28,10. v, 21,2. vii; 29. 5,18. 
Vill, 6,0. 18,1. 21,1. 98,7. IX, 2,4. X, 
85,0. 87,2. — IV, 17,8. V, 49. VI. 20,15. 
pro iq, quod est in Pcd Ag Vn N Lab edd. 
inde a B, xpóc habent R Pa Vab M Mo edd. 
ante B., xpóc tó uvijud oi ya. coni. Meur- 
sius, xpóc to uvijux aütoO yocÀ. coni. F. 
4. «uxyéppsoÜm La, —exyépscbov — Vb. 
— é&xélsocs La SW D, | áx$)auue Pcd Ag Sch, 
Axé)susv cett, edd. codd. —  xsvuibou 
(p. corr. xévuzBAov) qp eoe (p. corr. 
xoboc) Lb. D. ot et sequens :& om. N. 
6. xeAàyv Va. 7. (13v) xq? — ópowpov, o sup. 
e, Ag. — ty 5u MoPa. tm (v sup. y) *w 
Vn. — xpravóv VtAg. — tAv Ownxpouóov 
ip/pom Va. — ipryup corr. in épryov Pa. — 
Kaflapei Va C B SW D Sch, xai Bapsis codd. 
(in RPa x super B) xat Kapsi, N edd. 
rell, Cebarenses Amas. Kapmvouc coni. K 


1 


adsentiente Goldhag., Kauapetc Schneiderus 
coll. Plin. H. N. III, b Cavares, quod pro- ' 
bat S. — óvoudilouow Ag Vb. 8. 5u- 
qépouc Éyoucw edd. ante C codd., &yópac 
£y. Mo, *agópwc Ly. e coni. Loescheri et 
Kuhnii CS B D Sch, 95pípooav Va SW. 
9. Xaí(p VbLa. 10. sic inserit C ante 
t&v. 11. xephawi M Mo, xspbatvetv. cod. 
Phral. — S$oxoüotusc, v sup. t, Vb. 19. 8eaod- 
svo. Va Mo. — t&v vexpàv Pd Vn, altera 
lectione supra lin. per compendium signi- 
ficata in Vn. 18. &ouguiq Vb. — ix 
ey. Va, Gxójov La. 14. vóBo; M. 
15. vqoibas; edd. ante B Vab M Mo Pac. 
16. xai — "Avaxto; om. M. — ajtp Vt. 
— à om. N La. 17. ó om. Va. 1. 86pa 
Vt Pd, tjj gàv o Bjpm La. — xapapaqévooo 
Ag VnPboedLa, dpvxpagívto, Vb, £apea- 
Tév« MVt, xapajívton Mo Va, mepupa- 
[év'o; AX KF, ,ambesus" Amas. Tapip- 


€pt 
pajívcoc N, xpafivtoe R, ivouDÓm — paqévtec 
Pa, litteris quae inlacuna erant erasis, ad 
marg. alia manus corr. xspiopaqévoe, quod 
coni Lambinus, probarunt Sylb. Goldh. 


à 


88 ATTIKA. 


(ippayévtoc — Aopoo Did  yegíàva  octd  éqávy t0  ocyZpo  xapéyovta 
€  Tigttw eq Éottv dvDpoyrou, Gxei Did  géqeDoc oÓx  £gtwv  óxmq àv 
&üoEev.  aütíxa à Aóqoc 3AOev cc toüc moÀAoue 'npuóvoo tob Xpo- 
odopoc elvat pév tov vexpóv, elvat DE xai tóv Üpóvov: xat qdp Bpóvog dvbpoc 
&otty Evetpqagp.évoz Ópouc AnbeBet xpofol d. xat yeiappóv te xotapóv 'Oxsavóv 5 
ExáAouv, xai Doov 70x xépagtw Éqacáv ttvaq 6vtuytiv dpoüvtae, Butt éyet 
Aéoc Booc dplotac Bpépat tov l'npuóvqw. cxei 8€ oGqiotv cvavttobjtvo, dxé- 
qatvov év l'abelpoi slvat T'npuóvoo jvipua qiév ob, Bévbpov 96 mapeyOpevov 
Üuxópouc qpoprác, évraüBa oi t&v Aubüv &kmyqtai vOv Óvta &üsixvoov Aóov, 
&x eim pev Ó vexpóc "YAÀoo, aic B& "YAAoc ei IVjc, dxó toótou 8& ó mxota- 10 
Boc evoudobv. 'HoaxAéa 9& Su tzv mxap  Oppgákq xott Égacav Dlartav 
"YAAov dxo to0 xotapob xaAéca: tov maiba. 

86,1. 'E» Xakagiw bé, &xáveuu qdp Sq 0v mxpoxeipsvov Aoyovw, toOto 
Mév "AptéjuBoc éGttv iepóv, toüto & tpóratov Éctmxev GxO0 tA2s vue, Jv 
GejiotoxA7e 0 NeoxAéouc otto éyéveto qevéoBa: voi "EAAvot xai Koypéwc 15 
Egtiv iepóv. vaupayobvtov 8& "Aüvvalov xpóc Myjbjouc Bpáxovta év tadiq vauc 
Aéqetat qavzvar  toütov 0 Üeoc Éypncsv '"Aümvalo Koypéa civm tov fpoa. 
3. Noc 8& xpó XZakagivoc éott xakougévr Wottáketa. &q taótqv tév fap- 
Bápmv 6oov tetpaxooioue dzoivat Aéqouctv: f|ttexkévou 8& ro0 EMépEou vau: 
Xo0 xai toütouc dxoÀéoÓm dac éxUwpdvtov 6éq tz» Wottádkeiav t&v 'EA- 20 
AXwow. GyaÀAga $$ ev vj vfoo cov téyvq pév 6ott» o)bév, Ilavog 36 c 
£xagtov Étuye Eóava xexormpéva. 


F., receperunt cett. edd. praeter B qui 
scripsit — xapappaqévroc; — cf. Plat. in 
Critia 118, D xóv pjÀogov  — — xeptppri(voat. 
1l. dógou Pd. 2. xspiyovos edd. ante 
Smai. codd., xepíyovta Vt, coni. K, 
habent edd. cett, xapsyoysva coni. S. 


sed 3iv erasum et o» rescriptum est, 
I'npuóvou uv?jga gàv oübiv, vexpov 8à Madvig 
Adv. crit. I, V06, — 5évbpov Pab N M Mo 
Vab Lb, in Pb fuerat 5évbpw, v sup. lin. 
addit, 8évbpe 5i xaptyouéwo Sieb. coni. 
10. 0kou, OÀo,, OÀov La, 0Aov etiam Pc. 


B a 19. óAÀou Va. 
8. D'np. siva x. puc. vóv v. Va. 4. àv 


om. MMoN. — dvy85pi, Vb, 9 expuncto. 
b. xpoofoAg Va. — yupaQpóv AX K, yai- 
yapov Vt Ag Vb La. — "Qxsavóv om. Vt Ag 
Pd. 7. t» T'ep. M, xv om. Mo. — à 
om. MMo. — dxígavow a super a, M, 


16. &xow Pa Ag. —  Keypéoc et 
postea Kiypéa Va, 7 ypéw; et ?v ypéa 
La 16. vavotv Pa Ag Mo. 17. «obo Lb. 
18. xpo, La Ag. — dicohew Pc Vb, dur- 
taÀeia Mo, dottaqea Lb. 19. osov «t 
dréguwev Pc. 8. D'poóvq o0 gvipa piv wtp. Pors., ut ex. gr. VII, 18,1, at cf. Ill, 
o) Va Vn Pabcd N Lab (La o0), F, oó vita | 959, VII, 158. VIII, 21,4. IX, 4,4. 829. 
piv, o)Bévbpov 5i Fa, D'npoóvn» ob qvipa | 90, imfdvowv M. — tijv om. Ag Vt. —qQu- 
wiv o0 Ag Pc R Vb. edd. ante SW, pro o0 4 a 
B malit oov et sic scribunt SW D Sch, | tdAeav Pc. 921. o06év éouv La. — Ilavó; 
fuisse videtur in Va a prima manu o)biv, | 9i usque ad o)tov Meqapeüaw om. La. 


€————— ————————————— (P nnum nd 


I, 85,8 — 36,6. 


89 


8. "leot 8& éx' "EAeuotva && 'A8wvaw, S» 'Afnvaiot xakoboty óBóv iepáv, 
'AvBepoxpitou xexoiwtat uvigua. eq toürov Meyapebolv &cttv. dvoottatov éprov, 
oi x9jpoxa cADóvta, «wc (i$ toà Aotxoó cv opa cxepqátotwto, xceivouctv 


"AvBejoxprtov. xai oput taota Üpácact xapapévet xoi Eq tobe quvipac €x tolv 
5 Üsoiv, oic o)8& "Alptavóz [o] fj«oukeo, dote xai émauEnÉz vat qóvote &rxfjpxecev 


'"EXA5wev. petd 5& toü 'AvBepoxpitou tX» ovXAv» MoAottoo te tágoc éGtiv 
dEunBévroc "Aümvalmw xai toótoo ctpatmyetv, óte [lAootópyo —BonBoovtec 


Üéfacav éc Eofotrw, xai wplov Xxipow &m! towpüe  xakoüuevov. "EAeootvioto 


xokepoüct xpóc 'Epey8éa dvnp pávtt, JA8ev ix Aobaovrc óvopa Yxipec, oc 


10 xai tz XaxpdBoc dpóoato '"Aünvác émi Oakfpe t0 dpyadiov iepóv xeooóvta 96 


a)tóv év tj Máy Üáxtoocts '"EXeociwot xÀvoiov Xotajo0 yeugáppou, xai tq 


te yepip  tó Óvoa dxó too fpoóoc cott xai tp mXxotajap. 4. ITAaotov. 56 


xeoiwrat Kwyowgobepou qp Üzo0 xpoctávto, xai OUixxp tp Aviwtploo 


MaxeBóvov Baoukenovtt &« tà páioca &vavttoDévcoc.  Gupqiiyoo, 9&6 Emheto 


15 Kvgtosbepoc 'Afvalor; (evécBa: Daatkei, p&v "AtvtaAoy tov Mooov xai IIcoAc- 


oiov tóv Áiyoxttow, &Dvw 5€ aütóvona AitoAoU, xoi vnowtev 'PoMiouc xai 


Kpztac. ec 38 xai && Aiyürtou xai Moolac xoi xapd t&v Kpwtév td xoAAd 


ootépmoav ai BovDeun, 'Pobw: 3€ póvat, vauciv icyüovtec poc OoxÀitaq toUQ 


MaxeBóvac o0 peqáÀa expéAous, cvtaoUa Kwyowobepos &c 'IraMav o0v GAAot, 


30 Á8valov xkcócae ixéteuev dpvat "Peojpratouc: oi Bé odit Sovajuv xai otpatn- 


qo» xépxouctw, oi td Ouixxoo xa: Maxebóvov éq toooütov xaDcikow, w« Dorte- 


pov Ilepoéa tóv OxAirxou t£v te dpysw &xopaAeiv xai aótov aiypáotov 6c 


l. io0ox &x' N Pa, 56 in marg. Pa, 5$" Mo, 
i; Ped Ag. —  'EAsoctve Va. 2. 8epo- 
xptcou N. — dvooubtatov La Vb, dvoowó- 
vutov Ag. 4. ópdoacw Vb Mo. — qvoya 
M, uva La. b. "Avbpurvéc Vb. — articulum 
ante BacUsoe sepsi (om. Pa), nam praeter 
hunc locum et 44,6 nusquam legitur, ubi 
nomini imperatoris Romani simplex fao 
Àeo« additur, cf. 8,2. D,b. 24,7. 42,D. II, 
8,5. 17,29. 6. ri, 21,6. 26,74. IV, 802. 
35,8. VI, 16,4. 19,9. VilI, 9,7. 10,2 (Va 
0). 11,8. 22,8. 48,4. X, 8,3. 85,4. 6 (om. 
art. Va M Pcd Ag) cf. D praef. XVII. 
6. uoAotooó La. — tt om. MS. 7. o) pro 
ó*t Vb. 8. ác N, ei, codd. edd. ante SW. 
— qepiov Xxipou et óvoyux Xxipo, D, hoc 
cum C Smin. Vab, oxsipov (in MRPa : 
supra lin.) et cxipo, codd. cett, Gxípov 
Vab, Xxipov et Xxipoc edd. cett. praeter C 


qui scribit Xxipov.  —  &Aeucwown La. 
9. xolsuoüaw Pa N Vb Mo. — xpóc noia 
corrigendum esse censet K.  Bótticher 
Philol XXII, 228. — oxipo, 0 0 xai Va. 
10. qaÀnpqo edd. ante S N Vab Pacd M Mo 
Lab. 11. xo) xov. N. —  jsudpou Ag Vt 
Vb La. 18. xqpusobipou Ag hic et postea, 
xQeswobepou Va. — qgóvoo (expunct.) $5- 
uou Vb. 14. Moxubón AXKFSNR Vb 
Pa, Maxsbówov cett. edd. Pcd Ag Vn M Mo 
VaLab. — éxejsto Ag. 1b. xvypuolbopoc 
Pc Vn, xnepiotbopos et 1. 19. x»putbopoc Lab. 
— qucoóv Ag. 18. oouiproav scripsi, cl. 
29,8. IIl, 5,4. IV, 10,1. VII, 6,4. 11,8, 
ogcépusav Lb pr. m., ogupnCov La, ocu- 
pxCov cett, codd. edd. — touc Moxsbóvov 
VaMo. 290. peyatow Pa. 21. iQ tooo0ro 
edd. ante BR Mo, à; togoütov cett. edd. 
Ped (in hoc v erasum videtur) Ag Vn Vab 


4 


90 ATTIKA. 


'raXMav  dyBvan — Osrxoc 86 3» obtoc 6 Awgentpíou xp&toc qvdp taütv.c 
tjs ouíac &coye Anptpoc c3» MaxeBóvov dpyXw, 6 dxoxteivac 'AXézavbpov 
tóv Kacodvbpou xaiba, e td xpótepov yet quot tob AoqoU. 

87,1. Metd 93& to Kwetoobepoo to pvipa tébartat pev 'HAebopoc 
"Alte toütou vpaq"v iBeiv &ott xai Sv tq vag tq ge(dAo tzc 'A8Wvác cé- 
Bexvat B& OeqioroxAzc TloAtépyou, tpitoc dxóyovoc OsjuctoxAéou, toü EiépEw 
xai Mot évavtía vaupaysoavtoc. oóq 06 xatetépo  to0 évou, xÀT 
 Axectioo xapfGm toc dÀAXouc "Axsatip $6 cà BevoxAéou, toà logoxAéouc 
toó Aéovtoc toítouc t& Eq tv tétaptov xooyovov Aéovta Jqlooyouc xávtac 
óx3p&e vevéoDo, xoi xapd tóv fiov tóv aützc xpütov piv tóv düelqóv Xoqo- 10 
xAéa elüe ÜqBooyoovta, &mi 8& toütq tóv dvbpa OejiotoxAéa, ceAeut?joavtoc 
8& xai toütou eóppaotov tóv xoiba. taótg pév tÓymw totaütv» coppivat 
Àévouatv. 

IIposA8oóo: 8& oMiqov Aaxlou vépevóq &ottv $pooc xai Ü$uoc, ov Acxidbuc 
O0voj.á S ouotv GXO toütou. x«i NtxoxAéoue Tapavtlvou éati pipa, oc Exi péqtotov 15 
QoERc xibapqBov &xávtov 3A8tw. ott Bà xai Zeqüpoo te Baypióc xai Afjjimcpoc 
tepóv xai tz, xaoc có» Bé oquw 'Abná x« Ilooedov £youct ttp. 
2. 'Ev voóto tq yeplp DótaAóv qaot obup A9imtpa Bé&aoDa, xoi vXv Ütov 
dvi toütev Üoüval oi tó qutóv tijg cox? paptopei Sé pot tq Aóqy co 8xi- 
Ypapqa có ixi tc Outdiou tdg: 

&£v8db' dvaE fpc DóraAóc xote Bétato cepvi 
Awgtpaw, óte xpiov Ordpac xapxóv Éqmvev, 


La, togoUtov éq tó N, &q to xaB., in marg. | cett. edd. — t€ coni. Buttm., recep. edd. 
covto, Pa. 1. dvayÜivc N. — post | inde a B, est in Vn, $6 edd. codd. rell. 
Áqumqtpioo asteriscum posuit C. — qdp | 10. oxijoys Vt Ag Lb. — xat coni. Buttm., 
om. N, 5& vult Buttmannus. 2. o in- | recep. edd. inde a B, abest & codd. edd., 
sertum est & SW, recipiunt D Sch, abest | xapà bà voluit O. Mueller. — cv ante 
&b edd. cett. codd. B. xpüxa, pov sup. | abtf; om. M, xóv auti, Mo Pa. 11. sioev 
a, Pd. Ped Ag. —  voüto Va. 12. xao; Vn M 

b. 'Alsb, F coni, recep. C, 'Alawu; | MoR Vt Vab PdLab, 18. Apo Lb PoD 
Amasaeus, quod probant SB, , Al«o;? | Sch, Mqoumw cett. edd. 14. bi éq oA. M. 
"Akauoc?* Michaelis Parth. 41, adn. 140. | — óX(ou La. —  Aexdbac edd. inde a 
— i&cu sv M Mo Va (ouv Mo, éow Va). | S, correxerant iam Meurs. Heusing. ad 
6. xolodpyou Va& Ag (t super v in Ag), | Cic. Off. II, 18,16, Palmer., Aoxf$a; edd. 
Iloldp;oo, quam formam codd. cett. edd. | rell. codd. 1B. vwxoÀeou; Ag, x sup. o et 
praebent, insolita nominis scriptura est. | € sup. a. 19. *ootoo M Mo Va. 21. ivba 
— wp &ip£to XKF, om. articulum La, |  AXKNPac, ivBdb' edd. codd. rell, 
1o0 E. cett. edd. codd. 1. uayXsavto; Va, | voluit iam Sylb. — pec in Va & sec. 
sec. man. addidit sup. lin. va. — xauov- | man. 22. ó?wqtpa La Pcd Fa Va, in hoc 
típov Va. 8. xapísu» Vb. 9. Asovuboe | litera verasa, 5nupa (^ sup.) Mo. — Aft 
B SW Pc Ag Vn Vab VVMNR Lab, A£ovtoo | q tóts Meineke Vindic. Strabon. p. 45, 
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$» iepdv suxij» Üvmtüv qévoc &Eovopdte:. 

&E ob 3* tuqde ODutáAoo qévoc &oyev dpf)pmc. 

IIpiv. 8€ 3| jiu tóv Kwptoov, Geobopou qv*?ná sot ctpaygPiav 
üxoxptwdpiévou t&v xaÜ' aotóv dotota. dqéAgata 86 £x tg xotagp, Mvno- 
5 náyqe, tó 8& étepov dváDna xetpopévou ot. tXv xojmv too xao éott to Kn- 
qtoq. xabectáva: B& £x xaAat0 xai toig xdot tooro "EAAwot và 'Opzpoo ttc 


dv texpaipotto xotoet, óc tóv [IqAéa süEacBai qvo: tQ Xmepyeup xeptiv 
dvaomBévto, &x Tpoiac 'AyikAéoe tf xopav. 

9. Ado: 986 tóv Kwtoóv opióc 6ottv dpyac Meuuyloo  Atóz €x 
10 toüt« Ocebc 0xó tv dxoqóvov tüv Outdkou xafapolov &tuye, Xxotde xai 


.GAAoug dmxoxtelva, xai Xlwv td xpóc IlBéoe ao(ev?. 


tápoc 8€ &ott pév 


aütó0« Oeoléxtoo too OacrAitou, &£ott 9€ Mvwnoibéou: tobtov Aéqouotv iatpov 
te dyaDóv qevécDa: xai dvaBeivat diáMpata, 8v oic xai o "lmxyoc xexolnta:. 


qxolénta: 8& xaxd tf 050v vaoc o) péqac, xaXoUpevo, Koapítou: caqéc B6 


15 008év Éyw Aéqerw, site xpüvvoc xudjoot &cmetpev obtoc, eite ttvd ExeqyquOaV 


*jpma, Ótt tv xodjov dveveqxsiv o0x Ectt oxlotv éq Afjmtpa c7 sopeatv 


placet Schubarto, Á/w»tp' óxxouw Dindorf. 
de sermone Diod. p. XI (Diod. ed. Vogel. I 
p. XXXIV) et Cobet. Mnem. vet. ser. 10 
p. 819, Herw. Mnem. nov. ser. 1b p. 52 
,satis recens esse epigramma declarat 
prava forma metro necessaria." Preger. 
Inscr. Graec. Metr. p. 162 formam Àv- 
*pav temporum vitio tribuendam videri di- 
cit, laudans G. Meyer. gr. Gr.? & 829, 
Lobeck. parall 142, Bernardakis ed. Plut. 
Moral. I p. XXVII edd. omnes praebent 
Afgumpav cum cett. codd., scripsit An 
xpav etiam Camerarius in epigrammatum 
editione et Preger. 8. «oótov (sic) N 
— Knpwoóv edd. ante B, R Vab M Mo Pa 
Lab, Krptóv cett. edd. Pc N Vn, xngtovóv 
Ag Pd. 4. dps: om. M MoPcd Lab Vn 
Ag Vt (in hoc ad marg. adscriptum est). 
— djdiyawr Pa om., addidit alia man. in 
marg. — tp om. N. — post xoteup 
virgulam ponit Sch, ut Mvnawyayne pen- 
deat ab dvdÜvuc. D. $à om. La. — tepóv 
VtLb Mo, écspov Vt ad marg. -— xstpo- 
gévou ot tiv xópmv Duipav toU xmbóe [oU 
xm, Éxepav VbNPa] éxi tp. K. VabN 
Pa, xepouévou viv xówn» to) xobóc oi éxi 
t K. AXKF. Lectionem receptam habent 
cett. edd. Ped Ag Vn M Mo VtR (R ad 


marg. &xstpav), sed scripsi é9u pro éri, ut 
malunt K B, cf. finem $, 48,4. II, B1. 
11,6. 82,1. —  K»gquoq codd. edd. ante 
BLab Vb Ag R Vn Pacd, Kou cett. edd. 
NMo. 6. V à Va. — ojto om. Le. 
4. vexuaipato, sec. man. o Va, vixuéprto 
La. — qno om. Pcd Ag Vn M Mo Lab, 
est in Pa, in R manu rec. insertum. 
9. Knoptoóv edd. inde a B Ag Pd N, Keoo- 
cóv edd. rell. Pac Vn R Vab Mo. 10. ox 
olov dx. Vb. — qurtufAou N Pa, toU qutdAou 
Va M. ll. Gxoxuivm Vb. — oiv» VnM 
Mo Pad Lab, Givgv Pc. — ouv aot. edd. 
ante B VabM MoPa, icu yiv aut. cett. 
edd. Ped Ag VnNR Lab. 129, ioo M 
edd. inde & B, £u 94 edd. rell. codd. 
-— qgaaitoo Vb. — qvqoBtou N. 18. dva- 
87vm Ag VaPa. — dqdhga La. — layoc 
Vb. 14. 5 ot xata Salmas. — ne xaoo- 
uévou verum esse putes, cf. 40,1. 41,6. 
II], 18,6. 16,6. — xoalitou Vn M Mo Lb 
(p sup. vers. a man. rec. inLb), xopaArtou 
Vb. —  oagéx Pc. 1b. ixep/jcav ex 
emendat. Hemsterhusii edd. inde a S, 
ixep/pmorv Pcd Ag Vn La, éxtogügnoav 
edd. ante S (C in supplementis falso dicit 
se scripsisse éxegipusav), Pa N R Vab M Mo 
Lb, ép/grsav Vt. — obw post «va in- 
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óott, B6 On teAetz» "Ekeuoiw éecv 3| td xaAoÓgtva 'Oppud éxeAéEato, 
obe 0 AÀéqwo. 4. pvmuáteov 96 à páAtta Sq péqeBoc xai xóouov Txen t6 
pév -dvBpoc sott 'Polioo uetoucgoavtoz &c 'AOsvac, t6 86 "Apralo, Maxebow 
&xoinoev, óc 'AXéEavBpoy dxobpdc &x tic "Aclac Défi vauciv éc. tj». Eóportmv, 
detxópevoz 8€ xap 'Aümvalouc ox' aüt&v cuveAi Ov, Pugbelpac 3€ ypípaotv 5 
dAkoug t& xdi toüc "AXeEdvbpou qíAouc dxébpa, mxpótepov 93€ vt IIofovixvy 
évmpe, Yévoc p&v oox olja óxóDsv, étatpoocav 8i Ev te 'Abvvat, xai cv. Ko- 
pivÜq. taütnc 6c togo0tov Épmroc mpoTjADtv «wc xai pviia  dxoO«voboT 
xorjcat xávvovw, óxóca "EXAwvaiv éottv dpyoia, Üéac náltota dktov. 

"Eot 3& iepóv &v « xeitat A$?yumtpoc xai tic xasóc dqdÀpata xai 10 
'Abnvàüc te xai '"AxóAkovoc '"AxóAAow B& émorjÓvn qpóvwp t0 i& Gpyhe 
KéqaAov (dp tov Arfovoz cuvekeABóvta Aéqooctv "Apjqitpómwt xi TAefoac 
t?» viov oudjoat xpitow, 7| vov dx &xeivou KeqalAvvwia xaAettar — ietotxeiv 
8& aüróv témq £v Osa qsbqovta && 'A&vvév Did tóv Tlpóxpibog tij, quvar- 
xóq qovov. Oexátq Ó& ügrtepov qeved Xa/oxivoQ xai Aoito, dxoqovot KexéAou 15 
xAeóoavteq &« ÁeAqoüe Qtouv tov Deóv xáDoBow é&c 'A8sac 6 Dé oq xelsoet 
Boca: xpürov "AxóAAowt évtaoÜa ti 'Attu)e, 6£vBa av Oeo €i tf (2c 
tprApy  8éoucav. vevopévot, 8& abro, xatd có Iloutkov xaAoópevov Ópoc Üpáxav 
€pávn oxoub( xatd tóv quAeOv iov: xai "ÁxcoAkevi ve Ü0o0Gtv &v tq yoplup 
toüttp, xai Dcrepov adc &AÜóvtac Eq tfj» xoÀtv dotouc ETorfoavto 'Almvaiot. so 

Metd Bé voüto 'AqpoMitmc vaóc éott xai xpó a0toü teiyoc dpy&w AlBov 
8éac àdctov. 

38,1. Oi 5& 'Pertoi xaAoógevot epa povov xapéyovtat motajv, €mei 
tó (1e 0bep BdAacoá sorti oqut.  xelÜoto & dv tiq xai Ge dxO tob 


serere vult C. 1. wAcotiv M et eraso v | Sch Pacd Ag N R Vn Vt Vb Lab, cuvezeABóvo 
Pa RLb, mox £v inseruit man. rec. in Lb. ' M, suve£elóvta XKF CB. — ""Aggurtov, 
9. pervouigGavto, Vb. D. 'ABwvwetoe M. | p sup. x et «o sup. o, Vb. — éxi inserunt 
6. dio, Vb.  — «oo; om. Ag Vt. iSe qui post eum Guve£eAB vta praeferunt. 
— té q«« CS BSW Pc, 9i év. edd. rell. Pad | 18. xài cvy PaN Va. —  xsqal)vew Vt, 
Ag Vn NR Vab M Mo Lab. — IloBovixn» D, | xegalAnvein Ag, xepakovia Vb Pd Mo. 
v. Boeckh. ad C. I. G. n. 508, ITuBxovixny | 14. x pro bb Mo. — xpóxvbo, A Pa (xpó 
cett. edd. codd., IIeBvovixrv in marg. Exc. | xviboo)) cd Ag M (xpoxviboc) NR Vb Lab. 
cod. Pal. 7. éwpoüonv Lb et, « super | 1b. Xa)xtvec edd. inde a B Pc Va, Xalxsivoo 
t, Vn. — $6 om. Pc. 8. 5b& é& Va. | edd. rell. Pad AgN R Vn Vb M Mo Lab. 
-—  tocoíto0 Va Mo. —  époexa A XK. | 16. xdvuc pro xÀsócavte, Vb. 18. tpujprv 
9. icuv om. M Mo. 1l. xóàv &E Vb. | B. qevopévme. ot sup. y, Vb. — xoutÀAov 
19. A«lovo; edd. inde a C, MMoNRVt | NRPa. 19. quAaóv, e sup. m, Vb. 


Vn Pcd Ag La, Pa ad marg., Ánjiovéox, cett. 28. Smin. 'Pito, mai. 'Peito. —  xpoo- 
edd. Vab Pa, R ad marg., Deiomis Calderin., | éyovtm Ag. — ixi pro &xsi Mo. 24. iscv 


cf. X, 29,6. — couwtsBóvta ASSW D . 6 agio M Mo (i39) Pc. (ín hoc óogux) d 


I, 87,5 — 88. 98 


Xalxtbéov Eopixou óéouotv 0o tfc 17,« € 8áX.acoav xotkotépav ép xixtovtec. Aéov- 


Ld 


tm Di oi 'Petoi Kópmc iepoi xai Afpemtpoc elvat, xai voüq iyÜoc 6E aütüv toiq 


üpeuotv Écttv aipstv póvotz oítot. tO dpyaiov, dx và muvÜdvona, mpóc 'A8m- 
wulooc to)c &Akoue Ópot tfj 7. "EAeuotwiot, oav, 2. xai btafáot tooc 'Pettoüc 2 


5 xpivtoc «xst Koóxew, fvBa xai vov Éc facien xaAeitat Kpóxaevoc. toütov 
"Aüqvaiot tóv Kpóxova KeAeoo 8uqatpi Guvotxzjca: Xatoápq Aéqouor Aéqouot 86 
o0 Xávtsc, dÀÀ' ócot toà Ü9uou too Xxapfwwibov siot. éqo 3€ Kpoxovoc pév 


dvtupélv táqov o0y olóq te Eqevotmv, tó 0€ Eopókzou puv?pna xatd ca)tá 
"Ekeoctviot, dxéqatvov xai '"AüTvyvoio. 8. toütov tóv Eópokzxov dquéoDa: Aé- 
10 ou0tv Ex. Opdx"c Iloosdevoc xoiba óvra xai Xióvmc v» 86 Xióvqv Bopéoo 
Ooqatépa to) dvésou xai 'Qpetüolac qaoiv elva. — 'Ouspo S& éc p£v tó qÉvoc 
Sotiv o0)Ev aütoo xexotmévov, ExovopáGet 8& difjvopa 6v toic €xeot tóv EbpoA- 
Xov. &vopévmc 3é "Ekeuctot, (dy-e xpoc '"Af8mvalouc dxéÜave niv 'Epey8suc 8 
"Aüwvaiev aoc, dxébave $& 'Ippdpabo, EogóAxou xatakoovtat 8& 6&mi 
15 toighs tóv xóÀeuov, (c '"EXsootouc, é&q tà dAAa 'Afqvaiov xatqxóouq óvtac 
iq telsiv tAv tshetfv. td Bé iepd toiv Deoiv Eópnokzoc xoi at Soqatépsc 
Üpüctv ai KeAeov xaAoüc: 36 ocqdc llápooc te xatd taótd xai "Ojnpoc 
Awvéveiay xoi Tlappepóxqv xai tpitqv Xatoápav. t&Àeutzoavtoc 9&8 Eügóxou 
KijpoE vedtepoc Aelxetat t&w maiBev, óv aütoi Kijpuxsc Suyatpóc Kéxpoxoc 
So 'AqAaópoo x«i 'Eppoo xoiba slvat Aéqouctw, GAX oóx Eopókmoo. 


(in hoc 6 aeíax) Vn VaLb (Lb in marg. 
&x) S, in R v 90 erasum, icu aGgío Pa, 
oq om. N, fort. &àc qao verum esse 
putant SW, iou — Xalx$éov om. La. 
— V dy Va. 1. yalubeüvo, Vab M Mo 
(in hoc g«AÀxsbeGvoc) Pacd N R Ag Lb A, 
Xalxbémv cett. edd. Vn. —  oxàó cf Tk 
La edd. inde a C, dxó rell. edd. codd. 
Pa R ad marg. dÀlez oxàó [fc — xoUw- 
xpav Pc. 32. pewoi Vb, peti, « super 7, 
Ag. — tspóv N. B. aipew Va Lab Vn Pd, 
dipsv M. — 0 post ojto: habent MS SW 
D, om. cett. — «& om. La. D. xpóxov, 
x sup. X, M. -- faodsiaA X K Vb M Mo 
Lab Pd Ag Vn, Baoéa N, pacis coni. 
K, recep. cett. edd.,, est in Va PacR. 
6. xsiÀkaw0 La. -— feodpq edd. ante C, 
Smin, Vn N VbM Mo (hic faodpq) R Lb 
Pac, Baígapav La, Zewdpq corr. Sylb., est 
in cett, edd. Vt Pd Ag, in Va prima littera 
ambigua, in R a sup. B. 1. Exayuwbów 


coni. Sylb., recep. edd. inde & C, est in 
Ag Pa (in hoc cxayBuwvibuy) c Vn NR, 
oxayBuvibwv edd. ante C Pd Vb M Lab, 
oxayquovtbcy Vt, axaBevibwv Va, axayfovibwv 
Mo. 48. :xa0:4 Ag Vn Lab Ped Mo. 
9. àisugGw(ot; man. rec. in Lb mutavit in 
&Aeuc(wo, — 11. epiüuiaz RN Pacd Ag Vb 
Lab. 12. a0te0 xxx. o0bàiv AXKFC 
Smin, Vb et ita transponi iubent litterae 
& B 1 in R sup. lin. positae, o08iv aücoo 
r£X. cett. edd. Pcd Ag Lab Vn Vt Va M Mo 
R, aüxo0 xsx. éGttv o00év N Pa. —  éxovo- 
ute N. — dpjvopa Ag Vt Pc. — àv ole Ex. 
Vb. — éz«ovv Ag Pc, Éxeaoc Mo. 18. &uuawtrs, 
ox sup. 7, Ag. 14. iuydpaDo, Va, ipudpoc M. 
— ó ante Eóy. exstat in N Vb Pa edd. ante B, 
om. in cett. edd. Pcd Ag Vn VEM Mo VaLab,in 
R insertum est. 16. «suci» Pc Lab (oorr. in 
Lb). — ai 9vqaxépa, Pc. 17. 5paw om. Mo. 
— uj: Mo. 18. Bawodpay Smin. Va M Mo, 
cmpdpav Pa N. 19. Kfpot BDSchPc Ag 
Lb,  K5go£ .rel. 20. 'Agjpabhou Va. 


4 


e 
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4. "Eott 8 'IxxoÜccvtoc fipqov, dq o0 tjv quATv Ovopdtooct xai xiv 
Giov Zápmxoc. toürov paÜciv mxapd "AzóAAewt poc] qaotv. Eqà S& Cévoy 
pv detxoevoy Ec tXv. (7 AaxeBauiówióy xe slvat Doxiy, xai Zápaxa &v ti 
Aaxovurj Xo dxó tobtou xpóc ÜaAdcco xaAeicban si 3é v Zápmk &m- 
yeptoc "A8nvaiot; fipme, o&v éq aütóv Éyw Aéqew. D. 'Pe 86 Kmotoóc xpóc 
'Ekeuciw ftatótepov Xapeyópevoz too xpotépou feüpa" xai xap aotq xaAoootv 
'Epwsóv, Aéjovtec tóv IIAoótowva, óte fpxaoe v?» Kopm», xatafüvm taóty, 
x0óc toot t9 Kwpog Agotz» IoXorfsova óvopa, IIpoxpoootny 86 éxixknot, 
Gosüq dxéxtetvev. 6. 'Eheocto; 3& £ott pév. Tptxtoképou vaoc, éoct 86 
IIgoxoAaiac "Aptéj:bo, xai Ilocebévog Ilatpoóc, «péap te xaAoóssvov KaAAi- 
yopovw, ÉvÜa «prov 'Elsuctwiwev ai vovaixeQ yopóv éotnoav xai qoa» &« tiv 
Üsóv. và Bà xeblov tO "Páptow cxapzjat mxpétov Aéqougt xai xpütov aü&ijoat 
xapzoüc, xai Üid toüto oüAci, && abtoo ypijoBai cqui xoi xotioDu: xépqata 
&c tdc Suoolac xabéctnxsv. $vtao0a dioc xaXoupévm Torrtoképoo xai Bopóc 
Belxvotat vd Ü& évtóq toà t&lyouc tob iepoó td te Óveipov d'tixe qpástv, xai 
toi, o0 tsÀscÜsiot., óxdoev Üéac cipyovta,, 95Aa b$rou wnbé xuDÓÉfcDm petdi- 
vai oqtatv. 7. "EXsuciva 8€ $0ma, dq o0 thv ok óvopáCouotw, oi piv 
"Eppoo xaiba eivat xai Aaelpac 'Qxeavoo 8uqatpóc Aéqouot, toic 8 éatt xexormiéva 
"Qqoqov elvat xatépa 'Eksuciw. ot qdp dpydio t&v Aó(wv, dts o0 mxpooóvtaw 
oxlatv ex, dÀAÀa te xAácacbo: Usboxaot xoi gá)iota Eq td qévm tiv T)poxov. 


1. 'Ixxo8ówvtoc edd. indea S e corr. Sylb., 
"IxxoB8óovtoz cett. edd., txxoBóavtoc codd. 
— óvoydCooaw Pa NRMo. 32. xop' 'Áx. 
Va. "Axólluvoc? —  &éwov PdAg. 
8. Cdpa xài M Mo, Cdpaxxa Pa, Gdpafa 
La. D. fpwoc Vb, o expuncto. — oóbiv 
ímutóv La. —  Kmpuoóc edd. ante B, 
Pacd Mo R Ag Vn Lab, Krpwóq cett. edd. 
VbN. — mox Krgquo9 Ag Mo Pad, K7- 
«09 Vn RVbPcN. 6. S ins. x) ante 
xap, Valcken. à post aoup. 1. vobtn», 
» expunct, Pd. 8. Amocj Lb, Asst 
Mo. 9. «ict piv Pcd Ag Vn M Mo Lab, in 
R icti per corr. écow piv Pa. — xpuxoléuoo 
Va, 10. xpi pro xatpóqQ Vab Pd Ag RM 


ó | 
Mo Lab (xp La), Lobeck. xatpuou. — epéap 
b xà xdÀAoo (sic) xaAAey&pov M, xaÀAAlyo- 
pov Vb Vn PoLb, o sup. « Mo. 11. post 
xp6ov Va inserit c3v. — oi om. La. 
19. M5 om. M. — 'Papíov edd. ante S, 
"Pdpiov cett. praeter SW, qui scripserunt 
"Pdpwv, cf. 14,8 'Pdpow, $dwov Pacd Ag 


Vn Lab (in Lb v corr. in p) Vb R M, ódw Mo. 
— Mqsoax Ag, Aéqouav Vb Mo. 18. o Aci, La. 
14. diu, Pd Ag Vb La, dÀux M. (in Pd La 
alterum ) exp.) — tpuxoAéguou VbLa. 15. drs- 
Tpdetv pro dxsixs qpdoevy Va. 16. oxóawv ex 
emend. Valcken. edd. inde a F, óxwq àv AXK 
Pac Ag Vn NR Va MMo Lab, ór«ooév Vb, 
óxme 00v Pd. 16. wc sv A codd. 
1V. "EAsooiva Va, ut solet. 18. Adspoc M. 
19, xavipa. 'EXAsootwot qdp codd. edd. ante 
SW, xavipa ' EAsooivi. ot (dp coni, Sch Jahrbl. 
d. Literatur 1882, LX, p. 166, recep. cett. 
edd. — o0 xpocóvtov Gpio. Tevedv codd. 
edd. (xpóc óvousv Fa Pd), qyevvatov R Pa ad 
marg. '"Elsoc(wo: qàp dpyaio., dw o0 xposc- 
óvunv Gia TsveaÀó Tov, dAAa vs xcÀ. Lobeck. 
Aglaoph. 206, &àépyov pro Teve&v Hecker 
Philol. V, p. 486, Kays. R. 426 ai (dp dpycia: 
vüv q£ve«dv d. o0 p. ap. Aóqav, Zink xpocou- 
àv, Sch MS ixáv, quod cl..IV. 2,1 recepi. 
90. $ebóxaow Pd Ag Vb, $óxaov Va M Mo, 
0ebdao. Pa. — xai om. codd., coni. K, recep. 


10 


15 


I, 388,4 — 395. 95 


8. 'Ex à& 'Eksuoivoc tpamopévot; &xi Bouotüw éottv Ónopoc 'AÜnvaiot, 7j 8 
ITAatarc. xpótspov pév qdp 'Ekeuüepeüot? ópot xpóc tiv 'Attochw Toav: xpoo- 
yopnoávtov B& '"A&mvalo, toótov, o0tuc Tv Bouotlac ó Kifaipov. éattv. ópoc. 
xpooctyoproav Bà 'ElsoBepeic o0 Toép«p Dtaobévtec, dAXd molitelag te 8m 

6 Üucavcec xapd 'AüTvalov xai xav' Ey8oc t6 Gnfalov. iv tobtp tQ xsbup 
waóc égtt ÁtovóOou, xai tó Eouvov SvtsüDtv "Afmvalotz éxoplof xó dpyaiow tà 
à £v "EhsuÜepaic (x0) &q Tjiov c piemote Exelvou xszolntat — 9. Gxotépo 9 
B& oÀtqov oxfjkaióv &ottv o0 Méqa, xai xap abró 0batoc xw(7) Qoypoo. Aéyeca: 
$& éc pév to omfAawvw cQ 'ÁvtwxQ ttxoóca xatáDorto Sq aótó toüc xaibac, 

10 xsp 0& t7 xv(3 tov xouifva eüpóvta  toüq mxoibac évtaoÓa 'oqüc Aoocat 
xpixtov, dxoAócavra tiv oxapiáwov. '"Ehsuüspüv 8& Tv» pév étt too telyouc, 
3v 0€ xai obuv &peixte DyAv B& toütotQ Sorti xóli, OÀiqov Ox&p toü xeDioo 
xpóc t Kibupüw: ouuibeico. 

891. 'Ecépa 5& oM, $E '"Eeucivog xpóc Méqapa dqer taótvww épyo- 1 

15 &évot, tXjv 0Bóv «péap sotiv "AvÜtov  xaAoüpevov. Gmxoimos 9& Ilásooc 8x 
to0tp tq gpéat xaü7c00a. AZp«t9a petd tAv ápxaqnw» t?c M. Ypot 
sixacuévrv  évteoUev 5€ aüt$v dte quvoixa 'Apislavy óxó tv Üuqatépov 

KeAeoó — xojigÜvat — xapd tà» — prépa, 

ote mxictt£ocat to XaióQ tv dvatpog?v. 2. oÀtyp 5€ dxetépe to) qpéa- 2 


tüv xdi oi t$» Meatáveipay 


90 toc tepóv Metaveipac &oti xai pet! a0tó táqot tüv £« Offfac (otaMévtoy). 
Kpéov (4p, oc &uvdotsue tóte 6v OfjBa Aaobdjavta émitporeómv tóv "Ecco- 


edd. inde a Smai, 2. xA«wi; MMoR 
Pa edd. ante F. — iv om. Va, idem 
'EA«oüspéow. | — — páv mop "EX? Sch. 
8. &poe; Vn RPaLb(RPa ad marg. diu, 
ópoc). 4. o0 om. Vb. — * om. M Mo. 
— émÜoy/cavtae, « sup. a, Va. D. (c) 
zapi? —— xap dO. Va. — àv Ovp. M. 
6. xà Be iv Va. 7. (4) ig y, 
articulum inserendum esse coni. SW, 
inserui Kaysero R. 41D  dissuadente, 
cf. II, 19,8. VIII, 45,5. 8. iguv o0 yiqo 
— ic yàv xb bis in La. — acp Mo. 
-— xpacbac La, corr. man. rec. 10. iri $i 
tic R VtPa ad marg, Vab, xepi Bà ti 


edd. Pcd Ag, spi S6 vi rie R, xepi 96 
Ue DUK NVnMMoLb (in hoc man. rec. 
ad marg. xy) | —  OceeÀo)om  N. 
ll. dxoAoócav:a Pcd Ag VnLab (in La o 
deletum). — "ElcuBepo»v Va. — ixi tw) 


Vb, écu to) Pd. 19. xai om. Pa. — 95À« 
La, — £oti om. Va. 


14. 5 om. Pd. — £t om. M MoLb. 
— Meqdpa Va Mo. 1b. dvbwov XKF ex 
coni. Xyl,  ,floridus* Amas. Calder., 
"Avihov codd. edd. cett, llapÜéwov coni. 
Ruhnk. ex Homeri h. in Cerer. 99. 
16, xaüzcc Ag. 1T. 'Appeav codd. 
(dpqeiav Pd) edd. ante SW, q1paiav e coni. 
Ruhnk. Ll l|. ad v. 106 SW D Sch, dpyj?» 
Kays. Z. f. A. 1848, 508, 'Apqsiav Sch. J. 
f. Ph. 1864, 49. 18. ustdveipav. Ag Pd Fa 
SW D Sch, ysqdveipav. Pabc La Mo Vab (in 
Va wdvepav) NVnR, in R x super 3, 
cett. edd. 20. est ystaveipac in A Ag PAR 
Lab Mo Pa, in hoc 1 sup. t, geq[avoípac N. 
— i&xi coni. Valcken. M S pro à&, Kays. l. 
L inserit Gtpawoodvowv post à, Ga. 
cf. 444. ataMvtv, quod inserere ausus 
sum, est 984,4. 3291. og ov. Va. 
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XÀéouc, o0 xap?xe toi, xpocsxougty dvtAopévot, Üdpar ixeveooavtoc 06 " Abpd- 
ctou Orocéa x«i páywc 'ABvalov qevopévrc xpóc Bou»toóc, O"osóc dq Sxpá- 


Boiot B& vXv dvalpeotw tv vexpiv Aéyouctv &ÜeAovtai Üoüvat xai Guvápa: 


tQoe t$ &éyq, xopicac &q tv 'EAecuotvav toüq vexpoüc tvtaóba £DaQc. 


yv o0 qaot 8. pexd Ó& tv "Apqelov to) tágouc Eotiv "Aere py?ja, 6 
f» exoücay "IxxoBdmvta ix LloceBovo, dmoBavelv évtaübd. qauGtv OXÓ  t00 
xatpóc Kepxoóvoc. elvat 8& 6 Kepxoov Aéqetat xai td &XAa dÜtxoQ €q touc 
Eévouc xai xaAaletw o0 DouXopévotz xai ó tómoc obtoc xaÀalotpa xoi éq 6pé 
£xaAeito Kepxudvoc, otov o0 táqQou tij, 'Alóxne dxéyov. Aéyetat 96 6 
Kepxoov toóq xataotávtac 8c xóÀvv ÜtagÜdpa xAa» Owvcéec.  GOwnocüc Bé 10 
xatexáAaiosv atóv Oogíq tó zÀéov: xakatotuc]v qdp téyvr» sópe Owcsüc 
Xpüvtoc xai xáÀvc xatécty Dctepov dm sxeivou biacxaAia xpótepov O& &- 
ygevto ue(éüer póvov xai «jog xpóc tde xáAac. 

Tooaota xatd qwoqimv cA» pev "A8nvalot, (vopiubtaca T» àv te Aóyotc 
xdi Üscpfguow. dxéxpwe 8& dxó t&v ToAAav &E dpyzZc ó Àoyoc pot td  &c 15 
go v(pagh» dvfjxovta. 

4. 'EXeootw 96 $9» xAwowyopoc; xakoupéwm Meyapic tzc 'A8vaiov 3v 
xai aotq t6 dpyoiow, llóAa too BacU.éec x«talixóvtog Ilavbiow. pWaptópia 86 
pot táqoc ts IIavblovoz iv. tj qi, x«i Nico, Aiyei piv. xpeofutátq too xavtóc 
qévouc xapayomprjoac 'AfYvyaley üpyetv, aütóc $6 Meqápov xai tfj &ypt Kopiv- 90 


9. ixpdtrasv 7j dy M MoLab Ped Ag Vn, ciy 
udymvin Va & prim. man. scriptum fuisse vide- 
tur. 8. Ebodje.. (rasura) Va, IPadcv Mo Pd. 
— Onfeiev Mo. 4. i8tAovtai Mou: edd. 
ante B, MMoPaN (in hoc Aiqooaw) R 
Vab, Aéqooav 8&8. cett, edd. Pcd Ag Vn Lab. 
b. qaa Vb Pc. —  'Ambxrc Va M, 
dió», Mo. 6. 'IrxoBónv:a edd. inde a 
S Ag Vn N, 'Ixxolóovta edd, ante S La Pcd, 
txxoüóovou, A, txxobóavw Vab Lb M Mo 


R, in R o supra a priore. €. xepxudvoq | 


Pacd Ag Vab La M Mo N RVn h. 1. et postea, 
Kepxówvoc, C, Kepxóovoc cett. edd. ante D, 
Kspxuóvoz D Sch, mox xspxoóv Pc, xspxudv 
cett. codd., Lb h. Ll. et infra xepnvóvos et 
Xxtpr»Gw.  —- eiq edd. ante SW codd. 
8. xai xaÀaiev —  xaAalo:pa om. Vt. 
— oukouévou, CS, Boukouévor, cett. edd. 
codd., oeó  Bookegévou, dveihe coni. C. 
— ix éyui La O9. dixe; RVab M Mo 
Pac. 1l. vvav «bpc« edd. inde a B Va 


Ped Ag Vn M Mo Lab, cópe tvéyvnv edd. rell. 
NRPaVb. — 6 87:9. Va. 12. yedotn 
Lb Mo. — Oasupov bis in La. — bibaaxaAia 
edd. inde a B Pacd M Mo Vab Ag N R Vn 
Lab, $iacxelsig edd. rell. — $à om. M 
Mo Ped Ag Vn Lab, in R insertum manu 
rec, 16. post dv/xov:a lacuna est in Mo. 
17. pro X5» C coni 5$ 3j. -— post 
Me(api, non distinguunt edd. ante SW. 
18, xat om. N.. — Ilavbtov e corr. Sylb. 
Kuhnii, Palmerii scribunt edd. inde a C 
Ped (in hoc xavbiww), xavbvovi, Vb, xav- 
bóvoz; Mo N Vn R (in hoc : sup. oc) edd. 
rell, xav9tovocs, t sup. oc, Pa, IIav$t. . voc 
(ambig. Va. —  ygaepropia Pc Ag Va. 
19. Ilav$i»vo; Pa Ag, in Pd o sup. w. 
— vico; AN R Pad M Mo Lab Vt Vn, 
vou Va. —  Xdvtww, per corr. Xavtoe, 
Va. 920. ysjapéuv Vb. — KopwÜtwov edd. 
ante B Vab M NPa Ag, KoptvÜou oett. 
edd. Pcd Vt Vn R La,  Kopí(vbuv Mo. 
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oo Baoukeóetv dEuoDelc: Nícatà te &tt xal vov Meyapsüotw émiverv dx" abroü 
xaAeéita. —Kóbpoo 9é Octepov faocUebovtoc ctpatebouctv éx' "Afvac IIeko- 
Xovvíowt xai d o08Éy dxoletzógevot Aagxpóv éxopizovto ómioo, Méqapa 
"Aüqvaiev £Aóvtec KoptvBüov xai tv üAXAov Gupqiáyov toi, SÜcAouoty Éüexay 
boixxica.  Meqapsig uiv oütec £8n xai qmviv petafakóvtez Aoptéi, qeqóvaot, b 
xknBiva: 8& oto thv xóhw qaciv émi Kapóc too Dopovéee iv vf qj rabtg 
BaoukeDovtoc: tóte xp tov Aéqouotv iepd qevéoBa: Ajjxmtpoc aütoic, xai roUq 
dvÜpaooe ovopáca: Méqapa. oütw gév aótoi xspi oqüv Meqapric Aéqouor 
6. Bewtoi 36 év 'Oqynoto  Meqapéa tóv llooebGwoc oixoóvta dqtxécBa: 
10 gtpatiG. Boot» qaot Nioq. xóv xpóc Miv xóAepov Guvütolaovta, xsoóvra Bé 
aütóv &v vj péyg tagijval te aütoü xai ty xóAet Méqapa óvopa dmó toítou 
qevéoDat, xpótspov Nioq xaAounévg. SeMexátg 96 üoctepov petd Kdpa tóv Qo- 6 
(«véwe veved Aéqouotv ot. Meqapeic A£Aeqa. dquxp.evov &E Aiyoxtou Bactkebans, 
xdi to)c dvÜpo xou, xknÜTvat Aékeqac 8xi tic dpyczc aóto5 Klfjomvoc 8i 
15 to0 AéAeqoc YevéoDm Ilokav, coo IlóAa 8& Xxipove tootov Guvoujoat t$ 
llavBiovoc Soyatpi xoi 9otepov Niop tq lavBlovoc $« dptoffjtnotw &ABiv 
xepi t7 dpyzc [Zxipeva] xal oq Aiaxóv Büxácat aotkeiav gév Dibóvta 
Niop x«i toiq dxoqóvote, Xxipewt 9& vjyepoviav elvat woÀégou. Me(apéa 96 


tóv leosBüvo; Buqatpi  Níooo  ouvoudjoavta — "lgwóg  *udéEacbm — thv 


l, wíoma MoR PadLaAg (in Pd et La 
v&ama) Vn Vb Lb, veaía Pc. 8. ysqdpa 
Mo. D. o0w» VaPa, in hoc c expunct. 
— ystapalAóvue, Vb. — ysq[apsi, pro Àw- 
psi; MMo. — tejóvaov NR Ag. 6. xdpo 
M, Bepóz; La. —  qopwovéo; La Pac M, 
qopopíec Mo, qopuwvdioc, « super oi, Ag. 
4. aX), c sup. ?, Pd. — óc pro xai 
toU, VtPcd Ag Vn Lab, tóts pro xai toUq 
dv.Üpióxox; M Mo. 8. ovogdgm — Vb. 
— Aiqovaw N R Ag Vb Mo Pd, qoum codd. 
rell. edd. 9. à' àv Mo. — óqpuatp NR Vb, 
ivépyqot wip. La. 10. (oov) otpauq C, at 
cf. 10,2. 1I, 88. III, 10,1. 17,8. IX, 188. 
— wap M Mo Pcd Ag R Vt Vn Lab, vaaiv 
we(ap Vb, qooiv «iom. N Pa, —  tóv xpóq 
edd. inde a C, Pcd Ag Vn RLa, xpóq tv 
cett. edd. VabM Mo Pa, xóv abest a N. 
— wstwo La. 1l. xw a0tv Pcd Ag VnR 


a 
M Mo Lab. "- péqapa dkà Pd. 12, Nia 
edd. ante S, veiaa La Pc, veioa Pd Ag R Vn Lb 
: Mo, Neiaa M, vsiaa, sup. acutum circumflexus, 
Vb, veoav Pa, Níoq edd. rell, N Va. 
Pausanias I. 


— bi om. M Mo Va. — xdpa Vab Lb Pa. — 
qpov&w, La, eopovíéug Mo. 18. qewd Ag. 
— Besusóom La. 14. AsMeqa, M, yasqds 
La, Aéqovto; Mo. 1D. $$ om. M Mo Pbcd 
Va Vn Lab Fa. — oxtpov M Pbecd Vn Vt Lab 
FaAgR (in R w super o et a. ad finem 
positum), oxipov Mo, oxipova Pa Va. 
— *oütoy om. codd. praeter Pa R, in hoc 
manu rec, insertum est, coUtou Vb, lacunam 
indicat post Zxípeva Sch, cett. edd. habent 
voUtov» post Zxipwva, post gGuvouijom C. 
— tj ante llavbiovo; 8up. habent PaM 
Mo Vb, in R insertum est, edd. ante B, SW 
D, om. Pbc Ag Vn N Va Lab Fa B Sch, xav- 
Sievo,; Va M Mo Vt Pd. M Mo Lab Pacd Vn 
R Ag Vb h. 1l. et paullo post «x scribunt in 
voce Nigog. — & sup.lin. Lb. 17. Kays. 
l l. delet Zxipova, uncis notavi. — ataxóv 
aqux $udgac M. — Baaiev La. 18. axipuv 
$à La. —  "q[epuoviav M, "j[spón Madvig., 
Zisuóva? cf. III, 9, 6. 19. Ilav3iovoz pro 
IIoaebovoz; A X K, R ad marg. dAlo xav- 
ótovoc, correxit etiam Palm. MS, cett. edd. 
codd. ITossdàvoc. — Neíog M. —  iqwónv 
4 
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to0 Nioou qaaiv dpyfv. tóv $8 Kpmtuxóv móÀejov xoi tX» &xi Nicou BaocUenov- 
toc dÀmotv tZ xOÀsme ox cÜchouctw eibévar. 


1 40,4. "Eou Bé év cj xóÀet xp$vw, jv oq qxobonoe Geajévrc, o0 
Xai xpótepov toótov ExepyfoDU"v, Quiacépa aótóv Guvorxica: KoAowt " AÓnyalo, 
o0toq 6 ÜOeaqívmc topavvíoac qxobópwos civ xpfvq» qge[éBouc eivexa xai 5 
Xóguou xai &q tó xÀTÜoc cüv xivmv BOéac dElav xai Übwp 6c obti» ei 
xaAoUgevoy XuBvibwv vojpüv. tdc 86 2uBwbac vojac Aéjouot Meyapseic elvat 
MÉv Geptotv éxryoplac, qud 3& aótàv [Üoyatpi] cu[(evécBa: Ata, Méiapóv ce 
xdiba óvra Atóc xai taótnc D3 te von &xquqév thv Emi AeuxaAlmvóc 
Xot& Exopplav, éxquisiv 8& xpóc td &áxpa t7. l'epaviae, oóx éyovtó Tuo to0 10 
ópouc t1ó Óvoga toüto, dÀAd, vijysoba: do vetopévov qepávev vpóc tyjv BoTüv 

2 t&v Opv(Üwv aócóv, Dt toto l'epavav x6 Ópoc ovopacÜzva. 2. Tc Bé 
xp5vnc o0 *óppwo ctaótrc dpyadióv Sottv iepóv, cixóveQ 96 6&q  $püv &otdot 
&v aótq DBaouéov 'Popalov xai áqaÀpka [re] xcivat yakxoov 'Aptéjubo Emi- 
xknotv Xwtelpac. aoi 8& dvbpac too Map?ovioo ctpatoo xatabpapóvtac tv i5 
Meqaplba. dxoywpetv &c 87,Bac oxloo apd Mapbóvov cOÜcketw, qvápog 98 "Apré- 
puboc vóxta te Obormopoüotw ExtyevécDa: xai t7; 0Bo0 Goüc ápaptóvtac 8c tiv 
ópetviv tpaxécDa: tj yopac mepeiévouc 8& ei otpátsopa Eqyüc cim moÀé- 


Ped Vn Ag M Lab. ]1. o) wvsihoo Pd. 
— qasiv — &xi Nisou om. La. 


9. xpyv xat aqux codd. edd., ,nonne 
7v?* SW, hoc voluit M. Haupt. in Herm. 
IV, 80; idem vitium recurrit IV, 84, 4, 
ubi ywpíov xai est in codd., et VIII, 9, 9. 
— xobóunoev N Mo. 4. ouvouijom N Ag 
Va M Mo Pa. 5. «xobóunasv R Ag Pa. 
— fvxa M Mo D Sch, «ivexa cett. 6. divov 
Va M Lab Vt Pd Ag Vn, dEtov Pc, d£iav R 
per corr., edd. codd. rell. V. xaAoupévov Mo, 
ferri potest, cf. II, 18, 1. — aupvibac Vb, 
oviba; Pc. — sipiv, a sec. m. va supra 
lin, Va. 8. opiow om. MMo. — 9&»- 
[exp uncis includ. SSW D Sch, 8uiq 
aut simile nomen in Sugjyatpi latere putat 
Buttmann., ,cui coniecturae favere videtur 
corruptum On ov in Etym. M* SW, at hoc 
ortum est ex (ox) 9NIAQN, of. Gurlitt., Ueb. 
Paus, 456. — $(« in Pa ad marg. — 
et 5ij om. M. 9. xaótnc 9i Lb. 10, éxopiav 
La. — ispavea, CS D Vb, l'epavíac edd. 
codd. rell, mox l'epdvewav S D, l'epavstav C 


Pc, l'spévwav M Pa, l'epaviav. edd. codd. rell., 
cf. Herodian. I, 975, 29. — xw edd. indea 
S, Ped M Mo Ag Vn La, xou Pa N R Vab edd. 
cett, —  toó ópou Mo. 1l. xevayivov Pc. 
12. tàv ópv. La. 18. ég', a super &, Vn, 
dy, sup. vers. àp' man. rec., Lb. 14. aut 
xai aut ts delendum censet D praef. mai. 
XXI, sunt in codd. edd., Seemannus (Quae- 
stiones gramm. et crit. ad Paus. spectantes 
p. 20) censet particulam ts dvaxoloofws ex- 
cipi verbis évvabDBa xai tiov bubexa ovop.. Deüv 
&Guv dy. $ 9, quod Paus. si voluisset, 'Apci- 
wbóc 1 scripsisset. 15. cwtU/pac Ag, Gw- 
v]pa, Ped. —  yapómviou et mox yapbo- 
vwov Ag Vb. 17. verba xai ci óbo0 
—  1paxícÜm "Va ad marg. 18. ck 
yépa« xpatéícba M Mo Va. — otogé£vou, Bé 
ctp. éq. sivav A X K F SVab Pa (otpévouc inPa) 
NM Mo (ottopévou, in Mo), tepupésvous 9à Gtp. 
éq. st Ped La Ag Vn (in hoc ad marg. oto- 
usvouc, Pd &o sup. pu), tetpouívouc 9$ et atp. 
&T. etj cod, Phral., quem secuntur B SWD Sch, 
Lb Pb xepopuévouc, 8o super pw expunct., 
unde C edidit: xeBoucvooc Oi otpat. éT. 
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puov dei£vat t&v Belav, xai tz» xÀwvGiov xétpav oGtévev BakAonévmw, toüc BÉ 
abéc toEeósty xpofuniq xAéow, céAoc B& abtoig dvaAeÜ vat toüc OlctoUQ Sc B 
&vbpac xoAsplouc oLsósty vopilooctv Tg&épa ce Oxegalvero xai oi. Mejaptic 
éxQjecav, qayOsevot 8€ orMixat xpóc dvorAoue xai o08& Below süxopoovtae Éxt 

5 qoveDouGty  Gütüv toüq ToÀÀoUc: xai &mi tqÀUe Xuteipa, dqaÀpa  Exotngavto 
"AptéjuDec. cvtaoDa xai t&v 9dSexa GOvopatopnévoy Ücov cot dayjáÀpaca, 
Épya eva: Aeyópeva IIpaztcékouc: viv 8à "Apteuv aótij» XxpoyjoMmv Exotrat. 
8. Metd tata &q tÓ toO AtóQ téjievoc &oeAB8o00t xaAoopevovy "OXupziéiov vade 4 
égtt Üéac ábc 16 56 daga oüx éEeipqácÓ too Atc émuafovtoc coo ITeAo- 

10 Xovvrglov xoAépou xpóc 'Alwvalouc, Ev «? xai vaociv dvd xdv Éteq xai atpatd 
qÜsipovtec Meqapsbaotv "Afvyaiot ti» yepav tá te xod &xáxeocav xai iq 
toUq oixouc Tja«qov éq tó Écyatov dobevelag. tq 9& dqdApatt too Anc mpóo- 
€Xoy SÀégavto, xai ypoooó, td € Àorxd xrÀoo té s&ott xai q0bow mxorfjca, 
8& aot Oeóxocuov Aéqooctv EmtyGpiov, Guvep(ácacDat Sé oi Oebiav. uxip 96 

15 tc xegaÀ7Zc too Ag ciotv "Opat xai Móipar $5ka 8& xàot t$» Dlexpopévav 
pówp ot xstÜcoDn, xai tdc (pac tóv Deóv toutov vépety &q tó Üéov. ÓOmoBe 
8é toó vaoo xéita: EOAa Tpíspia: tata EpeAAev 6 Ocóxocuoc &Aégavtt xai 
Xpoo  xoojfoac t0 dqaÀpa ExteÀéoetv toO At 4. cv Mà abtg tq vag 6 
tpUjpouc dváxsttat yaÀxoov Épokov caótqv t$» vabv Aafeiv qaot xepi XaAa- 


elvg. — 1. xstpóv pro Av cod. Phral. 
2. xÀéow vouiCouatv vXAoc Vt. — xAsiovw V& 
D. — iov, Vb. 8. post xoE«óetv habent 
xpobuuiq xÀéow (xMov LbPb) AXKF, 
Pabdc Vn Vb M, (xp. xAéovovouiouawv | Pa), 
xoEsÓetv xpo omissis sqq. voitoogy — Maqa- 
pé La, xok. xpoDuuig tof. Va, xoÀspiou; 
vonit, C S B Mo R, sed R ad marg. toEeócv 
xpoÜBuua xMow addit, SW D Sch xol. vo£. 
vor, ut iam Sylb. voluit — vouiCouo N. 
— ep AXK, quod correxit Sylb. 
— *X* om. M Mo. — uw b» ox. cod. 
Phral —  üOxsQatvsvo codd. edd. praeter 
CSBSWD, in quibus est ixsgat- 
wo, S in recensione editionis SW xeu. 
probat, Allg. Lit. Zeit. 1899, 240. cf. II, 
8, 8. Xen. Cyrop. IV, 5, 14. Plat. Prot. 
912, A, saepius. 4. éxoimoav Pd Ag. 


a 
— déxhkow Va. D. éa Gwwipa, Mo. 
— cutfpa; Pd. 6. dqaÀhga La. 7. ixoi- 
Tot» Vb Pd B SW, éxotnos cett. edd. Vn Ag 
Pac NRM Mo. 8. ystà 1a00a iq toU Ax, 


1) uéqeÜo; iABo0Q Va, üq toO Atq tà ci- 
wsvoc Mo et sic solet verba ponere Paus. 
— "Ühogxittov edd, ante S VbMMoPaN 
Lab, "OAoyxuiov cett. edd. Pod Ag Vn R Va, 
cf. Lobeck. ad Phryn. 871. 9. i£npqaobm 
Ag, &EspjdoÜm Pa Vb. — -oüante Átq om. 
edd. ante C, est in codd. — &nflaAAóvux 
Vb. 10. post 'A8mvatouc Vb repetit verba: 
1*9 àà dyahua oox i£epy. vo0 Av. 11. Ma- 
Tepsócw in Va a sec. man. in marg. 
19. évoixou, coni. Jacobs Exerc. 2. p. 186, 
— i pro à Vas. 18. xoujom La. 15. dpa 
M, épa, e super a, Va. — liezpopívny 
S Sch, xexpogivrv cett. edd., xpskpogivqy 


Us 
et xsoDm La. 16. si; codd. edd. ante 
SW. — émobw SSWDHM Mo Pd Ag Va 
Fa, ómoBs edd. codd. rell. 17. Éusisv La. 
18. xooufjom Pd. — ivtaüBa up vap edd. 
codd. ante D, évt. vo0 vao0 coni. S, ,in 
eadem templi parte* Amas., v 0$ aut tq 
v». D, recep. Sch, respondet praecedenti 
ómuBs co) vaoü. 19. vpnipou, Ag. — dvdi- 
xeu M. — q«Àxo0v om. Mo. —  Aafkiv 

1* 
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piva vaopaysoavtee xpóc 'A8wvaiouc. ópokoqooc: 9€ x«i 'Aümvolot ypóvov ttvd 
Meqapebotw dxootzvat t? voOou, Xhwva 8& Octepóv qaot SÀe(eia xotfjcavta 
mpotpéba: code: xatactivat 08 émi toórot, Éq djepioytrotw Aéyovot, xpatjj- 
cavte, 0€ moÀépgq YXakapiva aó8i Éyew. — Meqapeic Sé xapd oqüv Aéqouatv 
dvybpac quiábac, obc- AopoxAsiouc óvop.áGouotv, deptxopévouc xapd toUc Ev YMaÀa- 6 
piv xAwvpooyouc xpobooóvat 3aAagiva "AüTvalotg. 5. Metd 56 too Ac tó cé- 
Mevoc &q tAv dxpózoltwy dvelBoóo: xaAoupévny dxó Kapóc too Oopovéme xai 
$c Tyjiüc étt Kaplay Éott pév. Atovócou. vaóc NuxteAiou, xexol tat 8& "A«pobicnc 
Emotgoplac iepóv, x«i Noxtóc xaoUpsvóv éott gavtciov xai Asc Koviou vaóq 
o)x yov Opogov. too 8£ 'AoxAmoo có dqaÀpa Bopóoki; xai votó xoi tijv 10 
"Yvleav. &xolqoev. Svtaüba xai tz A*ptpoc tó xakoópevov Méqapov motj0at 
$& aàtvó Baokeoovta Kdpa ÉAerov. 

. 4l. "Ex 5€ tc dxgoxókeoq xattobotw, Y] *póc dpxtov tétpaxtat tÓ 
yeplov, pvipá otv 'Alxppvqs xnoloy too "OXojmeoo. BabiGoucav qdp 8c 
G/Bac && "Apyouc teAeutzout xa8' óBóv Aéqouctv ata» Sv to Meyópote xci 
toüc 'HoaxAeibac ic djetoffjcrotw &AOsiv, toüq pév S "Apyoc S8Aovtac oxloo 
Xopicu t9v vexpóv tc 'Alxjvne, too. 9  aütüv $c Ofac xe (dp toc 
HpaxAéooq xatoi toi; &x Meqápac táqov elvat xai 'Apqttpócvoc iv. Ojos. 


eaa. edd. inde à B Ped Ag Vn VV M MoR 
Va Lab, qaot Aa. edd. rell. Pa Vb N (gaatv 
Pa Vb N Ag). — x«pi. Zalayivos coni. Sylb. 
C, ,de Salamine* Amas, recep. SW, r. 
Zalayive cett. edd. codd. (ab La termina- 
tio abest), v. Sieb. 1. 1. 1. vauyayoavtee 
N, in Va inter t et c est rasura. — xai 
om. AXKF, est in cett. edd. Pacd Vab 
AgVnN R Mo. 9. qaotv Üsupov edd. 
ante B, NR Vab M Mo Pa, 0cwupóv qao 
cett, edd. Pcd Ag VnVt Lab. 98. ixi 
vo0tou Pa. — à dyqupymew Moa 
scripsi cum Seemanno, Quaest. gramm. et 
crit. ad Paus. spectantes, Jenae 1880, 
P. 12, de repetitione verbi dicendi cf. 80, 
8, 89, b. V, 26, 8. VIII, 58, 10. X, 4, 1, 
xoütoi, duoupijmow 'Abyyate; AXKFCS, 
toítot, dugipateoow '"A8qvciu M MoNR 
Pacd Ag Vn VtLab Fa, in Vt post 'A85- 
vaio. annexum « et ad marg. dyquoyrcow, 
R Pa ad marg. dyqiopreow "Abvyato, hoc 
habet Va. — Vb dyuqiofnobotv. dünvator,, 
sed manu prima fuit dyquopyroow et dü7- 
vatot; correctum est in — aio, F S coni. 


— é& dygop/tmow 'A8qeie ('APmvalou; 


F) quod recep. edd. indea B. —  xpat/- 
cavta, edd. ante SR Vab Pa. 5D. $opo- 
xAstouq Va. 6, xupaboovm Va. — x 
om. NPa. 7. Kdpo, Va. 8. voxwióou 
Ag, vuxtuArioo Va. — NuxteAtoo usque ad Kowou 
om. Pd. 9. tepàv in Va addit. sec. man. — 
voxtü; A XK F C. — émgavuioy A X K FPac 
Vab (in hoc óxt et £r, alterum e corr.) M Mo 
Lab Ag R Vn, óx yavoitov N, oxuuavcstoy Pa, 
£u uavtstov coni. K assentiente Valckenario, 
&9n y. Calderin. edd. inde a C. — Az Kpo- 
vou Valck. MS, A. Koviou Welck. Gr. G. 
L. I, 649, n. 75, A. oxottcou s. y8ovtou C 
F. Herm. Philol, III, p. 518. 10. xà om. 
edd. ante B cum Pa Vab Ag M Mo, est in 
Pc Vn NR Vt Lab. 11. 'Ytíswv edd. inde & 
S, R, 'TTsiav cett. edd. Vab Ag Vn N M Mo 
Lab Pacd. 19. Kdpa Vab MPa, om. Mo. 


19. xPwxwn N. 14. 'Okoyzietou. C. 15. i£ 
dpjou, bis Pd. —  Msqdpoc e coni. S, 
quam confirmat N, B SW D Sch, Msqapuoiq 
cett. edd. codd. 16. & om. N. 
—- tij, 'Hp. Vn. 18. tc &x Ag, olg é&x 
Mo. — yéqapa, La, -- Gyugutpówvoc id. 


L 406 — 414. 
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6 8& &v Aehqoi, Ütóc &ypnoe Ddpat "AXkxvqv év toi, Meqápotz petvov. elvat 
cpiotv. — 2. "Evceüfev ó tüv &myopiov piv éExynthe vto 6c yeopiav "Poo, 
& &qaoxev, dvopa ouevov: vaüt( (dp übmp Toté Ex tüv Opüv tüv oxép tv 
XóÀtv puja, ÜOcayévnc Bé, oq tote Etupávvet, tó 0bmp érépooe tpépac Depiov 


b évtaDDa 'AycAqup &xoimoe. 8. xai "YXAou xknoiov too 'HpaxAéouc nv$pd iotty, 
dybpi 'Apxábi "Eyépap tq 'Aspoxou povopayf,avtoc. xai 6gtt pv "Eyepoc àv 
dxéxtetyey "YAAovw, &£tépoD4 ctoó Aoyou )nkcom, téDaxta: 86 o "YAAog Ev totc 
Meqópotz. aotv xakotvo àv opÜic otpateía tàv 'HoaxAemóv &c IIckoxóvvnaov 
€xi "Opéotoo BaoukeDovtog. 4. O0 xóppeo 9& too "YAAou pvfpatoc "Iotboc vaóc 


1 


10 xai xap aotóv 'ÁxgAAovoq cott xai '"Aptéjuboc, — 'AAxéDoov Sé qaot morzoat, 
dxoxtelvavta  Aéovta  tOv xaAoOgevoy  Kifarpovtov. Oxó to0tou t00 Aéovtoc 
&uugÜapzvat xai Goo, xai Meyapéwc «aoi toD ogecépoo paoüéne xaba 
Ebxxov 10v 0€ xpsopótspov tüv xaiÜov aot TipaAxov £tt xpoótepov dxo- 
Oaveéiv 0x0 Oncéc, otpateDovta Ec "Aqivay aüv toic Atooxoüpotz Meyapéa 36 
ib qápov t& OxocyécDm: Ouyatpóc xai &xc NuiBoyov &Eet vie dpyZe, óott, tov 
KiBatpoywiov Aéovta. dzoxtelvar. bid xaüxa "AAxáBoov cov Iékoxoc excyetpsioavta 
t Opi xpatzoat te xai dc éaolkcuge, to iepóv xotjoat toüto, "Avpotépav 
"Aptejuv xoi 'AxóAlova "Aqpaiov Exovopácavta. b. taüta qév [oóv| oüto 
qevéoBat Aéyouctv. 80 $6 qpáqetv pev cBéAo Meqapsootv ópologoovta, oOx 
90 £y 86 óxmc ocujipépepat xávta opio, dAAd dxofaveiv qév Aéovta 6v te 


9. apiov om. N.. — & xà y. Pa, 10 expunct. 
8. &pé&v Vb. 4. 8saqévr edd.ante B, 8sagévnv 
Pa N Vb, Gsdjevec Vt, Gsaqévre cett. codd. 
(in R v super c) edd. — :óx' Pc Vn B. — 
*péja; VAM Mo PAN R Vn Lb, crpédaq 
Ped Ag La, oGxpéjoax Vt, qpdjac, xps sup. 
Ypa, Vb, tpéjavca edd. ante B. 5. dyskóo 
Vb. —  xoijom codd. edd. ante B, xpédoc 
— éxofpss B SW D Sch. 6. qyovogayt- 
oavtoc N. ?. xai "Y AAoo codd. edd., 9 coni. 
Sch, qui IV, 84, 4 scribit o "Ivoos pro xai 
"Ive, cf. VII, 7, 7, ubi Pc 9 iv, alii 
habent xai &v. 8. xalsto Pc. —  otpat. 
stva ' Hp. M, otpavsia d coni. C. F. Herm. 
Philol. III, 518, at cf. VIII, 5,1 et Herod. 
V, 76. 9.» ixi? — pro'Opéstoo Palmer. 
MS coni. 'Atpéux. — 10. dixdvBoov Ag. 
— S i LabPd, 9i i Mo, 56 Pc Ag Vn, 
ot ot 
$& t M, : (et :) ortum ex compendio vocis 
eol, cf. SW praef. I, XXVI. — qaov-Movta 
tjv om. Vt M Mo Ped Ag Vn La. 11. x:$o- 
péveov VbR (in Rt super «). 18. ad 


Eotxxov Palm. MS. ,xdv» Méwxxow, ei tóv 
aXxóv 3 Éxepov dovkov, cf. 48,2. — — aipaov 
MLa, tugoÀxov Vt. 14. otpa ubovtoc Ped 
Ag Vn Lab Vt Mo R, in hoc oq expunct. et 
« sup. lin., otpattoovca, Vb, Gtpatzüovta 
Pa. — si; codd. edd. ante SW. — deibvav 
hoc loco M Mo et postea Lab. 1b. fz«v 
Va. 16. dxoxwivem LabPaMo. 17. cv 
Ü"npiov Va, p. corr. vulg. — ifaoüaoev Vt 
Pd, éfaothsusev Ag, éfacüsucs cett. codd. 
edd. —  ájvoxípav Lb. 18. 'Aqpaiav La. 
— i&xovoudoavta N R Vab M Mo. — ov om. 
Pcd Ag R Vt VaLa Fa B, damnat D praef. 
mai. XXV, uncis inclusit Sch, est in cett. 
edd. Vb N Vn M MoPab. — ojw NPa. 
20. süponm codd. (spog Vb M Mo, in M 
« sup. 9o) edd., Gupgípoion coni. C, Herw., 
cf. Herod. 1, 178. Il, 44, saep., édjoum 
Pors., s0apeaDüna God. Hermannus, spo 
ópotte; Gxavox Siebelis Allg. Litt. Z. 1899, 
p. 249, cóvÜwpem  Spengel Kays, spo 
cugBdvox cplow Brausius, progr. Freiberg. 
1969, p. 9, xsBusyn Zak — dU' dr 
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KiBatpiw 0xo "AXxdBoo meiBopat Meqapénc 93à& TipaAxow xaiba tiq p£v 6q 
"Aqibvay &hOciv uetd tv Atocxoópav £qpade; vic U' dv douopevos dvaipelivat 
vogitotto oxó Owvocéme, xou xai 'Alxjdv wxotjcac doja &c toüe Atooxoüpouc, 
e 'A8)vac Ékoev xai tf» G€céec dqdqotev prépa aiypdAomtov, Ojo Onoéa 
b qwoiv aütóv dxcivat; YlivBapoc 9& tobtotQ te xatd va)td Exoioe, xai qajfpov 5 
toic Atoxoüpot, Ovcéa elvat BouAOsevov, &c 0 dxsADctv aotóv Tleipif«p xov Ae- 
Yójievov  qdpov GupxpóEovta. óctt, B& EveveaAó voe, DÀov dc mToÀAzv toic 
Meqapeóot Góvoibev e)fjüewrv, ei qe Ovoeóc Tj» dxoyovoc Ilékoxoc. dAAa (dp 
tóv üvta Aóqov oi Meqapeic eibótec Extxpürtouctw, o0 Doukópevot Boxciv áXavat 
oeiotv. Exi vie dpyii, tij; Níoou ti» xoAw, SubétaoBa: 96 tA»  aou.ciay 10 
6 iau pov Nioou tóv Meqapéa xai a8; " Akxáfouy Meqapéme. caivevat 9& ceAeo- 
voavto, Níooo x«i tv xpaQuóátov Meqapeootv  éqDappéveov, Ox toütov 
"AXxáfBouc detxópievoc xóv xatpóv && "HiiBoc. piaptóptov Sé por tO dp téyoc 
dxoMdroev €& dpy?Zc dte too xepifóAou too  dpyaloo xaBapeBévroc óxó tiv 
Kpntóv. 'AhxdfÜon piv xai toó Aéovtoc, site 6v tqp KiBatpoyw aütóv. eive. xoi 15 
évépeDt dxoxtelvac  vaóv 'Aqpocépac 'Aptéjguboc xai 'AxókAevog Exolnoev 
* Axpaiou, &c tocóvUe Écto pv. 
6. "Ex toótou 8& o0 iepoó xattobot llavblovó, &ottv vjpqiov. x«i ótt pev 
&tápw Ilavbiov ev Aifulac 'A0vvác xakousévp oxoxélq, Sebfwexev 6 Adyoc 
7. IDAwolov 956 35 
écvt vob ILavblovoz jpqoo svi "IxxoAótqs. qpábo 96 xc td ic aütfv óxoa 


7 3$)w por tpide Dé xel ív cá xÓÀhe xapád Meqapéov yet. 


Va. 1. Tigadhov M Vb. — «i Pc. 2. dg- 
vbav Lab Mo. 8. xai om. N Pa. — deoya 
Vb. 4. "Agibvav pro 'Afhivac C. (in ,notes* 
dicit se "Aqgibvac scripsisse) volentibus K 
et Valcken. D. qaoiv N. — x«và tabta 
La. —  iéxoígotv Ag omisso sq. xat. 
— xayBpiv Ag Vt. 6. fouAóysvoc codd. edd. 
ante S, delendum censet E. Maass, Parerg. 
Attic. VI, BouAóusvov cett. edd. (voluit C, at 
edidit BouAóusvoc*) secuti Calderinum, slva 
BouAopévot, C. F. Herm. 1. 1. — axcóv om. Vn 
M Mo Va. 1. qduov in marg. ab manu 
sec. addit. in Pa. —  goyxpdkavtx codd. 
edd. ante S, aupzpdEovux cett. edd. e coni. 
Coraii et Welckeri. 8. Mseqapsómv Gu/- 
Osuav Vb, oovodis conB. N, «ofÜucv om. M. 
— v Kays. Sch, piv codd. edd., xixaptoo 
Tv? V, 10,8. 9. ot pro o6 VtAg Pd. 
10. v«ílcoo VbN Ag M Mo Lab Pacd con- 
stanter. 11. Nícou Mq. Va, sec. man. 
inseruit t, id vero postea in tóv mutavit, 


ut La, Nísou x« M. codd. edd., usqapé pro 
ue[apém Pc, xc M«qapéa — ceÀeut. Níiooo 
om. Pd.  —  Meqaepeb)ow et per corr. 
— feq Vb. 12. toi; Msq. La. — igBap- 
uivov Msg. M. —  toíuov Vb, toU Va. 
18. post "Hisboz; C ponendum putat fax- 
Asoc. — 14. x«pipeoo Vb. 15. yiv 
ov edd. ante B, ov om. VabM 
MoNRVt Vn Ág Pacd Lab edd. cett. 
16. évpwoc Vt. 17. :ócov 09i Ag Pa. 
18. íx toUtou 9i xavo0octv toj iepoó Pa Mo 
N (à om. in N) xawoüo. toO isp. M Vt 
Vb. — Ilavbievoz; N Pa Vn Lb Va M. 19. &v 
jÜwd, ARVbPa, é&v 5Üuiuc; Va M Mo, &v 
z0otm, Vt, ivpDuctac Lb, évr8uw Pcd Vn 
Ag, s07BuG« La, iv aifuiac N edd. anteSW. 
20. xat om. edd. ante C M Mo Pa N Vab, est 
in Pcd Ag Vn R edd. cett. 21. éxi La, éguv 
Ag. —  Ilav(iovo; M R Vab Pa et 
$ 8 NR VabM. — 5pó o La — 
Uxolótre X sup. z, R, óxxolóuk  N. 
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Meqapeic Aéqoootv Ort 'ApaQove  éX "Alwvweloue atpateoouom i CAvtiotqy 
éxpatzÜvocav uxo Gvctec, tdc pév *eÀÀde Guwéfr, peyopéva, aütàw dto- 
Baveiv, "IxxoAótr» 8& düclqi» oboav 'Avttorms xul tite Jiyoupévm y tüv yovm- 
xiv dxogo(siv oüv oA a; $c Méqapa, dre Bé oux oütm xpdEncsus tuj 
b gtpatq toi, te xapoügtv dÜOume Éyoogav x«i api tjs oixabe do thv Gejl- 
oxopav Gmtypiac j.dAAov Étt d'xopobgav oxó Aóxne ttÀeutiaa, xai Bdjor aóthv 
dxobavoocav xai oi to) jvfpatoc cy?nd éotv 'ApaGovurj dor) dupspés. 
8. Toótoo Bé éottv o0 xóppo tdqoc Twpéoc too Ilpóxvnv hpavtos thv luv. 8 
Biovoc. éf«ociAeuce 9& 6 Twpeóc, d« piv Aéqoootv oi Meyapsic, epi tde I1aydo 
1: tdc xaAoogévac t7 Meqapüiboc, cc Bà qo te Box xdi texjpta de too 
Aetrexat, AaoAiboc Tjpys t?j; Oxép Xatpowtiac xdÀat qdo tj, vüv xaAoupévte 
'EXAdBoc fápfBapo: vd xoAAd quvjgav. éxsi à 3» xai Tvpst td de GUuchkav 
&Eepqacuéva xài td xepi tóv "Itu Oxó tí quvatxów, f &Xelv ope, & "Toti, 
o)x &óvato. xai ó piv EteAe0tmoev &v tolo Mayápor, aítoyaplq xal v tds 
15 G)tixa  &yeoav xai Bóoo0w dvd xdv Étoc, duyglaw dv và Bodíq dv vk 
ypopievor xai xóv Exoxa tO» ÓpwBa évraoDa qavijvat xpétov Kéquow. ai 9i 
quwdixee Eq pév. Al vac droixovto, Bpzvooca: B& oa Éxabov xe da dvcMpnovey 
ox) Üaxpomv ÜurgÜsipovrar xai cqui vxv àc dYvBóva xai je va. yezafjoksw 
éxegrjuoaw, óvt oar xai abra ai Ópwbec iste» xa) Byfe Apre Deyrm 
429,1. "Ecc 3& xm dhkvy Meqapeoow dxoóxoke, áxo 'Akxáfen :à &rpan d 
é£goocu. ic taótm» J& vx» dxpoznkte dwoboiv &Gttw év Deziá Meqapfev, pta, 
óQ xrtd v» &mstpatsa» zw Kpmtow Eóppayée vp» LAB d prote. 


l. &;'"Afjiva; Pc. 2. sow; om. Va Lab (in 
La lacunae sigrrum) M Mo Vn, unde circum- 
scripserunt B D Sch. — auubv  wrgouévac M 
Mo Va. 8. Gao La. 4. o5a» om. Va. D. zs- 
pi voi Pd. — Bwpiznpav M, Üxticxópav Lab 
Pd Mo. 77. post dzoluveucav in R £v-aüla 
supra lin. scriptum est, om. codd, addunt 
edd. praeter Sch. qui scribit Bde auci, 
Madv. cuBuobe aot. retinui librorum 
scripturam. 8. -e5 X :su Va. 9. ifAo/- 
Asus malit B. 
xm[ü, edd. ante C codd. llrjdc S B. 
10. iq 9oxo Va. ll. zAys La. — -f« 
om. Mo. — yspevetzz Pa R Va M N (in hoc 
a super :)  Xsppewtz; Vb. — uiv ante 
Tip Vn. 12. müou?hav M Mo Pa. 18, xot 
Tipi R Ag Vab M Mo Pacd Lab. -— 25v om. 


[laya; CSW D Sch, : 


M Mo. — ie» X coni, Goldh., locus 1a. 
cunosus esse videtur. 1B. pro vt» SW 
coni. a)». jd7e*»v Vab Pase M. 
olàv B Pod Ag Vn, ^hév M Mo 
La, »oÀdw edd, refi NM Pa Vab et per 
corr. R. 106. o» ante ixyxo S metit «^. 
esse, cf. IV, 202. V, 14. 18. vw om. 
VbM Mo. 19. ixeplurorv M Vala, ivev- 
344537» Vb Lb Mo, ixevphor Pa. 


21. i, za)tvv DÀ scripsi, iq mr,» (ap edd. 
codd., C coni. ie -eó-vrv -iv, Amas. ,ad 


quam qui ascenderint^, Prefler Ind. lect. 


Dorp. 1940, II p. 6 praeeunte S po pro (9p 


— scribit; ?4 pro (dp et (do pro ?4 v. VI, 


1,8. 52. 29,5. 718. thv om. M Mo Vs. 
dweolyyre Vh. — urqopioz La. 22. iv. 
D fp. Mo. .— p/0ot»» M Mo N Vsh Lab 
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Beixvotat 8€ xai &oxia. &civ ITIooBonémv xaAougévov: 800at 96 oqiotv ' AAxábooy 
Aéqoua" xpávtov, Ote tz oiobopiac o0 celyouc ÉeAAev dpycoBa. v? 9e 
éctia, &yq9c  taütne Soti AiBoc, iq ob xarafciva: Aéqooctv 'Áxokkova tv 
xtüdoav, 'Alxáf« t6 tetyoc covepyatopevov. ** Dvwko té qi xai vobe cq 
cuvetéAouy éc "Af vaio; Meyapsiz: qaivecas  qdp  t*j» 9uqaxépa 'AlxdfBouc 5 
Ilepifoav dpa 508 xép$ot xatd xóv S$aopóv c« Kpytww. tóve $6 aot 
tetyiSovtt, 6 qaotv ot Meqapeic, ouvspiá etat xe 'AxoAAov xai t$» xiDápav 
xatéBnxev &xi tóv AiBov 3» 8à xüyq akov tc wu xatd tabtd oütóq tc 
3ymos xai xtbápa xpoucDtica. Soi b& rapéoye p£v xai toüto Daupáoat, xapécye 
$& xoÀÀQ páliota Álquxtiov ó xoÀocoóc 6v Oa toi, Aiyoxtiame Dado 10 
tóv NeiÀov xpóc td« Xóptj(ac xaAoopévac 6ori xaBTyevov daga  yo0v, 
Mápvova. óvojá&zouotv oi XoAAol: toütov áp «aot && Aiftxias óppnbTvat éc 
Aiquxtov xai t*»v á&ypt 3w0Gov. dÀÀd qdp o) Méjvova ot. G'nfaiot Aéqouat, Dapé- 


Pd. 1. xai Ec uva Ag Vn Pd (éoxia Vn ad 
marg.), xai É£cuv à Pc, xai Écuva, per corr. 
& sec. man. &otía, Lb, etiam in Va &ocia 
per rasuram. —  xpobouéov B, IIpobóyuv 
coni S. — $& om. N. — aoqgow X. 'A. 
edd. ante B, R, ag A. 'À. B Ped Ag Vb, 
opu dÀx. Aéqooow N (hic og) VaLa 
Pa, recep. SW D Sch (scribunt A£qooax cum 
Va), Méqouàw om. VnM Mo Lb, sepsit S. 
2. óu AgPd. 38. éyjq om. N Pa La. 
— aUte Vb. — xavabzvm VabLa Pa. 
4. xBdppav Ag Vb. — 9 pro xo Ag Pd. 
— S$qkoi t6 uo — Kp» videntur esse 
verba ab hoc loco aliena, melius ea col- 
locari in fine 8 4 censet Sch in vers. 
germ., sed quae secuntur (tóvs 9à — ixi 
1óv Affov) cum mera sint repetitio, recte 
dici non poterant, nisi alia quaedam sen- 
tentia intercedebat; quocirca post Oocuvsp- 
Ta 6ysvov aliquid dictum fuisse censeo, 
quo Paus. de controversia illa 89,4 com- 
memorata admoneretur. — x yo BSW 
D Sch Pcd Ag Mo N R Vn, 5é yot edd. rell. 
Pa, 66 vé qot ($6 x po?) M. D. "Alxd- 
Bou, edd. inde à C, N, 'AAxd8Boo edd. codd. 
rell. 6. xspigoiav Lb, xepigiav M Mo Vab 
NRLab, — zépjec coni. Schmitt, Philol. 
Xl, 478, probant Krueger J. f. Ph. 1861, 
484 et Sch ibd. 1864, 48, at cf. V, 14,7. 
VI, 8,8. VII, 25,7. IX, 18 ex. 15,2. 89,10, 
v. progr. gymn. Burgdorf. 1876, 4 sq. 


— Ücouóv Vb. —- aD:ó La. 47. qs edd. 
ante C codd. t: cett edd. Ag. 8. jv 
$& tà veiyoc Balov La MMoNR Vb, LaR 
Pa ad marg. 3?» $& xoyq (et Bav x Pa), 
N ad marg. jp. 0v s( tOyy. — ovx Pc. 
10. udAov, ad marg. udiuovo Va. — recte 
distinxit Sch post xoAoooóc, male D post 
Alquruümc, quem si sequaris aut AlTurciov 
aut tic Átporuom abundat, neutro loco 
distinguunt edd. cett. — 678m ai Alqo- 
*«uot est VIII, 88,2. 11. xakoupévac. cibov 
E SBSW cum Pabcd VaM MoNR Vt 
VnAgLabFa, écn qdp ín AXKF Vb, 
marg. R La Pa, si$ov 1dp 6x C, in Supple- 
mentis sibov fu se scripsisse dicit, 056v àau 
xaÜ. cod. Phral, [si$ov] écii D, om. 
elbov Sch. — yov e coni. Le- 
tronn. D Sch «coll. Alciphr. Ep. 24. 
Lucian. Philops. c. 88, syeiov vel yy? 
Scaliger. 5zAsov edd. ante S; B MMoAg 
Pacd Vab Vn R, *Aciov Lab Pb, 7iou S cod. 
Phral, Nad marg., in contextu om., idem 
coni. Valck. Palm. C, qui vult 'HAiou, àv 
M. at cf. Ill, 14,7. I, 4822. II, 104, 
dial, *"Hoov Máyvova. coni. F, dy. AJiBwov 
Emperius, "Hoc uiv SW. 19. xo: ÉvBtv 
dyp coni, S. — Aéqooaw Mo Vb. — 
Oayíveoga $6 edd., praeter SW D, «odd. 
plerique (QauévoBa 33 Pc, gapévo qa 9i Vn), 
qayávo qaat (hoc per compend. Lb Pb) $i Va 
Lb Pb M Mo (hic qayévo), Oaysvig 96 coni. 
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wea BE elvyas t&v Eyyopiov, ob toüto tO dyaÀpa 3X: 7xouca O& Tbv xa 
Óéooctpw cayévov civar toüto t6 dyaÀga 6 Kapfóonc Dixope xai vov 
óX000V EX X£Qal3ze 6c itéoov oóx&d &ottv dxeppuipévoy, t0 8& Aormóv xáDmrai 
t£ xai dvd xücav Tjiépav dvioyovtog Àtou Dod, x«i tóv yov plor dv 

6 eixdceé. cto ot0dpac 3| Aópac pavsionc yopbic. 

8. Meqapeóot 5€ &ott p&v Boukeotzptov, TiidAxoo 5€ Y» tote, tc Aéqouot, 4 
táqoc, 0v xpótepov OÀiqov toütcv o0x Égxv Oxó Owvcéoc dxoBaveiv. 4. qxo- 
Bópmtat $à &mi tà xopogü tZ« dxporóAeoe vaóc "AÜmvdc, dyaksa bé Gotw 
éxLypocov xÀTvw yetpov xai dxpov xoBóv tabóta B& xai tó mpóooKOv Gott 

10 £Aégavtoc. xai Étepov evtabDa. iepóv 'A&mnvác vexolntat xakoopévne Nie, xai 
&XAXo Aiavtiboc, td Bà éq aóró Meqapéov pv xapeitat toic éEwqWraie, Ev6 
b& óxoa vopilo evécÓa: qpádjw.  TeAapuv 6 Alaxoó Suyatpi ' AXxáBoo IIept- 
Bolq cuvqxqosw Alavra ov v3» dpy*w t?» '"AXxáBoo DueLdpsvov xotjcat t0 
&qaÀga *yoUsot t9, "A8mvác. 

15 b. Too 5i 'AxóAAevog xÀivÜou piv Tv 6 dpycioq vaoc Dctepov 96€ Bao 5 
Aeüe qxobómocv "Abpitvóc AiBou Acoxoo. 6 pév by TlóBtoe xaAoópevog xe 6 
Aexatpopos toi; AiurtiotQ qpáAiota &oixaot Eodvot, Ov BE '"Apymyétm» Emxo- 
voáCoocte, Alytwwttxoig Épyot; EGtiv Opotocz: Efévou b& xávta Opolec xexoinca:. 
6. 3jxouca 5i dvbpóc Kuxpiou Ütaxpivat xoaq cc dvBpaytov (aov cibotoc, óq tv 

30 Éfsvov qoa ox Éqv qüetw, o)bE clvat xapmóv oübéva dm aütije, o008 ópácba: 
tó xapárav daÓty» Oüxó Tiu, piCac 5& Oxovaioue slvat tabtac $6 opogostv 

7. "Eo 6 

BE xai Á*gvtpoc iepóv Oeojogopou. xattoóo: 8E svteoDBev KaAexoAdoe vr 


toüc Áifioxac, x«i dvbpae civai Gutatv oi t?» Éfevov icaatv coploxetv. 


Letronn., recep. SW D. 1. xv Va. — «x 
om. Vn Pacd Lab edd. ante SW. 2. qay£- 
wv tiva toUto t0 dyaÀua, 0 Kay. codd. 
edd., quod dedi Empetrii est coni, quam 
Sch recepit. — t0 djaÀua T» usque ad civa 
voUto tó om. Pd, qay. 5& selva toUxo d qal 
8 xayB. 9. Pb, x&v &[yopiov om. Pa. 
— *6 om. M Mo Pbc Vn Vb Lb. 3. óxóoou 
Vb. — 3» dx. edd. ante C, &ou xai dx. 
La, &ouv dx' cett. edd. Vab M Mo R Ag Vn 
Pacd. — dxsppwuévov R M VaLa Pd, dxep- 
pquévov Vb. — 5i om. M Mo Va, M di- 
stinguit ante tó, Va post Aotxóv. 4. iayov- 
toc, in marg. dv, Pa. — uo «ixdos 
ue codd. edd. ante C, «ixdoes cod, Pal. 
b. p«[eiog yopbij coni. S, genetivus pendet 
ab t$ ?yg. 6. vwdho M. 7, td 


&« Aéqouav La N Vb Pa. — oÀiqp Pc AgR 
B, óMqow, ov expunct. et « sup. ov, Pd, 
óNqov Vab M Mo Lab N Vn Pa. 8. éouv 
om. Ag Pd. 10. xexo'gum om. N. — xa- 
Aoousvow Va Mo. 12. 1pdqu, d super c. 
Ag. — xspipiq N Mo Pa R Vb La. 18. oove- 
x9 .. (v erasum) Va. 14. »xyoDya om. N. 
16. ó5s xec)[opoc, qo super 1o, Ag, 9 Sexac. 
Lb, ó 5i x Mo. 18. atquvquxoi Pa Vb 
Ag Mo, atjmvgx. Ped VnLb, «tquwx. La. 
— óyoie, xdvuz M Mo Va. 19. xobuz, ad 
marg. xoxpiou, Vt, xubia xpivax Mo, xU 91a- 
xpivm Vn Lb, ($wxptva — Va, uxpiva 
La. — (1seasv Va Lb Mo. —  sibóu 
Pd. 20. ígu id. 21. óxó qeiav La. 92. oio 
pro toe Va. — Efawvov Vb. — sopa xsv LaVa, 
in La x supra vers. 29. ispov bis La. 
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Sotty "AAxdf«eo maibóc. Svéveto 08 xaX koc 'AÀxáBu xpeofotepoc otóc "loyé- 
xol, óv dxécterkev ó xaüv3p MeAedypp 1ó 6v AitoAiq Bplov cuveEatpy;oovta. 
dxoDavóvtoe be cvtaüDa xpi oq tcÜveibta émüDero ó KoAMol dvabpaqguov 
8& &q vÀv dxpóxoltw, vmvixaüta 8& 60 matZp oi t ÁxcAAcwt Évéxatev, dmop- 
pixtet td &üAa dxó toU wpioo. "'AAxáBouc $6 dv5xooc àv &tt tjs "loyenóAdbog 5 
teÀeutije xateBixaiev o0 xotiv cut xóv KaAAixoAte, xoi süféwc, dc elyev 
ópizje, dxéxtetve xalcac éc v3 xemaATv tv dxoppupévtovw dx too Bopwoo GOAq. 

8. Ketd 5& vv &« t0 mxputaveiov óbóv "Ivoüq &ottv /pqov, epi B& ato 
Oprxóg Aifww: xeqgüxaot 8€ &x abt x«i cÀoian quóvor Bé ciaw 'EXAZvov 
Me(apei, oi Aéqovteq tov vexpóv t? 'lvoóc Eq. td xapaDa) ácotá aqtotv &xreocty 10 
tZ« yepac, KAwoo 9& xai TaopóroAtw cópeiv tc xai dar Boyavépac B6 ao- 
tds elvat KAXowvoz to0 AéAeqoc. xai AsuxoBéav te ovopacÓTvat xapd odio 
Xpoot, quoiv aütcv xai Üociav ctv dvd xdv Étoc. 

43,. 
cv Mevápotz &qo S£ Tjxooca pé£v xai &Akov Sq 'Iorévetav Aóyov Oxó "ApxáBov 15 


Aéqouot 9& elvat xai 'Igryevelag vjpqov: dxofavétv qdp x«i taótny 


Aeqópievov, ola 5& 'Holobov xotQcavta sv xataÀóq — quvatxóv "lorévettv — o0x 
dxobaveiv, (voca O6 "Apcéjuboc 'Exátrv elvat. vootorc 56 'Hpototoc opoAoqoovca 
Évpadpe, Taópouc toüc xpóq vj Xxo0ncg 80e mapÜcwp tob, vauaqoUc, qva: 


1. dAxdBou, « sup. oo, R. — toyéxol 
et infra icysxólbo; B SW Sch, ut est 48,2 
in Ped Ag Vn Lb, éoyéxol« (éS3ysrólu; Mo 
Pd Vab) et éoyexólibo, Pacd Ag Vn M Mo 
NR Lab Vab (éoyacoxoliboc Va), '"Eyézolc 
et "Eyexólcboc cett. edd., cf. D praef. mai. 
XIV. 2. dxéou)«v La. — tp é&v AgLb 
Ped, xs v Va M MoLa. —  geAsaqdpou et 
Ünptov Lb, usAsaqdpo Pcd.  — GcovweEmp?j- 
cavta Va. 9. xaluxóh, M Lab. 4. $i 
ante à, om. V& Mo. — nhuxaüta VaLb 
Mo Pa, in hoc v sup. À. — sequens 5 
om. Pd. —  ivéxasv La. — drxsppirce Pd. 
b. àv, per corr. àv, M. — iri tj; Pc Ag 
Vn M MoNRVab Lab. 5. dxoppuplévtwv 
Va XKF CS, dxoppupévuvy cett. codd. edd. 
— £Eolwv codd. edd. ante Smai., &oÀ«p cett., 
ut voluerunt Cor. et Schneider, legit Amas. 
9. 8prpxóc  N Pa edd. inde a B, 8pxryóc Pcd 
Ag Vn Lb M MoR, in R q super y, Pp 
edd. ante B, Vab, Bpiyoc La. — 
it Mo. — ao) La. 10. 'Ivoo Va, 
oivoóq Pd. -- ixi tà edd. ante B, M 
Mo N PaR Vab, & 1a cett. edd. Pcd Ag Vt, 
éx à Vn, érvü, ad marg. man. rec. &q vd, 


/ 


Lb. 19. xqw$veg Lb, xixoovo, RLa Vab 
M Mo Pa. — A£qovtvo; Vb La (in Vb yovv 
expunct. ei Àeqoz substitutum). —  Gptstv 
NRLa. 18. zpióxow qaoiv om. PaNLa. 
— exu» usque ad Beviiv (dp om. Lb. 
— drev om. Pcd Ag Vn Lb Vt M Mo, in R 
insertum, est in Pa Va, uncis incl. Sch. 
— post Éto; lacunam indicat idem, qua ei 
dqoucv propter Àéqoo0 quod sequitur ab- 
sorptum esse videtur. 

14. xai ante 'Ig. om. edd. ante CNAg 
Vab La Mo Pa, est in cett. edd. Ped Vn R. 
— yiv xci om. Va. 15. óxó 'Apretev Aaqó- 
wevov reponendum esse censet Wernicke 
de Paus. periegetae stud. Herodot. p. 192, 
adn. 18, Pausaniam, non scribam erravisse 
dicit Wilamowitzius, Herm. XVIII, p. 252, 
adn. 2, 'Apxabóv Vn Fa. 16. qevopsvov M 
Mo Lb. 17. Tvó B 'Apt. (post Tvó spati- 
um purum) Va, ad marg. 'Iv», La qv. 
18. £(padjev Pd Ag. —  xpóc edd. inde a 
C, Ped Ag Vt, àv AXKF, praepositio 
abest a N Pa M Mo R Vab Vn Lab. 18. odva 
A, datvecax M, in marg. qdva, Mo qdvm 
Bb d)Aow. 1. cjvom. M Mo Va. — «b dT. 
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B& aoro) tX» xapBévov 'Iorévetav elvat tv "Aqapépvovoc, Éyet 9€. xapá 
Meyapebot xai "ÁBpaotoq tide qaoi b& dxoDaveiv xapd coíot xat toütov, Orc 
$lov OfBac dxi(ev oxiom tov otpatóv, atia Bé oi tob B«vátoo qfpac xai 
tv AÁiqtakéoe vevéoDat cekeot$v. xai 'Aptéjuboc tepóv ó "Áqapépvov. &xotrioev, 
5 vxo TÀ8e Kdákyavta oixoovta ev Mevápotc cc "Duov &xeoDat xeioov. — 2. "Ev 
$& tq Iipotaveip  te8deBat  év. Eórxxzov. Meqapéoc xai$a, cvcBdoDat 86 tov 
"Akxáfoo Aéqouctv 'Ioyérolw. £ott 88 coo TIpoutavelou xétpa xwolovw, 'Ava- 
xÀAX8pav t*v xétpav OvoMáQouote, oc Avgftnp, ei tp mttá, Óre tW waa 
&xAavdto Qwtobca, xai évtaüfa dvexákeoev abtfv. touóra B& vq Aóyp Dpó- 
10 gty. ex ftd &vt at Meqapéov quvatxec. — Eioi 8& táqot Meqapeootv &v. c xóket. 
xai tóv qiév toiQ dxoÉavouctv Exoiycav xatd t*|v emtotpatelav voó Mjbou, có 
8E Aicópwtov xaAoOpevov myTgua X» xai toüto póov. 8. 'Yxepiovog à roi 
" Ayagépvovos, o0to, 1dp Meqapéov éfaoiksucev Octatoc, to0tou toà dvbpóc 
dxofavóvro, óxó XiavBiovog Sid xAeovehiav xoi Dfipw, DaotkeocoBat piv oüxéct 
15 0x0 £vóc &bóxet Gulotw, slvat 9i dpyovtac aipetoóQ xai dvd pépoc  dxoóetv 
d))$kovw. évraüfa Alcupvoc o)8evóc td &c Bózav Meapéov Bebtepoc xapd vóv 
8cóv TA8cv iq AcAqgooc, GABnvw 56 Zpota tpóxov tiva scobatovrGouor xai oi 
xai GAka ó Üeoc £ypnoe, xai Meqapéac &0 xpóLetv, 7j» getd víw mAewvov lou- 


Va. — &y& 5€ Msqapebaw Vb, xapa Ms- 
Tapsoos: La. 8. dxstxev Vb. — — aitiav C 
S, atia Vab La, atva edd. rell, Pcd Ag Lb 
VnMNR. 4. atqéoc N Lb Pad, (a super 
t. in Pa), Arpdeu, AX K, sequitur in A 
XKF uto) Moucs in Vb et supra lin. in 
R uto), quae om. cett. edd. codd. — *sA«- 
tjv Pd Vt. — 8 'Aq. edd. praeter Sch 
qui scripsit ó 'Ay. cum NR Vn Mo Vb 
Pabcd Fb. 5. peqapoi Vb MoPa. 6. t 
om. S Va M Mo, xpotavip La Pc, corr. in 
Pc ex xputavetp. — uBdoBm edd. inde a 


codd. edd. cett, quod minus respondet usui 
Paus. — 57 wp Pa. — «sion pro & up 
M Mo, exo Vb, ceterum óup mou dicere 
solet Paus, v. II, 5,1. 81,10. IV, 2,7. V, 
1,8. IX, 10,1. 9. xai om. Ag Vt. — «sixóxa 
edd. ante B, &owxóta cett. edd. codd., 
ésxó:a Pc. 10. at. Meg. Ev quv. Va. 
-— Miqapéov AXK FN La, Meqapcoov 
cett. edd. Pacd Lb Vab Ag Vn Vt M Mo, in 
R supra lin. íov, Mesqapóow M sec. S. 
! 19. ioópwov La, ai(jrnov Vb. — fdv 
M, *jp&$ov Vb, /peoo Mo. — oxtpievo; M 
Smai. codd., vevdpBa cett. edd. — uiv txxov | Mo Pacd RN Vn VabLb. 14. oavbiuvoo 
Pd AgNR Vb, etiam Pc prim. man, Máé- | Ped Ag Vn Lb, oaubiovo; M, Gavbiovocg, X 
wxxov edd. ante CVaM MoPc Lb, yiv | super 9o, N, in Lb x man. rec. ad marg., 
Eàwxov La, ut 41,8, SW D Sch, piv M£- | ,Pandione* Calderin. — 0oxó pro Oui La. 
wzxxov e coni Kuhnii CSB. 7. 'AAxd- | 16. &AXxivoyv Lb Vn, (ad marg. GA xjuov Vn). 
9e. VaLa. .— 'Eyéxohv edd. ante B, | — t&v éq M Va. — uv Ü:iv M MoPaN 
D, 'IoyéxoA B SW Sch Pcd Ag Vn Lb, ioyé- | R, in PaNR 9 6 supra lin. 17. xiva codd. 
oxohv Va, i&cyérohv M MoNRPa Vb La. | edd. ((xóv tpóxov xiva N) praeter D Sch, qui 
— xputavlou Vb, — "AvdxkrOpa codd. edd. | habentóvowa, at cf. 24,8. IV, 29,5 — «obo 
ante S, B, 'Avaxijüpav cett. Va SSW D Sch, | povij2ouatv Pa R Vb La. 18. £ypnoev R Ag Pa 
cf. Etym. M. p. 96 s. dvaxlv8pic. 8. óv« | Mo. 18. :àv om. Vn M MoLb, ?v ysoiv 
ex Etym. M. L 1. sumpserunt SW D, éàq | xA. Va. — floulsócovem N La Pa, $ovÀeó- 
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Asüccvta.. toüto t6 ÉxoQ Eq toüc teDveG tae Eyetv vopiCovtec — DouAeotsptov 
évcaUBa qxoboprodw, iva ogiotv ó tágoc tüv Tpmemv cvtóc tob DBoulsutwpioo 
4, '"Evtebó8cv xpóq to 'AAÀxáDou BabüCovotv pov o Meyapeic &c 
Ypapjiácov quAaxz» 8ypàvto &x suoU, qvia ÉAeyov tó pév llopyoog civat 


Tévqcat. 
yuvauxóc "AXxáBou mxpiv 7| t» Meyapéwce abtóv Aafeiv Eoaiypvw, to 96 'lqt- 5 
vonc 'AlxáBou Üuiatpóc  dxofaveiy 8& aütev qaow Étt xapÜévow. xaBéotrxe 
b& taie xopat yode Xpóc t0 tc 'lewonc pvia xpoopépetw xpÓ (pou xa 
dxápycoBa: vóv tpryàv, xabg xai vj 'Exaépyg xai "Oct: ai Oo(atépec moté 
dxexelpovco ai AwvjAiov. 5. llapd 9& tv £oobov t? 6q tó Atvüctov cáqoc 
'Áctuxpatela, xai Mavtoüc Üuoyatépec B& Toa» lloAocibou o0 Kotpávou co 10 
"Apavtos too MeAdpxobo, &c Méqapa cABóvtoq '"AlxáBouv cmi tq qóvwp tg 
KaXAxoAébo, xaf70a: too xatóc qQxobornce 97 xai tq Amvóop t0 itpóv 
IloAóesboc xoi Eóavov dvé£ümxev dmzoxexpupqiévov &q' Yguv TATv tob TpoGdwmoU' 
toüto Bé &ott tó qavepóv.  Xátupoc B& xapéotnxev aütq lipazttéAouc Épyov, 
IIapiou Aifou. toótov pév 95 llatpqov xakooow: &tepov 5& Atóvucov AacoAAtov 15 
&xovopázovtec EoyXvopa tóv Kotpávou too IloAociboo tó dqaÀpa dvaDetva Aé- 
yooct. 6. Meta B& toó AtovüGou t0 iepóv &Ottv "Ágpolitne vaoc, dyaÀpa 9& 
&Aépavtog 'AgpoBitms xexompévov, TlpáEi; éxixAmotw. voütó &ottv dpjatitacov 
€ tp vag. leo $6 xa évépa S$eóc, Tj llapyz(opov ovosátouctw, &pya 
IIpaEtcéAooc: Xxéxa 8& "Epec xai "Ipepoc xai Iló8oc, ei 8x Btágopá &ott xatd 9» 


omvum, man. rec. Bouk., Lb. 1. voy ovvaq 
La. 2. toó om. Va. 8. évraóBa Vb. 
— ebitous Vn. 4. &go5 Bi yv. Pcd Ag 
Lb M Mo, ép. gv. bà Vt, 5$ om. Pa. 
D. ài post xó om. La. 6. avv qaow 
edd. inde a B Pcd Ag Vn M Mo NR Va Vb, 
qao atv edd. ante B VbLaPa. 7. $i 
ante tai; om. N. — yóae La. — !gtevóre 
Lb. 8. "Omài ex emend. Camerarii 
Wessel. et Valck. ad Her. IV, 84 (S) (cf. 
Paus. V, 7,8) edd. inde a C, óxy 05 AX 
KF, óxy 55 PacdAg Vn NR Lab, ózvb7 
M Mo Va, ómb5 Vb. 9. dGxexeipovto edd. 
inde a C Pacd Ag Vn N R Lb, dxexsipavxo À 
XKF VabM La. — xafbà usque ad ÁyAtwv 
om. Calderin. — sioobov edd. ante S, 
&cobov Pacd Ag Vn M Mo N R. 10. IIoAot6ou 
et IIoAoboz Herw., IloÀueibou, Pa. — xv- 
pdvvou Ag, tupdvou La, xnpdvoo, «t super 
5, Vb. ll. &y Méqapa — xo«bo, Va marg. 
— Wy ante £l8óv:o; edd. ante B, VnNR 
Vb M Mo Pa Lab, 53 Va, om. 9' edd. inde 


& B Pcd Ag. — dixdBoo Vn Vab N R M Mo 
LabPacd, — toj Kel. VaLa, x«AM- 
xobo, Pc. 12. xaDsipm Pc. — x5 om. La. . 
— 6 [lok. edd. ante D, ó uncis sepserunt 
SW, abest & D Sch, M MoRR Vab Pacd Ag 
VnLabN. 18. dxoxexpupívou Vb. 14. $' 
&écu Lb Mo. 15. xapstou Vb. — toüto Pd. 
—  ÁAwovóotov edd. ante S codd., Áuvosov 
emend. S, recep. cett. edd., cf. Etym. M. 
s. ÁacükAte. —  $aoxokov Mo, 9$acólwv 
Va. 16. soXyopa M. — ob xotp. to) xo. 
La, xoipaóvou Vt, xotpdvvou Ag. — dva- 
Ova. La Pa. — Aéqousw Vb, Aéqouot edd. 
codd. rell. 18. 'Aopobite; S SW D Sch Va, 
"Agpobixy X K F C Pc, 'Agpobixn A B. codd. 
rell, nomen tamquam glossema delendum 
esse censet SW. — pdlw La. 19. xe 
Vb. — xapnyjópa Ag Vn Vt Va M, xaprjyopa 
Pacd Lab R Mo (in R v sup. vers), xap?- 
Topav Vb, xavrj[opov N. — ovoud oum Vb. 
20. oxót' & M. — e $3; edd. inde a C 
praeter S e corr. Loescheri, N Pa, Vb? 
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taütd toig óvÓ&ao: xai td Épya oqlot xÀvolov 8£ too tc 'Agpobitre vaoo 
Téóywc &otiv iepóv: TipaErtéAouc xai abtm téyvw. xai &v te va tq xAToiov 
Moócae xai yaÀxoóv Aia &wolnae Aóotrxoc. | 
T. Eott 9$ Meqapeóor xat Kopoifou táqoc td 8& &c aótóv Éxv xowd 3 
& óc vta toi, "Apyciov  évtaüfa Draco. cri Kpoteou Aéyouctw 8v "Apyet 
facuebovtoz Wagófm» cti» Kpotóxou vexeiv xoiba cE 'AmxóAkavoc, &yopévmy 
$& icyopq too xatpóc Üelpatt tóv maja ExÜcivan xai tóv piv Diagbsipovatv 
Émttoyóvte Ex tfj. xoiivma xüveQ t7. Kpoto mou, 'AxoA)owov 96 'Ápyeiot, &c 
thv Xóktv xÉjgxet lIotvfjv.. taótwv toOc xaibac dxó tàv uqtépov qaotv ápráCetv, 
10€; à KopoiBoc s« yáptv 'AÁpyelov  qoveber tf Ilotvfv. qovebaac 9é, o0 qdp 
dwiet Ode Ücütepa &mtxeooíoa voee Aoquobnc, Koópofoc éxàv TÀAÓev éc Ac- 
qouc üpéEmv Bxac t Oe too qóvou tic llowzc. S piv 9*» ró "Apqoc dva- 8 
Gtpépety ox eia Kopoipov y) Ilu8ia, tpixoba $à dpágtvov qépetv éxéAeuev Ex 
to) iepo), xai ÉvÜa àv Exxécq oi qépovtt o tpimouc, évcaD8a 'AxcAmvoc oixo- 
16 Dop.jcat vaóv xai aótóv oix3aun xai ó tpimouc xatd c0 Ópo, t" l'epaviay 
dxoltoücmvy É£AaBsv aótq &xreoóv: xci Totmobioxouc xev évtaoba  oixicat. 
Kopoifo Bé gott táqoc 6v cj Meqapéov dyopj: qéqpaxta 8& &eqéia xd & 
Vapóbn» xai td iq aütóv Éyovta Kópoifov, xai 9 xci exlÓvGd Giov tg 
táqp. Kópoifoc qoveómv vx» Ilov5v. taüta dqáApata xakawctata ónóca Aifoo 
90 xexotmiéva. &ativ "EAAvot ov ota. 
44,1. Kopoifou 5& céBartai mÀwoiov "Opotxoc, óc meptsoopévov 6&v 1 


són» A XK FS Pc Ag Vn R Va M Lab. | Vb, xvi Pa. — dwotpégev M. 18. xó- 
l. wr)ütó Pacd Ag Vn M Mo Lab N Vab. | pofov La. 14. igzécot oi q. Va, oi om. N 
— to) om. Va. — ic om. Pd. 8.7 | LaPa. — ivwübc usque ad ó xpixou, om. M 
ok. La. — ixoigswv Pc Ag. 4. ixixowa | MO- -— otXx0voj iaa (man. rec. bou) Lb. 
Pe, £t, xowà La. 5. ójx; om. Vt. — óvua 15. V'epdvuay S D, l'apavizy edd. rell. codd. 
abest ab AXKF Smin, La M Va N Pa R, | Lov Po, cf. 40. 16. Wojev Vb, 
. EAaÜov N. —  avup scripsi, «auto0 codd. 
est in Ped Ag Vn Lb Vt Vb edd. rell. edd., cf, ixxigg oi gépova. — moe Ce 
— 'Apjse, Pd C. — xpouixou Asqovox coni F, oixigm cett. edd., oixzjam Pacd Ag 
iv La. 6. Vayguibzy N Vb LaPa. — xpo- | Vn Lab N Mo Va. 17. iouv N RAg Pa. 
U"íxou La h. L et postea, xpotóxou Pd. | .— di post qéypaxwn 3 in N, recep. SW, 
*. idyopip Schneider, icyopaàx codd. edd., | abest a cett. codd. edd. 18. qaypdbmy La 
cf. IV, 29,8, to0 xatpóc icy. M Mo Va. | pd, — «d ic Pa in marg. 19. aja Pc 
— bij» La. 8. xowcUik Ag Pd. | B SW D Sch, ojus» edd. cett. codd. 
10. écoxópo poc Lb man. prima, xópoifjov | 90, igiv om. N M... 81. &2a Ag. 
Vb. — "Apjciov C Smai, 'Ap[sío cett. 
edd. codd. cf. IV, 8,7. VII, 4,6. II. 96,7. V1. xopottoo Ag. -—— &pawxxoc Pd. — 
III, 4,2. 11. dva La. -— $wtípa codd. | xepusCmopívov — edd. inde a XC ex 
edd., D vidit 2cóvepa praestare, praef. mai. | emend. Palmerii et Camerarii, x«puQo- 
VI, recep. Sch. 12. xew?c, ot super «t ! ogéve« La, xepteGwoGpévo, edd. codd. rell. 
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to dyàoct xatd 05 tt xaÀaty 68e, tüv dÜlvtov iv 'Okopziq (xpixoc) 
évixa. GtáDuv bpajuv qujivóc. «aoi 8& xai atpatmyoüvca Octepov tóv "Opatrov 
dxotej.écÓa: gopav tüv xpooobuov: Üoxà Sé ot xai &v "'Okopriq t6 mepl Cota 
&xóvtt xepippuzjvat, qvovtt ti, dybpóc mepte mopévou Dpapéiv Dámv &otiv dvhp 
yopvóc. 2. 'Ex $& tZc diopdc xatwüot tfc 05o0 tic Eóbciaq xaAoupévme 5 
'Axókmvog ispóv &attv év BeEwi Tlpootatvpiow touto GÀiqov &xtpaxévra É£atty 
ex tij. óboü dveupsiv. 'AnxdAkov 56 &v aütQ xéita Üéac Ete xai "Apteuc 
xai Àqt&, xai dÀÀa dyáApatá ccv ** IlpazitéAouc movjcavto; Aqté xai 
ot xdibcc. 8. "Eott 0& 8v tq qupvaoup cq dpyalo xAwotov XuAGv xaAoupévovy 
Nop.áboy AiBoc xapeyOpcvoc xopapiboc cya o0 peqáAvie toorov 'AzdAAova 10 
ovoj.d ouct Kaptvóv, xai EiAedbotbv &Gttv &vtaoB« iepóv. rocabtá cquo é 
exlbeety mapelyevo 5| xóÀt. 4. "Ec 8& tà Emivetv, xaAoUpevov xoi 6c fc 
éxt Nioatav, 8« toüto xateABoüotw iepóv Acprpóc éott Makogópos. Aé[ctat 
$& xai &Àka €q tv &vixAqate, xai toüe xpo touc xpopata 8v vj [à Opépavtac 
Afwqtpa Ovopáca: MaAogópov, xarappo?va: $& vq iepq tóv Ópoqov texjLalpotto 15 
dv tiQ OxÓ o0 ypóvou. b. xai dxgóroli, &ottv évtaoÜa — ovop.aCopévi, 
xai aoty Nícau.  xatafdot 0€ 6&x ti dxporókeoe  quvzRá cott xpóc 


l. « inseruit Sch et sic loqui solet Paus., | sunt. 9. xArotwv et vopdbov La. 10, coto 
cf. comment. ad 26,6, sequens x absorbuit | codd. 11. xaprvóv Lb, Kdpvetov coni. Sylb., 
* abest ab edd. codd. — év'Olouxiq Sch, | idem vult Overbeck B. S. G. W. Leipz. 
"OMósxw codd. edd., 'OÀouxía Mo. — xpó- | 1864, p. 159, n. 118, Kepuóv C. F. 
te, addidit E. Preuner, v. Th. Preuner in | Herm. Philol. III, p. 518. — Eiülebutac X 
Inscr. gr. metr. p. 119, 8. dxodyscÜm | KF, seeÜwü, A, EüsButv cett. edd. 
M, GxovipvegÜm Vn. 4. xepiufva edd. | codd. —  icuv om. N. — à éxibelw 
ante C Vn Vb N R La Pacd, xepipposivat cett. | edd. inde a C, éxóetev AXK (in hoc 
edd. Ag M VaLb. — xspuCwpévoo PaLa, | éxUbeEei)) FRM Mo Pacd Ag N La Vn Vb, 
xepiCauévou Pc. —  fdov VnPa, 9dov Pd | in Pc éxbe£v a. prima man., hoc est in 
Mo, (dov AgM Lab NR, sed R ad marg. | Va, &xósizav Lb, éqaddidit C. 12. zapéyeto 
fiov, C e ooni. 5bpaysiv dóv àücuv dvbpi | edd. ante C Pa R Vb La, xapstyeco cett. edd. 
Tow. 5. Eo8saq; SSW D Sch, «of«iac; | codd. 18. Éécuv Nioatou Ag Vt, £cu. Ntoaíav 
rell. edd. 6. iv $e& usque ad ícuv om. | Pd, iow Nicaía.. (rasura), manu rec. corr. 
Ag Pd. —  ixtpaxívo coni. Sch, Z. f. A. | ixi wo. Lb, waaízv La Pa. — xai ua. Vt 
1858, p. 898. 8. iow» NRPa. — dqdÀ- | Ag, xakogópou Pc, xci ysqaÀopópoo Pd. 
wat iow TipatiAous xovjoavtoq, Anc | 14. xp. iv v. q. xpóf. Vb. 16. U$qwupa 
xai o! x. edd. ante SW praeter S, qui in | Pac Ag Vn Vab Lab. | —  qalopópow, o 
ed. min. As» xat ot xaibe, sepsit. in mai. | super w, Vb. — xavapu/vam edd. ante C 
Sylburgium secutus scripsit dTdAuava. ic | Pacd Ag Mo NR Vab Lab, xevappozjvm M 
IIp. xovjc. At x. ot x. idem faciunt | Vn cett. edd. 16. oxó BSW DSch, S in 
SW, didAyatd ioc, Ilp. x. xà. D Sch, ego | addendis T. V, dxó codd. edd. cett. 
lacunam post xoujoavto; indicavi, verba | 17. aót; Vb. —  vstoaío Pc, veiomu Pd, 
Amub xci oi xdi), in Lab spatio brevi et | wsaía Pa, Vab Vn Lab et mox vetcaíav Pd 
punctis (;) a reliquo contextu separata | VnLb, »| sup. & Pd, vwoaíav VabLa Pa. 
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SaXdocg Aékeyoc, Ov diuxópievov Baorkeocat Aéqoootv && Alyürtou, xoiba Bà elvat 
Ilocebévoc xai A(fóvnc vic "Exágow  xap$xet 8& xapd t5» Níoaww vijcoq o0 
peydAy Mtwpa. évtaofa cv tq mokégp tQ xpóc Nicov xapappet tó vauttxóv 
t&v Kpwtov. 6. 'H 9& ópewi tzc Meqapibog tz« Bowtów &ottv Ópopoc, 6v 4 
5 Meyjapcoot IIaqai. xoAtz, &tépa 98 AiyóoBeva qiuotat. ioüot 08 8 tdc lleqd; 
&xtpaxopévot, óÀiqov tij, Aemópou mxétpa Üsixvotat Ond xáGme Éyouca Sp xETT- 
óxac dictoüc, &c Tiv oi Midi mote &tohsuov 6v vg vuxti. 7. 'Ev 36 taiq 
laici; 8éac óxckeireto àv '"ApréjuBog Xextelpac éxixAmotw jaAxoov áyaApa, 
peqéOe: vj xapd Meyapeooty cov xai Gy?qga oo08£v Dipópme &Éyov. xai Aiqa- 
10 Aéme évtaoBd &cttv fjpqov xoà 'Abpáotou: toütov qáp, Óte "Apyqeiot xó Üeütepoy 
$q Ofac Sotpáteucav, óxó tA» xpotww pm» xpóc Dircdvtt daoBavóvta oi 
xpoc/xovtee &c lleydc t3 Meqapióoz xopicavteo 8éártouct xai AiydAeny £v 
xaAeita: tó fpqov. 8. 'Ev AijocBévoi; 9€ MeAágxoboc toü 'ApoBdovoc Sot b 
lepóv xai dvijp oà uéqac Sxetpyagpévo, cv otáAx xai 800000. t. MeAdguxobt 
15 xdi dvd Xdy ÉtoQ &optiv djouoct qiavcsosoDar Ó& «ots BU ovetpátov | abtóv 


1l. 8d)docr, La. — 9$ post xoióa om. 
NPa, habet Pa in marg. 2. Ade Pd. 
8. o0 usqdÀvy. Míwog évtaüUo codd. edd. 
ante DSch, correxit S in Auctario o0 us- 
Tdke  Mívea xakoogévm. iv:a08m, D Sch 
scribunt o0 psqdÀ, Mida. évtaoUa, quod 
recepi cum Herw. Mta scribens hic et 
Il, 99,11, cf. Stahl, Quaest. Gramm. ad 
Thuc. pertin. 87, — t ante xpo; om. 
La Pa. — veicov Lb M Mo Ag Pad R Vn Vb, 
vijoov La, viov Va. —  xapópyge AgLa. 
4. ópnvi) La, ópwi; Va. —  ysqdpiboc Lab. 
— tij B. coni pro t/« B. S, at cf. II, 
198. 84,4. b. Ilajci La. edd. indea C 
praeter S, qui cum codd. edd. rell. IInyoi 
scr, in Pa a super *, paullo post IIeqd; 
eaedem editiones Pac Ag Vn R N Lab, IInje 
cett. edd. codd., deinde 1. 8. Ilajai; Pacd 
Ag VnNR Vb, IIngoi; A X K F S VaMo, l. 12, 
Ilqqdékc XKFSVaMMo Pd, llajà; cett. 
—  Ai[ícDBawa edd. ante C Pacd VAM NR 
Lab, atq(cüeva Mo Vab Ag Vt (in Ag s exp. 
et a sup. vers., in Vt s sup. «), ArpósDsva 
cett. edd. 6. ixtporoyévoc; M, étxparoqd- 
v«, Mo. —  veugópoo N, As«neópou La. 
Q8, üxeMixexvo edd. ante S Pa Vb La, urehei- 


xtto cett. edd. Ped Ag Vn Va M Mo Lb. 
— Gcori)pa, La. 9. aae, fpqov ivoaüba 
Mo. 11. Sch ubique l'wàvu, hic cum 
plerisque codd., 1oava Va La, Pd q[Atsavo, 
cett, edd. non sibi constant, cum hoc loco 
in l'odva consentiant praeter D, in quo 
est l'oevo, ceteris locis (IX, 5,18. 8,6. 
9,4. 19,8) accentum variant, variant et 
codd. accentum formamque nominis (qÀt- 
cava, qAodvo, qMosavo, qAfssavo) cf. 
Schol. Il. II, 504, Bkk. Anecd. comme- 
morat l'ugdg tv xoà s az tXspuu- 
wévoic, p. 1186 Goecqusto: — dv — tot 
xopio; t0 l'uodg l'àodvtoo msptvtoguAAd- 
Bec  xMBiv  í£ou Pi  (Óvoua  xóMsax. 
— terminat. « in Lb m. rec. delevit. 
19. usqdpboz Lb. — $Séxtoux xopicavu 
Lb MMo Vn, fdxrova xojiCovus, Va, xo- 
wigavue Üdxtoucx cett, codd. edd., Ücxtou- 
ow Ag Vb. — at[&dÀeov Lb. — £u xo 
xaAsiva: Va. 18. AlyooBivoi; edd. inde a C 
VaM MoPd Ag N R Vn, aisooDsvoi Pc et 
manu prima Vn, AipoDivoz edd. ante C 
Vb La Pa, i£veo3os0ivos, (man. rec. q 
super 20) Lb. 14. aAA La. 1b. dqou- 
ow Mo Ag. —  yavuooux 0: Va. 
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oóte &AÀec Aé(ouct xai tobe 8& do Tjxouca, 6v 'Epsveiq và Meyqapéov 
xepQ Áütovomy t*v Kábpoo tq te '"ÁAxtalevoc, Savátg, copávtt oc Aéqecat, 
xai tQ Tác too oixou toü xatpuoou tÜyvQ xepicoótepov dÀvoücav, cvrauba 8x 
OnBov quecouzjoar xai Abtovónc pv? 6ottv £v vj xo taot. 

9. "looo $& éx Meqápmv sc KéópwÜov &AÀot vé tiot táqot xai abÀmtoo 6 
Lapioo Tw«Aegávouc xotjoat 9&£  vóv táqgov Khsoxátpav t5» QuUxxou o0 
"Apóvrou Aéqouc. xai Kapóc too Gopmvénc pvigá Sot, t0 gév eh dpyic 
yep Te, 9otepov 8& toü Deoó ypfjcavtoc &xocpfm MiB xoyyitq. povotz 9€ 
'EXA«»ev Meqapsóotw ó xoyyitmc obtóe SGtt, xai aqua [xai] &v vg xe 
xexoiqtat xoÀÀd &E aütoU. iot: 96 &(av A&uxóc xai &AÀou AifBoo paXaxocepoc 10 
xóyyot 0€ ai Bakdcowu Did mavtóc Évetolv oi. obtoc pév toto0tóq &ottv. 6. Aoc: 
10. t*w 9€ ovopaCopévry dxó Mxipevoc xai &c tbe (óbov) Xxipmw, Tvixa Me- 
q«psüctw &xolepdpyet, xpéoc, dx Aéqougty, Exotnoev dyOpáaty óbeoety cü aote. 
"Abpiavóc 8& [ó] Baotke)e xai obtexc, dx xai 3j» dppata cvavtia eAabvrtat, xat- 
égtmoev tüpoymp?; te xai 8m twelav elvat. 

1l. Ad(ot Bé ciotv éq tdq xétpac di xatd tó orevóv tij, óbo0 páhiota 
dvéyouaty, & p£v tfj» MoAoopiba, cx dro vaütne abtsv eq 8dA.aocay Ivo fiat, Mc- 
Jjuxéptrv Éyouca civ xalbov tóv vem tepov: tóv qdp 0v, xpeoflovepov abtàv Aéapyov 


1. Mqovmv PaNRAg. — *óbce 9j dio 
Vt Ag, 1590s bi dAÀo Pc, xà 95à dÀÀo N, 
tóbe dio edd. ante B, Vab MPa (in Pa 
0e sup. lin, alia m. addit.) R La, vow dÀÀo 
Lb Mo, 1ó9s 8àà B D Sch, xóós 05 SW. 
— dig Pd. — ipeve Ag, sine iota 
subscr. Pd, sowie Steph. Byz. (cf. Sch in 
Z. f. A. 18D8, 407), l'epavstq Mueller, Dor. 
IL, 482, — xóA« pro xógz Vb R Pa La, (Vb 
R supra lin, LaPa in marg. x&yn), Va M 
Mo xóuy, in MMo «w super o. 2. post 
Txouca et dÀqoOoav virgulam posuit, delevit 
post x&yq Guri p. 458. 8. pro xai La 
PaN éw — &oo0cv LaVn (ad marg. 
dA[oogav Vn). 4. ecu Mo. Db. ysqapéov 
La. — «i edd. ante SW codd. — «iov 
Ag Vb. — :2 vigo Pd. 6. tspavox, 
MMo. — o) om. N. 7. Aqovavv R Mo. 
qopuvéo, Va. — égauv Ag N. 9. agio 
Vb Mo, oqu xai cett, xai sepsi. 
écuv dqav Ag Pd. 1i. xoqQyov Mo. 
obto, scripsi, coni. SW Herw., aUtoq 
codd. edd. óA(qoc; Pd. 12. (050v) inserui. 
—  Expóvqv (Xxipov) coni. E. Curtius 


xat 
10. 


Pelop. I, 26,7, Zowpévrw codd. edd. ante 
C, Xxipov cett. edd., dxocupuyvrv *jvixa N, 
xai &q tóbs Xxipóvnv unois includit Elmsl. 
ad Eur. Heracl. p. 187 (S). — usqapsoav 
N. ,Post ixolsudpye est punctum et vi- 
deor mihi magnam lacunam deprehendere.* 
Reisk. MS (S) 18. óq Mo. óbe0ety 
eu dvotg (&vCibvoi; M Mo) edd. inde a B 
Pcd Ag M Mo Va Lb Vn R, sed R transponit 
verba litteris a f supra lin. positis, 
e0Cvot; óbcostv edd. rell. VbN LaPa, in 
e0Gdvot, Lb habet v deletum (Cio) et «0 
correctum. 14. 9$ om. Lb Vt Ag Ped, Vn 
addidit in marg. — abpwvó; Mo. — [6] 
Sch, v. 86,8. — post Baousu distinguit 
Lb. — xai oóto; La, xai sepsit D. — x 
xai dpu. év. &ÀAaüvecÜm edd. ante B, SWD 
N Pa La, àx xai ?» (7T» Lb) dpy. év. éÀao- 
vy  BSch Mo Pacd Lb Va Ag VnR, sed 
in R 7v erasum est, &« xai uiv ópy. iv. 
&ÀAaóvg Vt, oUtue xai dpa. 6v. éAaüveoba 
Vb. 1b. xc om. La Pa. 16. ai Pa sup. vers. 
— GÜsvov R Vb La Pa. 17. 'Ivó M Mo, sic 
et postea. 18. tiàóv ante vsdt. inseruit B, 
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dxéxtetev ó xatfjp. Aégyevat pév 93] xai pavévta Bpdgat  tabta ' ABdyavta, 
Aéqetar Sé xai à éc vXv "và xoi too; 6E aótzc xaijac yphoatto dxpatei 
t$ Owup, tóv cupfávra "Opyoneviote Aqióv xai vv Soxoovta fDpi&oo Bávaov 
mioBóevoc, o6 tà Üciov aittow o) vevéoBat, Bouksoca: 98 éxi toi, xaroly "lvo 

6 wxtpotdv oócav. tóte D& qroqooca sc Üdkacoav aütz» xai tóv modia dxó 8 
tac xétpac tz MoAooplües dolnotw. £EeveyBévtoc Bà éc tóv KopwÜkev ioBpóv 
Oxó ÜcÀqivoc, c Aéyetat too raibóe, tuia xai dÀÀat tp Melxéprg 9ébovtat 
perovopaoDévct IIaAaipow xai t&v 'Iobpiov 68x aótp 0v dqàva ouo. 
19. t» pé» 05 Mokoupióa "xétpav AeuxoDéac xai llakaipovog iepdv fy7nvto: 

M tdc 9& petd tabütwv vopilouoty &vaqéic, Ótt xapourv auatv. ó 2ixlpev, óxócotq 
tüv Eévev Sxetü[yavev, iet oqüc Sc tij» Üdkaconw. yeÀovr Bé üxtvijyeto 
tdi, XÉtpai, toüc copAvDtvrac ápráletw cioi 8& at DaAáoouwu, x7 pe[éOouc 
x«i xoUüv, Ópotat taie yepoalat;, xo0ac Bi couxótac &youct tole coxa.  tob- 
tev TepADev f, Sov, Xixipava docBévra éc 8dkacoav tz» aütfy» oro Onocéuc. 

1519. émi 8& too Ópouc vj dxpq Awc otv '"Ágeoiou xaÀoupévou vaóc aoi Bi 9 
éxl tou Gupfávtoc xot& toig "EAAvotw aOypoó 80cavtoz Aiaxoó xatd B5 wu 


Aéqov t [aveAA qvi Ad. &v. Aiytvq 


recep. edd. seqq, est in Vn. 1. $páoa 
La. —  'A8dyavwa om. Vb, 'ABaydüc M. 
2. ci, edd. ante S, Pa Mo, &q cett. edd. 
codd. 8. Awóv edd. inde a C Mo Pcd Ag 
Vn Va NR, in R « super w coniecit 
Loescher., Aouóv cett. edd. Vb M (?) Pa, in 
hoc t sup. ot. 4. o0 t0 BÜsiov aicuov óv 
qevéoba AF CSBNRVa (Ov pro óv Va) 
M Mo, in M óv supra versum, o0 — 00 
SW DSch Vb (o0 qv.) ob — óv XK, o0 
— oi Schmitt. Philol. 1856, 469, 8 — óv 
Lb Pabed Ag Fab La (óv pro óv Fab La Pd) 
Vn (o0 super 9). — ouAsDgam à éxi to0- 
tot, Kdow codd. edd., ixi toiq xa0tv coni. 
SW, cf. VII, 9,6 Boulsbovue xavtoio éxi 
"Ayamoie. D. vj» 0à qso[oucav Va, qso- 
qouGav etiam PaLa Vb et per corr. R. 
— ajcdv M, ajuj PcdAgLb Vn (in Vn 
man rec. supra vers. additit v.) 6. xi- 
tpne c super y, Vb, xpa; Mo. — dgigaw, 
eive. super yov, N. 7. bsAgivoc Va. 


— yshxpdt] RM, ysAxpdte, T super e ' 


Vb. —  $ibov: edd. ante B, NR VabLa, 

$ébovom cett. edd. Pacd Ag M Mo Vn Lb. 

8, xv man. rec. in xtàóv mutavit in Lb, 

«p Mo. — 1óvom.La. — dq[ovow BSW 
Pausanias I. 


* ** xouigavxva $6 docivat, xai Ou 


Ag N, doux cett. edd. Pac R Vn Lab Mo. 
9. vitpa M La. —  Asuxoüéav La. — xa- 
Aatjunvoc Vb. — fj yrvxax coni. Haupt. Herm. 
IV, 80. 10. ucc aoc» N, yetà atq, v 
sup. 7 alia manu addito, Pa. —  &vaTeuq 
Vb (cf. supra 8 2. érmbeiEeuv). — —oxípoc 
M Mo Lb VtPed Ag et manu prima R. 
ll. éxópyavsv Vt Ag Pd. — gi M Mo Vb 
La. — yshow AgPd, yeMbovgv Vn Vb M 
LabPa (in Lb Pa man. rec. v delevit). 
19. ápxd(sew, w super s a man. rec., Lb. 
— DeAaosta Vb. 18. óyowa Mo. — yep- 
caisq La. —  &youcw Ag Vb. 14. óxzADsv, 
ad marg. xepujAUsv, R Pa, xspijADc 7j Vb. 
16. éxi tou GupD. scripsi, éxi toU coy. cett. 


— Éóo«vro; Aiaxo0 om. La. — xe 57 
* Sch, xaxd a $i; codd. edd., 9i pro 57 
PdFa. 17. xavwANwp Va. — lacunam 


post ÁipivQ esse primus vidit C, indicant 
eam BD Sch, in SW puncta lacunam in- 
dicantia per errorem excidisse videntur, 
Aitv xai 0scvod t& dosiva coni. F, S 
qa3t bi &x0 — auyyo0 coniungit cum prae- 
cedentibus 'Áqssiou xaÀougsvou: dicunt 
vero eum ita nominatum esse de," post 
Atpivg plenius interpungit et xojigavta in- 
8 
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ATTIKA. 


tobto 'Agéctv xakdcDa: tóv Ala. SvtaüDa xai 'Aqpooitrnc díaApa xai 'AxoA- 


14. IlIposABoóo: 9& sq to xpóco pvAzpá &cottv Eopo- 


oÜéwce qsóqyovta 6 Ex tc "Attuc), petd vy mxpóc "HoaxAstibae pymv &v- 
taü8a dzoDaveiv aütóv üxO 'lokdou Aéqouoctv. ix tabtve t 00o0 xatapdot 
'"Axókkevogs iepóv &ott Aatqou, xoi pet' aotó Meqapsbotv ópot xpóc t3» Ko- 
ptvBlav, ÉvBa "YAXov tóv 'HoaxAéouc qiovopayzoat xpóc tóv 'Apxába "Eysuov 


Aéqouatv. 


terpretatur cura dignalum et dysiva: liber- 
asse scil a siccitate. 1. dqíceov Vb. 
— xai post évta0Da om. N. 9. icu 
Pa N R Ag. —  xpooskDo0o edd. ante 
C codd. Calderin. Amas,  xposlBoDo. 
emend. Sylb. recep. edd. inde a C. 
b. Awuboo, a super », Va. — yv vaUta 
Vt, ust edd. inde a B Pacd Ag VaLbM 
Mo N R Vn, ystà. edd. rell. Vb La. 6. zjpa- 


xhed La. 6. "Eyegov emend. X, est in Ag 
PdM Mo edd. éyéuovy ANRPc Vn Vab 
Lab. 7. Mqouo: Pa. 

Pc addit: voc too d vv dÜnvaixàw xai 
we[apuüv, in Pd addidit alia man. in 
marg. vÉAoq toU d tfj; Tepunpíjosec, Ag 
vÉAoe v00 pu ou Aóqou t/j, xaÜ" 'EAAdOo 
xepurp/jaeue Ilaocaviou, Mo xaocaviou xpd- 
toU tEÀoc. 


Anmerkungen zum ersten Dueh. 


(Betreffs der Abkürzungen in den Citaten wird auf das im Vorwort gegebene 
Verzeichniss verwiesen). 


Als Titel findet sich in den Handschriften meist Ilaucaviou 'EXAdboc xsptn- 
Tjeex, in Va folgt darauf noch 'Acuxd, in Pc steht als Haupttüberschrift: 
tgxopuxoU XaugGaviou xepunprjoewe &£XAdboc, hierauf ebenfalls xaucaviou &AAaboc xspurijosox. 
In Ma lautet der Titel IIcusaw(ou toxopioqpdwou iovopíc, Paus. selbst bezeichnet 
das erste Buch bis 39,9 mit x; 'Avuxa I 22,7, oder er nennt es 5 'A:fBi; ouj- 
Tea? 0j o. 5. 'Ax& II 21,4. III 11,l. 17,89. IV 28,3. V 10,4. VII 7,. 
20,0. IX 6,5, ferner ó Aóqog 6 ic '"ABwvaioug und «à iq 'A8mvatou; mit oder ohne 
&yovwa IV 35,4. VI 14,9. VII 20,0. IX 19,4 (xoó Aoqo)). — Ebenso verhiült 
es sich mit den übrigen Theilen des Werks, vgl. 5 Meqapuxj, KopvBia, Aaxovuxfj, 
Msoornvia, Xuoovia, "Opyousvía Uu. 8. W. oopjpap; II l,l. 19,8. III 7,5. 10,5. 
15,10. IV 2,4. 6,4. IX 5,5. 24,8. X 38,10. — 5 o. 5 Miqop, 'Apiou, IX 
19,2. IV 2,4. VIII 4,0. ó Aóqoz 0 i; 'Apxdóue, 'HAsoc; VI 2,4. X 9,2. ui & 
'"HAstou; VIII 48,2 — xo5 Aóqou X 37,4. VIII 52,5. «à &£yovva iz Msooqviou,, Ao- 
xpoóc, 'Apxdbac (xo0 Aóqo) IX 14,5. 28,7. 41,2. X 982,10.  Bemerkenswerth 
endlich ó 'Apxeàuóc Aóyog; VIII 44,1. 7 &; 'Agymoüe co[jpapr, VI 9,8. oi Exapua- 
«xoi Aóqo VI 4,10, vgl. VI 1,6 év xoiQ Aóqot, o0 éq tobc faoUac tobg Aaxsbayoviv 
Eyovo:. 


Cap. I. 


Sunion. Laurion. Die Patroklosinsel. Der Peiraieus. Munichia. 
Phaleron. 


Pausanias beginut ohne Einleitung, wohl weil er eine solche nicht ftir 
nóthig hielt, ebenso fehlt auch ein Epilog; jedenfalls darf der Mangel einer 
Einleitung nicht als Beweis für die Unvollstindigkeit des Werkes angesehen 
werden, denn das erste Buch ist für sich allein herausgegeben worden (nach 
Heberdey Die Reisen des Pausanias S. 99 bildete 39,8 den Schluss der 
Sonderausgabe der Attika), wie sich u. a. aus der Thatsache schliessen lisst, 
dass eine Reihe von Nachtrágen und Verbesserungen zu Stellen im ersten 
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Buch in den spüteru sich finden, besonders aber hervorgeht aus VII 20,0, 
wo gesagt ist, dass in den Attika vom Odeion des Herodes nicht gesprochen 
sej, weil der "Verfasser dieselben schon vollendet gehabt habe, ehe der 
Bau begonnen worden; 5s. hierüber Schubart in der Einleitung zur 
Uebersetzung S. 8 fg., Gurlitt Ueber Pausanias S. 8 u. 60, Anm. 14. 
— Unvollstündig ist die Periegese allerdings, denn beabsichtigt war die Be- 
handlung aller griechischen Merkwürdigkeiten (I 206,4) wührend in Wirk- 
lichkeit ausser dem Peloponnes nur ein Theil von Mittelgriechenland zur Be- 
sSprechung gelangt. 

S. 1,2. mxpóxstm, liegt vorn im griechischen Festlande, bildet die Spitze; 
tH 9rsipoo hüngt von xpóxem ab, pz. v "Avwxs ist gen. partit. 

S. 1,8. Ay» ist die Hafenbucht auf der Westseite des Kaps, dieselbe ist 
von geringer Bedeutung für die Schifffahrt, da sie dem Stidwind fast schutz- 
los gebffnet ist,^ Büdeker S. 1805. 

ebd. Die Ruinen dieses ÀAthenentempels krünen noch heut die ins 
Meer hinausragende Hóhe des Kap Sunion (heut Kap Kolonniis genannt). Er 
ist auf dem Stylobat und den Stufen eines ülteren, nie ganz fertig gewordenen 
und wahrscheinlich in den Perserkriegen zerstürien Tempels aus Poros erbaut, 
als dorischer Peripteros, mit 6 Süulen in der Front, 18 an den Langseiten; 
die Masse betragen in der Breite 18,48 m, in der Lünge 81,15 m. Das Ma- 
terial ist grobkürniger Marmor. "Von den Sàüulen standen am Ende des 
17. Jahrhunderts noch 19 aufrecht, Anfang unsres Jahrhunderts 14 (vgl. 
Michaelis A. M. I 1065 A. 2), heut noch 9 von der südlichen Langseite, 
2 von der nórdlichen, ferner Reste vom Pronaos; Fragmente der F'íessculp- 
turen (anscheinend 'Theseusthaten darstellend) liegen am Boden. Zmu vergl. 
Ionian Antiqu. II 5 pl. 9—14. Expéd. de Morée III pl. 30 — 37. 
Dórpfeld A. M. IX 324 m. Taf. 15fg.; die Sculpturen sind publicirt 
Expéd. de Morée III pl. 38 und 35. Lange A. M. VI 288 mit Nachtrag 
von Furtwüngler ebd. VII 396, am besten bei Fabricius A. M. IX 
339 mit Taf. 17 — 20. — Ross Inselreisen II 4 ff. hielt den Tempel, da die 
S&üulen nur 16 Canneluren haben (anst. 20) für uralt, vielleicht vorhomerisch ; 
heut versetzt man ihn fast allgemein in perikleische Zeit, vgl. Bursian I 
855. Durm Bauk. d. Gr. 1568. Abweichender Ansicht !st, vornehmlich 
wegen des Stils der Sculpturen, Furtwüngler Meisterwerke S. 72. Er- 
wühnt wird der Tempel pur noch bei Vitr. IV 8,4, wonach der T. des Kastor 
im Circus Flaminius ihm &hnlich in der Anlage gewesen sei. 

S. 1,4. Der eigentliche Betrieb der Bergwerke im Laurion hatte 
schon zu Strabos Zeit aufgehórt, s. IX p. 399, weil er die Kosten nicht 
mehr deckte, ebd. III p. 147; n&üheres ,tiber die laurischen Silberbergwerke in 
Attika^ bei Boeckh Kl. Schriften V 1 ff. Heute wird wiederum gegraben, 
bauptsüchlich auf Blei, s. Büdeker S. 184, andere Literatur bei Milch- 
hófer Text zu den Karten von Attika II[— VI 22; beizufügen ist J. 
J. Binder Laurion. Die attischen Bergwerke im  Alterthum. Progr. 
Laibach 1895. | 

S. 1,5. Iletpóskou vácoc, S0 auch 35,1 und bei Steph. Byz., bei Strab. IX 
p. 8908 Ilaxpóxkou ydpot; noch jetzt ist ein Wall aus rohen Steinen vorhanden; 
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das Ktistengebiet der Insel gegentiber heisst Charaka, s. Milchhüfer a. a. 
O. 81. Heute heisst die Insel Gaidaronisi, s. Ross Reisen auf den griech. 
Inseln I 106, Milchhófer a.a. O. 18. Auf dieser kleinen Insel verschanzte 
sich Patroklos, der Nauarch Ptolemaios II. Philadelphos, im sog. Chremoni- 
deischen Krieg, zepuabümgu£vou 'Avuqóvou tác "Af;vac xai tf, ésó8ou cfc é& thv xÓÀw 
tà 'Al8rwaíev cugpayuxa sipyvto; III 6,5; vgl. I 7,8; Wachsmuth Stadt 
Athen I 627. Bemerkenswerth ist übrigens, dass die Insel bereits hier be- 
sprochen wird, sodass in dem Abschnitt tiber die zu Attika gehürenden 
Inseln c. 85 nichts mehr (tiber dieselbe zu sagen bleibt, s. Heberdey a. 
&. O. S. 97, der in S 1 persünliche, nicht aus dem Periplus geflossene No- 
tizen des Pausanias erkennt. 

S. 1,7. IlxoAeuaíoo ist ohne Klammern eingesetzt, weil es sicher scheint, 
dass Pausanias das Wort geschrieben hat; denn einmal ist IIxoAeuoioz 6 xo0 Adqov, 
wie die Handschriften haben, gegen seinen Sprachgebrauch, nach dem Ptole- 
malos, der Sohn des Lagos, nur heissen kann IlcoAszuoto; ó Adqou oder IIxoAsuoioc 
Adioo oder endlich 5 Adqoo IIxoAsuaio;, S. Progr. d. Gymn. z. Heidelberg 1878, 
8. 9 fg.; und zweitens geht aus 7,9 hervor, dass Pausanias den Sachverhalt ganz 
genau kannte  Paumier bemerkt zu der Stelle am Rande seines Exemplars: 
Gxóqovoc ÜnAovóc. ü3cspov (Gp üpsi, üw máquxsv 0 quidBeloz xakoógsvoc. Guo 8i o0 Aéqe: 
Güjpeva xcvd obs xctpoUc.  llxoAspato, (àp ó AdToo xaà thv pxó okowmwiba icsÀeUtnotv, 
&x qno IloAof. zv wp B. v2 oo[p(pao?.. 9j 9$ 'ABwwüv xokwopxia üctepov &qévsto. 

S. 1,9. Zu ieBapc vgl. 30,4; Ross Attische Demen 101 vermuthet, 
dass damals von den Truppen des Antigonos Gonatas eine Reihe von Grübern 
der Nekropole des Peiraieus erbrochen und geplündert worden seien, s. 
Wachsmuth I 088, A. 2. Milchhófer a. a. O. II 8. 

S. 1,10. De nomine Piraei handelt E. Curtius in der Commentatio de 
portubus Athenarum 7 ff; Steph. Byz. bemerkt s. v. llepaóz — oUwuez ixaAeito 
9 Mv v "Avoxie Iepatos 58 xat xà £Bvixóv: Octepov 0: Ilapouó;. Nach Strab. I 59 
tov lleavà vqowiCovta xpóvspov xai xípav viz dxtáz xsiusvov oUunq qagtv Ovopacizvo, 
vgl. Suid.s. v. "E&fepo; und Plin. II 201; damit im Einklang steht eine Rand- 
bemerkung, die sich findet in R Vt Fb (in Fa stand dieselbe wie in Fb auf 
dem 'Titelblatt, doch sind nur noch wenige Worte zu lesen, ebenso in Pd; in 
M Pc und Vn dagegen fehlt die Note ganz, wie überhaupt die meisten in den 
erstgenannten erhaltenen Bemerkungen, demnach ist zu corrigiren SW praef. I, 
XXIII (cod. Venetus) und Spiro im Hermes XXIX 144): xepetü, xspssÓq v 
&v Jv qdp óvs o9 Govíjmuto «qj Tj. GAX Tv» vàoog mxapà tb vspawUole ov mspssuq xat 
XÀsovagyip voO (Gta xe9:2;: Die Note stammt aus dem Etymol. Magn, s. 
Reitzenstein Hermes XXIX 282 und Wilamowitz ebd. 248. ,Die 
Insel ist im Laufe der Zeit durch die Anschwemmungen der vom Daphni- 
Gebirge herunterkommenden Büche und die Ablagerungen des Kephisos- mit 
dem Festland verbunden worden", Milchhófer a. a. O. I 10. Das Wort 
wird in verschiedener Bedeutung gebraucht, für den Demos, dann für den 
grossen Hafen, endlich für die ganze Halbinsel, s. Ulrichs Reisen und 
Forschungen in Griechenland II 169 Anm. 30. —  53zu«; heisst bei Paus. 
Landgemeinde im Gegensatz zur xóN«, s. 14 ex. 22,8. 26,6. 20,2. V 16,0. 
So kann Brauron ein 574; heissen 28,7, s. Wilamo witz Antig. v. Karystos 8.12. 
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S. 1,311. Der Hafen einer vom Meer entlegenen Stadt heisst éxivewv, er 
mag Kaufhafen ($uxópov) oder Kriegshafen (vaUctoBuoc, vaoctaBuov) sein, oder, 
wie gewühnlich, beides zugleich. So gebrauchen das Wort Aristoteles, 'Thu- 
kydides und Andere, bes. Strabo und Pausanias. Ulrichs a. a. O. II 187, 
Anm. 7; vgl. 89,4 Nisaia, IT 2,3 Lechaion und Kenchreai, 12,2 Aristonautai 
(?) 306,2 Mases, III 28,1 Skandeia, IV 3,10 Mothone, 28,1 Kyllene, VII 
26,1] Aigeira, IX 32,1 Kreusis, X 1,2 Kirrha. 

ebd. Qcnpov hat seinen Namen von der weissschüiumenden Brandung, s. ll. 
XIII 799 xópaxa qaÀnpióov:, Milchhóüfer a.a. O. IL 8 und vgl. Lykophr. 491. 
Die Entfernung von der Stadt wird VIII 10,4 genauer auf ungeführ zwanzig 
Stadien angegeben, so auch Schol. Arist. Av. 1604 und Hesych. s. v. xAsdippuxov 
0bop; heute ist die Entfernung grüsser, nach Bursian I271 liegt Athen andert- 
halb Stunden nórdlich vom Phaleron und zwei Stunden nordóstlich vom Peiraieus, 
s. auch Ulrichs a. a. O. S. 159 À. 2; nach Milchhüfer a. a. O. I 24 
reichte wohl der óstliche Theil der Bucht soweit in's Land hinein, dass jene 
Entfernungsangaben als zutreffend gelten künnen. 

S. 1,12. Zu ixivsv vgl. Herod. VI 116 (a5pou touto qàp 7j» émivetov vo 
(im Jahr 490) xbv 'A85vatov, Diod. XI 41, Corn. Nep. Them. 6. Nach 
Wernicke De Pausaniae Periegetae studiis Herodoteis 30 würe die Ángabe, 
Theseus und Menestheus seien vom Phaleron ausgefahren, ein blosser Schluss 
aus dieser Bemerkung Herodots, s. dagegen Gurlitt a. a. O. S. 281; bei 
Plut. Thes. 17. 22. führt Theseus ebenfalls vom Phaleron ab, vgl. auch Nonn. 
Dionys. XIII 198. 

S. 1,14. G:uctoxAz; 9& Gc 7p6s xtX. sagt Paus. nach 'Thuk. I 93,8. The- 
mistokles war nach Dionys. Hal. VI 34 Archon Eponymos a. 405/, Beloch 
Griech. Gesch. I 362,5; K. W. Krüger Hist. Phil. Stud. I 14 ff. u. andere, 
darunter auch Busolt Gr. Gesch. II 120, n. 8, bei dem Literatur über die 
Frage aufgezühlt ist, und Adolf Bauer Literar. u. hist. Forschungen zu 
Aristoteles "A&qvatov xoAvtsio 128 ff. entscheiden sich für das Jahr 483/. 

S. 1,15. "Thuk. l. c.: vouíGtov 1ó xe jmpíov xaXov eivax p£vaz Éyov xpsiz aütocusic, 
es waren der gleich nachher péqoro; Aw» genannte Haupthafen, der Peiraieus 
im engeren Sinne, der von Zea (heute Paschalimani) und der von Munichia 
(heute Phanari) s. Ulrichs II 160 ff, Wachsmuth I 306 ff; dass Thuk. 
nicht an die drei Buchten des Peiraieus denke, hat zuerst E. Curtius er- 
kannt, s. Comment. de Port. Ath. p. 44, wo dann allerdings die Ansicht ver- 
fochten wird, gemeint seien ,Phalerus, Munychia, Piraeus, probi illi et soli 
. Mgévse aotogueic."* Vgl. ferner Wachsmuth Ber. d. süchs. Gesellsch. d. Wiss, 
1887, 370 ff, der u. a. nachweist, dass KdvP9apo; der Name des yiqtotoQ Aquxjv 
war; andere Literatur bei Busolt Gr. Gesch. II 327, A. 3. 

S. 1,16. sivo abundirt wie 5,1. 33,3. VIII 48,1. — vei; — oixot, ebenso 
die beiden Wóürter getrennt 20, 16, vgl. xóv Mívo» xaXoóusvov xaopov 22,5. III 18, 
11 und IX 31,8 5 xe5 "Irxou xaAoopévm xp5vm. Bei der furchtbaren Zerstórung 
durch Sulla im Jahre 86 (s. Cic. ad. Fam. IV 6ó, 4, Plut. Sulla 14, Strab. 
IX 305 fg.; XIV 054) waren auch die Schiffshüuser in Flammen aufgegangen, 
Appian. Bell. Mithr. 41, doch blieb der Hafen nicht unbenutzt und der Peirai- 
eus nicht unbewohnt, unter Hadrian namentlich kamen bessere Zeiten für ihn, 
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s Wachsmuth II 11 ff. und Gurlitt S. 220 ff. Die Schiffshüuser, die 
Paus. im Auge hat, sind nach seinen Worten (veóc xci iq épi 30av olxot xoi mpi; 
Up Wsqotp Agéw tdgog; OtistoxAéou;) nicht am grossen Hafen zu suchen, viel- 
mehr lagen sie am Hafen von Zea, s. Ulrichs II 172, Gurlitt S. 205. — 
Nach Kalkmann S. 54 ff. beschriebe Paus. hier die vorsullanische Zeit; 
gegen ihn wendet sich Gurlitt S. 208, dem Heberdey a. a. O. S. 97 bei- 
stimmt, wührend B. Keil die Beweisführung Gurlitts als vóllig verfehlt 
nachzuweisen sucht, s. Herm. XXV 317 ff. und die treffende Antwort 
Gurlitts in der Philol. Wochenschrift 1890, 842 f. — Ueber erhaltene Reste 
der Anlagen vgl. Graser im Philo. XXXI 1 1f. Milchhófer Karten 
v. Attika I 14 und nach neueren, vielfach berichtigenden Untersuchungen (in 
den IIgexcag 1885 S. 88) Wachsmuth II 606. 

S. 1,17. Grab des Themistokles. Vgl. Plut. Them. 82: Adbwpo; 6 
TépurTrt/e iv tole xepi uvnudusv siprxtv, dc üUxovodv paAAov 7, qwocxov, Ó« xepi 
tóv péqav Awéva toO lleipawog ürà to) xazà xv "'Alxugov dxpwtnptou xpóxeai cq oiov 
dqxov xai xdydava toutov évtóg Tj tà OxeüDiov t/j Dalditre xpxiktg &cuv &UgsTéUTe, xai và 
xpi aüxv Bexyoebá, vdeoz to9 OsgisroxAéouz oieva. $2 xat l[Adueva cv xoyuxóv aUtq 
wapropstv iv toOvo; (I 651 No. 188 Kock) 

6 Góq 5& tOgoc év xal xejyeouiévoc 

toic &pxópow, xpócprow, Écvax xavuryob, 

o0c üxxÀéovvde t' stOnAdovtae v Gdeun, 

yexóvav du) T vv vedv DÜcdosun. 

(Kock dongoq 8t. xpóopnow). 

Unter der Bezeichnung «$6 6sucroxMiov wird es auch bei Aristot. hist. an. 
VI p.579 b, 9 erwühnt (von Leake S. 271 Anm. 8 und neuerdings 
Milehhófer a. a. O. I 69 A. 70 für ein anderes "Themistokles-Denkmal 
gehalten; aber vgl. dagegen Wachsmuth II 169 A. 3). Die Richtigkeit 
der hergebrachten Benennung ist jedenfalls sehr problematisch; Leake a. a. O. 
hült es für ein ehrendes Kenotaph. Ueber die irrige (von Lord Byron ge- 
theilte) Ansicht, dass ein in der Nühe in den Felsen gehauener Sarkophag 
das Grab des Themistokles sei, vgl. Wachsmuth I 320 f. Dagegen hit 
Milchhüfer (a. a. O. I 54 nebst Skizze) die hart am Meer erhaltenen 
Spuren eines viereckigen Unterbaues auf der Stüdspitze des westlichen 
Zipfels der Akte für einen Rest jenes Denkmals, doch stimmt deren Lage 
nieht zu der Beschreibung des Diod. u. Aristot. (wonach das Grabmal ,im 
stillen Wasser" lag), s. Wachsmuth II 170. 

S. 1,18. «oi — yevapsMom — xoi &c —  xoyioeew, bemerkenswerth ist 
einmal der Wechsel der Konstruktion, dann aber der Optativ nach gaesí; zu 
letzterem sagt Madvig Advers. crit. I, 704: Pausaniam et alios supparis aut 
paullo superioris aetatis scriptores praesenti verborum dicendi et narrandi si- 
gnificationem habentium (qot, Supyeixm. pde, Aéqouat, Aéqexat, Aóqoc, 83x, ceterorum) 
éc &ut ó« fere cum optativo aoristi aut praesentis pro imperfecto de re prae- 
terita subiicere, ubi veteres indicativo uterentur, er verweist auf 10,8. 18,2. 
14,2. 19,1. 20,8. 28,8. 24,7. 26,4. 27,7. 28,5. 29,4. 30,1. 44,7. — Zur sehr 
hiuflgen Variatio vgl. oas( u. &. Ausdrücke mit Infinitiv und folgendem óx 
(fo) cum opt. I 2,8. 10,83. I1 5,5. 31,2. V 1,4. VII 22,8. 27,0. VII! 232. 
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setzt den ''empel in den Norden der Stadt, dem Hauptthore gegentlber. Nach 
Kirchhoff würe dieser Tempel in der Inschr. CI A I 68 gemeint. 

S. 21. Statue der Athene. Nach Plin. XXXIV 74 fertigte Ke- 
phisodot (die Hss. haben aber hier den Namen Cephisodorus; Furtwüngler 
Meisterwerke S. 2311 A. 1 tritt für Beibehaltung dieses sonst unbekannten 
Künstlernamens, für den die meisten Herausgeber Cephisodotus setzen, ein): 
Minervam mirabilem in portu Atheniensiam et aram in templo Iovis Ser- 
vatoris in eodem portu. Da diese ar& jedenfalls der mit Reliefs verzierte 
Altar des Zsxq Xevjp war, so hat man in der Regel angenommen, dass diese 
Minerva Kephisodots die Tempelstatue der Athene Soteira war, wofür sich 
freilich kein Beweis erbringen lüsst, da es ebensogut eine andere im «cíusvo; 
aufgestellle Athenestatue sein künnte. Gar kein Beleg liegt vor für die Be- 
hauptung von Overbeck II 7, dass die beiden hier genannten Tempelstatuen 
des Zeus und der Athene von Kephisodot herrtihrten. Die Annahme Klein's 
Stud. z. griech. Klinstlergesch. I 21 (Arch. epigr. Mitth. aus Oesterr. IV), 
dass derjüngere Kephisodot gemeint sei, ist von Brunn Sitz. Ber. bayr. Akad. 
1880, 454 und Milchhüfer Karten v. Attika 1 42 widerlegt. O. Müller de 
Phid. vita (Kunstarch. Werke II 3 N. 8) nahm als Entstehungszeit des Werkes 
die Erneuerung der langen Mauern des Peiraieus durch Konon, also Ol. 96,2 (898) 
an, welcher Meinung sich Brunn I 270 anschliesst; dagegen setzt Wolters 
A. Jb. VIII 179 die Statue erst um 374. Nachbildungen des Werkes hat 
man verschiedentlich gesucht; Furtwüngler bei Roscher I 700 nahm eine 
farnesische Athenenstatue dafür, Milchhüfer in den Arch. Studien, Brunn 
dargebr. S. 48 A. 2 die Pallas von Velletri, welcher Ansicht sich Furt- 
wüngler Meisterwerke S. 311 anschliesst, doch führt er diese (S. 308 ff.) 
auf ein Original des Kresilas zurück und kntipft daran die weitere Ver- 
muthung, dass diese Áthene des Kresilas, eben die Athene Soteira im Peirai- 
eus, auch in der Erwühnung bei Plinius stecke, bei dem sie unmittelbar bei 
den Werken des Kresilas genannt ist; die Zuweisung an Cephisodorus würde 
also auf fiichtiger Excerpirung beruhen. Wolters hat im A. Jb. VIII 178 
eine herkulanische Athenenbüste als Nachbildung der Athene des Kephisodot zu 
erweisen gesucht, die Furtwünglera. a. O. 90 (Fig. 9) dem Pheidias zuschreibt, 
vgl die Nachtrüge bei letzterem 8. 747 fg. 

S. 2,2. jj M 'A&wd bópo, die Anordnung chiastisch wie z. B. III 10,8. 
IV 60,2; der Name im ersten Glied ist, wie gewühnlich, ausgelassen, z. B. II 
6,5. 11,7. IV 8,1. 21,4. V 1,2. IX. 22,7. X 9,9; selten wird umgekehrt der 
erste Name gesetzt und fehlt der zweite, z. B. II 9,6. X 1,10; wo ein Miss- 
verstündniss ausgeschlossen erscheint, werden gelegentlich beide Namen aus- 
gelassen, z. B. I 28,8. TX 1,2. -- III 15,8. VI 24,6; s. hiertiber Storch 
Gymn. Progr. v. Waldenburg i. Schles. 1872, 16 fg. 

ebd. ei; xdow "EAAnow, dass dies ungenau, erführt man aus Paus. selbst 
8. 25,4, wo der Katalog der Bundesgenossen angegeben ist; an der Erhebung 
eines grossen Theils der Griechen nach Alexandros' Tod nahmen die Boiotier 
nicht nur nicht theil, sondern sie blieben vielmehr getreue Bundesgenossen der 
Makedonier, als welche sie bei Plataiai von Leosthenes und den Athenern 
geschlagen wurden, s. Hyperid. Epitaph. 64 BL, Diod. XVIII 11. 
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B. 2.4. Bebo ^Aépum DU. v yk. érv Asp x5 ^ Heaxiseec éwepicbi e M, 
41, (ux MmexL f. i9z043y2::[ Tep»yue i202 de ipee mr... E o:bu» 
w» Hop 'Apcgseng té ux»... pmemi w cp eqepé icméow. ue pire, 
H^rm.XX1X 146, Pb. 2»). —— Ó& o I 495 rxpbenivy qvem Adam ser mr 
44 vé»prur xm Ppsvr am 6 UÜol mm v Tuspéqe cm (bpm. S. ra dieser Note 
Keítzenstein a. a. O. 224 usd Wilamowitz &. a. O. 242. — Vn Va am 
Hande a, y» tx» idem. MPe Lymov. iiu. 

B. 25. Arkesilaos, ssch der Vermuthusg - von Billig CataL artif. 80 
ond Prungp 1J 158 identisch mit dem bei Plin. XXXV 146 genamnten gieich- 
namigen Maler, Sohne des Tisikrates, aus Bikyon. Dass die S&ulemhallem des 
ftrab, IX. p. 295. 

tbd. io» wird sach den zwei Ziwischens&tzen in ver&nderter Form (ioi) 
aufgenommen, cine bei Paus. h&ufige Erscheinung, s. z. B. II 7,1. IV 4,5. 
264, 31,5. V 15,2—8. VIII 18,1. X 144. 

ehd. Lange Ntos. Díe woxoé 54 am Peiraieus ist eine der mach dem 
Zeugnies des Monekles beim SchoL Arist. Pac. 175 (Frg. hist. Gr. IV 450) 
das Innere des Peiraieushafens im Halbkreis umgebenden fünf Hallen (vgl. 
Wachsmuth I 210 u. 322; II 100) und hóchst wahrscheinlich identisch mit 
der Ofters (vgl. Milchhófer S. Q, CXVII 55) erw&hnten ovd digcoreli;, da 
nach Demosth. XXXIV 37 in der gaxpà ovod Mehl ausgetheilt wurde, vgl. 
Milchhófer Kart. v. Attika I 50. Die Vermuthung von Hirschfeld B. S. 
G. W. 1878, 0, die Reste dieser Halle in den Fundamenten um die nOrdl 
Ausbuchtung des Hafens herum gefunden zu haben, ist widerlegt worden durch 
v. Alten Kart. v. Att. I 10; mehr bei Wachsmuth II 101 f., der sie (unter 
Zustimmung von Judeich N.Jb. CXLI 780) auf den dem Nordende der 
Ketloneia gegentiberliegenden Vorsprung versetzt. Erbaut war die Halle nach 
Nehol, Ar. Ach. 548 durch Perikles. Man vgl. noch Leake 272. Bursian 
| 206. Milchhófer bei Baumeister 1107. — Des von Pausanias erw&hnten 
Mnarkte& des Hafens wird sonst nirgends gedacht. Die Meinung, als hiitte die 
Halle selbst als Marktplatz gedient, wird von Wachsmuth II 104 f. bekiümpft, 
der den Hafenmarkt hinter die lange Halle verlegt. 

N. 27. Marktplatz. Die ívipa dyopà dxwtipo vo) Mpivo; ist der Haupt- 
markt des Peirnieus, die von Hippodamos von Milet angelegte Agora, tiber die 
zu vgl. Leake 275, Bursian 269, Milchhüfer bei Baumeister 1108 und 
Karten v. Att. 1 41 und besonders Wachsmuth II 180. Die Stellen bei 
Milchhüfer 8. Q. CI 70. 

ebd. Zeus und Demos von Leochares, wahrscheinlich eine Gruppe; 
sonst nirgends erwühnt. Die Personifikation des Azuo; von Athen ist in 
Mkulptur und Malerei der Alten nicht selten, &m bekanntesten das G'emiilde 
des Parrhasios, bei Plin. XXXV 609 beschrieben. Seinen Kultus in Athen 
bezeuyrt, C T A TII 205 vu. 68]. 

N. 248. Heiligthum der Aphrodite, von Konon nach der Seeschlacht 
bei Knidos (804) errichtet, vermuthlich an der Stelle, an der bereits 'Themi- 
stokles nach Ammon. ripi Bop» beim Schol. Hermog. zspi 9s» (Rhet. Gr. VI 
p. 808 Walz) der Güttin ein Heiligthum gegründet hatte; wohl identisch 


124 1 1, 4 — 6. 


meister 12900 identificirt das Demeterheiligthum mit dem aus Inschriften be- 
kannten Thesmophorion; dagegen Wachsmuth II 148. 

S. 2,16. Schol. xei (om. in Vn] oxpoeópu: (313popopia M) óvona íopcK xapd 
xb gipey aripev (oxripa Sp.)iv eici ziv Oria ipo qi$ov (exi Vn M, Spiro giebt 
^ pov und bemerkt 4ójov Fa). ó qyàp mos éxspyópsvoc (dwepyópev Fb Vn) 
xz vo5 Mivorcaópoo ti» '"ABrvdv xoujsoc 0x0 Qoo üfdcusev, S. Spiro a. a. O.; auch 
hier sind Glossen aus Hesych. und dem Etym. m. verschmolzen, vgl. Reitzene 
stein a&. a. O. 294 u. Wilamowitz 242. 

ebd. Tempel der Athene BSkiíras, als dpyaiovtspóv auch I 86,4 er- 
wühnt; vgl. auch Strab. IX p. 393 und andere Stellen bei Milchhófer 8. 
Q. CXIX 50. Für den Gründer des Tempels galt Skiros, erster Kónig von 
Salamis, vgl. Hesych. unt. Xnpdc. Zu unterscheiden ist davon das Heiligthum 
der Athene Skiras bei Skiron, am Wege nach Eleusis, s. unten zu C. 806,44. 
Ueber den Dienst der Athene Skiras (besonders auf Salamis) handelt Lolling 
A. M. I 126, der den Beinamen von onppó; ableitet und mit den Felsen und 
deren weisser Farbe in Verbindung bringt; noch ausführlicher Robert im 
Hermes XX 849 und Preller-Robert S. 204. Vgl. auch Tpffer att. 
Geneal. 119 f. 

S. 2,16. Altüre der unbekannten Gótter. Siebelis erinnert 
hier an Poll. VIII 118&, wonach nach der Einnahme 'Trojas Argiver mit 
dem Palladion in Phaleron gelandet, von den Eingebornen aber getódtet worden 
seien; xai oi piv vugévu, dpvéyoie xpooqyopsótnoaw voo Boo yproavocx. Darnach dürfte 
sich die Moglichkeit ergeben, dywócww» sowohl auf 8sov als auf £péóov zu be- 
ziehen und das Vorhandensein von Altüren sowohl der unbekannten Gótter 
(vgl.Paus. V 14,6, Act. Apost. 17,23) als der unbekannten Heroen anzunehmen. 
Dass freilich in jener Gegend von Phaleron auch andere Heroen noch ver- 
ehrt wurden, das entnehmen wir aus Philochoros b. Plut. Thes. 17, wonach beim 
Tempel des Skiros Denkmüler der Salaminier Nausithoos und Phaiax standen, 
des xofepv/rm; und des xpopeX; des Theseus, denen zu Ehren das Fest der 
xofspvjoa in Phaleron gefeiert wurde; auf den Kultus des Phaiax bezieht sich 
auch Clem. Alex. protr. 2,40 p. 12 (Sylb). Vgl. Leake 264 A. 5. Daher 
verdient die angeführte Hypothese Roberts Beachtung, wonach xai xaitbwv 
tv uetG noie, zu schreiben würe: es würen damit jene Steuermünner des 
"Theseus und die mit Theseus nach Kreta gesandten Kinder gemeint. 

S. 2,17. Phaleros als Theilnehmer am Argonautenzug genannt bei Apoll. 
Rhod. I 96. 

S. 2,20. xei vor ovabío soll nach Ulrichs II 182 A. 59 ungeführ 
heissen, eine Bedeutung, in der es sich nicht nachweisen liisst. 

ebd. Nach Str. IX p. 308 würedas KapKolias in derGegend von Anaphlystos; 
Ulrichs II 157 u. 182 ff. ist der Ansicht, dass es in Hagios Kosmas zu suchen sei, 
26 Stadien stüdóstlich von Hagios Georgios, der Hóhe, welche die phalerische 
Bucht im Osten begrenzt. Milchhüfer dagegen, Karten v. Attika II 2, 
Leake sich anschliessend; zeigt mit einleuchtenden Gründen, dass vielmehr 
eben dies letztgenannte Vorgebirge Hagios Georgios mit Kap Kolias identisch 
put ' 86, 80 kann der Demos Phaleron nicht, wie Ulrichs wollte, 

Xpyrgi) angesetzt werden; Milchhüfer ebd. 8 verlegt 


ibn in die Gegend unmittelbar westlich von.der nórdlich von Hag. Georgios 
gelegenen Sotirkapelle und dehnt sein Gebiet weithin nach Westen aus bis 
in die Gegend der Munichiahóhe. 

ebd. à tw» xt, vgl. Herod. VIII 90, Str. IX p.398; die Strümung, 
welche um die Halbinsel des Peiraieus geht, konnte nach Milchhüfer die 
Schiffstrümmer der salaminischen Schlacht wohl nach Hagios Georgios, nicht 
aber nach Hagios Kosmas tragen. Schol. (nach Spiro) "Axpa Kee, iv f xai 
vao, Kaedbog "Agpobtnz; Kohde dxcj si 8dkagoav ézéyouca x«i iowq Xapà 1b xàov 
Koudbo, ipóv iv tfj 'Aruxg. ó 58 víxoc Mqecn Kode, ixeb (ixi Fb) xawi c» 84ow 
(8*jow F'b) óyowc àcuv dvBpdrxou xp.  Éoc: 9 xoi Axytpoc fspüv aUvóO: xoADctUAov, 
de qno ' Hooyux. 

S. 2391. Bilds&üule der Aphrodite Kolias, nur híer erwühnt, wtih- 
rend vom Kultus der Aphrodite auf Kolias Üfters die Rede ist, vgl. Steph. 
Byz. v. Kwhuk, éxou xai 'Agpobitn Kohde; das Heiligthum wird als üpóv be- 
zeichnet bei Harpocr. p. 118,18 und Schol Arist. Lysistr. 2; als vac ebd. 
Nub. 52. Vgl. Bursian I 361; über die Góttin und ihren Kult de Witte, 
Nouv. ann. de l'Instit. I 75, Lugebil, de Venere Coliade, Petersb. 1858 und 
mehr bei Roscher 1269. Der statuarische Typus ist unbekannt, da das von 
de Witte dafür gehaltene Mtinzbild vielmehr Apollo mit den Chariten dar- 
stellt. 

S. 2,22. Schol. KeoXudc T'evexulJie quvaueta 8óz, xexovnuévou toU óvópatoc apa xac ye- 
vécst,, éouxuia t(j 'Exdtg, 5i xai vajty xóvac Éüoov. Eon 9 Eevud) 5j sóc xai éopti viv 
jovaxóv. Auch dieses Scholion stammt aus  Hesychios, s. Reitzenstein 
S. 288 und Wilamowitz S. 244. — Es werden also die Lee 
von Aphrodite als in ihrem Dienste stehende  Geburtsgüttinnen  unter- 
schieden, vgl. Ar. "Thesm. 130, Alciphr. III 11, Lucian. Amor. 42, wtührend 
anderswo Aphrodite selbst als I'evstuMJ/g bezeichnet wird, s. Schol. Ar. Nub. 
52 (5 vij qevéoto Épopo; 'Agpobitm. Nach dem Schol zu Ar. Lys. 2 ist 
T'evecoJAi; quvauxeía 8eüc xepi civ '"Agpobn» dxà tfe qevécsoq àv xa(bwv Gvopaocuévn; 
vgl. Preller-Robert I 377, Roscher im Lexikon unt. Kolias, Usener 
Géótternamen 124. 

S. 8,2. Dieser Tempel der Hera wird ;2uch X 85,9 unter den vaoi 
Zuiauto  erwühnt, hier dagegon drückt Paus.sich vorsichtiger aus, anscheinend 
wegen der dem Alkamenes zugeschriebenen 'Tempelstatue, da ja Alkamenes 
nicht eine Statue gearbeitet haben kann, die schon zur Zeit des Mardonios 
aufgestellt war. Diese mit der Chronologie des Alkamenes unvertrügliche 
Thatsache wird auch durch die Einschiebung des «6 (s. Adnot. crit., empfohlen 
von Fürster, Rh. Mus. XXXVIII 428 und Overbeck I 8386 A. 20) nicht be- 
seitigt. Man hat auf verschiedene Weise zu helfen gesucht (betr. der ülteren 
Versuche s. Siebelis ad h. 1l. man hat bald die Persertradition, bald die 
Alkamenestradition verworfen. Loeschcke (Die westl. Giebelgr. am Zeus- 
tempel zu Olympia, Dorp. 1887, S. 7) nimmt zwei Klünstler des Namens 
Alkamenes an und schreibt diese Hera dem ülteren zu (vgl. auch Six im J. 
H. St. X 111). Koepp A. Jb. V 275, der die beiden Alkamenes annimmt, 
fasst u. St. anders auf: Paus. verwundere sich, in dem Tempel ohne Dach und 
Thtüren noch ein*Gótterbild vorzufinden. Koepp glaubt nümlich, dass das 
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Bild unverletzt war, wá&hrend Loeschcke aus Paus. entnehmen will dass 
es verletzt war (soschon Schubart, Jen. Allg. Lit. Ztg. 1846, 8. 86). "Wir 
stimmen letzterer Ansicht bei, fassen aber die Worte des Paus. (,dies Bild 
wenigstens hütte nicht der Meder beschádigt") in dem Sinne, dass Paus. sagen 
will: ,da das Bild angeblich von Alkamenes, der erst nach dem Persereinfall 
thitig war, bherrührt, so kann die Beschádigung des Bildes nicht dem Mar- 
donios schuld gegeben werden, sondern es muss bei einer sp&áteren Gelegenheit 
beschüdigt worden sein.^ In der Sache selbst ist mit Koepp, dem Furt- 
wüngler, Meisterw. 122 A. 8 und Reisch im Eranos Vindob. S. 172 zu- 
stimmen, anzunehmen, dass die Zerstórung des Tempels durch die Perser 
wohl falsche '"Tradition war; es ist nicht glaublich, dass die Athener in einen 
zerstórten Tempel würden ein Gótterbild des Alkamenes gesetzt haben. Das 
Aeussere der Figur denkt sich Loeschcoke entsprechend der sog. Hestia 
Giustiniani, w&hrend Petersen (R. M. IV 608) eine Frauenfigur auf attischen 
Urkundenreliefs a. d. J. 406 u. 400 v. Chr., denen eine Darstellung einer 
Hera im capitol. Museum (Overbeck; Kunstmythol. Atlas 'T. 14,20) ent- 
spricht, als Typus der Hera des Alkamenes betrachtet, unter Zustimmung 
von Overbeck I 380; doch widerspricht Furtwüngler a. a. O. 117. 
Reisch denkt (à. à. O.) an den von Puchstein A. Jb. V 91 (vgl. A. Z. 
XXXV Taf. 15,1) behandelten Typus. 


Cap. II. 


Die Amazone Antiope. Die Mauern des Peiraieus. Dichter, die 
in der Umgebung von Kónigen lebten. Tempel, Hallen und Bild- 
süáulen in Athen. Attische Kónige. 


S. 8,0. iocl8óvuwv, auf der Strasse vom Phaleron durch das itonische 
Thor; die Stele der Amazone als daselbst befindlich bezeichnet bei Plat. 
Axioch. 3056 A. Plut. Thes. 27 giebt als Platz der Stele xepà to I'5c 'OXop- 
Xia, iepóv an, das nach Paus. I 18,7 im Hain des Olympieions lag, aber jeden- 
falls ausserhalb der Peribolosmauer, s. unten z. d. St. und vgl. Milchhüfer 
S. 147, Wachsmuth I 151. — Nach R. Wagner im Rh. Mus. 
XLVI 394 A. würe mit diesem Denkmal in Verbindung zu bringen die Notiz 
der Sabbaitischen Apollodorfragmente L 1l. 184, wonach die Amazone durch 
schnelles Schliessen der T'hore von ihren Genossinnen abgeschnitten und drinnen 
von den Begleitern des Theseus getüdtet worden sei, , vorausgesetzt, dass es 
sich um ein Stadtthor handelte." Eben dies scheint aber nicht der Fall zu 
sein; die Amazonen der Stelle sind schon innerhalb der Stadtmauern, denn es 
sind nicht die, von denen es a. a. O. heisst àorpdtsusav ix' 'AB/jvac, sondern es sind 
solche, die früher schon mit der geraubten Antiope (s. Hippolyte, Glauke, 
Melanippe) nach Athen gekommen waren: diese wollen bei der Feier der Ver- 
màühlung des 'CTheseus mit der Phaidra die Hochzeitsgesellschaft überfallen 
(robe coqyxataxsu£vouc); (xAsioavusc) vic Üópac bezieht sich auf das Thor des Palastes. 

S. 8,7. «xabótqy c» 'Avoóre xü., zu Pindaros vgl. Inser. tabulae Albanae 
l]l. 112 ss. u. Jahn, Griech. Bilderchroniken 73; s. ferner Plut. Thes. 20,1: 
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S. 8,20. Die Verbindung 3i dpa ist Paus. sehr gel&ufig, s. 15,2. 27,9. 
80,1. II 14,4. III 5,0. 9,4. 16,8. 20,4. IV 4,0. 20,2. 20,8. 29,8. 32,0. 30,8. 
V 8,8. 10,0. 14,8. VI 8,10. VIII 6,8. 7,7. 11,10. 18,6. 40,2. 53,2. TX 11,2. 
20,4. 832,8. 84,7. 30,5. X. 28,6; meist beginnt das Verbum den Satz, besonders 
Oft &usXA« oder £e, d. h. dpa steht, wenn ein Ereigniss als ein vom Schicksal 
gewolltes bezeichnet wird, s. II 9,5. 11,1. IV 18,5. 8488. VIII 7,7. 27,14. 
51,5. IX 5,4. — II 11,1. IX 7,4. 12,2. 37,1. X. 5,8. 

S. 8,21. Anakreon, vgl. Herod. III 121. Strab. XIV 688. — zapsvwa drei- 
mal in diesem Paragraph; da es ebenfalls in. der Herodotstelle, wenn auch 
in anderem Sinne gebraucht ist, schliesst W'ernicke de Pausaniae stud. 
Herod. 38, ohne zu, tlberzeugen, Paus. citire direkt, nicht aus dem Ge- 
düchtniss, nach Herodot. 

S. 8,22. AisyóXoc, vgl.die Vita Aeschyli; wie Christ, Ber. d. bayr. Ak. 1888, 
871 ff. zeigt, zwischen 471 u. 409. — Ueber des Simonides Aufenthalt bei 
Hiero s. den Xenophontischen Hiero, Ps. Plat. ep. 2, 811 A. Aristot. Hhet. 
II 16,2. Cic. de nat. deor. I 22,60. Er versóhnte Hiero mit Gelo (47*/,, 
8. Schol. Pind. Ol. 2 29). Bemerkenswerth ist, dass Paus. Pindar (u. Bak- 
chylides) tibergeht. 

ebd.  icwnsew, sie reisten, ebenso z. B. 17,6. 18,4. IV 28,5; II1 2,1 
vaucív, III 4,1. IV 24,1. 26,2 ic dxowíav, von kriegerischen Expeditionen I 84,4. 
III 10,4 und a. a. O. 

S. 8,28. Philoxenos, vgl. z. B. Diod. XV 6, Phanias b. Ath. I 6. 

S. 8,24. Antagoras und Áratos von Antigonos Gonatas a. 276 an seinen 
Hof gezogen, s. Susemihl Alexandr. Litter. I 880 und 2809. 

S. 4,2. Demodokos Od. VIII 44 ff, XIII 28 ff. Ebd. III 207 f.: 

Xxüp b dp tmv xai dosbóg dvip dq xóÀX. àxécilAev 
"Aspetti, Tpoivvbs xiv, sipucta. dxotov. 

S. 483. Grabmal eines Reiters, von Praxiteles, beim peiraiischen 
Thore. Die Darstellung entspricht den auf zahlreichen erhaltenen Grabreliefs 
üblichen. Die (zuerst von Chandler Itin.c. 28 ausgesprochene) Vermuthung 
dass dies Grabmal identisch sei mit dem bei Plut. Thes. 26 erwühnten Heroon 
des Chalkodon, hat Wachsmuth I 212 gebilligt, jedoch II 186 wieder (wie 
auch Siebelis) mit Recht, als ungewiss bezeichnet. Es war wohl das be- 
sonders kunstvoll ausgeführte Grabmal eines Zeitgenossen des Ktinstlers, aber 
nicht (wie Wachsmuth annimmt) im Relief ausgeführt, sondern als Rund- 
bild, wie aus dem Wortlaut Z. 4fg. hervorgeht. Vgl. Kuhnert N. Jb 
Suppl XIV 817 A. 2. B. Schmidt Die Thorfrage 2 A. 1. 

S. 4,5. Betreffs des Thores, iu dessen Nühe dies Denkmal sich befand, 
(Z. 3), ist sehr viel gestritten worden. Es betriftt das die Frage, durch 
welches Thor Pausanias Athen bei Beginn seiner Periegese betrat. Handeln 
kann es sieh dabei nur um zwei Müglichkeiten: um das Dipylon oder um das 
im Südwesten davon gelegene peiraiische Thor. Für letzteres entscheiden 
sich Leake 1605, Ross arch. Aufs. I 152, Forchhammer  Topogr. 
80 und im Philologg. XXXIII 1083, Bursian I 278 und de foro Ath. 4, 
Wachsmuth I 188; für jenes O. Müller zu Leakes 'Topogr. (1829), 458 
und in Ersch -Gruber Sect. I, VI 280, Ulrichs II 186 u. 178 A. 10, Curtius 
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Mtth. d. Berl. Akad. 1854, 276; Att. Stud. II 17; Stadtgesch. 291; ges. 
Abh. I 350, Bernh. Schmidt, Die Thorfrage in der Topogr. Athens, Freib. 
1879, Milchhófer 100, Lolling 304 A. 1, Gurlitt 75 A. 383, Wecklein 
Hermes VII 452, Judeich Jb. f. Ph. CXLI 741. Obschon vóüllige Sicher- 
heit in dieser Frage zu gewinnen nicht müglich ist, spricht doch das meiste 
dafür, dass Paus. seine Beschreibung beim Dipylon, als dem prüchtigsten und 
wichtigsten 'Thore, begann, welche Ansicht besonders B. Schmidt in aus- 
führlicher Weise begründet hat, u. a. auch durch den Hinweis darauf, dass 
das Dipylon damals an der gewühnlichen Verkehrsstrasse vom Hafen nach 
der Stadt lag. Ueber die Ausgrabungen am Dipylon und den gegenwiürtigen 
Zustand der Anlage ist zu vgl. IIpexx. 1878, 15; 1874, 9; 1880, 7, Adler A. 
Z. XXXII 157, v. Alten A. M. III 28 mit Taf. 3 fg., Wachsmauth II 217. 

S. 4,09. Gebüude für die Prozessionen (Pompeion) Die Bezeich- 
nung xouzzoy findet sich für dies Gebiüude bei Schriftstellern (vgl. Poll. IX 45, 
Diog. Laert. VI 22, Demosth. XXXIV 39) und auf Inschriften (C I A II 884C, 
2 a). Das,Gebiiude war mit Gemülden (Ps. Plut. Vit. X or. p. 839 C, Plin. XXXV 
140) und Statuen (Diog. Laert. II 43) geschmückt, diente aber auch zur Auf- 
bewahrung von Korn und Mehl (Demosth. l. 1); Hauptzweck war die Auf- 
bewahrung der bei den Prozessionen benutzten Gerüthe, besonders der von 
den Panathenaeen, vgl. Leake S. 75 A. 1, B. Schmidt a. a. O. 21 
(irrig Forchhammer "Topogr. 31) — Curtius att. Stud. I 06; erl. 
Text S. 50 verlegte das Pompeion aufoder an den Htigel des hl. Athanasios 
(nürdl. vom Areiopag), was undenkbar ist; Bursian I 279 an die eine Seite 
der vom Thore nach der Agora führenden Strasse; dagegen glaubte Adler 
A. Z. XXXII 161 in einem grossen dreischiffigen Gebüude, das westl vom 
Dipylon in die Stadtmauer einschneidet und dessen Fundamente noch erhalten 
sind, die Reste des Pompeions zu erkennen; Bernh. Schmidt a. a. O. 23, 
Milchhófer 101, Lolling 312 A. 4, Curtius Stadtgesch. S. 189 u. 292, 
Fallis Paus. auf der Agora von Áthen (München 1895) S. 24 haben sich ihm an- 
geschlossen. Die Entstehungszeit des Gebiüudes ist unbekannt; dass es schon 
im 4. Jahrh. stand, zeigt die Erwühnung bei Demosthenes. Fallis a. a. O. 
wil es auf Perikles zurückführen und sogar dem Iktinos zuschreiben. — 
xoyxág réyxev auch II 35,0, x. xouxsósw VII 18,12, x. ove X. 18,5. 

S. 4,74. óc piv dvà müv ívo; Wie die meisten F'este, tdc 5i xai jpóvov bubsi- 
Xovt, Wie die grossen Panathenaien, welche alle vier Jahre gefeiert wurden. 

ebd. Tempel der Demeter, hóchst wahrscheinlich identisch mit dem 
'lexysio, in dessen N&he sich nach Plut. Aristid. 27 u. Alciphr. III 59 die 
Traumdeuter aufhielten. Es stimmt zur Lage dieses Heiligthums beim Di- 
pylon, dass durch dieses Thor die Festprozession nach Eleusis ging, s. Schol. 
Arist. Ran. 402, Hesych. v. 9v dopác; freilich wollten Wachsmuth I 218 
und Wilamowitz Kydathen 162 es mit dem Thesmophorion im Demos Me- 
lite identifiziren (unter Zustimmung von Robert im Hermes XX 2374). 
Nissen Rh. Mus. XL 345 hielt das sog. Theseion für den Demetertempel, 
aber vgl. Milchhófer 161, der den Platz zwischen Pompeion, S&üulenhallen 
(Z. 8) und Mauer dafür in Anspruch nimmt (vgl. Curtius 189 u. 202). 
B. Sehmidt S. 24 nimmt an der Innenseite der Thoranlage einen von S&ulen 
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eingefassten freien Platz an, auf dem der Demetertempel und die Gruppe des 
Poseidon gestanden háütten. Auch den Demetertempel weist F'allis a. a. O. 
25 der perikleischen Zeit (vor der Vollendung des Parthenon) und dem Archi- 
tekten lktinos zu. Anbaltspunkte für diese Zeitbestimmung liegen nicht vor, 
abgesehen von der streitigen Datirung der im folgenden erwáühnten Statuen. 

S. 48. Demeter, Kora und Iakchos, Statuen vor Praxiteles, 
auch erwáhnt von Clem. Alex. Protr. 4,662 p. 18(Sylb.) der TIakchos allein, 
als besonderer Liebling der Athener, bei Cic. Verr. IV 60,185, doch ohne 
den Namen des Praxiteles, sodass die Identifizgirung beider Statuen zweifel- 
haft ist. Da nach der Angabe des Paus. die Künstlerinschrift an der Wand 
in ,attischen Charakteren' geschrieben war, d. h. im Alphabet des 5. Jahrh., 
vor dem Archontat des Eukleides Ol. 94,2 (vgl. Paus. VI 19,60: apyaia *Ax- 
vu Tpdypaa. Harpocr. v. 'Acuxoi, qpdygaov AngocDévo, xavà Nesatpa, dvi x00 xalawic), 
das zur Zeit des berühmten Praxiteles nicht mehr in Gebrauch war, so nahm 
Benndorf G. g. A. 1871, 610 an, es sei der Meister dieser Statuen ein 
ülterer Praxiteles, der litterarisch uns nicht überliefert ist und dessen Existenz 
zuerst Kekulé Gruppe des Menelaos S. 18 vermuthungsweise angenommen 
hatte. Die gleiche Hypothese entwickelte eingehend Klein arch. epigr. Mitth. 
aus Oesterr. IV 1, unter dem Hinweis, dass es ein alter Brauch bei Kultus- 
bildern gewesen sei, den erst Pheidias durchbrochen habe, die Inschrift nicht 
am Werke selbst anzubringen; ihm folgt Overbeck I 499, es widersprach 
Brunn Sitzungsber. d. bayr. Akad. 1880, 435, der darauf hinweist, dass 
die Inschrift jedenfalls erst spüter hinzugefügt wurde, und der die Existenz 
eines ülteren Praxiteles überhaupt bestreitet. Gegen Klein wendet sich auch 
Kóhler A. M. IX 80, mit dem Hinweis darauf, dass wir Inschriften mit 
attischen Zeichen aus hadrianischer Zeit besitzen. Kóhlers Hypothese, aus- 
gehend von Paus. I 37,4, dass diese Statuen nicht die Kultbilder, sondern eine 
vom Arzt Mnesitheos in den Tempel gestiftete Weihgabe sei, zu die Inschrift 
erst in rümischer Zeit hinzugefügt worden sei, fand Widerspruch bei Lolling 
Dtsch. Litt. Ztg. 1884, 9836 und Robert Arch. Mürch. 02 A. 1, der seiner- 
seits die Inschrift für ein Psephisma hült, das sich auf den &ülteren Praxiteles 
bezogen habe. Die Behauptung von Rumpf im Philol. XL 210, es sei wohl 
müglich, dass eine Inschrift an einem Werke des berühmten Praxiteles in 
voreuklidischer Palaeographie geschrieben gewesen sei, indem ebenso, wie 
manche Private schon lange vor Eukleides ionisches Alphabet gebrauchten, so 
auch umgekehrt vereinzelt an deralten attischen Schrift nach Eukleides noch 
hütte festgehalten werden künnen, weist Overbeck II 72 mit Recht zu- 
rück. Neuerdings hat Furtwüngler Meisterw. S. 137 ff. eingehend die 
Existenz dieses ülteren Praxiteles vertheidigt und ihm eine Anzahl von Werken 
zuzuweisen versucht, ebenso schliesst sich Fallis S. 25 der Hypothese vom 
ülteren Praxiteles an. 

S. 410. Gruppe des Poseidon und Polybotes, eine Szene aus 
der Gigantomachie, die ühnlich auf einer Gemme der Berliner Sammlung 
(Müller-Wieseler Denkm. d. a. Kunst II 7,783, Overbeck Kunst- 
mythol Bd. III Gemmentafel III 1) und zwei bronzenen Phaleren aus der 
Krim (Stephani C. R. 1865 p. V 5 u. 6) sich findet. Vgl. Overbeck 
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&. 8. O. 832, der dagegen ebd. 317 mit Recht die von Wieseler auf die- 
selbe Darstellung bezogene Münze, Denkm. d. a. Kunst a. a. O. 78, da 
Poseidon nicht in Kampfesstellung erscheint, zurückweist. Sauer Anf. d. 
statuar. Gruppe S. 62 A. 218 bezweifelt jedoch, dass hier tiberhaupt eine 
Gruppe resp. Poseidon dargestellt war, und hiült es für das Standbild eines 
Reiters, der mit dem Speer gegen einen hinzuzudenkenden Feind ausholte. 
Nur bleibt dann unerklürt, wie Paus. dazu kam, darin Poseidon zu erkennen, 
Auch Robert Comment. in hon. Momms. p. 146 und zu Preller I 70 
A. 4 meint, Paus. habe die Gruppe nur fülschlich auf Poseidon und Polybotes 
bezogen. Hingegen glaubt Kalkmann S. 65 an die Ursprünglichkeit der 
mythologischen Deutung und fasst die Worte des Pausanias in dem Sinne, 
wie sonst fast alle Erklürer (auch Gurlitt S. 183), dass spütere Zeit die 
Gruppe umgetauft hatte, ein Missbrauch, der auch sonst erwühnt wird (vgl. 
Cap. 18,8) und über den Wachsmuth I 679 eingehender handelt. Eine ab- 
weichende Deutung giebt Tümpel Rh. M. XLVI 528. Er ist geneigt, die 
ganze Stelle für ein Polemofragment zu halten und auch die Berufung auf 
das éxíi(paupa diesem zuzuweisen. Paus. spreche aber nicht von einer splüiteren 
Umtaufung der Statue, sondern bekunde nur, dass das Epigramm auf der 
Basis der Gruppe den Gott nicht Poseidon nannte, sondern mit einem andern 
Namen, wohl mit einem ganz speziell koisch-lokalen, den Paus. als solchen 
nicht erkannte. Tümpel hiült mit Bezug auf Theocr. 7,11 den Namen Bra- 
sillas für den, der im Epigramm gestanden habe. F'allis endlich S. 26 fg. 
sucht zu erweisen, dass die Gruppe, da vor Lysipp vermuthlich keine Reiter- 
statuen in Rundfiguren dargestellt wurden (?) und der Gigant noch ohne 
Schlangenfüsse gebildet sein musste, ungeführ in die letzten Jahrzehnte des 
4. Jahrh. gehórte, etwa unter Demetrios Phalereus aufgestellt wurde, dessen 
Portrützüge der Poseidon wiedergab — lauter werthlose Hypothesen. 

S. 411. Der Mythus bei Strab. X. 489, Apollod. 1 6,2, Steph. B. s. v. 
Nícopoc;, Eustath. ad Dionys. Perieg. v. 625, Suid. s. v. Níoupoc, Phavor. s. v. 
Ilolofó ms. Dass das koische Vorgebirge Chelone der Schauplatz des Kampfes 
zwischen Poseidon und Polybotes war, erfahren wir durch Pausanias. dAio 
6o: fasst schon Siebelis im Sinn von ysxeqpdgev 1 18,9. 

S. 4183. Die S&ulenhallen begrenzten rechts und links die Strasse 
vom 'Thore nach der Agora (denn diese nennt Paus. hier Kspeuexóc, vgl. 
Gurlitt S. 268); es ist das der bei Himer. or. lll 2 als Feststrasse des 
Panathenaeenzuges geschilderte Apóuoc, Oc süBuvíc te xai Aeiog xatafatwov dvwBsv 
GyiCat vde éxavipuDsv xapavtayíva, otodc.  Freilich wird von Wachsmuth 1 198 
bestritten, dass dieser Dromos mit der vom Dipylon ausgehenden Strasse iden- 
tisch sei, vornehmlich mit Berufung darauf, dass, wie die neueren Ausgra- 
bungen erwiesen haben, das Dipylon tiefer lag als die Agora. Indessen fasst 
Milchhüófer 161 dw»8«» als ,von Süden her,^ d. h. die Strasse senkte sich 
vom Markte nach dem Thore zu; er nimmt im wesentlichen südüstl. Richtung 
an und beruft sich dafür auf die Richtung der Kloake, der Wiasserleitung 
bei Hagia 'Triada (Ziller A. M. 11] 116) und *einige Reste unterhalb der 
Attalosstoa ( Adler A. Z. XXXl11 124. Milchhófer vermuthet auch, dass 
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die Reste von etwa 30 Süulen aus Porosstein, die sich in einem von Ross 
(Arch. Aufs. 1 155) besuchten Kanale in der Gegend des sog. Theseions be- 
finden und die Ross anfangs der Stoa poikile oder der des Zeus Eleutherios 
zuschrieb, zu diesen Dromoshallen gehórt haben mógen. — Dass die Hallen 
besonders Verkaufszwecken dienten, sagt Himer. l. L, vgl. Forchhammer 
Topogr. v. Ath. 28 u. 84. 

ebd. Schol. Kspaysuxóc, tóxoz 'ABwjvnaw, évBa oi wópvot mposot/xeaaw. si3i bi O00 
Kspausuot, 6 piv &Ew toU veyouc, 0 5& ivtóz. Aéqovta (Aéqoum Vt M) 9i (om. Fb) xoi 
Kspousuai xÀataia. xÀr[at Gqov qà4p 'AUfvnow iv cp  Kepayeuup, &v qj tUxTOUm jsp3l 
XÀacies (xk. om. M Vn, zAe(uímz) vai; yspat Spir.) zoüc 3] tpégovvuq xai tou; dÀ- 
Aou, (GAAoc M. Vn) dowwavàe qékortoz ydpw. AéTevac 5$ (5$ om. Fb Spir.) xoi Kspaysbz 
(F M Vn, Kspausuóz scr. SW) "Alvatov vopoBécnc (6 xbv "AB. v. Auxoopjo; Vn M) 
xai xspauo] (M. Vn Spir., xspausix; SW) udov£ (Vn, ydowj£ Fb, om. SW) 5 (om. 
SW) Bi ós:pdxou. udouE piv qàp bui xb acavilew xobz Octpexvhopivoug xoi xokdtaw, 
xepauuc; (M. Vn Spir., xspaueui; SW) 98 àià x0. (xó om. Vn) ix xepdyou. xà óotpoxa 
sva. Vgl. zu dieser Marginalnote Reitzenstein a. a. O. 283 und Wilamo- 
witz a. a. O. 241. 

ebd. Erzbilder berühmter Münner und Frauen, nach der Ver- 
muthung von Curtius ges. Abh. ] 850 nicht nur Athener und Athenerinnen, 
sondern Bildnisse von Hellenen aller Gegenden. M il chh 6 ferarch. Stud., H.Brunn 
dargebr. S. 44 vermuthet, dass die Statue des Chrysippus, die nach Cic. de 
finib. 1 11,89 u. Diog. Laert. Vll 182 im Kerameikos stand, zu diesen Statuen 
gehórt habe. Gurlitt 265 weist darauf hin, dass diese Sitte, Statuen 
berühmter Münner und Frauen so vor den Süulenhallen einer Strasse aufzu- 
stellen, erst der hellenistischen Zeit angehürt; vgl. B. Schmidt die Thor- 
frage 20, Milchhüfer a. a. O. 59, doch will Curtius Stadtgesch. 178 
die ganze Anlage bereits der früheren Zeit zuweisen, und F'allis S. 29 will 
zwar nicht alles aus der Blüthezeit stammen lassen, ist aber auch gegen die 
Datirung Milchhüfers, da die ganze Strasse zwischen Dipylon und Staats- 
markt schon in früherer Zeit die grosse Paradestrasse gewesen sei. 

S. 415. Süulenhalle mit dem Gymnasion des Hermes. Da der 
Raum der Strasse auf der rechten Seite vom 'Thore ab durch Felshóhen ein- 
geschrünkt ist, so vermuthet Curtius Abh. 351, dass alle die hier er- 
wühnten Baulichkeiten zur Linken, d. h. gegen Norden zu belegen waren. 
Wachsmuth I 06048 A. 2 vermuthet, dass dies Gymnasion eine Stiftung 
spüterer Zeit sei, ebenso Milchhüfer Arch. Studien 59 und Gurlitt 205; 
Fallis 28 spricht sich für frühere Ansetzung aus. 

S. 4,116. Das Haus des Pulytion, in dem Alkibiades mit seinen Ge- 
nossen einst die Mysterien verspottet hatte, wird auch bei Plat. Eryx. p. 400 B 
erwühnt, vgl. Andoc. I 12 u. 14, Suid. v. i&wpynodym.. — Es war vom Staate 
konfiszirt und dem Dionysos Melpomenos geweiht worden, s. Z. 18, 
auf dessen Kultus sich verschiedene uns erhaltene Inschriften beziehen, vgl. 
Milchhófer S. Q. XXVIII 1 und dens. Athen S. 102.  Derselbe vermuthet 
in den Archaeol. Stud., H. Brunn dargebr. S. 47 (vgl S. 583), dass dieses 
vépevog xoU Ávovósou (MsAxopévoo) identisch sei mit dem -ysvoz t&v mspi xóv Atóvugov 
wywtüv, Athen. V p. 212, dem Hauptheiligthum jener dramatischen Genossen- 
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schaft, die aus ihrer Mitte den Priester eben dieses Gottes stellten (vgl. C 
I A III 278).  Entsprechendes hatte bereit Wachsmuth Rh. Mus. 
XXIII 50 (anders Stadt Athen [ 210) und Tüpffer att. Geneal. 182 aus- 
gesprochen, auch Wieseler bei Ersch-Gruber Sect. I Bd. LXXXIII 184; 
vgl. aber Lüders dionys. Künstl. S. 71. A. 130, A. Müller Philol. XXXV 
301. (Eine andere Vermuthung Wieselers a. a. O. geht dahin, dass dies 
Haus des Pulytion identisch sei mit dem sog. Haus der Meliteer, in dem die 
Schauspieler ihre Uebungen abhielten, Hes. Phot. v. MsAéwov olxo;) Fallis 
28 f. stimmt Milchhüfer bei, entfernt sich aber von ihm in der Datirung, 
s. oben. 

ebd. xa8" ?» die Prüposition ist bemerkenswerth; nach Andoc. I 12 fand 
die Verspottung der Mysterien àv vj oxí4 tj IlouAoviovog statt, und etwas an- 
deres will Paus. auch nicht sagen; die Prüpos. scheint gewühlt mit Beziehung 
auf die Grüsse des Raumes; dass das Haus gross und stattlicoh war, geht 
hervor aus Plat. Eryx. 395 B und 400 B. —  xepà muss, wenn die Lesart 
überhaupt richtig ist, wohl heissen in Anlehnung, Nachahmung, vgl. 
Schol. Arist. Av. 1240 ebtó qno xapà tà XogóxAsov. Ueber die Nach- 
ahmung selbst vgl. ausser Andoc. l. l. Thuc. VI 27, Isocr. 16,0, Plut. 
Ale. 19, Suid. v. i&&wepynodyq. | — — Schol "EAswsiQ xóX xÀqoío» [xÀqoic 
Vn] 'A9z»$v xapà (rep Fb) «xà eB, A030,  iAeocig — Xop'  aótj (aoc 
Fab) 1dp (om. Fb Spir.) xeéAosev (xavékosv Vn, xatjk0ev M) $ Amo ini 
Cxuwxv xj. émov?e DBoyaxpoo ..... &v T &XeAetto &opc] fj Ac/yqtp oOvopalopévo 
'"EXsootvur &wAktto 52 xa: dqov (om. M Vn dGqüv) 8uuskxóz (Sieb. Spir., 8up- 
cóc oder Buuaoxó; cdd.) zapà Adxoow. Das Scholion stammt im ersten Theil 
aus dem Etym. Magn., der zweite von év 5j éu)«ixo an aus Hesych., s. Reitzen- 
stein 283, Wilamowitz 243. 

S. 5,1. Ein Heiligthum der Athene Paionia erwühnt Ps. Plut. Vit. X 
orat. p. 842E; verehrt wurde sie (als Heilgüttin neben Hygieia) auch in Oropos, 
s. Paus. I 984,22, vgl Preller-Robert 218 A. 5. Was die hier ge- 
nannten Bildwerke anlangt, so ist es ungemein wahrscheinlich, obgleich nicht 
unbestritten, dass die im Jahre 1887 aufgefundenen Reste eines grossen Mo- 
numents nebst statuarischen Resten zu diesem Denkmal des Eubulides 
gehürten (Fundbericht bei Ross Arch. Aufs. I 146; bekümpft wurde die 
Zugehürigkeit von Rangabé 'Eg. 1888, 79 und Rev. arch. II 429, Forch- 
hammer Z. f. A. 1888, 403 und Top. v. Ath. 29, Stephani Rh. M. 
N. F. IV 831) DieInschrift lautet: [EofosA$» Eó]yepoz Kpoxibns éxotmo:», die 
Ergünzung des Anfangs ist durch andere Inschriften gesichert (vgl. Hirsch- 
feld Tituli statuar. 107 fg., Loewy Inschr. griech. Bildhauer No. 223 ff. u. 
542 ff). Das etwa 8 Meter lange Postament, aus mehreren Stufen, auf denen 
sich ein Würfel erhob, bestehend, beweist, dass es ein umfangreiches Denk- 
mal war; die Inschrift war an hervorragender Stelle angebracht und in grossen 
Buchstaben ausgeführt. "Von den dort gefundenen Skulpturen móchte M ilch- 
hüfer 162 einen Torso einer weiblichen Kolossalfigur nebst Kopf (bei Ross 
Taf. XIIfg. und von ihm als Athene gedeutet, von Kekulé Bildw. im 
Theseion N. 58 als Nike, auch bei Brunn-Bruckmann Denkm. N. 49; doch 
ist die Zugehüórigkeit des Kopfes zum 'Torso heut widerlegt s. Julius A. 
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M. VII 84, Wolters ebd. Xll 369) für den einer Muse halten; ein ebendort 
im Jahre 1874 gefundener kolossaler Athenekopf (A. M. Vll Taf. 5, Brunn- 
Bruckmann Denkm. N. 48) scheint die Annahme der Identitit des Denk- 
mals mit dem bei Paus. erwühnten zu bestütigen. |n diesem Sinne haben 
sich vornehmlich ausgesprochen Rochette Journ. d. Sav. 1851, 610, Hirsch- 
feld a. a. O. und A. Z. XXX 27 B., Schmidtd. Thorfrage 37 f, Julius 
A. M. Vll 81, Milchhófer a. a. O, Loewy a. a. O, Curtius 240 und 
298; dagegen ausser den oben angeführten Schubart Jb. f. Ph. LXXXVIII 
805, Brunn 1 552, Bursian ! 270 A. 1, Wachsmuth 1 198, Lolling 
818 A. 6 und A. M. XII 365; ihm folgend Harrison p. 18. Die ganze 
Frage ist neuerdings eingehend behandelt und in zustimmendem Sinne ent- 
schieden worden von Milchhófer  Archaeol. Studien, Heinr. Brunn 
dargebr., S. 44 ff, der im (übrigen geneigt ist, das Denkmal einem jün- 
geren Eubulides zuzuschreiben.  Zieht man alle die lndicien in Betracht, die 
für die ldentitit des gefundenen Denkmals mit dem bei Paus. erwühnten 
sprechen, zugleich den Umstand, dass die Fundstelle des Denkmals (in der 
N&ühe des heutigen Peiraieusbahnhofs) der von uns angenommenen Hypothese, 
Paus. babe Athen vom Dipylon her betreten, in vorzüglicher Weise zu gute 
kommt, so wird man sich nicht auf die Seite derer stellen künnen, die die 
ldentitüt für unbeweisbar und die ganze Frage für bedeutungslos für die 
attische Topographie erklüren. Künnte man bei Paus. 'Axóluwvég x lesen, so 
würde dadurch die Beweiskraft noch verstürkt werden, aber auch wenn man 
mit den besten Hss. 'AxóAAov tx  beibehült (Loeschceke bei Tópffer att. 
Geneal. 204 A. 1 schlügt vor, dafür 'AxoXAow$oz zulesen, und auch Milch- 
hófer arch. Stud. 47 hüilt es für sehr müglich, dass hier statt Apollons viel- 
mehr der Name des Weihenden stand), bleibt es müglich, dass Athene, Zeus, 
Mnemosyne, die Musen und Apollo zu einer grossen Statuengruppe gehürten, 
die alle von Eubulides gearbeitet und geweiht waren (so fasste d. St. bereits 
Leake 76). Solche Verbindungen von djcÀu« cum gen. mit dem Nomin. ohne 
dyXhaa sind auch sonst bei Paus. nachweisbar, vgl. ll 11,8, IV 33,4. Damit 
muss freilich die viel verbreitete Annahme, dass die Bildwerke im Hause des 
Pulytion gestanden hütten, fallen, évcao89a braucht das aber auch nicht zu be- 
deuten und ist ebenso verstündlich, wenn die Gruppe vor dem Hause resp. 
im Temenos des Dionysos stand (Julius a. a. O. 85). 

S. 5,8. Der Dümon Akratos gehürt seinem Wesen nach nicht zu der 
vorigen Statuengruppe, sondern zur Umgebung des Dionysos, der in Phigaleia 
als Akratophoros verehrt wurde, Vlll 39,60, wie es in Munichia einen Heros 
Akratopotes gab, nach Polem. b. Ath. ll p. 89 C. lm J. H. St. Vll 55 ist 
ein Vasenbild abgebildet, worauf einem Kopfe "Axpexo; beigeschrieben ist; 
doch ist essicher zu weit gegangen, daraus mit Harrison p. 12 zu schliessen, 
dass vom Dümon Akratos überhaupt nur der Kopf abgebildet wurde. M. 
Mayer A. M. XVII 208 (vgl. ebd. 446) nimmt an, es handele sich hier um 
eine Maske, die als Kultbild an der Wand angebracht war, und zwar des 
als dxpavo; verehrten Dionysos selbst; &hnlich Furtwüngler Meisterw. S. 382. 
Vgl. auch Milchh^fe» A» 4 61 A, 1 und B. Schmidt d. Thorfrage 
20, der in 4  & Weinrasusch begangenen 
Myste 


S. 5,11— 5,8. 135 


S. 5,4. Das hier genannte Awvósou cépsvoo; gilt in der Regel für identisch 
mit dem vorher genannten, dem Dionysos geweihten Hause des Pulytion; da- 
gegen will Dórpfeld bei Harrison p. 21 beide scheiden und erkliürt das 
tÉusvo; für das Heiligthum des Dionysos iv Ava, das nur einmal im Jahre 
geüffnet wurde, und das Paus. üiberging, weil es gerade bei seinem Besuche von 
Athen geschlossen war. Ganz lüihnlich Maass de Lenaeo, Greifsw. Progr. 1891/92 
p. 9, der den Dionysos Melpomenos für identisch mit dem Lenaios hiült. In- 
dessen hat Dórpfeld selbst, der jetzt das Lenaion in den von ihm aufge- 
deckten Resten südlich vom Areopag erkennt, diese frühere Vermuthung 
wieder zurückgenommen À. M. XX 182. 

ebd. Haus mit Bildwerken aus Thon (Amphiktyon, den Dionysos 
und andere Gótter bewirthend; Pegasos von Eleutherai) Milchhófer 162 
nimmt an, dass die Gruppe die Aufnahme des Dionysos von Eleutherai, der 
durch den Priester Pegasos in Athen eingeführt worden sein soll (Schol. Arist. 
Ach. 243), dargestellt habe, und dass die Lage dieses Denkmals an dem von 
Eleutherai herführenden Wege nicht ohne Bedeutung sei; Curtius ges. Abh. 
I 40 erkennt in der Gruppe des Amphiktyon die Beziehung auf die Aufnahme 
des Dionysos in die Gemeinschaft der attischen Staatsgótter. In der Am- 
phiktyongruppe will M. Mayer a. a. O. 265 (wie bereits Deneken de 
Theoxeniis p. 32, Milani Mus. Ital. I 92 und Reisch griech. Weihgesch. 
S. 80) ein Relief vom Typus der bekannten ,,Einkehr des Dionysos bei Tkarios' 
erkennen, das Paus. falsch gedeutet habe (s. die Zusammenstellung der sog. Tkarios- 
reliefs bei Hauser neuatt. Reliefs S. 180 f). Dagegen ist Milchhüfer 
arch. Stud. f. H. Brunn S. 52 ff. geneigt, auch in diesen Reliefs die Figur 
des Amphiktyon anstatt des Ikarios zu erkennen, oder noch eher, in ihnen 
Anatheme der dionysischen 'Techniten für heroisirte Genossen zu sehen, als 
deren Aufstellungsort das Haus des Pulytion mit dem Heiligthum des Dionysos 
in erster Linie in Betracht kam (ebd. S. 58). Das Thondenkmal, das hier 
erwühnt ist, betrachtet er als das legendarische Reprüsentationsstück des 
Vereins, und als seinen Verfertiger den bei Plin. XXXVII 87 genannten 
Bildner Kaikosthenes (AsAcío 1801 p. 25 u. 84), mit Bezugnahme auf Plin. 
XXXV 155: fecit et Chalcosthenes (wofür Milchhüfer Catcosthenes liest) cruda 
opera Athenis, ab officina eius Ceramicus appellatur. Als Zeit dieses Kai- 
kosthenes gilt die Mitte des 83. Jahrh. v. Chr. vgl. Lówy Inschr. griech. 
Bildh. N. 115 u. 220. Fallis S. 80 fg. schliesst sich an Milchhüfer an. B. 
Schmidt a. a. O. 28 glaubt, dass sowohl diese Gruppe, wie die dqdAyata orti 
Tc auf der Künigshalle (S. 5,22), Weihgeschenke der Kerameer waren, die sie 
in ihrem Demos aufgestellt hatten. 

ebd.  Basüsuc-'Auquuiy —éaudv, die Apposition im Nominativ ohne Rück- 
sicht auf den Casus des Beziehungswortes, vgl. ll 25,8, Vll 22,1. Nach Phi- 
lochoros bei Áthen. II 38 C. D. hat Kónig Amphiktyon den Dionysoskultus 
eingeführt. Daneben wird Pegasos genannt auch beim Schol. Ar. Ach. 243, 
vgl. Paus. I 38,8. 

G. 5,7. xà év Aclgoi, yavuiow vgl. Dem. adv. Mid. 52. 

ebd. ixi 'Ixapioo, vgl. Apollod. lll 14,7, Hyg. £. 180. 

S. 5,8. Nach Apollod. ll] 14,1 f. war nicht Aktaios der erste Konig in 
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Attika, sondern der Autochthone Kekrops, der die Aglauros, 'Tochter des 
Aktaios, heirathete; dagegen sagten die Athmoneer (14,7) Porphyrion habe 
noch vor Áktaios geherrscht. Nach Steph. B. s. v. 'Axc/ hiess Attika ur- 
sprünglich nach Aktaios 'Axzy, vgl. Apollod.l. l, Strab.1X 397, bei welchem 
der Kónig Aktaion heisst. 

S. 5,11. Aglauros ist die inschriftlich besser bezeugte und ursprüngliche 
Form, s. CIG 7716, 7718, CI A III 872, Agraulos bei Euripides (?), Apollodor, 
Steph. B., vgl. Preller-Robert I 200 A. 2. Usener Góütternamen 186. 

S. 5,12. 'Tod des Erysichthon Cap. 31,2. 

S. 5,114. aMJAa, nach Apollod. lll 14,5 Kranaé und Kranaichme, nach 
Athis, der dritten 'Tochter, habe Kranaos das Land 'A:&4 genannt; Strab. 1X 
897: 'Axvuxzv viv qjdp dxó 'Axtutevóg qacw, 'Atbüa 9à xai 'Avmuxz» dzó 'AtrBüoc tic 

0U. 

S. 5,15 ff. vgl. Apollod. lll 14,6. Nach lsocr. Paneg. 126 (übergiebt der 
kinderlose Kekrops dem Erichthonios die Herrschaft über Attika. 

S. 5,17. suvexavaowivwu»» und das IV 7,7 stehende dvuxsE(soav sind die 
einzigen bei Paus. vorkommenden Beispiele der Zusammensetzung eines Ver- 
bums mit drei Prüpositionen, vgl. Aug. Grosspietsch Bresl Philol. Abh. 
Vll 5, S. 11, 839, 68. 

S. 5,18. oia 5, falsche Antithese. — Apollod. l. l. sagt, nach den 
einen sei er ein Sohn des Hephaistos und der Atthis, der Tochter des Kranaos, 
nach den andern des Hephaistos und der Athene, bezw. der Ge. 


Cap. III. 


Der Kerameikos. Die Kónigshalle. Bildsüulen. Halle mit 
Gemülden. Tempel der Góttermutter. Rathhaus der 
Fünfhundert. 


S. 5,19. Was Paus. hier Kerameikos nennt, ist bei ihm nicht der 
ganze diesen Namen führende Demos, sondern nur das ywpíov, nümlich die 
Agora; ebenso 2,4 u. 14,060, auch bei Ath. V 212 E, XII 538 D; vgl. Müller 
Kunstarchaeol. Werke V 154 und Wachsmuth 1180, wo noch andere Stellen 
für diesen Gebrauch zu finden sind. Als Demos umfasst der Kerameikos, 
der nach Philochor. bei. Harpocr. v. Kepayeiz (vgl. Phot. u. Suid. v. xepayiz) seinen 
Namen dxà c/c xepauudi; vÉyvrs xai xo0 Bosw Kepdup cwi( zpax hat, zwei 'Theile: 
den &ussern, der vom Dipylon bis in die Gegend der Akademie sich erstreckte, 
mit dem üffentlichen Friedhof (der dann auch xev i£oy;» Kerameikos genannt 
wurde (Arist. Av. 395, Thuc. VI 57, Suid. v. Kspayexóz u. a. m.); und den 
innern, der vom Dipylon bis zum Burghügel reichte und die gesammte Agora 
umfasste. Vgl. Wachsmuth I 152. I1 258, Milchhófer 150, Lolling 
307; die betr. Schriftstellen bei Milchhófer S. Q. LXX 42. Doch weist 
Milchhófer nach, dass in der klassischen Zeit (5. u. 4. Jahrh.) mit Kera- 
meikos nur die Gegend ausserhalb und die nühere Umgebung innerhalb des 
Nordwestthores bes . . wührend Curtius 20 schon für die Urzeit 
annimmt, 4 :»h vom Felsrande des Areopags nach 
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Norden hinabsenkt, seit ültester Zeit der Sitz der Tüpferzunft, von der der Gau 
den Namen empfing, gewesen sei. Sonst ist noch zu vgl O. Müller a. a. 
O. 145 u. 152 ff., Zestermann die antik. u. christl. Basiliken (Leipz. 1847) 
95 ff, Curtius gesamm. Abbhandl. T 849, Fallis a. a. O. 12 ff. und die 
Schrift von Meursius de Ceramico gemino, in Gronow's Thesaur. IV 961. 

Mit dieser Stelle beginnt die Periegese des Marktes, die in sehr vielen 
Punkten streitig ist. Hauptlitteratur: O. Müller de foro ÁAthenarum, Kunst- 
arch. Schr. V 188, Leake 154, Ulrichs II 136 u. 178, Raoul-Rochette 
im Journ. des Sav. 1851 p. 549 u. 609, Lenormant in den Mém. de l'In- 
stitut XXI (1856) p. 106, Stark im Philologus XIV 711, Bursian I 280 
und de foro Ath. (Turic. 1865), Curtius att. Stud. II 17, Stadtgesch. 51, 
114u. s., ders. ges. Abh. I 850 ff., nach ihm der Plan von Kaupert Berl. phil. 
Wochenschr. 1887, 571, Pervanoglu im Philol. XXIV 451 u. XXVII 600. 
Wachsmuth I 153, II 305, und in B. S. G. W. 1887, 381, Milch- 
hófer 162, Lolling 309 und Gótt. Nachr. 1873, 515, W eizsücker in den 
Verhandl. d. 39. Philol. Vers. in Zürich S. 210 und in den Jb. f. Ph. 
CXXXV 577, Gurlitt S. 75 u. &., Fallis Paus. auf d. Agora v. Athen, 
München 1805. Weitere spezielle Litteratur s. unten; vgl. unsere Tafeln II— VI. 

Fast alle Neueren (die Schriften von Müller und Zestermann, die 
die Agora westlich von der Akropolis ansetzten, künnen heut nicht mehr in 
Betracht kommen, ebensowenig die Hypothesen Forchhammers in den 
Kieler philol. Stud. 1841 und im Philol. XXXIII 98 ff.) stimmen darin 
überein, dass die Agora in eine nürdliche Hiülfte, den Kaufmarkt, und eine 
südliche, den Staatsmarkt, zerfiel (wovon neuerdings nur Weizs&ck er wieder- 
um abgegangen ist) Die Mehrzahl nimmt an, dass die bei Paus. nicht ge- 
»annten Hermen Nord- und Südhiülfte trennten: so Wachsmuth I 200, II 
311, Lolling 818, Lange Haus u. Halle 64, Curtius 170 und att. Stud. 
II 25; dagegen verlegt Milchhüófer 166 die Hermen an einen andern Platz 
uni lüsst es unbestimmt, ob die Südhülfte gegen Norden zu offen war. Kam 
Paw. vom Dipylon her, so durchschritt er also den Kaufmarkt, ohne die dort 
befindlichen Bauten, die ihn weniger interessirten, zu nennen; Wachsmuth, 
der ihn die Stadt von peiraiischen Thor her betreten lisst, sieht darin den 
Grund, weshalb Paus. zunüchst die Südhülfte beschreibt. 

S. 5,20. Andere Kinder dieser Eltern s. Hygin. f. 14, Schol. Apoll. 
Rhol. III 997, Plut. Thes. 20. 

ebd. Die Kónigshalle, ausführlich behandelt von Lange Haus u. 
Halbe S. 060—104 (auch besonders als Habil. Schrift, Leipz. 1884); über ihre 
Benatzung ebd. 70; über ihre wahrscheinliche Gestalt (als Vorbild der ró- 
mischen Basilika) S. 95. Ferner vgl Wachsmuth II 344 ff.; gegen die Iden- 
tiüzrung mit dem Baauux?; ispóv (Plat. Charm'd. 158 A) s. Loeschcke Verm. 
z. griech. Kunstgesch. S. 16, Wachsmuth 3850; Schriftquellen s. Milch- 
hófesr XC 67. Ueber die Zeit der Erbauung gehen die Ansichten ausein- 
ander; Lange S. 104 hült es für müóglich, dass sie noch unter den Peisistra- 
tide entstanden sei; Gurlitt tib. d. Alter d. Bildw. u. d. Bauzeit des sog. 
Thsseion S. 59 halt Kimon für den Erbauer. Der gleichen Ansicht ist 
Wachsmuth I 582; dagegen W ilamowitz Kydathen 208 f. Fallis S. 32 f. 
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meint, dass die Halle zur Zeit der Peisistratiden erbaut, aber durch die Perser 
zerstórt und bald nachher wieder neu aufgebaut worden sei. Bei den Sehrift- 
stellern heisst sie jj to BaoUéwe crod oder yj Baokeog oxod, Z. B. Plat. 'Theaet. 
p. 210D, Eutyphr. p. 2 A, Aristot. 'A8. xo. 7; dagegen heisst sie CIA I 
01 Z. 5 5, sxo4 5j Bacusia, s. Wachsmuth S. 845. Bei Hesych. und Bekk. 
An. I 222, 20 wird der Name fesükos orod nur infolge eines Schreibfehlers 
fülschlich von Zeus Basileus abgeleitet, s. Wach'smuth a. a. O. A. 2. Ihre 
Lage wird heut allgemein an der Westseite der Agora angenommen, unter- 
halb des sog. Theseionhügels; nur hinsichtlich der begrenzenden Gebüude 
finden Abweichungen statt, indem Lange nürdlich an die Künigshalle die 
Poikile anstossen lüsst, bei der also Paus. zunüchst, ohne sie zu erwühnen, 
vorbeigegangen sein mtüisste, was sehr unwahrscheinlich ist, um so mehr als 
er die Künigshalle als xpács &v 5c&g. bezeichnet. 

S. 5,21. xe«BiCsv als Richter sitzen, wie III 5,2, vgl. Plat. Legg. II 659 B, 
Dem. XXIV 89, Polyb. XII 16. — Es ist allgemeine Regel, dass die Beamten 
ein Jahr lang funktioniren, vgl. VI 19,18. 

S. 5,99. Terracottagruppen auf dem Dach der Halle, Theseus und 
Skiron, Hemera (d. i. Eos) und Kephalos darstellend. Aehnliche Gruppen 
sind mehrfach erhalten; so Eos und Kephalos A. Z. XXXIII Taf. 15, vgl. 
Curtius ebd. 166; XL Taf. 15, s. Furtwüngler ebd. 353 fg., sümmtlich 
arcbaischen Stiles; von dem Pendant, Theseus und Skiron, von dem keine 
plastischen Nachbildungen vorliegen, geben Vasenbilder eine Vorstellung, vgl. 
Panofka Der Tod des Skiron Taf. 1, Sauer Anfünge der statuar. Gruppe 
S. 683. Die Art, wie sie angebracht waren, hüngt von der vorauszusetzenden 
Gestalt des Daches und der Situation der Halle ab. Zjestermann, der ein 
erhóhtes Mitteldach annimmt, stellt sie (D. ant. u. christl. Basil. Taf. 1,3) 
auf diesem auf; in der Stier'schen Restauration bei Panofka a. a. O. stehen 
sie an den beiden Enden des Daches über den Ecksüulen; Lange dagegen, 
S. 69, der die Halle nicht mit der Lang-, sondern mit der Schmalseite nach 
dem Markte sehen lüsst, nimmt an, sie hütten in der Mitte über den Giebeln 
des Satteldaches gestanden, wobei wiederum nicht abzusehen ist, wie Pausa- 
nias auch die Gruppe über dem vom Markte abgekehrten Wesigiebel Mitte 
sehen kónnen; auch sind sie offenbar als Gegenstticke gedacht, mussten also 
gleichzeitig gesehen werden künnen, vgl. Wachsmuth II 851 A. 2. Àm 
besten nimmt man ein Walmdach an (dessen Müglichkeit auch Lange S. 70 
A. l zugiebt), bei dem vielleicht nur die beiden vorderen Ecken des W'ilmes 
mit Gruppen verziert waren. 

S. 5,24. dypwig Onssoc xxk., vgl. 44,8, Plut. Thes. 10, Thes. et Ron. 1, 

Diod. IV 59, Strab. IX 391, Luc. Jup. trag. 21. 
ebd.  qípousa 'Hyipa KégaAov, der Mythus nochmals erwühnt III 18,12. 
Bei Hes. Theog. 986 ist es Eos, die sich mit Kephalos verbindet, ebensc bei 
Eur. Hipp. 454, Apollod. III 14,8, Anton. Lib. 41, Athen XIII 566 D, Hygin. 
A. II 42; dass von den Tragikern an Hemera ganz an Stelle der Eos tritt 
vur Bezeichnung des ganzen Tages gebraucht wird, zeigt 

9082. 

"usstern, wie er denn auch 'Agpobít, (od. 
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"Heac) dovjp genannt wird, s. Furtwüngler bei Roscher u. Aphrodite 
S. 390. 

S. 06,8. iv Éxso( voi, éQ tà, quvaixaq d. bh. é&v xavoaÀóq quvmxóv, vgl. 48,l. 
III 24,10. 

ebd. Die Statuen des Konon, Timotheos und Euagoras werden 
auch anderweitig erwühnt. Die des Konon (die erste Ehrenstatue, die auf 
der Agora nach den Tyrannenmórdern errichtet wurde, Bergk in d. Jb. f. 
Ph. LXV 894) und Timotheos, die auf gemeinschaftlicher Basis standen (ein 
Stück derselben mit Inschr. ist wieder aufgefunden worden, s. C I A II 1360) 
bei Corn. Nep. Timoth. 2 (in foro); des Konon allein Demosth. XX 70, des 
Konon und Euagoras Isocr. IX 57 (obxep too Ac dqaÀga toU Xo?poz); aus der 
letzten Stelle besonders geht hervor, dass diese Ehrenstatuen, die Paus. 
xkoiov tz crois (Sc. Dasusios) setzt, noch n&her bei der oro iA«)Bépio; standen, 
vgl. Wachsmuth I 162, Milchhófer 163. Weizsücker a. a. O. 581 ver- 
setzt sie, nebst den Statuen des Zeus ZoBipoc und des Hadrian, direkt vor 
diese Halle, doch wird sich das óxo8ev Z. 10 wohl nur auf die beiden letzt- 
genannten Statuen beziehen. "Was die Entstehungszeit anlangt, so nimmt 
Fallis S. 38 an, dass die Statuen des Konon und Euagoras bald nach der 
Schlacht bei Knidos (894) aufgestelit wurden, die des 'limotheos erst nach 
dem Frieden des Kallias (371). Dass jene von Kephisodot, letztere von Leo- 
chares (der für 'Timotheos das Bild des Isokrates fertigte) hergestellt worden 
seien, wie Fallis weiter vermuthet, entbehrt wiederum jeder festeren Stütze. 

S. 6,5. Vgl. Xen. Hell. III 4,1, Diod. XIV 29. 

S. 6,6. Euagoras erhielt das athenische Btirgerrecht, s. Isocr. IX 54 u. 57, 
Ps. Dem. XII 10; mit Unrecht wollten daher SW xei vor dvíxot:v tilgen, vgl. 
Praef. vol. I p. LII. — «ó dvéxg89ev: IJ 18,7. 87,8. III 2,2. 25,10. IV 3,4. 6. 
V 25,12. Bei Herodot «xà dvéxa8e» I 170, «2 dv. VI 35. VII 221, ohne Ar- 
tikel V 65. 

S. 6,7. Kinyras aus Byblos erbaute Paphos und wurde Beherrscher 
von Kypern, s. über ihn Movers d. phón. Alterthum II 220 ff. 

ebd. Schol (s. Spiro a. a. O. 147): xàv Myjbwv &quióvusv (quqovwwv M) 
(ópóoavto (ibpócaxo teste Spirone) xv "EAsuBépiov Aia. tobtov 5& Évwot xai owtzpa qaoiv. 
muda 0i xai év Eopaxoócme xai àv (xapà coni. Spiro) Taepaviivou, xoi év IIAaxawic xai 
&v Kepime (Kapíq Spiro) ó 'EXsoBéptoz Zsóc. "ExsuBéptoc Zeuc Su xà vc Mobucic Souketae 
dxalkanva x5» 'Avwx/v. Der erste "Theil stammt aus Hesych., der zweite aus 
dem Etym. M., vgl. Reitzenstein 294. 

ebd. Statue des Zeus Eleutherios, der nach Isocr. a. a. O., Hesych. 
v. 'EXeo8spio Zsóz auch den Beinamen Xwcjp führte. Vgl. Paus. X 21,5 sq. und 
darauf bezügliche Inschriften bei Milehhófer S. Q. XL 60. Wachsmuth 
II 426 vermuthet, dass vor der Statue sich ein Altar befand für den Kultus 
des Zeus Soter. Die Entstehung des Namens wurde schon von den Alten 
verschieden gedeutet; nach Harpocr. v. &AsuBépro, Z:ó; leitete der Redner Hy- 
pereides (Frg. 190 Blass) den Namen davon ab, dass die dahinter stehende Halle 
von Freigelassenen erbaut worden sei, wührend Didymos die viel wahrschein- 
lichere Erklirang gab, dass Statue und Halle zur Erinnerung an die Befreiung 
von der Gefahr der persischen Invasionen gestiftet wurden. Mehr bei Wachs- 
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muth a. a. O. 425 A. 2 und Preller-Robert I 151. Fallis S. 84 will 
in der Mtinze mit dem archaischen Zeus, bei Imhoof- Gardner pl. B B 1, 
in der Jahn (Nuov. Mem. d. Inst. p. 24) den Zeus Polieus (Paus. I 24,4) 
erkennen wollte, eine Nachbildung des Zeus Eleutherios sehen und nimmt 
darnach an, dass diese Statue (wegen ihres archaischen Typus) bald nach dem 
Einfall der Perser errichtet worden sei. 

S. 6,8. Statue des Hadrian; über anderweitige Ehrungen dieses 
Kaisers durch die Athener vgl. Wachsmuth I 693. "Von einer andern, in 
spáterer Zeit cbendort aufgestellten Kolossalstatue eines andern Kaisers be- 
richtet die Inschrift C I A III 9, wo aber der Name des betr. Kaisers nicht 
erhalten ist. 

ebd. pj:v. Das Imperfectum zeigt, dass Hadrian (1 188) nicht mehr am 
Leben war, als Paus. diese Worte schrieb; da nach VII 20,6 das erste Buch 
fertig war, bevor Herodes Atticus sein Odeum zum  Andenken der Regilla, 
die 161 starb, baute, so ist das erste Buch zwischen 188 und 1061 ge- 
schrieben worden. 

S. 6,9. Die Stoa hinter der Zeusstatue (Leake 177 versteht ómo8«v 
fálschlich von der Künigshalle und verlegt daher die Befreiungshalle westlich 
hinter jene, was ganz undenkbar ist) hiess ebenfalls oxod éAsufípwo;; sie hatte 
Phitze zum Sitzen und bot Raum zum Promeniren, war also jedenfalls offen, 
vgl. Plat. Eryx. p. 392 A, id. Theagen. p. 121 A, Xen. Oec. 7,1. Dass auch 
Decrete dort aufgestellt wurden, lehren die lnschr. CIA II 325 b u. 326 b; 
vgl. ebd. 17, Z. 65. Betreffs ihrer Lage ist wichtig die Angabe des Harpocr. 
V. Baxüumog cxod, wonach die beiden Hallen xap' dJjxhec lagen; bei Eustath. ad 
Od. I 895 p. 1425,80 wird die cxo& fasüsoc als zXxsíov tfc toU 'EAsofspiou Aux, 
stod; gelegen bezeichnet. Diese letztere Bezeichnung, im Zusammenhang mit 
den Angaben des Paus. über die vorerwühnten Standbilder, schliesst es aus, 
die Befreiungshalle mit der Künigshalle parallel laufend zu denken und sie 
auf der Ostseite des Marktes der letzteren gegenüber anzusetzen, wie Bur- 
sian de foro Áth. p. 7 N. 2 und Geogr. I 282 thut, Wachsmuth TI 102 
als moglich, ebd. 170 als sicher annimmt. Fast alle andern versetzen beide 
Hallen auf die Westseite des Markts (vgl. Lolling 815, Curtius Att. Stud. 
II 20, Stadtgesch. 115, ges. Abh. I 353); nur stellt Lange 61 (vgl. Taf. 7, 
unsre Taf. III) die Kónigshalle, mit der Schmalseite, die Befreiungshalle mit 
der offenen Langseite gegen die Agora; Weizsücker 581 (vgl. Philol. Vers. 
S. 221 u. unsre Taf. IV) lüsst die Befreiungshalle in der Flucht etwas gegen 
die Künigshalle zurückstehen, um Raum zu gewinnen für die Statuen, wührend 
Milchhófer 162 vermuthet, die Hallen hütten im rechten Winkel aneinander ge- 
Stossen, die Künigshalle also die Nordwestseite der Agora eingenommen, sodass 
die Statuen in dem von beiden eingeschlossenen Winkel gestanden hütten. 
Als Entstehungszeit nimmt Fallis 35 die themistokleische an. 

S. 610. Gemiülde in der Befreiungshalle. Es wird allgemein an- 
genommen, dass sich die Worte S. 7,1: xeótag xà; qpaqaüc Eoopdwop &[padsv " A8,- 
vato, auf simmtliche Gemtilde beziehen, wofür auch anderweitige Beweisstellen 
vorliegen. So wird das erste Gemülde, die zwólf Gótter, auch bei Plin. 
XXXV 129 unter den Werken des Euphranor erwühnt; ebenso Val. Max. 
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VIII 11, ext. 5, wo über die Bilder des Poseidon und Jupiter berichtet wird, 
vgl. Eustath. ad Iliad. I 529 p. 145,11; auch die Luc. Imagg. 7 erwühnte 
Hera gehürt wohl hierher. Vermuthlich befand sich dies Gemiilde an einer 
der beiden Schmalwünde der Halle; ihm gegenüber (rípov Z. 1l, was Sie- 
belis sicherlich unrichtig auf die Wand gegenüber den Eintretenden bezieht; 
dass zipav bei Paus. immer gegenüber bedeutet, legt Michaelis A. M. II 1 
dar) das Bild des Theseus mit Demokratia und Demos, auch erwühnt in 
der AÁnekdote bei Plut. de glor. Athen. 2 p. 346 A und Plin. ). 1.: Theseus 
in quo dixit eundem apud Parrhasium rosa pastum esse, suum vero carne. 
Brunn II 188 nimmt ap, dass dies Gemiilde vielleicht noch andere 
Figuren enthielt. Der Demos ist Uüfters personifizirt dargestellt worden, in 
Malerei u. a. von Aristolaos, Plin. l1. l. 187, und von Parrhasios ib. 69. Eine 
Athene Demokratia in Inschr. vgl. CI A IIT 165; eine farbige Grabstele mit 
der Insehr. Axgoxpaziia bei Ross A. Aufs. I Taf. 1,8. 

S. 06,11. Theseus als Stifter der Demokratie bezeichnet bei Isocr. XII 
129, Ps. Dem. LIX 75, Plut. Thes. 25, vgl. Eur. Suppl. 404 fg. Nach 
Arist. Pol. Ath. 41 hat die theseische Staatsform die Künigsmacht nur um 
ein kleines verringert (quxpóv xepsprMivousa t?c Bas; In Wahrheit hatte 
die dem Theseus zugeschriebene Thütigkeit nur den politischen Synoikismos 
zur Folge, s. Thuc. I] 15, und wenn er daher splüiter als Urheber der De- 
mokratie angesehen wurde, so ist das ,eine Verwechslung der Grundlagen 
mit dem Gebüude selbst, das sich im Laufe der Zeiten entwickelte," Griech. 
Staatsalterth. v. K. F. Hermann, sechste Aufl. bes. v. Thumser S. 805. 

S. 6,12.  ywpsiv von der Sage, vom Gerüicht, wieder 4,60, Herod. I 122 
9 qdus xsyoprxs. 

S. 6,19. d. h. es würe mir ein Leichtes nachzuweisen, dass mit Theseus 
das attische Kónigthum noch lange nicht erlosch.  Freilich ,den Nachkommen 
des Melanthos nahm das Volk gleich zu Anfang den grüssten "Theil der 
Macht und setzte statt des Künigthums ein verantwortliches Amt ein," 
IV 6,10. 

S. 0,21. Das dritte Gemülde, Reitertreffen der &Athener bei 
Mantineia, wird ebenfalls bei Plin. a. a. O. als proelium equestre erwühnt, 
ferner bei Plutarch l. L, besonders über den Geist der Komposition; eine 
Kopie befand sich nach Paus. VIII 9,8 in Mantineia. Dies Bild nahm jeden- 
falls die lange Wand der Halle, der offenen S&ulenstellung gegenüber, ein; 
vgl. Harrison 282. 

ebd. £pyov im Sinne von Kampf sehr hiüufig bei Paus, z. B. im ersten 
Buch 4,6. 15,1. 3. 21,2. 25,2. 26,2. 29,14. 32,5. 

S. 6,20. Gryllos und Epameinondas. Die Verwundung des Epa- 
meinondas durch Gryllos wird von Paus. auch VIII 11,6 u. IX 15,5 als auf 
dem Gemiülde dargestellt angegeben. Indessen hat Schüfer im Rh. Mus. 
V 58 nachgewiesen, dass der feindliche Anführer ein anderer gewesen sein 
muss, da Epameinondas an diesem vor der Schlacht bei Mantineia statt- 
findenden Reitertreffen, worin die Athener die Stadt gegen einen Ueberfall 
der thebanischen Reiterei vertheidigten, gar nicht persünlich theilgenommen 
hat. Die patriotische Ruhmredigkeit eines Exegeten wird Paus. irre geführt 
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haben. Nach VIII 11,6 hütten die 'Thebaner diesen 'A&zvaiov Aóyoz gut ge- 
heissen, andrerseits aber erhoben sowohl die Mantineier als die Lakedaimonier 
den Anspruch, dass der Erleger des Epameinondas ihr Landsmann sei. Le- 
tronne Lettres d'un antiquaire p. 160 sqq. erklürte diese Gemülde sümmt- 
lich für Wandgemülde; da aber der Ausdruck ézi wp votyo (S. 0,10) hier- 
für durchaus nicht beweisend ist, muss ihre Beschaffenheit dahingestellt bleiben 
(an enkaustische Gemülde denkt Welcker Alt. Denkm. IV 244 sicher mit 
Unrecht). 

S. 7,2. Tempel des Ápollo Patroos mit Statue von Euphranor. 
Ueber diesen Tempel und den dazu gehórigen, vornehmlich durch Inschriften 
bezeugten Kult vgl. Wachsmuth II 418. Die Lage ist wiederum sehr be- 
stritten: wer die Befreiungshalle auf der Ostseite des Marktes ansetzt, versetzt 
auch den Apollotempel dahin, wie Bursian I 182 (vielleicht nórdlich oder 
Ustlich davon) und Wachsmuth a. a. O. und I 170; hingegen verlegen ihn 
die meisten andern auf üie Westseite, südlich von der Halle, so Lange 601, 
W eizsücker Jb. f. Ph. 582, Curtius 115 u. ges. Abh. I 308, Milchhófer 
104; schon deswegen, weil er nur so dem Markte den Ostgiebel, als Haupt- 
und Eingangsfront, zukehren konnte. Ganz unwahrscheinlich ist die (zuerst 
von Ross 'Theseion 58 aufgestellte) Hypothese Loeschckes (Dorpat. Progr. 
1888, S. 21), dass der Apollotempel mit dem sog. Theseion identisch sei, und 
ebenso zu verwerfen die Meinung von Kalkmann 69, die Zusammenstellung 
von Werken des Euphranor sei hier vielmehr absichtlich, als durch den Gang 
der Periegese geboten. — Der bei Ps. Plut. Vit. X orat. p. 848 B erwühnte 
[xpóe toU 'AxóAAovog év tfj djopi Stand vermuthlich vor dem Tempel. — Ueber 
den Typus der Apollostatue des Euphranor haben Beulé monn. d'Athénes 
p. 272 und Wieseler zu d. Denkm. d. a. Kunst II 12,130 Vermuthungen 
aufgestellt, die jedoch n&herer Begründung entbehren. Neuerdings hat Furt- 
wüngler Meisterw. 587 ff. einen Apollotypus (ebd. Fig. 115), mit Hinweis 
auf den Münztypus bei Imhoof-Gardner pl. C C 15 u. 17, auf Euphranor 
zurtickgeführt und für den Apollo Petroos in Anspruch genommen; Fallis 
S. 96 stimmt zu. 

S. 7,8. Apollostatue von Leochares. Beulé a. a. O. nimmt die 
Vermuthung Cavedonis auf, dass diese identisch sei mit dem bei Plut. 
Themist. 15 erwühnten Apollo $agvqeópo,, was Wieseler Apollo Stroganoff 
S. 96 mit guten Gründen zurückweist; man vgl. auch C I A III 456 (ebenso 
687, 707 u. 720a), wo der Apollo Patroos vom Apollo Daphnephoros unter- 
schieden wird. Wieseler selbst nimmt an, dass auch der Apollo des Leo- 
chares, wie der des Kalamis, als Abwender des Unheils gedacht war (&hnlich 
O. Jahn Nuove Mem. dell'Instit. p. 28); doch hat er seine weitere Hypothese, 
dass der Apollo Stroganoff (publ. bei Stephani Apollo Boedromios, Petersb. 
1869) eine Nachbildung der Statue des Leochares sei, selbst wieder zurück- 
genommen (Philol. XXI 254) Winter hat À. Jb. VII 164, unter Zau- 
stinmung von Furtwüngler a. a. O. 664 (und Fallis a. a. O.) den belve- 
derischen Apollo auf Leochares zurückgeführt; doch sind von Leochares im 
ganzen drei Apollostatuen bekannt, sodass eine Beziehung gerade auf den 
Apollo Patroos durchaus unsicher bleibt. Vgl. auchOverbeck Kunstmyth.IV 97. 
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S. 7,4. Apollo Alexikakos ('AXs£ixaxoz—' Axéoui; VI 24,6— Exwuoipic VIII 
41,7) von Kalamis. Conze Beitr. z. Gesch. d. gr. Plastik 19 glaubte, 
diese Statue wieder zu erkennen in dem sog. Apollo auf dem Omphalos 
(doch gehürt, wie jetzt erwiesen, der Omphbalos nicht zu der Figur) aus dem 
Dionysostheater, abgeb. ebd. Taf. 8—5 (Overbeck Kunstmytbh., Atlas Taf. 20, 
21), sowie in den ihm entsprechenden Exemplaren in London und Rom (vgl. 
die Aufzühlung von Waldstein im Journ. of hell. stud. I 178) und in den 
ühnlichen Typen attischer Münzen (Beulé a. a. O. p. 271, Overbeck 
Kunstmyth. III, Münztaf. 4,209, Imhoof-Gardner pl. CC, 15—17). Dieser 
Vermuthung haben zugestimmt Furtwüngler bei Roscher I 456 u. im 50. 
Berl. Winckelm. Progr. S. 150, Winter A. Jb. II 285 A. 54, Murray 
Greek sculpt. I?, 285, Collignon I 406; Zweifel &ussert Overbeck a. a. 
O. 88 und Gr. Plast. I 301 A. 220; direkt ablehnend verhalten sich Ke- 
kulé Jb.f. Ph. XCIX 80 ff, Wachsmuth II 420, Schreiber A. M. IX 
247 f. — Als Veranlassung der Weihung giebt Paus. Z. 4 fg. die Pest vom 
Jahre 329 an; allein zu den sonstigen Angaben (über das Zeitalter des Ka- 
lamis stimmt dies nicht, weshalb Brunn I 67 u. 126 annahm, die Zeit- 
bestimmung sei erst aus dem Beinamen des Gottes hergeleitet, Veranlassung 
aber sei irgend eine andere Pest gewesen. Overbeck I 278 bezieht das 
Datum nur auf die Weihung, nicht auf die Anfertigung der Statue, wiührend 
Wachsmuth I 550 (vgl. II 420) die ganze Notiz verwirft und annimmt, 
dass die Stiftung der Figur sich auf die glückliche Abwehr der Persereinf&ülle 
bezog, wie auch Fallis a. a. O. Enstehung lange vor der athenischen Pest 
annimmt. 

S. 7,5. Bemerke die Stellung von sgío, die elegant sein soll. 

S. 7,6. Das Heiligthum der Góttermutter, in der Regel Metroon ge- 
nannt (vgl. Poll. III 11, Bekk. An. I 280,6) mit Tempelbild von Pheidias; 
letzteres wird von Plin. XXXVI 17 dem Agorakritos zugeschrieben (für den 
sich auch Michaelis A. M. II 1 A. 2 entscheidet), von Arr. peripl. 9, wie 
von Paus, dem Pheidias (für den Schüfer A. Z. XXV 118 f. eintritt). 
Ueber den Kultus der Góttermutter, sowie tiber die Benutzung des Metroons 
als Hauptstaatsarchiv vgl. besonders Wachsmuth II 327 ff., ausserdem Ger- 
hard das Metroon und die Güttermutter zu Athen, Abh. Berl. Akad. 1849, 
459, C. Curtius Das Metroon in Áthen als Staatsarchiv, Berlin 1868; über 
die Zeit der Erbauung A. Schüfer À. Z. à. &. O. Fallis S. 87 f. nimmt 
im Anschluss an Wachsmuth II 329 an, dass der Bezirk der Güttermutter 
schon vor der Zeit des Perikles dort lag, dass aber bei Verlegung des Rathes 
der Fünfhundert durch Ephialtes es aufs neue mit Tempel und Kultbild ver- 
sehen worden sei. Nach Wachsmuth I 168 sind Metroon und Buleuterion 
nicht bloss eng miteinander verbunden, sondern es umfasst das Metroon als 
Bezirk im weiteren Sinne des Worts auch das Buleuterion mit; ebenso 
Milchhóüfer 104, Loescheke Dorp. Progr. 1884, 14, Lange a. a. O. 62, 
Weizsücker Jb. f. Ph. 583; wogegen Wilamowitz Kydathen 205 meint, 
dass das Rathhaus mit seinen Dependenzen auf Staatsgrund stand, an den nur 
zufülig der Bezirk der Mutter grenzte. — Wichtig für die Bestimmung der 
Lage des Metroons ist Arr. anab. III 16,8, wonach die Statuen der Tyrannen- 
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mürder standen v Kspapsup Tj dvwqsv iq mÓÀw xaxavuxpo ydloa to0  Mmtpou, 
ferner Aeschin. c. Timarch. 60sq. woraus hervorgeht, dass die zur Ekklesia 
nach der Pnyx sich begebende Menge beim fuego; xz; Mw:póz ov 8sv vorbei- 
kam. Darnach wird Metroon nebst Buleuterion und 'Tholos von allen Topo- 
graphen nach der Südseite des Markts verlegt, doch weichen die Ansichten 
hinsichtlich der Stelle von einander ab. ^ Unhaltbar ist Leake 178, der sie 
in dem Grunde zwischen Propylaeen und der Südseite des Areopags ansetzt. 
An die Stidostseite des Marktes versetzt sie Bursian I 282; an den Nord- 
abhang des Areopags die meisten andern, und zwar noch in der Ebene 
Milehhófer 164 (jedoch den Metroonbezirk ziemlich weit nach Osten sich 
erstreckend, und zwar vor, d. h. nórdlich. von den andern Gebüuden der 
Gruppe) Lange a. a. O. (die Tholos nórdlich von dem  Metroonbezirk), 
Weizsücker a. a. O. (in der Riehtung von Westen nach Osten) Fallis 
87 (das Metroon óstlich vom Buleuterion; Lollings Hypothese G. g. N. 
1873, 515, das Metroon habe an der Stelle der Kapelle des heil. Athanasios 
(auf der Nordterrasse des Areopags) gelegen, weist Wachsmuth I 165 A. 1 
zurück. Curtius Stadtgesch. 96 (vgl. ges. Àbh. I 355) versetzt das Me- 
troon noch auf Felsgrund, der Terrasse der Tyrannenmóürder, die sich auf der 
Grenze zwischen Burg und Kerameikos erbob, gegenüber, vgl. 204 und den Plan 
S. 171 (unsere Taf. II), wo jedoch Metroon und Buleuterion getrennt sind und 
jenes mehr nürdlich liegt. Ganz unwahrscheinlich ist die Ansetzung von Harri- 
son 39, wo die Geblüiude in der Richtung von Norden nach Süden ganz in 
der Stidostecke des Marktes liegen, die nach Arr. l. l. xevavvopó stehenden 
Tyrannenmürder aber südwestlich davon, im Westen des Areopags. 

ebd. Die Lage des Buleuterions, des Rathhauses, am Markte bezeugt 
auch Thuc. VIII 92, die Nachbarschaft des Metroons Aeschin. IIT 187, Ps. 
Plut. Vit. X orat. p. 842 E (vgl auch Milchhüófer S. Q. LXXXII 83). 
Ueber die Benutzung des Rathhauses im politischen Leben Wachsmuth 
II 820. 

S. 77. Mit Unrecht glaubte Boeckh C I G p. 902 — und nach 
ihm andere, — Paus. setze deshalb xeXoupévov hinzu, weil in Wahrheit der 
Rath damals aus mehr als 500 Mann bestanden habe; xoAoóucvo; und Aeqóusvoq 
heissen qui dicitur und stehen wie dieses auch da, wo Sache und Bezeichnung 
sich decken, vgl. z. B. III 11,2 xei 'A&mvaiow; x&v xaAougiwov évvéa ixi vogóQ iGUv 
eic dpyov. 

S. 7,28. Schnitzbild des Zeus Bulaios auch erwühnt Antiphon VI 
45: iv aüxp tQ pouAsutnpip Atüc BouAatou xai 'ABvjvác Boukalac tepóv à&3« xai ciavveq 
oi fouAsoto: xpocsÓyovtm, nach welcher Stelle Wachsmuth II 320 A. 4 auch 
eine Statue der Athene Bulaia annimmt, wie denn auch im Theater ein Ehren- 
sitz für den iepsug Aube BouAaíou xai 'A&nvás BouAaía, war, C I A III 272; vgl. 688 
u. 1025, und über den Altar, der zu diesen Géóttern gehürte, die &oxía BouAaia, 
Wachsmuth a. O. A. 5. 

S. 7,99. Statue des Apollo von Peisias, einem sonst unbekannten 
Künstler. Nach der Vermuthung von Wachsmuth II 321 A. 1 der von 
den Prytanen (nach C I A IT 392,16 u. 417,7) verehrte Apollon zpos:av/ptoc. 

ebd. Statue des Demos von Lyson. Lyson (aus unbekannter Zeit) 
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wird bei Plin. XXXIV 91 unter den Künstlern angeführt, die athletas et 
armatos et venatores sacrificantisque bildeten. Da in einer vatikanischen 
Apophthegmensammlung (Wiener Stud. XI 62 N. 399) Lysipp als Verfertiger 
einer Demosstatue genannt ist, so vermuthet Sternbach ebd., dass vielleicht 
diese beiden Statuen identisch seien; vgl. Wachsmuth a. a. O. 

ebd. Gemáülde der Thesmotheten von Protogenes, nach Wachs- 
muth II 326 wohl die Portrüts bestimmter, besonders ausgezeichneter 'Thes- 
motheten. Curtius 229 meint, dass das Gemiilde ursprünglich die von De- 
metrios von Phaleron eingesetzten vouogóAexs, darstellte; er denkt sie sich auf 
'Thronen sitzend, mit den weissen Kopfbinden als Abzeichen ihres Amtes ver- 
sehen; zur Zeit des Paus. sei aber der Ursprung der Bilder vergessen und 
dafür der altrepublikanische Name der Thesmotheten üblich geworden. — U. 
Kóhler hat im Hermes V 342 A. 2 (vgl. VI 98) die Vermuthung aufge- 
stellt, dass Paus. mit Erw&ühnung dieser Gemiilde stillschweigend, wie es seine 
Art ist, das Thesmothesion, das Amtslokal der 'Thesmotheten, wo sie auf 
Staatskosten speisten (s. Wachsmuth I 482, Milchhófer S. Q. XCIII 49) 
verstanden habe, sodass sich die Bilder nicht im £tathhaus, sondern eben im 'Thes- 
mothesion befunden hiütten; er verlegt diesen Bau in die Nühe von Buleu- 
terion und Metroon, an die Stüdostseite der Agora resp. die Nordwestecke des 
Burghtügels. Einen weiteren Beweis dafür erkennt er A. M. III 144 in 
Votivinschriften an Apollon Hypakraios (dessen Grotte an der Nordwestecke 
der Akropolis lag), wonach es scheint, dass dieser Gott wegen der Nühe seines 
Heiligthums von den im 'Thesmothesion speisenden Commensalen als Tisch- 
patron:verehrt wurde. Diese Hypothese hat Aufnahme gefunden bei Kalk- 
mann S. 68 (vgl. Gurlitt S. 279) und Milchhófer 164; Wachsmuth 
I 164 betrachtet sie als unerwiesen und lehnt sie II 827 direkt ab (doch 
nimmt er ebd. 354 die Lage des 'Thesmothesions auf der Südhalfte der Agora 
an) wührend Lange S. 84 das Thesmotesion in halber Hóhe nach der Burg 
zu vermuthet, Weizsücker Jb. f. Ph. 584 f. es auf der andern Seite des 
Buleuterions, dem westlichen Metroon óstlich entsprechend, ansetzt. 

S. 7,10. Gemíáülde des Kallippos von Olbiades (sonst unbekannt). 
Auch hier erkennt Kóhler a. à. O. in der Erwühnung dieses Strategen- 
bildnisses die stillschweigende Beziehung anf das Strategion, das Ámtslokal 
der Strategen (Aeschin. II 85, Plut. Nic. 5), das ebenfalls hier zwischen Bu- 
leuterion und Tholos gelegen habe. Ebenso Milchhófer a. a. O.; Loeschcke 
Dorp. Progr. 1883, 6 fügt als weiteres Argument die Nühe des Standbildes 
der Eirene, der die Strategen opferten, hinzu, wührend W eizsücker a. a. O. 
591 das Strategion im Opisthodom des Arestempels annimmt. Doch weist 
Wachsmuth II 856 mit Recht darauf hin, dass die Stelle bei Aeschin. 1l. 1. 
die Lage des Strategions an der Agora verbtürgt. 

S. 7,11. Im cod. Venetus die Randbemerkung: ivtaí8a oqusiwoon cz» xoi 
voc l'aAdvag xoi vij» xa9' "EXAnvag aüw)v émtpatziav. 
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Binfall der Gallier in Hellas Rückzug derselben nach Asien. 
Die Pergamener. 

S. 7,12. Wohnsitze der Kelten, vgl. 33,4. 35,5. Das grosse Meer ist 
der Okeamos, umd der Eridamos, weicher durch ihr Land flieouvt — vgl V 
14,8 "Hee o NRiÀuxeo, — ist micht der Po, sondern die Rhome. Nach 
Nissem, ItaL Lamdeskumde ] 183 u. Amm. 3 hátte Pausanias angenommem, 
der Eridamos ergiesse sich im's nórdliche Meer, und richtig iw, dass schom 
Herodet diese Ammalme bekimpét (s. III 115) sie hatte also ihre Vertreter, 
allezia Pams. gehürt micht rm ihaen; s. zn 30,3. — Ueber dem Bermstrinmythus 
vgL Müllenheff Deutsche Alterthumskunde I 217 £f. 

S. 7,16. Appian Hamm 4 à —» Rikcxi» cp 3: Ar;emien» Delrce. Procop. 
deacedi. IV5 à Kam — € ance Té xxisovam. Der Name der Galater komuat 
ver im den Epigramamen ] 13,8 und X 21,5, die bald nmach dem Ereigmimen 
verfasst sem mwürmen. 

S. 7,17. iix»; im umpersBalichem Gebrameh: ,es wird herrschend, &blich* 
hem bei Thmk. [I 32, háufg bei Pams, zx B. 11 293. III 20,6. IV 6,1 
345. VI 22,410. VII 1,;. 26,4. VIII 5,7. 2223. £4,1. IX 34,10. X L1. 

ehd. Der PEumáll der Galher im Griechemhad aimsführlheher erzhit X 
19—33. Gemmer brit es daeeihet 19.5 £f. dam crx der dritte Vorstess bs 
mh Grecherahad zehsgu. der»eÜe md sx OL 125,22 — 2798, s X 
Emg. . XXIV 46 dvi armumbus :hu Graeeixm, alu Macedonum —petivere 
und &1 :mirea Brem. que dace peru» Gallerum in Graeciam se effa- 
deum& eue. 

SIM w-—— -D ir dÀwew. vgl [DV 3o. fries» —p ir: lexxo. das iminmche 
Meer. daher &irnaaserm x i 2» Enmes $6 223. dagegen VII 5,6 z Peiacon 7 "lieve. 

WO TJIS90  Merauieeac mice T»e——rI—xxe incom. 3*them beim rwedtea Zug warem 
de Aer un»er PBeupue segccrk m Makedesiea ceimgedrungem, dabei famd 
Puma REoranmae der To X I9. dech war ihres Bieibems mich& lamge- 
Sesthemas. cm wurmeimer Maoankswunier. imumelte das kriegstüchtige Volk umd 
pure de ngeetunASnen  Sehmartr aus dem Lande, Ims XXIV 5,12 
Unmser Brennux deir se geuerdimgs n Maksdemiea ei, mach umserer Stelle 
mk Eri. dese cmch [usum 5c 3 Dioder dagegen berirhtet, s büttem 
acwere "VWerünme Griüünem: —Baecee zz Waxashewre ddNee TuAmae» umOnx» 5 e 
*1 Damit «immrt dhereim Ens I 2335 Sch Yaclerz X: Becee» Zxcowc 

S TAI quujgeLe hüudr als Gegensatz vom amu 131. 6. 25,3 II 
I&À. III 9&3 T. s» quaujpr xn inAzmerm urcx, [V 11,8. FHüer gebe Pans. aim 
berherrefülhrt BErschüpfung in. mach [V 38.3 dagegen hielumn sich die Mesme- 
da;mumer frm». amd VII &; wird den Peigponnesiern überhanpe machgesagt, 
durch ene quer über den Lihmus iu riehende Man o hinreihead ibwehren 
m kimmm mem 
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unterscheiden, s. Strab. XII 567. 676. Nach Apollonios aus Aphrodisias in 
Kilikien (bei Steph. Byz. u. "Apwpa) h&tten die Galater die Stadt selbst 
erbaut; dies ist aber unrichtig, da Alexander d. Gr. sie bereits vorfand, s. 
Arr. Anab. II 4,1, Curt. III 1; übrigens leitet auch Apollonios den Namen 
von dem Appellativum dqxopa her: vgl Hirschfeld bei Pauly-Wissowa 
I 2221. 

S. 9,11. xp5vn Mibeo xakoogévr, vgl. Xenoph. Anab. I 2,18, Theop. b. 
Athen. II 45 C; zum Begriff von xpíjva 8. zu Cap. 14,1. 

S. 9,18. Ein Berg Agdistis ist anderweitig nicht zu belegen, vielmehr 
ist dies der Name des Zwitterwesens, das im Mythus des Attes eine Rolle 
spielt, s. VII 17,10 sqq.; deshalb nehmen Schubart und Dind. nach 
ópo; eine Líüicke an, welche Westermann so auszufüllen vorsehlug: óxó t 
ópoc xó Aivbopev (Strab. XII 507) évwaü8d ügcv tepóv vic wrtpóc uv Üwüv, xaloUc. 
8b au» "Aqbm», ivÜa xoci xà. Bemerkenswerth ist, dass das bei Arnob. 
adv. nat. V 5 erwühnte óde Felsengebirge Agdus mit dem bei Paus. erwühnten 
poc offenbar identisch ist. 

S. 9,14. Zu ty& piv — Eye 36 s. Cap. 16,8. 

S. 9,16.  Kafsipuv tspdv qaoaw sivm t) dpyeiow, dies Zeugniss wird bestütigt 
durch Aristid. II 7090 Dind., nach welchem die Kabiren die ültesten Gott- 
heiten der Stadt waren; dennoch will Thr&mer Pergamos 264 in ihnen nur 
das Produkt spüterer 'Theokrasie sehen, ihm widerspricht Bloch bei Roscher 
u. Megaloi Theoi Sp. 2584. Aus Aristides scheint sich zu ergeben, dass sie 
als Erretter aus Sturmesnoth galten. Thriümer &. &. O. 266 führt aus, dass 
sie nach C I G 8588 Elemente des Rhea-Kybelekultus an sich hatten und dass 
hierin ihr eigentliches W'esen zu suchen sei. 

S. 9,17. Ueber Telephos und die Einwanderung der Arkadier s. zu VIII 
48,7. Ausführlich hierüber Thrümer 309 ff. 

S. 9,21. apaptóvuc, 8. LX 5,14, sie verirrten sich auf der Fahrt und 
verloren in Mysien eine Schlacht, in der Thersandros von der Hand des Te- 
lephos fiel. 


Cap. V. 


Die Tholos Die Eponymen. Hadrian's Verdienste. 


S. 10,8. Paus. nimmt die 8,5 unterbrochene Beschreibung wieder auf. 

ebd. Die sog. Tholos. G0éóXec; bedeutet ursprünglich jeden Rundbau mit 
kuppelfórmigem Dach, hier im speziellen den Raum ftir das heilige Herdfeuer, 
zugleich das Amtslokal für die Prytanen, wo diese opferten und speisten; s. 
Poll. VIII 165, B. A. p. 264,26 und andere Stellen bei Milchhüfer S. Q. 
XCIII 62. Ein anderer Name für das Gebüude ist Skias, s CIA III 
1048 u. s. Ueber bauliche Anlage und Bestimmung handelt ausführlich 
Wachsmuth II 315; über die Entstehung vgl. Curtius 95. Das Gebiude 
gehórt der Bedeutung und der Lage nach mit den Cap. 8a. E. genannten Bau- 
lichkeiten zusammen und ist daher, wie diese, im Süden des Marktplatzes zu 
suchen; im speziellen weichen auch hier die Hypothesen der neueren 'Topo- 
graphen ab. 
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ebd. xe $óooo, Paus. liebt die parataktische Ausdrucksweise mit xai; auf- 
fallend namentlich da, wo Unterordnung durch das Relativum das tibliche 
würe, vgl. z. B. 21,8. 80,2. 82,6. II 2,1. 88,1. 85,1. III 24,9. IV 831,4. V 
5,06. VII 5,5 u. s. w. — Schol. in M Vn Fab R Pc xpuvdvec xà Béxatov yápoq 
tik Boule v&v q' (xsvomxooiov M. Vn R) dvbpàw ot (oi PO) BvouxoUvceq dxavta tà. 0xó 
(a M R) v BoukZc xpattógsva xpoudve ixeAo)vto, éxpuvdvsuov $à& dAXckaw, (GM)xjAote 
Vn) ai &xe qui xÀnpoAayo0so: (xhXjpq Azryobsm Poe, xknpovyobom M). xputzveiov xapá 
Tb üxei poldvouoÜm cóv xupüv Xupovausiov (xupotavsiov M. R, Vn) xai xpotaveiov :urgBo- 
Toypevetoo 5à 3) cp Aóqpp vo Balaveiov 3| 6v süprtm x«và bulotrow xputavfiov. Quelle 
der Giosse ist das Etym. Magn. s. v. xpóewc, vgl. Reitzenstein Hermes 
XXIX 292. 

S. 10,4. Die silbernen Statuetten erklürt Kóhler im Hermes V 
984 für Bilder der Herdgütter, unter Zustimmung von Wachsmuth II 817; 
hingegen bestreitet letzterer Kóhlers weitere Vermuthung, das die CIA 
II 417 genannten dqdApava to $9yoo mit denselben identisch seien. 

ebd. Statuen der Eponymen (fpes ixóvopo). Ross Theseion S. 67, 
Raoul-Rochette topogr. d'Athenes p. 49 und Vischer, Erinner. a. Griechenl. 
S. 184 hielten die zur sog. Gigantenhalle, einer Anlage aus rümischer Zeit, 
gehürigen 'Telamonen für die Statuen der Eponymen; die richtige Deutung 
gab Gerhard A. d. I. IX 109. Die Hypothese, die schon durch die Lage 
der Gigantenhalle im nürdlichen Theile der Agora widerlegt wird, ist heut 
lingst aufgegeben, s. Wachsmuth II 482. Die Lage der Statuen in der 
N&he der Tholos (denn diese oder der ganze Bezirk scheint mit xzapó zpuvaveiov 
gemeint zu sein) wird bestütigt durch Schol. Ar. Pac. 1188; dass sie an einem 
Uwxo, ixíonwo; standen, bezeugt Schol. Demosth. XX 94. andere Stellen s. 
Milchhüófer S. Q. XLVII 860. Ntüher lüsst sich die Lage nicht bestimmen; 
doch deutet das dvwvípe darauf hin, dass sie am Nordabhang des Areopag- 
hügels standen, wohin sie auch fast alle Rekonstruktionsversuche setzen (nur 
Harrison und Fallis an den nordwestlichen Abhang) — Entstehungszeit 
und Verfertiger der Statuen sind unbekannt; Wachsmuth nimmt I 500 die 
Zeit der neuen Ausstattung des Marktes seit Kimon als Zeitpunkt der Er- 
richtung an, ebenso Curtius 117, Furtw &ngler Meisterw. 804 A. 1, wihrend 
Fallis 40 meint, die Statuen der Eponymen seien zusammen mit den ersten 
Statuen der Tyrannenmürder (von Antenor) aufgestellt und mit diesen in den 
Perserkriegen geraubt worden. W eizsücker Jb. f. Ph. a. O. 586 nimmt an, dass 
die Statuen vor dem Amtslokal des Archon eponymos gestanden háütten. Vor 
den Statuen standen vielleicht (nach Kóhler Hermes V 340 und Wachs- 
muth II 482) Altire. Ferner wurden dort die für die einzelnen Phylen be- 
stimmten Bekanntmachungen angesehlagen, weshalb Michaelis A. M. II 85 
A. 1 das bekannte herkulanische Forumbild (Jahn Handw. auf Wandgem., 
Taf. 8,5) zum Vergleich berbeizieht, Wachsmuth eine gemeinschaftliche 
Basis für alle Standbilder annimmt. 

S. 10,7. Zu sva s. 1,2, Herod. V 94 xatistqoe vópavvov sive aita. 

ebd. Herod. V 66. —  xei wx, wie 80 vieles Andere. — 29,6 nennt 
Paus. dann den Kleisthenes als Schüpfer der neuen Phyleneintbeilung. 

S. 10,8. Aristot. 'Afww. xol. 21 «wi; bà quai; &xotnotv éxwvÓuouc ix tv 
xpoxpibévony ixetóv dpyx[eubv oüc dvssv 7j Ilo0ia Sxo; im gewühnlichen Leben 
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oi Gu yqtvópsvot — 7usAX8"ocv sind auf Hieronymos v. Kardia zu beziehen, s. 
Pfundtner Jb. f. Ph. 1869, 454. 

S. 11,24. ixj94 yov 94Aéco, in den Sinn kommen, den Entschluss fassen, 
ebenso 12,2. 29,10. II 16,8. V 4,0. VII 10,6. 206,8. VIII 17,4. 

S. 12,1. Das Gertücht, dass Ptolemaios ein natürlicher Sohn des Phi- 
lippos sei, auch bei Curt. IX 8,22 erwühnt, vgl. Suid. 8. v. Adqe. 

S. 12,2. Die Mutter des Ptolemaios hiess Arsino&. 

ebd. i wie oft so gebraucht, dass eine Verbindung mit dem Verbum, 
auch eine laxe, nicht mehr müglich ist, steht also statt eines Genetivs, s. z. B 
II 10,0. III 2,1. V 1,5. VII 1,8. VIII 2,1. 25,10. IX. 7,8. 18,1. — Die 
Formel Éyev &v (vj) qaoxvp( braucht Paus. hüufiger als xo. 8. z. B. II 22,0. 
26,4. 28,5. III 8,9. IV 9,8. 38,8. VIII 24,2. 30,2. 58,1; 8,6 mit einem Objekt 
wie xówo II 20,0. 

S. 12,8. dila u iv tfj 'Aoiq Aayxpd, z. B. die Verfolgung und Gefangen- 
nahme des Bessus, Arrian. III 29,80, die Erlegung eines indischen Feldherrn 
IV 24,8 ff., die erfolgreiche 'Theilnahme an der Schlacht gegen die Aspasier, 
IV 25,1 ff; an der Eroberung von Sangala, V 28,24, an der Ueberwültigung 
der Kossaier VII 15,8, die Ersttirmung von Aornos IV 29 u. s. w. Die 
Angabe, dass Ptolemaios dem Alexandros im Lande der Oxydraken das Leben 
gerettet habe, wird von Arrian. VI 11,8 unter Berufung auf eine Erklürung 
seines Hauptgewlührsmannes, des Ptolemaios selbst, zurückgewiesen, vgl. Diod. 
XVII 99. Nach Curt. IX 5,21 stammte die falsche Angabe von Klei- 
tarchos und T'imagenes. Der weitern Ueberlieferung, er habe seinen Bei- 
namen Soter von jener That erhalten, widerspricht Paus. selbst 8,0. 

S. 12,0. S. die Rede, welche nach Tustin. XIII 2,11 fg. Ptolemaios bei 
dieser Gelegenheit gehalten hat; anderweitig lüsst sich die Angabe, dass er 
die Vertheilung vom Jahr 328 veranlasst habe, nicht belegen; jedenfalls ist 
nicht zu bezweifeln, dass das Vorgehen des Perdikkas seinen eigenen Pliinen 
entgegenkam, s. Droysen II 1,21. Im übrigen liegt der Verdacht nahe, 
dass Paus. angenommen habe, die Scheidung in Künigreiche sei sofort nach 
Alexandros' Tode erfolgt, ein Verdacht, mit dem man ihm nicht zu nahe tritt, 
spricht er doch gleich nachher von einer Besüsía des Ptolemaios noch zu Leb- 
zeiten des Perdikkas. 

S. 12,7. Bei der Einrichtung Aigyptens im Jahr 381 war Kleomenes 
nur die Verwaltung des Bezirkes Arabien Ostlich vom Delta, dazu die Er- 
hebung der Steuern des ganzen Landes zugewiesen worden, s. Arrian. III 
5,4, aber mit der Zeit wuchsen seine Vollmachten; nicht nur hatte er den 
Bau von Alexandria zu überwachen (Ps. Aristot. Oekon. 2, p. 1852, Iustin. 
XIII 4,11) er war auch dem Zoll- und Steuerwesen des ganzen Landes vor- 
gesetzt (Curt. IV 8,5); schliesslich erscheint er als Statthalter, s. Dem. LVI 7 
(KAsouévouc xo iv tj AtjUrup dpEavvoc, 0€ && o0 vi» dpyij xapékafev xtk.), womit 
übereinstimmt Arrian. VII 28,0 (— a. 828). Wie das gekommen, ist des 
nüheren nicht bekannt. Dass Ptolemaios, dessen óxapyoc zu werden er nach 
den Vereinbarungen der Feldherrn in Babylon bestimmt war (Arrian. bei 
Phot. 92, S. 69 4 84, Dexipp. ebend. 82, S. 64,89, Iustin. a. a. O. cui (Ptole- 
maeo) ad tractandam provinciam Cleomenes — additur) ihn umbringen liess, 
erfahren wir nur durch Pausanias. 
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&. 12,9. c wryBévoo;, n&mlich Arridaios; derselbe machte sich Ende 822 
oder Anfang 321 auf den Weg (Diod. XVIII 28 sycbóv ftm Bóo dvaléac wupi 
ti» tapacxsu)v) nach der Oase des Zeus Ammon, wo die Beisetzung nach Be- 
schluss der Feldherrn stattfinden sollte, Diod. XVIII 3, Iustin. XIII 4,6. 
Umsonst bemthte sich Perdikkas, der die Leiche nach Aigai führen und selbst 
bestatten wollte, ihn daran zu hindern, Arrian. bei Phot. 70 b, 16 ff, Strab. 
XVII 794. 

S. 12,11. iv Máuge, unter Ptolemaios Philadelphos wird der Leichnam 
nach Alexandria verbracht, s. 7,1, nach Diodor XVIII 28. Strab. a. a. O. 
schon unter Ptolemaios Lagi. Nach Memphis wurde er zunüchst geftüihrt, 
weil die kóniglichen Grüber in Alexandria noch nicht gebaut wareu. 

S. 12,15. i£wo8«í, ist ungenau, er wurde in Aigypten selbst ermordet 
a. 021; ebenso ist esungenau, wenn die owyuatogóAaxs, als die Mürder bezeichnet 
werden: der Leibwüchter Peithon (Arrian. VI 28,4) hatte sich zwar von 
Perdikkas losgesagt, aber den Mord vollzogen Antigenes (Antigonus bei Corn. 
Nep. Eumen. 5), der Führer der Hypaspisten, und der Chiliarch Seleukos mit 
einigen Reitern, s. Corn. Nep. &. a. O., Arrian. bei Phot. 71b, 28, Diod. 
XVIII 36,4 (Strab. XVII 704 dxi&avev ipxspixapsig vai; oapíasme &xsiDóvouv ix 
GUtüv "v Gtpacuv xbv). 

S. 12,160. hepsfAmpivoz, s. Arrian. bei Phot. 71a, 17, Iustin. XIII 842. 

S. 12,17. "Ueber die Ereignisse der nüchsten Jahre berichtet Paus. sehr 
summarisch: die Okkupation von Syrien und Phoinike füllt nach Diod. XVIII 
48 in's Jahr 820, s. Droysen II 1,168 A. 1; Seleukos sucht Schutz bei 
Ptolemaios a. 816, Diod. XIX 55,8, Appian. Syr. 58, s. Droysen a. a. O. 
812 A. 1; Koalition gegen Antigonos a. 815, Diod. XIX 57, s. Droysen a. 
&. O. 2,4 Anm. 1; in demselben Jahre erobert Antigonos Syrien und Phoinike 
bis auf Tyros, welches 814 kapitulirt, Diod. XIX 58 u. 61, s. Niese Gesch. d. 
griech. u. maked. Staaten I 288 A. 6. 

S. 12,21. qup Mqwov xai — siva, dieselbe Konstruktion 32,0. 

S. 18,4. desocrxóvov Koprvaiev, hiitte der Abfall von Kyrene wirklich a. 
815 stattgefunden, so lige hierin eine Erklürung der 'Thatsache, dass Ptole- 
maios sich Syrien und Phoinikien so leicht entreissen liess, allein der Abfall 
geschah erst um 818, s. Diod. XIX 79. 

S. 18,6. xupaboó,, nach des' Paus. Darstellung muss man annehmen, De- 
metrios sei in Syrien zurückgeblieben, und das ist auch die Meinung bei Diod. 
XIX 80 und Appian. Syr. 54; dagegen sagt Plut. Demetr. 5, Antigonos habe 
seinen Sohn erst auf die Kunde von dem Vorgehen des Ptolemaios nach 
Syrien geschickt. 

ebd.  vée, opovetv 9& £95 boxoovo, Diod. LX 69: 7» yàp Anyujtpic (n vioc ci 
Xkudzv &x dv veqowd, Étn Bóo xpóc toig eixootv; Zwei Jahre vorher in der Schlacht 
in Gabiene hatte er zum ersten Mal ein Kommando, Diod. XIX 29, da- 
mals also zwanzig Jahre ait. 

S. 18,6. xetefwc der codd. ist im Zusammenbang sinnlos, auch an sich 
falsch, da Antigonos allerdings an den Hellespont hinabzog, Diod. XIX 77. 

S. 18,7. Die Schlacht bei Gaza, in der Demetrios unterlag, oia véoc xci 


Grwpoc dvbpi cupxxodw ix vik "Alakdvbpoo tuÀaío:pac, fand 312 statt, Diod. XIX 
80—84. 
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volizogen wurde; naeh der Schlacht bei Korupedion, in welcher Lysimachos 
fiel, verband siesich mit ihrem Halbbruder Ptolemaios Keraunos und schliesslich 
also mit ihrem rechten Bruder Ptolemaios Philadelphos. Nach der Inschrift 
von Pithom-Heroopolis (Tell e] Masehütah), publizirt von Erman Zeitsch. f. 
aegypt. Spr. u. Alterthumskunde XXXII 74 ff, war Ptolemaios im Jahr 12 
seiner Regierung bereits mit ihr verheirathet; das ist also ein terminus ante 
quem, s. Alfr. Wiedemann Philol. XLVII 84; U. Kóhler SB. B. A. 1896, 
971 glaubt aus der dreimaligen Erwühnung der Künigin, sowie aus der Form 
und Beziehung, wie sie eingeführt wird, schliessen zu dtüirfen, dass die Ver- 
mühlung in den Herbst oder Sommer 274 zu setzen sei. Schwer füllt es, zu 
glauben, dass der ungeführ zehn Jahre jüngere Ptolemaios das rünkestichtige 
Weib, welches lüngst tiber die Jugendbltüthe hinaus war, aus Liebe zu 
seiner Gattin gemacht habe. Bezeugt ist dies auch nur sehr mangelhaft, 
ausser Pausanias ist nümlich nur noch Herodian. I 8,8 zu berticksichtigen, 
denn was 'Theokr. 17,180, Sotades und die offizielle Titulatur , Philadelphen* 
hier beweisen sollen (Gercke Rh. Mus. XLII 274 A. 2), ist nicht einzusehen. 
Droysen Z. f. A. 1848, 56 u. Gesch. d. Hellen. 1II 1,207 u. Wilamowitz 
Phil. Unt. IV 225 A. 48 (wo übersehen ist, dass Arsinoó von Lysimachos 
mehrere Sóhne hatte) glauben mit Recht, dass Ptolemaios aus Gründen po- 
litischer Natur gehandelt habe, wenn auch die ófter wiederholte Ansicht, er 
habe sich dabei von der Hoftnung leiten lassen, gewisse Beeitzrechte geltend 
machen zu künnen, die Arsinoó als Wittwe des Lysimachos zustanden, zu 
verwerfen ist, s. U. Kohler &. a. O. 9760. Nach Kühler waren es in erster 
Linie diplomatische Grtüinde, die Ptolemaios leiteten; er mochte glauben, ,eine 
moralische Sttitze in dem Getriebe der am Hof und in der hüheren Beamten- 
welt spielenden Intrigen zu erhalten,^ wenn er Arsino6 heirathete; doch macht 
auch Kóhler darauf aufmerksam, dass sie, nach den Mtünzbildern zu schliessen, 
eine schüne Frau gewesen sei. 

S. 14,14. Diod. I 27 vopoltzooc 96 qaot vou; Alquxtíou xapd tà xotwüv ibo 
tv dvÜpárow qajsiv dOslode; vgl. Phil. Iud. de Special. Leg. Mang. II 308 
6 uiv oO0v 'ABwvaioQ Xóhev óporatpiouc $ouic dyscÜo: cvdc Opouqtpiou, üxébÀucev 6 Si 
Aaxsbawoviov voguobécne Éxaiuv vov $i vaic OpoqaGtpio Tdyov éxitpéjae tóv póc vdq 
Ópoxatpioue dxsixsv. ó bà vàv Alqurtiov, yqÀeudCmv cv éxavipov «UÀdBewv (e Tuuspqa 
ÜBurcattopévev, eüpópraev üc doék(nav — xapaoyov doeurv axucac düs)oGe discÜm, vic ve 
Qiac toO évxípou x&v qovémv, to)bc 7, xo0Ds, xai vdq &E dygoiv xat vie o0 vewmvipae uóvov, 
dAAà xai xpsofjuvípac xai iouxac; vgl. Droysen Z. f. A. 1848, 65. 

S. 14,15. Dass dieser Argaios ein anderer ist, als der Diod. XX 21 ge- 
nannte, ist nicht bloss wahrscheinlich (Droysen II 2,80 A. 2 und Niese 
806 A. l1), sondern sicher, denn würe er ein Bruder, so wtirde er nicht neben 
Kallikrates einfach als einer der gíAo. bezeichnet werden. 

S. 14,16. ix Mépgiboc, s. 6,8. 

S. 14,17. xci dAXov dbekoóv, Droysen III 1, 264 A. 3 meint, die Stelle 
sei der Art, dass man statt xa: dAkov einen Namen erwarten müsste. Nach 
Champollion-Figeac Ann. d. Lagides II 19, dem v. Gutschmid bei 
Sharpe Gesch. Aeg. 180 folgt (s. A. Wiedemann Philol. N. F. 86 A.), war 
dies Meleagros, den die Kelten i. J. 279 aus Makedonien verjagten. -- 
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Gercke a. à. O. 605 A. 1 meint, es künnte das libysche Kypros, bzw. die 
Nilinsel gemeint sein; jedenfalls denkt Paus. nicht an diese. 

S. 14,19. Magas war Statthalter oder Vizekünig von Kyrene seit 808, 
wie schon Thriege gesehen hat, der für die Dauer seiner Herrschaft 
die Zeit von 308 bis 258 bestimmt, s. hierüber das Nühere bei U. Kóhler 
SB. B. A. 1891, 209 f. — Droysen Hell. I! 418 (vgl. III 1,209 A. 1) meint, 
gestützt auf eine Stelle des Agatharchides bei Athen. XII 550 b (Mdtav qnot 
tüv Kop9wne Bacuuaóoavta (tn zivojxovo), Magas habe müglicherweise schon von 
Anfang seiner Statthalterschaft an sich Künig genannt. 

S. 14,20. Die'Annahme Droysen's II 2,94 A. 1, des Magas Vater sei 
jener bei Arrian. I 14,2 erwühnte Philippos, des Amyntas Sohn, der beim 
Granikos eine Phalanx befehligte, ist gegentlber dieser Stelle unhaltbar. 

S. 14,28. Aus der Erwühnung der Kelten (S. 15,1) schliesst Droysen, 
dass Magas nach 280 losgeschlagen habe, s. III 1,270, A. 2; immerhin sei 
der Krieg der Vermühlung des Ptolemaios mit Arsino& vorausgegangen; heute 
wissen wir, dass er 274/8 im Gange war; damals stand ein aigyptisches Heer 
westwürts vom Euphrat, s. C. Fr.Lehmann Philol. Wochenschr. 1892 Sp. 
1406 und Zeitschr. f. Assyriol. VII (1802) 354 f., und zu Ende ging er vor 
Beginn der sechsziger Jahre, wie U. KóhlerSB. B. A. 1895, 074 erweist; vgl. 
auch Poole Catalogue of Greck Coins (Brit. Mus.), the Ptolemies, 18883, XXIX, 
welcher findet, dass der Aufstand des Magas und der syrische Krieg splitestens 
im Jahre 269 zu Ende gewesen sein müssen. Auf den Aufstand des Magas 
beziehen sich die zwei Strategemata bei Polyaen. II 28, das zweite, wie es 
scheint (x«8' ó3àv  Paus.), auf eine splütere Phase. 

S. 15,1. Von den Kelten und ihrer Vernichtung im Nil singt Kallimachos 
im hymn. in Del. 171 ff. 

S. 15,4. Mit Recht glaubt U. Kühler a. a. O. 969 f. nicht daran, dass 
Magas beabsichtigt habe, allein mit seinen beschr&nkten Mitteln, nachdem er 
von Ptolemaios abgefallen war, gegen Aigypten zu ziehen, ebenso wenig als 
von Antiochos anzunehmen ist, dass er, nur um seinem Schwiegersohn sich 
gefilig zu erweisen, Ptolemaios den Krieg erklürt habe. "Vielmehr wollte 
er das südliche Syrien zurtckerobern und waren Magas und Antiochos von 
Anfang an mit einander im Bund, aus irgendwelchem Grunde aber schlug 
Magas zu frühe los. 

S. 15,7. Ouxsdjev ác dxavta, xt., auch hierauf scheint eine Stelle aus der 
Inschrift von Pithom Bezug zu haben, nach welcher unter Ptolemaios II eine 
aigyptische Flotte um Arabien herum nach Persien gefahren ist und dort 
''ruppen ans Land gesetzt hat, denen es gelang, aigyptische Gütterbilder, die 
in der persischen Zeit entführt worden waren, zurück zu gewinnen, vgl. U. 
Kühler &. a. O. 967 f. 

S. 15,10.  xpéupov, 1,1. 

S. 15,11. dx' ajvoo, so II 18,0, vgl. xopá III 2,8. IV 21,4. 

S. 15,12. Die Kinder dieser Arsinoé, der Tochter des Lysimachos (und 
vielleieht der Arsino&, der Tochter des Ptolemaios Soter, s. Rohde Gr. Rom. 
70, Anm., nach Droysen II 2,318 der makedonischen Nikaias) waren Ptole- 
maios Euergetes, Lysimachos und Berenike; da Arsinoé dem Ptolemaios nach 
dem Leben trachtete, war sie verbannt worden, s. Schol. Theocr. 7, 128. 
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S. 15,13. xaxa drobewiw, hüufige Wendung s. z. B. I 29,0. II 6,8. 
III 10,5. IX 5,14. 10,1; die Formel ist herodoteisch, vgl. III 118. VI 38; ebenso 
hüufig findet sich j zheoi, zi psüw, jj zepupévm als Subjekt zu xexahapjdve. 
s. I ll4. 13,5. 20,7. III 1,9; hüufiger noch ist izdeyódwew s. zu 9,8. — 
dada, ebenso Schol. Theocr. l. 1. 


Cap. VIII. 


Attalos. Verschiedene Bildsüulen. Demosthenes. Tempel und 
Statuen. Das Odeion. 

S. 15,15. dáxacs M 6 Mio vgl VI 129 bdlsse 6 Mqoc, I 39,8 drixpuev 
& Mqoc. 

ebd. «xà &"Azwov £jov:a, eine von Herod. entlehnte, sehr beliebte Wen- 
dung, s. im ersten Buch: 11,6. 20,7. 32,3. 43,8, ferner 2,4. 14,1. 18,1. 19,4. 
20,4. 21,1. 24,5. 26,6. 27,9. 43,8 und Herod. II 53. III 16,82. 126. VI 2. 

S. 15,16. Dokimos führt als Feldherr des Antigonos im Jahr 318 das 
Landheer gegen Asandros, erobert mit dem Nauarchen Medios Milet (Diod. 
XIX 75) übergiebt Synnada an Lysimachos (Diod. XX 107) Wenn er bei 
Diod. (a. a. O.) nochmals erscheint, so liegt jedenfalls ein Fehler, sei es des 
Diodor, sei es der Abschreiber, vor, s. Droysen II 2,268 A. 1, der ihn 
für identisch hàült mit dem General des Reichsverwesers Perdikkas, s. Il 
1114 A. L. 

S. 16,7. à pip, nümlich Qaoüdmc, die drosmods fasüsd; (Diod. 
XX 107). 

S. 15,18. Qüéewnpoy agre, aus dem  Küstenstüdtchen. Tieion, das 
Strabo zu Bithynien rechnet XII 543, Sohn der Hetaire Boa (Athen. XIII 
577 b), wurde PAfía; durch einen Unfall, der ihm als kleinem Kinde zustiess 
(Strab. XIII 623), also nicht eigentlich sowyos, obwohl Strabo selbst ihn 
so nennt; er stirbt a. 263, s. Droysen III 1,277. 

S. 15,20. zopedbjm, vgl. Herod. VII 5. 171; s. 10,4. —  Philetairos 
hatte zwei Brüder, Eumenes und Attalos, von denen jeder einen gleichnamigen 
Sohn hatte. Eumenes regierte 263—241, Attalos 241—197. 

S. 16,2. l'a; x. &. zu 4,5; es ist nicht ersichtlich, ob Paus. die 
falsche Meinung Strabo's (XII 566) theilt, dass die Gallier damals erst das 
von ihnen genannte Land besetzt hütten, s. Müllenhoff II 272, 

S. 16,4. Statue des Amphiaraos. Kühler im Hermes VI 99 ver- 
muthet, dass Amphiaraos, als dem Kreis der unterirdischen Gütter angehürend, 
bereits in deren Bezirk, am óüstlichen Ende des Areopags, in der Nühe des 
Heiligthums der Semnai gestanden habe, was Wachsmuth I 166 als un- 
sicher, Milehhófer 164 als nicht wohl annehmbar bezeichnet; Fallis 
S. 41 setzt sie zu den Eponymen und der Eirene. Ebenders. S. 42 theilt die 
Vermuthung Wilhelms mit, dass die Verehrung des Amphiaraos in Athen 
in Zusammenhang mit der Thatsache stehe, dass Oropos nach der Schlacht. 
von Chaironea unter athenische Herrschaft kam. Opfer an Amphiaraos sind 
bezeugt durch die lykurgische Bestimmung CIA II 162, Frgm. e 921. Die 
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Lykurg Oropos mit dem Amphiaraosheiligthum an Athen kam, wird von 
W achsmuth I 166 bektümpft. Das bei der Panagia Pyrgiotissa gefundene B asis- 
fragment CIA III 944: Auxoüpyo, 6 pXu»p, Stammt aus rümischer Zeit; hin- 
gegen künnte das am Marktthor gefundene mit der Inschrift [(Auxoüpyoc Aux]ó- 
epovoc Bo[uwfbnc], S. "Exwp. dvex$. (1800) N. 22 u. Askxo» 1888, S. 190, 2, müg. 
lieherweise zu dieser Statue gehürt haben, s. Wachsmuth II 401 A. 1. 
Fallis S. 42 glaubt aus beiden Inschriften kombiniren gu müssen, dass Paus. 
nicht das Original, sondern nur eine auf der alten Stelle errichtete Kopie des- 
selben sah. 

ebd. Dass Kallias, des Hipponikos Sohn, nach Persien geschickt wurde, 
bezeugt schon Herodot (VII 151), ob es dagegen zum Abschluss eines fürm- 
lichen Friedensvertrages kam, ist eine viel diskutirte Frage. Behauptet wird 
es von Ephoros bei Diod. XII 4, Demosth. XIX 278, Plut. Kim. 18 u. a., 
letzterer fügt aber hinzu, Kallisthenes sage, der Künig sei auf die athenischen 
Bedingungen nicht eingegangen, habe jedoch thatsüchlich darnach gehandelt; 
auch wurde die Vertragsurkunde, welche Krateros in seine dwpuudu»v cvvaqwT 
aufgenommen, von Theopomp. fr. 168 für eine Fülschung erklürt, weil sie im 
ionischen Alphabet abgefasst war. 'Thukydides schweigt, doch scheint VIIT 
90,4 das Bestehen eines Vertrags vorauszusetzen. Die Litteratur (über die 
Frage bei Busolt Gr. Gesch. II 5129 fgg. mit den Anmerkungen; für das 
Bestehen eines Vertrages spricht sich auch Beloch aus, Gr. Gesch. I 489 
À. 8. — Kühler a. a. O. vermuthet, dass die Statue des Kallias bei der 
Eirene aufgestellt war, weil Kallias den Frieden vermittelt hatte. Doch erwtihnt 
Luc. Anachars. 17, dass es Sitte war, die Bildnisse verdienter Bürger 
XapG toUc éxmvÓnouc )) iv xüÀe rapd viv 'AU«vav aufzustellen. Vgl. Wachsmuth 
I 160. DieStatue des Kallias ist jedoch erst lüngere Zeit nach dem Friedens- 
schlusse aufgestellt worden; vgl. Boeckh Staatshaush. I* 453 Anm.c., Bergk 
Jb. f. Ph. LXV 895, Wiegand quaest. de pace Cimon. p. 74, Wachsmuth 
II 402 A. 8. Dass die Statue, wie die Eirene, von Kephisodot herrtlhrte, 
vermuthet Fallis S. 48 ohne Grund. Loeschcke Dorp. Progr. 1888, 6 
vermuthet zwar, dass die bei Andoc. I 38 erwühnte Figur des otpatrjó, yoA- 
xoüc, bei der sich Diokleides in der Nacht des Hermenfrevels niederliess, eben 
die Statue des Kallias war; doch ist dies nach den angeführten Darlegungen, 
besonders von Wiegand, sehr unwahrscheinlich. 

S. 16,7. Statue des Demosthenes, errichtet Ol. 125,1 — 280 auf 
Veranlassung seines Neffen Demochares (Ps. Plut. Vit. X orat. p. 847 D u. 
850 C). Ihr Verfertiger war Polyeuktos von Athen; es war eine Erzstatue, 
und der Redner war mit ineinandergeschlungenen Fingern dargestellt, s. Plut. 
l. l. und ders. Demosth. 80. Jahn Z. f. A. 1844, 287, Wagner A. d. I. VIII 
159 und Braun Ruin. u. Mus. Roms S. 237 glaubten, in der vatikanischen 
Statue des Demosthenes eine Kopie zu erkennen; aber dagegen Michaelis 
A. Z. XX 299. Vgl. hierüber und (über ein zweites Exemplar in der 
Amherst'schen Sammlung in Knole (Kent) Scharf Transact. of the R. Soc. 
of Litt. N. S. IV, Michaelis Anc. Marb. in Gr. Britain p. 417 und in 
A. Schüfers Demosth. u. s. Zeit III* 401 u. 424, Overbeck II 145. 
Nach Ps. Plut. l. l. stand die Statue zAwoíov toU xspigyowlapato, xci vo Duwyo0 


S. 16,5 — 16,11. 161 


wv bdbaxa 8«5v; nach Plut. Demosth. 81 war eine grosse Platane (mit solchen 
hatte Kimon den Markt bepflanzen lassen, Plut. Cim. 13) dicht dabei. Ueber 
die muthmassliche Lage des xepisyotwoya und des Zwülfgótteraltars s. W achs- 
muth I 167, II 484, Milchhófer 165. Das Epigramm der Statue ist uns 
bei Plut. Demosth. 80, Suid., Zosim. u. &. erhalten; s. Wachsmuth II 406 
A. 4. Vgl. sonst ebd. 407 fg. Gurlitt S. 818 f. vermuthet, dass von dieser, 
wie von andern dererwühnten Statuen, das Original nach Rom entführt worden 
war und Paus. nur eine Kopie sah. 

ebd. Demosthenes im harpalischen Prozess verurtheilt (a. 9824) geht in 
die Verbannung; nach Dem. Br. 2,20 hielt. er sich in Troizene nicht für 
sicher und fuhr deshalb nach Kalauria hinüber. (Plut. Dem. 20 iv Aivq xoi 
TpoCw xaüsCópsvo, tà xoÀAd) —  Kalauria, ein lnselchen an der Ostktüste des 
troizenischen Gebiets mit einem Poseidontempel, war der Mittelpunkt einer 
uralten Amphiktyonie und galt als Asyl, s. tiber dasselbe Curtius Pelop. II 
449. 577, Bursian II 902 ff. 

S. 16,8. vdyx«o«v, Demosthenes war nicht fürmlich verbannt, s. Dem. Br. 
8,89 fg., vielmehr war er aus dem Gefüngniss entwichen, Br. 2,17, Plut. Dem. 20. 

ebd. 5ezdysvoc bà 0ospov, nicht, wie Schüfer, Demosth. u. s. Z. III? 
870 annimmt, a. 328, sondern erst im folgenden Jahre, s. Reuss a. a. O. 
106 fg. 

ebd.  $ubxoucw ajfw,, er wurde in contumaciam zum "Tode verurtheilt, s. 
Suid. 'Avxza:po; 9, vgl. Schüfera.a. O. 891 A. 1, wo die übrigen Stellen an- 
gegeben sind. 

S. 10,9. iv Aayiq, vielmehr nach der Schlacht -bei Krannon, ebenso falsch 
VIL 10,4. 5 u. Polyb. 1X 29,2; dagegen unterscheidet Paus. richtig X. 8,4 
o( Owxsiq — sp: Aayíav xai àv Kpavwbw. &vavria "Avoxdtpou xai Maxsbóvov éyayécavto. 
Krannon als Ort der Schlacht genannt bei Plut. Phok. 20, Camill. 19, Dem. 
28, Demetr. 10, Vit. X or. p. 849a. Vgl. Droysen I1 1,78 A, Schüfer 
a. &. O. 884 A. 2. 

S. 16,10. 'Tod des Demosthenes, s. namentlich Plut, Dem. 29 fg.; vgl. 
Scehüfer a. a. O. 308 fg. 

S. 106,12. "'Apyía; der quqabothjpa; Phot. bibl. 404 b, 20 u. 496 a, 27. 

S. 1060,14.  àdoovta; oin», Cap. 1,2 did. 3xac, s. II 5,1. III 4,5. 7,4. 17,9. 
1V 5,2. 29,12. V 2,2; so gewühnlich 3&e; oxéyew I 28,5. 8. 9. 498,7, aber 
óxnv Ux. V 9,1. — Zum Asyndeton explicativum vgl. Cap. 5,4. 

S. 160,16. jopsv hier zum Büsen ausschlagen, sonst gelingen, 
12,1. VII 9,0, also wie xpoyopev I 10,2. II 1,0. 9,0, vgl. xexéc und xcix 
dxopaivetv. 

ebd. Darum rühmt er es als das Vernünftigste, was lsokrates gethan 
habe, du xoMisía, drwjópsvoc Otiustve xai xd xod o0 oAoxpaqjuovüv, 18,8, ja er scheint 
sogar 80,4 die Menschenscheu des Timon zu billigen. Zum Gedanken vgl. 
ferner Cat. orat. rel. I 1 (Jordan): (Scio) ego atque iam pridem cognovi at- 
que intellexi atque arbitror rem publicam curare industrie summum peri- 
culum esse. 

S. 16,17. Tempel des Ares, sonst nicht erwühnt, nur in Inschriften 
der Kult des Ares, vgl. Milchhófer S. Q. XV 28. Fast allgemein wird 
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dieser Tempel an die Stüdseite des Marktes in die Nühe des Aresbügels ver- 
setzt, nur Ross in seiner Schrift Das Theseion, 1852, versuchte, den unter 
diesem Namen noch erhaltenen Tempel mit dem des Ares zu identifiziren, 
was topographisch ganz unmüglich und von niemand angenommen worden ist. 
Die Neueren begnügen sich entweder mit der allgemeinen Angabe, dass der 
Tempel am Fusse des Areiopags gelegen habe (vgl. Lolling 8160, Lange 
82, Curtius A. Z. I 100; ders. att. Stud. II 22), oder sie versuchen eine 
nühere Bestimmung, bei der freilich bedeutende Abweichungen stattfinden: so 
nimmt Curtius Stadtgesch. 177 (vgl. den Plan S. 171, unsere Taf. TI) die 
am Nordostabhang des Areiopags hochgelegene Terrasse des Hag. Dionysios 
Areopagita an, ebenso Milchhüfer 1065 (,oder deren nüchste Umgebung"), 
auch Lange in s. Plan Taf. VII (unsere Taf. IIT), wührend andere ihn tiefer 
ansetzen, wie Bursian I 284 ,nahe dem nordüstlichen Fusse des Htigels*; 
Weizsücker Jb. f. Ph. 591 ,noch ziemlich weit unten am Berge, ganz nahe 
an der Orchestra; Kóhler Hermes VI 09: ,auf dem Terrain, von dem aus 
die Felsentreppe auf den Areopag führt^ Nur Wachsmuth I 168 (vgl. 
II 421) nimmt den Tempel im Südwesten des Marktplatzes an, und Harrison 
p. 75 versetzt ihn an den westlichen Abhang des Areiopags, ühnlich F'allis 
S. 44, nur noch hüher auf den nordwestlichen Rand des Hlügels. Für 
Wachsmuths Ansetzung entscheidend ist vornehmlich die Kontroverse über 
die Pindarstatue, s. die Bem. zu S. 17,1. 

S. 16,18. Zwei Standbilder der Aphrodite. Ueber die Verbindung 
von Aphrodite mit Ares im Kultus s. Welcker Gr. Gótterl. I 669, II 707, 
Preller-Robert 889, ebd. 8356. Den Beinamen 'Apcg führte sie nur in 
Sparta, Paus. III 17,5. Welcker und Wachsmuth II 428 stellen sich die 
hier erwühnten Bilder als bewaffnet vor. Die von Urlichs Skopas S. 139 
ausgesprochene Hypothese, dass die Venus von Melos ein Nachbild dieser 
Aphroditen, und diese selbst aus der Schule des Alkamenes hervorgegangen 
seien, entbehrt jeden Anhaltes. 

ebd. Statue des Ares von Alkamenes, sonst unbekannt; Furt- 
wüngler Meisterw. S. 121 will in der bekannten Statue des Ares Borghese 
und deren Repliken eine Nachbildung dieses Werkes erblicken (wie  ver- 
muthungsweise bereits Conze Beitrüge S. 09 A. 2); zustimmend Fallis S. 44, 
der auch die eine der beiden Aphroditestatuen dem Alkamenes zuweisen 
müchte. 

S. 16,19. Statue der Athene vom Parier Lokros. Künstler 
und Werk sind gleichermassen unbekannt. Dass ersterer ein Zeitgenosse des 
Pheidias war, vermuthet Ulrichs a. a. O. 3 ohne Grund. 

S. 106,20. Statue der Enyo von den Sóhnen des Praxiteles(Ke- 
phisodot d. j. und Timarchos) Das Aeussere dieser Kriegsgüttin, die der 
rómischen Bellona entspricht, ist uns nicht bekannt; die auf italischen Mtinzen 
vorkommenden Typen (s. Müller Handbuch S 406, 2, Panofka A. Z. 100*) sind 
die der Bellona. Eine Inschrift aus hadrianischer Zeit nennt einen iepeus "Apsoz 
"EvoaAiou xai "EvuoUq xci Atq l'ekéovxoz (C I .À IIT 2), woraus man schliesst, dass der 
hier verehrte Ares den Namen Enyalios führte und mit Enyo gemeinschaftlich 
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verehrt wurde; vgl. Ross A. Z. II 240. Dass beide zusammen auf einer 
Basis standen, vermuthe, Wachsmuth ,II 422 A. 3 aus CI A I 818 sq, 
wührend Kóhler A. d. I. XXXVII 829 dies für Ares und Aphrodite annahm. 

S. 16,21. Statuen des Herakles, Theseus und A pollo. Letzterer 
war als dvaboóusvo; mit der 'Taenie im Haupthaar dargestellt; nach der Ver- 
muthung von Overbeck S. Q. 1806 (vgl. Plastik II 94 u. 110 A. 5) würe 
es der bei Plin. XXXIV 79 erwühnte Apollo diadematus des Leochares. 
Doch scheint der Wortlaut des Paus. darauf hinzudeuten, dass der hier dar- 
gestellte Apollo sich erst die Binde umlegte, wie die bekannten Diadumenos- 
figuren. — Betreffs der Aufstellung der Figuren beim Tempel des Ares vgl. 
Kuhnert Jb. f. Ph., Suppl. Bd. XIV 496 A. 4, der zsp/ nur im Sinne von 
,aD, bei^ fassen will. 

S. 16,22. Statue des Kalades, einer ganz unbekannten Persünlichkeit, 
von der man nicht weiss, ob man darin einen Gesetzgeber (vópouc 1pdqac) 
oder einen Dichter und Komponisten von vópe sehen soll; für letzteres 
würde die Nachbarschaft mit Pindar sprechen, s. Bursian I 285 A. 1 und 
ihm sich anschliessend Wachsmuth II 405 A. 1. Ueber die vorgeschlagenen 
Veründerungen des Namens s. die Adnm. crit. 

S. 17,1. Statue des Pindar. Nach Ps. Aeschin. epist. 4,8 war der 
Dichter dargestellt xc8svoc iv ivbópam xai Aópq Ouibmua Éyov xoi éxi vdv qovduov 
dvsUuquévov &igMiov.. Brunns Hypothese (A. d. I. XXXI 155), dass die sitzende 
Dichterstatue aus Villa Borghese (M. d. L VI 25) den Pindar vorstelle, hat 
keine Aufnahme gefunden. Ueber die Attribute des Buches und des Diadems 
vgl. Welcker A. D. I 478, Wieseler G. g. A. 1848, 1281, Wachsmuth 
II 407 A. 2. Ueber die Zeit der Errichtung ist zu vgl. Wachsmuth ebd. 
402 A. 4. — Die Hauptschwierlgkeit veranlasst die zitirte Stelle des Ps. 
Aeschin. dadurch, dass es dort heisst: xai 7» aücr xoi sic fjude Étt xpó tfc Baustoo 
3tod«. Dieser Standort der Statue vor der Künigshalle widerspricht durchaus 
der Annahme, dass Paus. bei ihrer Erwühnung im Südosten des Marktplatzes 
angelangt war, und widerspricht auch der weiteren Angabe, dass o) xóppw die 
Statuen der Tyrannenmürder standen, da diese nach den tibereinstimmenden 
Angaben in der Nühe des Aufgangs zur Akropolis gesucht werden müssen. 
Die Angabe des Ps. Aesch. wird daher von den meisten als irrthümlich ver- 
worfen; Curtius erl "Text, 51 4A. 1 meint, entweder sei xpó cj; Basüaioo 
ctod, nur ein unbestimmter Ausdruck, der die Aussicht von der Halle auf 
die Statue bezeichne (&hnlich Milchhüfer 1065), oder die Statue sei spüter 
versetzt worden (so auch Unger Philol. Anz. VIII 208, dem sich F'allis 
S. 4b anschliesst; gegen Unger vgl. Wachsmuth a. a. O); Weizstcker 
592 will, da der Brief unecht sei, auf die Angabe gar nichts geben.  Da- 
gegen wird sie aufrecht erhalten von Wachsmuth I 169, der aber, um dies 
zu ermüglichen, die Stoa Eleutherios auf die Ostseite des Marktes verlegt 
und den Paus. an dieser entlang gehen liásst, um dann vom Metroon aus der 
Südseite der Agora entlang wieder nach Westen zu gelangen. 

ebd. dila xw, die Athener bezahlten Pindar das Doppelte der Strafe, 
welche die Thebaner ihm wegen dieses Liedes auferlegt hatten, s. Ps. Aeschin. 
Epist. l. l, vgl. Bóckh zu Pind. Fr. 40. 
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S. 17,2. Statuen der Tyrannenmóürder. Zwei Gruppen standen 
zur Zeit des Paus. hier bei einander (nach dem Wortlaut Z. 4: e piv.... 
vob, 94): die ültere Gruppe von Antenor und die jüngere von Kritios und 
Nesiotes. Die Gruppe des Antenor (den man ungefiühr Ol. 07,8 — 510 bis 
Ol. 75,4 — 477 ansetzt, da sein Werk nicht vor jenem Termin entstanden 
sein, er selbst aber in letzterem Jahre nicht mehr thiütig gewesen sein kann) 
wird auch bei Plin. XXXIV 70 erwühnt, wo jedoch der Künstlername erst 
von Urlichs (A. Z. XXI 144) eingesetzt ist; ferner, ebenfalls ohne Nennung 
des Künstlers, Arr. Ànab. 111 16,7 u. VIL 19,2, sowie Val. Max. II 10, ext. 1. 
Nach Plin. u. Arr. hlütte die von Xerxes nach Susa entführte Gruppe bereits 
Alexander d. Gr. den Athenern zurückgegeben; nach Val. Max. dagegen Se- 
leukos (Nikanor), der nach Gell. VII 17,2 auch anderes von Xerxes Geraubte 
an Athen zurückgab. Daher vermuthet Wachsmuth II 804 A. 4, dass 
auch bei Paus. S. 17,0 anst. 'Avioyo; zu lesen sei XéMuxo; 9 'Avuóyov. Die 
Gruppe, auf die auch Ps. Dio Chrys. XXXVII41 (II 122 R.) anspielt, war 
den Angaben der Alten zufolge von Erz. — Dass die zweite, zum Ersatz 
der geraubten und wohl nach deren Vorbild gearbeitete Gruppe, die eben- 
falls aus Erz war, nicht von Kritios allein, sondern von den meist gemein- 
schaftlich genannten (vgl. Brunn K. G. I 101) Künstlern Kritios und 
Nesiotes herrübrte, geht aus Luc. Philops. 18 hervor, wo eine Kopie des 
Werkes erwühnt wird; vgl. auch Walz Rhet. Graec. [II 7 u. a. mehr bei 
Wachsmuth a. a. O. A. 89. Aufgestellt wurden diese neuen Statuen nach 
dem Marm. Par. Ep. 04 Z. 10 fg. unter dem Archon Adeimantos, Ol. 75,4 
— 477. Nachbildungen der Gruppe hat man gefunden auf athenischen Münzen 
(s. Beulé monn. d'Athen. p. 885, Kohler Ztschr. f. Numism. XII 108, 
Imhoof-Gardner p. 148 pl. DD 14—18 (unsere Taf. XI 2), Bleimarken 
(A. Z. XXIX Taf. 24,1, Arch. epigr. Mitth. a. Oesterr. III Taf. 06,2), einem 
Relief (Stackelberg Grüb. d. Hellenen S. 833 fg., besser bei Michaelis 
Jahrb. d. preuss. Kunstsammlg. V 146 Taf. 48 und Journ. of hell. st. 1884 
pl. 48), einer panathenaiischen Preisamphora (À. Z. a. a. O. Taf. 24,2. M. d. 
I. X 48d), und statuarisch in der zuerst von Friederichs A. Z. XVIII 
65 richtig gedeuteten neapolitanischen Gruppe, Mus. Borb. VIII 7 fg., Over- 
beck Fig. 27 fg. u. s8., sowie wenigstens theilweise einer im Giardino Boboli 
in Florenz befindlichen Nachbildung, M. d. I. VIII 40, vgl. Benndorf A, 
d. I XXXIX 311, A. Z. XXVII 106 (gegen den Widerspruch von Dütschke 
A. Z. XXXII 1083 u. Ant. Bildw. in Oberital. II 77 s. Furtwüngler 
Berl. philol. Wochenschr. 1888, Sp. 1448 f.). Den von Curtius (Hermes XV 
147) gegen die Deutung der neapolitanischen Statuen, in denen er vielmehr 
Miltiades und Kallimachos (nach dem Gemülde Paus. I 15,8) erkennen will, 
erhobenen Bedenken ist Petersen (ebd. 4765) und Wolters (Friederichs- 
Wolters Gipsabg. ant. Bildw. S. 68) entgegengetreten. Vgl. sonst Murray 
] 170, Mitchell p. 286, Harrison p. 80, Collignon I 367, Sauer An- 
fünge der statuar. Gruppe S. 48, Petersen arch. epigr. Mitth. a. Oesterr. 
III 73. Fast durchweg werden die neapolit. Statuen für eine Nachbildung 
der Gruppe des Kritios und Nesiotes gehalten; doch fand die von Stud- 
niczka A. Jb. II 141 auf Grund eines damals bekannt gewordenen Werkes 
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des Antenor aufgestellte Hypothese, dass sie vielmehr eine Kopie der &ülteren 
Gruppe des Antenor seien, unbedingte Annahme bei Wachsmuth II 396, 
Zustimmung bei Collignon p. 372, wührend Gtudniczka selbst sie wieder 
zurtückgenommen hat. "Vgl. die stilistische Wtüirdigung der Gruppe in dem 
Aufsatz von B. Grüf, Die Gruppe der Tyrannenmürder und stilistisch ver- 
wandte Werke in Athen, A. M. XV 1. — Dass der Platz, wo die Statuen 
standen, Orchestra hiess, sagt Tim. lex. Plat. v. opyXstpa tà toü Üsdtpou pí- 
gov yapíov, xai tóXoc &xupavae sic xawpoptv, ÉvBa ' Apuobion xai "Apure sivovoc  sixóvsc; 
es ist, vermuthlich dieselbe Orchestra, auf der nach Plat. Apol. p. 20 D die 
Buchhündler ihren Standplatz hatten (vgl. Wachsmuth II 488, wo auch 
die abweichendeu Deutungen dieser Stelle angeführt sind). Es war ein runder 
Platz (nicht halbrund, wie nach Analogie der spüteren 'Theaterorchestra und 
Phot. v. ópyjstpa angenommen wird), da ja in &lterer Zeit auch die Orchestra 
der Theater runde Gestalt hatte, und eine solche sich auch flüir orchestische 
Zwecke am besten eignete; erwühnt wird sie auch bei Andoc. I 88 (vgl. 
Loeschcke Dorp. Progr. 1888, 1 ff). Dartiber freilich gehen die Meinungen 
auseinander, ob diese Orchestra ihren Namen von ihrer ehemaligen Benutzung 
als Tanzplatz oder nur von ihrer Aehnlichkeit mit einem solchen erhalten 
habe. Dórpfeld A. M. XVII 257 u. XX 185 ist der Ansicht, dass die 
Marktorchestra der Platz war, wo die musischen Ágone vor der Erbauung 
des grossen Theaters stattfanden; doch geht das weder aus Timaeus l. ]l. noch 
aus Phot. v. ópyfGtpa: xp&vtov éxkf iv tfj dqopd. etta xai vo0 Üsdtpoo vó fpuxoxiuov 
hervor. — Die Lage dieser Orchestra genau zu bestimmen ist noch nicht ge- 
lungen; da aber die Statuen der Tyrannenmürder nach Paus. o) xóppo vom 
Arestempel standen, nach Arr. anab. III 10,8 jj dwy«v ic xólw, nach Luc. pa- 
ras. 48 i» vj dyopz, so bleibt keine andere Müglichkeit, als sie für eine künst- 
liche Erdterrasse anzusehen, die ungef&hr dort sich erhob, wo das Terrain 
zwischen Akropolis und Areiopag anzusteigen beginnt (Bursian I 2865, 
Milchhófer 165; vgl. Lange 02). Kühler im Hermes VI 95 hielt die 
halbkreisfürmige Felsterrasse des hl. Athanasios am Nordabhange des Ar»io- 
pags dafür; doch bemerkt Wachsmuth I 172 mit Recht, dass dem die 
Worte des Arrian. l. l. entgegenstehen (vgl. II 393). Zwar sucht Judeich 
Jb. f. Ph. 750 ff. Kóhlers Hypothese zu stützen, indem er den Weg zur 
Akropolis, von dem Arrian spricht, nórdlich vom Areiopagrücken sich hin- 
ziehen lüsst; allein das Bedenken bleibt doch, dass niemand diesen Platz noch 
als zur Agora gehürig bezeichnen künnte. Und nun gar mit Wecklein 
(Sitz. Ber. d. bayr. Akad. 1887 S. 91) in der Pnyx die Orchestra erkennen 
zu wollen, ist vóllig undenkbar. Entschieden zu weit nach Norden liegt die 
Orchestra bei Curtius Stadtgesch. S. 171 und noch mehr bei Weizsücker 
Jb. f. Ph. 587, vgl. dens. Zürch. Phil. Vers. 218 und die Bemerkung von 
Michaelis ebd. 295. Ganz abseits vom Marktplatz liegend erscheint sie 
auf dem, nach Dórpfelds Angaben gezeichneten Plane bei Harrison (s. 
unsere Taf. VI); vgl. ebd. p. 77 u. 91: nümlich zwischen Areiopag und 
Nymphenhtügel, südóstlich von letzterem, nürdlich von der Pnyx. Freilich 
beruht diese Ánsetzung auf Dórpfelds Hypothese, dass die Enneagkrunos auch 
in dieser Gegend zu suchen ist, dass also Paus. sich nicht auf dem Wege von 
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der Agora zum llisos, sondern nach.der westlich vomi Areiopag herumführenden 
Strasse zur Ákropolis befand, sowie, dass diese Orchestra mit dem von Dórp- 
feld ebd. angesetzten Lenaion (À. M. XX 185 u. 368) in Beziehung stand. Fallis, 
der Dürpfeld sich anschliesst, setzt die Orchestra an den Nordwestabhang 
des Áreiopags, also in die Nühe der Stelle, wo Judeich sie angesetzt hat. 

S. 17,4. «pow, Herodot. V 56. VI 128, Thuk. I 20. VI 58 sqq. 

S. 17,0. Nicht Antiochos, sondern Alexandros hat die Statuen zurück- 
geschickt nach Arrian. IIT 16,7. VII 19,2, Plin. XXXIV 70. Nach Val. Max. 
II 10 ext. 1 dagegen ist Seleukos es gewesen. 

S. 17,7. Hier beginnt jener, bis Cap. 14,5 S. 82,1 reichende Abschnitt 
in der Wanderung des Pausanias, der unter dem Namen der Enneakrunos- 
episode bekannt oder bertichtigt und in sehr verschiendenartiger Weise erkliürt 
worden ist. Die Hauptschwierigkeit ist folgende: von den auf diesem Wege 
beschriebenen Baulichkeiten — Odeion S. 17,7, Enneakrunos S. 30,0, Tempel 
der Demeter und Kora S. 80,8, Tempel der Artemis Eukleia S. 81,18 — 
sind zwar die meisten ihrer Lage nach unbekannt und streitig; doch nahm 
man bezüglich der Enneakrunos auf Grund von Thuc. II 15 in der Regel 
an, dass diese identisch sei mit der am Ilisos befindlichen, heut noch denselben 
Namen führenden Kallirrhoe. Man verlegte daher auch die anderen Baulich- 
keiten in diese Gegend resp. an den Weg, den Paus. von der Agora zum 
Ilisos machen musste, speziell das Heiligthum der eleusinischen Gottheiten 
nach Agrai am linken Ufer des Ilisos. So erklürte bereits Leake 179 die 
Digression des Pausanias, und denselben Standpunkt nehmen auch die 
meisten neueren "Topographen, wenn auch bezüglich der Lage des Odeions 
und der Heiligthtüüimer von einander abweichend, ein; so Curtius att. Stud. 
II 15, erl. Text 49, Stadtgesch. 88 u. 294, Bursian de foro 9, Geogr. I 
299, Bótticher im Philol, Suppl. Bd. III 2983, Wachsmuth I 172 u. 272, 
Rh. Mus. XXIII 35, B. S. G. W. 1887, 381 (wo auf Grund rein philolo- 
gischer Behandlung von Thuc. II 15 die Lage der Enneakrunos sowie der 
bei Thuc. genannten Heiligthümer im Süden resp. Südosten der Burg zu er- 
weisen versucht wird), Milchhófer 165 u. 185, Kalkmann 70, Gurlitt 
75 u. a. m. Ganz verschiedenartig sind die Versuche, die von einem Theil 
der Genannten gemacht worden sind, diesen Exkurs, bei dem Paus. sich 
so weit von der Agora entfernt, um nach demselben wieder (B. 82,2) mit 
der Marktperiegese fortzufahren, zu erklüren.  Bursian (deforo 9 A. 1) 
vermuthet, Paus. habe in Athen in der Nühe der Enneakrunos gewohnt und 
so habe ihn sein Heimweg am ersten Tage der Wanderung dorthin geführt; 
Curtius nahm zuerst (att. Stud. II 15) an, Paus. habe, als er am itonischen 
Thore war (vgl. zu S. 3,0), die dort belegenen Sehenswürdigkeiten verzeichnet 
und diese Notizen, allerdings ungeschickt, an dieser Stelle eingeflickt. Spüter 
(erl. Text 49 und SB. B. A. f. 1884, 508) führte Curtius die Episode 
darauf zurück, dass Paus. verschiedene Führungen der Periegeten mitmachte 
und diese in derselben Reihenfolge beschrieb, wie der Zufall sie ihn machen 
liess. O. Müller (Ersch-Gruber Sect. I, VI 236) meinte, Paus. mache 
seinen Sprung zum  OOdeion nur, um die Statuen  berühmter Minner 
gleich hier in einiger Vollstindigkeit aufzuzühlen, welcher Ansicht sich 
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Eine dritte Ansicht geht davon aus, dass eine Enneakrunosepisode bej 
Paus. gar nicht existirte, vielmehr auch dieser ganze Abschnitt sich ohne jede 
topographische Schwierigkeit der Marktperiegese einftige. Schon der Jesuit 
Babin in seinem Bericht an Abbé Pecoil in Lyon, 1074, bei Wachsmuth 
I 749, sprach es aus, dass ein mit Marmorreliefs verzierter Brunnen, den er auf 
Stadtgebiet sah, der von Paus. erwühnte sei; vgl. Wachsmuth I 174; tiber- 
haupt war damals díe Ansicht sehr verbreitet, dass die Enneakrunos in Wirk- 
lichkeit zwischen Ákropolis und Areiopag gelegen habe. So auch Wagner 
zu Stuarts Alterth. v. Áthen Il 85 und Dyer Anc. Athens p. 222 ff. und 
im Journ. of philol. ITI 81. Ausführliche Begründung erfuhr diese Hypo- 
these durch Unger in den Sitzg. Ber. d. bayr. Akad. f. 1874 S. 275 ff, 
Zwar wurde diese Ansicht von Schó611 Jen. Litt. Ztg. f. 1876 S. 6860 und 
Wachsmuth Burs. Jahresber. f. 1878 S. 1086 abgelehnt, dagegen fand sie 
Aufnahme bei Loeschceke Dorp. Progr. 1888, 11, wenn auch mit einigen 
Modiflkationen und abweichender Begründung, und unbedingte Zustimmung 
auch bei Lange S. 62. Da nun die Lage der Kallirrhoe beim  Ilisos hin- 
linglich bezeugt ist (vgl. vornehmlich Plat. Axioch. p. 364 A), bei Thuc. II 
15 aber berichtet wird, dass die früher den Namen Kallirrhoe führende Quelle 
nach der Fassung durch Peisistratos den Namen Enneakrunos erhalten habe, 
so nimmt Unger an, dass jener Name durch die neue Bezeichnung günzlich 
verdrüngt worden sei. Der von Pausanias erwü&hnte Brunnen, im Südwesten 
der Akropolis belegen, sei die alte Kallirrhoe, die peisistrateische Enneakrunos; 
hingegen die bei Plato zuerst erwühnte Kallirrhoe am llisos, die mit der 
heut noch so benannten Quelle identisch ist, sei eine. ganz andere. Gegen 
diese Hypothese ist von verschiedenen Seiten Verwahrung eingelegt worden, 
besonders von Milechhüfer S. 186. Es würe dann schwer zu erklüren, wie 
Stat. Theb. XII 629 dazu kam, von der Callirrhoe novies errantibus undis 
zu sprechen (Unger S. 271 will es damit erkliíren, dass er die Heroenzeit 
im Auge hat); auch das Etym. magn. v. 'Evwedxpouvoc, wo diese an den Ilisos 
verlegt ist, mtisste ein Irrthum oder lediglich gelehrte Reminiscenz sein. Eine 
Stelle freilich, welche besonders schwerwiegend erscheint, darf die Bedeutung, 
die man ihr beigelegt hat, nicht beanspruchen, n&mlich Hierocl. Hippiatr. in der 
praef. wo es heisst: Tapavivo, 5& igtopsi, tüv toU Atq vs&w xavacxsodCovtac 'An- 
vaíooc ivveaxpoUvou XÀrnoiov sicshaD?va: dwvpicacBm à v. 'AtwxjS s x6 dots Coq 
dxav:o, also die Lage der Enneakrunos in der Niühe des Zeustempels (d. h. 
des Olympieions) bezeugt scheint. Unger dachte freilich (S. 281) an den 
Tempel und die Halle des Zeus Soter am Markt, und Loeschceke (Dorp. 
Progr. 1888 11íg.) wollte durch Emendation helfen, indem er «xà xoó Avócoo 
(d. h. das Dionysos-Theater) für xbv xo0 Auc veóv setzte. Allein Dórpfeld hat 
bemerkt (vgl. auch Bodensteiner Bl. f. d. bayr. Gymn. XXXI 213), dass 
die Anekdote, um die es sich bei Hierokles handelt, bei Aristot. hist. anim. 
VI p. 577 B, 80 vom Bau des Parthenon (óce xbv veüv qxobóuouv) erzühlt wird; 
so auch Ael. nat. an. VI 49, der direkt cov Ilap8evovo sagt, ferner bei Plut. 
terrestr. an aquat. anim. sint callid. p. 970 A (càv éxavópxebov ved iv. dxpoxóAet). 
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Cato mai. frg. 5 (ebenfalls xv íxaxónxsbov), Plin. VIII 175 (templum in arce). 
Allerdings wird in allen diesen, wohl durchweg auf Aristoteles zurückgehenden 
Stellen die Enneakrunos nirgends genannt; und wenn auch daraus hervorgeht, 
dass Hierokles das Olympieion mit dem Parthenon verwechselt, resp. die Anek- 
dote von letzterem auf jenes übertragen hat, so bleibt doch das Bedenken 
bestehen, dass er das Olympieion und die Enneakrunos als nahe beieinander 
liegend bezeichnete. 

Einen sehr bedeutenden Vertheidiger hat die letzte Hypothese in Dórp- 
feld gefunden, dessen Meinung zaerst wiedergegeben wurde nach mündlichen 
Aeusserungen bei Harrison p. 87 sq., die darnach die Enneakrunos als einen 
von der Wiasserleitung gespeisten Brunnen an den Stidwestfuss des Areiopags 
verlegte. Seither haben Ausgrabungen (vgl. die Berichte hierüber A. M. 
XVI 448, XVlI 489 und eingehender ebd. XTX 148 u. 496) die Existenz 
einer grossen Brunnenanlage, westlich vom Westabhang der Akropolis,, am 
Fusse des Pnyxhügels belegen, ergeben. Hier kamen natürliche Quellen aus 
dem Pnyxfelsen hervor, deren Zufluss durch künstlich als Wasserbehlülter her- 
gerichtete Felskammern und Stollen, dann aber noch durch Verbindung mit 
einer Wasser aus dem oberen Ilisosthale zuführenden Leitung vermehrt wurde. 
Diese Felsleitung (vgl. darüber A. M. XVI 444) wird der Zeit des Peisistra- 
tos zugewiesen; auf dieselbe Zeit weisen die '"honróhren hin, die das Wasser 
der Leitung dem Bassin des Brunnens zuführten, sowie die Reste des Brunnen- 
hauses, die map wieder aufgefunden hat. Demgemiüss fünde die Unger'sche 
Hypothese dureh die Fundthatsachen die erwünschte Bestütigung: die alten 
natürlichen Quellen, ursprünglich Kallirrhoe genannt, wurden durch die 
Wiasserleitung des Peisistratos zur Enneakrunos, wührend der alte Name 
beim Stadtbrunnen in Vergessenheit gerieth, dafür aber von den aus Melite 
ausgewanderten Diomeiern (Plut. de exil. 6 p. 601 C) auf die Quelle in dem 
neuen Demos übertragen wurde, wie sich auch die Heiligthtüimer von Kollytos 
und Melite fast sümmtlich in Diomeia wiederfinden. Als Belegstelle, dass 
in der Kaiserzeit Enneakrunos und Kallirrhoe als zwei verschiedene Quellen 
betrachtet wurden (freilich als einziger Beleg, da Solin. 7,18 nur davon ab- 
geleitet ist), wird Plin. IV 24 angeführt: in Attica fontes Cephisia Larine 
Callirroe Enneacrunos. 

So viel für diese Hypothese, durch die somit die unselige Enneakrunos- 
episode aus der Welt geschafft würde, zu sprechen scheint, so darf doch auch 
nicht verkannt werden, dass gewisse Bedenken dabei bestehen bleiben. Die 
Worte des Plin. XXXI 50: Athenis Enneacrunos nimbosa aestate frigidior 
est quam puteus in Iovis horto, machen es wahrscheinlich, dass dieser 
puteus, der doch wohl im Bezirk des Olympieions lag, in der Niühe 
der Enneakrunos sich befand; auch ist gar nicht anzunehmen, dass der im . 
wesentlichen durch eine weitherkommende Wasserleitung gespeiste Brunnen 
am Fusse des Pnyxhtügels so kalt war, wie die direkt aus dem Fels hervor. 
sprudelnde Kallirrhoe im Ilisos (vgl. Isocr. de permut. 206, wonach die 
Jeunesse dorée von Athen ihren Wein bei der Enneakrunos kühlte) Für die 
Nühe des Ilisos spricht auch Cratin. Frg. 186 (Kock): dva£ "AxoAAow, viv ixüw 
Tiv Óeoudunv, xavayooc. xwqai, Dmbexdxpouvov tà G1óua, '"Duoóq év tp qdoop. Ferner 
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die Notiz bei Herod. VI 187, wonach die bei der Enneakrunos Wasser holenden 
Tóchter der Athener von den am Hymettos angesiedelten Pelasgern misshandelt 
wurden; das passt aber zu der Lage des Brunnens zwischen Areiopag und 
Pnyx sehr wenig. Freilich will! Dórpfeld dies Bedenken nicht gelten lassen, 
so wenig wie andere, von Nikolaides in der 'Egww. dpyooX. 1898; p. 178 
erhobene, die Düórpfeld ebd. 1894 p. 1 zurückweist; und in der That lassen 
sich jà auch die meisten Stellen ohne zu grosse Gewaltsamkeit anders deuten. 
Doch wird die Deutung, die Düórpfeld A. M. XVII 444 (und ebenso 'Eq. 
dpy. &. &. O.) von Thuc. II 15 giebt (xooto tà gipo; bedeute dort nicht den 
am südlichen Theil der Akropolis belegenen 'Theil der Altstadt, sondern den- 
jenigen Theil der Stadt seiner Zeit, der die &ülteste Stadt war und damals 
auch amtlich xól« genannt wurde) von Belger Berl. philol. Wochenschr. 
1804 N. 3 S. 91 als philologisch unmügliche Interpretation zurückgewiesen. 
Auch der erneute Versuch Dórpfelds A. M. XX 189, zu erweisen, dass 
mit vo)to tó gépo; der ganze Burgkomplex gemeint sei, und dass die übrigen 
bei Thuc. genannten Oertlichkeiten (Pythion, Olympieion etc.) nicht südlich 
beim Ilisos, sondern an der Westseite der AÁkropolis zu suchen seien, unter- 
liegt trotz allem gewissen Bedenken, die treffend formulirt hat Stahl im Rh. 
Mus. L 500 ff. 

Auch sind noch topographische Gründe anderer Árt, die Zweifel erregen. 
Lag die Enneaskrunos am Fuss des Pnyxfelsens, so muss Paus. die Agora in 
ihrer Südwestecke verlassen haben; dadurch bekommen wir mit Nothwendigkeit 
eine Verlegung der Marktorchestra, der Tyrannenmórder etc. von der Ostseite 
des Areiopags nach dessen Westseite, an den Fuss des Nymphenhügels, wie 
bei Harrison und Fallis, was mit den anderen Angaben in entschiedenem 
Widerspruche steht, wenn es auch von Dórpfeld A. M. XVII 257 ff. XX 
183 vertheidigt wird. Denn nach Luc. Paras. 48 stand Aristogeiton iv cq 
diopi, von der aber die bei Harrison-Dórpfeld angenommene Stelle be- 
trüchtlich abliegt (vgl. unsere Taf. VI) und wenn auch vom Markte her ein 
Weg um die Westseite des Areiopags herum zur Akropolis führte (nach 
Dórpfeld der Hauptweg), so kann doch die Bezeichnung der Aufstellung 
der Tyrannenmórder bei Arr. AÁnab. III 16,8: 7 dwyucv iq xólw, auf jenen von 
der Burg noch betrüchtlich entfernten Platz, bei dem auch von einem Hinauf- 
gehen dort nur wenig die Rede ist, ohne gewaltsame Interpretation nicht be- 
zogen werden. Dürpfelds Hypothese ist neuerdings zurückgewiesen worden 
von Belger A. A. X 1l1O (s. die Gegenbemerkungen von Düórpfeld 
Wochenschr. f. klass. Phil. 1896 Sp. 47, mit Belgers Antwort ebd. Sp. 52), 
vertheidigt von Bodensteiner Blütt. f. d. bayr. Gymn. XXXI (1895) 209. 

ebd. Theater, das Odeion genannt wird. An dies Odeion knüpfen 
sich verschiedene, für die Topographie von Athen bedeutungsvolle Fragen an: 
]. wie viel Odeien gab es im alten Athen? 2. welches darunter ist das hier 
gemeinte? und 3. wo war dasselbe belegen? — Paus. nennt drei Odeien: 
einmal das hier und I 14,1 erwühnte, sodann I 20,4 das von Perikles erbaute 
(das er aber nur xexaoxsócsya. nicht Odeion, nennt) und VII 20,6 das zur Zeit 
der Abfassung des ersten Buches noch nicht existirende Odeion des Herodes 
Atticus. Es gab also zum mindesten drei Odeien in Athen; wenn man mit 
Unger a. a. O. 297 ff. und Weizsücker Jb. f. Ph. 606 annimmt, dass der 
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Neubau des Herodes Atticus an der Stelle des alten, hier und anderwürts 
schlechtweg «5 'Qi»siov genannten Baues errichtet wurde, sind es nur zwei; ja 
Loeschcke Dorp. Progr. f. 1888 S. 7 u. 22, der in der Erw&hnung des periklei- 
schen Odeions I 20,4 einen Irrthum des Paus. sieht, nimmt gar nur ein ein- 
ziges an, indem das vorperikleische, das perikleische, der Neubau des Ario- 
barzanes (s. die Bem. zu I 20,4) und der des Herodes alle an derselben Stelle 
im Südwesten der Burg gestanden hiütten (dass das perikleische Odeion mit 
dem hier bei Paus. erwühnten identisch sei, nimmt auch Wilamowitz im 
Hermes XXI 6001 A. 1 an) Die meisten Topographen bleiben dagegen bei 
der Annahme von drei Odeien, wobei das hier erwühnte, der Enneakrunos 
benachbarte, in der Regel als ein vorperikleischer, etwa aus der Peisistratiden- 
zeit herrührender Bau betrachtet wird. So Leake 179, Forchhammer 
Topogr. S. 40, Bursian I 209, Wachsmuth I 280 und B. S. G. W. 
1888, 882, Curtius 54, Milchhófer 186 u.a. m. Hingegen hat zuerst Hiller 
im Hermes VII 398 darzulegen versucht, dass es vor Perikles gar kein Odeion 
gegeben habe, dass vielmehr alle ülteren Nachrichten nur das perikleische 
Odeion meinen; ihm stimmt bei Unger 299, Loeschcke 10, Lolling 
918 u. 326 A. 8, WeckleinSitzg. Ber. d. bayr. Akad. f. 1887 I 94, Dórp- 
feld A. M. XVII 256; widersprochen haben vornehmlich Wachsmuth S. 603 
A. ] und Milehhóüfer a. a. O. Mit dieser grundsützlichen Differenz hüngen 
auch die verschiedenen Ansichten über die Lage des hier erwühnten Odeion 
zusammen.  Diejenigen Topographen, die für die Enneakrunos die Identitiit 
mit der Kallirrhoe am Ilisos voraussetzen, nehmen an, es handle sich hier 
um ein vorstádtisches Odeion, in Agrai belegen (so auch Kalkmann 70, 
der der Ansicht ist, dass ein in der Nühe des Marktes belegenes Odeion und 
die Existenz eines Odeions in Agrai die Verwirrung in den Excerpten des 
Paus. verursacht habe; vgl. Gurlitt S. 883 A. 38), wobei besonders hin- 
gewiesen wird auf Xen. Hell. II 4,24: :&exa8eubov 5i xai oi ixxtig iv tj "Qubeig, 
toóQ t& (rou, xai vd, doxibae £yovte; (Loescheke S. 10 háült die Worte iv wu 
'Qibetp hier für ein Glossem, entstanden aus der Erinnerung an II 4,9; Weiz- 
süácker a. a. O. 608 stimmt ihm bei oder proponirt, event. Mouse(p zu lesen; 
vgl. aber dagegen Milchhüfer S. 187), wo freilich Düórpfeld S. 256 in dem 
Worte £xxa8só9ev nur den Umstand, dass die Reiter ausserhalb ihrer Woh- 
nungen übernachteten, finden will. Wachsmuth, der, wie oben erwühnt, 
die Enneakrunosepisode durch Annahme einer Umstellung erklürt, setzt dies 
Odeion am linken Ilisosufer an, da bei seiner Umstellung Paus. von dem am 
linken Ufer belegenen Stadion I 19,0 zum Odeion und von diesem zur Enne- 
akrunos kam; Milchhüfer, der dieselbe Wanderung des Paus. vom Markt 
zum llisos annimmt, sucht es noch auf dem rechten Ufer. Beide weisen auf 
die Nühe des Pytbion (Paus. I 19,1) als bedeutungsvoll hin. Hingegen ver- 
'setzen diejenigen, die die Enneakrunos in der N&he des Marktes suchen, auch 
das Odeion in diese Gegend. Unger S. 300 hit es ftir ein frühestens aus 
der makedonischen Periode stammendes Gebiüiude (zwischen Apollodor um 
100 v. Chr. und Hadrian, vielleicht von Ptolemaios X errichtet), und zwar 
auf der Stelle, wo spüter Herodes seinen Neubau aufführte; ebendort setzt es 
Weizsücker an, nur dass dieser den ursprünglichen Bau ftir einen alten 
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vorperikleischen hàált. Aehnlich verhalten sich, hinsichtlich der Lage des 
Baues, Loescheke und Lange S. 62, nur dass diese, wie oben bereits er- 
wühnt, annehmen, dass s&mmtliche uns bekannte Odeien an derselben Stelle 
standen (doch ist es ein Irrthum, wenn Lange dies als die Ánsicht Ungers 
bezeichnet, da dieser das perikleische, von Ariobarzanes neuerbaute Odeion 
von dem bei der Enneakrunos, das Herodes neu erbaute, unterscheidet) ^ Bei 
Judeich Jb. f. Ph. S. 751 liegt das Odeion 6óstlich vom Areiopag, nórdlich 
von den Propylaien. 

Hingegen geht Dórpfeld a. a. O. 262 ff. von der Annahme aus, dass 
das Odeion bei der Enneakrunos identisch sei mit dem sog. Agrippeion, das 
nur erwübnt wird bei Philostr. V. soph. H 5,4 (vgl. 8,4): xó iv x Kepayso«p 
Béaxpov, à 93 éxovópac "Ajypixrsiov (diese Hypothese sprach, auf mündliche Mit- 
theilung Dórpfelds, bereits Lolling S. 818 aus; ein Hinweis darauf auch 
bei Kalkmann S. 71). Damit kombinirt er die Notiz des Harpocr. qgbsiov 
vóXoc iv q?& Xpiv tà Üéatpov xavacxsoacÜüiva: ot padqbol xat ot xBeppboi [wvitovto. 
Wührend sonst in dieser Angabe ein Argument für die Existenz eines ülteren 
Odeions gesehen wird, bezieht sie Dórpfeld darauf, dass nach den Lexikogr. 
vor Erbauung des Theaters auf dem Markte oder im Lenaion Agone statt- 
fanden. Indem er nun das Lenaion am Markt anpsetzt (neuerdings will er 
die Fundamente des Lenaions südlich vom Areiopag wiederfinden, s. A. M. 
XX 160, Bodensteiner Bl. f. bayr. Gymn. XXI 209) und, wie oben erwühnt, 
in der sog. Marktorchestra den Platz sieht, wo vor Erbauung des grossen 
Dionysostheaters Agone der verschiedensten Art stattfanden, kommt er zu 
dem Schluss, dass das Odeion bei der Enneakrunos von Agrippa neben der 
alten Marktorchestra erbaut wurde, demnach, wie diese, westlich vom Areiopag, 
südlich vom Nymphenhügel lag; und darnach s. Harrison p. 91 fg. und 
Fallis S. 48. Die neueren Ausgrabungen, von denen Dórpfeld Bestáütigung 
erwartete (A. M. XIX 1496), haben solche nicht gebracht. Gegenbemerkungen 
s. b. Milchhófer Berl. phil. Wochenschr. 1891 S. 763. 

Auf dies Odeion werden in der Regel die Notizen bezogen, die von ander- 
weitiger Benutzung des einen Odeions in Athen berichten. Nach Dem. c. 
Phorm. 37 diente damals ein schlechtweg x) 'Qi3eiov genannter Bau als Magazin 
für Getreide; nach Dem. c. Lept. 32, c. Neaer. 52, sowie nach Arist. Vesp. 
1109, Harpocr. v. ustpovópot und v. svogóAexs; als Geerichtslokal für die  owo- 
qUÀaxe,; &uch benutzten es die Philosophen zu óOffentlichen Vorlesungen, s. 
Athen. VIII p. 336 D, Diog. Laert. VII 184, Plut. de exil. 14 p. 605 A. 
Weizsücker folgert aus diesen Angaben, dass das Odeion, um das es sich 
handelt, am Markte gelegen haben mtisse, wührend Dürpfeld alle diese 
Notizen auf das perikleische Odeion bezieht. 

ebd. Statuen aigyptischer KÜünige vor dem Odeion. O. Müller 
vermuthete wegen dieser Standbilder, dass das Odeion von einem der Ptole- 
maier aufgeführt worden sei (Ersch-Gruber VI 236); diese Vermuthung 
hat, wie oben erwühnt, Unger a. a. O. 301 wieder aufgenommen. 

ebd. xe) 8sdrpou 9: xtX, bemerke die Wortstellung. 

S. 17,10. Xwrjem, s. zu Cap. 06,2 u. vgl. Athen. XV 6906 F., Diod. XX 
100, s. Niese 832 A. 7. 
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S. 17,11. Dem 6 yi» entspricht ó 3à Quoyfwp im folgenden Capitel; die 
von Kuhn herrührende Capiteleintheilung ist nicht überall gelungen, aber 
nun einmal recipirt. — 4uUdbsAgoc, 8. zu Cap. 6,8. 

S. 17,12. xÀaoíov hier ausnahmsweise mit dem Dativ konstruirt wie bei 
den Dichtern, ebenso, aber selten, irj; II 18,5. VI 24,4. IX. 30,10. 

ebd. Statue der Arsinoé&; die Veranlassung zur Weihung der- 
selben geht aus dem Psephisma CIA ILI 332 Z. 16 hervor, wonach Arsinoé 
den Hellenen freundlich gesinnt war, vgl. Wilamowitz Antig. v. Karystos 
S. 225 A. 48. 


Cap. IX. 


Ptolemaios Philometor und seine Mutter Kleopatra. Statuen 
des Philippos und Alexandros. Lysimachos und die Thraker 
Hieronymos von Kardia. 


S. 17,18. Ptolemaios X Soter II Philometor II mit dem Spitznamen 
Lathyros (Plut. Cor. 11) war der ülteste Sohn von Ptolemaios IX. Euergetes II 
und folgte seinem Vater im 208. Jahr der Lagiden — 117—116 v. Chr.; er 
regierte von 117—108 und von 89—81, s. Dümichen Zeitschr. f. aegypt. 
Spr. 1870,11. Bei Eusebius I 171 Sch. trügt er fülschlich den Beinamen 
Qóaxuov, der vielmehr seinem Vater gegeben wurde. 

S. 17,14. ixi yay. die Begründung zeigt, dass Paus. dem Beinamen 
die Bedeutung vindizirt, die vielmehr q»:póquo; hütte, ausserdem war Qu.owruop 
ein offizieller Titel, kann also kein Spitzname sein, s. Letronne Recherches 
110. — ó« ó quegwp xtoMuoiog xat' dvdgpaow obusc dvoudcün Schol in 
Vn Pa. 

S. 17,16. xpóupov 9à — zpd£aoa, es ist eine mehrere Male wiederkehrende 
Anomalie, dass bei der Koordinierupng durch yiv—94, ts —xoi, ojta — oU, siu—«tu, 
beim ersten Glied das Participium, beim zweiten das Verbum finitum gesetzt 
wird; das umgekehrte, wie hier, ist hüchst selten, vgl. 12,1. II 8,8. 10,1 
(ohne uiv) VII 19,0. X 32,7. — III 8,8. 7,10. —  Ptolemaios Euergetes II 
hinterliess den Thron seiner Gemahlin und demjenigen seiner zwei Sühne, 
den sie dazu bestimmen würde, Iustin. XXXIX 8,1. Wahrscheinlich regierte 
sje zunüchst einige Zeit allein; so erklürt sich, dass Poseidonios bei Strab. 
II 90 sagt: KAsoxdtpav civ quvaixa OwbégacBm civ dpyjv. 

S. 17,17. «ij KAeoxdipa, statt des Genetivs, s. VIJ1 3,6 à viv xaiówv vedrtatoz 
Auxdow dpoivoy, vgl. Cap. 17,2. 

S. 17,18. xevjxoow Iustin, a. a. O. S 2 eum pronior in minorem filium 
esset; das war sie ebendeshalb, weil er ihrer Herrschsucht sich eher zu fügen 
schien, vgl. Euseb. I 164 Sch. u. Letronne Rech. 106 ff. 


S. 17,20.  ivavooopévoo, & populo compellitur maiorem eligere, sagt 
Iustin. ]. l. 
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S. 17,22 ff., diese nüheren Umstünde hat nur Paus., populum in eum in- 
citat — exulare cogit, Iustin. 4,1; die gemeinsame Regierung hatte zehn Jahre 
gedauert, bis 107, s. Letronne Receuil I 57. 

S. 18,5. x«piABsv Xj bm vgl. Cap. 44,8, IV 17,4 (uox), 5 (6 fdpfapoz). 
Herod. III 4. VIII 106. 

ebd. droBavo)cav, im. 285. Jahr der Lagiden — 90 v. Chr.; im folgenden 
Jahr vertrieben die Alexandriner den Mürder, s. Dümichen a. a. O. 

S. 18,8. Zu 6»8e«íoc fragt Palmer. M S xóupov Aifurxiow; 3j "EXAqa. 

S. 189. Champollion-Figeac a. a. O. 227, A. 1: ,les expressions 
de Pausanias sont un peu exagérées.* 

S. 18,10. "Vgl. Hom. Il. IX 381 ff., 404 fg. 

S. 18,12. ixókefs, s. zu 7,8, II 9,4. 20,0. 22,2. 30,7. 34,5. III 2,4. 
4,5. 7,5. 109. IV 3,1. VI 49. 142. 21,11. VII 1,5. 3,1. 18,8. 21,2. VIII 
10,8. 24,10. IX 22,0. 23,4. 27,6. X 192,6. 19,10. 15,2 und unpersünlich IV 
19,5. Ptolemaios stirbt a. 81. 

S. 18,183. Ein Versehen ist es, wenn Wachsmuth I 625 A. 3 hier 
an Ptolemaios Philadelphos und dessen Tochter Berenike denkt, und ein Irr- 
thum, wenn Kalkmann 605 A. 3 meint, es handle sich in Wahrheit um dig 
Statue des Ptolemaios Philometor I, des sechsten Ptolemaiers, und Paus. er- 
zühle hier also ohne Grund die Geschichte des achten; s. G urlitt 257 fg., 
der an die Inschrift CI A II 1 n. 464 erinnert, in der gerade diesem Ptolemaier 
von den Athenern verschiedene Ehren dekretirt zu werden scheinen. Cham- 
pollion-Figeaec a. a. O. 290 ff. 

S. 18,15. Statuen des Philipp, Alexanders und Lysimachos. 
Aus der Bemerkung geht hervor, dass Paus. der Meinung war, dass das 
Odeion im 4. Jahrh. v. Chr. bereits gestanden habe. 

S. 18,18. Verdienste des Lysimachos um die Athener bezeugt Plut. 
Demetr. 12. 

S. 18,20. S 5—10,5. x4 && Avciyayov (£yovxa) 8,1. VII 8,4. I 11,06. 

ebd.  $opugóépoc, Appian. Syr. 64 xàv óxagmouv óv:a t&v 'AlsEdvópov. 

S. 18,21. Die Geschichte wird ausführlich erzühlt von Iustin. XV 8, 
erwühnt von Plin. VIII 54 und Seneca de ira III 28; eine Fabel nennt sie 
Curt. VIII 1,17; vgl. auch Plut. Demetr. 27. 

S. 18,28. Gpqxóv ifacisuv, Diod. XVIII 3 Avowdy« — giv. 60007] Opdxn xai tà 
guvopiLovca t&v iÜvdv xapà ziv llovtu; 8&Aacsaw vgl. Arrian. bei Phot. 69 b, 
9 ff. Schol. in Pa Vn omgeíwoa, ó« xci 'Hpóbotog ywjévag ctvat xAetouz Opqxüv 
(cxopst (ioropsi tv Opqxàv Pa). In Pd ist nur noch zu lesen 7j du xai. 

S. 19,2.  o0bivec xAsíouc ceio(, Herod. V 3 8prwv 0i £Üvoz péqazóv i90 yezd 
T€ 1vbouc xdvoov dyDparxov. 

S. 19,8. dv8szecaCovoa, dativus relationis, vgl. xapexAéocavu l,l, i2cABooai 
14,1, io9a. 15,1. 18,4. 22,1, épàyx 18,6, &agáx 19,0, xapóvo. 21,8. u. s. w. 

S. 190,7. "O6póccc, a. 922 kümpft er gegen Seuthes, Diod. XVIII 14, 
Arrian. bei Phot. 69 b, 23 ff., und zwingt ihn zur Unterwerfung, wie sich aus 
Diod. XIX. 73,8 ergiebt, s. Droysen II 1,821; a. 318 füllt Seuthes wieder 
ab, wird aber überwunden, Diod. ibd. 

ebd. xi Apoya 8. Droysen II 2,274 ff, Fr. Reuss Hieronymos 
von Kardia 40 fg., Niese Gesch. der griech. u. mak. Staaten I 367—309. 
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Der Krieg liegt nach Droysen 274 A. 2 dem Jahr 292 um ein oder zwei 
Jahre voraus. 

S. 19,11 fg. Die Darstellung des Paus. weicht von derjenigen Diodors 
(exc. XXI 11) ab, nach welcher die 'Thraker den gefangenen Agathokles 
zurückschickten in der Hoffnung, dadurch den Frieden und das ihnen ent- 
rissene Land wieder zu gewinnen. Aber der Krieg dauerte fort und endete 
schliesslich mit der Gefangennahme des Lysimachos, die von vielen erzühlt 
wird, s. Diod. XXI 12, Strab. VII 302. 305, Memn. b. Phot. 225 a, 1 u. &., 
vgl.Niese 367 A. 2. Die Nachricht, dass Agathokles die Befreiung seines 
Vaters bewirkt habe, steht nur bei Paus. dem zu glauben man Bedenken 
tragen wird, da die vorausgehende Angabe, nach dem Berichte anderer 
sei nicht Agathokles, sondern Lysimachos gefangen genommen worden, jeden- 
falls falsch ist; sie verdankt einer Verwirrung in den Notizen des Paus. oder 
der Unzuverlüssigkeit seines Gedüchtnisses ihre Entstehung. 

ebd.  xposr:a(cae udymc, wie IX. 37,2, gewühnlicher iv x.. s. 4,2. III 8,5. 
VII 18,0, Herod. IX 107 cj vau. 

S. 19,16. Hier sagt Paus., die Heirath des Agathokles mit der Lysandra 
habe stattgefundon, als Lysimachos aus der Gefangenschaft zurückgekehrt sei 
a. 201), Cap. 10,8 dagegen, Ágathokles habe schon Kinder von der Lysandra ge- 
habt zu der Zeit, als der alte Lysimachos ihre Schwester Arsinoé heirathete; 
da nun diese Heirath spütestens 298 stattfand (Droysen II 2,2, Reuss a. 
&. O. 185, Rohde griech. Rom. 76, Niese a. a. O. 3D4), so liegt hier ein 
Widerspruch vor, der aber für Paus. desshalb nicht existirte, weil er den Krieg 
mit Dromichaites wohl vor die Schlacht bei Ipsos (a. 801) setzte, wie daraus 
hervorzugehen scheint, dass nach dem Bericht über den Getenkrieg mit der 
Hinweisung auf den Feldzug nach Asien fortgefahren wird.  Uebrigens dürfte 
auch Diodoros a. a. O. angenommen haben, dass die Gefangennahme, nicht 
des Lysimachos, aber des Agathokles, vor der Schlacht von Ipsos stattgefunden 
habe, denn der Zusatz cuyxsepovqxóvuv axdvonv oysbóv wv Quvauerdtov BaoUdmv. xat 
GuugryoUvusv dAÀXAew passt auf keine Zeit besser als auf diese. Es kann aber 
die Heirath des Agathokles nicht schon damals erfolgt sein, wenn die Nach- 
richt des Porphyrios bei Eus. chron. I 2831 richtig ist, wonach Lysandra, die 
Gattin des Alexandros, welche Agathokles heirathete, erst im Jahr 295/4 
Wittwe wurde (Droysen a. a. O. 260). Hierher gehórt auch die Stelle 
Plut. Demetr. 31, welcher berichtet, dass nicht lange Zeit nach dem Abfalle 
Athens von Demetrios (a. 800) Seleukos um die Stratonike freite, ixsi xoi 
Aog(uayov &opa v IlxoAeguatou Üuqovipov thv uiv $autqp, vv 0à tp oup Aaypdvovta, 
d. h. also, die Heirathen seien gleichzeitig gewesen. Dieser Verwirrung 
gegenüber verwirft Droysen die Ángabe des Paus. in Cap. 10,8 und setzt die 
Vermáühlung des Agathokles nach 202; Reuss dagegen bestreitet die Angabe 
des Porphyrios und liüsst Agathokles im Frühjahr 302, Lysimachos a. 209 
sich vermáhlen, Niese endlich geriüith auf den prek&ren Ausweg, anzunehmen, 
Ptolemaios habe zwei Tüchter des Namens Lysandra gehabt, von denen die 
eine um's Jahr 300, die andere spüter von Agathokles geheirathet worden 
sei. Richtiger wird man mit Reuss das Zeugniss Plutarchs bezweifeln und 
annehmen, er habe sich ,vielleicht im rhetorischen Interesse zu einem Verstoss 
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gegen die Wahrheit" verleiten lassen. Die Werbung des Seleukos musste um 
so motivirter erscheinen, je enger die Verbindung des Lysimachos mit dem 
aigyptischen Künigshause war, darum liess er Sohn und Vater ungenauer 
Weise zu gleicher Zeit heirathen. 

S. 19,17. ixi civ "Aalay, wie Cap. 12,4, um die feindliche Absicht anzudeuten 
(12,1 3ufv ixi "Popaíox, V 24,2 izi 'EXAdbo) nicht wie gewühnlich à; cv 'Aoíav, 
vgl. 4,5. 6. 10,2. 5. 11,2. 20,4. 37,5. III 9,1. 5. 10,6. 12,0. VII 6,8 u.s. w. 
— bf», s. Diod. XX 106 ff. 

S. 19,18. Die Neugründung von Ephesos, s. Strab. XIV 040, füllt nach 
Rohde Gr. Rom. 765 A. 1 nicht, wie man früher glaubte, ins Jahr 3092, 
sondern in die letzte Periode des Lysimachos zwischen 287 und 281; s. auch 
Droysen II 2,268 A. 1. — Die Ueberführung der Einwohner von Lebedos 
und von Kolophon wieder erwühnt VII 8,4. 5; von denen, die im Ephesischen 
angesiedelt wurden, seien die Kolophonier die einzigen, die gegen Lysimachos 
gekümpft hütten, sagt Paus. daselbst. 

S. 19,20. Die Literatur tiber den Choliambendichter Phoinix bei Suse- 
mihl Gesch. d. gr. Lit. in d. Alexandrinerzeit I 229, A. 87. 

ebd. Ueber Hermesianax ebd. 184 ff.; das argumentum ex silentio kann 
richtig sein, bleibt aber unsicher, denn móglicherweise hat Hermesianax sein 
Gedicht schon vor der Zerstórung herausgegeben. 

S. 19,22. ic xóhepov xpóc Ilóppow, nicht gemeint ist der Cap. 10,2 erwühnte 
Krieg, durch den Pyrrhos Makedonien verlor, wie hervorgeht aus qoAdEac it 
'"Hxepou—iéxzÀevdto, sondern wohl einer, der erst spüter, nach der Vertreibung 
des Pyrrhos aus Makedonien stattfand. Er hiitte also auch erst splüter er- 
wühnt werden sollen, aber die Nennung zweier Schriftsteller legt diejenige 
des dritten nahe, gegen den Paus. zudem etwas auf dem Herzen hat. Dass 
Lysimachos in Epeiros einfiel und die Künigsgrüber sch&ndete, wird nur hier 
erzühlt. 

S. 20,4. Ueber Hieronymos v. Kardia s. Susemihl I 500 ff.; der ihm 
hier und Cap. 13,9 gemachte Vorwurf der Bevorzugung des Antigonos und der 
Herabsetzung der übrigen Diadochenkünige, wird wohl nicht vüllig aus der 
Luft gegriffen sein, wenn auch im Grossen und Ganzen seine Wahrheits- 
liebe anzuerkennen ist. Man beachte, dass Paus. mit den Worten — obto; 
£y&t piv xai dAAuoQ 0ótav poc dxéyÜsurv poda. vv Baoudov xÀ5v '"Avuqóvou, coócp Qi 
o0 Buaiwe yapi-scüa. ein allgemeines Urtheil über Hieronymos anführt, denn die 
Worte heissen nicht, wie Reuss a. a. O. 156 gegen Droysen behauptet: 
Hieronymos scheint mir auch in andern Punkten nicht frei von Hass 
— -—— geschrieben zn haben u. s. w.; das würde Paus. geben mit óoxsi po, 
s. z. B. 17,5. II 19,8, oder 5é£q ip III 14,5. IV 85,1. 

S. 20,10. Ueber die Verwandtschaft Alexanders d. Gr. mit dem F'ürsten- 
haus der Epeiroten s. Cap. 11,1. 

S. 20,14. Gründung von Lysimachia Ol. 117,4, vgl. Diod. XX 29, 
Strab. fr. VII 52. 54; s. Niese 811 A. 23. 
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Cap. X. 


Kümpfe des Lysimachos mit Demetrios und Pyrrhos. Seine Gattin 
AÁrsinoé lüsst den Agathokles ermorden. Folgen der That für die 
Familie des Lysimachos. Sein Tod in der Schlacht gegen 
Seleukos. 


S. 20,17. x&v xatbuv, die drei Sóhne des Kassandros: Philippos, Antipatros 
und Alexandros. 

ebd. xspuABoosrc — dp4zc, Demetrios bemüchtigt sich Makedoniens Ol. 
121,8, Oktober 294. vgl. Reuss a. a. O. 176. 

S. 20,18. ixiCo, meinen, dass etwas geschehen werde, geschehe, IV 32,2. 
VIII 60,5. — VII 20,8. X 398,10. 

S. 20,21. yswfrsuxtov 0xó 'AMs&dvbpou x:k., Cap. 30,0, Plut. Demetr. 80, 
Pyrrh. 6 u. 7, Iustin. XVI 1, Eus. I 281 Sch. 

S. 21,l. suyfekow zpóc 'Aypuóls, nach Plut. Pyrrh. 11 zieht Demetrios 
gegen Lysimachos, der in das obere Makedonien eingefallen war, kehrt aber 
um, bevor es zu einem Zusammenstoss kommt. Iustin schweigt. Nach 
Niese 805 A. 8, 376 A. l1 gehürt diese Notiz des Paus. ins Jahr 2904/8, 
nach Wilamowitz Phil. Unt. IV 245 ins Jahr 287; dieser bemerkt A. 2: 
Eine Vermittelung zwischen Pausanias und der Darstellung bei Plutarch im 
Pyrrhos 1l1 ist nicht móglich; wer Recht hat, ohne weiteres nicht zu sagen, 
obwohl Pausanias ja ein geringerer Zeuge ist.^ Für die Richtigkeit der 
Darstellung des Paus. tritt Schubert ein S. 142 ff. 

ebd. xep' óA(qov 7A8sv, vgl. Cap. 18,0; 7xsv 18,4, II 7,1 otopóc oMqou. ti 
xólv éxotnoev dvópów Épryov. 

S. 21,8. 6Ocupow d. h. in Folge des Theilungsvertrages zwischen ihm 
und Pyrrhos vom Jahr 286, s. Wilamowitz a. a. O. 248. 

S. 21,6. oov piv 4póvov xi, s. Plut. Pyrrh. 12 «Aoc 5í Anuqpíou xatao- 
Aewrüévro, év Xupiq Augturyoc éx' Góelaq qevópevoc xai cyoldQuov «0Buc éxt vov TIóppov 
Gpynos. 

S. 91,7. svouévou 0i ixi XeleUx Aqwmxpios, a. 286. 

S. 21,8. Ueber den Verlauf des Feldzuges s. Plut. l. L, Iustin. XVI 
8; von der Theilnahme des Ántigonos an demselben spricht deutlich nur Paus., 
angedeutet ist sie bei Plut. a. a. O. in den Worten yeu v 'Heepocui xai 
Suygaryufe Bovdusec, S0 Reuss a. a. O. b1. 

S. 21,10. Nach Dexippos bei Synkellos 506 ed. B., mit dem Eus. I 
283 Sch. übereinstimmt, regierte Pyrrhos nur sieben Monate über Makedonien. 
Im Kanon setzen Euseb. und Hieron. diese sieben Monate in Ol. 123,1, d. h. 
a. 288/7, s. Droysen Hell. II 2,212 A. 1; vgl. Wilamowitz a. a. O. 
Dies stimmt also nicht zu der Angabe des Paus, dass die Freundschaft 
zwischen Lysimachos und Pyrrhos gewührt habe, bis Demetrios dem Seleukos 
unterlag. 

ebd. Ein ühnlicher Gemeinplatz über die Liebe VII 19,8 yiusaov ipou 
xoi dyÜpéyxow Gupgém vópiua xat dvatpígat Ücdv cuc; wenn drum das Wasser des 
Selemnos wirklich die Liebe vergessen machen kann, dann ist es schützbarer 
als vieles Gold, VII 28,8. 
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S. 21,12. "AraBoxAe zaiBwv óvcov, 8. Zu Cap. 9,6. 

S. 21,160. "AqaBoxMou, — ic &pea xrk, nur von Paus. berichtet, doch vgl. 
Luk. Ikaromenipp. 15: Avoocwudyo 5i xv víbv émfouAsóovta, was nach dem Zau- 
sammenhang nur auf beabsichtigte Verführung sich beziehen kann. 

S. 21,17. & — aioBoro — civ 04, s. zu Cap. 1,2. 

S. 21,19. Wiührend nach Paus. Lysimachos den Mord nur geschehen 
lisst, befiehlt er die Vollstreckung desselben bei Porphyr. IV 4 (Müller 
Frg. hist. Gr. TII 698), Strab. XIII 628, Memnon bei Phot. 225b (nach ihm 
hat Ptolemaios Kergunos den Mord eigenhündig vollzogen) App. Syr. 04, 
Iustin. XVII 1,4. 

S. 21,22. i IIvoAsuoiov xavuesóqouca, Siebelis denkt an Ptolemaios Kerau- 
nos, zu dem sie geflohen seien, was wegen Cap. 10,2 und der Stelle bei Memnon 
nicht angeht, es mtisste Ptolemaios Philadelphos sein; im übrigen ist die Stelle so 
gründlich verdorben, dass über den wahrscheinlichen Sinn besser keine Ver- 
muthung gewagt wird. 

ebd. Die Flucht der Lysandra berichtet Paus. allein, die des Alexandros 
App. Syr. 64; vgl. Iustin. XVII 1,7. 

S. 22,2.  ixitsvov XéMsoxow, lustin. XVII 1,8. 

S. 22,8. Quién, s. zu Cap. 8,1. 

S. 22,4. yaerüx qípwv, occisum iuvenem dolebant, Iustin. xvi 1,6. 

S. 22,5. Ilípyauov tjv o x£p Kaixoo, ebenso wird V 18,8. VII 10,1. VIII 
4,9. X. 25,10 Pergamon als oberhalb des Kaikos gelegen bezeichnet, s. Rei tz 
de praepositionis oxip apud Pausaniam periegetam usu locali p. 84 fg. 

S. 22,0. - dp£a;, nur von Paus. berichtet. 

ebd. scogfeAow, in der Schlaeht bei Korupedion im Jahr 281, Porphyr. 
bei Eus.I 284 Sch., zxspi Opujíav civ ig' 'EXAnoxóvup xolsuóv App. Syr. 02. 

S. 22,10. App. 64 giebt zwei verschiedene Berichte über Auffindung 
und Bestattung des Leichnams, von denen der zweite Alexandros als den- 
jenigen bezeichnet, der die Leiche gefunden habe; Lysandra wird nicht er- 
wühnt, dagegen von den Lysimacheern gesagt, sie hlütten den 'Todten in ihrem 
Heiligthum, das sie Lysimacheion heissen, bestattet. 


Cap. XI. 
Pyrrhos Abstammung. Reich der Epeiroten. Pyrrhos' Feldzüge. 

S. 22,13. Statue des Pyrrhos. Auch diese stand allem Anschein 
nach bei den Cap. 8 sq. genannten vor dem Odeion. Fallis 49 glaubt, sie habe 
nicht in der Nühe der makedonischen Kóünige gestanden; Paus. habe sie 
wahrscheinlich gelegentlich, als er die Feststrasse gegen die Burg hin ver- 
folgte, notirt. 

S. 22,15. Wenn somit Alexander d. Gr. und Pyrrhos Sóhne von Ge- 
schwisterkindern waren, so war doch ersterer schon vier Jahre todt, als 
Pyrrhos (219) geboren wurde. 

S. 22,10. Die Angabe, dass Tharypas, der zur Zeit des peloponnesischen 
Krieges lebte (Thuc. II 80), der fünfzehnte Nachkomme des Pyrrhos, des 
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Sohnes des Achilles sei, hat natürlich in keiner Weise geschichtlichen Werth; 
denn abgesehen davon, dass der Eponym der Pyrrhiden zum Sohn des Achilles 
nur gemacht wurde, um das Ansehen des Geschlechts zu erhüher, kiüme man 
mit ihr dahin anzunehmen, dass der ültere Pyrrhos ungeführ um den Beginn 
der Olympiadenrechnung, nicht aber zur Zeit des trojanischen Krieges gelebt 
habe. Bei Eusebios I 284 Sch. findet sich eine die Verwandtschaft zwischen 
Achilles und dem &lteren Pyrrhos etwas besser bertücksichtigende Berechnung, 
wonach der Künig Pyrrhos der dreiundzwanzigste Abkümmling des Achilles 
gewesen würe, s. Schubert Geschichte des Pyrrhus 89f. — Die Künige 
vor Tharypas sind bis auf Admetos unbekannt. 

ebd.  xívu dvbpov xoi béxa, wie hier wird Pyrrhos Sohn des Achilles 
genannt II 28,6 und X 20,4, an letzterer Stelle mit Berufung auf die Kyprien, 
ebenso 'Theopomp. fr. 282, Pyrandros fr. 2 (Müller Fr. h. Gr. IV 486 — 
Tzetzes ad Lycophr. 1339), Diod. XXI 21,12, Iustin. XVII 8,8, Verg. Aen. 
III 206, Syncell p. 171; dagegen heisst er Sohn des Neoptolemos bei 
Strab. VII p. 826, Diod. XIX 30, Euseb. I 234 Sch. und Schol. Venet. Eur. 
Androm. 24; nach Paus. X 20,4 erzühlten die Kyprien, dass der Sohn des 
Achiles von Lykomedes Pyrrhos, von Phoinix aber Neoptolemos genaunt 
worden sei; die Identifizirung auch bei Plutarch Pyrrh. 1, nach welchem 
Pyrrhos das xe$uóv izwvójuov des Neoptolemos war, vgl. Apollod. III 18,8, 
Eustath. ad Il. 1187 21. — Mit der Identifizirung des Pyrrhos und Neoptolemos 
steht die Identifizirung des Achilles mit dem einheimischen Gotte Aspetos im 
Zusammenhang; dieselbe ist bezeugt durch Aristot. fr. 121 (Fr. h. Gr. II 
145) und Plut. &. a. O.; ursprünglich galt der Eponymos des Herrscher- 
hauses als Sohn des Gottes; als dann beim Eindringen der griechischen Sagen 
Achilles mit Aspetos gleichgesetzt wurde, identifizirte man naturgemiüiss auch 
die Sühne; so Schubert a. a. O. 88. 

S. 22,17.  xpéoc — vxspeibev dvayópnow xo., Pind. Schol  N. 4,82. 
Plut. a. a. O. | 

S. 22,20. Wührend Molossos hier als Sohn des Pyrrhos bezeichnet wird, 
erscheint er, wie Schubert a. a. O. 30 bemerkt, bei Proxenos und andern 
in den Euripidesscholien erwühnten Schriftstellern als dessen Bruder, da diese 
zu der Gruppe gehüreh, welche den Pyrrhos zum Enkel des Achilles macht. 

S. 22,21.  xoóup 'Avbpoudyn covgxqosv, Il 29,6, Iustin. XVII 3,06. 

ebd.  dxoDavóvtog iv A&hgoic Ilóppou, s. Cap, 18,9, Iustin. XVII 3,7. 

S. 22,28. cuv xoig iü«Àouow, 8. zu Cap. 4,2. II 13,2. 

ebd. àv oxip 0. xovayóv y., uxip mit dem  Accusativ in der Bedeutung 
»jenseits^ bei verba quiescendi, s. E. Reitz a. a. O. 48 ff. 

S. 22,24. Ilépqzuoz 5& bwfüc xi., anders lautet die Erz&hlung bei Eupho- 
rion Fr. 46 Mein. Anal. Alexand. p. 78 (Serv. zu Verg. Ecl. 6 72): Eury- 
pylus... Telephi filius — fuit, qui Grynum procreavit. Is cum patris occu- 
passet imperium et bello a finitimis tentaretur, Pergamum  Neoptolemi et 
Andromaches filium ad auxilium de Epiro provocavit, a quo defensus duas 
urbes condidit, unam Pergamum de nomine Pergami, alteram Grynium ex re- 
sponso Apollonis, s. Thraemer Pergamos 242, der hübsch ausführt, dass in 
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dieser Wanderung des Heros Pergamos nur eine aus Schmeichelei gegen den 
Sohn und Enkel der Olympias erfundene Pseudosage vorliege, S. 243. 

S. 28,1. «x6 vov zeigt, dass Teuthrania wie Cap. 4,0 als früherer Name 
. der Stadt Pergamos verstanden ist. 

S. 28,8. Nicht der ülteste Sohn, Molossos, sondern der zweite, Pielos, 
ist der Stammvater der epeirotischen Künige; so auch Iustin. XVII 8,8. 

S. 28,5. Streit und Versóhnung zwischen Neoptolemos und Arybbas, den 
Sühnen des Alketas, nur hier erwühnt. 

ebd. iz iov; dpysw scheint nicht zu heissen, dass jeder eine Hiülfte des 
Landes bekommen habe (À masaeus und Droysen Hell. I 1,95 A. 2), sondern 
dass sie gemeinschaftlich regierten (— communi consilio rebus praeesse). 

S. 28,0 f. Alexandros, nach der Vertreibung des Arybbas alleiniger 
Künig von Epeiros geworden, folgt einem Ruf der Tarentiner nach Italien 
und füllt von der Hand eines lukanischen Verrüthers gegen Ende des Winters 
880, s. Schüfer Demosth. III 1,197 A. 2, Schubert a. a. O. 1006; die 
Expedition am ausführlichsten erzühlt von Livius VIII 17.24, s. auch 
Iustin. XII 2. 

ebd. "OXoymabo, 9$ xxk., nachdem ihr Sohn Alexandros entschieden hatte, 
sje habe sich nicht in die Geschüfte des Antipatros zu mischen (Plut. Alex. 
89), begab sie sich nach Epeiros, wo sie nach Livius VIII 24 schon war, 
als ihr Bruder in Italien erschlagen wurde; sie wird a. 317 durch Polysperchon 
nach Makedonien zurückgebracht, Diod. XIX 11. 

S. 28,10.  oóx &Üshóvoov éxso8e, vgl. Diod. XIX 806: xó xAz0oc tàv 'Hxepo- 
tüv dxougGiec àgtpdtsugev &xi Maxsboviav; genauer war es die Partei des Kassandros, 
die von dem Feldzug nichts wissen wollte; dieser fand statt im Jahr 317. 

S. 28,1l. dvóow piv ipqagaysvrs xt, S. VIII 7,7, Diod. XIX 11, Ael. V. 
H. XIII 36, Iustin. XIV 6,1. 

S. 28,12.  o)x dvdfa ocwpov x:A., im folgenden Jahre, 316, fiel sie in die 
Hand des Kassandros, der sie steinigen liess, Cap. 25,0. IX 7,2, Diod. XIX 
51, Iustin. XIV 6,06 ff. 

S. 28,18.  Aigxüón» — o08' — &óéyovto, er wurde wührend des Feldzugs ver- 
bannt, Diod. XIX 36, Plut. Pyrrh. 2, durfte aber spüter wieder zurückkehren, 
Diod. 74. 

S. 28,160. yn; xpóg Otwaóe, a. 318, Kassandros besiegt die vereinigten 
Epeiroten u. Aitoler, Diod. a. a. O. 

S. 28,17. "Alxéxav émi Baoükeíq xaxeOéEavio xt, s. Diod. XIX 88. 89. 

S. 28,20. xeu; xeióm;, den Hesioneus und den Nisos; das Schicksal der 
beiden andern Sühne, Alexandros und Teukros, ist unbekannt, Diod. XIX 80. 
Dass übrigens die Erhebung der Epeiroten nur eine Folge der schlechten 
Behandlung durch Alketas gewesen, ist nicht anzunehmen, vielmehr hüngt 
sie mit der Ankunft des Demetrios in Europa zusammen, durch welche die 
antimakedonische Bewegung überall einen krüftigen Impuls erhielt, s. Schubert 
a. a. O. 118. 

S. 28,21. Ilóppov xaxaqousw, nach Plutarch Pyrrh. 3 war dieser damals 
zwÜülf Jahre alt, er erhielt darum Vormünder, wie Iustin. XVII 3,21 sagt, 
nach dessen Text Pyrrhus erst elf Jahre alt gewesen würe, eine Angabe, die 
wohl in einer Textverderbniss ihren Grund hat, s. Schubert a. a. O. 119. 
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S. 98,22.  fxova bi e0BUc ixcotpdtsue Kdacavbpo;,, da Pyrrhos im Alter von 
zwolf Jahren auf den Thron kam und nach Plutarch Pyrrh. 4 erst mit siebzehn 
Jahren vertrieben wurde, liegt hier eine Ungenauigkeit des Paus. vor. Die 
Vertreibung erfolgte 302 oder 801, s. Droysen II 2,214, Schubert 119. 
Dass Kassandros selbst mit Heeresmacht den Pyrrhos aus seinem Reiche ver- 
trieben habe, sagt nur Paus, nach Plutarch a. a. O. sind es seine eigenen 
Unterthanen, die ibn vertreiben; aber dass Kassandros dabei seine Hand im 
Spiele hatte, darf ohne weiteres angenommen werden. 

ebd. víp Aug, hüufige pleonastische Verbindung, z. B. S 7. 6,1. III 
8,1. IV 1,1. V 7,7 u. 8. w., vgl. das beliebte wife: uiqa«. 

S. 24,1. dvefaive, nicht sofort, vielmehr flüchtet sich Pyrrhos zuntüchst 
zu seinem Schwager Demetrios Poliorketes und macht mit ihm den Feldzug 
mit, der mit Ipsos endet. Erst ungeftühr 209 geht er als Geisel des De- 
metrios zu Ptolemaios Lagi, Plut. Pyrrh. 4; s. Droysen II 2,244 A. 2. 

ebd. Twwgixe, die Antigone, 'lochter der Berenike aus ihrer Ehe mit 
Philippos, Plut. a. a. O. 

S. 24,2. cw xevfja(e, Plut. Pyrrh. 5, nach Droysen II 2,2656 A. 1 
ist Pyrrhos im Jahre 296 bereits zurückgekehrt, nach Unger im Philol. 
XLIII 368, dem sich Schubert 121 anschliesst, geschah es spiitestens a. 907. 

S. 24,8. Basüuóse;, zuerst gemeinschaftlich mit Neoptolemos, den er aber 
bald ermorden liess, Plut. a. a. O. 

ebd. xíüsxo Kopxopoto;, nách Plut. Pyrr. 0 wiüre Pyrrhos a. 295 (s. 
Niese 483 A. 1) durch die Vermühlung mit Lanassa, der Tochter des 
Agathokles von Syrakus, der die Insel erobert hatte, ohne Kampf in den 
Besitz von Korkyra gelangt. Wenn Paus. daher hier und 12,1 von einem Krieg 
um den Besitz von Korkyra spricht, so soll er nach Droysen denjenigen 
vom Jahr 288 im Auge haben, in dem Pyrrhus die Insel, welche die ihm 
entlaufene Lanassa dem Demetrios tibergeben hatte, mit Htllfe der 'Tarentiner 
gegen diesen bebauptete, s. III 101 A. 1; diese Auffassung ist unvertrüglich 
mit dem Wortlaut bei Paus. (Ilóppo; 9à& Basuu40sac xpéxow, émi8sto 'EXvwwov Kop- 
xopaío) und die Vermittlung zwischen Paus. u. Plut. richtiger durch die An- 
nahme herbeizuführen, Pyrrhos habe einen Eroberungszug gegen Korkyra 
unternommen und als Friedenspreis die Lanassa erhalten, zu deren Mitgift 
Korkyra bestimmt wurde; s. Schubert 126 fg. "Trifft diese Auffassung nicht 
zu, dann bleibt nur tibrig, Pausanias oberflüchlichen Studiums seiner Quellen 
zu zeihen. 

S. 24,9.  Aopjffe xà., Verg. Aen. XI 225 sqq. erz&hlt von ihm, er habe 
mit einer Schaar Argeier in Apulien ein Reich gegründet, aber den Finden 
des Aineias die nachgesuchte Hülfe verweigert. Mehrere Stiüdte wie Arpi, 
Canusium, Sipontum galten für seine Gründungen, und vielerorts in Italien, 
namentlich in Unteritalien, wurde er als Gott verehrt. 
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Cap. XII. 


Pyrrhos' Krieg gegen die Rómer. Elephanten und Elfenbein. 
Pyrrhos' Krieg gegen die Karthager. 


S. 24,15. zipav 'lovíoo, vom Standpunkt der Rüómer aus gesagt. 

S. 24,10. xai obvo,, wie Alexandros. 

ebd.  éxaqaqouéwov Tapaviiwov, Plut. Pyrrh. 18: «péogec ixspdav si "Hxetpov 
o0y aütàv uóvov, dAÀà xci viv 'IuxÀustü, 

S. 24,17. dbóvatoi S; xai ogdc óvuc dvucycw, die Gesandten zwar nahmen 
den Mund voll, sie erklürten ein Heer von 850000 Mann zu Fuss und 
20000 Reitern in's Feld stellen zu künnen, dagegen braucbten sie einen tüch- 
tigen und berühmten F'eldherrn, Plut. a. a. O. Die Periode ist stark anako- 
luthisch gebildet: da Tepavüvo bei óvuc, zu denken ist, sollte es nachher 
heissen yudAwza 9i bui wv vpéocfewv dvéxesav; zu der Fortführung des Participiums 
xpooKapyobone uiv durch den Satz dA 5i — dvéxzmoov vgl. zu Cap. 9,1. 

S. 924,18. ó« oi xoMsgioova xt. von einem solchen Pyrrhos geleisteten 
Dienste erfahren wir nur durch Paus. Ueber den Krieg vgl. zu Cap. 11,6. 

S. 24,19. xóAsuov hüngt ab von xoAsuoovo (4,6. 29,14. IV 10,7), bei Paus. 
findet sich zwar dpasSe xóAsuovw, z. B. III 2,8. 0,10, aber cuvdpacBai cw éq tv 
xóMsuov 8. I 6,6. | 

S. 24,24. "Tpéwv dxoixouz, nach Droysen III 1,127 A. 2 stammt diese 
Notiz aus Timaios, vgl. Frg. 151; jedenfalls beweist letzteres, dass schon zur 
Zeit des 'TTimaios die Vorstellung von dem troianischen Ursprung der Rüómer 
den Griechen gelüufig war. 

ebd. "Ayüéunc àv dxópovoz, vgl. Diod. XXI 20: ob qdp w« tó qévoz xai Gv 
Baeueíav xexknpovóuvxs, voítou BeAXoe xat cfe coboR(ae q«vécBo Duiboyoc aiGypóv 4p 
écv. xb uiv óvopa oípevv IIóppoo. xo0 "Agquémwe, cui, 9E mwpd&eo  qaiveoBax Bepoiry. — Ein 
gleicher Hinweis Plut. Pyrrh. 7 u. 18, &. Reuss a. a. O. 22. 

S. 25,1. ve)c w xu., Plut. Pyrrh. 15: xoXAav txxw(Gv xoi xatagpdxuwv xat 
TopBysitov Kavxobexdw íx Tdpavcoc xoyisBévtov. 

S. 25,4. piov oxopviga:s, Droysen III 1,129 A. 2 identifizirt diese 
mit den Based oxouvíjpawa bei Plut. Pyrrh. 21 und Müller Fr. H. Gr. II 
401 weist unsere Stelle den Memoiren des Pyrrhos zu; solche hat dieser nach 
Dionys. XIX 11 selbst geschrieben, wiührend Droysen a. a. O. vermuthet, 
sie seien nur unter seinen Àngaben verfasst worden; &hnlich Müller a. a. O.: 
commentarios — ab aliis quibusdam iubente rege conscriptos esse. Sicher 
scheint, dass unter den dvbpdow oüx £mwavéow ic ooy(pac/» Pyrrhos nicht ver- 
standen werden darf; ebenso ist es hüchst unwahrscheinlich, dass für eine Ge- 
schichte des Pyrrhos allein der allgemeine "Titel é£pquv oxopvipava  gewtihlt 
worden würe. Wernicke de Paus. stud. Herod. 102 denkt an eine Mira- 
biliensammlung des Prokles v. Karthago, dessen 1V 85,4 mitgetheilte Ansicht 
tiber Pyrrhos hier illustrirt werde. Fr. Reuss a. a. O. 7 versteht unter 
dvbpdow ox &mwgavéow &q so[jpao'» den Hieronymos. R. Schubert endlich a. 
&. O. 8 glaubt wohl mit Recht, die é&pjwv üxopv/ga:e seien ein allgemeines 
Sammelwerk gewesen, wie etwa die factorum et dictorum memorabilium 
libri IX des Valerius Maximus, und es seien in demselben die Thaten einer 
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ganzen Reihe von Feldherren, unter diesen auch des Pyrrhos, von verschie- 
denen Verfassern berichtet worden; um so weniger sei in unserer Stelle an 
die Kommentare des Pyrrhos zu denken, als die folgenden Angaben aus einer 
den Rémern freundlichen Quelle stammten. 

ebd. sva, tiberflüssig, vgl. VIII 81,7 "Hic éxwvojíav &yov Owvp xe elvat 
xa 'Hpak. Bernhardy Wiss. Synt. 368; s. zu Cap. 5,1. 

S. 25,6. «xu, noch vor Beginn des Frühlings 280, Dio Cass. bei Mai 
p. 169: o0bà 10 fap íyuswev. 

S. 20,7. 'Puywaíos; &j8w x, Droysen III 1,1860 A. 1: ,Pausanias 
wird, was er in den küniglichen Denkwtürdigkeiten von der seitens der Rómer 
unbehinderten Ueberfahrt und Landung gelesen, in seiner oberfláchlichen Art 
so gedeutet haben.^ Woher dies Kuriosum stammt, mag der Himmel wissen, 
aus den Hypomnemata sicher nicht.^ Reuss a. a. O. 58. Aber warum soll 
denn der dvjp oóx émavic & cvpyjpapy, dem Paus. hier folgt, nicht selbst in 
erster Linie die Verantwortung für den Unsinn tragen? 

S. 25,14. i tfc udyn. — Anppov, darnaeh würen die Elephanten sein 
Eigenthum gewesen, nach Iustin. XVII 2,14 hiitte er von Ptolemaios Keraunos 
neben 5000 Fussknechten und 4000 Reitern 50 Stück Elephanten leihweise 
für zwei Jahre erhalten, w&hrend hinwieder Plut. Pyrrh. 15 erz&hlt: ivefipatsv 
&Aégavtae sixooi xai tpuyUMdouc fxxtic, xelouc 5i Bupopiou, xai busyüdou, toEóvue xai 
opsvbovijtuc T&vtaxo3touc. 

S. 25,19. "Oynpoc — &npioo &Aiqavtos yvy oóbegíav éxoujsato, die Bemerkung 
ist richtig. | 

S. 25,20. abo», pleonastische Wiederaufnahme eines vorausgegangenen 
Substantivs dureh die Casus obliqui von aoc; ist sehr hüufig; besser motivirt 
als gewühnlich ist sie dann, wenn, wie hier, die Allgemeinheit des voraus- 
gehenden Pluralis durch ein folgendes Adjectivum eingeschrünkt wird, s. z. B. 
Cap. 1,7. 2,6. 

S. 25,24. Ilóppovy $é àq XusMav dxjjaqs xo., das geschah erst im Jahr 278; 
über diese Expedition Plut. Pyrrh. 22—24, Diod. XXII 11 u. 14, Dionys. XX 
8—9, Appian. Samn. 11, Zonar. VIII 6. 

S. 20,0. povicac bà ép" aütp, Cap. 20,1 mit uíj«. doch ohne dasselbe wie 
hier, 14,5. IV 1,2. VI65,8. 20,14. — Zu dem Urtheil des Paus. vgl. Mommsen 
Róm. G. I* 411: ,Pyrrhos ging daran, sich selber eine Kriegsflotte zu er- 
bauen. Nur Unverstand und Kurzsichtigkeit haben dies spüter getadelt; es 
war vielmehr ebenso nothwendig als mit den Mitteln der Insel leicht durch- 
zuführen.^  Schief ist des Paus. Aeusserung auch insofern, als Pyrrhos zu 
der Seeschlacht von den Karthagern auf der Rückfahrt nach Italien gezwungen 
wurde, s. Plut. Pyrrh. 24. 

S. 20,0. x/p)». liess sich verleiten, s. IX. 82,8. III 4,8. 9,9. 19,0. 

S. 26,0. Odyssee XI 122 fg. 
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Cap. XIII. - 


Pyrrhos verlüsst Italien. Besiegt den Antigonos. Zieht geg^n 
die Lakedaimonier. Sein Tod. Aehnliches Ende dreier 
Aiakiden. 


S. 20,18. ei; Aexai,, nach der tibertriebenen Angabe Appians a. a. O. 
hütte Pyrrhos von 110 Kriegsschiffen nur zwülf unversehrt davon gebracht; 
wohl ebenfalls übertrieben wird dagegen von Plut. Pyrrh. 24 angegeben, er 
habe bei der Landung in Tarent noch 20000 Mann zu Fuss und 3000 Reiter 
gehabt. 

ebd.  xposíxtmos, in der Schlacht bei Benevent 276. — xpooéztaoe usqakaox,, 
wiederum S 6, üfter bei Herodot, s. I 16. V 62. VT 95. VII 170. 210. II 
1601 xp. psqoXuo7. 

S. 20,15. Iustin. XXV 3 und Polyain. VI 6,1 wissen unrichtigerweise 
nur von einer Gesandtschaft an Antigonos zu berichten, s. Droysen IIT 
1,179 A. 1. 

ebd. £c uw dy 'Aoíav xai xpóg 'AvuTovow, die Stellung von « nach der Prü- 
position ist die hüufigere, s. z. B. 1,8. 4,1. 8. II 9,2. 10,5. TII 38,8. VIII 51,8, 
doch steht x; hier und da auch nach dem Substantivum vgl. X 12,5 &; Azkóv 
ve xai éq AeMgoó;; II 7,5. 19,5. 21,5. IX 6,4. 

S. 206,10. dvsqívncxev, ausnahmsweise für das (übliche &xs(soBm, S. 
19,8. 22,7. 37,4. IT 2,2. 8,11. 4,2. 81,8. III 11,1. 18,10. IV 2,1. V 27,0. 
IX 29,2. X 24,8. 25,5. — Zur Sache vgl. Iustin. XXV 23,8, Polyain. 
VI 6,1. 

ebd. 6 3», nach einem negativen Satz mit uiv wird der folgende hiüufig 
nach der Weise der Dichter und Herodots mit 6 5i eingeleitet, wie wenn ein 
neues Subjekt demjenigen des vorausgehenden Satzes entgegengestellt würde, 
wührend der Gegensatz vielmehr im Verbum oder Objekt liegt, s. 14,5. II 
18,6. III 6,8. IV 6,2. 7,1. VIII 34,3. IX 5,5. 18,4. X 284. — VIII 1,6 
und IX 14,7 liegt die Negation im Begriff des Verbums, vgl. Herod. I 17 
mit der Note von Stein, Storch Gymnas.-Progr. v. Waldenburg 1872, 4. 

S. 20,22. xpawoote, im Anfang des Jahres 274, s. Droysen III 
1,180 A. 2. 

S. 20,29. dvaxaósa,. lustin. a. a. O. 5: reversus in Epirum statim fines 
Macedoniae invadit. 

S. 27,1. Nach Plutarchs ungeschickter Auffassung (cap. 26) hiütte 
Pyrrhos mit Antigonos Hündel angefangen, nur um zu plündern und sein 
Heer durch Krieg zu ernühren; erst die unerwarteten Eefolge hütten ihn ver- 
anlasst weiter zu gehen, s. Droysen 202 A. 4. Welche anderen Beschwerden 
als die angegebene Pyrrhos hatte, erfahren wir nicht, es dürften wohl blosse 
Vorwünde gewesen sein, s. Schubert 224. 

S. 27,4. mexpaxroe, das Nühere bei Plut. 20. 

S. 27,5. xao xoXo. IIT 18,5. — I 10,2. 5. III 1,4. IV 5,0, vgl. Thuk. 
II 89,4. 

S. 27,0. xà dvaxsBévxa. óxAa, vgl. Plut. a. a. O., Diod. exc. Vat. l. XXIIB8; 
in beiden Stellen wird das erste Epigramm zitirt, ebenso Anth. Pal. VI 180. 
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Anth. Plan. f. 67 v: «e$ «vo, d. h. des Leonidas; gegen diese Zuweisung 
wird nichts einzuwenden sein, s. Susemihl II 5385 A. 81. Th. Preger 
Inscriptiones Graecae Metricae p. 82. Das folgende, nur bei Paus. sich findende 
Epigramm mit Susemihl ebenfalls Leonidas zuzuweisen, liegt kein triftiger 
Grund vor. 

S. 27,14. "Aoitbe mit langem Anfangsvokal, IX 18,5 mit kurzem. 

S. 27,160. Ueber den dodonaischen Ze); Nadio;, den Gott der Feuchte und 
des quellenden Segens, s. Preller-Robert 128. 

S. 27,17. Maxqbeviae, vgl. VII 8,9 Moxnbówc im Orakel der Sibylle. 

S. 27,18.  xep' oiov — fixova, 8. zu Cap. 10,2. 

S. 27,19. éropovipp. xot diu, óva iAicBm c3 iv yspoiv, Reuss vergleicht 
S. 54 folg. Stellen in der Vita des Plut.: 12 ox «0 xpóc fjsuyíav xeguxdc, 18 6 
5i cb gp xapéyew éuipoig xaxd qxbà iysv Og évipuv duv vd vautubün vopiuw, oOx 
ipsps viv oyolé», 14 dw bi Gpi[eto vig éAxibac dosivm ij buvdysvow, 22 i iÀxilag 
aü Xdhw xawde évéxsGe, 2Ó Ov époxa vív dxóvuwv oObiv eig O Dai DécDai uv Uxapóvunv 
qBdoac, ib. Zwpsito tjj Twog xpóc £tipac &AxDac, OO &Xxüae ££ éAxOmv xoAivbay. 

ebd. x4 iv jspoi, IV 17,8. 

S. 28,11. Kheóvogog - éxdqet IIóppov, III 6 sq., Plut. a. a. O. 

S. 28,15. xpi, cj vo Xgaxtnpiq, gewühnlich 5; Xpaxtnpía vocc, Cap. 15,4. 
III 5,5. IV 36,0. V 26,1; VI 22,6 oxip vwjcoo tf; Xqoxtnpie;. Zur Sache vgl. 
Thuk. IV 14 ff. 

S. 28,17. "Avuxdtpw — xpooírwncav, der Dativ ist bemerkenswerth: eine 
Niederlage erleiden gegen einen heisst sonst xpocxr. xpóc wva, vgl. Her. I 65. 
VI 45 (jj xepi Mapbovip xxaioq 5j EXAd; IX 101). Gemeint ist die Schlacht 
bei Megalopolis vom Jahr 380, in der Agis fiel, Diod. XVII 63, Curt. VI 
1l, s. Droysen I 398 A. 4. 

S. 28,18. 6 Axwmpíoo xóAsuoc, Ol. 121,2, s. Plut. Demetr. 35, Droysen 
II 2,257, Reuss a. &. O. 177; damals wurde Sparta in der Eile befestigt, 
s. VII 8,5, Iustin. XIV 5,0. 

S. 28,19. «xóu, a. 272. 

S. 28,20.  M«oowvi»v oópaayo, und zwar kamen sie aouxa[yskro lV 29,6. 

ebd.  Ilóppoc à üx ixexpdiroew, bei Plut. ausgelassen; Polyain. aber, der 
derselben Quelle wie Plutarch folgt, spricht von einer pdyrc ioyopóc xpó vi xó- 
Àewe devouévm,, was zu Paus. Bemerkung cAt(qou uiv 28e» éAsiv aütofoct cvv 
oh passt. 

S. 29,7.  imouwysvo; darin t&uschte er sich nicht; Pyrrhos war wohl über- 
haupt nur desbalb auf des Kleonymos Vorschlüge eingegangen, um durch 
Vernichtung der Anhünger des Antigonos in Griechenland sich den Rücken 
zum Kampf gegen diesen frei zu machen. 

S. 29,10. xpa)v 5i xoi 1x: xtA. ausführliche Darstellung des Kampfes 
bei Plut. Pyrrh. 31ff, vgl. Iustin. XXV 5,1 sq. 

S. 20,17. Lykeas kennen wir nur aus Paus, wieder erwühnt II 19,5. 
22,2. 28,8; es ist hóchst wahrscheinlich, dass seine éx — hier also ein Schrift 
steller als é£nyqvjc bezeichnet, s. zu Cap. 41,2. 4 — dem Paus. ,für eine ganze 
Anzahl der gerade in der Beschreibung von Argos zahlreich auftretenden 
Periegetengeschichten" gedient haben, s. Gurlitt 191 gegen Kalkmann 146 
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ebd. £v8« 6 Ilóppoc évsAeótnsey, dass Pyrrhos innerhalb der Mauern von 
Argos seinen Tod fand, wird auch von Plutarch berichtet (c. 34), dagegen 
lassen ihn Iustin und Strabo vor den Mauern fallen; ersterer sagt XXV 5,1 
Repulsus ab Spartanis Pyrrhus Argos petit: ibi dum Antigonum in urbem 
clausum expugnare conatur, inter confertissimos violentissime dimicans saxo 
de muris ictus occiditur, and Strabo VIII 376 zpó cob vslyouc éxeos, qpqbíoo vóc. 
(x, Éoxe, xepauiba. doévtoc dvoBsv ixi xv xepal)v. Diese Darstellung hillt Droysen 
III 1,217 f. für die richtige, da die Erzühlung bei Plutarch auf Erfindungen 
des Phylarch beruhe, wührend die Ángaben desIustin und Strabo aus besserer 
Quelle geflossen seien; Droysen denkt an Hieronymos und Timaios. Gegen 
Droysen spricht sich Reuss aus, S. 55, ebenso Schubert, S. 240 ff., 258 ff.; 
nach diesen beruht die Hauptmasse der Ueberlieferung bei Plutarch auf Hie- 
ronymos und geht nur ein kleiner Theil derselben auf Phylarchos zurtick, 
wührend andrerseits für die Angaben des Iustin und Strabo irgend ein epi- 
tomirender Schriftsteller verantwortlich zu machen sei, der den Zeiten des 
Pyrrhos schon ferne genug gestanden habe, um sich grobe Irrthümer üiber 
ihn zu Schulden kommen zu lassen. 

S. 29,18. ispóv Acmtpoc, 8. II 21,4. 

ebd. Se)üye xotwDgm, eine Herodot eigene Umscehreibung, s. I 08. VIII 
74. IX 58, ófter bei Paus. 1 14,60. VI 2,10. VIII 17,4. 38,1. X 14,0, àv 89aoua 
xowicba. V 12,l. 

S. 29,20. "Oynpe,, Il. XXII 8359 sq. 

S. 29,21. /j IIo8ía xpooítvo£ev, Paus. istesallein, der dies direkt sagt; X 24,4 
ist es der Priester des Apollo, der den Mord vollzieht, II 29,9 beschliesst 
denselben Pylades, bei Euripides in der Andromache weiss Orestes das Miss- 
trauen der delphischen Priester gegen Neoptolemos zu erregen, als sei er ge- 
kommen, den Tempel zu plündern, sodass sie ihn mit Steinwtirfen ums Leben 
bringen (v. 1128), vgl. Vell. Pat. I 1,8, Iustin. XVII 8,7. Hygin. f. 123; 
bei Strab. IX 421 tódtet ihn Machaireus, weil er glaubt, er wolle das Heilig- 
thum angreifen, vgl. Paus. X 7,1; nach Pind. N. 7,02 füllt er im Streit um 
das Opferfleisch in Delphi, vgl. Pherekyd. im Schol. Eur. Or. 1054. 

S. 20,28. thugopa — àv, der Genetiv selten, s. II 14,1. IV 5,5, hüufiger 
der Dativ I 30,4. III 060,7. IV 5,1. 22,6. 28,0. 25,1, V 2,8. 06,4. 21,0; auch 
buigopoz, 7, I 29,12. II 25,10. IIT 28,11. IV 8,8. 10,2. V 27,5, xepa V 12,8, 
&; II 26,9. 

ebd. $uipopa — 'lepávouoc xt. wenn Hieronymos, wie Droysen will, das 
berichtet hatte, was Iustin und Strabo über das Ende des Pyrrhos mittheilen, 
so ist die folgende Bemerkung des Paus. (dvép: (6p — sory[pdeew) nicht recht 
verstündlich; sie wird es, wenn man annimmt, Hieronymos liege dem Bericht 
des Plutarch zu Grunde, nach welchem Antigonos, von dem Tode des Pyrrhos 
tief ergriffen, den Leichnam mit allen Ehrenbezeugungen feierlich verbrennen 
und die Ueberreste durch Helenos nach Epeiros schaffen liess; s. Schubert 204. 

S. 20,24. dvdqw xdoca, V 27,0, bei Herod. ófter, I 112. II 22, ebd. 85. 

S. 80,1. xe xitov, IV 20,8. 
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Cap. XIV. 


Odeion. Enneakrunos. Tempel der Demeter und Kore, des 
Triptolemos. Epimenides und Thales. Tempel der Eukleia, des 
Hephaistos, der Aphrodite Urania. 


S. 80,0. Ueber die Frage nach der Lage der Enneakrunos und ihr 
Verhültniss zur Kallirrhoe am Ilisos s. oben zu Cap. 8,6. Ueber die Quelle 
im Flussbett des Ilisos, die heut noch diesen Namen führt, bemerkt Milch- 
hófer 186 folgendes: |,Die Quelle tritt am Fusse eines felsigen, 5—06 Meter 
hohen Absturzes scheinbar aus dem Kies hervor (vgl. die Ansicht im Atlas 
von Áthen Bl.IX 3 und die Terrainaufnahme Bl. X 4). Noch vor 200 Jahren, 
als Spon und Wheler reisten, floss das Wasser indess hóher und reichlicher; 
denn von zwei daselbst angelegten türkischen Brunnen war wenigstens der 
eine noch in Gebrauch. Reste des Mauerwerks sind davon vor der südlichen 
Ausbuchtung der erwühnten Felswand noch vorhanden, ebenda auch eine 
Anzahl aus dem Gestein hervortretender Kantüle, etwa sechs, einer derselben 
noch mit erhaltener Bleirbhre. Ob dieselben F'elsóffnungen eiust auch der 
Enneakrunos dienten, muss jedoch zweifelhaft bleiben. Jedenfalls ist das 
Profil der Felspartie, welche den Fluss durchsetzt und heute nebeneinander 
zwei Nischen oder Grotten bildet, durch natürliche und gewaltsame Ab- 
bróckelung durchaus entstellt. Ebenso haben auch die Wiasserzufltisse seit 
dem Alterthum bedeutende "Veründerung erfahren; so scheint es, dass die 
eigentlichen Quellen der Kallirrhoe mehr auf der rechten Uferseite gesucht 
werden müssen, von woher man noch i. J. 1804 bei einer Nachgrabung einen 
frischen Strom wahrnahm (vgl. Leake S. 181) Heute sind auch hier nur 
auf der Oberfliche des Felsens mehrere antike Abzugsgrüben erkennbar, deren 
einer vom Olympieion herabkommt, wührend ein anderer das intermittirende 
Wasser des Ilisos zu regeln hatte.^ Vgl. auch die Beschreibung bei Belger 
A. À. X 112. 

Paus. sagt weiterhin, dass die Enneakrunos die einzige rq, ,Quelle,* 
bui xdor, t)c xóAew; Sei, wührend es gpícta, ,Brunnen", sonst tiberall dort gebe 
(s. die Bemerkung weiter unten). Nun erwühnt er aber unten Cap. 21,4 die Quelle 
(xovq) beim  Asklepieion und 28,4 die x«pyj, die unter dem Namen xAejóbpo 
bekannt war. Diesen Widerspruch erklürte Leake 131 damit, dass Paus. 
nur solche Quellen meinte, deren Wasser zum Trinken am gesuchtesten war; 
denn nach Vitr. VIII 8,0 war das meiste Quellwasser in Athen ungeniessbar 
und wurde daher wesentlich zum Waschen u. dgl. benutzt, wührend man zum 
Trinken sich des Brunnenwassers bediente. "Vgl. auch Bursian I 257, 
Milchhüfer a. a. O. Hingegen macht Unger 5S. 260 gerade diese Stelle 
dafür geltend, dass die Enneakrunos im Inuern der Stadt gelegen habe, da ausser- 
halb der Stadt es sonst noch Quellen guten Trinkwassers gab, wie die bei 
Strab. IX p. 397 erwühnten Quellen des Eridanos vor dem 'Thore des Dio- 
chares und die bei Plat. Phaedr. p. 220 B (darnach Strab. IX p. 400) ge- 
rühmte Quelle beim Ilisos (die aber wohl identisch ist mit der Kallirrhoe). 
Dass jedoch die Worte 5i. xdone t?c xóAsw; nichts für die Lage der Ennea- 
krunos innerhalb der eigentlichen Stadt beweisen, bemerkt W achsmuth I 
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220 mit dem Hinweis, dass Paus. die Gegend lüngs des Ilisos noch zur 
eigentlichen Stadt Athen rechnet (vgl. I 27,8). Déórpfeld 'Egza.dpy. 1894 
p. 9 findet auch bei der von ihm angenommenen Lage der Enneakrunos die 
Bemerkung des Paus. ganz richtig, da in der 'That die Quelle an der Pnyx 
die einzige gróssere innerhalb der Stadt gewesen sei. 

S. 80,0—8. Ueber den Begriff der Worte xpy5vn, qpíap, xnpj ergiebt sich 
aus Paus. folgendes: zw*pj bedeutet die Quelle als Naturgabe, daher z. B. 
TW — 7« tó 0bwp oUx dveGt éx qi, ümpsi b &x toU Opóqou toü oxrÀaion II 7,4, 
àx xévpa, IX. 24,4, ix mÀatdvou IV 34,4, (ivetm xw IV 88,1 u.s. w. Ihr 
Wasset fliesst ci; xp5vn» 91,0. X 12,0; diese ist ein künstlich hergestellter 
Wasserplatz^ (Curtius Ges. Abh. I 122), meist wie hier ein solcher, dessen 
Wasser durch Rühren abfliesst,vgl. II 2,8, oft von reicher Anlage I 40,1. II 
27,5, entweder óxa8po; II 9,8 oder mit einem ópopoc; 27,5; insofern aber als 
das Wasser der xpyXv, gewissermassen nur die künstlich gefasste Mtindung der 
Quelle ist, (anders VII 27,4 Zkotpov xp5vr; — Wasserbehülter für Regenwüsser) 
kann die xov; auch zxp/ heissen wie hier, vgl. II 4,5. V 16,8. IX 10,5. 
18,0.X 24,7, die r»pj aber nur dann xp$vy wenn genauer der Brunnen ge- 
meint ist, den sie speist. epíaca sollen nach Classen zu Thuc. IL 48 und andern 
Cisternen zur Aufbewahrung des Regenwassers sein; hiergegen spricht X 
35,6, wo das Wasser des gpiaop in Gegensatz gebracht wird zu «xà ix xo) 8«o0, 
ebenso X 30,10, wo das gpíep überdacht ist, und X 387,7 ix xs gpedwwov xoi 
Obwp và ix voU Bo0 xivovu,. In der That kann das epéíep xakoópsvow KaMyopov 
in Eleusis I 39,0, die xaXAtyopot xcqu( Eur. Ion. 1075, kein Regensammler ge- 
wesen sein; wiüre dies der Begriff von qpé«p, so hiitten die Bewohner von 
Pyrrhichos keine Ursache gehabt, Silenos für das Geschenk eines solchen 
sonderlich dankbar zu sein III 25,8; «piece sind Brunnenschachte, die ent- 
weder durch Grundwasser oder durch eine nicht zu Tage tretende Quelle (X 
90,10) gespeist werden, deren Wasser aber nicht durch Róhren abfliesst, 
sondern geschópft werden muss, Her. VI 119. Für zx, steht X 18,8 das 
auch bei Herodot IV 189 vorkommende, sonst poetische zi5ef. 

S. 90,8. Die Worte óoxip v» xps» werden von den Auslegern ver- 
schieden aufgefasst: entweder oberhalb der Quelle" (diese Bedeutung be- 
zeichneten Curtius Att. Stud. II 28,19 und Forchhammer Philol. XX XTIT 
117 als allein móglich) oder ,über die Quelle hinaus.^ Die Sache ist jedoch 
nicht auszumachen, da oxip c. Ácc. beide Bedeutungen haben kann, vgl. Ed. 
Reitz in der zu S. 22,5 angeführten Abhandlung, besonders p. 8 u. 70 
und Wachsmuth I 1765. 

ebd. Tempel der Demeter und Kora.  Begreiflicherweise gehen 
auch bezüglich dieses 'T'empels, sowie der zunüchst genannten Bauten, die 
Ansichten der 'Topographen ganz auseinander, je nachdem sie die Lage der 
Enneakrunos ansetzen. Alle diejenigen, die sie in der Kallirrhoe am TIlisos 
sehen, nehmen an, die hier genannten Heiligthümer hütten jenseits des Ilisos, 
im Bezirk Agrai, gelegen und seien dieselben, von denen uns Nachricht er- 
halten ist vornehmlich bei Eustath. ad Il. II p. 361,30, B. A. I 3206,24 und 
884,11, Steph. Byz. u. Suid. v. 'Aqpa. (vgl. Milehhófer S. Q. XXIV 80), 
und in denen die sog. jxp& pocvjpus gefeiert wurden, vgl. Polyaen. strat. V 
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17, Himer. or. III 4; id. ecl. X 17, CIA II 8315. Auch die Schatzurkunden 
der MXtp iv'Ayppa;, CI A I 200 e und 272 efg. gehüren hierher, und wahr- 
scheinlich auch B. A. I 278,20: Kpówov zipsvo, x6 xapà tà vov 'OAóumov píjpt voo 
watpuou o0 iv "Apps, Wie Wachsmuth für dyop schreibt, vgl. ebd. 327,8, 
tà &spüv t) wrzxpgov 10 iv "Appow. Dagegen ist Unger a. a. O. 282ff. (unter 
Zustimmung von Loeschcke Dorp. Progr. 1888 S. 18, Weeizsücker S. 608, 
vgl. Lange $8. 02, Lolling S. 317, FallisS. 51) bemüht zu erweisen, dass 
die hier genannten Tempel nichts anderes seien, als das weiterhin S. 314 ge- 
nannte Eleusinion. Leider ist die Art, wie dort das Eleusinion genannt 
wird, so unbestimmt, dass beide Deutungen müglich sind. Denn obgleich 
Unger findet (S. 287), Paus. gebe ,,deutlich genug* zu verstehen, dass schon 
die vorausgegangene Auseinandersetzung den Merkwürdigkeiten des Eleusi- 
nions gegolten habe, so hat doch sicher Milchhófer mehr recht, wenn er 
(S. 187) es bestreitet, dass diese Art der Erwühnung die Nachbarschaft oder 
theilweise Identitit des Eleusinions und der genannten Tempel nothwendig 
einschliesse. Denn Paus. erklürt, ein Traumgesicht verhindere ihn, fortzu- 
fahren in allen Dingen, die die Mysterien betreffen, also 1) «co)b« «o5 Xoqw 
xpóoo iva, d. h. die Beschreibung der hier erwübnten Baulichkeiten fortzu- 
setzen, und 2) xai óxósa &£/pnow &q& xó 'Afüvvnow ispóv, xakoógsvov à "Elsosivwov, 
d. h. nüheres zu erzühlen über das unter dem Namen Eleusinion bekannte 
Heiligthum in Athen. 

S. 90,9. Tempel des Triptolemos mit Bildsüule. Ueber diesen 
Tempel ist sonst weiter nichts bekannt; dass er zum Eleusinion gehürte, will 
Unger a. a. O. auf Grund des Paus. erweisen, aber ohne zwingende Gründe. 
Fallis 51 bezieht veo! S. 30,8 auf Theile des Eleusinions, vaó; S. 31,5 auf 
das Ganze. Seine Hypothesen ebd. über den Typus der Triptolemosstatue und 
deren Verfertiger sind haltlos. 

S. 80,10. Deiope nach Schol. Soph. O. C. 1053 "Tochter des "Tripto- 
lemos, Mutter des Eumolpos. Der Name Awmióxs, ,der die Feinde schlagenden,'' 
soll nach Welckers Vermuthung, dem Creuzer zustimmt Symbol IV 
278 A. 450, auf den Inhalt des íspóc; Aóqoc, den Paus. verschweigt, hinweisen. 

S. 80,11. dyqofoovez, 'Aünvaiwv — siatv "Ap(sion vgl. Aristid. or. 18, 
p. 907 Dind. eíov 'Apqcto xaexórato: cwdbv 'EXvov d&oocw eive o0xo0v xal 5j tdv 
"Afqvatov. xol. 

S. 80,12. xeBdxsp Bapfdpow OpoEv Aif)rno, vgl. Her. II 2. 

S. 80,13. Pelasgos wird Sohn des 'Triopaes genannt II 22,1 und ist 
Bruder des Agenor II 16.1. Er stiftet der Demeter Pelasgis in Argos einen 
Tempel II 22,1. "Wie er, sollen Mysios dnd Atheras die Demeter gastlich in 
Argos aufgenommen haben, II 85,4. 18,8. VII 27,90; ferner in Pheneos 'Tri- 
saules und Damithales VIII 15,4; und wie Chrysanthis hier und 8 3 Eubu- 
leus und Triptolemos die Demeter über das Schicksal ihrer 'lochter aufklüren, 
so nach Apollod. I 5,1 die Hermioneer, nach Ov. Fast. IV 580 Helice, oder 
Arethusa Metamorph. V 404f.; nach Steph. Byz. s. Ildpo; war es Kabarnos. 

T. 30,14. Trochilos, bekannt als Erfinder des Wagens; über ihn G. 
Knaack Quaest. Phaethonteae 59 ff. und über die Einflechtung des eleusini- 
schen Triptolemos in die argivische Genealogie Preller-Robert 774. 
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S. 81,4. Das Eleusinion, von Paus. sonst nirgends mehr erwiühnt, 
war ein abgegrenzter Bezirk (Thuc. II 17: f«faíwc xXqgovóv); es befanden sich 
darin ausser den Tempeln der eleusinischen Gottheiten verschiedene Grabmtüler 
von Heroen (Clem. Alex. Protr. 3,45 p. 18 Sylb.; Immarados, S. des Eumol- 
pos, sowie Daeira), auch Volksbeschltisse, auf denen «xà vv docBnodvtov spi c» 
Usi) Ünosía xpaDév:ws verzeichnet waren, Poll. X 97 (nach der Emendation von 
Bergk i» 'EXsoswüp f. év "EXsoaiw) Auch Rathsversammlungen wurden dort 
abgehalten, vgl. Andoc. I 110, CI A II 481 Z. 30; vgl. ebd. 872 Z. 4 und III 
2 Z. 8. — Ueber die Lage des Bezirkes gehen die Ansichten wieder sehr 
auseinander. Gánzlich unhaltbar ist die Ansicht, die Pittakis 'Eg. dpj. 1854 
S. 1221 und Forchhammer Philol. XXXIII 118 aufstellten, dass das Eleu- 
sinion bei der Enneakrunos in Agrai belegen gewesen sei; diese Hypothese 
wird schon dadurch widerlegt, dass Clem. Alex. l. l. ausdrücklich die Lage 
mit den Worten cob 'EAsoowíou to0 Uxó tj dxpoxóle. bezeichnet, und ebenso heisst 
es in der Inschr. CIA III 5 Z. 11 (und ebd. Z. 88): «eo 'Ehsoowíou xo) üxó 
tj xóAe. Darnach ist also zweifellos, dass es am Fuss der Akropolis lag. 
Für weitere Bestimmung seiner Lage sind von Wichtigkeit die Angaben, aus 
denen hervorgeht, dass der panathenaiische Festzug vom Kerameikos aus sich 
nach dem Eleusinion wandte, dies umging und lüngs des Pelasgikon hin die 
Burghóhe gewann; s. Philostr. Vit. soph. II 1,5; Schol. Ar. Equ. 560, und 
vgl. die Zusammenstellung bei Milehhüfer S. Q. XXV 98, sowie Wachs- 
muth I 285 ff. Die Mehrzahl der früheren Topographen verlegten das Eleu- 
sinion an den Ostabhang der Akropolis; so schon Leake S. 214, Gerhard 
Rh. Mus. N. F. XVIII 300, Mommsen Heortologie S. 240 Anm., in aus- 
führlicher Begründung Bütticher Philol. Suppl. Bd. III 289 ff, Curtius 
SB. B. A. 1884, 508 — ges. Abh. I 435 (auf der Terrasse, die aus 
der spitz verlaufenden Ostecke der Akropolis vorspringt); dagegen vgl. 
Petersen A. Z. X 412. Im Westen setzte es Rhangabé an B. d. 
I. 1880 5. 36 und ihm folgend Bursian I 296.  Hingegen entscheidet sich 
Wachsmuth I 302 für den Nordostfuss der Burg; ihn bekümpft Unger, 
der es wiederum im Westen, oberhalb des Odeions des Herodes Attikus 
sucht (S. 2960). Loeschcke Dorp. Progr. 1888, S. 13f. versetzt es, unter 
Zustimmung von Milchhófer 108 und Lolling 317, an den Süden oder 
Südwesten der Burg; Judeich stimmt zwar S. 756 Lolling zu, spricht 
aber dabei vom Nordwestabhang der Burg, und auf seinem Plane S. 751 (s. 
unsere Taf. V) liegt das Eleusinion direkt nórdlich von der westlichen Hülfte der 
Akropolis, also gar nicht ,in der Senke zwischen Burg und Areiopag"' (S. 752). 
Gurlitt, der im Gegensatz zu andern Erklürern annimmt, dass Paus. mit den 
Worten S. 81,0 zpó xe0 vao2 xo9bs das Eleusinion meine, schliesst daraus, dass 
dieses zwischen dem Tempel der Demeter und Kora und dem Nordwestende des 
Marktes gestanden habe (S. 281 u. 332); Weizsücker S. 608 versetzt es 
direkt südlich vom Areiopag; ebendorthin (nach Dórpfeld) auch Harrison 
p. 93sq. und Fallis 51 (ungeführ an die Stelle, wo die Feststrasse die süd- 
liche Richtung verliüsst und nach Nordosten abbiegt), wührend Lange zwar 
S. 68 die Lage als hypothetisch bezeichnet, es aber auf seinem Plane Taf. 7 
im Norden der Propylaien verzeichnet, und Wilamo witz (Kydathen S. 128) 
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wieder an den Nordostfuss der Burg zurückkehrt. Immerhin entscheidet 
Sich, wie man sieht, die Mehrzahl der Neueren für die Lage stidwestlich von 
der Burg; der panathenaiische Festzug verliess in diesem Falle den Kera- 
meikos in der Südwestecke des Marktes, ging auf bequem ansteigender Strasse 
zwischen Pnyx und Areiopag hindurch, bog beim Eleusinion, dasselbe links 
liegen lassend, herum und gewann so die Einsattelung zwischen Areiopag und 
Akropoli. Hier, wo der Aufgang zur Burg steiler wurde, zweigte das 
Schiff mit dem Peplos nach Norden ab und ging dem Pelasgikon entlang zu 
seinem Aufbewahrungsplatz. Dass das Eleusinion in der Nü&he des am West- 
abhang der Akropolis belegeuen Pelasgikon gelegen gewesen sein muss, geht 
mit hoher Wahrscheinlichkeit aus der Inschrift von Eleusis hervor, CI A IV 
2,24 b Z. 54fg., in Verbindung mit Thuk. II 17; und dass der Weg vom 
Kerameikos bis zum Eleusinion ein sanft ansteigender war, geht daraus her- 
vor, dass Xen. Hipparch. 3,2 rüth, die Reiterparade diesen Weg nehmen zu 
lassen (von den Hermen des Marktes bis zum Eleusinion, das nach CIA III 
56 Z. 11 auch das Ziel für den Ephebenlauf war). — Sonst ist noch zu vgl. 
Bótticher im Philo. XXIV 2206 über den Altar des Eleusinions und ebd. 
XXV 193 über Stiftung und Inhalt des Eleusinions. 

ebd. ép óvepaxe,, wiederum ein Traum I 988,7. IV 398,5; andere Wen- 
dungen, das fromme Schweigen zu motiviren, sind dxoppwvótspo; — iouv 6 Aóqoq 
II 17,4, ooy o3» — qpà'jo« 11 87,0. IX. 25,0, &ostoa. iq xou; duAéovouz qpdosv VIII 
97,9, ispóq iguv aüxoi; Ao; ll 13,4. VIII 15,4, s. Krüger 'Theologumena 
Pausaniae 54 fg. 

S. 91,7. Statue des Epimenides von Knossos. Bótticher Philol. 
Suppl. Bd. III 320 wollte darin einen Irrthum des Paus. erkennen, der den 
Kreter Epimenides mit dem gleichnamigen Buzygen und eleusinischen Heros 
verwechselt hütte; zustimmend sprechen sich Loeschcke a. a. O. 26 und 
Unger S. 288f. aus, welch letzterer darin ein neues Argument für seine 
Identifizirung der oben genannten Tempel mit dem Eleusinion findet; daher 
stimmt auch Harrison p. 100 sq. bei. 

Sicher ist Epimenides neben Triptolemos und dem ehernen Stier der erste 
attische Heros BovCopnc (Servius ad Georg. 1 19 Epimenides, qui postea Buzyges 
dictus est secundum Aristotelem, Hesych. (s. Bov^oóprkc) fw; 'Atuxóg 6 xpo; 
Beüs uxo dpo:pov CeüEac  &xaMéito 0$ '"Exwavibn.. xaÜixtato (àp xap! autoig xat 0 vou, * 
üspouc dpótou; i&m&Àiv Bootopm) Aber die mythische Gestalt dieses ersten 
Ochsenjochers ist im Bewusstsein spüterer Zeit zusammengeflossen mit dem 
kretischen Sühnpriester Epimenides, über dessen Zeitalter zwei unvereinbare 
Anslütze überliefert sind; nach dem einen hütte er Athen von dem kylonischen 
dio; befreit, so Arist. 'AU. IIo. 1, Plut. Sol. 12, Suid. s. v. 'Exysvion; (vgl. 
Diog. L. I 110), nach dem andern dagegen, Plat. Leg. 1 642 D, ist Epimenides 
erst zehn Jahre vor den Perserkriegen nach Athen gekommen und hat da- 
selbst gewisse vom delphischen Orakel verlangte Opfer vorgenommen und 
prophezeit, dass der Krieg vor Ablauf von zehn Jahren nicht stattfinden, und 
dass es den Feinden schlimm ergehen werde. Diese Angabe Plato's legt 
Loeschcke Dorp. Progr. 1888, 24 (€. der Chronologie des Lebens von Ejpi- 
menides zu Grunde, indem er annimmt, dass derselbe erst spüter mit dem 
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Kylonischen Frevel in Verbindung gebracht und um ein Jahrhundert zurück. 
datirt worden sei; ihm stimmen u. a. bei Busolt Gr. G. I 509 und Preller- 
Robert I 146 A. 1; umgekehrt sehen DielsSB. B. A. 1891, 8387 ff. und 
Rohde Psyche 389,1 in dem Sühnpriester, der Athen reinigt, den histo- 
rischen Epimenides. Andere endlich wollen die Gestalt des kretischen Pro- 
pheten ganz und gar dem Gebiete des Mythos zuweisen, so u. a. Tópffer 
Att. Geneal. 141 ff, Wilamowitz Hippol. 243 fg., E. Meyer Gesch. d. Alt. 
II 460 mit A., wogegen sich Rohde a. a. O. mit Recht wendet. 

S. 31,9. xssapaxoc:» ftoq, die Griechen hatten eine Vorliebe für diese 
Zahl, sodass dieselbe hiufig ftir eine unbestimmte Vielheit gesetzt wurde, 
s. Arn. Hirzel B. S. G. W. 1885, 50 und daselbst A. 2, wo ein Zug 
der Gralsage in nordfranzüsischer Ausbildung zitirt wird, wonach Joseph von 
Arimathia, als er mit Nikodemos Jesus vom Kreuz genommen, von den Juden 
dafür eingesperrt wurde und nun ohne Essen und Trinken, nur vom heiligen 
Gral genührt, 40 Jahre hindurch im Kerker sass. — Varro giebt statt 40 
vielmehr 50 Jahre an de L. L. VII 8, nach Diogenes L. I 100 schlief 
Epimenides 57 Jahre lang. 

S. 81,10. G4kw; — z, vósov xaósa;, über ihm und seine Berufung nach 
Sparta, vgl. Bergk Griech. Lit. Gesch. II 224 ff. Nach Suidas stammte er 
von Elyros auf Kreta. Neben 6dAs; findet sich oft die vollere Namensform 
Galrcas. 

S. 81,1183. Tempel der Eukleia. Von Leake 188, Bursian I 8109, 
Curtius 121 u. a. auf dem linken Ufer des llisos angesetzt; schon Wheler 
und Stuart hatten vermuthet, dass die Kirche der Agia Marina an der 
Stelle des alten TTempels stehe. Weil in Boiotien der Artemis Eukleia auf 
dem Markte Altre und Statuen gesetzt zu werden pflegten (nach Plut. 
Arist. 20 u. Soph. O. R. 161), vermuthete Loeschcke Dorp. Progr. 1884, 
20 dieselbe Lage für diesen (nur bei Paus. erwiühnten) Tempel der Eukleia; 
ebenso v. Wilamowitz Kydathen S. 150 A. 70, Preller-Robert I 315 
A. 2, doch widerspricht Lolling 318 A. 2. Bei Lange Taf. 7 (unsere Taf. III) 
liegt der Tempel ebenfalls am Markt, und zwar direkt südlich von der Stoa des 
Attalos, vgl. S. 68, ebenso bei Judeich a. a. O.; bei Weizsücker dagegen (der 
den Paus. vom Odeion her zwischen Areiopag und Pnyx zum Markt zurtick- 
kehren lüsst) wieder in der Südwestecke der Agora, dicht beim Metroon, s. 
S. 585 fg.; und bei Harrison p. 110 (ühnlich bei Fallis 52) südóstlich von 
der Pnyx, nach Dórpfeld, der den Tempel der Eukleia mit dem von The- 
mistokles geweihten Heiligthum der Artemis Aristobule (Plut. Them. 22) 
identifizirt. Indessen ist die Identifizirung der Eukleia mit Artemis (die auch 
Mommsen Heortologie S. 410 vermuthet) durchaus unsicher; auf Inschriften 
finden wir sie zusammen mit Eunomia, s. CI A III 277; ib. 623 fg., Z. 12, 
ib. 788 u. s. (vgl. Milehhófer S. Q. XXIX 89), welch letztere Loesche ke 
a, &. O. mit der Basileia in Verbindung bringt; doch macht. Roscher S. 1400 
darauf aufmerksam, dass auf der Kylix CI G 8362b Aphrodite von Eukleia, 
Eunomia, Klymene, Harmonia und Pannychis begleitet ist, und auf der Vase 
ebd. 8864 Peitho mit Eukleia verbunden erscheint. Die Entstehungszeit des 
Tempels ist unbekannt; Fallis 58 schreibt ihn der Zeit des Themistokles zu, 
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S. 81,15.  udiuoxa ist mit epovzom zu verbinden, nicht, wie Storch Walden- 
burger Programm 1872, S. 2 will mit «sixdQo, was durch den Zusammen- 
hang ausgeschlossen ist; auf den Sieg bei Marathon thaten sich die Athener 
am meisten zu gute, wie das Folgende zeigt. 

ebd. Die Grabschrift des Aischylos lautet, s. Bergk L. Gr. II 241: 

- AtGyóAou Eo«opimvoc 'Alwvatov vóbs xsóbe: 
pvijua xavupÜiavov £upooópoto l'Éhac: 
dixi» $' sobóxwov MapaDiwov dAcoc dv cixo: 
xai BaBuyavchei, M$boc émurodysvos, 

S. 82,2. Zu óxip tóv Kspapsixóv vgl. die Bemerkung oben zu. S. 30,8. 
An dieser Stelle fasst Wachsmuth I 176 oxip im Sinne von ,darüber hin- 
aus,^ hingegen Milchhüfer Philol hist. Aufs. f. Curtius S. 848 als ,ober- 
halb," ebenso Weizsü&cker Jb. f. Ph. 594. Lange S. 07 tibersetzt, entsprechend 
der Auffassung von Bursian de foro p. 12: ,jenseits des Kerameikos, und 
zwar an derjenigen Stelle, wo die Künigshalle steht, ist der Hephaistostempel.* 
Vgl. die Bemerkungen bei Reitz de praep. oxip p. 08. 

ebd. Tempel des Hephaistos, nach allgemeiner Auffassung (schon 
bei O. Müller Ind. lect. Gott. 1840/41 p. 8 — Kunstarchaeol. Werke V 
164) identisch mit dem nach B. A. I 310,23 und Andoc. I 40 in der Niühe 
des Eisenmarktes (yojàg, vgl Wachsmuth 1 180, II 497) belegenen, auch 
sonst erwühnten (s. Milehhófer S. Q. XXXI 88) Hephaisteion, das nach 
Harpocr. v. Kolevéxa; beim Kolonos agoraios und in der Nühe des sog. Eury- 
sakeion lag. Leake S. 186 suchte den Kolonos agoraios am nórdlichen Ab- 
hange des Áreiopags, und die Tempel des Hephaistos und der Aphrodite Urania 
an einer Strasse, die von der Stoa basileios zu dem nürdlichen Aufgang zur 
Akropolis führte; er ist jedoch mit dieser in der That ganz unmüglicben An- 
sicht allein geblieben. Die meisten Neueren folgen der zuerst von Bursian 
de foro 10 aufgestellten Ansicht, dass die Stelle des Kolonos agoraios der 
Hügel sei, auf dem der heut unter dem Namen 'Theseion bekannte Tempel 
steht. Begründet wird dies vornehmlich damit, dass das Eurysakeion, dessen 
Lage am Kolonos agoraios ausser Harpocr. l. l. auch Poll. VII 182 und das 
Argum. II ad Soph. Oed. Col. p. 16,10 bestütigen, nach Harpocr. u. Suid. v. 
Eüpucdxsv (womit zu vgl.Plut. Sol. 10) im Gau Melite lag, wonach, da dieser 
Gau die Pnyxgegend mit ihren nürdlichen Auslüufern einnahm (vgl. Milch- 
hófer 160, Curtius Stadtg. 20), der Kolonos agoraios am üstlichen Abhang 
des 'Theseionhügels, westlich über der Agora, belegen gewesen sein muss. 
S. die ausführliche Begründung von Wachsmuth I 176, der im wesentlichen 
beistimnmen Loeschcke Dorp. Progr. 1884, 20 A. 9, Lange S. 07, Lolling 
918, W eizsücker a. a. O. 598, Harrison p. 118, vorübergehend auch 
Curtius erl. Text 602. Dagegen hatte letzterer in seinen att. Stud. II 28 
den Kolonos Ágoraios mit dem Hephaisteion auf die Ostseite des Marktes ver- 
legt, und diese Ansicht wurde neu aufgenommen von Milchhüfer Athen 
106 wu. 168, ausführlich vertheidigt in den Aufs. f. Curtius S. 348 (vgl. 
Woch. f. kl. Phil. 1890 N. 45 S. 12283), und darnach wieder auf's neue an- 
genommen von Curtius Stadtgesch. 294. Bei seiner Begründung geht 
Milehhófer vornehmlich von Inschriften aus, die sich auf Hephaistos und 
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Athene beziehen und alle in der Ostlichen Gegend aufgefunden worden sind 
(CIA I 818sq., II 114 u. 117), sowie von der Annahme, dass der xoXwvóc 
dyopaiog ein Demos war, der sich vom xoXwvóg (xmo; im &ussern Kerameikos 
bis in die Stadt ausdehnte und von letzterem auch seinen Namen erhielt, aber 
keinen eigentlichen xeXovéc (d. h. einen spitzen Hügel) in sich schloss. "Vgl. 
die Gegenbemerkungen von Loeschcke und Weizsücker a. a. O. Das 
Hauptargument, das gegen Milchhófer und für die Identifizirung des Ko- - 
lonos agoraios mit dem 'Theseionhügel spricht, ist die TThatsache, dass das 
Eurysakeion bei dem Kolonos und in Melite lag, s. o. An welcher Stelle 
des Theseionhügels der Hephaistostempel zu suchen sei, darüber gehen die 
Meinungen auseinander; Lange setzt ihn südlich vom 'Theseion, in dem er 
den Tempel der Aphrodite Urania erkennen will an; Weizsücker noch 
südlicher, ganz an dem nach Stüiden verlaufenden Ende des Htigels, wührend er 
das 'Theseion für den Tempel des Herakles in Melite hiilt; Lolling (im An- 
schluss an Surmelis 'Avuxd, 2. Aufl. 1858 p. 165 und Pervanoglu Philol. 
XXVII 660) identifizirte in den G. g. N. 1874, 17 und Topogr. 318 A. 3 
das 'lTheseion selbst mit dem  Hephaisteion, ebenso Judeich Jb.f. Ph. 751, 
Fallis 54, Harrison a. a. O. (gegen letztere s. Milchhüfer i. d. 
Berl. phil. Wochenschr. 1891 S. 7583). Das Hauptbedenken gegen diese Iden- 
tifizirung liegt in den Darstellungen der Metopen und des F'rieses; vgl. tiber 
diese, sowie den Tempel tiberhaupt die Diss. von A. Schultz de Theseo 
(Vratisl. 1874); Gurlitt d. Alter d. Bildwerke u. d. Bauzeit d. sog. Theseion, 
Wien 1875, und die Litteraturangaben bei Milchhüfer 170, ferner bei Bau- 
meister S. 1778, Overbeck I*, 400 f. 

S. 82,8. Statuen des Hephaistos und der Athene. Den gemein- 
schaftlichen Kultus des Hephaistos und der Athene bezeugen für Athen ausser 
Plat. Critias p. 109 C auch August. civ. dei XVIII 12, Clem. Al. protr. 2,28 
p. 8 Sylb.; ferner die Inschr. CI A II 114a Z. 4 (A&qa 'Hoaoxía) u. a. m. 
Vgl. auch Kuhnert Jb. f. Ph. Suppl. Bd. XIV 249. Aus der Bemerkung 
Z. 16 über die jAe«uxo: óg8eAgo! der Athenestatue darf man schliessen, dass 
die Augen derselben eingesetzt waren. (Ueber die Bedeutung des Epithetons 
TA«xüxe vgl Hildebrandt Philo XLVI 201). Ob die Hephaistosstatue 
mit der nach Cic. Nat. deor. I 30 u. Val. Max. VIII 11 ext. 8 in Athen 
befindlichen Hephaistosfigur des Álkamenes identisch war, was Reisch Eran. 
Vindob. S. 21 als ausgemacht betrachtet, ist nicht a&uszumachen; vgl. über 
letztere Furtwüngler Meisterw. S. 110 f. und Reisch a. a. O., der die 
Statuen des Hephaistos und der Athene mit den CI A I 3185sq. genannten 
Gótterbildern, die darnach 421/20 vollendet gewesen sein müssen, identifizirt, 
unter Zustimmung vonF'urtwüngler a. a. O. 742 (vgl. Milchhófer S. Q. 
XXXII 84). Letzterer will Meisterw. 120 in einem Casseler Torso, den er der 
Schule des Pheidias zuschreibt, eine Nachbildung jenes Hephaistos des Alka- 
menes erkennen, in der Athena Farnese in Neapel ebenfalls ein Werk des 
Alkamenes, event. die hier gemeinte Tempelstatue, vgl. a. a. O. 118 und 
Fallis 55. Reisch wollte eine Replik der letzteren in der Athenestatue 
der Villa Borghese (B. S. G. W. 1861 Taf. 1 fy., Helbig Führer II N. 928) 
sehen; ablehnend Fallis Anm. 248. 
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ebd. Sega xouicbo, s. zu Cap. 18,8. 

S. 82,4. xw ixi 'EpuBovíp émotdusvo; Aó ov, nach welchem derselbe ein 
Sohn des Hephaistos war, dessen Samen, als die jungfrüuliche Góttin seine 
Umarmung zurückwies, auf die Erde floss, worauf Erichthonios aus derselben 
geboren wurde, den aber Athene dann in mütterliche Pflege nahm, s. Preller- 
Robert I 198. 

S. 32,0. Dass Athene in der libyschen Sage des Poseidon Tochter sei, 
sagt Paus. nach Her. IV 180; die Folgerung, welche ebenfalls als zur Sage 
der Libyer gehüórig bezeichnet wird, stammt von Paus. selbst, s. Wernicke 
de Paus. stud. Her. 388. 

S. 82,8 Heiligthum der Aphrodite Urania. Da dieser Tempel 
in unmittelbarer N&he des Hephaistostempels lag, so wird er, wie dieser, an 
sehr verschiedenen Stellen angesetzt: von Milchhófer 1066 über der Südost- 
ecke der Agora, von Lolling 318 A. 4 im Westen des Theseionhügels, von 
Harrison 122 und auf dem Plan nórdlich von diesem Hügel, von Weiz- 
Ssücker 601 auf dem Hügel selbst, und zwar stidlich von dem dort noch er- 
haltenen 'Tempel, ebenso bei Fallis 55, wührend Lange 67 in diesem selbst 
den Tempel der Aphrodite erkennen will und darauf hinweist, dass die Ver- 
zierung des Tempels mit Thaten des Theseus sich daraus erklüre, dass an- 
geblich Aigeus den Bau seiner anfünglichen Kinderlosigkeit wegen der Aphro- 
dite gelobt habe. Reisch Eranos Vindob. 20 A. 1 und Dórpfeld A. M. 
XIX 502 weisen den an der Nordseite des Theseions gefundenen Altar mit 
der Inschrift 'Ajeaóvr to) $yuoo der Aphrodite Urania zu. 

ebd. Der Notiz über die Aphrodite Urania liegt in der Hauptsache 
Herod. I 105 zu Grunde, wo allerdings das Heiligthum der Aphrodite Urania 
in Askalon als das &lteste bezeichnet wird. Diese Angabe berichtigt Paus. 
nach eigener Vermuthung auf Grund von Herod. I 105 émysuab/xaca 5i xoi tq 
Oüpaviy Bosw (ot Ilépom), xapd t '"Acoopiev waüóvuc xoci "Apafíov, s. W ernicke a. 
a. O. 42 und Wilamowitz Kydath. 157 fg., der die phoinikische Abkunft 
der Urania von Kolonos verwirft. Nach Ermann, Kypros und der Ursprung 
des Aphroditekultus, in den Mém. de l'acad. de St. Pet. 1886, würe der orien- 
talische Ursprung des AÁphroditekultus überhaupt nicht zuzugeben, vielmehr 
hütte man in der Aphrodite eine ursprünglich altpeloponnesische Góttin zu 
erkennen, deren Name Kypris mit der Insel Kypros nichts zu thun habe. In- 
dessen ist sehr frühe Verbindung Athens mit Kypros nicht zu leugnen, s. 
Wilamowitz llermes XXI 600 A. 2, und damit hüngt doch wohl die Ein- 
führung des ültesten Aphroditekultus, desjenigen der Urania, zusammen, s. 
Preller-Robert I 849 A. 5. 

S. 82,9. Ilegíc;, VIII 5,2 nennt Paus. Agapenor als Gründer des Heilig- 
thums in Alt-Paphos und berichtet, dass früher schon die Géóttin in Golgoi 
verehrt worden sei. 

S. 82,10. Phoinikier in Askalon, s. F. Hitzig Urgeschichte und My- 
thologie der Philistaeer 244. 

S. 82,11. Ueber die Notiz, dass das Heiligthum der Aphrodite Urania 
eine Stiftung des Áigeus sei, s. Wachsmuth I 410, der dies Heiligthum 
für eine Stitte alten phoinikischen Kultus in Melite hált und meint, Paus. 

18* 
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habe nur irrthüimlich die Nachricht von Aigeus als Stifter von dem Heilig- 
thum in den Gürten (C. 19,2) auf das stüdtische Heiligthum tüibertragen. 
Letzterer Meinung stimmt (neben Preller-Robert a. a. O. Wilamowitz 
Kydathen S. 157 fg. zu, der &ber die Notiz des Paus. von der assyrischen 
Urania lediglich auf Benutzung von Herod. I 181 zurtückführt. 

S. 82,183. Die marmorne Bildsüule der Aphrodite Urania von 
Pheidias ist sonst nicht n&üher bekannt. Lolling 'A8«a III 6001 meint, dass 
Paus. hier irrthtimlich ein Heiligthum der Aphrodite Pandemos der Aphrodite 
Urania zugeschrieben habe, und dass die hier erwühnte Statue des Pheidias 
in Wirklichkeit nicht verschieden sei von der C. 19,2 erwühnten Statue des 
Alkamenes iv xjxox«, an die nach Plin. XXXVI 106 Pheidias die letzte Hand 
gelegt haben sollte. Aber s. die Gegenbemerkung von Reisch Eranos Vindob. 
S. 20 A. 1. 

S. 82,14. Porphyrion von Athmonon, eigentlich der bekannte Gigant, 
naeh einigen der Reprüsentant der Phoinikier, 8. Wachsmuth I 414, wie 
Palamedes, s. dagegen Wilamowitz Kydath. 184 A. 57. 

S. 82,160. Zu óuoíax xai vgl. I 22,6. IV 84,11, iv tox xai VII 28,6, ioa. xai VII 
20,0, xai và aó:à xai T 19,2. III 10,5, xavà vao1d xoi €; III 14,8. TV 9,6. 19,1 
(eodd. 5 st. xat). 


Cap. XV. 


Die Stoa Poikile und ihre Gem&lde. 


S. 82,18. Wiührend die C. 14,6 u. 7 beschriebenen Baulichkeiten zwar 
in unmittelbarer Nühe des Markts, aber nicht an diesem selbst lagen, kehrt 
Paus. jetzt wieder auf den Markt zurück, um noch einige Sehenswürdigkeiten 
desselben anzuführen, vornehmlich den Hermes agoraios mit dem Markt- 
thor und die Stoa poikile. Auf welchen Platz des Marktes diese zu ver- 
setzen sind, hüngt theils davon ab, wie die früher erw&ühnten Baulichkeiten 
der Agora angesetzt und vertheilt werden, theils an welcher Stelle man den 
Paus. den Markt wieder betreten liisst; und sehr wesentlich auch davon, ob 
man eine einheitliche Gestaltung des Marktplatzes oder eine Trennung in 
Kauf- und Staatsmarkt annimmt. Auch sind dabei zu berticksichtigen die 
von Paus. nicht erwühnten Hermen, die nach Menekles bei Harpocr. v. 
"Epuai liefen. dzàó cZc xouve xai tZ too Baouéne cvod,. Ganz besonders kommt es 
hierbei darauf an, an welche Stelle des Marktes die Stoa poikile verlegt wird. 
Wir müssen uns auch hier damit begnügen, die wichtigsten Ansichten zu re- 
gistriren, wobei wir ganz absehen künnen von der verfehlten Hypothese 
Leakes S. 185, bei dem die bunte Halle ganz weit nach Osten, nicht weit 
vom Thor der Athena Archegetis, belegen ist. Als wichtige Stellen, die zur 
Beurtheilung der topographischen Fragen herangezogen werden müssen, sind 
ausser der angeführten des Harpocr. vornehmlich zu nennen: für die Herrmen 
Xen. Hipparch 3,22 (Milehhüfer S. Q. XXXIV 1), wo dieselben als Aus- 
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gangs- und Endpunkt der Festprozessionen bezeichnet werden; für den Hermes 
agoraios Schol. Ar. Equ. 297, wonach er iv uic tj dyopg stand; Luc. Jup. 
trag. 98: o dqopaie, 6 xapà xi» Iloxikmv. B. A. I 389,1: dyopaioc ' Epysc iv 'AB vna 
fbputo xaà tij» dyopdv; tiber die Lage der Poikile fehlt es ganz an niheren 
Angaben. Bei der Ansetzung der Hermenreihe kommt es besonders darauf 
an, wie der Wortlaut. bei Harpocr. l. l. gefasst wird. Die einen deuten ihn 
80, dass die Hermen die Kéünigshalle und die Poikile verbanden; sie setzen 
also letztere am Ostrande der Agora an und lassen die Hermen quer tiber 
den Markt von West nach Ost gehen; so Curtius att. Stud. II 25, Stadt- 
gesch. 170, bei dem die Poikile ungeführ in derselben Flucht liegt, wie die 
Stoa des AÁttalos; das Thor mit dem Hermes agoraios liegt zwischen beiden 
in der Mitte. Milchhüófer 106 setzt die Poikile zwar auch an den Ostrand 
des Marktes, der KÜnigshalle gegenüber, lüsst aber die Hermen von diesen 
beiden Hailen aus parallel nach Norden gehen und versetzt das 'Thor vor das 
Südende der Poikile, den Hermes in seine Nühe, ein wenig nach der Mitte 
des Marktes zu. Die meisten Topographen dagegen nehmen zwar an, dass 
die Hermen quer über den Markt von Westen nach Osten liefen, setzen aber 
die Poikile an den Westrand des Marktes, nórdlich von der Kéónigshalle, so- 
dass beide Hallen resp. das zwischen beiden stehende Thor mit dem Hermes 
agoraios den Ausgangspunkt der Hermenreihe bilden: so Bursian de foro 12 
u, Geogr. I 286; Wachsmuth I 201 ff, bei dem die Hermenreihe den Ost- 
rand des Marktes etwas stidlich von der Attalosstoa erreicht; zwischen Poikile 
und Künigshalle mtündet die Strasse vom peiraiischen Thor her (auf der Paus. 
nach der Ansicht von Wachsmuth den Markt betrat)  wührend das 'Thor 
mit dem in der N&ühe aufgestellten Hermes ganz nahe dabei, aber in der 
Hermenreihe, lag.  Aehnlich ist die Disposition bei Lange S. 64: da er 
aber den Paus. vom Dipylon herkommen ]liüsst, miülsste bei Annahme seines 
Planes Paus. zuerst schon bei der Poikile vorbeigegangen sein, ohne sie zu 
erwühnen, und ebenso ohne Erwilhnung das in der Hermenreihe belegene Thor 
durehschritten haben. Anders denkt sich Weizsücker 59083 die Lage der 
Poikile und den Lauf der Hermen: er versetzt jene, da er die Trennung von 
Kauf- und Staatsmarkt nicht gelten liisst, an die Nordseite des Marktes, wo 
sie im rechten Winkel auf die Künigshalle stósst; zwischen ihnen, also in der 
Nordwestecke des Marktes, liegt das Marktthor, in der Ni&ühe davon, aber 
schon auf dem Markte selbst, der Hermes; die Hermenreihen aber gehen, in 
der Nordwestecke beginnend, nicht einander, sondern den beiden Hallen parallel, 
den Markt im Westen und Norden begrenzend. Nach dieser Anordnung hiitte 
Paus. beim Betreten des Marktes vom Nordwesten her zwar 'Thor und 
Hermes sehen müssen, sie aber nicht erwübnt. Dasselbe gilt von Judeich 
(Jb. f. P. CXLI 747, mit Plan S. 751), bei dem nur die Hermen anstatt vom 
Marktthor aus nach dem Markte zu vielmehr ausserhalb des Marktes, als 
parallele Begrenzung des Dromos, der nach dem Dipylon zu führt, laufen, 
was Husserst unwahrscheinlich ist. Lolling S. 314 verlegt bunte Halle, 
Thor und Hermes agoraios in die Nordlinie des Staatsmarktes und lüsst die 
Hermen rechts und links vom Marktthore bis zu den beiden Stoen laufen. 
Harrison p. 126 verlegt die Poikile zwar auch an den Nordrand des 
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S. 32,222. Gemülde der Schlacht bei Oino&. Der Gegenstand dieses 
Gemiüldes ist streitig. Die Schlacht bei Oinos (die richtige Namensform ist 
Otvba, s. Wilamowitz Herakles II 91), in der die Athener die Spartaner 
beslegten, erwühnt Paus. ausser hier noch X 10,4, sie ist jedoch sonst un- 
bekannt. A. Sehüfer A. A. 1862, S. 871 (Histor. Aufs. S. 48 f.) stellte die 
Vermuthung auf, dass hier ein Irrthum des Paus. resp. der athenischen 
Fremdenführer vorliege, entstanden durch das einer Figur des Gemiildes bei- 
geschriebene Wort Oino8, womit die gleichnamige Stadt der marathonischen 
Tetrapolis gemeint gewesen sei, nicht das argolische Oinoé; dargestellt gewesen 
sei demnach eine heroische Szene, die Beschützung: der hilfesuchenden 
Herakliden seitens des Theseus gegen Eurystheus, worauf sich auch Arist. 
Plut. 382 ff. und Schol. ebd. beziehe. Diese Hypothese erfuhr Billigung bei 
Michaelis Parthenon S. 37, Heydemann a. a. O. 10 A. 20; Widerspruch 
bei Klügmann a. a. O. 44 A. 78, Benndorf a. a. O., Brückner A. M. 
XIV 405 und eingehend bei Wachsemuth S. 519, der vornehmlich davon aus- 
geht, dass das Gemülde allem Anschein nach mit den drei Darstellungen der 
Hauptwand garnicht zusammenhing, sondern für sich auf einer Schmalseite 
gemalt war. Die Schlacht bei Oino8 wird aus historischen und epigraphischen 
Gründen (vgl. die Inschr. CIA II 161) von Brunn B. d. I. 1851, 135; 
Urlichs Jb. f. Ph. LXIX 380, Kühler Hermes V 65, Curtius Gr. 
Gesch. III* 768 in den korinthischen Krieg versetzt; vgl. Wachsmuth S. 521. 
Das Gemiülde würde also garnicht von Polygnot und seinen Genossen her- 
rühren und, wie vielleicht auch noch andere (cf. Plin. XXXV 760), erst 
spüter hinzugefügt worden sein, vgl. Curtius Stadtgesch. 204. Auf einem 
ganz andern Standpunkt steht dagegen Robert Hermes XXV 412. Derselbe 
geht von der Zusammengehürigkeit aller vier von Paus. beschriebenen 
Gemülde aus, sowie von der bei Paus. X 10,8 erwiühnten Gruppe in Delphi, 
die den von Argivern und Athenern bei Oinoé errungenen Sieg (ber die 
Lakedaimonier verherrlicht und von den Bildhauern  Hypatodoros uud 
Aristogeiton gefertigt war. Eine die Namen beider Meister enthaltende 
Künstlerinsehrift (CIG I 25, Lówy Inschr. gr. Bildhauer S. 80 N. 101) 
galt früher für nachgeahmt archaisch (Kirchhoff Stud. z. Gesch. d. griech. 
Alph.5 S. 182), wird aber jetzt von Kirchhoff ebd.* S. 142 A. 1 für sehr 
betrüchtlich ülter, als der Anfang des vierten Jahrh. gehalten, sodass darnach 
dieser Hypatodoros mit dem von Plin. XXXIV 50 in Ol. 102 angesetzten 
gleichnamigen Bildhauer nicht identisch sein künnte. Robert versetzt dem- 
nach, unter Berufung auf Thuc. I 102, wo von dem um 408 geschlossenen 
Bündniss Athens mit Argos berichtet ist, die Schlacht bei Oino& in die Zeit 
der Pentakontaetie, die Entstehung des Gemüldes und der delphischen Gruppe 
in die Jahre 402— 458.  Beistimmend &ussert sich. Loeschcke Festschr. d. 
Ver. von Alterthums fr. im Rheinl. 1891, S. 19; vgl. aber die Gegenbemerkungen 
von Judeich Jb. f. Ph. 757 A. 12, der an der Kóhlerschen Datirung 
der Schlacht und dem spüteren Ursprunge des Bildes festhült, ebenso Furt- 
wüngler Meisterw. S. 04. 
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S. 82,25. Gemtildeder Amazonenschlacht, Theseus und die Athener 
gegen die Amazonen. Nach Arist. Lysistr. 678 f, cf. Schol. ib., rührte dies 
Gemülde von Mikon her; dasselbe bezeugt Arrian. Anab. VII 18,5, wo nur 
irrthümlich Kíuevog; anst. Mixevo; in den Hss. steht. Beschreibungen des Bildes 
existiren nicht, nur geht aus Aristoph. l. l. hervor, dass die Amazonen zu 
Pferd dargestellt waren. Die von Klügmann A. d. L XXXIX 211 ver- 
suchte Rekonstruktion hat dieser selbst, nach dem Widerspruche von E. 
Schulze de vasculo picto Amaz. pugn. referente (Gotha 1870) p. 4, wieder 
zurückgenommen (Amazonen S. 46 A. 1); doch glaubt man sicher mit Recht, 
Reminiscenzen aus dem Gemiilde in den Amazonenschlachten der rothfigurigen 
Vasenmalerei (Klügmann Amazonen S. 406) und in den entsprechenden 
Reliefs des Heroons von Gjslbaschi-Trysa (Benndorf Taf. XIV fg. und Text 
S. 189) zu erkennen, vgl. Wachsmuth II 518 f. 

S. 88,4. Gemiülde der Einnahme Ilions mit Darstellung der zum 
(Gericht tiber AÁias versammelten Fürsten; Aias, Kassandra und andere gefan- 
gene Troerinnen waren mit darauf dargestellt, nach Plut. Cim. 4 auch die 
Laodike, deren Kopf die Portrützüge der  Elpinike, der Schwester des 
Kimon, zeigte. Die Szene der Verhandlung tiber die Schuld des Aias hatte 
Polygnot auch in der Lesche zu Delphi dargestellt (Paus. X 20,8); dass er 
der Maler des Bildes in der Poikile war, bezeugt Plut. l l| Wachsmuth 
II 516 f. vermuthet, dass auf dem Gemiülde den attischen Helden Menestheus, 
Akamas und Demophon eine wesentliche Rolle zuertheilt war; auch nimmt er, 
entsprechend der Darstellung der Marathonschlacht, Dreitheilung des Bildes 
an, etwa so, dass der eigentlichen Eroberung der Stadt die Szene mit dem 
hülzernen Pferde vorausgeschickt war. Dass ,der den polygnotischen Werken 
durchweg eigene Charakter symmetrischer Anordnung mit hinlünglicher Deut- 
lichkeit zu erkennen sei" vermag ich bei der Spürlichkeit der Nachrichten 
gerade über dies Gemiilde nicht einzusehen. Vgl. tiber dies Gemitlde Robert 
lliupersis des Polygnot S. 78. 

S. 88,7. Gemülde der Schlacht bei Marathon, das bertihmteste 
unter allen Bildern der Poikile und daher oft allein genannt, s. die Stellen 
bei- W achsmuth II 505 A. 1. Als Maler werden genannt Mikon bei Ael. n. 
an. VII 38, Arr. anab. VII 18,5, Harpocr. v. Míxov, Sopatr. 1 8 p. 120 
(Walz), und Panainos bei Paus. V 11,0, Plin. XXXV 57, jedoch nie beide zu- 
sammen; dass üibrigens von manchen auch Polygnot als Urheber des Bildes 
bezeichnet wurde, bemerkt 4el. l. l. — Nach der genauen Beschreibung, die 
Paus. von dem Gemülde giebt, nahm Bóttiger a. a. O. 249 eine Theilung 
des Bildes in vier Szenen an, Brunn II 21, dem Wachsmuth beistimmt, 
eine Dreitheilung: unentschiedener Kampf der Athener und Plataier mit den 
Persern (Z. 7 u. 8), Flucht der in den Sumpf getriebenen Perser (0 u. 10), 
Kampf bei den Schiffen (10—12). Die Ansicht von Lugebil Jb. f. Ph. Suppl. 
Bd. V 052, dass Z. 7 hinter qpag?« eine Lücke sei, in der einerseits die 
Beschreibung einer Szene des trojanischen Gemildes, andererseits die einer 
vorbereitenden Szene der Marathonschlacht (Miltiades die Athener anfeuernd) 
gestanden habe, weist W achsmuth 506 A. 2 und 506 A 1 mit Recht 
zurück. 

S. 88,8. Die Plataier waren nach Ps. Demosth. LIX 94 dargestellt 
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(e ÉxaGtoc vdyouc slycv, süDUc xpooflonBüv, oi vic xuvd, vàq Bowunxdc $yova,. Benn- 

dorf, der mehrfach auf Analogieen der Reliefs von Gjólbaschi mit den Bildern 

der Poikile hinweist, vergleicht mit dieser Gruppe die Anfangsgruppen des 
Frieses mit der Feldschlacht, Taf. IX A. 2. 

ebd. óscov 7» 'Aruxów, das attisehe Heer, V 4,7, Polyain. I 44. 

ebd. Die Barbaren waren nach Pers. 3,58 bracati, also in ihren na- 
tionalen Anaxyriden dargestellt; wie es nach Sopatros l. l. scheint, auch von 
hóherem Wuchs, als die Hellenen. Nach Plin. XXXV 57 waren unter ihnen 
die Anführer Datis und Artaphernes portrütühnlich dargestellt. 

S. 88,10. à; v6 fAo;, in den grossen Sumpf von Kato-Suli, s. zu I 32,7. 

38,12. Der Heros Marathon war vermuthlich, ebenso wie die andern 
Gótter und Heroen: Theseus, Athene, Herakles und Echetlos, im 
Mittelbilde dargestellt, wie Brunn S. 21 und Wachsmuth S. 507 f. an- 
nehmen, wührend Heydemann S. 9 sie an die Schlussszene versetzen will. 
Mit évwao89a Z. 18 ist aber nicht nur diese, sondern das ganze Gemiülde ge- 
meint. Ob die Gótter als TTheilnehmer am Kampfe oder als blosse Zuschauer 
dargestellt waren, die durch ihr Erscheinen Schrecken und Entsetzen unter 
den Feinden verbreiteten (so Brunn u. Wachsmuth), erfahren wir nicht; 
doch war der Heros Echetlos, tiber den Paus. I 32,5 noch handelt, wahr- 
scheinlich mit der Pflugschar dreinhauend dargestellt, wie eine fihnliche Figur 
etruskischer Aschenkisten (vgl. A. d. I. VII 104, IX 2506 u. s.) 

S. 88,15. xpoto«, ebenso Cap. 82,4, vgl. Diod. IV 80 'Abqvaiot xpo vv dÀ- 
Mov &c Üsóv iupooav Buclac xv! Hpaxkéa, Aristid. Rede auf Herakl. I S. 58 Dind., 
Leuktr. I S. 039. 

S. 88,16. Kallimachos und Miltiades.  Letzterer gehürte aller 
Wahrscheinlichkeit nach der ersten Szene an, obgleich Brunn die Müglich- 
keit zugeben will, dass sich einzelne Figuren in den verschiedenen Abthei- 
lungen wiederholten. Nach Aeschin. III 180, Schol. Aristid. III p. 506 
(Dind), Corn. Nep. Milt. 6 war Miltiades gemalt, wie er mit ausgestreckter 
Hand auf die Barbaren hinweisend die Seinen zum Kampf aufforderte. Benn- 
dorf vergleicht damit einzelne Figuren der Schlachtszenen von Gjülbaschi 
(B 6, 8 u. 10), sowie eine auf der Sechwertscheide von Nikopol (ebd. S. 157 
nach Compte-rend. de St. Pétersb. 1864 Taf. V 1). Nach Plin. l. |. waren 
Miltiades und Kallimachos, sowie der ebenfalls abgebildete Kynaigeiros, por- 
trütühnlich dargestellt; letzterer befand sich nach dem bekannten Bericht des 
Herod. VI 114 auf der letzten Szene, dem GSchiffskampf, und hier waren 
nach Ael. n. an. VII 38 bei ihm noch Epizelos und Kallimachos, welch 
letzterer nach Herod. l. l. beim Kampf bei den Schiffen fiel. 

Betreffs der Vertheilung der vier Gemülde auf die Wünde der Stoa 
(man nimmt in der Regel, den Leschen entsprechend, eine Langseite und 
zwei Schmalseiten als Wandflüchen an) herrscht Meinungsverschiedenheit. 
Zwar schliesst man. aus den Worten S. 32,26: £v 9: up ioo t&v xoiyov, dass 
die Ámazonenschlacht auf der Langseite, die Schlacht bei Oinoé& dagegen auf 
der einen Schmalseite gemalt war; doch unsicher ist die Vertheilung der 
beiden andern Bilder. Klügmann a. a. O. S. 44 dachte sich alle drei Ge- 
m&lde —  Amazonenschlacht, das eingenommene Ilion, Marathonschlacht — 
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auf der Langseite, wobei die Schmalseiten zuerst leer blieben und die eine 
erst spüter zur Verherrlichung der Schlacht bei Oinoé benutzt wurde. Benn- 
dorf a. a. O. stimmt ihm bei und vergleicht damit die Komposition der 
Westwand des Heroons von Gjülbaschi; in der Poikile: Flotte — Scblacht in 
der Skamandrosebene — das eingenommene Troja — Theseus und die Amazonen 
(also in umgekehrter Reihenfolge von rechts nach links, w&ü&hrend Paus. sonst in 
der Regel von links nach rechts beschrieben zu haben scheint; die Schlacht 
bei Oinoé müsste alsdann auf der rechten Schmalseite sich befunden haben), 
in Gjülbaschi: Flotte — Schlacht in der Skamandrosebene — das bestürmte 
Troja -- Achill und die Amazonen. Doch wendet sich Robert Hermes 
XXV 416 nicht mit Unrecht gegen diese mehr &üusserliche Parallele; abge- 
sehen von zahlreichen Verschiedenheiten im einzelnen bilden die vier Szenen 
von Gjülbaschi Theile einer einheitlichen Sage, wührend in der Poikile drei 
verschiedene Vorgünge dargestellt sind. Robert selbst lisst die Vertheilung 
unentschieden, neigt sich aber dazu, dass die beiden mythischen Schlachten 
nebeneinander auf der Langwand, die beiden historischen einander gegenüber 
auf den Schmalwünden der Halle vertheilt waren, was natürlich nur angeht, 
wenn man die Schlacht von Oinoé mit ihm in die PentekontaBtie verlegt und 
als zu dem ursprünglichen Bilderschmuck der Halle gehürig betrachtet. 
Wachsmuth 502 schliesst sich Klügmann an; Harrison p. 188 llisst es 
unentschieden. 

S. 88,18. dxó Yxwvaíov, im Jahr 423 lieferten die Athener den Skio- 
naiern und den mit ihnen verbündeten Peloponnesiern ein siegreiches Gefecht, 
s. Thuk. IV 181. 

S. 88,19. Pechtiberzug zum Schutz gegen Rost; such Asphalt wurde 
in dieser Weise zum Anstrich von Eisen. und Bronzegerüthen verwandt; 
Plin. XXXIV 15, ib. 148, XXXV 182. Wachsmuth bezieht auf diese 
Schilde auch Arist. Vesp. 15 ff. 

S. 88,21. Dio Chrys. II 26 M nennt unter den bekanntesten Ruhmes- 
denkm&lern các Aexéówwv doxiba; wv iv IlóMp xou GAóvtwv. 


Cap. XVI. 


Bilds&ulen vor der Stoa Poikile. Seleukos' Bildsü&ule, Thaten 
und Tod. 


S. 34,1. Statue des Solon, von Erz, von Demosth. XXVI 28, 
Ael. var. hist. VIII 16, Liban. III p. 54 (Reiske) durchweg als iv Gyop? 
befindlich bezeichnet. Die Statue des Seleukos, Z. 2, wird sonst nicht erwühnt. 

S. 34,7. Seleukos flieht zu Ptolemaios Lagi, s. Cap. 6,4. 

S. 94,8. dzéixuwev, bei Ipsos, s. Cap. 06,7. 

S. 84,9. sAs— üowpov, Ol. 128,2, a. 285 musste sich Demetrios nach 
verlorener Schlacht ergeben. Plut. Demetr. 49, vgl. Iustin. XVI 2,6, Trog. 
Prolog. 16. 

S. 34,10. 4 Aosudjoo xawipjaoto, bei Korupedion a. 281, s. Cap. 10,5. 
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S. 94,11. c — dpyzv xapibuxsv "Avoóyp, nach Memn. 226a 40 wollte er 
nach Makedonien gehen róBov iyov tc xuxpibe,, 8. Droysen II 2,829. 

S. 84,18. IIxoAsuaiog — zeqsoqàc, 8. Cap. 10,4 Avodvbpa — dpa dqouévr coU 
düelqoUc, touc auti. 

S. 84,14. xoAyfjom xpóyepoc xci bU aütó Kspauvóc xakoópsvos, vgl. X 19,7; 
richtiger als Memn. 225 b 15 à ci» oxaóvmta xai dxóvouav. 

S. 84,16.  Xésuxov xwiw., Memn. 226b 10, App. Syr. 02, Iustin. 
XVII 2,1. 

ebd. Die gasuuig sind, wenn der Text richtig ist, eine Art Garde, s. die 
im krit. Apparat angegebenen Stellen. 

S. 84,17. laMéwne xpáro, — dvotd£aoBe, s. zu Cap. 4,1. 

S. 84,18. dvwoéoce«xo, er bahnte sich den Weg nach Makedonien durch 
den Sieg über die Kelten bei Lysimacheia a. 277, s. Droysen II 2,855 
A. 1, vgl. Cap. 18,7. 

S. 85,1. Zur Gründung von Seleukeia am Tigris durch den ersten Se- 
leukos vgl. Strab. XVI p. 788, App.Syr. 58, Ios. Ant. XVIII 9,8, Plin. 
VI 122, Amm. Marc. XXIII 0,283. Er war (überhaupt ein grosser 
Stüdtegründer, s. das Verzeichniss bei Appian. Syr. 57, vgl. Droysen III 
2,264 ff. 

S. 85,2. (xsMxeto piv — üxsAixsto 5i, die emphatische Wiederholung mit 
5i des mit uiv vorausgehenden Wortes, die Herodot sehr gelüufig ist (s. 
Pfundtner Paus. perieg. imitator Herodoti 22), kommt ungemein hlüufig vor; 
wir fügen zu den von Pfundtner aufgezühlten Beispielen einige hinzu: I 2,5. 
44,7, II 0,2, VI 15,4. 16,4. 19,8. 20,18, VII 14,5. 17,9, VIII 6,6. 19,1, X 
80,9. 82,10. | 
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Cap. XVII. 


Altar des Eleos, der Aidos, der Pheme und der Horme. Gym- 

nasion des Ptolemaios und Bildsüulen darin. Tempel des Theseus 

mit seinen Gemülden. Minos und Theseus. Verschiedene Erz&ü&h- 
lungen über das Ende des Theseus. 


S. 95,D.  o)x i, dravtae éxioqua, S. zu Cap. 27,8. 

S. 85,0. Altar des Mitleids. Von Curtius att. Stud. II 34, erl. 
Text S. 52 naeh der Südhiülfte des Marktes in die Gegend des Ziwülfgütter- 
altars (so auch Milchhófer 167, wegen der den Altar umgebenden Baum- 
pflanzungen) dagegen von Wachsmuth I 211 auf die Nordhülfte des 
Marktes versetzt. Nühere Bestimmungen fehlen; Wilamowitz Kydathen 
S. 201 A. 4 üussert die Vermuthung, dass der Altar des Mitleids mit dem 
der zwülf Gótter (den Paus. gar nicht erwühnt) vielleicht identisch sei. Er- 
wühnt wird diese Kultstütte, wegen des damit verbundenen ausgedehnten Asyl- 
rechtes sehr oft; vgl. besonders die Schilderung bei Stat. Theb. XII 481 ff. 
Ausführliche Behandlung bei Wachsmuth II 480. 
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S. 85,7. uóvo, ist nicht ganz richtig, Wachsmuth II 486 A. 8 erinnert 
daran, dass z. B. in Epidauros ebenfalls ein "EXéou fwyuóc sich befand, s. 'Eg. 
doy. 1888, Sp. 150; dagegen waren nach Diod. XIII 22 die Athener die 
ersten, welche dem Eleos einen Altar errichteten; die quav8purxíc der Athener 
wird oft rühmend erwühnt, s. Wachsmuth 487 A. 1. 

S. 8D,8.  8«obc eoo«fooaw div xMov, vgl. Acta apost. 17,22 xavà xdv:a i; 
óeobauioveguipou, Ogde Üsopá. 

S. 85,99. Altü&re der Aidos, Pheme und Horme, von Curtius 
erl. Text S. 52 in die Nühe des Zwülfgütteraltars versetzt, Monatsber. der 
Berl. Akad. 1878, 80 in die N&ü&he des Leokorions; doch war der Altar der 
Aidos nach Eustath. ad Il. X 451 p. 1279,80 xapá vv vc ILoA«iboc ' A&nvàc veo», 
also auf der Akropolis (cf. Hesych. Ato; Gugpóc. B. A. 1355,16), wohin viel- 
leicht auch die beiden andern Altüre zu versetzen sind, s. Wachsmuth 
II 440. / 

Aic, die Personiflkation der Sittsamkeit, wird zuerst bei Hesiod op. 200 
erwühnt, sie entflieht beim Entstehen des eisernen Geschlechts mit der Nemesis 
von der Erde.  Zwvi oóv8axo; Üpówov Albe ix' ipio; xov heisst sie bei fSoph. 
O. C. 1207; ihre Tochter ist die Sophrosyne CI A II 2889; auch galt sie als 
Amme der Athene, s. Schol. Aesch. Prom. 19. B. A. I 8565. Paus. rhet. 
bei Eustath. a. à. O., vgl. auch III 20,10. 

Zu O/w» vgl.'Ocoa Ad dro; Il. 2,94, Od. 24,418; nach Schol. Aesch. 
1,1128 wurde der Altar errichtet zur Erinnerung daran, dass die Kunde von 
dem See- und Landsieg des Kimon in Pamphylien am gleichen Tage nach 
Athen gelangte; vgl. Aesch. 2,146 cj uiv Ow Pnuooíg 80oysv x; 8up. — Die 
'Opi/; wird bei August. C. D. XIX 4 wiedergegeben durch impetus vel actionis 
appetitus, und Plutarch de Stoic. repugn. 11 erklürt sie als coó dvBÜpdyou Aóqoc 
xpoc1uxuxó aütp toU xouiv (Siebelis). 

S. 85,111. Gymnasion des Ptolemaios, jedenfalls des Ptolemaios 
Philadelphos. In diesem Gymnasion, das auch kurzweg unter der Bezeichnung 
Ptolemaion vorkommt, fanden Uffentliche Vortrüge statt, vgl. Cic. de finib. V 1,1, 
CIA II 417 Z. 19. Dass sich daselbst eine Bibliothek befand, die vielleicht noch 
von dem Künige selbst gestiftet war, und zu der spüter die Epheben Beitrügc 
stifteten, lehren darauf bezügliche Inschriften wie CIA II 468; 480; 482 
u. &, meist mit der Formel: &$osav xai fi)ia «i cv iv ILvoAsuaip igieoBxnyv; 
vgl Dittenberger de epheb. att. p. 51. Aus den in der Nühe der Atta- 
losstoa in ungemein grosser Zahl gefundenen Ephebeninschriften, auf denen 
Ufters das Ptolemaion genannt wird, geht hervor, dass das Gymnasion in jener 
Gegend, d. h. im Osten oder Nordosten der Agora, belegen war; vgl. Wachs- 
muth I 217, Milchhüfer 169. Doch sah Leake 188 mit Unrecht in jenen 
Ruinen, die sich seither als die der Attalosstoa herausgestellt haben, Reste des 
Ptolemaion; ebenso noch Bursian I 2900. Die von Lolling 819 A. 8 und 
und Milchhüfer a. a. O. getüusserte Vermuthung, dass das von Paus. erst 
I 18,9 erwühnte Gymnasion des Hadrian, dessen Ruinen noch vorhanden sind 
(óstlich von der Attalosstoa), an die Stelle des ülteren Baues des Ptolemaios 
getreten sei, liüsst sich nur halten, wenn man dem Paus. die Autopsie bei Ab- 
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— Die Erzühlung vom Streite des Theseus mit Minos auch bei Hygin. Poet 
Astron. II 5. 

S. 86,6. Ein mit ix eingeleiteter Satz in einer oratio obliqua hat sein 
verbum oft ebenfalls im Infinitiv, s. I 82,6. V 26,1. VII 28,8. X 7,8. Das 
selbe findet statt bei &q und Relativen, VIII 58,2. X 4,0. III 4,4. IX 39, . 
X 4,4; s. Storch Waldenb. Progr. 1872, S. 12. 

S. 36,10. Tod des Theseus. Brunn II 24 spricht die Vermuthung 
aus, dass dies nicht bloss eine mythologische Abschweifung sei, sondern dass 
sich in dem Tempel wirklich noch ein viertes Gemiülde befünden habe, das auf 
das Ende des Theseus Bezug hatte; Overbeck SQ. 2608 stimmt ihm. zu, 
wührend Milchhófer 170 und Harrison p.149 das mit Recht bezweifeln. — 
Die Frage, ob die in Rede stehenden Gemiillde Wand- oder Tafelbilder waren, 
ist nieht zu beantworten, seitdem die Beschaffenheit der Mauern des sog. 
Theseions, auf die man früher grosses Gewicht legte (vgl. Letronne Lettres 
d'un antiqu. p. 04 ff, Welcker A. D. IV 280, wo anderweitige Litteratur 
angegeben ist) in dieser Frage keine Rolle mehr spielen kann. 

S. 86,12.  mÜawitanua xo, SC. vaü:d à&ov, vgl. Cap. 85,7 x $' ipot OaUna xa- 
padyóv, wapvópiov Sé poc; 41,6 u. di. 

ebd. xousca, nicht von mtüindlicher Ueberlieferung, s. G'urlitt 39 und 101. 

S. 80,18. obw nach vorausgehendem Particip zusammenfassend wie I 9,8. 
88,8. II 9,2. 18,2. 15,5. 18,5. 20,8. 21,5. 29,2. III 6,6. 8,8. 10,1. 18,2 
u. 8. W.; hier nur bemerkenswerth, dass es nicht am Anfang steht, ebenso 
IV 10,6. 

S. 30,14.  ox:óbew xóv qdyow, wie Her. I 38. III 1237. 

S. 80,15.  üxépxstm bà voótou oU xóAxou Küyopoc, (südlich vom Vorgebirge 
Cheimerion), /xpówpov'Egopa, xóhw G«oxpwvov, Strab. VII 824, vgl. die Be- 
schreibung bei Thuc. I 46 und s. O. Müller Proleg. 363 ff., welcher nach- 
weist, dass allerdings das epeirotische Local in die dichterische Schilderung 
hineindimmert, s. auch Dor. I 418 ff. 

S. 806,21. Der Zug der Dioskuren nach Aphidna 0fter erwühnt, s. Cap. 41,4. 
5, II 22,0. III 17,2. 18,4. 5; sie ziehen hin, um ihre Schwester Helena zu 
holen, die Theseus entführt hatte, III 24,11, vgl. Plut. Thes. 32, Hygin. fab. 79. 

S. 97,1. xv piv xabev — Uzs&cAOóvtov, dies und das Folgende ühnlich bei 
Plut. Thes. 85, die Einbringung der Gebeine 36. Nach Plutarch verlangte 
die Pythia die Heimschaffung der Gebeine des "Theseus und erfolgte dem- 
gemiiss zunüchst die Eroberung von Skyros, woran sich dann die Auffindung der 
Ueberreste anschloss; Paus. dagegen berichtet III 3,7, das Orakel in Delphi 
habe die Einnahme von Skyros von der Auffindung abhüngig gemacht, die 
also der Eroberung vorangehen musste. Nach Plut. erhielten die Athener 
das Orakel a. 476/56, die Eroberung von Skyros dagegen und daran an- 
schliessend die Ueberführung der Gebeine erfolgte nach Plut. Kimon 8 erst 
468, s. hierüber Busolt Gr. G. II 398 A. 3. Die Expedition erwühnt auch 
Thuc. I 98 u. Diod. IV 62, XI 60. 

S. 97,7. Lykomedes ist eine Weiterbildung von Lykos. Dass Theseus 
der Sohn des Aigeus durch Lykomedes vom Felsen gestürzt wird; ist das 
Gegenstück zur Vertreibung des Lykos durch Aigeus, vgl. Usener Gütter- 
namen 200 fg., s. zu Cap. 19,8. 
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S. 87,8. Die einzige Stelle, in der o»xó; vorkommt; auch die Wendung 
oróc "Almvaiow, éqivexo. ist. ungewühnlich. Zu owxo; vgl. Poll. I 6 oi piv qàp dxp- 
Bécupov owxóv tóv (ved) bv fjpdev Méqoucw, ot 9& xouquui xai tóv c)v Üsüv. Bei 
Plut. Kim. 8 heisst die Grabstütte des Theseus auf Skyros ox. 

S. 97,9. 5s Apposition wie o&pov Cap. 22,7. 


Cap. XVIII. 


Tempel der Dioskuren. Heiligthum der Aglauros. Aglauros und 

ihre Schwestern. Prytaneion. Heiligthum des Serapis, der Eilei- 

thyia. Statuen und Heiligthümer im Peribolos des Tempels des 

olympischen Zeus. Isokrates. Tempel des olympischen Zeus. 
Bauten des Hadrian in Athen. 


S. 87,111. Heiligthum der Dioskuren, sonst auch 'Avéxmov genannt, 
vgl. Polyaen. strat. I 21,2, Thuc. VIII 93, B. A. I 212,12, Suid. s. v. 
u. s. Seine Lage wird theils dadurch bestimmt, dass nach Paus. I 18,2 der 
Bezirk der Áglauros oberhalb davon belegen war, dessen Lage am Nord- 
abhange des Burgfelsens feststeht, s. zu Z. 16; theils sprechen andere An- 
deutungen dafür, dass man es in jener Gegend zu suchen hat, vgl. Luc. 
Pisc. 42, Polyaen. l. l. Dass es ein umfangreiches Temenos war, geht daraus 
hervor, dass sich Truppen, und selbst Reiterei, dort versammelten, vgl. Thuc. 
VIII 98, Andoc. I 45. Dass mit dem Kultus der hier auch unter dem Namen 
Xetps, verehrten "Avaxs; (Ael. v. hist. IV 5, CIA III 195) noch anderer 
Heroenkultus verbunden war, zeigt die Inschrift CIA III 290. Andere auf 
das Anakeion bezügliche Inschr. s. bei Milchhüfer S. Q. XLVII 9ff. — 
Ob man aus der Bezeichnung apyaiov schliessen darf, dass das Heiligthum noch 
aus der vorpersischen Zeit herrührte, muss dahingestellt bleiben. 

ebd. Statuen der Dioskuren und ihrer Sóhne, jene stehend, 
letztere (Anaxis und Mnasinus mit Namen) zu Pferd; vgl. II 22,5, III 18,18. 
Die Meinung Bóttigers Arch. d. Mal. S. 259, dass hier nicht Statuen, 
sondern ein Gemülde des Mikon gemeint sei, weist Brunn II 28 mit Recht 
zurück. Béóttiger folgte irrthümlich Preller Gr. Mythol. II? 98. "Vgl. 
auch Sauer Anf. d. statuar. Gruppe S. 10. 

. S. 87,18. Raub der Leukippiden durch die Dioskuren, Ge- 
mülde von Polygnot. Dass der Raub, dem wir auf alten Denkmtülern 
sehr hüufig begegnen, auch hier dargestellt war, ist schon an und für sich 
sehr wahrscheinlich; die Veründerung des £yovta &q a0toóq in ouqpyéovtae auto, 
stimmt zu dem vorauszusetzenden Inhalte des Bildes sehr gnt. Kuhnert A. 
Jb. II 274 bringt mit diesem Gemülde das von ihm auf den Leukippidenraub 
gedeutete Vasenbild A. Jb. I 'Taf. 10,2 in Verbindung, Benndorf a. a. O. 
106 die entsprechende Darstellung des Frieses von Gjilbaschi. 

ebd. Darstellung aus der Argonautensage, Gemtülde von 
Mikon. Béóttiger a. a. O. bringt hiermit die Notiz VIII 11,8 in Ver- 
bindung, wo Paus. von Medeas Betrug an den Tüchtern des Pelias berich- 


tend, hinzufügt, Mikon habe den Bildern derselben die Namen Asteropeia und 
Pausanias I, 14 
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Antinoe beigeschrieben. Er vermuthet darnach, unter Zustimmung von Brunn 
&. & O., dass auf dem Gemiülde die Rückkehr der Argonauten dargestellt 
gewesen sei. Akastos, den Paus. hier besonders hervorhebt, ist der Sohn des 
Pelias; seine Theilnahme am Argonautenzuge wird auch sonst erwühnt, vgl. 
Apoll Rh. I 294 u. 321, Apollod. I 9,16 u. s. "Wenn Paus. bemerkt, dass 
Mikon sich ganz besondere Mtihe mit Akastos und dessen Pferden gegeben 
habe, so muss man sich daran erinnern, dass Mikon nach Ael. nat. an. IV 50 
sich im Malen von Pferden ganz besonders auszeichnete, trotz des 'lTadels des 
Simon, Poll. I1 19. Betreffs vorhandener Nachbildungen vgl. Robert A. d. 
I. LIV 279, Benndorf a. à. O. Nach einer Vermuthung von O. Jahn Arch- 
Aufs. 19 gehürte auch der anderweitig unter den Argonauten genannte Butes 
- (Apoll. Rh. I 95, Apollod. [9,16), auf den sich das Sprichwort 8&xxov 7, Boozn, 
bezog (Zenob. prov. I 11) und der nach Hesych. und Zenob. IV 28 sich auf 
einem Gemiülde in der Poikile befand, vielmehr zu dieser Darstellung der Argo- 
nauten; zustimmend &ussern sich Brunn a. a. O. und Wachsmuth II 
500 A. 8, anders Robert a. a. O. 285. 

ebd. Die 'TTóchter des Leukippos hiessen Hilaeira und Phoibe, mit 
ersterer verband sich Kastor, Polydeukes mit letzterer, Apollod. III 11,2; s. 
auch Paus. II 22,5; III 17,3; IV 31,9. 

ebd. cob; ue:à 'ldoovoz iq KóAyoug zÀe0cavta;,, die 28 Helden, welche über 
einstimmend als Theilnehmer am Zug der Árgonauten bezeichnet werden, zühlt 
Seeliger auf bei Roscher I 508—510. 

S. 97,16. 6 &póv ist mit xbv Awoxoópov zu verbinden, nicht, wie Wachs- 
muth I 210 will, mit 'AjXaopou zéusvocs, S. Reitz a. a. O. 64, Anm. 140. — 
Die besser, namentlich allein inschriftlich, bezeugte Form ist Áglauros, in den 
Hss. findet sich daneben Agraulos, und dies dürfte die ursprüngliche Form 
sein, s. Preller-Robert I 200 A. 2, Tópffer bei Roscher I 105. — 
Die Lage des Heiligthums der Aglauros lüsst sich aus der Erzühlung vom 
Ueberfallder Perser, die an dieser steilen Stelle (vgl. Z. 20: £v8e ;» uda dxócopov, 
Herod. VIII 58: dxoxprpvou vio; xoo qwpío») die A kropolis erstiegen, beurtheilen: 
es ist. die von Eurip. Ion. 492 ff. beschriebene Stelle der Mexpoi (sc. Ilécoo), 
vgl. ib. v. 9 f. u. 1400, nórdlich vom Erechtheion, nicht weit óstlich von der 
Pansgrotte; vgl. Leake 101ff, der die frühere Ansicht, wonach die Stelle 
am Ostabhang der Akropolis gesucht wurde, mit Recht zurückweist. Die ge- 
wühnliche Meinung ist (vgl. Wachsmuth I 219), dass eine ungeführ 70 m 
óstlich von der Pansgrotte befindliche Grotte, deren Wünde mannichfache 
Spuren von Bearbeitung zeigen und die durch einen müchtigen Felsspalt mit 
der oberen Flüche der Akropolis zusammenhüngt (doch ist der Gang oben auf 
der Akropolis nach wenigen Stufen abwürts vüllig zerstórt und am unteren 
Ausgang zugemauert) das Heiligthum der Aglauros (auch Agraulion genannt) 
sei, und dass die Perser einst durch diesen Felsspalt auf die Akropolis 
gelangt seien (vgl. Bursian I 294, Bótticher Bericht tb. d. Untersuchgn. 
z. Áthen S. 220); doch widerspricht bezüglich des letzteren Milchhófer 
172, und was das Agraulion anlangt, so ist nirgends überliefert, dass es 
eine Grotte gewesen sei; vielmehr muss es ein gerüumiger Bezirk gewesen 
sein, da dort die athenische Jugend in feierlicher Versammlung den Epheben- 
eid abzulegen pflegte, Demosth. XIX 308 mit Schol, Poll. VIII 105. 
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S. 37,17. Athene tibergiebt den Erichthonios den Aglaurides, den 
Tóchtern der Aglauros, der Gemahlin des Kekrops, bei Eur. Ion. 22, dagegen 
bei Apollod. III 14,0 der Pandrosos allein, bei Hygin. Astron. II 18 den 
Tóchtern des Erechtheus. Nach Antig. Karyst. hist. mir. 12 war die ge- 
horsame Schwester nicht Pandrosos, sondern Herse. Auch die Todesart wird 
verschieden angegeben, nach Apollod. l. l. werden sie von der Schlange, 
welche das Kniiblein behütete, umgebracht. 

ebd. Bemerkenswerth ist der Mangel einer Verbindung zwischen den 
beiden Participien x«afce» und dxexooccv; würde Paus. $o)vat gaow zwischen 
die beiden gesetzt haben, so hüitte die Stelle nichts auffallendes, s. tibr. Apollod. 
l. l: xai xevafBsioa aütóv sig xtovrv Ilavbpócwq tf Kéxpoxoc xapaxatiüsto, Gxewoüca civ 
xig» dvolqetv. 

S. 87,19. dvoitm qáp xc, ausserordentlich hiüufig wird ein mit yap einge- 
leiteter Satz parenthetisch eingefügt zur Begründung oder Erklürung des un- 
mittelbar Folgenden, s. z. B. im ersten Buch 1,2 bis. 2,2. 12,2. 18,1. 20,8. 
21,2. 22,5. 28,10. 25,7. 26,5. 27,10. 31,8. 393,7. 48,8. 7. 

S. 87,20. iv89a ydus 7» dxótopov, Vgl.1 4,2 i awvótatov jv, X. 14,7, Herod. 
I 111 £v8e 8wpuvbéctaxov sim tà o)pémv. 

S. 38,2. Mit der Angabe des Paus., dass die Vertheidiger den Zugang 
mit Pallisaden und Balken verrammelt hütten, stimmt die Schilderung bei 
Herod. VIII 51 überein, eine Stelle, die Paus. vor Augen gehabt hat; aber 
im Widerspruch damit steht Herod. VII 142 5 (áp dxpóxolw xó xdka: tüv 'A8m- 
votov py éxégpaxxo, S. Wachsmuth I 504 A. 1. 

S. 88,8. Das Prytaneion muss, nach der weiteren Wanderung des 
Paus. zu schliessen, etwas üstlich vom Aglaurion, ebenfalls noch am Nord- 
abhange des Burgfelsens belegen gewesen sein; vgl. Judeich Rh. Mus. 
XLVII 55; dass es etwas auf der Anhóhe lag, geht aus Cap. 18,4 hervor, 
wo Paus. von dort à wi xdue vj; xóMso, geht. Vgl. Leake 1906, Gerhard 
Philol. IV 882, Petersen A. Z. X 412, Bursian I 295, Wachsmuth. I 
221. Bótticher Philol. Suppl. Bd. III 359 glaubte Reste vom Bauplatz 
des Prytaneions zu finden zwischen den Kirchen Agios Soter und Agios Simeon, 
dicht hinter Agios Nikolaos, da wo die obere breite TTerrasse des Burgfelsens 
beginnt und wo man auf die ausgedehnte Felsbettung zweier einander un- 
mittelbar bertüihrender Gebüude treffe. ^ Doch bemerkt Milehhüfer 172, 
dass von diesen antiken Spuren heute nichts mehr vorhanden sei; immerhin 
wird die Lage des Prytaneions ungeführ in jener Gegend gesucht werden 
müssen. Curtius, der ein ülteres Prytaneion (an dem von ihm angenommenen 
Altmarkt südlich von der Burg) von einem neuen, von Demetrios Phalereus 
gegründeten unterscheidet (vgl. Att. Stud. II 54, Erl. Text 24, Monatsber. 
d. Berl. Akad. 1878, 2901; 1870, 48 [Ges. Abh. I 420], Stadtgeschichte 60 
u. 244: zustimmend Schóll im Hermes VI 19, Jen. Litteraturztg. 18765 
S. 690; abweisend Bursian de foro Ath. 13. Lolling 820 A. 3), will in 
dem hier erwühnten das neue, in dem Cap. 28,10 erwühnten dagegen, in dessen 
Nühe der Gerichtshof ixi lputava lag, das alte Prytaneion erkennen, vgl. 
Stadtgesch. S. 302. Dagegen will Polant in den Griech. Stud., Herm. 
Lipsius dargebracht (Leipz. 1804) S. 85 das Prytaneion im Bezirk des Dio 

14* 


212 I 183 — 6. 


nySos év Ame suchen, weil naeh Aristot. 'A8. xok. 8 daneben das gouxókstov 
gelegen hat, wo an den Anthesterien die eheliche Verbindung des Dionysos 
mit der Gattin des Archon Basileus stattfand; falls der Bezirk iv Agvaw mit 
Dérpfeld (A. M. XVII 489, XIX 148) südlich vom Areiopag anzusetzen 
würe, so wtirde Polant auch dort das Prytaneion suchen, d. h. das ültere, 
da er mit Curtius eine Verlegung nach dem Nordabhange der Akropolis 
annimmt. Auch Dórpfeld A. M. XX 186 entscheidet sich für zwei Pry- 
taneien, von denen das zur Zeit des Paus. am Nordabbang der Burg belegene 
ein rómischer Bau gewesen sei, wührend das alte beim Areiopag gelegen habe. 
Vgl. noch Maass de Lenaeo et Delphinio (Greiftswald 1891) p. 7. Im all- 
gemeinen ist tiber das Prytaneion zu Athen zu vgl. die Dissertation von 
Hagemann de prytaneo, Vratisl. 1880, und über die mit dem Prytaneion 
zusammenh&ngenden Stiftungen, Gerichtsstütten etc. Bótticher Philol. Suppl. 
Bd. III 828; anderes unten zu Cap. 28,10. 

ebd. Gesetztafeln des Solon, die sog. dzovec oder xópfec, als deren 
Aufbewahrungsstütte auch bei Plut. Sol. 25, Poll. VIII 128, Harpocr. v. d£ovsz 
das Prytaneion angegeben wird. "Wenn nach Plutarch l. l. davon nur noch 
Aetjava quxpd übrig waren, so braucht man daraus noch nicht mit Wilamo - 
witz Kydathen S. 208 zu schliessen, Paus. habe sie gar nicht gesehen; vgl. 
Schubart Jb. f. Ph. CXXV 42, Gurlitt S. 450. 

S. 88,4. Bildsüule der Hestia, auch erwühnt Ps. Plut. Vit. X orat. 
p. 847 D, wo allerdings auch der im Prytaneion befindliche heilige Gemeinde- 
herd (vgl. Poll. I 7, IX 40) gemeint sein künnte; vgl. die Anspielung bei 
Theocr. 21,80. Inschriftlich CIA II 478. 

S. 88,6. dvbpuvu, diàào. Wir kennen davon die Statue der dyo8; Toy» 
aus Ael "V. hist. IX 89 und die des Demochares aus Plut. a. a. O. 

ebd. Statue des Pankratiasten Autolykos, letzterer wird auch 
bei Xenoph. Symp. 1,1 erwühnt; nach Plin. XXXIV 79: Leochares (fecit) 
... Autolycum pancrati victorem propter quem Xenophon symposium scripsit, 
rührte die Statue von Leochares her. Ueber das Ende dieses Autolykos er- 
führt man durch Diod. XIV 5, dass er als ein Opfer der Dreissig gefallen 
sei, wenn wenigstens daselbst mit Recht zejxpauaoz;» für xapprawsu;» der Hss. 
gelesen wird. 

S. 88,0. Ueber das Umschreiben von Statueninschriften s. oben 
Cap. 2,4 S. 4,12. 

8S. 88,7. Heiligthum des Serapis, nach Angabe des Paus. auf dem 
Wege nach der Unterstadt belegen. Leake, der früher annahm, dass die 
Kirche der Panagia Vlastiki an der Stelle des Serapeions belegen sei, liess in 
der spütern Auflage seiner "Topographie diese Vermuthung fallen und meinte, 
dass die drei ionischen S&ulen, die auf halbem Wege zwischen dem choregischen 
Denkmal des Lysikrates und dem Bogen des Hadrian lagen, zum Tempel des 
Serapis gehürt hütten, s. S. 106 und 198. Doch fehlt für diese Vermuthung 
jeder Anhalt; dagegen führen Inschriften darauf, dass das Heiligthum in der 
Gegend der heutigen Metropolitankirche belegen war. Die eine dieser In- 
sehriften, die sich auf eine Kanephore des Serapis und der Isis bezieht, CI 
A. LII 928, ist direkt an der Stelle der Kirche gefunden, weshalb Rangabé 
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Antiqu. hellén. II N. 1097 schloss, dass der Serapis-Tempel an derselben 
Stelle sich befunden habe; dagegen ist eine zweite Inschrift mit einer Weihung 
an Serapis und Isis (CIA II 1612) in einer Kapelle am Nordabhang der 
Burg gefunden. Vgl. Wachsmuth I 228 f, Milchhüfer S Q XXXV 25 
und XXXIX 7. Darnach setzt Milchhófer das Serapeion vermuthungsweise 
zur Metropolis, also óstlich vom Serapeion, wührend Curtius S. 288 es in 
der óstlichen Stadt, unweit des Olympieions, ansetzt. Harrison p. 185 ver. 
setzt es zwischen die Nordostecke der Akropolis und die Metropolitankirche, 
dagegen im Widerspruch hiermit auf ihrem Plane zu p. 1 nürdlich vom 
Hadriansthor und nordüstl. vom Lysikratesmonument. Bursian I 205 A. 8 
glaubt, dass die in der Kirche der Panagia Gorgopiko erhaltenen Reste alter 
Bildwerke dem Serapistempel angehürt hiütten. 

S. 88,8. Gemeint ist Ptolemaios Philadelphos, der eifrige Günner Athens. 
Nach der Erzühlung aigyptischer Priester bei Tac. Hist. IV 88 fg. wurde 
Serapis in Alexandreia von Ptolemaios Lagi eingeführt und ihm ein Tempel, 
angemessen der Grüsse der Stadt (templum pro magnitudine urbis) erbaut, 
vgl. Plut. de Is. et Os. 28 und (über die Varianten zu diesem Bericht die 
Ausgabe von G. Parthey p. 214 fg. — Suid. s. v. Xépamu oótou vaüq dx 
'Aks&dv0pou &xtiofv, zapgs[iÜr. xai xdvo Mauxpó.. Ueber den Serapistempel zu 
Memphis s. Strab. XVII 807. 

S. 88,10.  zpiv dv vv "Axw Sux:o, vgl. Herod. III 27 fg. 

S. 88,11. Stüttedes Synthema zwischen Theseus und Peirithoos, 
von Bótticher Philol. Suppl. Bd. III 371 nach der Nordstadt verlegt, 
doch obne ausreichende Begründung, vgl. Leake S. 358 A. 2. Nach Plut. 
Thes. 30 wurde die Eidbrtiderschaft in der Gegend von Marathon geschlossen; 
Soph. O. C. 1590 verlegt die Stelle in den Hain der Eumeniden von Kolonos. 

S. 38,189. Tempel der Eileithyia. Isaeus 5,89 erwühnt es als «6 cf 
EieBuía; ispóv; eine Inschrift eines dieser Góttin dargebrachten Weihgeschenkes 
ist nahe bei der Metropolis gefunden worden, C1A 1I 1686; andere, von 
verschiedenen F'undorten, ebd. III 880 a; 926 sq. Doch gab es, wie 
die Inschr. ebd. III 319 zeigt, auch ein Eileithyia-Heiligthum in Agrai, wes- 
halb man auch in Bekk. Aneed. I 320,80: x uiv oóv dw» vo) "Duo200 xpoz "Ajpav 
Eükx8uia liest, anst. xpóc dTopdv, Dach dem auch von Milchhüófer angenommenen 
(S. 177) Vorschlage von Wachsmuth I 226. Eine n&here Bestimmung der 
Lage des hier von Paus. gemeinten Heiligthums isst sicb nicht geben, da 
der Versuch Bóttichers a. a. O. 2370, es an der Ostgrenze der Agora des 
Kerameikos anzusetzen, auf der corrumpirten Lesung in B. A. beruht. Auf dem 
Plane bei Harrison liegt es üstlich vom Lysikratesdenkmal, doch ohne 
weiteren Anhalt, s. p. 185. 

ebd. Das Wunderland der Hyperboreier galt als die eigentliche Heimath 
des Lichtgottes, und so liess man, wie die Eileithyia, auch andere Figuren 
des apollinischen Kreises aus diesem Lande kommen, s. Preller-Robert 240. 
Nach anderer Sage war Athene Pronoia Geburtshelferin der Leto, s. Blass zu 
Hypereid. Del. frg. 67, Tópffer Hermes XXIII 380 fg. 

S. 88,15.  Ouvov dbovow 'QAzvo,, vgl. VIII 21,8; IX. 27,2. — Eine Grotte 
der Eileithyia zu Amnisos auf Kreta erwühnt schon die Odyssee XTX, 188, vgl. 
Strab. X 470, Diod. V 72. In Lato scheint sie Hauptgüttin gewesen zu sein, 
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auch in Einatos wurde sie verehrt, s. die Belege bei Preller-Robert 
512 A. 2. 

S. 88,17.  uóvoi; 9: 'Aünvato; vs EükeBuiaz xexdkoxvm xà Eóava x:X., dass dies 
Dicht richtig ist, erfahren wir durch Paus. selbst, der VII 28,5 schreibt 
Aifsüc 9i Eteutag tspóv zov dpyaiov xai v, ExÀstuwr iq Gxpouc &x xsgaMjs toe xó0Gc 
bgdouau xexdkumca Asxtp xt, und so ist sie auf Münzen von Aigion dargestellt, 
s. Imhoof-Gardner S. 883, R 6—8. Der statuarische Typus der Eilei- 
thyia ist uns sonst nicht nüher bekannt; auf Vasenbildern mit Darstellung 
der Athenengeburt erscheint sie üfters als langbekleidete Frau, vgl. M. 
d. I. IX 55, Gerhard A. V. I 1u. s. | 

S. 88,19. "EpuoíyBova ix Aykou xopíca, s. Cap. 31,2; dasselbe bezeugt Plut. 
bei Eus. Praep. evang. IIT 8, und Beziehungen zu Delos Phanodemos bei 
Athen. IX 892 D. 

. $8. 88920. Tempel des olympischen Zeus. Der Tempel, auf einer 
grossentheils künstlichen Terrasse am rechten Ufer des Ilisos, nürdlich von 
der Kallirrhoe, belegen, wurde bereits von Peisistratos begonnen (Aristot. 
Polit V 11 p. 1818 B, 298, Vitr. VII praef. 15), doch scheint damals nicht 
viel mehr als die Substruktionen fertig geworden zu sein. Die Fortsetzung 
übernahm Antiochus IV Epiphanes von Syrien (175—104), unter dem der 
rümische Baumeister Cossutius die von einer doppelten Reihe kKorinthischer 
Süulen umgebene Cella aufführte (Vitr. l. l. Athen. V p. 194 A,, Liv. XLI 
20,8, Vell. Paterc. I 10). Nach dem Tode des Künigs blieb der Bau aber- 
mals liegen (Strab. IX p. 890, Ps. Dicaearch I 1), sodass sein unvollen- 
deter Zustand bei hoher Schünheit beinahe sprichwürtlich wurde (Plut. Sol. 
82, Luc. Icaromen. 24); nach der Einnahme Athens (86 v. Chr.) liess Sulla 
mehrere Süulen davon für den Bau des kapitolinischen Jupitertempels nach 
Rom schaffen (Plin. XXXVI 45). Unter Augustus beabsichtigten befreundete 
Künige den Tempel auszubauen und dem Genius des Augustus zu weihen, 
doch blieb es beim blossen Plane (Suet. Aug. 60) Erst Hadrian führte das 
Werk zum Abschluss und stiftete das chryselephantine 'Tempelbild darin, 
(Cass. Dio LXIX 10, Spart. Hadr. 18, Philostr. Vit. Soph. I 25,8, Schol. 
Luc. III p. 57,2 (Jacob.) Steph. Byz. v. 'Okopxuiov). S. sümmtliche Beleg- 
stellen bei Milchhüfer S. Q. XLI 85 und vgl. über den Tempel überhaupt 
Stuart u. Revett Alterth. v. Athen III 10 Taf. 7ff. 'Eg.dpyooX. 1862 
p. 26, Curtius Erl. Text S. 47, Leake 375ff, Bursian I 300, Milch- 
hófer 177, Lolling 321, Bevier in den Papers of the americ. school at 
Athens I 188, Penrose im Journ. ofhell. stud. VIII 272, IIpaxcxd 1888 pl. 1, 
Dórpfeld A. M. XI 382. 

Der Tempel, von dem heut noch 15 S&ulen mit Gebülkstücken aufrecht stehen 
(eine sechszehnte wurde im Jahre 1852 durch einen Sturm  niedergeworfen), 
war ein korinthischer Dipteros Dekastylos (Vitr. l. 1.) mit dreifachen Süulen- 
reihen am Pronaos und Opisthodom; der Unterbau, auf dem er sich erhebt, dessen 
Umfang nach Paus. vier Stadien betrug, ist. 200,5 m lang und 130 m breit; der 
Tempel selbst hatte (an der Oberstufe) 107,75 m Lünge und 41 in Breite; 
die Hóhe der Süulen betrügt mit Kapitli und Basis 20,160 m, ihr Durch- 
messer an der stürksten Stelle 2 m, die Intercolumnien 2,92 m. 
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5. 88,121. Goldelfenbeinstatue des olympischen Zeus, von Hadrian 
gestiftet. Nach der Vermuthung von Imhoof-Gardner p. 188 (zustimmend 
Harrison p. 195) war dieStatue eine Copie des olympischen Zeus von Pheidias 
und ist abgebildet auf rómischen Bronce-Münzen (ebd. B B IV, s. unsere 
Taf. XI 3), die den Gott sitzend (nach 1l.) mit der Nike auf der rechten, dem 
Scepter in der linken Hand zeigen. Overbeck &unstmythol. II 63 nimmt 
zwar letzteres ebenfalls an, sucht aber nachzuweisen, dass der Künstler sich nur 
in gewissen Grundzügen (Thron und Attribute) an das Vorbild des Pheidias an- 
schloss, dagegen dieses im Geiste seiner Zeit umgestaltete (Stellung der Nike, 
Halten des Scepters, ver&nderte Gewandung)  — Inschriften, die auf den 
olympischen Zeus sich beziehen, sind in Athen in ziemlicher Zahl gefunden, 
s. Milchhófer S. Q. XLI 72. 

ebd. Zu y, nisi quod, vgl. III 8,2; 19,2. 1V 5,5, doch gewühnlich ohne 
verbum finit, wie I 9,5. 21,1. 22,7. 23,4, II 15,5. 80,4, III 4,6. 1449, 
IV 81,10, V 6,7, VI 2,10. 19,11, VII 2,11. 4,7. 283,9, VIII 30,4. 6. 30,1. 8, 
IX 389,12. 41,1, X 22,06. 32,11. 

S. 38,22. Kolossalstatuen zu Rhodos und Rom.  Gemeint sind der 
bekannte Koloss des Sonnengottes in Rhodos, und für Rom vermuthlich 
Statuen, wie die bei Plin. XXXIV 39 erwühnte des Apollo auf dem Capitol, 
des Iupiter auf dem Marsfelde u. a. m.; vgl. ebd. 45 (Statue von Zenodorus) 
u. 54 (kolossale Bildsiiule von Pheidias). Nach dem. Wortlaut des Paus. mtisste 
man annehmen, dass die Statue grüsser war, als der Zeus in Olympia. 

88,28.  xexoíqun ix, Vgl. GydApaa ix xqÀoo I 2,5. 24,5. 44,0, II 10,5. 
17,5; hüufiger der blosse Genetiv, z. B. I 5,1. 18,9. 29,10. 32,5. 42,5. 
48,0. 8. 

S. 39,1. Statuen des Hadrian, zwei aus thasischem Marmor (in 
der rümischen Kaiserzeit für Architektur und Sculptur oft verwendet, s. 
Blümner, "Technologie III 35 fg.) zwei von aigyptischem Stein (wohl 
Basalt oder Porphyr, jedenfalls irgend ein hartes Gestein). 

S. 89,2. Eherne Statuen der Kolonieen. Eine Vorstellung von 
der Art dieser Reprüsentationen von Stüdten geben uns noch erhaltene Statuen, 
besonders die sog. puteolanische Basis, vgl. O verbeck II 501. 

S. 89,4. Andere Statuen des Hadrian. Eine Anzahl von dazu ge- 
hórigen Basen mit Inschriften hat sich noch erhalten, s. CI A III 479 ff. 

S. 89,6. Tempel des Kronos und der Rhea. Nach dem Wortlaut 
des Paus. sollte man annehmen, dass derselbe auch im Peribolos des Olym- 
pieions belegen war, wie auch Bursian I 301 meint; indessen wenn man, 
wie kaum anders thunlich, in Bekk. Anecd. I 273,20: Kpówov xipzvoQ t6 xapa 
z& v)v "Oloymov uéyp: vo) wxxpqou to) àv dpopz mit Wachsmuth Rh. Mus. XXIII 
17 u. Stadt Athen I 227 (zustimmend Milchhüfer 178) anst. £v ajop 
liest iv "Ajpa (cf. B. A. I 827,8: x» ispóv xó ywtpqov tó £v "Aqypamw), so muss das 
Heiligthum sich bis zum llisos erstreckt und zum 'Theil ausserhalb des Peri- 
bolos gelegen haben. Aus der Lage des Tempels im Bezirk des olympischen 
Zeus und nahe der Ge Olympia schliesst Preller-Robert I 51, dass der 
Kult nach Athen erst von Olympia aus, vielleicht nicht vor der peisistratischen 
Zeit, importirt worden sei. 


216 I 18,7 — 19,1. 


S. 89,7. Temenos der Ge Olympia. Dies alte Heiligthum, das 
Thuc. II 15 unter den &ltesten Heiligthümern erwühnt: xai xà &£&- (vc dxpo- 
XóÀst) poc toUto có uépoc tc xóAsoe gAAoy tóporm, có te toO Ate toU "OloyxtoU 
xai tó llóBvov xai tó ci T'7c lag nach Plut. 'Thes. 27 nahe bei der von 
Paus. I 2,1. erwühnten Stele der Amazone Antiope beim itonischen Thore, 
S. oben z. d. St. e 

S. 89,8. & £bagoc óuctrxs, Cap. 94,2 &uocm v q5». IV 981,6 Buotxótos 
toU &Aéqavtoc. 

S. 89,9. Dieses Opfer, das als Seelenopfer aufzufassen ist, fand an den 
Anthesterien statt, s. Plut. Sull. 14, und war ein mit den Chytren verbundener 
Festgebrauch, s. Rohde Psyche 218 A. 8. Der Erdschlund ist jetzt nicht 
mehr sichtbar. 

S. 89,10. Statue des Isokrates, auch erwühnt Ps. Plut. Vit. X orat. 
p. 889 B, als Weihgeschenk des Aphareus. 

S. 89,12. Gugpovégurtov, vgl. Cap. 8,8 t) 9€ uox AeAé Bo. Goxsi. dvbpa ded; 
. Spxscóvta éq XoÀvueiav xai xicta Ypn9Odjsvov xà toO Üfgoo qorots xal Asutjcm; im 
Panegyrikos 171 sagt Isokrates selbst uiv 5& toig tüv moÀttudGv iEegcüo: » 
trhuoótnv xpaquduov cugouAsUstv xapalskoiraow.  Isokrates hat bekanntlich nicht 
auf jede politische Wirksamkeit verzichtet, aber er arbeitete nur als Publicist, 
nicht als praktischer Staatsmann, an der Verwirklichung seines politischen 
Ideals. 

S. 89,14.  éuAstnoev iÜskovoic, vgl. Dionys. de Isocr. iudic. 1. Genauer 
wird von Andern erziühlt, er habe seinem Leben durch Enthaltung von Nahrung 
ein Ende gemacht, s. die Stellen bei Blass Att. Bereds. II? 07 fg., welcher 
die Ansicht vertritt, dass Isokrates an einer Krankheit gestorben sei und, 
wenn er gekonnt, gerne weiter gelebt hütte. 

S. 89,16. Statuen von Persern, aus phrygischem Marmor, die einen 
ehernen Dreifuss tragen; sonst nirgends erwühnt. Da der phrygische 
Marmor ein harter Stein ist (der heut unter dem Namen Paonazzetto bekannte), 
s. Blümner Technol. III 52 f., der in der Architektur schon ziemlich früh, 
in der Sculptur aber anscheinend erst in der rómischen Kaiserzeit Verwendung 
fand, so darf man das erwühnte Werk für eine Arbeit der rómischen Zeit 
halten, vielleicht ebenfalls ein Geschenk des Kaisers Hadrian. Zum Vergleich 
kann man an die rümischen Barbarenstatuen erinnern, die als Gefüsstrüger 
dienen, z. B. im Vatikan, Mus. P..Clem. VII 8, Clarae 853, 2104, vgl. 
Helbig, Führer I 267 No. 848. 

S. 89,10. «a: o spíroo;, wie wenn :píxos; gleich auoxoí eine nühere Be- 
stimmung zu lIlépoc würe, vgl. Il 31,7 xewvek 5i £v oto v? dopüc quvaixse, AiDou 
xg aotat xai ot maios. 

S. 39,18. Bauten des Hadrian in Athen, grósstentheils sonst un- 
bekannt und daher von ungewisser Lage, da sie. Paus. hier nur anhangsweise 
und ausserhalb des topographischen Zusammenhanges aufführt. "Vom hadria- 
nischen Tempel der Hera wissen wir gar nichts weiter; Wachsmuth I 
690 A. 1 nimmt an, dass im Tempel des Zeus Panhellenios Zeus und Hera 
gemeinschaftlich verehrt wurden, ihm folgt Gurlitt S. 286. Der Tempel 
des Zeus Panhellenios wird als Stiftung Hadrians auch bei Cass. Dio 
XIX 16 erwühnt; ein Fragment einer darauf bezüglichen Inschrift hat sich 
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erhalten, CI À III 18 Z. 10. — Das Heiligthum aller Gétter erwühnte 
Paus. schon oben Cap. 5,5; der Name Pantheon ist jedoch dafür nicht bezeugt, 
vgl. Jordan Symb. ad hist. relig. Ital. (Kónigsb. Lect. Verz. 1888) p. 5. — 
Ebenso ist man im Unklaren tiber die letzten von Paus. erwühnten Bauten 
Hadrians, die hundert S&ulen von phrygischem Marmor mit Stoen, das 
Bibliotheksgeb&ude mit Bilds&ulen und Gemtülden und das ebenfalls 
mit 100 Stiulen geschmtickte G y mnasion. Zwar wird allgemein angenommen, 
dass die unter dem Namen ,Stoa des Hadrian^ bekannte Ruine an der 
Aeolusstrasse (zu vgl. darüber Ilpaxoxd 188b p. 18, Harrison p. 1905) zu 
diesen Bauten gehürt, und zwar wird sie in der Regel als Rest des Gym- 
nasions betrachtet (Bursian I 202, Milchhófer 109); doch haben die 
neueren AÁusgrabungen gelehrt, dass der Bau ebenso gut auch der von Paus. 
zuerst erwühnte mit der Bibliothek sein kann (vgl. Lolling 319 A. 3), und 
als solcher wird er denn auch von Kumanudes Ilpgaxexd 1885 p. 20, Niko- 
laides 'Eg. dpy. 1888, p. 57, Curtius Stadtgescb. 205 bezeichnet. In diesem 
Falle würden die Reste eines in dem viereckigen Peribolos belegenen Gebtüudes, 
die jetzt in der Kirche der Panagia verbaut sind, der Bibliothek angehüren. 
Im Zusammenhang damit wird vermuthet, dass die beiden in der Niühe ge- 
fundenen Marmorstatuen, die Odyssee und Ilias vorstellen, hier aufgestellt 
waren, vgl. Treu A. M. XIV 161 mit Taf. 5, Kabbadias I'Auru coo éBv. 
uouc. p. 286 N. 81lfg. Die heut noch stehenden Ruinen (zur Zeit Stuarts 
war noch betrüáchtlich mehr erhalten) bestehen ausser den angeführten Resten 
in der Megale Panagia in einer Wand mit sieben monolithen Süulen aus 
euboiischem Marmor mit korinthischen Kapitellen aus pentelischem Marmor. 
Das Ganze umfasste einen Flüchenraum von 122 m Lünge und 82 m Breite. 
-- Der libysche Marmor (S. 40,2) war vermuthlich identisch mit dem 
numidischen oder wenigstens, wie dieser, ein bunter Stein, s. Blümner a. 
a. O. 55. 

S. 89,19.  Usoi; xoig xdow íspóv xowóvw, vgl. V1II 37,10, dagegen I 5,5 
iv 9 xowq tv Bev iepq, so III 22,8. V 15,10. 


Cap. XIX. 


Tempel des Apollo Delphinios. Aphrodite in den Gürten. Kyno- 
sarges. Lykeion. Kónig Nisos. Ilisos und Eridanos. Artemis 
Agrotera. Stadion des Herodes. 


S. 40,8. Statue des Apollo Pythios. Es unterliegt keinem Zweifel, 
dass hierin die Erw&ü&hnung des uns anderweitig bekannten xéusvo; des pythischen 
Apollo, des Pythions, enthalten ist, sei es nup, dass Paus. hier nachlüssig 
excerpirte, wie Wilamowitz Kydathen S. 220 meint, oder dass er, weil die 
Statue nicht in einem "Tempel, sondern nur in einem geweihten -iysvo; stand, 
diesen Raum nicht erst ausdrücklich erwüáhnte, wie Schubart Jb. f. Ph. CXXV 
48 die Stelle erklürt. Ueber die Lage des Pythions sind wir durch andere 
Nachrichten und durch neuere Funde gut unterrichtet, vgl. Curtius im 
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Hermes XII 492 (ges. Abh. I 451). Es lag nümlich südwestlich vom Olym- 
pieion (nicht nordüstlich, wie Bursian I 302 annshm und Wachsmuth I 
281) am Ilisos; daher erw&ühnt Thuc. II 15 beide zusammen mit dem Heilig- 
thum der Ge als die &ltesten Stiftungen im Stiden der Burg (anders freilich 
Dórpfeld A. M. XX 198). Dass es bereits ausserhalb der alten Stadt- 
mauer lag, wird auf Grund von Strab. IX p. 404, wonach der Herd des 
Zeus Astrapaios iv xp eye qevazo o0 Ilofiou xai to0 "Olopxion lag, ange- 
nommen, vgl. Wachsmuth I 280, Lolling S. 822 A. 1 (dessen An- 
g&be, dass das trennende Stück der Stadtmauer am Nordrand beider Be- 
zirke vorbeilaufe, freilich unverstündlich ist), Milchhófer 179, Harri- 
son p. 206 (aber im Widerspruch mit ihrem Plan) zwar ist dieser Schluss 
nicht sicher, da, auch wenn beide Heiligthümer innerhalb der Mauer lagen, 
ein in der Mitte der sie begrenzenden Mauer befindlicher Punkt mit obigen 
Worten bezeichnet werden konnte, doch macht ihn die jetzt konstatirte Lage 
sehr wahrscheinlich. Ueber die Annahme eines zweiten Pythions s. unten zu 
Cap. 29,1. Nach Phot. u. Suid. v. I[ó&ov hat Peisistratos das alte Pythion 
ausgestattet; nach Thuc. VI 54,0 stiftete sein gleichnamiger Enkel, der Sohn 
des Hippias, dorthin einen Altar, dessen von 'Thuc. uns mitgetheilte metrische 
Inschrift im Jahre 1877 nebst der Altarplatte (CI A IV p. 41,878e) wieder- 
aufgefunden worden ist, und zwar hart über dem rechten Ufer des Ilisos an 
einer Stelle, wo bereits 1872 andere Inschriften, die sich auf die Weihung 
und Aufstellung von Dreifüssen bei der Thargelienfeier beziehen (vgl. IIpax- 
vxd 1878 p. 26, Milchhófer S. Q. XIV 98), gefunden worden waren, vgl. 
Reisch Griech. Weihgesch. S. 79 ff. Nach Plat. Gorg. p. 472 A und Isaeus 
5,41 war es nümlich tiblich, dass die Sieger bei den Thargelien ihre Preise 
hierher weihten. Das Heiligthum wird in der erwühnten Inschrift als «épsvoc 
bezeichnet; nach Hesych. v. i» Ilo8í» jéíoc hütte Peisistratos einen Tempel 
dort errichtet. 

S. 404. Tempel des Apollo Delphinios, nach Poll. VIII 119 auch 
der Artemis Delphinia geweiht; vgl. auch das Schol. zu Demosth. XXIII 71 
im Bullet. de corr. hell. I 138. Das Heiligthum war, wie die im folgenden 
erzühlte Sage beweist, sowie Plut. Thes. 18, eng mit Theseus verknüpft, und 
ebenso mit Aigeus, vgl. ebd. 12 und Poll. l. Ll; es gehürte also wohl zu den 
ültesten Heiligthümern der Stadt. Da Paus. von hier nach den ,Gürten^ am 
llisos geht, wird das Delphinion bereits in dieser Richtung, d. h. óstlich vom 
Olympieion gelegen haben, s. Milchhófer 179. Ueber den Gerichtshof 
beim Delphinion s. unten Cap. 28,10; Inschriften mit dem Namen des Apollo 
Delphinios CI AÀ III 188 und 9239. 

S. 40,5. opog1, I 22,4, V 27,11, háufiger ópogoz. — a[vó. IV 12,9, hiiufiger 
d [wwOo0C. 

S. 40,60.  y)va — zoo" xci xexAsquévms — tc xóynz. Vgl. 'Idvovsg Shxeyiowvec 
Hom. Il. XIII 685, Poll. VIL 71 Xwoüz vuv, 9v "A8Tvaiox égópouv xobrpr, xai aoB 
"loves, dazu 'Thuk. I 6. 

S. 40,9. epa (dpov, vgl. IL 99,8. 

S. 40,10. Durch ein Versehen ist im Text xóvópugov vor xopij(c gesetzt. 

S. 40,12. Tempel der Aphrodite in den Gürten, nach Plin. 
XXXV 16 extra muros belegen. Die xzzo« lagen jedenfalls im 'Thal des 
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llisos, das heute noch in jener Gegend fruchtbar und gartenreich ist. Leake 
S. 199 wollte, unter Verwerfung des plinianischen Zeugnisses, die xijxo. a's ein 
Quartier innerhalb der Mauer erkennen, weil Paus. I 27,8 von einem mspifokoc 
iv tfj KoÀst tfj xaloupévne iv Kxrtow; "Agpobitne o9 xóppo spricht; allein Paus. rechnet, 
wie Wachsmuth I 220 mit Recht bemerkt, die Gegend lüngs des Ilisos noch 
zu der eigentlichen Stadt, da offenbar zu seiner Zeit die Mauer auf der ganzen 
Ostseite der Stadt nach dem llisos hin abgebrochen war (wegen der Anlage 
der hadrianischen Neustadt) Man braucht daher auch nicht mit Bursian 
S. 821 A. 2 anzunehmen, dass Paus. vom Delphinion aus zu einem 'Thore 
hinaus in die Gürten ging. Dagegen bestreitet er mit Recht die Hypothese 
von Rhangabé, der (B. d. I. 1850, 181) die xzzo« nach Ampelokipi, !/; Stunde 
von der Stadt, versetzte, und betrachtet als ihre Stelle den Raum zwischen 
dem rechten Ufer des llisos und der (früheren) Stadtmauer von der Kalirrhoe 
an aufwürts; ühnlich Wachsmuth I 2831, Milchhófer 180, Lolling 328, 
Harrison 210. —  Inschriftlich "Agpobizr, iv xixoc; CI A I 278 e; als Oóüpavia 
bezeichnet bei Luc. dial. meretr. 7,1. — Wachsmuth I 410 f. sucht zu er- 
weisen, dass das Heiligthum eine Stiftung des Aigeus war, was Paus. I 14,7 
irrthümlich von der Aphrodite Urania auf dem Kolonos agoraios berichte; 
Milchhófer a. a. O. stimmt ihm zu, ebenso Wilamowitz Kydathen S. 158, 
Preller-Robert S. 348 A. 5. 

S. 40,14. Herme der Aphrodite Urania mit Inschrift, die sie als 
ülteste der Moiren bezeichnete; vgl. dazu die Bemerkung von Wachsmuth 
I 412 A. 8, der darin die Bestütigung dafür erkennt, dass die Aphrodite Urania 
in den Gürten hellenischen Ursprungs war. 

S. 40,15. Aphrodite erscheint als die ülteste der Moiren in einem Frag- 
ment des Epimenides beim Schol. Soph. O. C. 42 und Tzetzes ad Lyk. 400: 
Tíiuato 9' Eoovóyr SaAspiv Kpóvoz dqxokojxyere ix voD xalAixogoz qévtto ypu97 ' Appobicn 
Moipat x dÜdvato: xci "Epwvós, aioAóbopo. Neben den Moiren wird Aphrodite 
(ivóxlc) in Sparta verehrt, CI G 1444. 

S. 40,10. Statue der Aphrodite von Alkamenes; auch erwühnt 
bei Plin. XXXVI 16 ohne nühere Angaben. Bei Luc. Imagg. 4 und 6 wird 
sie sehr gepriesen und namentlich :à jÀ« xai 09a tz; Ódewq dvowxa gelobt, so- 
Wie yapüv dxpa xci xapmüv tó sopuÜuov xai baxt)loy xo südqwqov üq Asxtóv GxoAqov. 
Reinach im Man. de philol. II 94 und Furtwüngler bei Roscher I 
412 (auch L. Mitchell hist. of anc. sculpt. p. 820) haben auf diese Aphro- 
dite des Alkamenes einen Typus zurtückgeführt, dessen schünstes Exemplar 
eine Aphrodite (aus Fréjus, Provence) im Louvre ist, abgeb. auch Overbeck 
I* 377 Figur 100; über den Typus Bernoulli Aphrodite S. 86 ff, Reinach 
Gaz. arch. XII 257, Conze A. M. XIV 199. Freilich gehen die Ansichten 
über diesen Aphroditetypus auseinander; er galt früher als der der Venus 
genetrix des Arkesilaos (so Müller Handb. S8 876,8, Brunn I 600, Jahn 
B. S. G. W. 1860, 114, Bernoulli a. a. O. 94 u. 115, auch Ov erbeck 
II* 849); indessen ist diese Ansicht, nach den Einwünden von Reiffer- 
scheid A. d. I. XXXV 8061 (vgl. Conze Familie des Augustus S. 11), von 
Fróhner Notice de la sculpt. ant. du Louvre N. 185 p. 167, Kekulé 
Arch. ep. Mitt. a. Oesterr. III 18 ff, Wieseler Denkm. d. a. Kunst IT? 
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No. 203 S. 195, Wissowa de Veneris simulaor. Rom. p. 28 ff. fast durch- 
weg aufgegeben worden. Eine andere Hypothese wollte darin die koische 
(verhüillte) Aphrodite des Praxiteles erkennen, s. Brizio B. d. I. 1872, 104. 
Curtius À. Z. XL 174; Reinach Gaz. arch. 1887 p. 280 stimmte dem zu, 
aber mit der Modifikation, dass der praxitelische Typus nur eine Umgestaltung 
des alkamenischen sei. Dagegen wollte sie Winter im 50. Winckelm. Progr. 
d. arch. Gesellsch. S. 118 ff. hóher hinauf rücken, in oder vor die Mitte des 
5. Jahrhunderts, welcher Ansetzung Furtwüngler Meisterw. S. 81 A. 5 
lebhaft widerspricht, der gegen die von Reisch Eranos Vindobonensis S. 18 ff. 
geüusserten Zweifel seine Zurückführung des Typus auf Alkamenes ebd. 
S. 741 vertheidigt. Reisch selbst, der als Entstehungszeit der Statue die 
Jahre vor 415, aber nach der Aphrodite Urania des Pheidias annimmt, ist 
der Ansicht, dass die Aphrodite, mit der Alkamenes nach Plin. XXXVI 17 
den Sieg über die spüter als Nemesis verwandte Figur des Agorakritos er- 
rungen haben soll, eben jene in den Gürten aufgestellte Statue sei, die er 
sich in mehr feierlicher Haltung denkt, als die sog. Venus genetrix. 

ebd. "Aepobitr; vc à Kwou, Vgl. wv iv Xdyq "Agpobinw £v» oi gáv iv xaÀd- 
pot xaÀoüoww, ot 0à iv &A& Athen. XIII 572 F, s. oben Cap. 1,8 'Agp. Awpic« 
und Strab. VIII 348. Es ist die Güttin der Gürten, der Blumen, der Lust- 
haine, die reizende Góttin des Frühlings und der Frtüblingslust, die Góttin 
des sinnlichen Reizes und der Liebe, kurz die Venus, an welche jeder bei 
diesem Namen zun&üchst denkt.^ Preller-Robert 3958. 

S. 40,17. Heiligthum des Herakles im Kynosarges, auch sonst 
üfters erwühnt als &v A«ystoi; ' HpdxAeov, cf. Hesych. s. h. v., Herod. VI 116, 
Schol. Arist. Ran. 051, Athen. VI p. 284 E, XIV p. 014 D; nach Liv: 
XXXI 24 bestand die ganze Anlage aus dem templum Heraclis gymnasium- 
que und dem lucus circumiectus. Vom Gymnasion, das nach Demosth. XXIII 
213 für die Halbbürger bestimmt war, und in dem die darnach benannte 
kynische Schule ihr Lehrlokal hatte, spricht Paus. gar nicht; vgl. Milch- 
hófer 180, Wachsmuth I 460, Bursian I 822. Das Kynosarges lag 
nach Diog. Laert. VI 18 nicht weit vom diomeiischen hore; nach Ps. Plut. Vit. 
X orat. p. 888 B war dort ein Hügel; das führt, in Verbindung mit anderen 
Nachrichten (Herod. l. L, Liv. l. , vgl. Leake S. 201, Lolling S. 307 
A. 4), darauf, dass man die Stelle am stidlichen Fusse des Lykabettos, zwischen 
diesem und dem Ilisos zu suchen hat; so Curtius Stadtgesch. 207, Wachs- 
muth I 281, Milchhófer a. a. O.; dagegen setzt es Harrison p. 216 
(nach Dyer p. 285) südlicher an, mehr nach dem Stadion zu. Ueber den 
Namen vgl. Wachsmuth S. 461 A. 1. — Inschriften s. CIA I 06; ib. 
201. 214. 278. 

S. 40,18. 4 uiv &q vj» xóva xtk., das Nühere bei Hesych., Suid. s. v.: 
AMeouoz 6 'Almvaioc éDucv £v tfj éotm sita xówv Asuxóg Xapow Tpxa3: to iepelov xai di- 
lsxo eg wva xózov. o Di xspoDen. 7v. Eyprjae 02 «üt 0 BÜcóg Oc cQ ixeivov tÓv tÓROY, 
o2 tó tspeiov GxéUzto, ' HpaxAzouc Bweuóv oetkat t0pósastac oBzv ixAXv, Kovosapqsc. 

S. 40,19. Altar der Hebe.  'lheatersitze mit der Inschr. "Hy; s: 
CIA III 370 u. 374. 


, 
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S. 4021. Lykeion, mit Heiligthum des Apollo. Das Heiligthum 
des Lykeion gehürte zu den &ültesten religiósen Anlagen, s. Plut. Thes. 27, 
Curtius Stadtgesch. 89 u. 64. Peisistratos soll das (von Paus. erst unten Cap. 29,16 
erwü&hnte) Gymnasion erbaut haben, nach Theopomp., wührend Philochoros den 
Bau dem Perikles zuschrieb, s. Harpocr. u. Suid. v. Aóxev. Der gertüiumige 
Peribolos diente für die Uebungen des Fussvolks und der Reiterei, Ar. Pac. 
3868 mit Schol, Xen. Hipparch. 3,0. Lykurgos erweiterte und verschünerte 
dann die Anlage dergestalt, dass man ihn tiberhanpt als Stifter des Gymnasions 
bezeichnete, s. Ps. Plut. Vit. X orat. p. 841 C; hier hielten die Peripatetiker ihre 
Lehrstunden ab, Diog. Laert. V 2,51, Cic. quaest. acad. I 4,17. Beim Ein- 
fall Philipps V in Attika (200 v. Chr.) wurde die ganze Anlage zerstürt, 
Liv. XXXI 24. Die Statue des Apollo Lykeios beschreibt Luc. Anachars. 7, 
vgl. Leake 97 und 201, Bursian 3821. Nach Strab. IX p. 400 lag das 
Lykeion dem llisos zu; da Paus. erst Cap. 19,0 diesen tiberschreitet, ist es noch 
auf dem rechten Ufer zu suchen, auch geht aus Plat. Lysis p. 208 A hervor, 
dass man von der Ákademie immer der Aussenseite der Stadtmauer entlang 
bis zum Lykeion gehen konnte, und aus Xen. Hell. II 4,27, dass von dort 
aus ein opópo; nach einem Stadtthore, ohne Zweifel dem des Diochares, führte. 
Doch lüsst sich seine Lage nicht ganz genau bestimmen; Curtius erl. Text 
S. 583 setzte es (mit Rhangabé) an die Stelle des Priesterseminars Rizareion, 
ebenso Wachsmuth I 288; Milchhófer 182 stdüstlich davon, etwas nüher 
der Stadt zu. Ganz anders Harrison p. 222, was mit der von ihr adoptirten 
Hypothese Dórpfelds über den Eridanos (A. M. XIII 211) zusammenhiingt, 
dessen Quellen nach Strab. IX 397 &xóz vv Auwydpouc xaAougéwuv xukóv xknGiov 
toU Auxetou lagen. Durch diese Ansetzung, wobei das Kynosarges stidlich von 
dem am Stüdabhang des Lykabettos belegenen Lykeion zu liegen kommt, 
erklürt es sich freilich am besten, dass Paus. jenes zuerst nennt, wührend er 
bei der sonst üblichen Ansetzung auf dem Wege zum Kynosarges erst das 
Lykeion h&ütte nennen müssen. Nun sprechen aber gewichtige Gründe dafür, 
dass das Kynosarges schon etwas hoch lag (nach, Herod. VI 116 sah man von 
da nach Phaleron hin); ist dies demnach der nürdlichste Punkt, den Paus. 
hier erreicht, so wird man es nicht mit Rhangabé, MilchhóÜfer u. a. an die 
Stelle des Klosters Ton Asomaton setzen dürfen, sondern mit Wachsmuth 
weiter westlich, sodass Paus. vom Kynosarges zum Lykeion gehend sich stüid- 
üstlich wandte, wührend er von Südwesten aus dorthin gekommen war. (Auch 
Curtius Stadtgesch. S. 297 lüsst ihn vom Kynosarges stidistlich zum Ly- 
keion gehen; auf seinem Plan Taf. IV aber liegt es im Südwesten davon, 
ebenso Atl. v. Athen Taf. II.) 

ebd.  Aóxsiov $i dxó yáv Aóxoo toU llavbiovog £jst x& Gvoug, diese Notiz hat 
Paus. aus Herodot I 178, VII 92. 

S. 41,2. Lykos bedeutet eigentlich der ,Leuchter*, ,Lichtbringer?; so 
erkl&rt sich, dass das Lykeion genannte Gymnasion dem Lichtgott Apollo 
geweiht wurde. Seinen Beinamen Lykeios brachten die Griechen entweder 
richtig mit der Wurzel luk (vgl duguóxQ Zwielicht, Xoxdgec ,Lichtgang", 
Jahr) zusammen oder leiteten ihn gewóhnlicher, aber falsch, von Aóxo; Wolf 
her, vgl. Preller-Robert I 253 und dazu Usener Gótternamen 198 A. 609. 
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— [Lykos und sein Bruder Aigeus, der zum Heros gewordene Poseidon, stehen 
sich gegenüber wie Licht und Dunkel, Sommer und Winter, s. Usener 
a. a. O. 200. Aigeus verdrüngt Lykos aus dem ihm zugefallenen Besitz des 
Euboia gegenüberliegenden Landes, Soph. bei Strab. IX p. 892. Nach 
spüterer Sage flieht Lykos nach Andania, wo er den Mysteriencult aus- 
gestaltete, s. IV 2,0. 

S. 41,8. Die Form T:pya bei Herodot, Strab. XII 578. XIV 667. 078, 
Eust. ad D. Per. 857; Panyasis schrieb Tossa, Hekataios TpsuAe. s. St. 
Byz. v. Tpgeui. 

S. 41,4. xai voóto;, die Epanalepsis entspricht, wie die an sich nicht 
nothwendige Beifügung von dx' aoo), dem Sprachgebrauch des Paus., s. z. B. 
I 23,8. 24,5. 25,92. 48,8, II 8,8. 5,7, vgl. Cap. 22,1. 

S. 41,5. Nisos Künig von Megara s. Cap. 89,4. 

S. 41,0. $8drtoo, das Praesens von diesem Verbum mit Vorliebe ge- 
braucht, s. z. B. 1 360,4. 44,4, II 9,4. 20,4. 30,7. 30,5, III 8,3. 10,2. 11,10. 
V 441; vgl. xwivoox S 5. 

. . ebd. íya Xópoz, I 24,2. 27,9. 28.11. 35,7. II 5,8. 85,9. III 1,0. 16,1. 4. 
V 2,4 u. s. w. 

S. 41,10. Aéqewr. — ipaofva xai 6x dxéxepe, vgl.zu S. 1,18. — Zum Mythos 
von der Skylla vgl. II 84,7. Nach ülterer Tradition liüsst sich die Tochter 
des Nisos bestechen, s. Aesch. Choeph. 613 ff.; Liebe wird als Motiv der That 
bezeichnet zuerst bei Apoll. III 15,8; s. über die Entwicklung des Mythos 
Waser Skyla und Charybdis in der Litteratur und Kunst der Griechen 
und Rümer 50 ff. 

S. 41,11. Ilowo! heissen sowohl stets fliessende G'ewtisser, als wasser- 
lose Schluchten, in die nur 9sevtog; 105 8:02 Bewegung kommt, vgl. Curtius 
Ges. Abh. I 498 fg. 

S. 41,12. Eridanos. Diesen Nebenfluss des Ilisos glaube Leake 
Demen v. Áttika S. 9 u. Topogr. S. 205 in dem Bache zu erkennen, der aus 
einer Quelle am Hymettos entspringt (wo im Alterthum ein Aphroditen- 
heiligthum mit der Heilquelle KuAXo» IDjpa lag, heut das Kloster Kaisarinni 
liegt mit berühmtem 'lrinkwasser; s. Milchhófer Kart. v. Attika II 18 
und 24) und südlich vom Kynosarges nicht weit von der Gegend, wo man 
das Lykeion sucht, auf der linken Seite des llisos einmündet; heut meist sehr 
wasserarm. Zugestimmt haben Bursian I 256, Milchhüfer a. a. O. und 
Athen 182, Curtius erl. Text S. 12 u. Stadtgesch. S. 8. Anders 
Wachsmuth Stadt Athen I 360, Rh. Mus. XL 409 und B. S. G. "W. 
1887, 395 mit Bezug auf Plat. Critias p. 112 A (wonnceh in der vordeuka- 
lionischen Urzeit die Akropolis von Athen gereicht habe zpóz tóv 'Hpubavóv xai cv 
"Dasoóv Gxofegvxoia xat xspuü.mpoia voz crv llóxva xoi tóv Aoxafwttóv pov ix too 
xaxavuxpo xe lloxvoz £y9u3m) und Strab. IX p. 397 (Kallimachos verhüóhnte den 
Dichter, der von den attischen Jungfrauen geschrieben hatte: dg$ssesUe xa- 
Bapóv (dvoc 'Hpibavoio; es seien aber noch jetzt «t zw(a: xaBupoo xo: xoz(poo O0uxoc, 
nahe beim Lykeion); darnaeh meint Wachsmuth, dass der Eridanos auf 
dem rechten Ufer des Ilisos gesucht werden, also einer der kleinen, vom Ly- 
kabettos dort herabkommenden Rinnsale sein müsse, die in der Niühe des 
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Rizareion in den llisos mtinden. Doch wird von Milchhüfer (Kart. v. Att. 
II 18) die Existenz des einen dieser Büche überhaupt bestritten, der andere 
als so unbedeutend bezeichnet, dass er überhaupt nicht in Betracht kommen 
küónne. Dagegen wollte Lolling S. 205 A. 1 den Bach, der die Nordgrenze 
der jetzigen Stadt bildet und wasserreicher ist, als der vom Hymettos kommende 
Arm des llisos, für den Eridanos erklüren, und diese Hypothese ist aufge- 
nommen und weiter begründet worden von Dórpfeld A. M. XIII 211 (dar- 
nach Harrison p. 222), der annahm, dass dieser Bach die Stadt im Westen 
durch das kleine Thor südwestlich vom Dipylon verliess und einst in der 
Gegend der Strasse nach dem Peiraieus in den llisos mtindete. Dadurch wird 
allerdings für die Platostelle der Vortheil gewonnen, dass ebenso, wie mit 
Pnyx und Lykabettos die Ausdehnung der einstigen Urburg nach Westen 
und Osten bezeichnet wird, so mit Eridanos und llisos die nacb Norden und 
Süden. Hütte Plato mit den Flüssen, wie Milchhüfer meint, nur den 
üussersten (Ustlichen) Punkt bezeichnen wollen, n&mlich da, wo Eridanos und 
Ilisos sich begegnen, so würde er wohl letzteren, als Hauptfluss, an erster 
Stelle genannt haben. Doch vgl. die Gegenbemerkungen Wachsmuths B. 
S. G. W. 1887, 396. 

S. 41,14. Stelle des Raubes der Oreithyia, nach Herod. VII 189 
war dort am llisos ein ipov Bopéo, nach Plat. Phaedr. 220 B ein Altar des 
Boreas (vgl. die andern Stellen tiber die Stiütte des Raubes am llisos bei 
Milchhófer S. Q. XXIII 25). Bei Plat. l. l. wird die Stelle fixirt als 
i xpó, t0 tc "Agypac (d. i. das Heiligthum der Artemis Agrotera) ?wfatvoyev, 
also noch auf dem rechten Ufer des Flusses, nahe bei dem von Paus. unter 
Z. 18 erwühnten Uebergang über den llisos. Vgl. Milchhüófer Athen 188, 
Wachsmuth I 235. 

S. 41,15. vv :pujpeov vv Bappapuxav dxoMoa tüc xoAMdc, Boreas zerschmettert 
die medische Flotte an den Sepiadischen Felsen VIII 27,14. 

S. 41,10. Géótterkultus am Ilisos, nach Plato l. l. 220B u. 270 B 
war dort Kultus der Nymphen, des Acheloos, des Pan und anderer Gótter; 
auf entsprechenden Naturkultus deutet das im Stadion gefundene (im Berliner 
Museum befindliche) Relief Nani mit Pan, den Nymphen mit Hermes, dem 
Acheloos, Demeter und Kora, vgl. Milchhóüfer a. &. O., Beschr. d. antik. 
Skulpt. v. Berlin S. 204 N. 909; die Inschrift (Dedikation der Wiüscher, 
xÀovic, am llisos an die Nympheny s. CIA Il 1827. Ueber &hnliche Ilisos- 
reliefs s. Maass À. M. XX 852; vgl. auch Bursian I 321, Michaelis 
A. d. I. XXXV 2912. 

S. 41,17. Altar der Musen vom Ilisos, auch erwühnt bei Steph. 
Byz. v. 'IMooz xotg, tj, 'Actud]e, iv q vubvum at Mosa 'Duatbsc, ix " AxoAAobpoc. 
Spon Voyage II 1260 stellte die Vermuthung auf, dass die damals (1676) 
durch eine Ueberschwemmung zu 'Tage getretenen, aber schon zu Stuarts 
Zeit wieder verschwundenen Grundmauern eines kreisfürmigen 'Tempels, etwa 
160 Fuss oberhalb der Brücke beim Stadion, zum Tempel der Musen gehóürt 
hütten; vgl. Wheler p. 378, Leake 202, Wachsmuth I 285. Indessen 
steht gar nicht einmal fest, ob bei dem Altar der Musen auch ein Tempel 
gewesen sei. Wachsmuth I 283 wirft die Frage auf, ob dieser Musenaltar 
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nicht nur als eine gelegentlich gemachte gelehrte Anmerkung zu betrachten 
sei; er künne dann ausserhalb des topographischen Zusammenhanges, etwa in 
der Náhe des Musenhügels, gesucht werden. Milchhüfer betrachtet den 
Besuch des Kodrosplatzes und des Musenheiligthums als einen Exkurs und 
setzt beide auf dem rechten Ufer des llisos zwischen dem Uebergang nach 
Agrai (Z. 15) und der spüteren Stadionbrücke an. 

S. 41,18. Stelle, wo Kodros getódtet wurde. Nach Lycurg. Leocr. 
86 wurde Kodros ausserhalb der Stadt in nüchster Niühe des Thores getodtet; 
vgl. B. A. I 1902,82. Eine auf ihn bezügliche Inschrift CIA III 948, eine 
andere, die auf ein Heiligthum des Kodros, des Neleus und der Basile Bezug 
hat, s. Milchhüfer S. Q. LI 50, vgl. dazu Harrison p. 228. 

ebd. xwívova, dies Verbum zeigt dieselbe Vorliebe für das Praesens wie 
Üdrvw, vgl. 11,2. 16,2. 25,8. 36,8, II 4,4. 8,2, s. zu I 20,5. 

S. 41,19. Brücke nach Agrai Die sonst verbreitete Ansicht, dass 
Paus. den llisos auf der Brücke beim Stadion tiberschritt, von der zu Stuarts 
Zeit noch antike Reste vorhanden waren (vgl Bursian I 820), wird von 
Wachsmuth I 326 bekümpft, da diese Brücke schwerlich &lter sei, als das 
erst unter Lykurg entstandene Stadion selbst, vielmehr sei die Brücke, die 
nach Agrai führte, weiter nürdlich zu suchen, ,da wo heut der einzige Weg 
vom Osten der Stadt her zwischen der Chaussee nach Kephissia und der 
Enneakrunos über den llisos führt.^ Noch weiter oberhalb setzt sie Milch- 
hófer 186 an. 

ebd. Tempel der Artemis Agrotera, (über 'Ajpoxipa als Beiname 
der Jügerin Artemis vgl. Cap. 41,8), vermuthlich auch gemeint in der schon 
zitirten Stelle Plat. Phaedr. p. 220 B: 7j xpóz v7 "Ajpas *wfaivoysv; cf. Eustath. 
ad Il. II 852 p. 861,836: "Aqpozipa "Ape... 7) xad! "Aqpaía xapillAdwsw, Auch 
B. A. I p. 3834,12, und auf Inschr. CIA I 210, 228, 273. — Spon und 
Wheler suchten das Heiligthum an der Stelle des H. Petros Staurotmenos, 
wo aber die vorhandenen antiken Reste nicht dafür sprechen (vgl. Wachs- 
muth 288 ,A. 2, Milchhófer 183); Stark Augsb. allg. Ztg. f. 1872 
S. 5398 glaubte die Reste etwas nórdlich vom Stadion in einem Getreidefeld 
zu finden; ungeführ ebenda Milchhüfer 184. 

S. 41,122 Stadion. Die Hauptstelle darüber befindet sich bei Ps. Plut. 
Vit. X orat. p. 841D., wo es von Lykurgos heisst: wu otabp t9 IavoBnvaixq 
v» xpqxiba xepiéümxev. étepqaodysvos  toUtó te xai tiw yapdopav ógaA5v Xoujoae, Astvtou 
zwóe, Oc üxéxtmto toUto t) jepiov, dvívtoz tjj móÀe. Vgl. die Inschr. CI A II 240 
Z. 1: xó ss o1dbvov xà llavatürvoixov .. xavsoxíbuosv (Ehrendekret für Stratokles); 
ebd. 176 Z. 15, in einem Ehrendekret für Eudemos vom J. 8330/29, die rüh- 
mende Erwühnung, dass er si vv zoíqw 109 atabíou xai toU Üsdipou to) llavatüm- 
»dixoo (d. i. wohl des Zuschauerraumes, s. Loeschceke Dorp. Progr. 1888 
S. 12) 40«« Coq gestelll habe. Leake S. 142 A. 2 meint, dass das Thal 
schon vorher als Stadion gedient, Lykurgos aber es erst geebnet und den 
Bau aufgeführt habe; Curtius erl. Text S. 30 (vgl. Stadtgesch. S. 217) 
glaubt ebenfalls, dass die 'lThalmulde am lIlisos schon früher als Stadion ge- 
dient, Deinias aber sein Grundstück dazu hergegeben habe, damit die grosse 
Anlage mit der Brücke würdig hergestellt werden künne. Hingegen ver- 
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weist Wachsmuth I 287 aufSteph. Byz. v. 'Eyslóa, wonach die gymnischen 
Agone an den Panathenaien in diesem Demos stattfanden (cf. Et. magn. v. 
'Ewyelóé. Xenoph. Hipparch. 3,1), nümlich vor Lykurg, und schliesst daraus, 
dass Lykurg erst das Stadion hierher verlegt habe; ebenso Milchhüfer 184, 
Lolling 324, Harrison 281, Bursian 320. Die  kostbare Aus 
stattung des Stadions durch Herodes Atticus, die Pausanias anführt, rühmt 
auch Philostr. Vit. soph. II 1,5, wonach es Herodes innerhalb vier Jahren 
vollendete, iptov £ovÜsiz Uxàp xdvox và Bobyata; cf. Suid. v. 'Hopd?nc. Nach Philostr. 
l. l 16 war Herodes auch dort begraben. — Die Lage des Stadions (von 
Philostr. íxip xbv 'Iuooóv bezeichnet) war von jeher dureh die Thalformation 
zweifellos; Ausgrabungen fanden aber erst 1869/70 durch Ziller statt, der 
darüber berichtet hat in Erbkams Zeitschr. f. Bauwesen 1870 S. 455; dar- 
nach Michhüfer 186 fg. und die Skizze im Atlas v. Athen S. 18 (vgl. 
auch C. Curtias A. Z. XXVII 117) Die Lünge des Stadions betrug 
204,07 m, die Breite 38,80 m. Der an den Langseiten durch je 1l, am 
balbkreisfórmigen Abschluss durch 7 Treppen getheilte Zuschauerraum hatte 
einst tiber 50 Sitzreihen (von denen heut nichts mehr erhalten ist) und fasste 
40—50000 Menschen. Nur am Halbrund bedurfte er ktünstlicher Substruk- 
tionen, w&hrend an den Langseiten die Hügelbüschungen das geeignete Terrain 
hergaben. Von der die Rennbahn umgebenden Marmorbrüstung sind Frag- 
mente gefunden worden. 

S. 49,8. Zu oixo$oy/ sagt Phrynichos p. 421 oó Aéqgewn, dvt' aUxoD 9i oixo- 
bóyque, vgl. dazu Lobeck 487—91. Es kommt vor bei , Aelian nat. an. 31,21 
Arist. Theophr. Phil. Ios. Plut. LXX. NT;^ W.Schmid Atticismus III 248. 


Cap. XX. 


Tripodenstrasse. Praxiteles und Phryne. Tempel des Dionysos. 
Einnahme Athens durch Sulla. 


S. 49,4. Tripodenstrasse. Paus. beginnt seine neue Wanderung 
wieder vom Prytaneion aus und geht von da zum 'Theater. Wir kennen 
darnach den Ausgangspunkt seines Weges ungef&hr, den Endpunkt genau, 
und da von den Monumenten der Tripodenstrasse noch das choragische Denk- 
mal des Lysikrates erhalten ist, dessen Front (mit der Inschrift) nach Stüd- 
osten gerichtet ist, so lief die "Tripodenstrasse demnach vom Nordabhang der 
Burg her um den Ostfuss derselben, Ostlich beim Lysikratesdenkmal vorbei 
nach dem Dionysostheater; 8. Pervanoglu Philol. XXIV 459, Wachsmuth 
I 240f. Andere Reste ühnlicher Anlagen sind noch in jener Gegend zum 
Vorschein gekommen; so Fundamente in einem Keller eines nahe dabei ge- 
legenen Hauses (Curtius A. Z. XXXII 162); zwischen Lysikratesdenkmal 
und Theater eine grosse Dreifussbasis (A. v. Velsen A. A. XII 487, Per- 
vanoglu A. d. IL. XXXIII 112 tav. G). Eine noch im 17. Jahrh. theil- 
weise erhaltene &hnliche Anlage (unter dem Namen qavdp: xo). Avopévr, bekannt, 
wie das  Lysikratesdenkmal avdpv toó AvgocDévou heisst) ist seither  ver- 
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schwunden; s. Ross Arch. Aufs. I 264.  Vgl.auch Bétticher Philol. Suppl. 
Bd. III 8308. 

S. 42,5. vaoi Bsàv üc voUto psqdAo. Dafür schlug Clavier veoi 8sdw cix 
oü usqdko: vor (Buttmann éco oj) in seiner Ausgabe schrieb er ic voóco o0 
us[dÀo. Die Einfügung einer Negation empfehlen auch Stuart Alterth. v. 
Athen I p. 166 und Leake S. 109 der ersten deutschen Ausgabe; dagegen 
wird bloss andere Interpunktion, nümlich vaoi 8süv iq toüto, ueqdho: etc. (8c. cpi- 
xob«.) angenommen bei Siebelis, empfohlen von Müller zu Leake a. a. 
O. 181 und bei Leake S. 99 A. 8 der Zíüricher Ausgabe. Schubart und 
Walz behalten die ursprüngliche Lesart bei; nichts desto weniger ist dieselbe 
sicher unrichtig und die Vertheidigung bei Westermann Aot. Soc. Gr. 
Leipz. I 181, die v«ei hiessen gross, weil sie zwar nicht an sich, aber im 
Hinblick auf ihren Zweck, nur einen Dreifuss zu tragen, gross seien, un- 
haltbar. Zink Verhandl. der philol. Gesellsch. in Würzburg S. 128 schlug 
(nach einer Vermuthung von Kayser) vor, vaoi A«vógou ivozoa — xaí  Gqwxv 
épecc/xao. tpiroDe, yaÀxoi, do' dv 07 xaÀoüc. vó yeptov — o0 usqdÀot uev etc. S. aber 
dagegen Schubart Jb.f.Ph. LXXXIX 45. Wieseler Philo. XXVI 858 
schreibt i; tà ü$oc o0 ysqdAo:; auch nicht gut denkbar, da die Hühe im Ver- 
hültniss zum geringen Umfang gar nicht so unbedeutend ist. Robert im 
Hermes XIV 814 emendirt: vaoi dcov iq to)t» ysqdÀo, was Wolters A. Z. 
XLIII 81 und Milchhüfer S. Q. LVIII 62 billigen; doch kann auch dieser 
Vorschlag nicht ganz befriedigen, da für die Postamente der Dreifüsse zwar 
vat:us Oder vatoxo gesagt werden konnte, aber schwerlich veoi 8sàv. 

S. 49,6. Satyr des Praxiteles. Verschiedene, durch die unklaren 
(vielleicht auch verdorbenen) Worte des Paus. noch vermehrte Bedenken 
knüpfen an diese Statue an; vornehmlich, war dieser Satyr eine Einzelfigur 
oder Theil einer Gruppe? Ist er identisch mit dem, unten S. 43,1 er- 
wühnten Satyr? und wie verhiült er sich zu dem bei Ath. XIII p. 591 B er- 
wühnten zi «pixóbov odtopo; und zu der bei Plin. XXXIV 609 erwühnten 
Gruppe des Praxiteles: (fecit ex aere)et Liberum patrem Ebrietatemque no- 
bilemque una satyrum quem (Graeci periboeton oognominant? Dieser letztere 
Satyr wird in der Regel als ausser Betracht fallend bezeichnet, weil Plinius 
offenbar eine Gruppe (Dionysos, von Methe und einem Satyr begleitet) be- 
schreibt, bei Paus. aber nur eine Einzelfipur gemeint sein kann (bezüglich 
des Beinamens zspifógvo; nimmt. Brunn I 8388 Verwechslung mit einem andern 
Satyr an). Nur Stark archaeol. Stud. 21 ff. hült alle drei Kunstwerke: 
den Satyr des Praxiteles, die unten erwühnte Gruppe und den Liber pater 
mit Ebrietas und dem Satyr für identisch, ist aber dadurch zu der Annahme 
genüthigt, dass Plinius den Eros für eine weibliche Figur gehalten habe. 
Hingegen wird der hier erw&ühnte Satyr vielfach mit dem Xdwpo; xei,, der 
iv vp vam wp xÀnoiov (d. h. dem "Tempel des Dionysos, s. u.) stand und einen 
Becher darreichend dargestellt war, identifizirt, so von Brunn a. a. O,, 
Stark a. a. O. S. 19, Overbeck kunstarchaeol. Vorlesungen S. 1106, 
Stephani Compte rendu 1868, 106; 18783, 159, Mélang. gréco-rom. III 363 
(gegen diesen Wolters a. a. O.) Ghirardini Bullet. munic. di Roma 1892 
p. 326; Benndoríf Ztschr. f. d. óüsterr. Gymn. XXVI 731 schliesst sich 
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zwar dieser Ansicht an, aber unter Annahme einer grüeseren Lücke vor 
Édvwpoe; 1dp ioww, in der die bertihmtesten Kunstwerke der Tripodenstrasse auf- 
gezühlt waren (ebenso Westermann Act. soc. Gr. I 182, Preller ausgew. 
Aufsütze S. 115); erst von diesen sei Paus. auf den in einem benachbarten 
Tempel aufgestelllten Satyr des Praxiteles gekommen. Ihm schliesst sich 
Gurlitt Pausanias S. 381 an, der mit Schubart dp nach Zdtwpoc streicht 
und vor Xdétwpe; S. 48,2 ein $6  einschiebt. ^ Gegenbemerkungen bei 
Wolters a. a. O., vgl. auch Reisch griech. Weihgeschenke S. 111. Ab- 
gewiesen wurde dagegen die Identitlit der beiden Satyrn von Siebelis, 
Jacobs im Attisch. Mus. III 24, O. Müller zu Leake S. 4583, Friede- 
richs Praxiteles S. 18, Lugebil Philologus XXXIII 67, Wolters a. a. 
O.;; Overbeck II* 40 bezeichnet es als zweifelhaft, ebenso Furtwüngler 
Meisterwerke S. 584. —- Zieht man in Betracht, dass der Satyr des Praxi- 
teles hier, wie bei Athen. l. l, als Objekt jener Wette der Phryne mit dem 
Praxiteles bezeichnet wird, also allem Anschein nach ebenso wie jener dabei 
in Betracht kommende Eros eine Einzelfipur war, so wird man sich auf die 
Seite derjenigen stellen mtüissen, die ihn für einen anderm, als den bei Plinius 
erwühnten halten, der den Theil einer Gruppe bildete. Er muss aber auch 
ein anderer gewesen sein, als der Ydtope; xci; in dem Tempel, da mit diesem 
Tempel keiner jener vaoi 9e5v, auf denen die Dreifüsse standen, sondern ein 
wirklicher Tempel gemeint sein muss. "Wie freilich der praxitelische Satyr 
aufgestellt war, geht aus Paus. nicht deutlich hervor. Die Worte S. 42,6 
uvis 9$ dE adiscta xspuyovoc «ipjagopévao gehen der Konstruktion nach auf 
tpírob«,; man müsste also annehmen, dass Dreifüsse mit Figuren unter dem 
Becken, resp. zwischen den F'üssen, gemeint seien, und dass auch der praxi- 
telische Satyr einen solchen Platz hatte; vgl. Benndorf G. g. A. 1871, 
608. Stark freilich, a. a. O. 21, will, dass man sich die Statuen in den 
vaoí denke, weil es auch nachher iv wp vag heisse und diese Rundtempel! nur 
erbaut seien, um Statuen aufzunehmen. Allein die uns bekannten choragischen 
Dreifussbasen haben geschlossene Form; auch lüsst sich xspitgova ohne ge- 
waltsame Aenderung nicht auf vao( beziehen. Ausserdem aber sind Dreifüsse 
mit figtirlichen Darstellungen, mit Rundfiguren an Stelle der F'üsse oder 
zwischen diesen oder unterhalb des Kessels genugsam bekannt; vgl. Paus. I 
21,8 u. III 18,8; Beispiele bei O. Müller kl. deutsch. Schr. II 595, Benn- 
dorf a. à. O., Reisch a. a. O. 109 A. 1 u. 113. Man wird demnach vor- 
aussetzen müssen (mit Wolters a. a. O.) dass der praxitelische Satyr eine 
solehe auf einem vaó; innerhalb des Dreifusses stehende Figur war; da- 
gegen ist die vou Friederichs S. 17 gebilligte Vermuthung Viscontis 
Mus. Pio Clem. II 218 N. 2, dass die drei von Plin. genannten Figuren keine 
Gruppe bildeten, sondern zu eben diesem Dreifusse gehürten, sodass also Paus. 
nur eine davon genannt, Dionysos aber und Methe übergangen hütte, gewiss 
zu verwerfen. Eine Zurückführung eines der uns bekannten praxitelischen 
Satyrtypen (des ausruhenden oder des einschenkenden) auf den hier genannten 
scheint unthunlich, obwohl für ersteren Stephani eintritt, letzteren Reisch 
für wohl geeignet zu einer Dreifussstatue hiilt. m 
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S. 42,9. a)wj o, Facius wollte oou; als Glossem streichen, s. jedoch 
Her. III 72 a)t$ ot duswov ic ypóvov iown; a)cp heisst ipsi, wie IX 11,4 xoi 
aütQ yot xapigtaro &ystv o0Uun. 

S. 42,10. otfj«o8a von leblosen Dingen im Sinn von untergehen, ver- 
loren gehen ist namentlich in Poesie gebr&uchlich. 

ebd.  xupóc ioxesóvto,, ll 5,0 xüp xoBsv iyxsoóv. — oixqua heisst niemals 
Wohnhaus. 

S. 42,18. Eros des Praxiteles; nach IX 27,8 bezog sich die hier 
erzühlte Anekdote auf den Eros von 'Thespiai. 

S. 48,2. iv wp vag t xÀmoiov gerade bei xAxoiov üüberliisst es Paus. sehr 
hüufig dem Leser, die nóthige Ergiinzung dem Vorausgehenden zu entnehmen, 
s. im ersten Buch 2,4. 8,4. 6. 14,1. 7. 18,8. 5. 28,8. 28,4. 6. 36,5. 88.4. 
41,2, vgl. Stephani Bulletin de l'Académie de St. Pétersbourg XVII 5438. 

ebd. Statue eines Satyrs mit Becher, Eros und Dionysos von 
Thymilos, nach der Vermuthung von Reisch gr. Weihgesch. S. 122 viel- 
leicht Anathem eines scenischen Choregen. Ob auch dieser Satyr, der nach 
obiger Darlegung nicht mit dem vorher erwühnten identisch ist, von Praxi- 
teles herrührte, ist nicht auszumachen. Overbeck S. Q. 1224 S. 280, 
Plastik II 40 bezweifelt es, hiült &ber die drei hier angeführten Statuen ftir 
eine geschlossene Gruppe, wührend Stephani a. a. O. und Wolters a. a. 
O. S. 84 es für ausgemacht halten, dass die Statuen des Thymilos mit dem 
jugendliehen Satyr keine Einheit bildeten. Lolling S. 8260 A. 2 nimmt an, 
dass die Figuren des Dionysos, Eros und Satyr eine von Thymilos gefertigte 
Gruppe bildeten, die wie der Satyr des Praxiteles innerhalb eines Dreifuüsses 
aufgestelll war. Furtwüngler Meisterw. 535 A. 1 stellt es als müglich 
hin, dass Praxiteles in der von Plinius erwühnten Gruppe (s. o.) denselben 
Satyr wiederholte, den er vorher in einer Gruppe zusammen mit Thymilos 
gemacht hatte, und vermuthet, dass uns des Thymilos Dionysos mit Eros viel- 
leicht in einer Neapler Gruppe (Gerhard Neap. ant. Bildw. N. 96 $S. 80) 
kopirt erhalten sei, wührend Michaelis Anc. marbl. in Gr. Brit. p. 288 eine 
Gruppe der Sammlung Brocklesby (Clarac 06090,1626) darauf zurückführt. 
Bienkowsky schliesst sich Furtwünglers Hypothese an, Rev. arch. 1805 
I 285, und móchte eine Satyrfigur im Abgussmuseum in Dresden, deren 
Original verschollen ist (abgeb. ebd. pl. VII) und die er der Schule des Pra- 
xiteles zuweist, mit zu dieser Gruppe ziehen. Uns scheint aus den Worten 
óbwoww éxxoua fast. mit Bestimmtheit hervorzugehen, dass der Satyr nicht allein 
stand, seinen Becher haltend (Paus. würde sonst oípe oder &y« (cf. 25,8; 
28,8) sagen), sondern mit Dionysos gruppirt war, dem er den Becher dare 
reichte; doch ist es bei der oft nur andeutenden Ausdrucksweise des Paus. 
sehr wohl müglich, dass hier zwei Gruppen zu verstehen sind: eine des Satyrs 
mit Dionysos, von nicht genanntem Meister, und eine des Dionysos mit Eros 
von Thymilos. Denn dass von einer aus Dionysos, Eros und einem Satyr 
bestehenden Gruppe Thymilos nur zwei Figuren, die dritte aber ein unbe- 
kannter Meister gefertigt haben sollte, ist. wenig wahrscheinlich. 

ebd. Zu der Verbindung x«i wow éxxoua vgl. II 83,b 8éaq 93 pda 
d&ía v, rapd xo d[akga vis 'Apiégibog xai 0 BskAspogóvtrs éreou, V 17,11. VI 18,1. 
VII 5,9. 
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S. 409,4. Heiliger Bezirk des Dionysos, auch Lenaion genannt, 
wenigstens nach der am meisten verbreiteten Auffassung, vgl. Hesych. exi 
Aqvaitou dqv &ccv iv cp doc Axvaov, x«ptokov Éyov néqav xat iv aot) Anqvaiou Ato- 
vócou ispóv, év d? &xsteÀoUvto oi diüvec 'Alrvaiov xptv x0 Déatpov oxoboynDÜzvm. cf. B. 
À. I 278,8. Phot. v. A£vnov. Et. M. v. éxi Aqvaig,— Auf Inschr. Awvóoua wi ixi 
Axvaip, CIA II 741. Ursprünglich hiess die Gegend Aim; so erwühnt 
Thuk. II 15 zusammen mit Pythion und Heiligthum der Ge als altes Heilig- 
thum zpóq vótov zzc xólew; auch có iv Alyva; AtovócoU ; cf. Harpocr. v. iv Alves 
Avvosoz, Steph. Byz. v. Aipva, Arist. Ran. 217, Athen. XI p. 465 A ; anderes 
bei Milchhófer S. Q. XXVII 65. Wiührend man diesen Bezirk in der 
Regel hier im Stidosten der Burg sucht und das Lenaion mit dem Peribolos 
des Dionysos beim "Theater identifizirt, ist neuerdings mehrfach eine ab- 
weichende Auffassung laut geworden. Wilamowitz Hermes XXI 019 
wollte Limnai und das alte Lenaion weiter südlich oder stidóstlich von der 
Burg ansetzen; auf jeden Fall bütten sie mit dem Dionysostheater und dem 
alten Dionysostheater bei demselben nichts zu thun; wenn Paus. das Heilig- 
thum dpyeówov nenne, so habe er sich durch die angefthrte Stelle 
des Thuk. tüuschen lassen. Maass Greiffswald. Progr. 1891/92 p. 1 ff. sucht 
(unter Heranziehung von Arist. rep. Ath. p. 0) zu erweisen, dass das Le- 
naion an der Agora des Kerameikos belegen gewesen sei, und ebenso Dórp- 
feld A. M. XVII 257, der in den dort gefundenen Resten das Lenaion er- 
kennt, A. M. XX 100, vgl. Bodensteiner Bl. f. bayr. Gymn. XXXI 209. 

ebd. Zwei Tempel des Dionysos. Der tülteste 'lTempel enthielt das 
uralte hülzerne &£óavov des Dionysos Eleuthereus, von Paus. auch I 
20,2 u. 38,8 erwühnt, wonach das ursprünglich in Eleutherai (an der boiotischen 
Grenze) befindliche Kultbild bei der Vereinigung dieser Ortschaft mit Attika 
hierher tüberführt wurde. Nach Ps. Dem. c. Neaer. 76 (p. 1872) wurde 
dieser 'lTempel nur einmal im Jahre (am 12. Anthesterion) geóffnet. Ein 
Ehrensitz im Theater, CIA III 240, ist dem Priester des Dionysos Eleu- 
thereus gehüórig; vgl. auch ebd. 158. Die beiden Tempel versetzte Rhuso- 
pulos Eg. dpymoA. 1862, 287 vermuthungsweise rechts und links von der 
alten Stidmauer des Theaters; s. dagegen Wachsmuth I 243 A. 3. Bei 
den Ausgrabungen südlich der Akropolis (ein genauer Bericht steht noch aus, 
man vgl.einstweilen Harrison S. 254, nach den Mittheilungen Dórpfelds, 
nebst Fig. 7) sind die Fundamente zweier Tempel zum Vorschein gekommen, 
die man für die von Paus. erwühnten zu halten berechtigt ist. "Von diesen 
ist der kleinere, dicht bei den spiteren Bühnenanbauten belegen, nach der 
Bauart und der Form der Verklammerung der Blócke der ültere, in vor- 
persischer Zeit entstanden; er bestand nur aus Pronaos und kleiner Cella. 
Etwas grósser ist der stidlich davon belegene, der ebenfalls aus Naos und 
Pronaos besteht; Dürpfeld ist geneigt, seine Entstehung erst nach 400 an- 
zusetzen, weil er sammt dem Fundament der Basis des 'Tempelbildes aus 
Breccia bestehe, welches Material in den perikleischen Bauten gar nicht vor- 
komme und erst etwa vom Jahre 400 ab hiüufig verwendet werde (s. Koepp 
A. Jb. V 276 A. 80, Düórpfeld A. M. XIV 8311). Was die im jüngeren 
Tempel aufgestellle Goldelfenbeinstatue des Dionysos von Alkamenes 
anlangt, so halten Imhoof-Gardner p. 242 es (mit Beulé Monn. d'Ath. 
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261, Thraemer bei Roscher I 1104, Overbeck I* 378) für sehr wahr- 
scheinlich, dass der Typus athenischer Silber- und Erzmünzen, auf denen 
Dionysos bürtig im Himation thronend, in der erhobenen Rechten den 'T'hyrsos, 
in der vorgestreckten Linken den Kantharos haltend erscheint (s. Imhoof- 
Gardner CC 1—4 und unsere Taf. XI 3), auf die Statue des Alkamenes 
zurückgeht, vgl. Harrison p. 254. Diese Meinung wird unterstützt von Reisch 
Eranos Vindob. S. 1 ff. (vgl. Furtwüngler Meisterw. S. 129 u. 741), der andere 
Münztypen zur Vergleichung heranzieht und aus den Massen des in den 
Fundamenten erhaltenen Bathrons sowie der ungeführ zu berechnenden des 
Tempels selbst erweist, dass die Figur ein Sitzbild war. Als Verfertigungs- 
zeit setzt er die Jahre 420—413 an. 

S. 48,5. Gemülde im Tempel des Dionysos: 1. Dionysos, den 
Hephaistos in den Olymp zurückfthrend. Die Szene ist auf Vasenbildern, 
namentlich auf schwarzfigurigen, sehr hüufig dargestellt; vgl. Waentig de 
Vulcano in Olympum reducto (Lips. 1877) p. 17 sqq. Aus den weiteren An- 
gaben bei Paus. geht hervor, dass Hephaistos dabei, wie oft auf den Vasen, 
trunken dargestellt war (g«fócac, Z. 10). 2. u. 3. Die Bestrafung des Ly- 
kurgos und des Pentheus, vermuthlich wohl in zwei gesonderten Dar- 
stellungen. Ueber die Darstellungen des Lykurgos vgl. Michaelis A. d. I. 
XLIV 248 ff.; über Pentheus O. Jahn Pentheus und die Mainaden Kiel 1841, 
Dilthey A. 7. XXXI 84, Hartwig A. Jb. VII 158. 4. Ariadne, von 
Theseus auf Naxos verlassen, und Dionysos, sich der Schlafenden nahend; 
eine besonders auf pompejanischen Wandgemilden und Sarkophagreliefs sehr 
hüufig dargestellte Szene, vgl. Jahn arch. Beitr. S. 280 ff, Gerhard A. Z. 
XVII 97, :Gtark B. S. G. W. 1860 S. 28 ff.; zu vgl. ist auch Philostr. 
imagg. I 15. Birt im Rh. Mus. L 52 vermuthet, dass das vatikanische Re- 
lief bei Helbig Führer N. 214 (vgl. Jahn arch. Beitr. S. 280) auf dies 
Gemiülde zurückgehe. — In welchem der beiden Tempel sich die Gem&ülde 
befanden, geht aus den Worten des Paus. (a0x08&. Z. 6) nicht mit Bestimmt- 
heit hervor. Waentig a. a. O., der irrthümlich auch den Dionysos des 
Alkamenes in den ülteren Tempel versetzt, glaubt, dass auch die Gemiilde in 
diesem gewesen seien, und neigt sich der Ansicht von Overbeck S. Q. N. 
1126 zu, dass dieselben dem Zeitalter Polygnots angehüren, wührend Helbig 
camp. Wandmalerei S. 256 f. an die Zeit nach Zeuxis und Parrhasios denkt, 
wegen des besonders in 2 und 3 erforderlichen dramatischen Pathos. Hart- 
wig a. &. O. setzt sie in die zweite Hilfte des 5. Jahrh.; etwas früher 
Dümmler Bonner Studien S. 79; Milchhüfer A. Jb. IX 82 wegen Be- 
ziehungen, die er zwischen den Wandgemülden und der Vasenmalerei an- 
nimmt, ebenfalls noch ins 5. Jahrhundert. Ueber die Datirung Dórpfelds 
$. oben. 

S. 48,7. jim, wegwerfen Cap. 24,1. IV 29,5. 

S. 498,8. xd x s. Zu Cap. 2,1. 

S. 48,14. xaxaoxsómopa, in Zeeltform; gemeint ist das von Perikles 
erbaute Odeion, das nach Vitr. V 9,1: exeuntibus e theatro sinistra parte, 
also im Osten des Dionysostheaters lag. Dass es angeblich eine Nachahmung 
vom Zelte des Xerxes war, berichtet auch Plut. Pericl. 18; es war jedenfalls 
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ein freistehender Rundbau mit eigenthümlich geformtem Kuppeldach, daher 
auch der Witz des Kratinos bei Plut. l. l 6 oywoxégakog Zsu, óBi xpocépystm 6 
I[spuj, cgjoeiov éxi to0 xpaviou &yo; im Innern dienten zahlreiche S&ulen (Plut. 
l. L, Theophr. char. 3) zur Stütze des Daches, und nach Vitr. l. l. (der irr- 
thümlich den Bau dem Themistokles zuschreibt) waren auch Masten und 
Raaen erbeuteter Perserschiffe zur Verwendung gekommen. Als Sulla 
86 v. Chr. Athen belagerte, liess Aristion (Paus. nennt irrthümlich den Sulla 
als den Zerstórer) das Odeion niederbrennen, damit die Balken desselben nicht 
zu Belagerungszwecken verwandt werden künnten, vgl. App. b. Mithr. 38; 
der kappadokische Kéünig  Ariobarzanes II Philopator liess es durch die 
Architekten C. und M. Stallius und Menalippos wieder aufbauen, Vitr. l. l. 
CIA III 541. Auf Grund dieser Angaben wird das perikleische Odeion 
.in der Regel unter der Stdostecke der Akropolis angesetzt, vgl. Stuart 
Alterth. v. Athen I 258, Bétticher Philol. Suppl. Bd. III 310, Wachs- 
muth I 242, Milchhófer 1029 (,auf der Linie vom Lysikratesdenkmal 
zur óOstlichen Parodos des Theaters^) Lolling S. 826 (,wenn auch dem 
Burgabhange nahe, doch nicht so unmittelbar wie das Koilon des Dionysos- 
theaters auf demselben angelegt, sondern frei in der Ebene") Ueber die 
Frage der Anzahl der in Athen bestehenden Odeien s. oben zu C. 8,6. — 
Loeschck e Dorp. Progr. 1888, 7 ff. sucht nachzuweisen, dass das perikleische 
Odeion, von dem bei Andoc. 1,88 die Rede ist, am Südwestabhange der Burg 
belegen gewesen sei, Paus. demnach hier einen Irrthum begangen habe: bei 
seiner Ánwesenheit in Athen habe er das Odeion des Ariobarzanes gesehen 
und erwühne es an richtiger Stelle (I 8,6 u. 16,1); die Erwühnung des 
xxcxoxsómoua, das dem Zelte des Grosskünigs glich, stamme aus seinen Quellen 
und sei auf gut Glück hier eingeschoben worden. "Vgl. die Gegenbemerkungen 
bei Milchhüfer a. a. O., der zur Erkliárung von Andoc. l. L, wo 800 Leute 
vom Odeion zur Orchestra herabsteigen und sich dort in 20 Gruppen ordnen, 
annimmt, dass in jener Gegend ein gesonderter 'TTanzplatz sich befand, wie 
schon Leake S. 210 A. 3 annahm. Die Notizen tüber anderweitige Be- 
nutzung des Odeions (zur Aufbewahrung von Getreide, für Truppenversamm- 
lungen etc.) die Lolling hierher zieht, werden in der Regel auf das I 8,6 
erwühnte Odeion bezogen, s. oben. "Ueber die Form des Baues ist zu vgl. 
Oehmichen Gr. Theaterbau S. 112 und in Iw. Müllers Handbuch V 
3,228, der 'Theaterform (nicht Rundbau) annimmt. 

S. 48,18. xpópacu uiv BU fvuva — xai óv tpóxov — xai ó2ac, bemerkenswerth 
ist die varietas orationis; óv «póxov wie hier Cap. 29,14, «póxov óvuva 49,9. III 
6,9. 9,8. 12,6. IV 29,12. 32,8, óvuva xpóxov I 8,5. II 7,0. IV 27,4, xpóxo 5 
o0 Aí(ouc xoip I 24,8. 

S. 49,10. i; uj 'Aoíav buf», gemeint ist das rümische Asien, die Staaten, 
welche Kónig Attalos TII den Rómern vermacht hatte. 

S. 48,20. wyueéw», persónlich konstruirt wie IV 30,5. V 9,5. 15,10. — 
Mithridates hatte verschiedene Versuche gemacht, sein Reich in Asien auszu- 
dehnen, auf Verlangen der Rómer aber seine Eroberungen immer wieder auf. 
gegeben. Zum Krieg kam es erst, als der rüómische Legat M'. Aquilius den 
Künig Nikomedes von Bithynien veranlasste, das Gebiet des Mithridates zu 
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brandschatzen und zugleieh Mithridates verbot sich dagegen zu wehren, s. 
Appian. b. Mithr. 12—14. Ueber diese Dinge und das Folgende vgl. namentlich 
Th. Reinach Mithridate Eupator, roi de Pont 1890. 

S. 44,1. iv 'Apuuov 'Aüvvaic,, nach Poseidonios bei Athen. V 211 E 
(Müller Fragm. h. Gr. III 206 ff) ist er im Hause des Peripatetikers 
Athenion als Sohn einer aigyptischen Sklavin s i£ ajtob wxoóowz. dv ££ dAAevu 
vwéc geboren und erzogen worden. Als Athenion starb, wurde er sein Erbe 
und athenischer Bürger. Nun nennt ihn aber Poseidonios nie Aristion, sondern 
ebenfalls Athenion, und es meint darum Niese Rh. Mus. XLII 574 ff., man 
habe an zwei verschiedene Persünlichkeiten zu denken; s. dagegen Th. Rei- 
nach S. 189 A. 1, der es für müglich hiült, dass Aristion wirklich wie viele 
Griechen seiner Zeit zwei Namen führte oder, nachdem er von seinem nattür- 
lichen Vater Athenion testamentarisch legitimirt worden war, dessen Namen 
annahm.  Poseidoniossteife sich aber deshalb darauf, ihn Áthenion zu nennen, 
weil dieser Name, den kurz vorher der Kóünig der rebellischen Sklaven in 
Sizilien getragen, zur Bezeichnung eines aufstündischen und gekrünten Sklaven 
üblich geworden sei. 

S. 44,2. 5 Miüpibdtnz xpeofiós» — àyp$to, Aristion war in den ersten Mo- 
naten des Jahres 88 von den Athenern zu Mithridates geschickt worden, s. 
R. Weil A. M. VI 8321; dass Mithridates seinerseits ibn zu Gesandtschaften 
verwendet habe, sagt nur Pausanias, dass er ihn sehr zu schützen wusste, 
auch Poseidonios (t&v quw sic é[évero gsqiotne tuyóv xpoaqowT?c). 

S. 44,8. dvíruoe bà o0 xdvto; — tapayüjbe, xt, nach Poseidonios sind es 
die éyAo, welche die Revolution machten. Plut. Sulla 14 nennt Meidias und 
Kalliphon als Flüchtlinge, Cic. Brut. 80,806 Philo von Larissa (cum princeps 
academiae Philo cum Atheniensium optimatibus Mithridatico bello domo pro- 
fugisset Romamque venisset); andere flohen nach Amisos im Pontos, s. Plut. 
Lucull. 19. 

S. 44,5.  qevopévo, 5à pdyrc, nur von Paus. erwühnt. 

S. 44,8. Mdjvruc — wtpéoxooo, vgl. Appian. b. Mithr. 21, Liv. ep. 81, 
Plut. praec. ger. reip. XIV 3—-4. Pausanias allein sagt ausdrücklich, dass 
es Magnesia am Sipylos war, welches Archelaos Widerstand leistete, die 
andern Stellen sprechen nur von Magnesia (Mdjvyu;); da aber Magnesia am 
Sipylos nach dem Krieg lmmunitit bewilligt wurde, s. Strab. XIII 621, so 
ist dem Zeugnis: des Pausanias Glauben zu schenken, s. Reinach I 128 
A. 1. Demnach ist Magnesia bei Appian. 21, welches sich für Mithridates 
erklürte, das am Maiandros. 

S. 44,9. w:páoxouo, eines der Verba, die mit Vorliebe im Praesens hist. 
Stehen, 13,8. II 6,2. TII 16,5. 19,12; ebenso eovwcóev, I 29,4. 40,8. 43,7. III 
8,8. IV 4,7. 5,9, s. zu S-41,18. 

S. 44,10. xoMopxia, sie dauerte sechs Monate bis in's Frühjahr 80 
(Plut. Sull. 14). 

ebd. Ts&AXe;, nachdem im Frühjahr 86 Ariarathes, der an der Spitze 
eines grossen, Archelaos nachgesendeten Heeres durch '"Thrakien und Make- 
donien nach Thessalien gezogen war, von seinem Vater Mithridates durch 
Gift getódtet worden (Plut. Pomp. 37), übernahm '"Taxilos den Oberbefehl, 
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besetzte die 'l'hermopylen und belagerte Elateia. Die Erzühlung des Pau- 
sanias leidet an Ungenauigkeit: die Ereignisse vollzogen sich nicht so rasch, 
wie er angiebt, und als Sulla der pontischen Armee nach Boiotien entgegen- 
zog, war die Stadt Athen — Maprum« KeMvém 86, s. Plut. Sulla 14, Appian. 
b. Mithr. 88 — bereits genommen, dagegen leistete die Akropolis noch Wider- 
stand; zwar erzühlen Plutarch und Appian die Kapitulation der Akropolis 
vor der Schlacht hei Chaironeia, da aber Curio (Plut. Sull. 14), den Sulla 
zur Belagerung der Akropolis zurtüickliess, an der Schlacht nicht theilge- 
nommen zu haben scheint, so wird die Nachricht, dass diese und die Einnahme 
der Ákropolis ungef&hr gleichzeitig stattfanden, richtig sein, s. Reinach 
176 A. 8. 

S. 44,16. "A&natos, s. Cap. 2,4 i; ov Koo; o gogo éye, 11 7,1. IIE 18,4. 

S. 44,19. xeB:pzac i. vov Kspayswxóv, deutlich ist auch hier wieder K:zpa- 
usxó, im Sinn von dyopd gebraucht, denn nur auf dieser war die nóthige Ab- 
sperrung durchzuführen, s. zu Cap. 3,1. — Die Dezimirung wird nur von 
Pausanias berichtet, Plut. Sulla 14 6 xspi vv dqopdv qóvoc éxéoys xdvon xv ivtiq 
1o0 Acxóloo Kapayauxsóv. 

S, 44,21.  ixbópdsxousw, praes. hist, ebenso 10,4. 21,4. 25,7; gehürt in 
dieser Beziehung zu xcuívo, wtpáoxw, 8x, 8. o. $ 5. 

S. 45,1. 4 ic xv doxóv Lyovto, s. Plut. 'Thes. 24: 'Aoxóc Baxuty 90v 5i 
xot 09 Üéue éiotiv. 

S. 45,2. YolAq — ivéreoev 5j vóco;, ebenso IV 9,1, ixwixwew I 48,7, ixuay- 
Bdvev II 7,7. III 5,9, ixvqveofbm V 5,5. Dass auch Pherekydes, der Lehrer 
des Pythagoras, an Phtheiriasis gestorben sei, ist mehrfach tiberliefert, s. 
Arist. Hist. An. V 81,1, Plot. Sull. 86, Ael. V. H. IV 28; V 2 u. a. a. o. 

S. 45,5. Dass Sulla in dieser Weise den Zorn des Hikesios heraus- 
gefordert habe, berichtet nur Pausanias; es ist charakteristisch ftir den reli- 
giósen Standpunkt des Periegeten, dass von allen Freveln Sullas dieser ihm 
als der schlimmste erscheint; IX 33,6 heisst es allgemeiner, Sulla sei so 
schrecklich bestraft worden, weil er gegen griechische Stidte und die Gütter 
der Griechen gewtithet habe. Dass Aristion mit dem Tode bestraft wurde, 
sagt auch Appian l. l. 89, nach Plut. Sulla 28 wurde er einige Zeit nach- 
her durch Gift beseitigt. 

S. 45,7. 'AB7va — aóthc "Abpuvoo fjasdabovto; vbmoav, vgl. hierzu Wachs- 
muth I 686 ff. u. Curtius Stadtgesch. 264 ff. 
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Cap. XXI. 


Bilds&ulen komischer und tragischer Dichter im Theater. Gor- 
goneion an der Südmauer der Akropolis. Hóhle oberhalb des 
Theaters mit Dreifuss. Niobe. Kalos und Daidalos. Tempel des 
Asklepios. Sauromaten. Linnenpanzer im Apollotempel 
zu Gryneion. 
S. 45,9. Das Theater des Dionysos wird von Paus. nur kurz er- 
wühnt (auch S. 48,8 u. 14; 46,12) Die schriftlichen Angaben, die sich 
darauf beziehen, s. Milchhóüfer S. Q. XCII 85 ff. Ueber 'die noch vor- 
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handenen Reste, vornehmlich die Ausgrabungen vom J. 1862, ist zu vgl. 
Vischer Kl. Schr. I1 824, Julius Ztschr. f. bild. K. XIII 193 u. 263, 
Müller Griech. Bühnenalterth. S. 85 mit den Bemerkungen von Dórpfeld 
S. 415, Philol. XXIII 482 und J. Wheeler Papers of the Americ. School 
1885 p. 125, Reisch Zíschr. f. d. ósterr. Gymn. 1887 S. 270, Kawerau 
bei Baumeister Denkm. III 1784, Milchhüfer 189, Lolling 327, 
Harrison p. 271. Bezüglich des Historischen Hópken de theatro Attico 
saec. à. Chr. V. Bonn. 1884, Wilamowitz Hermes XXI 397, Todt im 
Philologus XLVIII 605, Bodensteiner Jb. f. Ph. Suppl. Bd. XIX 045. Ueber 
den bildlichen Schmuck des Hyposkenions Matz A. d. I. XLII 97, zu M. 
d. I. IX 16; tüber die Inschriften der Sessel im Zuschauerraum (CIA III 
71ff.) Keil Philologus Suppl. Bd. II 628; Philologus XXIII 212 u. 592, 
Gelzer Monatsber. d. Berl. Akad. 1872 S. 104. 

ebd. Statuen von komischen und tragischen Dichtern; ge- 
nannt sind Menander, Euripides und Sophokles u. Z. 17 Aischylos. 
Von dem Standbilde des Menander ist die Basis bei der westlichen Parodos 
wieder aufgefunden worden, s. CI A II 1870; die Gróssenverhültnisse erweisen, 
dass die sitzende Menanderstatue des Vatikans (Mus. Pio-Clem. III 15) nicht 
darauf gestanden haben kann, wie vielfach (Pervanoglu B. d. I 1862, 168, 
Lenormant Rev. archéol. 1864, 4860, Brunn A. d. I. XLII 298) geglaubt 
wurde, vgl. Fürster A. Z. XXXII 100. Die ehernen Bildsüulen der drei 
'Tragiker hatte nach Ps. Plut. Vit. X orat. p. 841 F Lykurg errichten lassen. 
Eine Nachbildung der Sophoklesstatue besitzen wir vielleicht in der schünen 
Marmorstatue des Laterans, vgl Benndorf u. Schóne Lateran. Museum 
S. 169. Gurlitt S8. 267 schliesst aus den Basisinschriften CIA III 949 ff., 
dass unter diesen Dichterstatuen auch solche aus der Kaiserzeit enthalten 
waren, und zwar nicht nur von spüteren Dichterlingen, sondern auch von 
früheren Dichtern (Thespis, Timostratos u. a.), die nur zur Vervollstündigung 
der Reihe der dramatischen Dichter in der Kaiserzeit ihre Standbilder er- 
halten hütten. Dass auch die Statue des Aischylos zu diesen spiüten Werken 
zu rechnen sei, darf aus Z. 17 wohl nicht geschlossen werden. 

S. 45,10. ai xoXAai wbv deaveotípov, vgl. den Vorwurf bei Dio Chrys. 
XXX.l 846 M (628 R), die Athener hüitten die Statue eines unbedeutenden 
Dichters neben derjenigen des Menandros aufgestellt. 

S. 45,12. ewm xu. vgl. vit. Sophocl.:: eoi 5' óu xai tQ pv/pau aUto0 
3stpfjva éxéctngav, ot 5k xqAnbóva yalxijw .. . Móvogoc xav óvap émuui, Auodvbpu &xé)susv 
éxvtpéjat ve8Tvax xóv dvbpa si xóv vdqov. Letzteres auch bei Plin. VII 109. 

S. 45,18.  ixwdvoa oi, vgl. IV 26,0. IX 298,8. 4, ühnlich I 44. 

S. 45,10. «i)aa — «dts, wie auf des Sophokles Grab, so sah man 
eine Sirene auf dem des Isokrates, s. Ps. Plut. vit. X or. vit. Isocr. 25 
p. 888 C. Anthol. Gr. Append. Epigr. Iacobs 877: cupiva 8sdtpov tóvóc Mévav- 
ópov. Cato grammaticus Latina siren, Suet. ill gramm. 11. "Von verführe- 
rischen Reden Eurip. Ándrom. 9016 Xep5wv Aóqou; Goa, xavoópyov, mouikov 
Acknudxv. Heliod. I 23. 

S. 45,17. Sicherlich hat man hier an eine mit Sophokles und Euripides 
zusammen im Theater aufgestellte Statue des Aischylos zu denken, was 
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vou Meier comment. de vita Lycurgi p. 28 geleugnet wurde, unter Zu- 
stimmung von Wieseler G. g. A. 1848, 1289, s. dagegen Welcker Alt. 
Denkm. I 466 A. 17. Der Wortlaut der Stelle selbst hat freilich vielfach 
Bedenken erregt. Scbhubart, der in der Z. f. A. 1840, 610 die Aende- 
rungen xoJAo « und à cc jpeg? vorschlug, bringt damit den Sinn hinein, 
die Statue sei nach der Meinung des Paus. nach dem Portrait des Dichters 
im Gemitlde der Marathonschlacht (in der Poikile Cap. 15,4) gemacht; im 
Text der kleinen Ausgabe dagegen schloss er sich an Wiieseler an, der a. 
&. O. zwar xoAAo « ündert, dann aber das xei vor c; ipao? streicht, was 
den Sinn ergeben soll, dass von der Beendigung des Gemiüldes der Schlacht 
bei Marathon die Rede sei, Welcker a. a. O. liest zwar auch so, fasst 
aber den Sinn etwas anders. Für Beibehaltuang des Wortlautes xoAAq x und 
xai tf ipa? sprach sich Westermann Memoria Ernesti p. 7 und Kayser 
Z. f. A. 1848, 502 aus; Paus. erkannte an Stil und Arbeit der Statue oder 
wusste aus der geschichtlichen Tradition, dass die Statue lange nach dem 
Tode des Aischylos und nach der Herstellung des Gemüldes in der Poikile 
gearbeitet war. Dieser Auffassung schliessen wir uns an. 

S. 456,18. : ípjov € MapaBüw, vgl. 25,2. III 4,7. V 11,0. IX 1,3. I 
14,5, dagegen x) iv Mapabhüw Épjov IV 25,b, xv iv wp Mapatüw vaüpov I 27 ex., 
:oü MapaOwwíou Épjou X. 10,1. 

S. 45,19. AisyóXoc wepdxtov iv xaüsUbev xo, die sinnige Sage wird anderswo 
nicht erzühlt; im gío; heisst es S 2 véoc Zp&£ato và tpaqwbubpv; seinen Wettstreit 
mit Pratinas und Choirilos verlegt Suidas auf Ol. 70 — 500/409. 

S. 46,8.  &xi Bà vo0 votíou xaXoupévou vayou,, von Kimon aus der persischen 
Beute errichtet, Plut. Kim. 18, Corn. Nep. Cim. 2,5, s. Wachsmuth I 540, 
Curtius Stadtgesch. 180. 

S. 40,4. Vergoldetes Gorgoneion, an der Stidmauer der Akropolis 
angebracht; nach V 12,4 ein Weibgeschenk des Antiochos Epiphanes; das 
Medusenhaupt diente als Apotropaion und wurde in solcher Bedeutung ebenso 
an Amuletten getragen, wie an Waffen, bes. Schildern, Gerüthen ete., und 
auch an Mauern, Gebiuden u. dgl. angebracht. Vgl. Jabn B. S. G. W. 
1854 S. 47, 1855 S. 69, Conze Reise auf d. Ins. d. thrak. Meers S. 13, 
Curtius Stadtgesch. 248. Die Annahme Claviers, dass dies Gorgoneion 
identisch sei mit dem nach Isocr. 18,57 von Philurgos gestohlenen, entbehrt 
der Begründung. 

ebd. Stephani a. à. O. 551 sammelt eine Menge Stellen, in denen 
Paus. sich des Ausdruckes dvaxsicba: bedient, woraus hervorgehe, dass dies 
Verbum nie mit dem Dativ verbunden erscheine; genauer war zu sagen, 
dwnsicba in der Bedeutung als Weihegeschenk aufgestellt oder ange- 
bracht sein, erscheine nie in Verbindung mit dem Dativ des Gottes, Heros 
oder Menschen, dem das betreffende Weihgeschenk gelte, denn s. I 34,2 
voi, Ó& xai dvdxewom xóÀAs,, Zi der Sammlung von Stephani móügen hinzu- 
kommen folgende Stellen: I 18,6. 21,7. 25,1. II 14,4. 21,4. IV 106,7. VI 7,1. 
18,6. 15,9. 

S. 40,5.  xopop5 die hüchste Spitze, dxpoxólsw; 42,4, 105 GuUuxxs(oo 
V 2099. 
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ebd. Hóhle unter der Akropolis. Diese Grotte ist heute noch 
oberhalb des Theaters vorhanden und der Panagia Chrysospiliotissa geweiht. 
Sie ist ungeführ 7 m breit und 156 m tief; Spuren von Votivnischen in der 
Felswand; s. d. Grundriss Alterth. v. Athen, Atl. Liefg. XXVIII Taf. 5. 
Vor der Hühle befand sich das von Paus. nieht erwühnte, jetzt zerstórte, 
aber zur Zeit Stuarts noch leidlich erbaltene choragische Denkmal des 
Thrasyllos, vgl. Alterth. v. Athen II 28, Milchhófer 1983, Harri- 
son p. 266. "Vgl. 'Taf. VII N. 45 u. 46. 

S. 406,0. Dreifuss mit Darstellung der Tódtung der Niobiden- 
Diese Darstellung des Apollo und der Ártemis, wie sie die Niobiden erlegen, ist 
als figürlicher Schmuck des Dreifusses in runden Figuren oder in Relief zu 
denken (nicht als Relief in der Grotte, wie Bursian S. 208 angiebt); wir 
haben auf pompejanischen Wandgemiilden golden gemalte Dreiftisse, auf denen 
sterbende Niobiden, auf dem einen Sóhne, auf dem andern Tóchter, angebracht 
sind, vgl. Mus. Borb. VI 12fg., Helbig Wandgem. No. 1154. Reis^ch 
Gr. Weihgesch. S. 108 f. will daneben die Móglichkeit bestehen lasseu, dass 
eine bildnerische Darstellung des Niobidentodes in der Grotte selbst auf- 
gestellt gewesen sei Der Dreifuss selbst müsste, wenn das éxsou bei Paus. 
richtig und nicht etwa aus é£ves«a verdorben ist, oberhalb der Grotte gestanden 
haben, da wo heut auf besonderem Plateau zwei S&üulen mit korinthischen 
Kapitülen stehen, die jedenfalls auch einst Dreifüsse trugen; vgl. Milch- 
hófer a. a. O. Ebenfalls in der N&he stand der bei Harpocr. v. xevexoy»; 
erwühnte Dreifuss des Aischraios. 

S. 46,8. Bild der Niobe am Sipylos, bereits bei Homer Il. XXIV 
014 erwühnt, vgl. Quint. Smyrn. I 294ff. Lange Zeit hat man geglaubt, 
dass die am Sipylos oberhalb von Magnesia in einer Nische reliefartig aus 
dem Fels gehauene, sehr stark verwitterte Figur einer sitzenden Frau (abgeb. 
bei Stark Niobe Taf. I S. 98, besser A. M. XIII Taf. I 2) diese Niobe 
sei; allein diese Figur ist ohne Zweifel das bei Paus. III 22,5 erwühnte 
Kybelebild, wie das mit Sicherheit Humann A. M. XIII 17 f. darlegt. Da- 
gegen war die Niobe vom Sipylos, wie sowohl aus Homer als mit grÜsserer 
Bestimmtheit aus Paus. hervorgeht, gar kein Artefakt, sondern ein Natur- 
gebilde, das nur aus einer gewissen Entfernung einer weinenden Frau ühnlich 
sah. Schweisthal Gaz. arch. XII 218 glaubte, das Gebilde in einer hellen 
Stelle auf dem braunen Grunde einer Felswand des Sipylos zu entdecken, 
doch hat Humann a. a. O. 30 mit Entschiedenheit widersprochen. Vgl. 
Thraemer Pergamos S. 21 u. 407. 

S. 46,12. Grab des Kalos, des Neffen des Daidalos, der sonst auch 
Talos heisst; auch erwühnt Luc. Pisc. 42, wo die Akropolis an verschiedenen 
Stellen, darunter auch xeu tóv to) KdÀou vdqov, erklettert wird. Nach Phot. 
I[ip)wxog tspóv war auch dieses Heiligthum der Mutter des Kalos xopà tij dxpo- 
zóÀe, jedenfalls in der N&ü&he des Kalosgrabes, wie Bótticher Philol. Suppl. 
Bd. III 291 A. 2 annimmt, wührend Merklin Die 'Talossage S. 54 und 
Wachsmuth S. 244 A. 3 annehmen, dass beide Stlitten identisch sind, zu- 
mal der Neffe des Daidalos auch selbst in einigen Quellen Perdix heisst. Da 
Paus. das Grab vor dem Asklepieion erwühnt, dessen Lage feststeht (s. u.), 
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und da dieses direkt an den Westrand des Theaters stüsst, so muss jenes 
wohl oberhalb gesucht werden (so Harrison p. 290, Lolling 829 A. 1); 
doch will Milchhófer 194 auch die JMüglichkeit offen lassen, dass die 
Státte noch tiefer gelegen haben kóünne. 

ebd. Zum Namen Kalos s. Schol. Soph. O. C. 1820: Teac óv fw« Qui 
vo0 x KaAobw xpocaqoptóooc. xt, bei Paus. auch I 26,4 die Form KeAw;, aber 
Domit. Calderinus an beiden Stellen Talos, welches die tiblichere Form war, 
s. Apollod. III 15,9, Diod. Sic. IV 76, Luc. Piscat. 42. 

S. 406,14. i; Koo ique xi, s. Nüheres VII 4,5fg. und namentlich 
Diod. IV 77. 

S. 40,15. Heiligthum des Asklepios; auf Inschriften (CIA II 
1659 B, Z. 10, 477 B, Z. 5) als «ó "AoxArxuiov xo iv dou bezeichnet, im Gegen- 
satz zu dem fltesten Asklepiosheiligthum im Peiraieus, Schol. Ar. Plut. 658 
(vgl. Milchhófer S. Q. CVII 55). Ueber die Anlage des am Südabhange 
der Ákropolis (vgl. Luc. Pisc. 42; die Nachbarschaft des Dionysostheaters 
bezeugt Marinus Procl. 290) sich hinstreckenden Heiligthums haben die Aus- 
grabungen der Jahre 1876 fg. Licht verbreitet; vgl. Kóhler A. M. II 171 
u. 229, Bull. de Corr. hell. I 169, II 584, Philoioggus XXIV 458, nach den 
Berichten im 'A85vaov 1876 f. und in deu IIpexoxé derselben Jahre eingehend 
beschrieben bei Milchhüfer 104ff, Girard L'Asclépieion d'Athénes, 
Paris 1881, Harrisom p. 300; Abbildungen und Plüne A. M. II Taf. 13, 
Curtius-Kaupert Atl. v. Athen Taf. XI, Harrison Fig. 35 ff, unsere 
Taf. VII 47. Es war eine sehr umfangreiche Kultstitte, die mehrere Ter- 
rassen des Burgabhangs bedeckte und zwei Tempel (auch inschriftlich er- 
wühnt CIA II 4890B, Z. 11ff) Stoen, Quellhiuser und andere Bauten 
(Wohnungen für das Tempelpersonal u. dgl.) enthielt. 

ebd. Statuen des Asklepios und seiner Sóhne resp. Kinder; als 
solche gelten vornehmlich die homerischen Helden Podaleirios und Machaon, 
ferner die Heilgüttinnen Hygieia, Iaso, Panakeia, Aigle, AÁkeso u. a. Dar- 
stellungen des AÁsklepios mit seinen Kindern sind in Votivreliefs von den Ás- 
klepieien in Athen und Epidauros hüufig; vgl. v. Duhn A. Z. XXXV 189ff. 
A. M. II T. 15 ff. A. d. I. XLV tav. M. N. p. 114ff. Ueber athenische 
Münzen mit dem Bilde des Asklepios vgl. Imhoof-Gardner p. 150 mit 
Taf. EE 2—4. Die beim Asklepieion gefundenen Inschriften bezeugen vor- 
nehmlich den Kultus der Hygieia, ferner des Telesphoros, Podaleirios, Machaon, 
der Akeso, Aigle, Panakeia, Epione. S. Milchhófer S. Q. XVII 836 ff. 

S. 40,16. xp/jvn  ,es scheint, dass sehr hüufig (und vielleicht dtirften 
wir sagen, in der Regel, wenn die Nachrichten nicht so dürftig flüssen) die 
Tempel und Heiligthtimer des Asklepios eine Quelle oder doch ein ktinstlich 
herbeigeleitetes  fliessendes Wasser umschlossen.* Ross Reisen auf den 
griecb. Inseln. I 47. — Die Quelle beim Asklepiosheiligthum wird auch er- 
wühnt als Aesculapii fons bei Plin. II 224, ferner in der Inschrift 'A&yvaov 
V 527 N. 10 (vgl. A. M. II 174); die Inschrift ópoc xpzvrc (in voreuklidischem 
Alphabet) CT A IV 1,499 A (an der polygonalen Terrassenmauer) bezieht 
sich jedenfalls auf dieselbe Quelle; Reste der Anlage, besonders des Brunnen- 
schachtes sind wieder aufgefunden worden. Vgl. Kóhler A. M. IV 210 
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(ebd. II 188 u. 257), 'Atzvaw, V 881, VI 374, Girard L'Asclépieion p. 11, 
Curtius Hermes XXI 202 (Ges. Abh. I 406), uns. Taf. VII 48 u. 49. 

S. 46,17. "'Alppéthwy — dxoBawitv uxo" Apseoxi., s. CIG 2374 Z. 5, Eur. 
Iph. T. 45, El. 1254 ff, Demosth. XXIII 66, Apollod. III 142, Preller- 
Robert 341. Das Gericht über Ares wieder erw&hnt Cap. 28,5. 

S. 40,19. Sarmatischer Panzer aus Pferdehufen verfertigt. Ueber 
den Brauch, ethnographische Merkwürdigkeiten in den Tempeln aufzubewahren, 
vgl. Friedlüánder Sittengesch. Roms II5 158. 

S. 40,20. Zaupopdtas; xo, über die W'ohnsitze der Sauromaten spricht 
sich Paus. nirgends genauer aus, jedenfalls unterscheidet er sie von den 
Skythen wie Herodot, der sie (IV 110—117) aus einer Verbindung von 
Skythen mit Amazonen hervorgehen lásst; nach IV 21 bewohnen sie das 
Land von der Bucht, des maiotischen See's gegen Norden hin; ebd. 57 wird die 
AMgv Mawu; als Grenze zwischen ihnen und den Skythen bezeichnet. 

S. 40,22.  izeópma( oqiov, bei i£eupioxew fehlt gelegentlich das Objekt, so 
dass es den Sinn von ,ein Mittel, einen Ausweg finden" bekommt, s. 
IV 15,0, ebenso eopíoxev X 1,11. Bemerkenswerth ist auch das Asyndeton, 
s. Cap. 8,8. 

S. 47,2. cepeiczepipalóvos; xà., vgl. Pomp. Mela I 19,17, der von den 
Weibern der Maeotici sagt: equestre proelium ineunt, nec ferro dimicant, sed 
quos laqueis intercepere, trabendo conficiunt. 

S. 47,8. Der Optativus iterativus, obwohl im Hauptsatz kein historisches 
Tempus steht, s. V 5,7. VI 26,1; vgl. den zu Cap. 1,2 besprochenen Fall, 
wonach auf das Praesens eines Verbums des Sagens im Satz mit &; oder 4a 
der Optativ. Aor. oder Praes. folgt. 

S. 47,0. xi» ükrc dypíac, Herod. IV 21 xàoav £o0sav qUJj» xoi dipüov xai 
Qyípov Dsvopinv. 

ebd.  vogd?wv, s. Strab. VII 306, Pomp. Mela III 4. 

S. 47,7. Pferdeopfer bei den Skythen, s. Herod. IV 61, bei den Massa- 
geten I 216, vgl. Eur. Hel. 12658. 

ebd.  suJA«Eduzvot à tdc óxAà, — qoliaw, vgl. Ammian. XVII 12,2: quibus 
(Sarmatis et Quadis) — hastae sunt longiores et loricae ex cornibus rasis et 
laevigatis, plumarum specie linteis indumentis innexae. 

S. 47,9. ous 5i o)Ux ció« xtÀ., nach attischer Regel war y» zu Setzen, wie 
28,8. II 4,2, vgl. II 23,9, hiüiufiger wj statt oo, s. z. B. VI 4,2. 8. VII 440. 
10,10. VIII 6,5. 10,8. IX 1,0. 11,4. 17,7. 38,8. 839,8. 

S. 47,10. Linnene Panzer, schon bei Homer erwühnt, Il. [I 529 u. 
880; spüter bei Alkaios fr. 15,5, Aen. act. 29,4, als Weihgeschenk der 
Karchedonier in Olympia VI 19,7. Vgl. Droysen gr. Kriegsalterth. 
8. 8 A. 2. 

S. 48,2. Gryneion, Stadt in Aiolis, nicht weit von Myrina, vgl. Xen. 
Hell. TII 1,0, Apollo T'guvwsóc, Strab. XIIT p. 618. 
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Tempel der Themis. Hippolytos und Phaidra. Tempel der Ge 

Kurotrophos und Demeter Chloe. Die Propylaien. Tempel der 

Nike Apteros. Tod des Aigeus. Pinakothek. Musaios. Hermes 
Propylaios und die Chariten des Sokrates. 


S. 48,4. wótq steht epanaleptisch, ohne dass durch das Dazwischentreten 
einer Reihe von Worten hierzu eine Nothwendigkeit geschaffen würe, vgl. 
VII 15,4 aii évólumos vij, xp. tij Ottg ÜmAdoore éq vaítn; xazatovat x6 siga, V 
14,10. VIII 806,6. 406,4. X. 31,8. 10. 

S. 48,5. Tempel der Themis, in der Litteratur sonst nicht erwühnt; 
doch kommt in Inschriften eine Ge Themis (CIA III 318 u. 850; deshalb 
bült Wilamowitz Kydathen S. 141 u. 229 die ['éia Oipi; flr identisch mit 
der weiter unten S. 48,20 erwühnten I'j xoupotpópoc) und eine Athena 'Themis 
(ib. 828) vor. Dicht dabei befand sich das Grabmal des Hippolytos, 
dessen Lage in der N&ü&he des Asklepieions, wie Wachsmuth I 245 bemerkt, 
wohl nicht zufüllig ist, da Asklepios den Hippolytos wieder vom Tode er- 
weckte (Paus. II 27,4; 82,4), wührend der Zusammenhang mit der Themis. 
dadurch erkl&rt wird, dass der Tod des Hippolytos die Folge der Verwtn- 
schungen seines Vaters Theseus war, welche zu vollziehen der Themis zukam 
(Leake S. 217). Da auch in Epidauros im Heiligthum des Asklepios ein 
Heiligthum der Themis, ein Tempel der Aphrodite (wie hier der Aphrodite 
Pandemos 22,8) und ein Denkmal des Hippolytos beisammen waren (Paus. II 
27), so erscheint die Annahme, dass wie der Kultus des Asklepios so auch 
diese Stiftungen von Epidauros hierher nach Athen tübertragen waren, durch- 
aus gerechtfertigt, s. Kühler A.M. II 17060, Milchhófer 100. Das Hellig- 
thum der Themis glaubt Kühler a. a. O. in noch erhaltenen viereckigen 
Substruktionen stüidlich von der oben genannten Quelle wieder zu finden; zu- 
stinmend Milchhófer a. a. O. Betreffs des Grabmals des Hippolytos schliesst 
Leake 218 aus dem Ausdruck xéywotw, dass es ein Grabhügel war oder die 
Form einer Pyramide hatte. 

ebd.  xoó 5é ot fou tijv v&Àsut)v sogfvm, ebenso VI 12,4; da der Dativ in 
dieser Wendung nach dem Sprachgebrauch beim Verbum nicht zu entbehren 
ist, s. I 2,0. 19,9. 32,4. II 21,4. III 1,6. 21,1. IV 81,8 u. s. w., muss oi 
trotz der Stellung von cugf?7va« asbhüngen, also dieselbe Erscheinung wie IV 
18,2 xv bé ot Buqacipa émupavzvm, VI 17,2, ebenso auch der Dativ des Sub- 
stantivums LX. 40,5 «à 5à vov xoig Xapoveoaw óvoga. qeqovévav dxó. Xaipovoc, ühnlich 
frei die Stellung X 88,10 «i 5é yox Nauxaxtiov — éxs£2A9« — 7j oopjpaqy. vgl. I 
41,2. Es ist bemerkenswerth, dass dieses o! wie an xa( — s. I 25,1. 282. 
41,7. VI 10,2. VIII 25,4 u. s. w. — so an M6 und qdp sich anzuschliessen 
liebt; bei der Verbindung ó X und 6 qdp ergiebt sich dann die ungewóühnliche 
Stellung des «( zwischen Artikel und zugehürendem Substantivum, wührend 
es sonst entweder vor dem Artikel — I 19,1. 85,8. 87,8. 48,1 — oder nach 
dem Substantivum — I 42,6. III 11,4. VII 10,6. VIII 2,1. 25,10. 44,0. 49,2. 
— steht, s. z. B. II 2,2. 7,8. 9,6. 10,6. 24,1. 83,4. III 2,1. IV 13,2. 18,7. 
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V 1,11. 21,13. VI 0,60. 19,4. 16,8. VII 1,8. IX 7,8. 18,1. Ebenso oqwx IV 
4,1. 27,6. VI 8,5; ungewühnlich V 1,5 xv 5i diehgàv o. 

S. 48,0. ix xatapáw, sC. Owoéo; II 27,4, vgl. Eur. Hippol. 44. — 
Rohde Gr. Rom. 81 A. 4 vermuthet, es künnte die Sage von der Liebe 
der Phaidra bei den Barbaren im Osten den Anlass zu den mannigfachen 
Erzühlungen von der Liebe der Stiefmutter zum Stiefsohne, der Verklagung 
des Tugendhaften beim Vater u. s. w. gegeben haben. 

S. 48,8. Das Grab des Hippolytos in Troizene, s. II 382,1. 4. 

S. 48,9 ff. Phaidra, eine Tochter des Minos, wird von ihrem Bruder 
Deukalion dem Theseus zum Weib gegeben, Diod. IV 62. Ihr Stiefsohn 
Hippolytos wird meist als Sohn der Amazone Antiope bezeichnet, nach anderer 
Version war er Sohn der Hippolyte oder der Melanippe oder der Glauke, s. 
Klügmann Die Amazonen i. d. att. Lit. u. Kunst 6. 

S. 48,11. Pittheus, des Pelops Sohn, mit dessen Tochter Aithra Aigeus 
den Theseus zeugte; &jvoo lliBdeq xa)e)peto heisst Hippolytos bei Eur. Hipp. 
11. Pallas war Sohn des Pandion, Bruder des Aigeus, s. Apollod. III 15,5. 
'l'heseus tódtet ihn und seine Sóhne Paus. I 28,10, Plut. Thes. 18, worauf er 
xaBapoiov &vex« nach 'Troizene geht, wie auch Orestes daselbst die Reinigung 
vom Morde der Mutter fand, II 31,4. 8. 

S. 48,18. ivwao0a, so nach der Sage der Troizenier, bei Buripides sieht 
Phaidra ihren Stiefsohn zuerst in Athen, s. Hippol. 27 ff. und dazu den 
Kommentar von Wilamowitz S. 187 f. Mit Euripides stimmt die Erziühlung 
bei Paus. darin tiberein, dass die '"Tódtung der Pallantiden zu einer Zeit statt- 
findet, da Hippolytos schon herangewachsen ist, wtührend bei Plutarch die 
Pallantiden schon vor der Geburt des Hippolytos umkommen, s. Thes. 18 u. 98. 

S. 48,14.  uopoivs, 8. II 82,8: jvixa zropsito 7j Galbpa xai jqacbvgv t Épara 
oübsuicv cÜpuaxev, &q taUtne tà qUÀÀa Gaudet ize uopoivme. Die Myrthe ist der 
Aphrodite geheiligt, VI 24,7. 

S. 48,15. à xdo«, die Verbindung von &€ mit rzavtóc, xdow; — günz- 
lich, durch und durch, überall ist ungemein hüufig, s. I 38,6. 44,4. 6. II 
34,2. III 3,8. 19,1. V 4,1. VIII 14,7. 29,4. 31,2. 8. 46,5. IX 80,8. X 9,1. 
16,2. 17,11. 23,9. 32,7. 

S. 48,.17. Tempel der Aphrodite Pandemos, die hier zusammen 
mit Peitho (Z. 10) verehrt wurde, nach Paus. eine Gründung des Theseus, 
dagegen nach Nikander und Philemon bei Harpocr. v. zdv$nsoc 'Agpobit und 
Athen. XlII 569 D aus dem Ertrage der von Solon eingerichteten Hetiüren- 
hüáuser gestiftet, wührend Apollodor bei Harpocr. l. l. Gründung und Be- 
nennung auf die Vereinigung der attischen Gemeinden durch Theseus zurtüick- 
führte. Eine dritte Stiftungssage würde sich ergeben, wenn die Aphrodite 
Pandemos, wie vielfach und mit hoher Wahrscheinlichkeit angenommen wird 
(vgl. Leake 103 A. 8, Ross Theseion S. 30, Curtius att. Studien I 48, 
M ilehhófer a. a. O., Lolling S. 380 A. 1, Preller-Robert I 348 A. 5) 
identisch würe mit der Aphrodite ig''IxzoAóup, inschriftlich erwühnt C1A I 
212; nach Diod. IV 62,2 rapá ci» dxpóxokw belegen; nach Eurip. Hippol. 30sq. 
init Schol. u. Schol. Hom. Od. X1 321 würe Phaidra die Stifterin dieses Heilig- 
thums gewesen. Freilich ist Wachsmuth S. 247 in Zweifel betreffs der 
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Identifiztirung der Aphrodite Hippolyteia mit der Pandemos, und S. 378 A. 8 
lehnt er sie (mit Bótticher Philol. Suppl. Bd. III 418) bestimmt ab, ist 
sogar geneigt, die 'Agpobitn '"Ixxolutía nicht am Stidrand der Burg, sondern 
am Lykabettos anzusetzen, der mit der zítpa IldAAa$o, (Eur. Hipp. 30) ge- 
meint sein kónne. Doch spricht namentlich die oben angeftihrte Ueberein- 
stimmung der epidaurischen Stiftungen mit den athenischen für die von den 
meisten angenommene Identifizirung der in Rede stehenden Heiligthümer, an 
der freilich neuerdings wieder erhebliche Zweifel ausgesprochen worden sind, 
da Inschriften (vgl. Foucart Bull. d. Corr. hell. XIII 156, Lolling Aekdov 
1889, 127) zeigen, dass die Benennung xdv$ruo; bereits im 6. Jahrh. Kult- 
name war; vgl. Preller-Robert S. 508 A. 3. — Was die Lage des 
Tempels anlangt, so war nach Eurip. l. l. und Diod. L l. derselbe an einer 
Stelle angelegt, 68*» 3v xaÜopdv vv Tpo;v«. Daraufhin hat Ross 'Theseion 
S. 39 die Annahme von Leake S. 218 A. 2, dass der Tempel nürdlich vom 
Odeion des Herodes Atticus, stidlich vom 'Tempel der Nike apteros lag (s. 
Taf. 9 bei Lea&ke) zurückgewiesen, weil dort die Aussicht nach 'Troizen 
nieht frei sei, und vielmehr den Tempel auf der 'Terrasse des Asklepieions, 
zwischen 'Theater und Odeion, angesetzt; auch Milchhüfer a. a. O. versetzt 
ihn auf die zweite (westliche) Terrasse des Asklepieions, von der aus Troizen 
noch sichtbar ist, &hnlich Curtius ges. Abh. I 880. Doch bemerkt Lolling 
a. &. O., dass bei Eurip. wohl nur im allgemeinen die Partie des Burgabhanges 
gemeint ist, die nach Troizen gerichtet war, und setzt daher die Aphrodite 
Pandemos mit Leake nórdlich vom Odeion an; ebenso Judeich Jb. f. Ph. 
CXLI 748. Harrison p. 880' endlich sttitzt sich auf die erwiühnten Inschrift- 
funde, die bei den Ausgrabungen am Stüdwestfuss der Akropolis gemacht 
worden sind (vgl. auch AsAxov 1888, 187) und in denen Aphrodite Pandemos 
genannt wird, und setzt darnach sowohl deren 'ÜTempel, als den der Themis 
und das Grab des Hippolytos westlich neben das Odeion, s. den Plan auf 
p. 2900, was entschieden zu tief unterhalb des Burgabhanges ist, da die betr. 
Inschriften zwischen dem Nikepyrgos und dem Westeingang zur Burg ge. 
funden worden sind, das Heiligthum also wahrscheinlich dort auf der Hóhe 
lag. — Im tbrigen ist bemerkenswerth, dass Paus. den Tempel nicht erwühnt, 
erst die folgenden Angaben lehren, dass er einen solchen vor Augen hat. 
Aehnlich wird z. B. I 27,2 zuerst vom heiligen Oelbaum gesprochen und nach- 
her vom 'Tempel, in dem er sich befand, s. Ulrichs Reis. II 149. 

ebd. xs x, 8. z. Cap. 2,1. 

S. 48,18.  G55sx; ic yíav fya(ev — xóiv, vgl. Thuk. II 15, Plut. Thes. 24. 

S. 48,19. Peitho in Verbindung mit 'Agpobtm Ilpd& und Ilap5jopoz in 
Megara I 48,0, Plut. Coniug. praec. prooem. xei qáp oi xaAeoi tj 'Agpobig tov 
"Eppijv cuqQxaBipuonv — «v tx llnBd» xai tà; Xdpwac, vgl. Q. R. 2 p. 204B, 
Preller-Kobert 147 A. 2; eine Aphrodite Peitho in Thessalien I G A 327 und 
auf Lesbos, s. Preller-Robert 508,2. 

S. 48,20.  Koopetpégez; heisst die Mutter Erde als Góttin, der das Wachs- 
thum der Kinder am Herzen liegt; sie theilt diesen Beingmen mit einer ganzen 
Reihe von Góttinnen, mit Artemis, Hekate, Brimo, Leto, Demeter, Aphro- 

Pausanias I. 16 
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dite u. &, s. Usener Gétternamen 124 ff. — Als XXór, (EoyMóq) sorgt Demeter 
für das Aufspriessen der Saat, vgl. Preller-Robert I 700. 

ebd. Heiligthum der Ge Kurotrophos und der Demeter Chloe. 
Der Tempel der bei Arist. Lys. 880 genannten Demeter Chloe lag nach 
Philoehor. beim Schol. zu Ar. l l. &v dxpoxóle, genauer nach Schol. Soph. O. 
C. 1000 zpàó; xj dxpoxóls; auf den Kultus der Güttin, ihren 'Tempelschatz u. 
s. w. nehmen zahlreiche noch erhaltene Inschriften Bezug, s. Kóhler A. M. 
II 177, Kern ebd. XVIII 194, Milchhüfer S. Q. XXV 41. Votivinschriften 
an Demeter Chloe sind beim Westaufgang zur Burg gefunden worden, in 
dessen Nühe das Heiligthum belegen gewesen sein muss, s. Aekdov 1889, 
S. 199, N. 4fg., Bull. de corr. hell. XIII 167,4. Auch auf Ge Kurotrophos 
beziehen sich verschiedene Inschriften, Milchhófer S. Q. XXX 37, Kohler 
&. &. O. und ebd. 240 A. 1; nach Suid. v. Koopotpógo; I; und CIA II 481 
Z. 59 wurden ihr an einem von Erichthonios iv dxpoxóA« gestifteten Altar 
von den Epheben Opfer dargebracht, wobei die Ortsbezeichnung, da hierbei zugleich 
der Athene Polias und der Pandrosos geopfert wurde, wohl würtlich zu fassen 
is. Leake S. 218 glaubte in einer kleinen Grotte stidlich vom Nikepyrgos, 
zu der zwei Thüren führen, das Adyton der Demeter und Ge zu erkennen; 
doch war letzteres jedenfalls ein besonderer Bau, jene Grotte aber (richtiger 
Felsnische) zur Aufstellung von Gütterbildern bestimmt, vgl. Beulé l'acropole 
I 2067, Bursian I 304 A. 1 u. 305. Mehr óstlich am Stdabhang ist der 
Platz des Heiligthums angesetzt bei Jahn-Michaelis Paus. arc. Ath. descr. 
Tab. I No. 7. Die Heiligthtimer (Ge Kurotrophos hatte vermuthlich nur 
einen geweihten Bezirk, vgl. CIA III 411) lagen jedenfalls oberhalb des 
von Paus. hier nicht erwü&hnten und bei Abfassung des ersten Buches noch 
nicht erbauten (cf. VII 20,0) Odeion des Herodes Atticus, nach Lolling 880 
A. 2 an dem vom Theater zum Burgeingang führenden Wege, der durch die 
Anlegung des Odeions theilweise zerstürt worden sei; nach Milchhüófer 197 
in dem Peribolos, von dessen begrenzenden Mauern sich Spuren auf einer 
dritten Terrasse, westlich von der zweiten, den Brunnenbezirk enthaltenden, 
gefunden haben.  Ungeführ in derselben Gegend setzte es Kóhler an, A. A. 
1866, 107, der in dem terrassenartigen Plateau unterhalb der Nikebastion 
eine ungeführ sechs Schritt im Geviert haltende quadratische Vertiefung, wie 
zur Aufnahme eines Áltars, bemerkte s. unsre Taf. VII 4a; darnach ist das 
Heiligthum angesetzt bei Jahn-Michaelis; zustimmend Wachsmuth 247 
A. l, vgl. jedoch Lolling A. M. XI 822, Kern ebd. XVIII 195. Die 
Stelle, wo Harrison auf dem Plane p. 200 das Heiligthum ansetzt, westlich 
am Fusse der Akropolis, unterhalb des sog. Beuléschen 'Thores, ist durchaus 
unwahrscheinlich. 

S. 48,22. iq Aóqou, &ADeiv vw ist eine aus Herodot bekannte Phrase (III 
4. VII 157. IX 44), bei Paus. II 28,3. VII 18,2, auch deuíc89m Herod. II 
82. III 52, Paus. III 13,8. VII 14,4. 

S. 49,1. Von hier bis Cap. 28,4 reicht die Beschreibung der Sehens- 
würdigkeiten der Akropolis, von denen es V 21,1 heisst tà xzdvt:a ioGtiv Ópoie 
dvaü/zuexa, ühnlich Aristid. Panath. 258 C cvm xàoav dvi dvatjpatoc, paAAov 5i 
dv? d[dAuaxoz. Ueber die Weihegeschenke auf der Burg hatte Polemon vier 
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Khnlich werden sollte, bedeutend reduzirt werden müssen (weniger wegen des 
Nikeheiligthums, das vermuthlich erst spüter errichtet worden ist, als viel- 
leicht aus politischer Rancune gegen Perikles, vgl. Furtw&ngler Meister- 
werke S. 209), und die beiden Hallen, die südlich und nürdlich vom Müittel- 
gang projektirt waren, sind nie zur Ausführung gekommen. Die grosse 
Marmortreppe, die zu dem Thore hinauftührte und von der noch betr&üchtliche 
Reste vorhanden sind, stammt aus viel spüáterer Zeit (vgl. Ivanoff A. d. L. 
XXXIII 275); ebenso die 'lThurmanlage am Fusse der Treppe; aus noch 
spüterer die Anlage des sog. Beuléschen 'Thores; vgl. Beulé F'Oouill et 
découv. I Paris 1872, ders. l'Acropole? p. 50 ff, Curtius A. Z. XII 198, 
Bursian Rh. M. X 480, Michaelis A. M. I 276, Robert bei Wilamo- 
witz Kydathen S. 178 fg. 

S. 49,4. Reiterstatuen, die Paus. vermuthungsweise als die der 
Sóhne des Xenophon (Gryllos und Diodoros, auch die Dioskuren genannt, 
nach Diog. Laert. II 52) bezeichnet. Die Vermuthung Leakes S. 230 fg., dass 
das westlich vor der Nordhalle der Propylaien befindliche Postament (uns. Taf. VII 
7), das nach der Inschrift eine Statue des M. Vipsanius Agrippa trug (nach den 
Spuren auf den Deckplatten zu Wagen mit Viergespann), zu der einen dieser 
beiden Reiterstatuen gehürt habe, indem man in rümischer Zeit die Inschriften 
geündert und an Stelle der Sóhne des Xenophon die Namen zweier vornehmer 
Rómer gesetzt habe, hat Ross 'Tempel der Nike apteros S. 0 mit Recht zu- 
rückgewiesen. Neuere Funde haben auch tiber diese Reiterfiguren Licht ver- 
breitet; es sind námlich die Plinthen und Reste der Wleihinschriften (resp. 
einer spüteren Umschrift) wieder aufgefunden worden (in der Stidmauer der 
Burg und zwischen Agrippamonument und Beulé'schem Thore), vgl. Lolling 
Asku^y 1880, S. 179 mit Zeichnung von Kawerau (ein schon früher be- 
kanntes Stück s. CIA IV 418h, vgl Lówy Inschr. gr. Bildh. No. 57). 
Daraus ergiebt sich zun&üchst, dass es Ehrendenkmüler attischer Reiterführer 
waren, unter denen Lakedaimonios (hóchst wahrscheinlich der Sohn des 
Kimon) und Xenophon genannt sind; Verfertiger ist Lykios, Sohn des Myron. 
Man nimmt an, dass die Waffenthat, zu deren Erinnerung sie errichtet wurden, 
die Unterwerfung Euboias i. J. 446 war. "Weiterhin hat sich gezeigt, dass 
Lolling mit Recht schon früher (Müllers Handb. III 343) als ehemalige 
Stelle der Statuen die Anten des Propylaienunterbaues annahm, die eine bei 
der kleinen, zur Niketerrasse führenden Treppe, die andere unmittelbar hinter 
dem Agrippamonument.  Hierher sind aber die Reiterfiguren, die ursprünglich 
vermuthlich rechts und links beim Aufgang der Burg standen (vgl.Curtiuw 
S. 155), erst spüter, d. h. bei Erbauung der Propylaien, verlegt worden; bei 
dieser Gelegenheit wurde die Plinthe der stidlichen Figur umgedreht, daher 
die Weihinschrift erneuert (vgl. die Skizzen bei Wolters Bonner Studien 
Taf. V fg.); ferner zeigen die Spuren der Basis, dass eben diese Reiterfigur 
spáter durch eine andere, vermuthlich eine Kopie der alten, ersetzt worden 
ist. In rómischer Zeit wurde an einer etwas tiefer belegenen Stelle der Ánten- 
platte eine neue Inschrift angebracht, wodurch die Statue dem Germanicus 
zugeschrieben wurde, nach der bekannten, auch bei Paus. ófters erwühnten 
Unsitte; vgl. die Ánsicht bei Curtius S. 259. Die Statuen waren von Erz 
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und etwas unter Lebensgrüsse. Der Irrthum des Paus. erklürt sich theils 
durch die vorgenommene Umschrift, theils durch seine Flüchtigkeit, die ihn 
aus der alten Inschrift nur dem Namen Xenophon Beachtung schenken liess. 
Damit ist auch die Hypothese von Wilamowitz Antigonos v. Karystos 
S. 882 A. 19 erledigt, dass die Deutung der Reiterbilder eine volksthtüimliche 
sei, die dadurch veranlasst wurde, dass Gryllos den Namen des Mannes trug, 
der die Dioskuren entsühnt hatte. 

S. 49,0. Tempel der Nike apteros. Der Tempel selbst wird in der 
alten Litteratur sonst nicht erwühnt, wohl aber das Tempelbild, Harpocr. 
Nim 'A9xd, Paus. III. 15,7. V 20,0. Die Gottheit, die hier Nike apteros 
genannt ist, heisst bei Harpocr. und auch in den Inschriften (vgl. Milch- 
hüfer S. Q. XXXVI 59) Athene Nike; eine Personifikation der Athene mit 
der Siegesgüttin, die sich auch anderwürts findet (in Megara, Paus. I 42,4), 
wührend sonst Athene nur als wx«pópo; erscheint ^ Nach Preller-Robert 
I 216 ist Athene Nike identisch mit Athene Polias, und Né» dxupoc nur eine 
scherzhafte Benennung, die sich aus Paus. III 15,7 erklürt. Das Kultusbild 
war nach Heliodor bei Harpocr. ein &£óavov mit der Granate in der Rechten 
und dem Helme in der Linken; Benndorf tb. d. Kultusbild der Athena 
Nike (in der Festschr. zur 50jühr. Gründ. d. arch. Inst. in Rom, Wien 1879) 
S. 17 f, glaubte den entsprechenden Typus auf Mtiinzen von Side in Pam- 
phylien wiederzufinden, resp. die athenische Nike als Nachbildung einer Kult- 
statue von Side bezeichnen zu dürfen; doch widersprachen (vornehmlich auch 
aus chronologischen Grtüinden Kekulé Balustrade S. 25, Curtius A. Z. 
XXXVII 97, Robert bei Wilamowitz Kydathen S. 184 A. 1, Furt- 
wüngler bei Roscher I 689, der vielmehr eine sitzende Athene nach ar- 
chaischen Vasenbildern (Gerhard Auserl. Vasenb. 242, Jahn antiqu. Min. 
simul. Taf. I 1, Benndorf a. a. O. 22) zum Vergleich herbeizieht und 
der es Meisterw. S. 211 ff. für ein archaistisches Werk des Kallimachos hit. 
— Das Tempelchen, das auf einer eigens dafür aufgemauerten Terrasse (dem 
sog. Nikepyrgos) sich erhob (vgl. Taf. VII 5), stand noch, als Spon und 
Wheler 1676 die Akropolis besuchten (Spon II 80, Wheler p. 358). 
Bald darauf wurde es von den Türken abgebrochen und in eine Batterie 
verbaut, bei deren Abbruch i. J. 1885 die meisten Bautheile so wohlerhalten 
zum Vorschein kamen, dass man den Tempel daraus (bis auf den Giebel) 
wieder aufrichten konnte; s. Ross, Schaubert u. Hansen Der Tempel 
der Nike apteros, Berlin 1839; dazu Ross Arch. Aufs. I 77, Prestel Der 
'lempel der Athene Nike, Mainz 1873; über den Unterbau K. Btticher 
Philol. XXI 41, ders. Die Thymele der Áthene Nike, Berlin 1880, Bohn 
A. Z. XXXVIII 85, ders. Propylaeen S. 29, Julius A. M. I 216, Dórpfeld 
À. M. X 40, zusammenfassend Milchhófer 202, A. Bótticher Akropolis 
S. 198. Was die Zeit der Erbauung des Tempels anlangt, so haben ihn 
früher noch in kimonische Zeit verlegt Ross Tempel d. Nike S. 9, Beulé 
L'aeropole p. 2602; neuerdings auch Benndorf a. a. O., der die Ansicht 
aufstellt, dass Kimon nach der Schlacht am Eurymedon Kult und Bild der 
Athene Nike hier gestiftet habe, ferner Curtius Stadtgesch. S. 180. "Vgl. 
dagegen Bursian Rh. Mus. X 511, und gegen Benndorfí abgesehen von 
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dem oben angeführten noch Bohn Propylaeen S. 31, Wolters Bonner Studien 
f. Kekulé S. 02ff. Zwar die Annahme von Julius und Bohn, dass der 
Bau des Tempels erst wiührend des Baues der Propylaien beschlossen und 
ausgeführt worden seij was dann zu der Beschrünkung des Stdflügels der 
Propylaien geführt habe, hat Dürpfeld widerlegt, indem er nachwies, dass 
diese Beschrüinkung schon vor dem Beginn des Propylaienbaues eingetreten 
ist, vermuthlich wegen irgend eines auf dem Pyrgos stehenden Heiligthums, 
das aber, wie Wolters a. a. O. dargelegt hat, nicht der jetzt noch vor- 
handene Niketempel war, da dieser vielmehr nach sicheren bautechnischen 
Anzeichen erst nach den Propylaien geplant wurde. Als Bauzeit nimmt 
Wolters noch die Zeit des Propylaienbaues selbst an, dagegen F'urt- 
wüngler Meisterw. 207 ff. die Zeit nach 426. Für den Nikepyrgos, der 
vor Erbauung des Tempels und der Propylaien hóher war, nimmt Furt- 
wüngler (im Anschluss an Bohn bei Kekulé Balustrade S. 80 zu Taf. 8) 
den grossen Altar der Athene Nike an, der auch splüter noch dort stand, 
doch vielleicht noch ohne Heiligthum. — Das 'Tempelchen ist ein ionischer 
Amphiprostylos tetrastylos; die Giebel scheinen ohne Schmuck gewesen zu 
sein, dagegen zeigt der Fries im Osten eine Géütterversammlung, an den 
andern Seiten Kampfszenen, theils zwischen hellenisch gekleideten Minnern, 
theils zwischen Hellenen und Barbaren, vermuthlich Persern (nach der ver- 
breitetsten Annahme die Schlacht bei Plataiai) Die Balustrade, die die drei 
abfallenden Ründer des Pyrgos umgab, war mit Reliefs verziert, welche 
Siegesgüttinnen in verschiedenen Situationen (Opfer, Errichtung von Tropaien 
u. &. m.) sowie Athene selbst darstellten. Ueber die Fries- und Balustraden- 
reliefs ist zu vgl. Ross a. a. O., Friederichs-Wolters Berl. Gipsabgtüisse 
S. 235 ff., Overbeck I* 480, Kekulé Die Reliefs an d. Balustr. d. Athena 
Nike, 2. Aufl. Stuttg. 1881, Julius b. Baumeister II 1024, Sauer Aus 
der Anomia S. 961ff, Brückner A. M. XIV 408, Michaelis ebd. 304, 
Frazer Journ. of hellen. stud. XIII 272, Furtwüngler Meisterw. S. 207. 

ebd. Blick auf das Meer, nümlich von der Terrasse des Niketempels 
aus. Mit Recht erkennt Wachsmuth I 185 A. 2 in dieser Notiz einen 
direkten Beweis dafür, dass Paus. diese Terrasse auch selbst betreten hat, 
wührend Heberdey Reisen des Paus. S. 11 diese Stelle nicht zu den Be- 
weisen der Autopsie heranzieben will. 

S. 49,0. xóv Míve xaAoUgsvov taüpovw, wieder dieselbe Stellung III 18,11, s. 
ZU vc - oixov I 1,2. ; 

S. 49,10. xoi; (oto; Asuxoic, Plut. "Thes. 17: '0 3i Equovibnc o0 Asuxóv grow 
eva — dAÀà qotvixeov tgxiov U[pq? *spupuévov vpivou dvDs. éptidAAou. 

S. 49,12.  dosig abxóv, wie oben oíjac éautóv SC. xavà tic xévpac, Vgl. Cap. 
80,1, Plut. Thes. 22, Diodor. IV 01: dvafdvta siq vv dxpóxolkw —  &autóv xava- 
xpnyviaa. 

S. 49,118. Heroon des Aigeus, auch Aigeion genannt nach Dinarch bei 
Harpocr. v. A'jéiow, ebenso Suid. s. h. v. und B. A. p. 854,8. Lolling glaubte 
die Stelle dieses Heroons in der rechteckigen Felsglüttung zu erkennen, die 
Kóhler für das Heiligthum der Ge Kurotrophos in Anspruch nahm, s. oben 
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auf Odysseus und ó 5i auf Diomedes zu beziehen, sls mit Overbeck a. a. 
O. und Raoul-Rochette lettr. archéol. I 47 umgekehrt, da der Raub des 
Palladions, als die kühnere That, besser für Diomedes, die Entführung des 
Bogens, als die schlauere, besser für Odysseus passt. Die chisstische Be- 
zZiehung, die somit angenommen werden muss, ist freilich nicht die Regel, 
doch lüsst sie sich immerhin belegen, s. Cap. 1,8. III 10,8. IV 6,2. VI 17,1. 
VII 5,5. VIII 52,2. IX 1,2. X 5,2. Dagegen scheint die Einschiebung von 
Aw. nach ó à rathsam; zwar geht Schubart zu weit, wenn er in der 
praef. seiner Ausgabe bemerkt ó uiv — ó && nomine utroque in loco omisso, 
repugnat usui Pausaniae, aber richtig ist, dass nur da, wo ein Missverstünd- 
niss ausgeschlossen erscheint, die Auslassung stattfindet, s. z. Cap. 1,3. Nun 
war ee freilich Sache subjektiver Erwügung, ob die blosse Setzung von 
0 yàv — o 5& hier eine Unklarheit schaffen wtirde; bedenkt man aber die lange 
Reihe von Beispielen, in denen sich die Setzung des Namens bei 6 *€ findet, 
und die Thatsache, dass wit ó 5&, ganz wenige Ausnahmen abgerechnet, regel- 
mássig der zweite der genannten Namen gemeint ist, so muss man es doch 
wahrscheinlich finden, dass wie xai'O5uossó; nach Atwybn; 7», S0 Avo; nach 
ó $&€ ausgefalen sei. — Darstellungen der Abholung des Philoktet sind 
auf etruskischen Aschenkisten nachgewiesen (vgl. Overbeck a. &. O.), auf 
griechischen Reliefs vermuthet von Bloch Griech. Wandschmuck (Mtinch. 1896) 
S. 26 ff.; der Raub des Palladions ist in Kunstwerken aller Art sehr zahl 
reich vertreten (Overbeck 578 ff. O. Jahn A. d. I. XXX 228). 

S. 49,17. Ermordung des Aigisthos durch Orestes, Pylades 
die Sühne des Nauplios tódtend. Die Ermordung des Aigisthos ist auf 
Denkmilern ziemlich hüufig dargestellt, dagegen fehlt ein Denkmal, worauf 
auch Pylades mit den Sóhnen des Nauplios abgebildet wire. Vgl. Over- 
beck a. a. O. 6094 ff. u. arch. Misc. 11, über die "Vasenbilder Robert 
Bild und Lied S. 149 f. 

S. 49,10. Tódtung der Polyxena beim Grabe des Achilleus; 
das Gemülde wird auch X 25,10 erwühnt. Auf eben dasselbe wird in der 
Regel (Brunn II 25, Overbeck S. Q. S. 202 N. 1061) das Epigramm des 
Pollianos Anth. Pal. app. Planud. 150 bezogen, in dem eine Polyxena be- 
schrieben wird, die mit zerrissenem Gewand um ihr Leben fleht und in deren 
Blick ó $poqàv 6o, xólegoc liege; nur wird dann zu Anfang d5« IloXoxAsitoto 
IIoAoEéva in [IoAopwbtoto. gelindert. Ueber die Frage, ob diese vier ersten Ge- 
miálde der Pinakothek dem Polygnot zugeschrieben werden dürfen, vgl. unten. 
Ueber die erhaltenen Darstellungen des Gegenstandes s. Overbeck Her. 
Gal. 661, Robert a. a. O. 60 und Homerische Becher 75, wo unter der 
Ablehnung polygnotischer Herkunft ein Zusammenhang zwischen dem Gemiilde 
und dem ebd. 73 abgebildeten Becherrelief als máglich bezeichnet wird. 

S. 50,1.  Yxüpov üxó 'Ayd.Méme GAobsav, Il. IX. 668. 

S. 50,2. $5 Aéqouaw — 5íaxav, 8. Ápoll. III 18,8, Hygin. f. 96, Bion 15, 
Stat. Ach. I, Sen. Troad. 228, vgl. den Artikel Achilleus von J. Escher in 
Pauly-Wissowa I 220. 

ebd. Achill auf Skyros, Gemülde von Polygnot; der Gegenstand 
ist in antiken Darstellungen nicht selten (vgl. Overbeck a. a. O. 287), 
doch ungewühnlich auf den Vasenbildern, vgl. Loehr arch. epigr. Mitth. a. 


S. 49,15 — 60,3. 249 


Oest, XIII 168. Robert A. A. 1889, 151 und Hermes XXV 4928 hat die 
Vermuthung ausgesprochen, dass die Darstellung des goldenen Goryts von 
Nikopol (C. R. 1864 Taf. 4. Wiener Vorlegebl. Ser. B. Taf. 10) auf dies 
Gemiülde Polygnots zurückgehe.  Derselbe giebt im 18. Hall. Winckelm. 
Progr. (Die Marathonschlacht in der Poikile, 1895) S. 66 fg. einen Versuch, 
darnach das polygnotische Gemülde zu rekonstruiren. Nach der gewühnlichen 
Annahme befand sich dies sowie das zunüchst erwihnte Gemiülde Polygnots 
(Nausikaa und Odysseus) ebenfalls in der Pinakothek und wird eben deshalb 
hier erwühnt; und weiter wird daran (schon bei Bóttiger Ideen S. 2900) die 
Hypothese gekntipft, dass auch die vorher erwühnten vier andern Gemtilde 
von Polygnot herrührten, weil ein ktünstlerisches Gesetz die Zusammen- 
gehürigkeit von allen sechs verbürge. Diomedes, den Bogen des Philoktet 
entführend, und Odysseus, das Palladion raubend, seien ebenso als Gegenstticke 
gedacht, wie die Tódtung des Aigisthos und die Opferung der Polyxena, und 
ebenso Achill unter den Tóchtern des Lykomedes und Odysseus bei Nausikaa 
und ihren Dienerinpen. Man habe daher anzunehmen, dass alle Bilder nach 
einem einheitlichen Plane und von einem und demselben Ktinstler entworfen 
seien. So Brunn IL 24; Kekulé A. Z. XXIII 831 sowie Overbeck arch. Misc. 9 
haben den Versuch gemacht, den innern Zusammenhang des ganzen Cyklus aufzu- 
weisen. Gegen diese Annahme wird jedoch geltend gemacht, dass ja Paus. selbst 
sagt, er z&hle nicht alle Bilder auf und tibergehe schlecht erhaltene (Gurlitt 
97, Hauser A. Jb. VIII 108); ferner dass die betreffenden Bilder keine 
Wandgemülde waren (nicht nur wegen der oben erwühnten Beschaffenheit 
der Wünde, sondern auch weil Polygnot schwerlich zur Zeit der Erbauung 
der Propylaien noch thiütig war (vgl. Milchhüfer A. Jb. IX 72 A. 80); 
es 8ei aber, wie Robert Bild u. Lied S. 188 A. 31 ausführt, durchaus un- 
wahrscheinlich (vornehmlich in Rücksicht auf Plin. XXXV 600), dass Poly- 
gnot bereits Tafelbilder mythologischen Inhalts gemalt habe, Robert schliesst 
sich daher (vgl. auch dens. Homerische Becher 75, lliupersis 26, Marathon- 
schlacht 06) der Annahme von Gottfr. Hermann (de vet. pariet. pictura 
p. 19 — Opusc. V 207) an, dass die beiden Bilder Polygnots, Achill und 
Odysseus, sich gar nicht in der Pinakothek befanden, sondern nur von Paus. 
als Beispiele für homerische Gemiülde Polygnots angeführt werden. Freilich 
lisst sich damit nur die Anftührung des ersten Gemiüldes rechtfertigen, nicht 
die des zweiten; denn wührend Polygnot bei dem ersten eine Szene gemalt 
hatte, die bei Homer nicht vorkommt, schliesst sich das zweite Bild ganz an 
Homer an. War aber letzteres in der Pinakothek, so hat man dasselbe auch 
für das andere anzunehmen; und da ausserdem es wider den Brauch des 
Paus. würe, von einem beilkufig angeführten Kunstwerke den Ort unerwühnt 
zu lassen, w&hrend es durchaus seiner Gewohnheit entspricht, die Ort&bezeich- 
nung wegzulassen, wenn es sich um den gerade besprochenen Ort handelt, so 
schliessen wir uns der ülteren Auffassung, wonach auch diese beiden letzten 
Bilder in der Pinakothek waren, an. Ob auch die vier ersten Bilder 
von Polygnot waren, ist nach dem Wortlaut des Paus. nicht sicher auszu- 
machen. 
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f. 504. O4yescus bei Nausikaa; amch amf Vasenbüdern  cimige- 
male vorkomm^sd, Overbeeck Her. Ga3L 755; doch weist Marx Rh. M. XLII 
2501. Beziebusg des Vasenbildes bvi Gerhard Aumserl. Vasenb. III 218 amf 
Polygm Gemilde zurück, «bens Robert Marathemschlacia 67. Gegen 
die sus dem Wortlaut sich erg»ionáde Annahme, dass anch dis Gemálde von 
PolygmA war, wird bingewiesm auf Plin. XXXV 101, wonach Protogenes, 
cum Atbvsis celeberrimo loo Miservrae delubro propyion pingeret, ubi fecit 
nobilem Parbalum «t Hammoniada, quam quidam Nausicaaa vocamt, adiecerit 
parvolas navis longas (der in Athen befndliche Paralus pictus ist such bei 
Cic. Verr. IV. 195. erwihat). Was dies Gemilde darstelte und wie es 
kommen mocbt», dass es neben seiner richtigen Bezeichnung auch dem Namen 
Nausíkaa führt, bgt Sillig zu Plin. L L dar, und darmach Brunn II 228. 
Nun meinte O. Müller Handb.? S. 146, dass dies Gemilde des Protogenes 
faít dem bier genannten identisch, daber der Name des Künstlers bei Pans. 
ausgefallen seí, ebenso schlug Rochette lettr. archéol I 47 vor, fjpeje X 
Kabvus, Ilperwitvr, zu schreiben, vgl auch Welcker Z4schr. f. d. A. W. 
1897, 674 und dagegen Westermann Jb. f. Ph. XXV 19, sowie Bursian 
Rh. Mus. X 507. Diese auch von Brunn a. a. O. zurückgewiesene Ver- 
muthung ist nach dem oben dargelegten nieht haltbar. 

€bd. xavà và a7à — "Ogrpo; txoinx, s. Od. VI 127 fL, vgl. hierzu Marx a. 
a. O, 251 ff. 

8. 50,5. QGem&ülde des Alkibiades; nach Plut. Alcib 16 von 
Aristophon, nach Satyros ap. Athen. XII p. 584D von Aglaophon, dem 
Vater des Polygnot und Aristophon. Da dieser aber schwerlich so lange 
thátig gewesen seip kann, um ein Bild des Alkibiades zu malen, so ist ent- 
weder ein jüngerer Meister desselben Namens anzunehmen (mit Sillig catalog. 
artif. p. 24 und Béittiger Ideen S. 268 f. unter Bezugnahme auf den chro- 
nologi»chen Ansatz bei Plin. XXXV 600), oder bei Athenaeus ein Irrthum, 
resp, mit Brunn II 14 (vgl. schon Vólkel archaeol. Nachlass S. 118 f.) als 
ursprüngliche Lesart 'Apteémto, vo0 'AjAaopévre, einzusetzen. Gegen diese 
Annahme erhob Bursian Jb. f. Ph LXXIII 516 Einspruch, dem sich Over- 
beck 8S. Q. 8. 215 anschliesst, ebenso Kalk mann S. 61 A. 2; auch Kroker 
(Gleichnam. griech. Künstl. S. 28 f. entscheidet sich ftir die Annahme eines 
jüngeren Aglaophon, w&hrend Rossbach bei Pauly-Wissowa I 825 sich 
der Brunn'schen Ansicht anschliesst; vgl. tiber diese Frage auch Klein arch. 
epigr. Mitth. a. Oesterr. XII 98. Die von Paus. nur angedeutete Beziehung 
auf des Alkibiades nemeischen Sieg war in der Weise dargestellt, dass Alki- 
blade im Schosse der personiflzirten Nemea sass. 

N. 50,6. Perseus, dem Polydektes das Medusenhau pt bringend. 
Vgl. Preller gr. Mythol. II? 71; vermuthlich war die Szene dargestellt, 
wo Perseus Polydektes und seine Edeln durch den Anblick der Gorgone 
versteinert. Ueber dies Gemülde ist sonst ebenso wenig Nüheres bekannt, 
wie tiber die drei andern Z. 8/ff. erwihnten, den Knaben mit den Hydrien, 
den Ringer von Timainetos und das Bild des Musaios. 

S. 00,7. Ueber die Medusa s. II 21,5. 6. 
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S. 00,10. xéucPm Moosaiow, aus dieser Bemerkung muss geschlossen 
werden, dass Musaios geflügelt dargestellt war; für den Beschauer dies be- 
sonders zu bemerken, war überflüssig. 

S. 50,11. Onomakritos von Herod. VII 6 4prouokóqoc c& xai bwDécrs ypn- 
Ov wu5v Moucaíon genannt. Hymnos auf die Demeter von Musaios den Lyko- 
miden verfasst IV 1,5. "Neben Musaios nennt Paus. IX 27,2 Pamphos und 
Orpheus als Verfasser von Hymnen für die Lykomiden (IX 80,12); tiber diese 
s. Toepffer Att. Gen. 908 ff, Usener Gütternamen 212 ff. 

S. 50,18. Hermes propylaios, von Sokrates, wenn die Angabe des 
Paus. richtig ist und nicht vielleicht nur, wie Milchhüfer 208 vermuthet, 
ein Irrthum vorliegt. Ussing griech. Reisen u. Studien S. 125 ff. hielt den 
Hermes und die Chariten ftir eine einheitliche Reliefdarstellung des den 
Chariten das Dionysoskind tüüberbringenden Hermes, was zwar bei Brunn B. 
d. I. :1858 p. 28 und Michaelis A. Z. XXV 7 Anklang fand, aber von 
Friederichs Bausteine S. 178 (vgl. Friederichs- Wolters S. 895) und 
Benndorf A. Z. XXVII 58 mit Recht zurückgewiesen wurde.  Vielfach 
ist mit dem Hermes propylaios der 'Epy?k dpóvwro; identifizirt worden, der 
nach Diogenian. prov. IV 68 sprichwürtlich war und nach Hesych. s. h. v. auf 
der Ákropolis stand (vgl Preller-Robert S. 402 A. 0), doch ist diese 
Identifizirung sehr ungewiss. Ueber die betr. des Standpunkts der Statue 
gelüusserten Vermuthungen vgl. unten. 

S. 50,14. Chariten von Sokrates; von Paus. auch IX 85,7 ange- 
führt als zpó c/c ic tjv dxpóxolw icóbou aufgestellt; sie waren iv io8u, bekleidet, 
so auch nach Diog. Laert. II 19, der aber von der angeblichen Autorschaft 
des Philosophen Sokrates etwas zweifelnd spricht: «iva 5& aütob xoi vdc iv dxpo- 
xóAe Xdprvae Éwol ga3w, üvbebupivag ojsm,. Ferner werden diese (Chariten des 
Sokrates erwühnt bei Suid. v. Xexpdw als ei 'AUWwnow dvbebupivm — Xdproc, 
sodann bei Plin. XXXVI 82: Charites in propylo Atheniensium quas Socrates 
fecit, alius ille quam pictor (woftir Petit vorschlug philosophus zu schreiben), 
idem ut aliqui putant. Nach spiáten Quellen würe dies Werk ein Relief ge- 
wesen; bei Tzetz. schol. Arist. Nubb. 778 waren diese dqdÀuewa der Chariten 
ómoüs tfc "Afqwde ipyjepkoppévo v. vofyp, und ebenso nach einem andern Schol. z. d. 
St. óxiso tf, '"A8qvac 7:oav qAogsioa at Xdprasc &v vp votyg.. Darnach hat Benndorf 
A. Z. XXVII 55 die Ansicht aufgestellt, dass die Reliefs mit drei bekleideten 
sich an den Hánden haltenden Frauen in archaischem Stile (vgl. ebd. Taf. 22) 
eben das Werk des Sokrates nachbildeten (s. die Einwünde dagegen von 
Blümner A. Z. XXVIII 88), resp. dass das in Athen gefundene Exemplar 
sogar von der Hand des Sokrates selbst herrühre; die bei Paus. IX 85,2 er- 
wühnte Kultstátte der Cbariten, die xpà t; iq vw dxpóxolw ioóboo einen Geheim- 
kultus hatten, trennt er von den Chariten des Sokrates ab und nimmt als 
Stelle jenes Reliefs des Sokrates die Felswand an, die sich südlich von der 
Statue der Athene Hygieia (s. unten) erhebt, denn diese Athene Hygieia sei 
mit der Athene der Scholien gemeint. Dagegen weist Wachsmuth I 135ff, 
die (auch schon von Bursian a. à. O., Jahn A. Z. XVIII 127, Welcker 
Gr. Mythol. III 201 A. 8 verdichtigte) Autoritt der sp&áten Scholien ab und 
versucht den Nachweis, dass der Geheimkulk der Chariten in dem Stüdflügel 
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der Propylaien bestand, und dass die Chariten des Sokrates von diesem 
Heiligthum nicht getrennt werden künnten, wofür in der Tbat die ganz iden- 
tische Ortsangabe bei Paus. IX 85,8 u. 7 spricht. Eben in jener Gegrend 
habe man den Hermes propylaios zu suchen, der mit dem Hermes dyóqroc (8. 
oben) zu identifiziren sei (so auch bei Jahn-Michaelis p. 4, Benndorf a. 
a. O. 59 A. 18); denn wie die Inschrift CIA I 208 Z. 8 den Hermes mit 
der Artemis Hekate verbindet, so eine andere ebd. III 268 die Chariten mit 
der Artemis "Exwxoppbia, die eben die auf dem Nikepyrgos (cf. Paus. II 80,2) 
verehrte Artemis Hekate ist. Demnach sei anzunehmen, dass der Hermes 
propylaios in der N&he des Niketempels und des Charitenheiligthums im fStid- 
flügel der Propylaien stand, und dass er dy/qwc hiess, weil er an dem 
Mysterienkult der Chariten keinen Antheil hatte (vgl. Jahn Entführung d. 
Europa S. 88). Ueber die Charitenreliefs hat dann aufs neue Furtwüngler 
gehandelt, A. M. III 181, und nachgewiesen, dass dieselben, die grossentheils 
auf der Akropolis gefunden worden sind, Votivreliefs an die Chariten waren 
und ihrem Stile nach einen vor den Propylaienbau fallenden Typus (Meisterw. 
S. 48 setzt er die Entstehung der Reliefs um 470 an) reprüsentiren. Die 
alte Kultstütte dieser Chariten setzt er (ihm sich anschliessend Milchhófer 
208) ebenfalls an die Stelle, die sptter durch den Stüdflügel der Propylaien 
eingenommen wurde. Sodann hat Bohn (Propylaien S. 24) als Platz ftir den 
Hermes und die Chariten die beiden Nischen in Anspruch genommen, die 
zwischen den Antepn der Mittelhalle der Propylaien und den Flügelbauten 
entstehen, da die W&ünde innerhalb dieser NNischen bis zur Sockelhóhe noch 
groben Werkzolltragen, also einst nicht sichtbar waren, und die Untersuchung 
des Fussbodens in beiden Nischen passende ,Lehren" ergiebt, von denen die 
nórdliche für eine viereckige Statuenbasis, die stüdliche für ein langes und 
schmales Relief geeiguet erscheint. Ihm stimmt zu Milchhüfer a. a. O., 
der aber den Geheimkult der Chariten an eine andere Stelle verlegt, ent- 
weder in die Stidhalle selbst oder noch hóher in den Winkel óstlich vom 
Nikepyrgos, südlich von den Propylaien.  Abweichend davon versetzt Lolling 
S. 849 den Hermes in die Nische zwischen Nordostante des Südflügels und 
Stidwestante des Mittelbaus (wo Bohn das Charitenrelief ansetzt), die Cha- 
riten dagegen nebst ihrem Kult in den freien Raum zwischen der Stidwand 
des Stidfltigels und der Burgmauer. A. Bótticher Akropolis S. 187 schliesst 
sich bezüglich der Aufstellung der beiden Bildwerke an Bohn, bezüglich 
des Geheimkults der Chariten an Milchhüfer an; Harrison p. 374 an 
Lolling. — Was endlich die Autorschaft des Philosophen Sokrates anlangt, 
so wird in der Regel angenommen, dass die Tradition nur auf eine durch die 
Künstlerinschrift ^ verursachte ^ Verwechslung zurückzuführen sei (vgl. 
Milchhüfer a. à. O.,, Kalkmann S. 204), wofür die Alterthtimlichkeit des 
Typus spricht. Ob die auf attischen Tetradrachmen im Felde abgebildeten 
drei Frauengestalten die Chariten vorstellen oder drei Nymphen oder die 
.Kekropstüchter, bleibt ungewiss; vgl. Beulé Monn. d'Áth. p. 297 und Imhoof- 
Gardner p.160 fg. Pl. EE 6, uns. Taf. XI9. Furtwüngler bei Roscher I 
881 will! den auf diesen Mtinzen mehrfach erscheinenden Beamtennamen Sokrates 
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als Deutung des Beizeichens betrachten, indem die Beigabe der Chariten durch 
jenen Sokrates veranlasst worden sei, der damit an den grossen Sokrates 
erinnern wollte. 
S. 60,15. 7 Il»8ia udpve, vgl. Plat. Apol. Socr. 21 A; nach Diog. L. II 
97 hátte der Spruch gelautet: dvàpéw Gxdvoww» Yoxpdtrc coqdovavoc, beim Schol. 
Ar. Nub. 144: 
doeic Yogoxl c, copdrapoc S' Eüpuxibne: 
dvbpirv 5 xdvuwv Xoxpdtn, copdrturto,. 
ebd. «5 im Relativsatz ohne hypothetische Fürbung statt «094 s. 
zu Cap. 21,6. 
ebd. Der Skythe Anacharsis galt als Zeitgenosse Solons; er soll Reisen, 
namentlich in Griechenland gemacht haben, um hühere Gesittung kennen zu 
lernen; weise Aussprüche von ihm werden durch viele Schriftsteller tiber- 
liefert, er selbst wurde an Myson's Stelle unter die sieben Weisen versetzt, 
s. namentl. Herod. IV 760, Diog. L. I 41 u. 101 ff. und W. Schmid bei 
Pauly-Wissowa I 2017. 


Cap. XXIII. 


Die sieben Weisen Griechenlands. M Hippias und Leaina. Dii- 

trephes. Silene und Satyrinseln. Andere Sehenswürdigkeiten 

auf der Burg, darunter der Tempel der brauronischen Artemis 
und das hólzerne Ross. Thukydides. Phormion. 


S. 51,2. Periander ist in der Liste der sieben Weisen bei Platon Protag. 
348 A. durch Myson ersetzt, vgl. Paus. X 24,1. Ungtünstig urtheilt über 
den korinthischen Tyrannen namentlich Herodot V 92, auch der spütere Be- 
richt, hauptsüchlich von Ephoros ausgebildet, zeigt ihn als Despoten, s. E. 
Meyer Gr. Gesch. II 620. Immerhin gehórt Periander nach gewóühnlicher 
Ueberlieferung zu den sieben Weisen, s. Diog. L. I 18, Anthol. Pal. VII 81. 
Andere Namen Diog. L. I 41 fg. 

S. 51,89. Zur inneren und sHusseren Politik der  Peisistratiden vgl. 
z. B. die Schilderung von Wilamowitz Arist. und Ath. II 68 ff. 
und Ed. Meyer Gr. Gesch. II 778 ff, 784 ff. Bei Paus. erscheint 
richtig Hippias als Herrscher, wührend die "Volkstradition, wie sie in 
dem aus Platon's Zeit stammenden Dialog Hipparchos und Chron. Par. 45 
vorliegt (vgl. Thuk. 120. VI 54 (doxsip oi xoXAoi oiovtm), vielmehr in Hipparch 
den ülteren und herrschenden Sohn des Peisistratos sah. 

S. b1,4. i; 6— iypíoavo 9uug, vgl. Herod. V 55. VI 128, Thuk. VI 59, 
Aristot. 'A8. IIo, 19. — Die Redensart ypzoBc 9up oder x 8v kehrt ófter 
wieder, z. B. II 9,4. IV 4,8. 7,89. VIII 25,6, dxpaci t 89uy I 44,7, daneben 
xev t Puup IV 10,5, i&dqscBa: 0xó 1o0 Üupoó V 17,8, émpéxsy xp. Pup III 0,8. 

S. 51,6. Jw — fxovos, hierin tiiuscht sich Paus.; er selbst zwar berichtet 
ohne Zweifel nach mtüindlicher Tradition, dieselbe war aber bereits in die 
Literatur eingedrungen, s. u. — ác ovpjpaqi! — fjxovoz, dagegen dvíxovxa I 89,8. 
X 82,1, wie xev und dvxev é; avysv X. 5,8. 82,10. 88,5. — VI 17,1. 
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S. 51,8. «dye iv aix xà., Plin. XXXIV 72, Plut. de garrul. 8 p. 506E, 
Polyaen. VIII 45 und namentlich Athen. XIII 596 F'... uc xai annCopivr vxo 
wv zspi 'Ixxürv vüv vopavvov o0biv &fevxoUcav ivariDavs vai Daodvo. 

S. 51,10. Eherne Lówin, als Denkmal der Geliebten des A ristogeiton, 
Leaina. Nach Plin. a. a. O. ein Werk des Amphikrates; nach seinem Be- 
richt würe die Lüwin, die die Leaina vorstellt, ohne Zunge gebildet worden, 
um damit die Schweigsamkeit der selbst auf der Folter nichts verrathenden 
Hetüre anzudeuten. Indess hat Jacobi Jb. f. Ph. CVII 866 ff. mit Wahrschein- 
lichkeit angenommen, dass die eherne Lówin gar nichts mit jener Leaina 
zu thun hatte; fraglicher ist seine weitere Hypothese, dass die Statue ein 
Attribut der Aphrodite als Herrin der Hetüren gewesen sei. Auch Reisch 
gr. Weihgesch. S. 18 A. 1 fasst diese Lówin nur als Symbol einer tapferen 
That auf. "Was sonst die Statue anlangt, so glaubt Jacobi, dass die Lüwin 
ursprünglich mit herausgestreckter Zunge dargestellt war, die aber spüter 
abbrach, woraus sich dann erst jene Deutung auf die schweigsame Lesina 
entwickelte. Hingegen nahm Weizs&cker Jb.f. Ph. CXXXIII 28 stark ar- 
chaischen Typus der Lówin an, die mit offenem Rachen, ohne Zunge, wahr- 
scheinlich liegend dargestellt gewesen sei, etwa zu den Füssen der Aphrodite 
des Kalamis. Dass die Figur innerbalb der Propylaien stand, bemerkt Plut. 
l hl: &v xke; vis dxporóleme (bei Polyaen l. l. hat Hercher Hermes IX 118 
die Worte: & uz dvzÀ8ev «i dxpóroh:w, &cpaxiv év vp poxuAcip civ Mexvav yaÀxi 
getilgt) Das Heiligthum der Aime 'Agpolir aber (erwü&hnt bei Ath. VI 
2583 A) das Leake S. 106 A. 4 damit in Verbindung bringen wollte, hat 
damit nichts zu thun, da dasselbe zu Ehren der ebenfalls Leaina genannten 
Geliebten des Demetrios  Poliorketes errichtet war. Vgl auch Kalk- 
mann S. 52. 

S. 51,11. Aphrodite des Kalamis, von Kallias geweiht; vermuth- 
lich gehórte dazu die noch erhaltene Marmorbasis mit der Inschrift Kee; 
'[zxovàxoo dvéürxsy C 1A I 892. Die Statue wird sonst nirgends erw&ü&hnt; doch 
wird sie vielfach für identisch gehalten mit der von Luc. imagg. 4 u. 6, dial. 
mer. 3,2 sehr gepriesenen Sosandra des Kalamis, die auch auf der Akropolis 
stand; so von Preller A. Z. IV 844, Feuerbach Plastik I 173, Jahn- 
Michaelis p. 5, Michaelis A. Z. XXII 190, Overbeck Plastik I* 278, 
Benndorf Kultusb. d. Ath. Nike S. 45, Milchhófer 204 und S. Q. X 40, 
Lolling S. 342; dagegen W'eizsücker Jb.f.Ph. CXXXIII 18. Als Hera 
erklàrte dagegen die Sosandra Friederichs Praxiteles S. 25 (ihm sich an- 
schliessend Blümner Arch. Stud. zu Lucian S. 8); als Priesterin der Athene, 
nach Hirt griech. Kunst S. 155, Bursian bei Ersch-Gruber Sekt. I 
Bd. 82 S. 419 A. 95a; mit der Aphrodite pandemos wollte sie Petersen 
Nuov. mem. d. Ist. p. 99 identifiziren. Furtwüngler bei Roscher I 411 
glaubte in einem alterthümlichen Relief eines barberinischen Kandelabers 
(Müller-Wieseler II 21.259) die Aphrodite Sosandra des Kalamis zu er- 
kennen, vgl. Collignon sculpt. Gr. I 401. — Der Stifter der Statue war, wie 
die erwühnte Inschrift zeigt, der unter dem Beinamen AaxxozAesze; (Weil er 
nach der Schlacht bei Marathon in einer Grube cinen versteckten persischen 
Schatz gefunden haben sollte) bekannte Kallias. der Gemahl der Elpinike, der 
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wüngler Meisterw. S. 278 f. mit guten Gründen zurück; er selbst sucht die 
chronologische Schwierigkeit dadurch zu lósen, dass er annimmt, der dar- 
gestellte Diitrephes sei der ültere Feldherr dieses Namens gewesen, der Vater 
des bei Thuc. III 75, IV 119 u. 120 genannten Nikostratos und vermuthlich 
auch des auf der Inschrift genannten Hermolykos; Paus, der vom diesem 
ülteren Diitrephes nichts wusste, bezog dann irrthümlich die Statue auf den 
jüngeren Feldherrn dieses Namens. Robert entscheidet sich, Marathonschl. 
2] ff., dafür, dass darüber, ob der hier erwühnte Diitrephes die auf der ge- 
fundenen Basis stehende Statue war, Sicherheit nicht zu gewinnen und nur soviel 
gewiss sei, dass der von Pfeilen getroffene Diitrephes nicht der volneratus 
deficiens des Kresilas war. — Was die Darstellung anlangt, so nahm 
Michaelis A. M. I 295 nach den Fussspuren auf der Basis eine Figur nach 
Art des albanischen Kapaneus an (Overbeck her. Gal 60,0); jedenfalls 
besser als Kuhnert, der (Jb. f. Ph. Suppl. Bd. XIV 277) den Weihenden in 
dem Moment der Gefahr dargestellt glaubte, indem er im Falle der Rettung 
der Góttin das Anathem gelobt, was zu der Beschreibung des Plin. durchaus 
nicht passt. Six a. & O. erkennt in einer schwarzfigurigen Darstellung 
eines von Pfeilen verwundeten Kriegers auf einer Lekythos (A. Jb. VII 185, 
beser Furtwüngler Meisterw. S. 280 Fig. 85) die Nachbildung der in 
Rede stehenden Bronzestatue; zustimmend Furtwüngler a. a O., der in 
dem 'Torso des farnesischen Gladiators (ebd. S. 288 Fig. 87) eine Marmor- 
kopie von der Statue des Kresilas sieht, und Robert a. a. O. 238. 

S. 51,10. Moxakqosóc, xóM pscoqsía Bowrcag Steph. B., wieder erwiühnt 
IX 194. 

S. 51,19. uoepropsi 06. pou vgl. waptopuwv 9€ yov. 41,6. VIII 24,11. 42,8, 
owysiov $é II 8099. 

S. 51,21. (ixsEépyoyoi ww IV 31,2, ixczdvm cw VI 11,0, inextptyatv vwd 
I 20,5. 

S. 52,1. xaepístr g« 9a)ya, vgl. Herod. I 28; ófter üobga xouicbm, 8. oben 
zu S. 29,18. | 

S. 92,2. Die Verwundung des Diitrephes durch Pfeilschtisse, tiber 
die sich Paus. verwundert, erklirt Furtwüngler &. a. O. durch den Hin- 
weis auf die Kümpfe bei der grossen Expedition nach Aigypten und die vor 
und auf Kypern (459—449), da diese Orientalen als Hauptwaffe den Bogen 
führten. — Doch kümpfte auch der jüngere Diitrephes in 'Thrakien mit 
Nichthellenen, Thuc. VIII 64. ^Oertel a. a. O. findet gerade in der 
leichten Erklürbarkeit einer solchen Verwundung die Nóthigung, von ihr ab- 
zusehen und die durch die verwunderten Worte des Paus. geradezu gefor- 
derte Beschüdigung der Statue durch Pfeilschüsse anzunehmen. — Ueber die 
Geringschützung des Bogens in Hellas s. Wilamowitz Herakles I 844, 
II 86 u. 92. 

S. 52,8.  Aoxpou, — óxÀvts0ovtac, 8. Herod. VII 203. 

S. 52,4.  qepóusvot xó&a xai asvbóvac, vgl. Il. 13,712 ff. 

S. 52,8. Bildsüulen der Hygieia und der Athene Hygieia. 
Ueber die Athene Hygieia ist zu vgl. Harpocr. v. 'Yqsía 'A8zvà (ebenso Suid. 
Phot. Et. magn.), sowie die auf ihren Kult beztügliche Inschrift CIA II 


S. 51,19 — 59,5. 251 


168,7, andere Inschr. s. Milchhófer S. Q. XIX 61; über den Kultus und 
Typus der attischen Hygieia Kópp A. M. X 255. Als Veranlassung der 
Widmung der Statue erz&hlt Plut. Pericl. 18 die (auch bei Plin. XXII 44 be- 
richtete) Geschichte von dem Lieblingssklaven des Perikles, der beim Bau 
der Propylaien durch einen Sturz verunglückte und durch das auf der Akro- 
polis wachsende Kraut Partheneion geheilt wurde, auf das Athene den Pe- 
rikles im Traum verwiesen hatte; zum Dank stiftete Perikles xà yoAxoov dqaÀga 
tc 'Yquta 'A&mas. Die wiederaufgefundene Basis der Statue CI ATI 385 (vgl. 
Ross Arch. Aufs. I 185) lautet: 'Afmvaio: tjj "ABwvata cvi ' Ypuig. IIóppoc éxotnaev 
'Abwvaio,. Die Inschrift lehrt also, dass die Athener, nicht Perikles, die Statue 
stifteten; Wolters A. M. XVI 158 ff. sucht nachzuweisen, dass die Errich- 
tung der Figur im Anfang des peloponnesischen Krieges, vermuthlich wegen 
der Beendigung der grossen Pest, erfolgt sei. Auf dieselbe Statue bezieht 
sich daher auch Plin. XXXIV 80: Pyrrhus (fecit) Hygiam et Minervam (doch 
wollte Ross I 190 das et tilgen; ebenso Stephani Rh. Mus. N. F. IV 17, 
Bergk Ztschr. f. d. A. W. 1845 S. 966, Overbeck S. Q. N. 904, Milch- 
hófer S. Q. XIX 49; eher móchte man vermuthen, dass Pyrrhos die beiden 
Statuen der Hygieia und der Athene Hygieia gefertigt hat, und dass eben 
diese beiden mit der Hygia und Minerva bei Plin. gemeint sind, vgl. Schüll 
Mitth. à. Griechenl. S. 120, Brunn I 264; anders Michaelis A. M. I 286 
A. 2). Die Basis ist halbkreisfórmig und wurde in situ gefunden, unmittelbar 
vor der südüstlichsten S&ule der Propylaien (Taf. VIT 9). Nach den Fussspuren 
war Athene mit vorschreitendem rechten Fusse dargestellt, ungeführ in Lebens- 
grüsse; über die muthmassliche Gestalt der Góttin handelt Michaelis a. a. 
O. S. 280 f, doch wird der von ihm dafür in Anspruch genommene Typus 
heut der lemnischen Athene (s. unten zu Cap. 28,2) zugewiesen; auch weisen 
(nach Bohn A. M. V 8331 und Wolters ebd. XVI 168) die Standspuren 
auf eine andere Stellung der Figur hin. Loeschcke bei Roscher I 699 
wollte in der Athene der Kandelaberbasis Mus. Pio-Clem. IV 6 eine Nach- 
bildung der Athene Hygieia sehen, zustimmend Puchstein A. Jb. V 98 
AÀ. 29, abweisend Wolters A. M. XVI 1068. Ein vor der Basis ebenfalls 
in situ befindlicher Marmorblock (vgl. die Skizzen bei Ross S. 189, A. M. 
I Taf. 16,8, Bohn a. a. O., darnach Loewy Inschr. griech. Bildh. N. 68 
S. 45 und Harrison p. 884 F. 21, auch A. M. XVI 157) trug nach der 
Vermuthung von Ross und Michaelis a. a. O. 202 die Statue des perikle- 
ischen Sklaven (s. u.), nach Brunn I 265 die Hygieia, nach Bergk a. a. 
O. den Altar der Hygieia, naeh Bohn A. M. V 381 einen Altartisch (zu- 
stimmend Milchhüfer 204). Nach Aristid. or. 2 p. 25 C gab es einen sehr 
alten Altar der Athene Hygieia, dessen auch Plut. l. l. gedenkt; für ihn 
nimmt Michaelis (und Wolters A. M. XVI 100) eine rechteckige Anlage 
in Anspruch, die sich etwa 3!/, m Ostlich, etwas hüher belegen, vorfindet 
(abweichend Beulé I 284). — Der vermuthlich bei der Athene Hygieia auf- 
gestellte Sklave des Perikles war nach Plin. 1l. l. und XXXIV 81 von Styppax; 
ob der dort genannte splanchnoptes, der exta torrens ignemque oris pleni spiritu 
accendens dargestellt war, mit dem durch Athene geheilten Sklaven identisch sei, 
wird von mancher Seite bezweifelt, doch mit Unrecht, vgl. Rossa. a. O., Bergk 
Pausanias [. 17 
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&. à. O., Michaelis S. 292, Ov erbeck I* 494. — Nach der von Milch- 
hófer gebilligten Vermuthung von Michaelis S. 204 bildete das Dreieck 
zwischen Propylaien, Brauronion und dem Hauptwege den mit Weihgeschenken 
besetzten Bezirk der Athene Hygieia. Was die Hygieia anlangt, so *ver- 
muthet Lolling 348 A. 1, dass Paus. irrthtüimlich das Kultbild der Athene 
Hygieia für eine Hygieia gehalten, uud dass jenes auf einem der grósseren 
Felsausschnitte gestanden habe, die üstlich von dem erwühnten Altarstein noch 
kenntlich sind; vielleicht sei demselben das Bild der X«fosu; 'Yyíew zugesellt 
gewesen, deren Postament mit Inschrift (CIA III 460) nahebei gefunden 
wurde. — Ftürdie vorher genannten Bildwerke ergiebt sich aus dem durch den 
Fund der Basis bestimmten Platz der Athene Hygieia, dass sie noch innerhalb 
der Propylaien, in deren óstlicher Vorhalle, gestanden haben mtissen, vgl. 
Lolling S. 848, Weizsücker A. ZZ. XXXII 1009; weiteres über ihren 
muthmasslichen Standort s. zu Cap. 28,2. 

S. 52,9. £cou 5t ABec, ohne ívtabüc, éixsi, aüvif oder eine genauere Ortsbe- 
stimmung, vgl. I 24,2. 83. 4. 29,8. 11. 18. 14. 15. II 35,8. IIL 11,10. 11. 24,7. 
V 145. 17,11. VIII 14,5. IX 38,8. X 17,12. 

S. 52,11. Dass die Silene ültere Satyrn seien, ist eine aus dem Satyr- 
drama stammende Vorstellung, von Haus aus aber besteht zwischen beiden ein 
grosser Unterschied, insofern als letztere Berg- und Waldgeister sind, erstere 
dagegen als Dümonen des befruchtenden und begeisternden Wassers an Quellen, 
Flüssen und Brunnen, in feuchten Gründen und üppigen Gürten heimisch ge- 
dacht wurden, s. Preller-Robert 729. 

S. 52,18. Eógnwe; Kap dvíp, eine unbekannte Persünlichkeit, nicht einmal, 
ob er Schriftsteller war oder nicht, lüsst sich feststellen, s. Gurlitt 1092, 
doch ist das letztere wahrscheinlicher; vgl. auch die Liste von Gewthrsmünnern 
des Paus. bei Gurlitt 91. 

S. 52,16.  ooxéu soll keinen Gegensatz zwischen jetzt und früher statuiren, 
sondern will sagen, dass die Fahrt nicht weiter gehe, VI 3,8. X 10,2, vgl. 
die Stellen aus andern Autoren bei W. Schmid Atticismus I 247. 

S. 58,2.  Xawpibe;, sollen nach Oertel im 'Thesaur. Geogr. die Gorgades 
des Pompon. Mela III 9,9 sein, Islas de Cabo verde. Drei Satyrinseln 
(Zavópwv vijac xpeic) erwühnt Ptolemaios, aber in Indien, VII 2,30; die Bewohner 
sollen Schwünze haben, wie Satyrn, also geschwünzte Affen; Mannert V 188 
denkt an die Anambasinseln, óstlich von Malakka. Auch die Beschreibung 
bei Paus. — quv;v oóbegíav vm — nüthigt an Affen zu denken, deren Geilheit 
bekannt ist; mit Recht erinnert Schubart Jb. f. Ph. CXI 415 an eine Stelle 
des Periplus des Hanno, Geogr. gr. min. ed. C. Müller T. I p. 12. Hanno 
kommt zu einer vijoog ueov; dvBpdáww dqpimv: XoÀo Bi mÀeioug 70av quvaixs baosta 
toi, odpiagtw, dz oi éppvés, sxdÀouv l'op(ac. —  xaxopoc, wie Dindorf nach 
Schaefer ad Long. p. 355 für xei roppou; der meisten Handschriften (xoi xa- 
tuppou; M Mo) schreibt, wird wohl geil bedeuten, s. Athen XV 6057 B; 
Sehubart a. a. O. fasst es in der Bedeutung ausgetrocknet, dürr, d. h. 
ohne Bauch und Waden; vgl. Dindorf praef. mai. I. 

S. 59,0. xàv ópoioz vgl. zu I 28,10. 
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S. 58,29. Heiligthum der Brauronischen Artemis. Ueber die 
brauronische Artemis, ihren Kult, die als dgxco: dienenden jungen Miidchen u. 
8. w. vgl. B. À. p. 444,84 und die Abhandlung von Suchier de Diana Brau- 
ronia, Marb. 1847 (mit Ross Allg. Litt.Ztg. 1847 N. 246 fg. S. 809 ff). 
Inschriften, die auf den Tempelschatz der Géttin (besonders Frauengewünder 
und Schmuck) Bezug nehmen, sind sehr h&ufig, s. Milchhüfer S. Q. XVI 
8 ff. Der theils durch Mauern, theils durch senkrecht abgearbeitete F'els- 
wünde begrenzte heilige Bezirk stidlich und stidóstlich der Propylaien (Taf. VII 
18) hat die Form eines unregelmüssigen Vierecks; eine Freitreppe von acht 
Stufen (Taf. VII 14) führt vom Hauptweg der Akropolis zu ihm hinauf. Vgl. 
Ulrichs II 158, Michaelis Rh. Mus. XVI 228, Beulé I 291 (* S. 102), 
Bursian I 810, Milchhófer 204. — Statue der brauronischen A rtemis 
von Praxiteles; Friederichs Praxiteles S. 97 ff. sprach die Vermuthung aus, 
dass die Artemis Colonna im Berliner Museum eine Nachbildung dieser brauro- 
nischen Artemis sei; hingegen nahm Studniezka Vermuth.z. Kunstgesch. S. 18ff. 
dafür die Diana von Gabii im Louvre in Anspruch, welcher Vermuthung 
Robert Arch. Miürchen S. 144 ff. und Overbeck II* 78 A. 160 widersprechen, 
Furtwüngler Meisterw. S. 553 sustimmt. Die Inventarinsehriften unter- 
scheiden bei der Tempelgarderobe (s. Jahn-Michaelis p. 8,40 sq., C. I. A. II 
761sqq. Michaelis Parthenon S. 3138) ein &bo; dpyaiov, deua ópBóv, d'iaÀpa 
tovqxóc, Awov &bo;; doch gehen die Ansichten, wie diese Ausdrücke zu  ver- 
stehen seien, sehr auseinander. Sicher ist nur, dass das dpyoiov 8boc, also das 
alte Tempelbild (aber nicht das in Z. 11 als in Brauron befindlich genannte), 
vom dyaÀuo óp8óv unterschieden wird, sowie dass das diaAua &ovqxó; mit letzterem 
identisch ist; das Aiwov 8 dagegen fasste O. Jahn (Nuov. Mem. dell Inst. 
28) als ein drittes Bild, Suchier, Studniczka, Michaelis, Milchhófer 
identificirten es mit dem jüngeren, praxitelischen Bilde, Robert a. a. O. 155 
bezog es auf das ültere Kultbild und nahm daher an, dass das jüngere Bild 
ein Holzbild, und zwar eine Arbeit des &lteren Praxiteles sei, wührend 
Overbeck a. a. O. es für eine Erzstatue hült. Hingegen wollte Studniczka 
aus der Datirung der Inschriften erweisen, dass das jüngere Bild Ol. 108,2 
aufgestellt worden sei. 

S. 58,10. xà Bpaupéwog b5ygov, 8. z. Cap. 142. 

S. 58,11. Schnitzbild der Artemis in Brauron, vgl. zu Cap. 88,1. 

S. 58,12. Eherne Gruppe des hólzernen Pferdes mit Menestheus, 
Teukros und den Sühnen des Theseus. Wieseler G. g. N. 1885, 822 
meint, dass die Darstellung nicht, wie die noch erhaltenen (vgl. Overbeck 
Her. Gal. 007), die im Heraussteigen begriffenen Helden zeigte, sondern dass 
die Helden aus dem Pferde oben hervorragend und (über dasselbe hinweg- 
schauend dargestellt gewesen würen, sodass je zwei derselben das Gesicht 
nach den entgegenstehenden Seiten hin wandten; er behilt daher auch die 
Lesart üzspxórxovow anst. des von Bursian Rh. Mus. X 517 dafür vorge- 
schlagenen éxexxóxtoucw bei. Arist. Av. 1128 spielt mit den Worten txxwv 
üxóvunv uéqsBoc ó3ov 0 boopio; auf dieses Werk an, wie auch der Schol. bemerkt, 
der die Dedikationsinschrift des Chairedemos apführt; zu vgl. ist auch Hesych. 
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V. Boop (xo; Und V. xpi doeljóxspex, sowie das Epigramm Anth. Pal. IX 
1656 (vgl. Benndorf A. M. VII 45). Die wiederaufgefundene Basis (CI A 
I 400), aus sechs Marmorblócken zusammengesetzt, enthilt ausser dem Namen 
des Weihenden auch den des Bildners Strongylion (cf. Paus. IX 30,1), 
über den zu vgl. Brunn I 207. Der Charakter der archaischen Schriftzüge 
erweist, dass das Werk nicht lange vor der Aufführung der Vógel (Ol. 91,2) 
aufgestellt worden sein muss. Man nimmt nach Ulrichs Reis. u. Forsch. II 
158 an, dass die Figur in der Südostecke der Terrasse des Brauronions stand, 
wo die Spuren einer grossen viereckigen Substruktion im Felsboden sichtbar 
sind. Was die Aufstellung des Erzbildes im Bezirk der Artemis Brauronia 
betrifft, so glaubte Ulrichs Abh. d. bayer. Akad. I Kl. III 684 die Ur- 
sache dazu in dem Vortrage der Ilias an den Brauronien zu finden, so auch 
Lolling 845, wihrend Bursian a. a. O. 518 vielmehr die attische Lokal- 
tradition herbeizieht, dass Iphigeneia im brauronischen Heiligthum als Priesterin 
gedient habe und dort begraben sei (Eur. Iph. T. 1480). "Vgl. sonst noch 
Loewy Inschr. griech. Bildh. N. 52 S. 44. 

S. 58,18. ixipe — sx/fBwuav, vgl. Herod. I 131 juwpíny ixvpépouc, gavíny 
VI 112. VIII 10. 

S. 58,18. Statue des Hoplitodromen Epicharinos. Die i. J. 1889 
zwischen Propylaien und Parthenon wiederaufgefundene Basis der Statue (vgl. 
Ross arch. Aufs. I 164) enthilt die Inschrift (CI A I 870, Loewy N. 39 
S. 81): 'Exwyapive; [dvi]fzxsv 6.... Kgrtlog xai Nwoubte; ixo[mo]évy. — Es geht 
daraus hervor, dass der Künstler mit Unrecht bei Paus. Kritias genannt 
wird, dass derselbe vielmehr Kritios hiess und die Statue zusammen mit Ne- 
siotes fertigte; es sind dieselben, die die zweite Gruppe der Tyrannenmürder 
(s. oben Cap. 8,5) gefertigt haben. Wihrend Ross als Ergünzung nach dem 
Namen óxhobpóno; vorschlug, glaubte Michaelis (Rh. Mus. XVI 225), dass 
vielmehr der Name des Vaters dagestanden habe; Wilamowitz Hermes XII 
945 geht noch weiter, indem er annimmt, bereits Polemon, aus dem Paus. 
schüpfe, habe die schon damals verstümmelte Inschrift falsch ergünzt, es sei 
auch gar nicht Epicharinos dargestellt gewesen, sondern eine andere, von Epicha- 
rinos nur geweihte Statue. Ihm widerspricht mit Recht Schóll ebd. XIII 
487, vgl. Loewy a. à. O., Gurlitt S. 158fg. Dass schon im 5. Jahrh. 
Privatleute hKufig ihre eigene Portrütstatue an irgend einen üffentlichen Ort 
weihten, hat Furtwüngler A. M. V 20 ff. nachgewiesen, vgl. Kuhnert 
Jb.f. Ph. Suppl. XIV 276. Bezweifelt wird die Zugehürigkeit der Basis zu 
der Statue des Epicharinos von Wachsmuth I 145 A. 4, doch sicher mit 
Unrecht. Dass Epicharinos Hoplitodrom war, entnahm Paus. jedenfalls nicht 
der Inschrift, sondern der Darstellung selbst; man vgl. die (früher als 
Wagenlenker gedeutete) 'Tux'sche Bronze À. Jb. I Taf. 9 und Hauser 
ebd. II 95 ff., bes. S. 100. 

ebd. Statue des Oinobios. Auch hier will Wilamowitz a. a. O. 
einen Irrthum des Paus. (gedankenloses Abschreiben aus Polemons Schrift 
über die Akropolis) annehmen; von einer Statue des Oinobios sei ebensowenig 
die Rede, wie von der Richtigkeit des historischen Faktums, da 'Thukydides 
(nach Didymos ap. Marcell V. Thuc. 10, Müller hist. fr. III 116) nicht 
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auf speziellen Antrag des Oinobios, sondern auf Grund der allgemeinen 
Amnestie des Jahres 418 nach Athen zurückgekehrt sei. Sch91l a. a. O. 
484 nimmt zwar auch an (wie bereits Bergk Z. f. d. A. W. 1845 S. 964), 
dass die Nachrichten des Paus. tiber Oinobios und Thukydides aus Polemon 
stammen (so auch Kalkmann S. 61), leugnet aber die Existenz der Statue 
des Oinobios keineswegs; vielmehr habe Polemon eben bei Gelegenheit dieser 
Statue das Verdienst des Oinobios um die Rückkehr des Thukydides erwühnt. 
Dagegen will Gurlitt S. 157 die Angaben des Paus. lieber auf eine Thuky- 
dides-Vita zurückführen. Auf jeden Fall verbietet der Wortlaut des Paus. 
nicht, darin die indirekte Erwühnung einer solchen Statue zu finden, da Paus. 
oft genug sich so unbestimmt ausdrückt (vgl. Ulrichs Reisen II 149, 
Kuhnert a. a. O. 277 A. 2); es ist daher auch die Annahme einer Lücke 
nicht nothwendig, wie sie Bergk a. a. O. vorschlügt, der Oivofiou 3 Kpwnotac, 
Oivopip 56 etc. schreiben will (vgl. Brunn I 208 in zustimmendem Sinne). 
Sehr viel für sich hat die Vermuthung Schólls, dass der Oinobios, der auf 
einer Inschrift vom Jahre 410,9 (C I A IV 651) als Strateg von Dekeleia 
vorkommt, mit dem Wohlth&üter des Thukydides identisch sei. Gilbert Philol. 
XXXVIII 243 ff. hat die Vermuthung aufgestellt, Paus. habe in seiner Angabe 
insofern eine Verwechslung begangen, als er von einer Statue des Oinobios 
sprach, wiührend es sich um eine von Oinobios dem Thukydides errichtete 
Statue handelte. "Vgl. auch Schüne in Burs. Jahresber. 1877 S. 810, 
Classen Thukydides I? Einl. S. XCII ff. Ein angeblich auf der Akropolis 
gefundenes Inschriftfragment (Quaterly Rev. 18837 p. 229) mit den Worten 
Gouxo8ibnc "OAópoo wurde von Preller Rh. Mus. N. F. VI S. 3606 als ein Theil 
der Basis der Oinobios-Statue betrachtet, indem das "Verdienst der Riück- 
berufung des Thukydides in der Aufschrift der Basis erwühnt worden sei; 
allein das Fragment ist verschollen (im CIA findet es sich nicht); Gurlitt 
S. 158 glaubt, dass es event. zu einer auf der Akropolis aufgestellten Statue 
des Thukydides gehórt habe. 

S. 54,11. Denkmal des Thukydides beim melitischen Thore; 
nach Marcell. V. Thuc. 17 auch bei Polemon erwühnt, cf. ib. 28. Dass Thuky- 
dides ermordet worden sei, berichten auch andere Quellen, doch war Ursache 
und Art seines Todes schon den Alten nicht mehr genau bekannt, und ebenso, 
ob sein Grab wirklich seine Reste enthielt oder nur ein Kenotaph war. Vgl. tiber 
die ,Thukydides-Legende* die Aufsütze von Wilamowitz Hermes XII 8310, 
R. Hirzel ebd. XIII 46, R. Schól11 ebd. 488, O. Gilbert Philol. XX XVIII 
248, Unger Jb. f. Ph. COXXXIII 97 und 145, Classen Thukyd. I? Einl. S. 
XXVIII und LXXXVIII, Petersen de vita 'Thucyd., Dorpat 1873, Müller- 
Strübing Aristophanes S. 027. 

ebd. Statue des Pankratiasten Hermolykos. Von diesem be- 
richtet Herod. IX. 105, er sei ein Sohn des Euthoinos (oder Euthynos) ge- 
wesen, habe sich in der Schlacht bei Mykale ausgezeichnet und sei in einem 
Kriege zwischen Athen und Karystos in einer Schlacht bei Kyrnos gefallen. 
Ueber die Beziehung, in die man diesen Hermolykos zu dem in der Inschrift 
CIA I 402 genannten gleichnamigen Sohne des Diitrephes hat setzen wollen, 
vgl. oben zu S. 51,12. Wilamowitz a. a. O. nimmt sogar an, dass Paus. 


S. 53,18 — 54.9. 2063 


den Sohn des Diitrephes mit dem des Euthoinos verwechselt habe, ebenso 
Kuhnert a. a. O. 277 A.8, Furtwüngler A. M. V 28. Vgl aber 
Gurlitt S. 159 fg., Robert Marathonschl. 292. 

S. 54,2. Der Vater des Phormion heisst hier und X 11,0 Asopichos, bei 
Thuk. I 64 und Schol. Arist. Pac. 847 und Lys. 804 Asopios, ebenso der 
Sohn des Phormion Thuk. III 7. 

S. 94,5. io — ipao, die Konstruktion ist verfehlt, denn i; o gehürt 
dem Sinne nach zu oeipoopivov, man erwartete also etwa ic 0 -- Qpoovte ó bb — 
Épuoxev, vgl. den Schol. zu Arist. l. L, der dieselbe Geschichte mit ge- 
naueren Angaben nach Androtion erzühlt und sich so ausdrückt: — iv dip 
DutpiBev, fmc '"Axepváveg Gtpatrqóv aüióv (touv. 6 Di oUy UxXxouc. Allerdings war 
Phormion oxpavrjéc 'A8«vaiwew vavvudtato, — Schol. Arist. Equ. 5602 — und 
sollte eine Flotte führen, aber Paus. durfte nicht sagen, dass die Athener 
ihn zum vaóepyo, hütten machen wollen, da dies kein attisches óvopa xolruxóv 
war; vgl. übrigens die Kritik der ganzen Stelle bei Wilamowitz Kyd- 
athen 67. 

S. 54,6. ixxhism, wie die codd. und Ausgaben haben, wurde durch 
ixxAsoosoDa. ersetzt, da der Infinitivus Aor. ohne dv abhüngig von einem Ver- 
bum dicendi oder putandi die Bedeutung des Prüteritums hat, vgl. Madvig 
Adv. crit. I 162—182. 

S. 54,7. xapéycoba qpóvnya, vgl. I 25,2. III 4,8. 


Cap. XXIV. 


Athena, den Marsyas schlagend,und andere Bilds&ulen von Góttern 

und Menschen auf der Akropolis. Verehrung des Zeus Polieus. 

Der Parthenon. Greife und Arimaspen. Bildsüule der Athena 
im Parthenon. Apollon Parnopios. 


S. 54,99. Gruppe der Athene und des Marsyas, hóchst wahr- 
scheinlich identisch mit der von Plin. XXXIV 57 erwühnten Gruppe des | 
Myron: fecit.... et Satyrum admirantem tibias et Minervam; Nachbildungen 
der Gruppe sind erkannt worden in einem athenischen Relief (Müller- 
Wieseler Denkm. d. a. K. II 289, A. Z. XXXVII Taf. 8), einem Vasengemtilde 
(G. Hirschfeld Athene und Marsyas, Berlin 1872) und auf att. Münzen 
(Imhoof-Gardner Pl. Z 20 u. 21); der Marsyas allein in einer Statue des 
Lateran (M. d. I. VI 23), vgl. Brunn A. d. I. XXX 374, Hirschfeld a. 
à O., v. Pulsazky A. Z. XXXVII 91, Overbeck I* 268. Zweifelhafter 
ist die Zurtickführung einer kapitolinischen Athenenstatue auf dieselbe Gruppe, 
s. H. Hirzel A. d. I. XXXVI 285 mit tav. Q., L. v. Sybel Athena und 
Marsyas, Marburg 1870. Vgl. sonst Petersen A. Z. XXIII 58 und 
XXXVIII 25, Bursian bei Ersch und Gruber Bd. LXXXII 4285; ab- 
weichend Michaelis À. d. I. XXX 817, Wieseler Apollo Stroganoff 
S. 105, Stephani Compt. rend. de Pétersb. 1862 p. 87, Benndorf und 
Schüóne Later. Mus. S. 142, Furtwüngler Meisterw. S. 857. Zusamimnen- 
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fassend ausser Overbeck (der S. 309 A. 212 die Litteratur genau ver- 
zeichnet) auch Murray Gr. sculpt. I 217, Mitchell anc. sculpt. p. 291, 
Coilignon seulpt. Gr. I 466, Sauer Anf. d. statuar. Gruppe S. 68 ff. — 
Was die Lesart bei Paus. anlangt, so ist eine Verbesserung wohl nicht 
nóthig; Paus. mochte die Handbewegung der Athene, mit der die GWüttin ihre 
Verwünschung über die Flüten begleitet, irrthümlich als ein Schlagen ge- 
deutet haben. — Was den Platz der Gruppe betrifft, so meint Lolling 
S. 847, dieselbe werde, da die Ergane auch als Erfinderin des F'ótenspieles 
galt, ausserhalb des brauronischen Bezirkes neben der 'Terrasse der Athene 
Ergane gestanden haben. 

S. 54,10. ów — dvéloo, wiederum ist gegen die Regel der Optativ 
gesetzt, obwohl im regierenden Satze kein Nebentempus steht, vgl. zu 
Cap. 21,5. 

ebd.  xo)rou xépaw, vgl. die Bemerkung zu BS. 0,10. 

S. 54,111. Kampf des Theseus mit dem Minotauros, sonst unbe- 
kannte Gruppe; (über die sehr Mhüufigen Darstellungen der Szene vgl. 
Stephani d. Kampf zwischen "Thes. u. d. Minot., Leipz. 1849, Conze 'T'hes. 
u. d. Minotaur., Berlin 1878; auch auf attischen Münzen ist der Gegenstand 
zu finden, s. Imhoof-Gardner pl. DD 3—0, Harrison p. 410. Die Gruppe 
stand ,der Marsyasgruppe gegenüber, sei es im Bezirk der brauronischen 
Artemis, sei es etwa auf der andern Seite des Hauptburgweges" (Michaelis 
A. M. II 4), vgl. Dórpfeld A. M. XII 54. 

S. 94,12. sis dvip sic olov 7», Zu dvo vgl. Philochoros bei Plut. 'T'hes. 
16, Palaiphat. d. Incredib. 2; zu $*píov Eurip. bei Plut. Thes. 15; Asterion 
nennt ihn Paus. Cap. 81,1, 'Acsípiv xv xAqBdv:a Mwóaopov Apoll. III 1,4, vgl. 
Diod. IV 61 und Palaiph. l1. l. 

ebd.  xexpdtrxev ó Aójoc, fama obtinuit, gewühnliche Wendung (6)Aóqoc Eye, 
vgl. zu S. 41,06. 

S. $4,183. Statue des opfernden Phrixos. Mit dieser sonst unbe- 
kannten Statue wird von O. Jahn A. Z. XX 307 in Verbindung gebracht 
die Notiz bei Plin. XXXIV 80: Naucydes....et immolante arietem censetur, 
sowie die auf der Burg gefundene Basisinschrift CIA 1I 1624 (Loewy 
No. 87) N]aoxó?n; 'Apysioz &moímos; doch ist hier die Lesung des ersten Buch- 
stabens nicht sicher, vgl. Hirschfeld A. Z. XXX 22, Furtwüngler 
Meisterw. S. 424 A. 6. Dass die Statue gar nicht den Phrixos, sondern 
irgend einen athenischen Blirger" vorstellte, vermuthet Kuhnert Jb. f. Ph. 
Suppl. XIV 274 A. 5 ohne jeden Grund. 

S. 54,15. tQ Aaguotüp xaAoupéwp, um den Zeus Laphystios bewegt sich 
die ganze Sage vom goldenen Widderfliess. Er wurde verehrt von den thes- 
salischen Minyern im phthiotischen Achaia, wie von den boiotischen um 
Koroneia und Orchomenos, Paus. IX 34,5. Bei Apollod. I 9,1 opfert Phrixos 
den Widder dem Zeus dó&o;; vgl. zur ganzen Stelle Herod. VII 197. 

ebd. xoi; wxpooz xatà vógov éxvwygdov xóv 'EXXyjvov, 8. Il. I 460. II 428, Od. 
XII 300, vgl. Her mann Gottesdienstl. Alterth. S 28 A. 21, P. Stengel 
Kultusalterth. 66.  ux»pouc éxvépvev II 11,7, ynpía. VIII 38,8. 
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S. 54,17. Herakles schlangenwürgend, in zahlreichen Darstellungen 
erhalten, vgl. Heydemann A.Z. XXVI 88, Blümner Lessings Laokoon? 
S. 718, Furtwüngler bei Roscher I 2222. 

S. 6418. Darstellung der Athenengeburt. Dass die Gruppe 
(Lolling S. 846 bezeichnet sie als Relief) wie O. Müller Archaeol. S 371,2 
vermuthet, ein alterthtüimliches Kunstwerk war, liüsst sich aus dem Wortlaut 
des Paus. nicht unmittelbar schliessen. Loeschcke A. Z. XXXIV 119 
nimmt vielmehr an, dass diese Gruppe, sowie die in 8 3 erwühnte des Poseidon 
mit Athene, mit Beziehung auf einander gearbeitet waren und der Zeit nach 
Pheidias angehóren; zugleich nimmt er an, dass ihre Aufstellung so angeordnet 
war, dass eine unmittelbare Vergleichung der Gruppen mit den entsprechenden 
Giebelkompositionen des Parthenon unmüglich war. Doch halten R. Schneider 
Geburt d. Athena S. 7 und Sauer Anf. d. statuar. Gruppe S. 68 ff. daran 
fest, das Werk der archaischen Kunst zuzuweisen. 

ebd. EhernerStier. Auf diese eherne Figur bezieht sich das Frg. des 
Komikers Heniochos (Kock Frg. com. Att. II 432 N. 2) bei Athen. IX p. 896 D: 
ó Bouc 6 yaÀxoüc 7v dv &gBoc Saxdxala, 6 D iowc qaAaUwvóv viluxs cóv qoipov Aafv. 
Als eoc &v xóàm war dieser Stier sprichwürtlich éxi cv xapabóEmv xai Ücuuato- 
píévov, cf. Hesych. s. h. v. (wo nur die fool*, statt der Bule des Areiopags, 
wie bei Paus, als Weihende genannt ist), Diogenian. prov. III 67. Die Prov. 
Bodl. et Vatic. bieten den Zusatz Aucavia, qàp dviBmxs oov, der Cod. Coislin. aber 
Aogavía, bà sixs Boc, wofür Meineke (Exerc. philol. I 29) conjicirte Avosaviac 
$' éxoitt Boov, besser Bergk (Zitschr. f. d. A. W. 1845, 980): IIaucavíac 5& eixe- Boc, 
wobei freilich nicht der Perieget, sondern der Grammatiker Pausanias, der Vf. 
eines attischen Lexikons, gemeint würe. In lat. Fassung findet sich das Sprich- 
wort bei Lucil. v. 380 Lachm. (X 10 Müll) Die Entstehungszeit der 
offenbar kolossalen Figur ist unsicher; die Vermuthung, dass sie etwa gleich- 
zeitig mit dem $oópoc (xxoc gefertigt sei, beruht auf einer Conjectur Meinekes, 
der bei Hesych. 8. v. xp dodkqóxspo, in das Frg. des Komikers Platon 
(Kock I 650 N. 410) die Worte xei tv goüv xv yaÀxoov  einsetzte (nach 
Bergk a. à. O. 970). Die Vermuthung von Curtius A. Z. XVIII 87, 
dass die Stiftung des Stieres ebenso wie des in Delphi von den Karystiern 
und Plataiern geweihten (Paus. X 106,0) auf die Perserkriege Bezug habe, wird 
: von Wachsmuth 1 548 A. 2. gebilligt. Die Vermuthung Bergks, dass 
Strongylion auch der Verfertiger dieser Figur sei, entbehrt ebenso der Sicher- 
heit, wie die weitere, dass dieser Stier identisch sei mit dem von Procop. b. 
Goth. IV 21 erwühnten, der in Rom auf dem Forum Pacis als Brunnenfigur 
stand. Ebensowenig ist die Hypothese von Ross Arch. Aufs. I 208, dass der 
Stier dem Zeus geweiht gewesen sei, erweisbar. 

S. 54,20. Misxom 36 pot xai xpótspov, Zurückbeziehung auf I 17,1. 

S. 55,1. Heiligthum der Athene Ergane. Paus. führt den Kult 
der Athene Ergane als Beleg für die Frümmigkeit der Athener an, doch 
war derselbe tberall in Griechenland verbreitet, und dass er in Athen auf- 
gekommen sel, wird sonst nirgends berichtet. Dass das Heiligthum der Athene 
Ergane sich auf der Burg befand, sagt Paus. nach seiner Art zwar nicht 
ausdrücklich, doch geht es (wie zuerst Ulrichs Reis. u. Forsch. II 148 an- 
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genommen hat) sowohl aus dem Zusammenhang der Stelle als aus den auf 
der Akropolis gefundenen und auf diesen Kult bezüglichen Inschriften hervor, 
s. Milchhófer S. Q. XIX 20, vgl. ausserdem Harpocr. v. 'Yqsía 'A87vd, 
Plut. praec. reip. ger. 5 p. 802 B. Bestritten worden ist diese Annahme von 
Robert Hermes XXII 185 und Dürpfeld A. M. XIV 804; letzterer sieht 
in dem erwiühnten veo; (Z. 2) vielmehr den alten Athenentempel, vgl. dens. 
ebd. XII 52 ff. u. 210, mehr unten zu S. 55,2. Müglich ist jedoch auch, 
dass, wie Dürpfeld a. a. O. XII 54 meinte (vgl. Wieseler G. g. N. 
1885 S. 825), die vorliegende Stelle lickenhaft ist; so auch G urlitt S. 840. 
— Die Stelle des Heiligthums ergiebt sich aus der von Paus. inne gehaltenen 
Reihenfolge; der Tempel muss auf der zweiten, óstlich über dem Bezirk der 
brauronischen Artemis und südlich vom Prozessionswege sich erhebenden T'er- 
rasse gelegen haben, vgl. Ross I 88 u. 860, Ulrichs Reisen II 158 und 
Abhldg. d. bayr. Akad. III 0679, Beulé l'acropole* S. 172 (I! 8309), 
Bursian Rh. Mus. X 520. Lolling S. 846 A. 4 hiült die Gründung des 
Kultes für sehr alt, Curtius S. 74 glaubt, dass das Heiligthum auf der 
Burg aus der Zeit der Peisistratiden stammte. 

ebd. Athena Ergane wurde verehrt in Sparta III 17,4, in Olympia V 
14,5 (vgl VI 20,8) in Megalopolis VIII 82,4, in 'Thespiai IX 20,8, in 
Samos Suid. Hes. s. v., in Delos (Opjdvo) Bull. d. corr. hell. VI 851, 
anderswo unter anderen Beinamen, 8. Preller-Robert 221 A.8; der Beiname 
bezieht sich auf die Kunstübungen der Ghüttin, s. Suid. 'Epydvo 5j 'A9mvà. xap' 
630v Épopóc &cw tij wv Tuvaudv épqaotac. 

ebd. Hermen. Auch III 38,8 berichtet Paus, wahrscheinlich nach 
Herod. II 51, die Athener hiitten die Hermenbildung erfunden; dem ent- 
sprechend hat daher hier die Annahme einer Lücke nach 'Epua; (etwa mit 
dvíBeoav zu füllen, nach Porson; eine gróssere Lücke nimmt Gurlitt S. 820 
mit Dórpfeld A. M. XII 54 an) grosse Wahrscheinlichkeit, da sonst Paus. 
hier berichten würde, die Athener hütten den Hermen zuerst diese Benennung 
gegeben. Lolling a. a. O. nimmt an, Paus. meine hier Hermen, die im 
Temenos der Athene Ergane aufgestellt waren; ebenso Curtius S.,74, es 
seien alte Steinhermen ,als Proben einheimischer Technik^ hier aufgestellt 
gewesen, was doch wohl zu viel herausgelesen ist. 

S. 55,2. Daimon Spudaion. Dieser dritte Beleg für die oxoo$; iq và 
9&a der Athener ist viel umstritten. Auch bei Beibehaltung der überlieferten 
Lesart ist die Deutung verschieden. Xylander und Kuhn schreiben oxovo- 
batev Áa(jov; entsprechend übersetzt Amasaeus genius bonorum, Lóscher 
genius stndiosorum virorum, Nibby il Genio de' diligenti; &hnlich fasste es 
Preller I? 182 als $aí»» der ernsten Beschüftigungen, der die allgemeine 
Beziehung der Athene Ergane auf alle Kunst und Wissenschaft ausdrückte; 
Ulrichs Reisen II 155 identifizirte ihn mit 'Epydvo baiu»v bei Ael. var. hist. 
I 2. Andere (Facius, Clavier, Siebelis, Schubart-Walz, Jahn- 
Michaelis u. s.) schreiben Xxowbaiov als Eigenname; so ist er bei W elcker 
Gr. Gótterl. III 218 der ,Genius der Arbeitslust,^ "Wieseler erinnert G. 
g. N. 1885 S. 326 mit Siebelis an die bei August. civ. dei IV 11 er- 
wühnte dea Strenua. "Von anderer Seite sind Emendationen versucht worden. 
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nommen; Schubart und Jahn-Michaelis setzen nach 'Egyx, eine Lücke an 
(Porson schlug vor, dvií&socv einzufügen); Dürpfeld nimmt Ausfall eimes 
l&ngeren Passus mit Beschreibung des alten Athenentempels an; Furtwüngler 
S. 188 A. 2 schl&gt vor, anst. i» op va zu lesen iv cj ov, womit die Vor- 
halle der Chalkothek gemeint sei. 

S. 65,4. Erzstatue von Kleoitas. Die Ausdrucksweise dve Ksotrceo 
ist so ungewühhlich, dass Jahn-Michaelis eine Ltlcke zwischen den Worten 
annehmen. Heydemann Hermes IV 384 A. 2 schlug vor, nur zpyo ein- 
zusetzen; doch bleibt auch so die doppelte Erwihnunmg des Künstlers auffallend, 
da der Verfertiger des Ganzen doch wohl auch die silbernen Nigel verfertigen 
musste. Wieseler freilich G. g. N. 1885, 326 will nicht nur ípyo» ein- 
schieben, sondern auch weiterhin st. KAsotw lesen ó KAsota, womit Aristokles, 
nach Paus. V 24,5 Sohn und Schtller des Kleoitas, gemeint sei, der als Mitarbeiter 
des Vaters der Statue die silbernen Nügel eingesetzt habe, was in dem Eopi- 
gramm ausdrücklich bemerkt worden sei; hierauf bezógen sich auch die 
Worte x cuv vyvq xixowmiva Z. 2. Nach Paus. VI 20,14 hiitte Kleoitas die 
de«x; im Hippodrom zu Olympia verfertigt und sich dieses Werkes ixi dvbgs- 
dva up 'Ab?vnow gerühmt, womit denn doch wohl nur die hier erw&hnte Statue 
gemeint sein kann. Aus der von Paus. erwühnten Künstlerinschrift, sowie 
aus V 24,5 und aus mehreren attischen Inschriften geht hervor, dass Kleoitas 
Mitglied einer &lteren attischen Künstlerfamilie, Sohn eines Aristokles und 
Vater eines Aristokles war, vgl. Brunn I 106. Ueber Bronzearbeiten, die rnit 
Silberplittchen belegt sind, vgl. Wieseler a. a. O. und ebd. 1886 S. 29 ff. 
Der Standort der Figur ist unsicher. Ulrichs a. a. O. 150 versetzt sie noch 
in das Temenos der Athene Ergane, ebenso Bursian S. 310 A. 8; Heyde- 
mann Hermes IV 884 aut den Weg zum Parthenon; Wachsmuth 146 
lüsst es ungewiss. Was die Darstellung anlangt, so vermuthet Reisch gr. 
Weihgesch. S. 30 darunter die Statue eines Hoplitodromen. 

S. 55,5. Figur der um Regen flehenden Erdgóttin. Die dazu 
gehürige Inschrift I'5G xapxooópoo xax pavuaaw ist wieder aufgefunden worden 
(s. Heydemann Hermes IV 381) und zwar etwa 9 m nórdlich von der 
siebenten Stíule der Nordseite des Parthenons, in den F'elsboden eingemeisselt und 
nach Nordwesten orientirt (s. Taf. VII 24); das Facsimile beiHarrison p. 415 
(CIAIII100) Die Buchstabenform weist auf das Ende des 1. oder den Anfang 
des 2. Jabrh. unserer Zeitrechnung. Die eigenthümliche Art, wie die In- 
Schrift angebracht ist, veranlasste Heydemann zu der Vermuthung, Gaia 
sei dargestelll gewesen, wie auf Reliefs und Vasen mit der Pflege des Erich- 
thonios oder der Gigantomachie, d. h. nur mit halbem Leibe aus der Erde 
emporragend und daher ohne Basis, weshalb für die Inschrift kein anderer 
Platz gewesen sei; derselben Ansicht ist Furtwüngler Meisterw. S. 257 ff., 
der als Analogie den Abdruck eines "Terrakottasiegels mittheilt (Fig. 88). 
Hingegen hiült Kuhnert bei Roscher I 1581 das Werk für ein Relief der 
(jaja mit Zeus, und Fórster A. Z. XXXII 165 verweist auf den Typus 
der Gaia auf den Sarkophagen mit dem Raube der Kora, wo sie gelagert, 
mit flehend erhobener Rechten, erscheint. 
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S. 55,60. cod, avypéc, ein ganz analoges Beispiel dieses Nomin. absol. 
findet sich im Paus. nicht, denn falsch ist es, wenn Pfundtner Paus. Perieg. 
imitator Herodoti p. 18 I 32,6 hierher rechnet, da dort xai$e; Subjekt ist zu 
IleAoxovvnotox; xowoo (es heisst nicht IleAoxovv/ow: xotüvun), vgl. dagegen Lucian. 
Seyth. 2: íxaucs yu Aowubtosv aütoUc, sica duioUc vac xovnpouc ó olvoc oféoac 
(jj GO, eia dÜÀe m xMov ebüx 6 pec ó Tégape, vgl. Schmid Atticism. I 250. 
II 68. III 960. 

S. 55,7. Statuen des Konon und seines Sohnes Timotheos. 
Die dazu gehórige Inschrift CIA II 1800 Kóvwv TioBéou TuéBsoc Kóvwvoc, ist 
ganz in der Nühe der Gais-Inschrift, etwa 2 m stidlich davon, aufgetunden 
worden. Es geht daraus hervor, dass die Statuen nicht in der von Paus. 
angegebenen Reihenfolge standen, sondern links Konon, rechts "Timotheos; 
Paus. aber zühlt sie so auf, wie sie für den vom Westen her kommenden 
standen. Die Auffindung dieser beiden Inschriften lehrt zugleich, dass 
Paus. bei seiner Beschreibung dem breiten Hauptwege, der nürdlich um das 
Parthenon herum führte und dessen Spuren heute noch stellenweise sichtbar 
sind, folgte. Vgl. Hermes IV 880. 

ebd. Gruppe der Prokne mit Itys, von Alkamenes geweiht. 
Michaelis A. M. I 804 will dies Werk in der Gruppe wiedererkennen, die 
1886 beim Abbruch der grossen W'estbastion vor den Propylaien gefunden 
wurde (Ross arch. Aufs. I 108, abgeb. bei Michaelis Fig. 7 nach Müller- 
Schóll Mitth. a. Griechenl. Taf. 4,7) und die sonst als Pandrosos und Erich- 
thonios oder als Ge Kurotrophos gedeutet worden ist Michaelis hiit die 
Gruppe für eine Arbeit aus dem Ende des 6.oder dem Anfang des 4. Jahrh., 
aber nicht für das Werk des Bildhauers Alkamenes, sondern nur für die Dedi- 
kation eines Gleichnamigen, wie Brunn I 287 (anders Urlichs Verh. d. 
Frankf. Philol. Vers. 18601 S. 49). Dagegen weisen Sauer A. d. Anomia 
S. 100 A. 8 und Pallat A. Jb. IX 21 A. 42 die Deutung von Michaelis 
ab und greifen auf den Vorschlag von Sch0611 (a. a. O. S. 65), die Figur 
Ge Kurotrophos zu nennen, zurück; für Michaelis treten ein Reisch Eran. 
Vindob. S. 20 A. 8 und Winter A. A. 1894 S. 46, der nur darin weiter- 
geht, dass er die erhaltene Gruppe als ein Werk des Alkamenes betrachtet, 
wa8 Reisch dahingestellt lisst. 

S. 656,99. Athene und Poseidon, jene den Oelbaum, dieser den Salz- 
quell erschaffend. Die Sage wird Cap. 20,0 erwühnt, wohin Siebelis die 
Worte xexotqum 5& bis IIooebov hat versetzen wollen; C. F. Hermann wollte 
sie dagegen, unter Zustimmung von Schubart, in S 5 nach den Worten 
0xip t?« T7. einschalten, doch hat diese Vermuthung sonst keinen Anklang 
gefunden. Loeschoke A. Z. XXXIV 119 setzt die Gruppe an der Ostseite 
des Parthenon an. Jahn Nouv. Mon. d. Ist. 18 f. weist darauf hin, dass 
die Gruppe nicht ohne Absicht beim Zeus Polieus stand, da dieser von der 
Sage in Beziehung zu dem Urtheil in dem Streite um das Land gebracht 
wurde; Lolling S. 847 sucht nachzuweisen, dass die sümmtlichen hier er- 
wühnten Monumente, mit Ausnahme der Portraits, legendarisch eng mit Zeus 
Polieus verbunden seien, und dass auch die wohl nicht von Staatswegen er- 
folgte Aufstellung des Konon und Timotheos gerade in diesem Theil der Burg 
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vermuthlich damit zusammenhünge, dass ihre von Staatswegen errichteten 
Bilder auf dem Markte bei dem Altar des Zeus (Soter) standen. — Was die 
Darstellung der Gruppe anlangt, so bieten die Münzen zwei Typen des Streites 
der Athena mit Poseidon: der eine (Imhoof-Gardner Z 11, 12, 14, 16, vgl. 
uns. Taf. XM-FF 11) entspricht ungeführ der Darstellung der Petersburger 
Vase (Compte rendu 1872 pl. 1) und zeigt die Gütter in lebhaftem Streit; 
der andere (Imhoof-Gardner Z 15, 17, vgl. Taf. VII 10) dem ein 
Terracottarelief aus Smyrna (Robert A. M. VH 48 Tef. I) entspricht, 
weist sie in friedlicher Unterredung auf. Man hii in der Regel den 
ersteren Typus ftir hervorgegangen aus der den Streit der beiden Gótter 
darstellenden Mittelgruppe vom  Westgiebel des Parthenons, wihrend man 
den andern auf die hier erwiühnte Gruppe zurückführt, vgl. Robert a. a. 
O. Imhoof-Gardner p. 181, Harrison p. 422; widersprochen hat der 
letzteren Annahme Sauer stat. Gruppe S. 66 A. 283 und A. d. Anomia 
S. 90 ff. 

ebd. Zeus von Leochares und Zeus Polieus. Der Zeus des Leo- 
chares ist sonst nicht bekannt, da die Annahme Silligs, dass er etwa 
identisch sei mit dem Plin. XXXIV 79 erwühnten Jupiter tonans auf dem 
Capitol, den dann Hadrian den Athenern wieder zurückgegeben hütte, auf sehr 
schwachen Füssen steht. O. Jahn hat in den Nuov. Mem. d. Ist. p. 24 die 
Vermuthung ausgesprochen, dass der archaische blitzschleudernde Zeus auf 
attischen Münzen(O verbeck Kunstmyth. IL19 Fig. 4, Imhoof-Gardner BB 1) 
ein Abbild von der Statue des Zeus Polieus, dagegen der ühnliche Münztypus 
spüteren Stils (Overbeck S. 54 Fig. 7, Imhoof-Gardner B B 2) eine Kopie 
nach dem Zeus des Leochares sei. Overbeck a. &. O. zieht zwar die Zurtick- 
führung jenes Typus auf den Zeus Polieus in Zweifel, stimmt aber bezüglich 
des zweiten Punktes bei, indem er noch auf den auf den Mlünzen vor Z/eus 
stehenden Altar hinweist, da sich die Sitte der Buphonien oder Dipolien, von 
der Paus. hier und Cap. 28,10 berichtet, eben an den Altar des Zeus knüpft, der 
jedenfalls in unmittelbarer Nühe der beiden Zeusbilder stand. Ist das richtig, 
so war der Zeus des Leochares stehend und unbekleidet dargestellt und hielt 
in der gesenkten Rechten den Blitz, in der ausgestreckten Linken eine Schale. 
Chanot Gaz. arch. VI 80 (zu Taf. 11) bringt eine Bronzestatuette von 
Lyon, die in der Haltung mit den Münztypen Aehnlichkeit hat, in Zusammen- 
hang mit dem Zeus Polieus der Akropolis. Vgl. auch Overbeck Plastik 
II * 98. 

S. 55,11. c» ir aüxoig Aeqou£vmv aixiav o0 qpdeuw. errinnert an die Art, wie 
Paus. sich ausdrückt, wenn ihn ein religióses Bedenken hindert mehr zu 
sagen, Ss. Zz. Cap. 14,8. Ueber die am 14. Skirophorion stattfindenden Di- 
polien und die an diesen übliche Buphonienzeremonie s. die Schriftstellen bei 
Jahn-Michaelis p. 11sq. und vgl. Tópffer Att. Geneal. 149 ff, der die 
Verbannung des Stiertódters als ein Moment der alten Sage erklürt, welche 
die Stiertódtung ebenso wie den Menschenmord auffasst, eine Erklürung, 
die sich stützt auf Schol. Il. XVIII 488 verbunden mit Schol. Ar. 
Nub. 985. Des Paus. Angaben an unserer Stelle und I 28,10 entstammen 
der attischen Chronik, s. Tópffer 155; vgl. üb. d. Opferbrauch namentlich 
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Furtwüngler &. a&. O.; über die Pferde des Helios Sauer A. M. XVI 81, 
über den sog. Theseus Furtwüngler A. Z. XXXIX 804, tiber die Selene 
Smith Journ. of hell. st. IX 9, Sauer a. a. O. 84, Sellers Class. Review 
VI 870; über die (auch in den Westgiebel verwiesene) Nike Matz Gott 
gel. Anz. 1871, 1948, Michaelis A. Z. XXIX 115, XL 876 A. 11, ders. 
Academy 1880, 281, Trendelenburg A. Z. XXXVIII 180, Overbeck 
B. S. G. W. 1898, 24; über die Gruppe der drei Frauen Ronchaud Rev. 
arch. N. S. XLIV 178, de Séze ebd. III Ser. XXI 168. Ueber den West- 
giebel, insbesondere die Mittelgruppe und deren Verhiültniss zur Petersburger 
Vase mit dem Streit zwischen Áthene und Poseidon: Stephani Compte rendu 
1872 pl. I p. 5, Mél. gréco-rom. IV 287, Gardner Journ. of hell. st. IIT 
244, Waldstein ebd. V 105, de Witte Monum. Gr. I 4,18, Robert 
Hermes XVI 60, A. M. VIL 48, Petersen A. Z. XXXIII 115, Hermes 
XVII 124, Wiener Studien V 42, Michaelis A. Z. XL 307, Mommsen 
Jahrb. d. preuss. Kunstsammlg. IV 78, Loeschcke Dorp. Progr. v. 1884, 
Reinach Rev. crit. XIX 1,847, Blümner Festschr. f. Springer S. 240, 
Furtwüngler S. 228. Ueber die angeblichen Flussgütter in den Ecken 
Walz Progr. d. Semin. z. Maulbronn 1887, Béótticher A. Z. XXVIII 68, 
Gerber Jb. f. Ph. Suppl. Bd. XIII 277; tiber die Gruppe des sog. Kekrops 
mit Pandrosos Büótticher a. &. O. 02, tiber eine in Eleusis gefundene Replik 
der Gruppe Philios 'Egzx. dpy. 1800 pl.12 p.212; tiber die Athene Gardner 
Journ. of hell. stud. III 244, tiber die Rosse des Poseidon Overbeck B. S. 
G. W. 1879, 72, Sauer A. M. XVI 78, über den angeblichen Herakles 
Loescheke a. a. O., Sauer a. à. O. 79. — Ueber die Metopen ist zu vgl. 
Robert A. Z. XXXIII 96, XLII 47, Waldstein Journ. of hell. st. III 
228, Michaelisin der Academy 1880 N. 441 p. 281, Rossbach A. Z. XLII 
57, Malmberg 'Eg. dpy. 1804 p. 218 und Acta et comment. univ. Iurievensis 
(Dorpat 1804) Heft 4 p. 15, Sauer Festschr. f. Overbeck S. 78, Pernice 
AÀ. Jb. X 98. Ueber den Fries: Bótticher Der Zophoros am Parthenon, 
Berlin 1875, A. Flasch Zum Parthenonfries, Würzburg 1877, Waldstein 
Americ. Journ. of archaeol. I 10, Journ. of hell. stud. XI 148, Harrison 
Classic. Rev. III 378 u. 428, Michaelis À. Z. XLIII 53 und Festschr. f. 
Overbeck S. 178, Amelung Rüm. Mitth. VIII 76, Pernice in Sybels hist, 
Ztschr. LXVI 406, Furtwüngler Meisterw. S. 184; über den neugefundenen 
Kopf der Iris im Ostfries Waldstein Amer. Journ. of archaeol. V 1 pl. 2, 
über ein anderes Fragment des Frieses A melung Róm. Mitth. VIII 76. 

S. 56,5. Chryselephantine Bildsüule der Athene Parthenos 
von Pheidias. Die sonstigen alten Schriftstellen über die Statue s. bei 
Jahn-Michaelis z. d. St. und Michaelis Parthenon S. 260 ff; darunter 
kommt betreffs des Aeusseren der Figur vornehmlich Plin. XXXVI 18, für 
den Schild Plut. Pericl. 31 in Betracht. Beste zusammenfassende Dar- 
stellung bis z. J. 1870 bei Michaelis a. a. O. 270 ff. zu Taf. XV. Seither 
sind unsere Kenntnisse über die Statue vornehmlich durch das Auffinden der 
Statuette vom Varvakion, durch die Publikation der Goldreliefs von der Krim 
u. &. m. erweitert worden, man vgl. Schreiber Die Athena Parthenos des 
Phidias, Abh. S. G. W. f. 1883, Nachtrüge dazu A. Z. XLI 198 u. 277. 
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Gegenbemerkungen Lange ebd. XLII 120; ferner ders. A. M. V 870, VI 
50, Waldstein Essays on the art of Phidias (Cambridge 1885) p. 269, 
Newton Academy 1881 N. 458 und Journ. of hell. stud. II 1, Lützow Z. 
f. bild. K. XVI 8, Heydemann Rh. Mus. XXXVIII 811, Kieseritzky 
A. M. VIII 291, Puchstein A. Jb. V 82, Amelung Z. f. bild. K., N. 
F. II 104, Loeschcke Festschr. d. Ver. v. Alt. Fr. im Rheinl. Bonn 1891 
S. 1, Collignon hist. d. sc. gr. I 688, Overbeck I* 850, Furtwüngler 
Meisterw. S. 54 ff. Ueber einen Neapler Kopf als Nachbildung der Parthenos 
8. Grüf Aus der Anomia fS. 61. Ueber die Mlünztypen vgl. Imhoof- 
Gardner p. 126 und pl. Y. 18—25, uns. Taf. XI 18—106. 

S. 56,0. Helmschmuck der Athene. Die Angabe des Paus. dass 
in der Mitte des Helmes oben eine Sphinx, an den Seiten Greifen angebracht 
seien, ist ungenau. "Wie die Repliken (vornehmlich die Varvakionstatuette, 
die Goldmedaillons aus der Krim, attische Tetradrachmen mit dem Athenekopf 
(uns. Taf. XT 16), die Gemme des Steinschneiders Aspasios, vgl. Overbeck Fig. 94 
u. 00—08) zeigen, hatte die Athene drei Helmbtische, von denen der mittlere 
von einer Spinx, die beiden seitlichen von Flügelrossen getragen wurden, 
wührend Greifen in flachem Relief die  aufgeschlagenen Backenklappen 
zierten. — Die mythologischen Bemerkungen tiber die Sphinx stehen IX 
20,2—4. 

S. 56,9. Ueber den Wundermann Aristeas von Prokonnesos vgl. haupt- 
SKchlich Herod. IV 18 ff. Seine 'Apudoxua (fx) in denen er von diesen 
fabelhaften Dingen erz&hlte, umfassten nach Suidas drei Bücher. Herod. IV 
15 lüsst ibn 240 Jahre (nach geringeren Handschriften 8340) vor seiner Zeit 
leben, wihrend Suidas seine Blüthe in die Regierungszeit des Kyros und 
Kroisos setzt. Dass Paus. die Arimaspeia gelesen habe, ist nicht anzunehmen, 
vielmehr schópft er seine Kenntniss aus Herodot III 116 und IV 18. Die 
erhaltenen Fragmente Ep. frg. ed. Kinkel p. 245. Auf Aristeas nimmt Paus. 
wieder Bezug V 7,9. 

S. 06,10. "Apuaoxoi, toi; oxàp 'loonBóvov, die Issedonen wohnen n&áher am 
schwarzen Meer als die Arimaspen, noch weiter im Lande die Hyperboreier, 
s. I 91,2, Herod. IV 18, Steph. B. s. v. 'Yx«pfoópmo:: dvo ZxoBàw 'loonbóvas oi- 
xsiv, to0unv 0' dvextípo "Apuaoxoóc, dvo 5 "Apyaoküv xà "Pixma ópn, vgl. E. Reitz 
&. &. O. 980 fg. 

S. 60,11. Die Angabe von Phrynichos govógÜaAuov o0 (wmuiov, ÉupógDUnuov 
& ist dahin zu berichtigen, dass uovógücAgo diejenigen mit Recht genannt 
werden, die von Natur nur ein Auge haben, s. Lobeck ad Phryn. 
p. 180 b. 

S. 00,18. de uiv ác vocoUvov siprcbw, gewühnliche Schlussphrase, vgl. I 
88,0. VI 6,11. X 9,12 (ixi vocovvov); andere Formeln: cajta piv $3 o0tw Miqewn 
VI 20,9 (Mqovx VIII 20,4), caja uiv $7] obw qtvóysva (ouv uu X 28,14 (obwx; 
fovea VI 18,10), «db« uiv obwo cupfdvox sDpioxov VII 17,4, vuU piv o)v oopfai 
vovta elóov LX. 18,4, vuíbe gàv ác toooUto jyuiv DabnboUwn V 27,0, cd)« uiv ác vocoUtov 
é&rodobo II 22,8. III 18,5, iüc vooóvóe dotw pv/pn I 41,0. II 80,5, «aba yàv 0j 
évuzoüd éouv VIII 28,0, coodi« ávoxó0a dzu/ypea 3» VII 81,9, taíta piv obtw touiv 
vouíCoux VIII 88,8 u. s. w., vgl. Herod. IV 45. VI 66. 

Pausanias L 18 
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S. 006,14. iv yvàbw xobips; die Góttin trügt den einfachen, an der 
rechten Seite offenen Peplos mit Ueberschlag, mit zweifSchlangen als Girtel; 
der bis zur Erde fallende Peplos lisst nur den Vordertheil der F'üsse her- 
austreten. 

S. 56,15. Nike, auf der rechten Hand der Güttin gehalten; vgl. Arrian. 
diss. Epict. II 8,20. Ihre Stellung ist in den Kopieen verschieden (auf den 
Münzen durchweg der Athene zugewandt); doch ist nach der Darstellung der 
Varvakionstatuette (vgl. das Relief bei Michaelis Taf. XV 6) das Wahr- 
scheinlichste, dass die Nike eine Mittelstellung hatte, indem sie etwas seitlich 
nach rechts hin schwebte, also den Beschauern im Profil erschien. In den 
Hünden hielt sie vermuthlich eine Siegerbinde, wie die Nike des olympischen 
Zeus (Paus. V 11,1). 

ebd. Lanze in der Linken; auf den Münzen hiilt Athene mit der 
Linken den Scehildrand und die Lanze zugleich; dagegen fehlt letztere 
meistens bei den Reliefs. Man schliesst aus der Handhaltung der beiden 
Statuetten, dass Athene mit der Hand nur den Schild gefasst hielt, die Lanze 
aber an der Schulter lehnte, wo sie vielleicht (worauf die Goldmedaillons hin- 
führen) durch eine Schlange vom Rande der Aigis festgehalten wurde. 

ebd. Nach der von uns aufgenommenen Lesart entspricht einem voraus- 
gehenden x im folgenden 3é, vgl. hierzu VII 10,2. X 20,6. 20,8, «x — 9 xai 
VI 6,7. 26,2. X. 28,60, s. Seemann Quaestiones gramm. et crit. ad Paus. spec- 
tantes 10 sqq. 

S. 56,16. Den Schild, mit reichem plastischem Schmuck, den Paus. 
übergeht, beschreibt besonders Plin XXXVI 18, vgl. Furtwüngler 
Meisterw. S. 75. Freie Nachbildungen bieten der Schild der Lenormant'schen 
Statuette (Michaelis Taf. XV 1b), der Strangford'sche Schild im Brit. Mus. 
(ebd. 84) und einige andere ühnliche Fragmente. 

S. 56,17. Die Burgschlange, nach Paus. Symbol des Erichthonios 
(cf. Plut. Cleom. 89: oi xaXaoi ud)uova viv Cuv. xóv Bpdxovoa. xoic fipmox auv«pxsimoav, 
und Paus. VII 36,1. VI 20 u. s), ringelte sich innerhalb des Schildes in die 
Hühe, wie besonders die Statuetten zeigen. 

S. 50,18. Fussgestell mit Darstellung der Geburt der Pan- 
dora; nach Plin. l. l. 19 in Anwesenheit von zwanzig Güttern (die Worte 
des Plin. sind freilich entstellt, die Codd. bieten: dii sunt nascentes X X nu- 
mero; Verbesserungsvorschlige von Büttiger und Welcker: adsunt na- 
scenti; Letronne: adstantes, resp. nascenti adstantes; O. Müller: dona fe- 
rentes; Lenormant und de Witte: obstupescentes); die Beziehung auf He- 
siod Theog. 570, Opp. et D. 60) lüsst vermuthen, dass die Schmückung 
des eben geschaffenen ersten Wéeibes durch die Géótter dargestellt war. Die 
Lenormant'sche Statuette bietet ein roh skizzirtes Relief, auf dem anscheinend 
links der aufsteigende Helios, rechts die abwürts reitende Selene dargestellt 
ist, zwischen beiden einige ruhig stehende Figuren, nach Michaelis S. 277 
vielleicht eine abgektürzte Darstellung von der Basis der Statue, was ander- 
weitig geleugnet wird. Eine authentische Kopie des Basisreliefs wollte 
Puchstein (A. Jb. V 114) an einer in Pergamon gefundenen, sehr freien 
Kopie der Parthenos finden; doch ü&ussert Overbeck I* 870 A. 360 Zweifel 
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an der Treue der Wiedergabe. "Vgl. aber Hubert Schmidt diss. philol. 
Hal XII 181 und Furtwüngler a. a. O. 70. 

S. 56,20. Statue des Hadrian, vermuthlich im Innern des Parthenons 
aufgestellt; wie Michaelis Parthenon S. 44 A. 159 annimmt, in der Cella 
selbst, doch wil Wachsmuth I 6093 A. 4 ivubba in allgemeinerem 
Sinne fassen. 

S. 50,221. Statue des Iphikrates, wohl identisch mit der bei Demosth. 
XXIII 180 erwühnten ehernen, vgl. Aeschin. III 248, Dion. Hal. de Lysia 
19. Für dieses Standbild nimmt Michaelis a. a. O. 40 A. 189 Aufstellung 
im Pronaos des Parthenons an, indem er unter der £ocobe; die Thtir der Cella 
versteht; doch findet Wachsmuth I 584 A. 2 eine Aufstellung unmittelbar 
bei dem Tempel wahrscheinlicher. 

S. 506,22. Eherne Statue des Apollon Parnopios von Pheidias, der 
Ostseite des Parthenons gegentüber (s. oben zu Cap. 8,8 und 24,1); nach der Aus- 
drucksweise des Paus. zu schliessen, trug die Figur nicht die Namensinscbrift 
des Künstlers, konnte daher wohl auch von einem Schüler oder Genossen des 
Pheidias herrtühren. FurtwünglerS.071 vermuthet, dass sie identisch sei mit 
einer von ihm dem &lteren Praxiteles zugewiesenen Statue des Retters Apollon 
(ebd. S. 140). Dass dieser A pollon Parnopios ursprünglich (?) in weiterem Sinne 
als dAs&xaxoz; und dxotpóxawe gedacht war, schliesst Robert aus dem Standort der 
Statue, s. Preller-Robert 276 A. 1. Auch die Aiolier in Kleinasien hatten 
einen Apollon Parnopion und einen Monat dieses Namens, und von den Oitaiern 
hielt Herakles Kornopion die Heuschreckenplage fern, s. Strab. XIII p. 618. 
Vgl. übrigens Hesych. xavxyvq....xai oxó Dlewwtpdtoo xaXauaig épgspüg Gov dxó 
tfj. dxpoxólene xpoefAnivov, óxoia và xpóc Bacxaviav, 

G. 57,2. i£&wos Bimoc dveguoc, vgl. Exod. 10,19: da wendete der Herr den 
Wind, dass er stark aus Westen ging und die Heuschrecken aufhob und sie 
ins Meer warf. 


Cap. XXV. 


Andere Bildsüulen auf der Burg. Olympiodoros. Athen nach 

der Schlacht bei Chaironeia  Bündniss griechischer Staaten 

gegen die Makedonier. Leosthenes.  Demetrios von Phaleron 

in Athen, eingesetzt von Kassandros, wird von Demetrios, des 

Antigonos Sohn, vertrieben. Lachares ebenfalls von Demetrios 
gestürzt. 


S. 67,0. Statuen des Perikles und des Xanthippos. Wihrend 
letztere auf dem Wege von der Ostfront des Parthenon zur Stidmauer (vgl. 
Z. 14) stand, befand sich erstere, wie Cap. 28,2 zeigt, auf dem Rlückweg 
des Paus. zu den Propylaien, nahe bei der Athene Lemnia des Pheidias, s. 
dort. Doch meint Gurlitt S. 72, £xpot« kÜnne hier auch mit ,gegentüber" 

18* 


216 I 25,1 — 2. 


übersetzt werden, sodass zwei Statuen des Perikles auf der Burg anzo- 
nehmen w&áren. 

S. 67,7. ixi Moxdàg, wie ix' 'Apcwuoie III 16,60, xoà, MoxdAg HII 7,9, i» 
Mox. VIII 62,83. Zur Sache s. Her. IX 90 ff, Diod. XI 84 ff. 

S. 57,8. Statue des Anakreon, in der Haltung eines in der Trunken- 
heit Singenden. Mit dieser Statue brachte man einige Epigramme der .Amtho- 
logie in Verbindung (von Leonid. Tarent. und Eugenes, App. Plan. 306—306), 
in denen eine Statue des trunkenen Anskreon beschrieben wird, mit nach- 
schleppendem Gewande und nur einem Schuhe, mit schwankendem Gange, die 
Lyra spielend, mit verliebtem Ausdrucke. O. Jahn Abh. S. G. W. VIII 
728 ff. nahm (mit Jacobs) an, dass die Epigramme nur n&her ansführten, 
was Paus. kurz andeutet, wührend Welcker Kl. Schr. I 258 (vgi. 206) 
zwar zugab, dass die Epigramme auf eine &hnliche Statue, wie die der A kro- 
polis, sich bezógen, die starken Zíige der Trunkenheit aber für freie Exrfin- 
dung der Dichter hielt. Wolters A. Z. XLII 150 zog die Existenz des 
Werkes tiberhaupt in Zweifel. Die zuerst von Braun(B. d. I. 1886, 10, vgl. 
1858, 19) ausgesprochene Meinung, dass die sitzende Dichterstatue der Villa 
Borghese eine Kopie der Anakreonstatue der Akropolis sei, wurde von 
Brunn A. d L XXXI 165 eingehend vertheidigt, von Jahn & a. O. be- 
k&mpft, schon weil jene als stehend zu denken sei; seitdem jedoch die andere 
stehende Dichterstatue der Villa Borghese mit Sicherheit als Anakreon er- 
kannt ist (vgl. Wolters &. &. O., Kekulé A. Jb. VII 119), muss jene Hy- 
pothese fallen gelassen werden. Ob freilich dieser borghesische Anakreon, 
der den Stil des 5. Jahrh. zeigt (Winter A. Jb. V 169, Helbig Führer 
N. 504 S. 459) und dessen Original von Kekulé dem Kresilas, von 
Furtwüngler S. 92 dem Pheidias zugesprochen wird, für identisch mit der 
Akropolisstatae zu halten sei, bleibt ungewiss; Wolters bezweifelt es wegren 
des für die Statue nicht recht passenden Ausdruckes des Paus, Kekulé und 
Furtwüngler nehmen dagegen die Identitiüt an, indem Paus. als Grund der 
lebhaften Wendung des Kopfes eben den Weingenuss voraussetzte. —  Hin- 
sichtlich der Aufstellung der Statue nahm schon W elcker (a. &. O. 255) 
an, Anakreon sei neben Xanthippos aufgestellt worden, weil sie befreundet 
waren, und Brunn (a. a. O. 183) sehloss, Perikles selbst habe mit der Statue 
seines Vaters auch die des Dichters verfertigen und aufstellen lassen, was 
Jahn S. 720 bestritt, da Ehrenstatuen von Dichtern erst einer spüteren Zeit 
angehürten; doch glaubt auch Furtwüngler, dass Perikles beide Statuen 
gestiftet habe, nur nicht als Ehrenstatuen, sondern als private Weih- 
geschenke. 

S. 57,11. Statuen der Io und der Kallisto, von Deinomenes. 
Ob dieser Deinomenes identisch ist mit dem bei Plin. XXXIV 50 u. 77 ge- 
nannten Künstler der 05. Olympiade, ist ungewiss. Eine auf der Burg ge- 
fundene Künstlerinschrift (CIA II 1648, Loewy N. 288 S. 171) nennt als 
Verfertiger einen Deinomenes, den Michaelis z. Paus. und Milchhóüfer S. 
Q. LXI 25 mit dem hier genannten identifiziren. Loeschceke Dorpat. Progr. 
1880 S. 11 hiült auch den bei Tat. ad Graec. 58 genannten Deinomenes, Ver- 
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S. 68,17. Leosthenes, s. Cap. 1, 8; dàpa. doyfic Aeyaxpótgo Suleopov nennt ihn 
Diod. XVII 111, s. tiber ihn Schüfer a. a. O. 8565. 

S. 58,18. óxóc« 1dp —  ictpaubovto "EXAmvw«, VIII 52,0 sagt Paus. wohl 
tibertreibend, es seien ihrer etwa 50000 gewesen. Von der Absicht Alexanders, 
die Süldner in Persien anzusiedeln, und dass dieselbe von Leosthenes durch- 
kreuzt wurde, erfahren wir nur bei Paus. Nach Diod. a. &. O. wühlten die 
Suldner auf Tainaron Leosthenes zu ihrem Feldherrn. 

S. 58,29. Leosthenes' Tod III 6, 1, ausführlicher Diod. XVIII 18, 
Iustin. XIII 5. 

ebd. ogoXMjvm I 8,8, VII 10,4 x6 iv Aayíq xtaisya und X 8,4 x) iv Kpavváiv. 

S. 59,1. poopd xx, xx zur Verbindung von Sützen, wie v. B. II 2,8. 
4,2. 8,0. 21,6. III 8,5. 

ebd.  Moovoyir» —  Éoyov, bei dieser ersten Besetzung durch Antipater 
a. 822 wurde die Hóhe von Munichia in ein Kastell verwandelt, s. Leake 
Topogr. Ath. 288, Milchhüfer Text z. d. Kart. v. Att. I 82. —  ocpov, 
im Jahre 819 besetzte Nikanor, der Kommandant der Besatzung von Munichia, 
durch nüchtlichen Ueberfall c wy» too Ilepaube xci to0 Audvoc tà xsiüpa, Sag 
Diod. XVIII 64, xv IIspmà x:iputdepavos Plut. Phoc. 82. Die Besetzung der 
uaxpà uy» der Schenkelmauern, würe zwecklos gewesen. Dass auf der Akte 
eine Festung angelegt gewesen sei, hat man früher angenommen (s. z. B. 
Ulrichs II 176), es liisst sich aber weder literarisch belegen (denn Paus. I 
26,8. II 8,0 bedeutet Ilepaa (xci Mouvoyíav) die Stadt, ebenso Plut. Demetr. 84), 
noch topographisch nachweisen, s. Milchhüfer a. a. O. I 566 fg. und Wachs- 
muth II 460. 

S. 59,2. Antipatros stirbt 319, Olympias kehrt nach Makedonien zu. 
rück 817, s. Droysen II 1. 177. 289. Da Paus. hier, wie er sagt, nur er- 
zühlt, was auf die Athener Bezug hat, so fragt sich, weshalb er der Olym- 
pias Erw&ü&hnung that. Die Antwort ergiebt sich aus Diod. XVIII 65, wo- 
nach Olympias an Nikanor die Weisung ergehen liísst, den Athenern Munichía 
und den Peiraieus zurückzugeben. 

S. 59,8. o) xoA 5i Ücupov, sie wurde 3160 nach der Uebergabe von 
Pella gesteinigt, LX. 7,2 (üc (8c. 6 Kdocavbpoc) 'Okopxudba (s xapépals xavalubga 
voi; &x' aüv]v Maxsbówov Xapwtoowévoc), lustin. XIV 0,6 fg., Diod. XIX 651; bei 
diesem heissen die Mürder oi 5v dvgpmwévov coppeve. Paus. berichtet damit 
übrigens ein Ereigniss, das zwei Jahre spliíter eintrat, als die Wahl des 
Demetrios. 

S. 59,4. acuuócac, dieselbe Ungenauigkeit auf die zu S. 12,0 aufmerk- 
sam gemacht wurde; Künige giebt es erst seit 300. 

S. 59,b. ixiEeo( po 6 Aópoc, hiufig sich wiederholende W'endung, nie ó 
Aéqo, uoo, vgl I 28,6. 29,7. 86,6. 89,8. II 19,8. 23,0. 82,10. 306,7. III 9,2. 8. 
6,9. 7,5. 9,11. 10,6. 11,1 (ipoi). 8. 14,2. 21,7. IV 2,8. 4. 29,12 (jiv). 18. V 
4,5. 14,4. 15,4. 21,1 (y« und uv). 24,0. 27,9. VI 11,4. 12,5. 15,10. VII 
1,0. 3,4. 7,7. 8,60. 10,5. 19,1. VIII 5,11. 25,2. 27,16. 30,4. 82,5 (sui). 85,7 
(piv). 89,2. (piv). 41,9. 52,6. IX 2,4. 19,4. 23,7. 41,2. X 19,6. 81,10. 82,10. 
87,4. 88,10. 


280 I 95,6 — 8. 


ebd. Ildvaxrov wiyo; lag an der Strasse, die an der Festung Phyle vorbei 
nach Theben führte, tiber der steinigen Ebene von Skurta, Ohne Grund be- 
anstandet Droysen II 1,284 die Angabe des Paus, indem er Kassandros 
erst beim Abschluss des Friedens mit Athen sich die Besetzung von Panakton 
ausbedingen liist, s. Niese a. a. O. 247 A. 4. 

S. 59,0. Die Einnahme von Salamis, tiber die I 86,2 und bei Polyaen. 
IV 11,1 nüheres berichtet wird, setzt Droysen II 1, 280 ins Jahr 818 und 
zwar vor die Sendung des Nikanor zu Antigonos; hierbei scheint er die 
Nachricht Diod. XVIII 69 nicht gebührend zu berücksichtigen, nach welcher 
Kassandros in diesem Jahre einen durch Polysperchon vereitelten Versuch 
machte, Salamis zu erobern. Niesea. a. O. 244 A. 4 und 247 A. 1 llisst mit mehr 
Wahrscheinlichkeit die Einnahme erst nach dem Seesieg tber Kleitos und 
also nach der Rückkehr des Nikanor vor sich gehen. U. Kühler endlich 
A. M.IV 257 A.1zweifelt wegen jener Diodorstelle ohne Noth an der Richtig- 
keit der Angabe des Pausanias, so weit sie die Zeit betrifft, und vermuthet, 
der Abfall der Insel Salamis gehüre in den Krieg, den Kassandros seit 806 
gegen Athen führte. 

ebd. -ópawóv wx xu., bei Diod. XVIII 74 xapaAafüv cv ixudAazv cf xó- 
Asue, XX 45 éxgshquk t xóleec; tpavc konnten ihn die Anhünger der 
alten Demokratie nennen, insofern als er nach den Befehlen des Kassandros 
regierte und für dié Wiedergewinnung der Freiheit nichts that. Die Be- 
urtheilung des Mannes ist eine ungemein verschiedene, vgl. z B. Wilamowitz 
Antig. v. Kar. 184 und Holm Griech. Gesch. IV 76 ff. — "Von seinem 
Vater ist weiter nichts bekannt; die Konjektur «à xpóc xaxpóc trifft sicher 
nicht das Richtige. 

S. 69,8.  Antptioc 6 "Avaqévoo erschien im Jahre 307 mit zwanzig Schiffen 
im Peiraieus, s. Plut. Demetr. 83q., Polyaen.IV 7,0, Diod. XX 45. 

S. 59,99. Wilamowitz a. &. O. 289 verwirft die Angabe, dass 
Kassandros aus Hass gegen Athen Lachares angestachelt habe, sich zum 'Ty- 
rannen aufzuwerfen, da Kassandros schon 297, d. h. ehe Lachares sich der 
Tyrannis bemüchtigte, gestorben sei und der Hass gegen Athen auf diese 
Zeit nicht zutreffe, s. die Gegenbemerkungen von Niese 3859 A. 92. Der 
Beginn der Tyrannis des Lachares lisst sich nicht mit Sicherheit bestimmen, 
doch scheint er in's Jahr 296 zu fallen, s. Droysen II 2,251 A. 8, Wila- 
mowitz 288fg., Niese 859. — Die Vorwürfe gegen Lachares sind theil- 
weise jedenfalls ungerecht, s. Wilamowitz 190 fg., Holm a. a. O. 65u. 98. 

S. 59,18.  hàaegopà giv 7v ic vóv Dyuov Zbn vàv 'AB. die Misshelligkeiten 
zwischen Demetrios und den Athenern werden ihren Grund in Vorgüngen ge- 
habt haben, wie sie Plut. Demetr. 27 erzühlt werden. 

ebd. xa8«s $' duoq xt&, klingt, wie wenn Demetrios aus einem Reste 
von Wohlwollen für Athen den Lachares vertrieben hitte, wührend er selbst- 
verstindlich nur eben in Griechenland festen Fuss fassen wollte. Dass er 
sich den Anschein gab, als gülte es eigentlich nur dem Tyrannen, bemerkt 
Polyaen. IV 7,5. Der Sturz des Lachares erfolgte 294, s. Wilamo- 
witz 237 fg. 
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G. 69,14.  &xouivoo too w(yoo,, die Stadt wurde nicht mit Sturm ge- 
nommen; als vielmehr mit dem Abzug der aigyptischen Flotte die letzte 
Hoffnung schwand, A«ydpr; 9 vÓpavvo, drébpa xpoigavog civ xóÀw. Ot 9b 'ABvalot 
— süBUc dvepqvooav vd, éjpU Xlae xà. Plut. Demetr. 88 sq. Bei diesem Sach- 
verhalt würe deutlicher u£AAovco; aMoxsoba. 

S. 59,160. Nach Droysen II 2, 258 A. 2 sagt Paus, dass Lachares 
anch das goldene Gewand der Parthenos mitgenommen habe; das ist nun 
freilich nicht richtig, allein davon steht auch nichts da, dass Lachares das 
Gold für die Vertheidigung verwendete (Niese 360) vielmehr ist der Aus. 
druck so gewü&hlt, — man beachte du, — dass eben jene falsche Auffassung 
beim Leser entstehen kann; und dass Paus. das Vorgehen des Lachares als 
Raub taxirt, sagt er selbst Cap. 20 a. E. Im (übrigen hat Lechares von 
seinem Raub nur mitgenommen, was er bei sich tragen konnte, s. Polyaen. 
III 7,1. Zu dem, was er zurtückliess, gehórte jedenfalls das Goldgewand, 
denn Paus. sah es noch, und dass die Athener etwa in der Zwischenzeit jemals 
in der Lage gewesen würen, ein solches neu zu beschaffen, ist nicht anzu- 
nehmen; auch wird nirgends erwühnt, dass etwa ein Monarch der Güttin ein 
neues Gewand geschenkt habe, s. Michaelis Parthenon 44, der A. 158 üiber- 
haupt nicht recht daran glaubt, dass Lachares der Güttin die Goldhtülle ab- 
gezogen habe, sondern vermuthet, ein Komiker habe den Riuber des ganzen 
xóGuoc xokzué, als einen Menschen dargestellt, der civ 'A8«wdv i£ibuoc (Plut. de 
Is. et Os. 71 p. 879) oder qoyv ixoiqorv (Athen. p. 405 F), was dann würt- 
lich genommen worden sei. Die Flucht des Lachares wird bei Polyaen. a. a. 
O. beschrieben. Dass er von Koronaiern auf der Flucht von Athen — wie 
man doch wohl verstehen soll —  erschlagen worden sei, stimmt nicht mit 
dem, was Polyaen weiter von ihm berichtet. Darnach hielt er sich zun&chst 
in Theben auf, von wo er bei der Belagerung der Stadt durch Demetrios 
entwischte, um von Land zu Land flüchtig bei Lysimachos in Sestos und in 
Kassandreia wiederaufzutauchen, Polyaen. III 7,2. 8. VI 7,22. Wilamowitz 
verwirft die Angabe des Paus. mit Recht a. a. O. 240. 

S. 69,109. ox dxibexi oq v)v IInpad, nach Plut. Demetr. 84 beschlossen 
die Athener auf den Antrag des Dromokleides, dem Demetrios den Peiraieus 
und Munichia zu übergeben, die er übrigens faktisch wohl schon besass, s. 
Droysen II 2,250 A. 1, Wilamowitz 201; so war wenigstens die 
Form gewahrt. Die Quelle des Pausanias tüberging diese beschi&mende 
Thatsache. 

S. 00,1. Goupov xoMqup xpavjcae — tà Mooctiov x. uuíce, demnach würe 
das Museion erst in spliterer Zeit nach einem siegreichen Kriege von Demetrios 
besetzt worden, wührend bei Plut. Demetr. 84 die Besetzung sofort nach dem 
Einmarsch erfolgt. Droysen II 2,274 A. 1 will Paus. Recht geben, er 
meint, die Besetzung werde erfolgt sein, nachdem im Jahr 208 der Versuch 
gemacht worden sei, die Besatzung, die Demetrios im Peiraieus hatte, zu 
überrumpeln, vgl. I 29,10, Polyaen. V 17, ein Versuch, der übrigens erst 
286 stattfand, s. Wilamowitz 281 A. 68. Nun kann aber der Ausdruck 
xoMy4p xpacjoa, auf keinen andern Krieg als auf einen mit Athen bezogen 
werden und dies führt eben auf die Einnahme Athens vom Jahr 204. Also 
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iSt 0cc»pov falsch; wie Paus. zu dieser Notiz gekommen, ist nicht auszu- 
machen. — Zu Mooosiov wyíca, vgl. ausser Plut. Demetr. 84 auch CIA II 
816—318. 

S. 60,2. ivo v0 xepifóloo xX., s. Wachsmuth I 841,4; die MhÜchste 
Spitze des Museions war von der Umfassungsmauer mit eingeschlossen. 

S. 60,8. "Wie es scheint, will Paus. den Namen des Musenhtülgels von 
Musaios ableiten, wie auch W'elcker Griech. Gétterl. II 549. 

S. 06044. Museionhügel mit dem Grabe des Musaios und dem 
Denkmal eines Syrers. Von letzterem haben sich bedeutende Eveste er- 
halten, s. Stuart und Revett Alterth. v. Athen I[ 440, mit Atlas XI 
11fg. XH 1—9. Das zwischen 114 u. 116 n. Chr. errichtete Grrabmal (s. 
A. M. I 36) war nach den Inschriften (vgl. Milchhóüfer 8. Q. C 25, CI 
A III 5657, CIL III 552) dem Antiochos Philopappos gewidmet, dem Enkel 
Antiochos IV. Epiphanes von Kommagene; es war ein umfangreiches Monu- 
ment, das die Statuen des Seleukos Nikator, des Antiochos IV. Epiphanes 
und des Philopappos selbst enthielt, sowie einen Marmorfries, auf dem der 
Verstorbene in Beziehung auf seine rómischen Würden dargestellt war. Vgl. 
Milchhüfer 159. — Nach Diog. L. Prooem. 8 war das Grab des Musaios 
im Phaleron, 


Cap. XXVI. 


Olympiodoros befreit Athen. Tapferkeit des Leokritos und ihm 

erwiesene Ehre. Andere Verdienste des Olympiodoros, Ehrung 

desselben. Artemis Leukophryene. Sitzbild der Athene von 

Endoios. Das Erechtheion mit seinen Sehenswürdigkeiten. Vom 

Himmel gefallenes Bild der Athene auf der Burg. Kallimachos 
Katatexitechnos. 


S. 60,0. ó0cupow in den ersten Monaten des Archon Diotimos 287/86, 
einige Zeit nachdem Demetrios (a. 287) Makedonien verloren hatte, s. Niese 
978 A. 4. Die Einzelheiten des Aufstandes giebt nur Paus, und zwar hált 
er sich an eine gut athenisch gesinnte, stark rhetorisirende Darstellung. Da 
der eine der Sóldnerführer, Strombichos, zu den Athenern überging, s. CIT A 
II 817. 318, und im ganzen nur dreizehn Mann bei der Eroberung des Mu- 
seion fielen, s. Cap. 29,13, so ergiebt sich, dass die Erhebung mit Unrecht 
als eine besondere Leistung geschildert wird. 

S. 60,8. Olympiodor ist nach Wilamowitz 206 A. 31 wohl der bei 
Diog. L. VI 28 als Schriftsteller zitirte 'Okopmóbwpoc 6 'ABmvaiwv xpoourojsae 
(die Variante 'A8w-vóbupo; sieht nach Corruptel aus, und es giebt keinen 
solehen Athenodor*), dagegen schwerlich identisch mit dem Schüler des 'Theo- 
phrast, bei dem ein Exemplar des theophrastischen Testaments deponirt war, 
Diog. V 57. Freund des Theophrastos nennen ihn Andere, s. Droysen Ii 2,8300 
A. 4. Holm Gr. Gesch. IV 69. 

S. 60,15. yai — xat dAÀo. es. wurde ihm mit den tibrigen Gefallenen die 
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nung der Verhlültnisse zu den Machthabern; dazu gehórt auch Cap. 26,1 und 
der Bericht, dem Paus. hier tiberall folgt, war rhetorisch gef&rbt und in gut 
attisch demokratischem Sinn geschrieben. 

S. 60,26. Eherne Statue der Artemis Leukophryene, geweiht 
von den Sóhnen des Themistokles. Ueber die in Magnesis am Maiander ver- 
ehrte Artemis Leukophryene (auch Leukophryne oder Leukophrys), die der 
ephesischen Artemis verwandt ist, vgl. Drexler bei Roscher II 2000, wo 
auch die Mtinztypen besprochen sind; ferner Imhoof-Gardner p. 189. 
Ueber den Kultus ist zu vgl. die von Kern A. A. 1894, 122 mitge- 
theilte und besprochene Inschrift von Magnesia. 

S. 01,4. xdvor óuoiwc üxiEóvon vd 'EXAmwxd, s. die Bemerkung zu 1,1; da 
thatsüchlich nicht ganz Hellas behandelt ist, s0 hat man wohl angenommen 
(8. z. B. Künig de Paus. fide et auctor., "Theses. 0), es seien mehrere Bücher 
verloren gegangen; dass dem nicht so ist, zeigen die zahlreichen Záütate bei 
Steph. Byz., die Herodian, einem jüngeren Zeitgenossen des Paus. entnommen 
sind, s. tiber diese Frage Gurlitt 608. 

S. 01,6. Sitzbild der Athene von Endoios, geweiht von Kallias. 
Endoios, den die Sage zu einem Schtller des Daidalos machte, ist vielmehr 
ein Künstler aus historischer Zeit, etwa Mitte des 0. Jahrh.,, s. Loescheke 
A. M. IV 806, Klein arch. epigr. Mitth. a. Oesterr. V 88, Overbeck I* 
91; eine Inschrift, die seinen Namen tr&gt, hat sich noch erhalten, s. Loewy 
S. 11. Eine sitzende Athene des Endoios erwiühnt auch Athenag. leg. pro 
Christ. 17 (14) p. 01. Die Vermuthung, dass die an der Nordseite des 
Erechtheions gefundene Figur einer sitzenden Athene (Müller-Sehó611 
Mittheil. 8. 24 N. 5, Overbeck I* 1900 Fig. 40) eben die Statue des Ein- 
doios sei, ist durchaus unerweislich; vgl. Jahn de antiqu. Minerv. simulacr. 
p. 2, Wachsmuth I 140 A. 1, Lebas-Reinach Voyage archéol p. 51, 
Robert Archaeol. Miürchen S. 14. 

Wo die zwischen dem attalischen Weihgeschenk (Cap. 25,2) und dem Erech- 
theion (Cap. 20,5) erwiühnten Bildwerke aufgestellt waren, geht aus der Beschrei- 
bung des Paus. nicht hervor. In der Regel wird angenommen, dass die 
Athene des Eidoios schon in unmittelbarer Nühe des Erechtheions aufgestellt 
war, doch vgl. Wachsmuth I 149. 

S. 61,8. Das Erechtheion, das Paus. jetzt betritt, ist wegen seiner 
ungemein komplizirten, geradezu einzig dastehenden Bauart und der fraglichen 
Bestimmung der einzelnen Riume bis auf die neueste Zeit Gegenstand zahl- 
reicher Untersuchungen geworden. Erste Publikation bei Stuart und 
Revett Alterth. v. Athen, deutsche Ausg. I 470 mit Lief. 6 Taf. 4 bis 
Lief. 7 Taf. 10. "Weitere Literatur: O. Müller Minervae Poliadis sacra et 
aedes, Güótting. 1820 (auch Kunstarchaeol. Schr. I 80), Inwood The Erech- 
theion, Lond. 1827, A. F. v. Quast Das Er. zu Athen, Berlin 1840, 
Thiersch Abh. der bayr. Akad. V Abth. 3, VI Abth. 1, Raoul-Rochette 
Journ. des Savants 1850, 654 u. 761, 1851, 27 u. 79, Ilpaxoxé te ixi toU 
'"Epsy8síou émxpoxzc, Athen 1853, deutsch v. Bursian Abh. d. bayr. Akad. 
VIII Abth. 2, Tétaz Rev. archéol. VIII 1,1 u. 81, Wiener allg. Bauztg. 
1851 S. 342, Bótticher A. Z. XVI 117, ders. Ber. tib. d. Untersuch. auf 
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A.M.X 14.1) Petersen A. M. X 2 verlegt die Alt&re, wie Julius, 
in die Westhalle, Furtwüngler dagegen (S. 108) ebenso wie die Malerelen 
der Butaden in den Mittelraum C, bei dem er derartige Doppelanlage an- 
nimmt (nach Analogie des ,alten^ Tempels) dass in der nórdlichen Hilfte 
der Cella der Altar des Poseidon-Erechtheus (beim Salzquel) stand, in der 
südlichen der des Hephaistos und des Butes. 

S. 01,11. Gemtlde des Butadengeschlechtes. Aus Ps. Plut. Vit. X 
orat. p. 849 E geht hervor, dass dies eine Stammtafel war. Ismenias aus 
Chalkis hatte sie gemalt, dargestellt waren die Priester des Poseidon aus der 
Familie des Lykurg, dessen Sohn Habron das Bild geweiht hatte. Ebd. wird er- 
wühnt, dass am selben Ort, d. h. also im Erechtheion, auch die hólzernen Bilds&ulen 
.des Lykurg, sowie seiner Sóhne Habron, Lykurg und Lykophron aufgestellt 
waren, verfertigt von Timarch und Kephisodot, den Sóhnen des Praxiteles. 
Ueber das Geschlecht der Butaden oder Eteobutaden, in dem seit Urzeiten 
das Priesterthum der Athene Polias und des Poseidon Erechtheus erblich war, 
s. O. Müller a. a. O. p. 90. Michaelis setzt die Gemiülde (dass ausser dem 
von Habron geweihten noch andere da waren, beweist der Plur. jpapaí) in 
den von ihm angenommenen oberen Saal des Raumes C, Furtwüngler dort- 
hin, wo er den Altar des Butes ansetzt. Beulé, der die drei Altre, sowie 
den von Paus. nicht erwü&hnten der Dione (nur aus Inschriften bekannt, s. 
Milchhófer S. Q. XXVI 85) in die óstliche Vorhalle A versetzt, lüsst die 
Gemülde der Butaden als Tafelbilder an der &usseren Mauer der Vorhalle 
aufgehüngt sein, was ganz unzulüssig ist. Am besten wird man sie an die 
Wand zwisehen C und D versetzen, sodass sie von den Fenstern in der 
Westmauer Licht erhielten. 

S. 01,18. Der Salzquell. Dass Paus. mit der Erwtühnung des Salrz- 
quells zugleich eine andere Abtheilung des Baues betritt, geht &us der 
Parenthese SAo)üv ydp àowu tó oixwua deutlich hervor. Da er bisher nur von 
dem Heiligthum des Erechtheus gesprochen, auf das der Athene Polias 
aber erst mit Z. 18 übergeht, so hat man auch hier equo von jenem, nicht 
vom ganzen Bau zu verstehen; die Trennung der Ost- und Westmauer kann 
also damit nicht gemeint sein. Bei den Rekonstruktionsversuchen (die von Beulé 
und Fergusson kann man, da sie von der falschen Voraussetzung ausgehen, 
das Ostliche Heiligthum sei das des Erechtheus, füglich bei &eite lassen) 
geht Bótticher davon aus, dass die in den unteren Lagen der nórdlichen 
und südlichen Mauer befindlichen schmalen Fensterschlitze, je drei auf jeder 
Seite (s. die Ansichten A. M. II 21 Fig. 11), dem ursprünglichen Bau an- 
gehürten und zur Erleuchtung eines unteren Stockwerkes bestimmt waren. 
Darnach hat Michaelis die Zweistückigkeit für den Raum B sowohl wie C 
angenommen und in die Krypta den Salzquell mit dem Dreizaockzeichen ver- 
legt, sodass Paus. zuerst aus der Westhalle D auf einer Treppe zum Ober- 
geschoss von C empor und dann, wiederum durch die Westhalle, in die 
Krypta hinabgestiegen würe, um zuletzt den ganzen Westbau wieder durch 
die Korenhalle zu verlassen (s. A. M. II Taf. I)  Andrerseits ist darauf 
aufmerksam gemacht worden (Schubart Philol. XV 304), dass Paus. mit $urAooq 
bei Baulichkeiten immer nebeneinanderliegende Rüumlichkeiten versteht; und 
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A.M.X 14.1) Petersen A. M. X 2 verlegt die Alt&re, wie Julius, 
in die Westhalle, Furtwüngler dagegen (S. 1908) ebenso wie die Malereiden 
der Butaden in den Mittelraum C, bei dem er derartige Doppelanlage an- 
nimmt (nach Analogie des ,alten^ Tempels) dass in der nórdlichen HElfte 
der Cella der Altar des Poseidon-Erechtheus (beim Salzquell) stand, in der 
südlichen der des Hephaistos und des Butes. 

S. 01,11. Gemtülde des Butadengeschlechtes. Aus Ps. Plut. Vit. X 
orat. p. 848 E geht hervor, dass dies eine Stammtafel war. Ismenias aus 
Chalkis hatte sie gemalt, dargestellt waren die Priester des Poseidon aus der 
Familie des Lykurg, dessen Sohn Habron das Bild geweiht hatte. Ebd. wird er- 
wühnt, dass am selben Ort, d. h. also im Erechtheion, auch die hülzernen Bilds&ulen 
.des Lykurg, sowie seiner Sóhne Habron, Lykurg und Lykophron aufgestellt 
waren, verfertigt von Timarch und Kephisodot, den Sóhnen des Praxiteles. 
Ueber das Geschlecht der Butaden oder Eteobutaden, in dem seit Urzeiten 
das Priesterthum der Athene Polias und des Poseidon Erechtheus erblich war, 
s. O. Müller a. a. O. p. 96. Michaelis setzt die Gemiülde (dass ausser dem 
von Habron geweihten noch andere da waren, beweist der Plur. jpegaí) in 
den von ihm angenommenen oberen Saal des Raumes C, Furtwüngler dort- 
hin, wo er den Altar des Butes ansetzt. Beulé, der die drei Altüire, sowie 
den von Paus. nicht erwühnten der Dione (nur aus Inschriften bekannt, s. 
Milchhüfer S. Q. XXVI 85) in die Ustliche Vorhalle À versetst, l&sst die 
Gemülde der Butaden als Tafelbilder an der i&usseren Mauer der Vorhalle 
aufgehüngt sein, was ganz unzulüssig ist. Am besten wird man sie an die 
Wand zwischen C und D "versetzen, sodass sie von den Fenstern in der 
Westmauer Licht erhielten. 

S. 061,18. Der Salzquell. Dass Paus. mit der Erwühnung des Salrz- 
quells zugleich eine andere Abtheilung des Baues betritt, geht aus der 
Parenthese $iAo0v ydp icu 16 oixqgua deutlich hervor. Da& er bisher nur von 
dem fHeiligthum des Erechtheus gesprochen, auf das der Atbene Polias 
&ber erst mit Z. 18 übergeht, so hat man auch hier oisua von jenem, nicht 
vom ganzen Bau zu verstehen; die Trennung der Ost- und Westmauer kann 
also damit nicht gemeint sein. Bei den Rekonstruktionsversuchen (die von Beulé : 
und Fergusson kann man, da sie von der falschen Voraussetzung ausgehen, 
das Ostliche Heiligthum sei das des Erechtheus, füglich bei Seite lassen) 
geht Bótticher davon aus, dass die in den unteren Lagen der nürdlichen 
und südlichen Mauer befindlichen schmalen Fensterschlitze, je drei auf jeder 
Seite (s. die Ansichten A. M. II 21 Fig. 11), dem ursprünglichen Bau an- 
gehórten und zur Erleuchtung eines unteren Stockwerkes bestimmt waren. 
Darnach hat Michaelis die Ziweistückigkeit für den Raum B sowohl wie C 
angenommen und in die Krypta den Salzquell mit dem Dreizackzeichen ver- 
legt, sodass Paus. zuerst aus der Westhalle D auf einer Treppe zum Ober- 
geschoss von C empor und dann, wiederum durch die Westhalle, in die 
Krypta hinabgestiegen würe, um zuletzt den ganzen Westbau wieder durch 
die Korenhalle zu verlassen (s. A. M. II Taf. I) Andrerseits ist darauf 
aufmerksam gemacht worden (Schubart Philol. XV 304), dass Paus. mit $urkou 
bei Baulichkeiten immer nebeneinanderliegende Rüumlichkeiten versteht; und 
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die den Hauptbeweis abgebenden Fensterschlitze, die vor Bótticher allgemein 
als mittelalterlich (Schiessscharten) betrachtet worden waren, sind auch nach 
Bóttichers Untersuchungen für der christliehen Zeit angehürig erklürt 
worden, nicht nur von Rhangabé A. M. VII 264, sondern auch von 
Borrmann (ebd. VI 383), als vermuthlich zur Beleuchtung der unter den 
Emporen der byzantinischen Kirche befindlichen Seitengünge  eingearbeitet. 
Kann demnach die Zweistóckigkeit des Raumes C nicht mehr gehalten 
werden, so ist zov &m besten mit Thiersch, Julius, Borrmann, 
Petersen u. a. auf die beiden neben einanderliegenden Riüume C und D zu 
beziehen. Von dieser Ánnahme geht nur Furtwüngler ab, der, wie er- 
wühnt, die Cella C in einen nürdlichen und südlichen Raum zerlegt (worauf 
das $uAoov des Paus. sich beziehen soll) und den Salzquel dem nürdlichen 
zuweist. Dass der Salzquell auf der nürdlichen Seite lag, ist allerdings sehr 
wahrscheinlich, denn unter dem Fussboden der Nordhalle befindet sich links 
von der Eingangsthür eine alte Krypta, zu der eine kleine Thür in der Nord- 
mauer führt (s. die Beschreibung bei Julius S. 24f.)); in dieser Krypta, in 
der Julius die Behausung der Erichthonios-Schlange vermuthete (mit 
Bursian I 818), haben wir nach den Untersuchungen Borrmanns a. a. O. 
880 das Dreizackmal im Felsen (Z. 10) anzusetzen, das jedenfalls nicht weit 
von dem Salzwasserbrunnen lag; ein bedeckter Gang verband beide (Furt- 
wüngler S. 196). 

Wie die Wand, welche die Westcella C von der Westhalle D schied, 
gegliedert war, wie viel Thüren sie hatte, ob oben offene Pfeilerstellung 
war etc. lisst sich nicht mehr ausmachen; vgl. Bótticher Ztschr. f. Bau- 
wesen S. 218, Michaelis S. 28, Julius S. 22f.; ebensowenig ist tiber die 
Anlage der Westcella selbst, bei der von verschiedenen Seiten hypaethrale 
Anlage angenommen worden ist, irgend eine sichere Vermuthung aufzustellen; 
die Rekonstruktionsversuche gehen hierin sehr auseinander. 

Der Salzquell, den Poseidon als Zeichen seiner Macht auf der Akropolis 
geschaffen, hiess nach Apollod. III 14,1 'Epey89«. Vgl. Strab. XIV 83090, 
Paus. VIII 10,4, wo aber nicht die Karer von Aphrodisias genannt werden, 
wie hier Z. 14, sondern die von Mylasa. Michaelis fasst in seiner Aus- 
gabe nach Jahn die Worte xojxo uiv bis zve0cavo als Parenthese, bezieht also 
das Rauschen der Wellen auf den karischen Quell. 

S. 61,18. Mit dem neuen Absatz verliisst Paus. das Erechtheusheiligthum 
und wendet sich der üstliehen Cella der Athene Polias zu. Welchen Weg er 
dabei genommen, ist nicht ersichtlich. Wenn wir wiederum von denen, die das 
Poliasheiligthum in der westlichen Abtheilung suchen, absehen, so nimmt 
Michaelis S. 27 an, Paus. habe den Westraum wieder durch die Korenhalle 
verlassen und sei von der Osthalle her nach der Poliascella B gekommen, da 
zwischen den Cellen B und C keine Verbindung bestanden habe; auch 
Curtius Stadtgesch. S. 800 bezeichnet die Cella der Athena als nur von 
Osten zugünglich, ebenso Petersen S. 0f. und Furtwüngler S. 190. 
Hingegen meint Julius S. 21, dass von der hóher gelegenen Ostcella eine 
Treppe in die tiefer  belegeneWestcella führte, wie bereits Tótaz annahm 
und nach ihm Beulé, die diese Treppe ebenfalls an die Südwand verlegen; 
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nur schneidet sie bei ihnen in die Ostcella ein, bei Julius in die Westcella, 
wo er eineSüulenstellung als Deckenstütze anordnet. Für die Annahme einer 
direkten Verbindung spricht unsres Erachtens doch, obgleich Michaelis 
S. 80 f. es bestreitet, die bekannte Geschichte aus Philochoros bei Dionys. 
Hal. de Dinarch. 13 von der Htündin, die si zóv zc lloAw?o; vabw  &iosABoosa 
xai 003a tiq xo IIavbpóastov ixi tóv Dwpóv dvafíca o0 &pxsiou Arg txóv Uxó tij $Àata 
xatéixso. Denn die Geschichte ist viel natürlicher, wenn der Hund aus der 
Ostceella direkt über die Treppe nach dem Westraum und aus diesem durch 
die Thür in der Westmauer ins Pandroseion hinablief, als wenn er, wie 
Michaelis annimmt, aus dem Poliastempel wieder hinauslief und um den 
' Tempel herum über die grosse nürdliche Treppe und so durch die Nordhalle 
ins Pandroseion gelangte. 

S. 61,10.  o)5év wu 7jocov, wc zuerst von attischen Dichtern Adjektiven und 
Pronominen zur Limitirung beigegeben, s. Usener Altgriechischer Versbau 
592, vgl. die Sammlung herodoteischer Phrasen bei Stein zu ,V 83 und W. 
Schmid Atticismus I 1837. 2983. II 157 f. III 68. Bei Paus. steht o0)$iv a T 
85,5. 6. II 25,10. III 19,6. 28,11. 25,6. IV 10,2. 35,9. V 198,8. 21,6. VI 
18,9. 24,0. VIT 16,4. 22,9. 28,8. VIII 22,4. IX 11,2. 24,2. 27,1. 30,83. 89,13, 
xoÀó « V 11,9. IX 81,5. 34,0. X 31,10, xoX) $5 « II 27,5. VI 20,19. VIL 
45,5. TX 4,1, xXéov « II 21,10, IV 10,8. 10,4. X. 88,7, zoo « I 21,2, xoX 
6 « V 27,4, o5 xoÀo ww IV 5,5. VII 5,18, 7,7. 18,10, óuqp x V 14,8. VI 
15,0. X 82,2, waxpq 95 ww IV 24,2, xà; wu; VII 10,11, xac: wu; IV 9,10, 
óxoióv « I 27,8. 28,10. II 35,8, óbs uw; X 14,4, xotwb:ó; wu; IV 10,6. 36,8, 
1ouo0s c; [IV 4,0. VII 24,11. —  ysqdAeq 0X « VIII 16,4, udàóv xx III 16,7. 
26,8. V 1,4. VII 7,7. 8,9, ojw $z « II 8,2. 21,9. 87,4. IV 85,12. V 7,7 
(xoÀ)v 9* « o0). VIII 12,1. 16,4. X 28,1, xdv) u X 9,2, zx:ipios 95 « III 
6,8. 12,0. 19,4. VIII 9,7. 14,8. 48,6. IX 12,6 (ohne $j « VI 20,5. X. 17,8. 
28,0, xspiasózspóv w steht I 24,8), oja II 4,8. IV 35,0. V 27,8, o9 qdp « II 
11,1. 19,5. 28,6. III 1,9. IV 8,12. 18,7. 33,7. —  Bemerkenswerth ist die 
Vorliebe für die Verbindung $5 «c, s. die Fülle im Vorausgehenden und vgl. 
xa: 05 « Aópov Uu. &. I 44,1. 9. II 31,5. IX 32,10. (wahrscheinlich auch IX 
20,9 xaxà (09) « pdvisoga). 1I 33,1. V 25,2. VII 15,5. VIII 12,8. 14,0. 15,8. 
43,9. IX. 5,0. 25,2. 29,8. 32,10. III 5,8. 10,3. Auffüllig xavà 5» « dpyaiov 
ohne Substantivum III 13,5, es ist wohl £8e; einzuschieben wie I 44,1. V 
25,2, c 05 a I 4,00. VIII 43,1. 49,2, & ox wu diào 1I 17,7. 28,7. 87,5. V 
21,14, VI 5,1. VII 24,10. VIII 18,4. 27,1 52,1. X 19,2. 

S. 61,221. Altes Bild der Athena, das in der Cella der Athene 
Polias aufbewahrt wurde, ein angeblich aus Olivenholz gefertigtes (Athenag. 
leg. pro Christ. 17) Schnitzbild, £ievov, vgl. Plutarch de Daed. Plat. frg. 10 
p. £62 B (Wyttenb.), Euseb. praep. evang. X 9,22. In den Inschriften heisst 
das Bild meist y 8so; schlechtweg, s. Jahn-Michaelis z. d. St. Sein hohes 
Alter drückte die Tradition dadurch aus, dass es nach Paus. vom Himmel 
gefallen, nach anderen von den Urbewohnern (Plutarch l. 1.), von Erichthonios 
(Apollod. 1II 14,6) oder von Kekrops (Euseb. l. l) gestiftet war; nur 
Athenag. leg. 14 nennt den Endoios als Verfertiger. Die Figur zeigte die 
Góttin im 'Typus der Promachos, mit Helm, Schild, Aegis und Lanze, s. 
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A.M. X 1 A.1) Petersen A. M. X 2 verlegt die Alt&re, wie Julius, 
in die Westhalle, Furtwüngler dagegen (S. 198) ebenso wie die Malereiea 
der Butaden in den Mittelraum C, bei dem er derartige Doppelaniage an- 
nimmt (nach Analogie des ,alten^ TTempels), dass in der nórdlichen Hklfte 
der Cella der Altar des Poseidon-Erechtheus (beim Salzquell) stand, in der 
südlichen der des Hephaistos und des Butes. 

S. 01,11. Gemtülde des Butadengeschlechtes. Aus Ps. Plut. Vit. X 
orat. p. 848 E geht hervor, dass dies eine Stammtafel war. lIsmenins aus 
Chalkis hatte sie gemalt, dargestellt waren die Priester des Poseidon aus der 
Familie des Lykurg, dessen Sohn Habron das Bild geweiht hatte. Ebd. wird er- 
wühnt, dass am selben Ort, d. h. also im Erechtheion, auch die hólzernen BildsKulen 
,des Lykurg, sowie seiner Sóhne Habron, Lykurg und Lykophron aufgestelit 
waren, verfertigt von Timarch und Kephisodot, den Sóhnen des Praxiteles. 
Ueber das Geschlecht der Butaden oder Eteobutaden, in dem seit Urszeiten 
das Priesterthum der Athene Polias und des Poseidon Erechtheus erblich war, 
s. O. Müller a. a. O. p. 96. Michaelis setzt die Gemilde (dass ausser dem 
von Habron geweihten noch andere da waren, beweist der Plur. qpeai) in 
den von ihm angenommenen oberen Saal des Raumes C, Furtwüngler dort- 
hin, wo er den Altar des Butes ansetzt. Beulé, der die drei Altre, sowie 
den von Paus. nicht erwühnten der Dione (nur aus Inschriften bekannt, s. 
Milchhófer S. Q. XXVI 85) in die óstliche Vorhalle À versetzt, lKsst die 
Gemülde der Butaden als Tafelbilder an der Husseren Mauer der Vorhalle 
aufgehüngt sein, was ganz unzulüssig ist. Am besten wird man sie an die 
Wand zwischen C und D versetzen, sodass sie von den Fenstern in der 
Westmauer Licht erhielten. 

S. 01,18. Der Salzquell. Dass Paus. mit der Erwühnung des Salz- 
quells zugleich eine andere Abtheilung des Baues betritt, geht aus der 
Parenthese $uÀo)v qdp icu to oixyua deutlich hervor. Ds er bisher nur von 
dem Heiligthum des Erechtheus gesprochen, auf das der Athene Polias 
aber erst mit Z. 18 übergeht, so hat man auch hier oiqua von jenem, nicht 
vom ganzen Bau zu verstehen; die Trennung der Ost- und Westmauer kann 
also damit nicht gemeint sein. Bei den Rekonstruktionsversuchen (die von Beulé : 
und Fergusson kann man, da sie von der falschen Voraussetzung ausgehen, 
das üOstliche Heiligthum sei das des Erechtheus, füglich bei Seite lassen) 
geht Bótticher davon aus, dass die in den unteren Lagen der nórdlichen 
und stidlichen Mauer befindlichen schmalen F'ensterschlitze, je drei auf jeder 
Seite (s. die Ansichten A. M. II 21 Fig. 11) dem ursprünglichen Bau an- 
gehórten und zur Erleuchtung eines unteren Stockwerkes bestimmt waren. 
Darnach hat Michaelis die Zweistückigkeit für den Raum B sowohl wie C 
angenommen und in die Krypta den Salzquell mit dem Dreizackzeichen ver- 
legt, sodass Paus. zuerst aus der Westhalle D auf einer Treppe zum Ober- 
geschoss von C empor und dann, wiederum durch die Westhalle, in die 
Krypta hinabgestiegen würe, um zuletzt den ganzen Westbau wieder durch 
die Korenhalle zu verlassen (s. A. M. II Taf. I). Andrerseits ist darauf 
aufmerksam gemacht worden (Schubart Philol. X V 394), dass Paus. mit SurAou, 
bei Baulichkeiten immer nebeneinanderliegende Rüumlichkeiten versteht; und 


S. 62,7 — 692,20. 293 


in Phigalia, dessen unterer Theil vor Lorbeer- und Epheublüttern nicht 
sichtbar war. 

ebd. Weihgeschenke im Polias-Tempel: 1) ein alter Klappsessel, 
ó'gpoc óxAabía,, angeblich ein Werk des Daidalos, vermuthlich kunstvoll ge- 
schnitzt in alterthümlichem Stile; Sillig erklüárt ihn ohne Grund für eine 
Erzarbeit (catal. artif. p. 1783). Nach Demosth. XXIV 129 befand sich ein 
üippoz dpiupóxou; ebendort, der aber nicht mit jenem zu identifiziren ist, da er 
aus der Perserbeute herrührte und nach Harpocr. v. dpqopóxouc Sígpoz derselbe 
Sessel war, von dem aus Xerxes der Seeschlacht bei Salamis zusah.  Freilich 
bemerkt Harpocr. dazu: dvéíxeo 9i «ig vv Ilap89evava vi; 'A97vàz;; doch liegt da 
entweder eine Verwechslung vor, oder man hat mit Michaelis Parthenon 
S. 291 zu lesen: «iq xóv dpyaiov veüv c/c 'A9nvdc, — 2) Aus der Perserbeute 
(Thuc. II 18 erwühnt oxola Mabud als zum Offentlichen Schatz der Athener 
gehórig) der Harnisch des,Masistios, den er als Reiterführer in der 
Schlacht bei Plataiai getragen; nach Herod. IX 22, war es ein goldner 
Schuppenpanzer (AsmBexé;. — 3) Der Dolch (dxwéx«) des Mardonios; 
auch bei Demosth. |. l. erwáüáhnt, wonach er 300 Dareiken werth war. Dies 
Anathem erwühnt auch Dio Chrys. or. Il p. 8b R. Der dxwéxw ist bei 
Persern, Skythen und andern Orientalen Nationalwaffe; es war ein grosses 
Dolchmesser mit grader Klinge, das an der rechten Hüfte getragen wurde, 
wührend das Schwert, resp. der krumme Sübel, an derlinken hing, s. die Abb. 
bei Texier descr. de la Perse pl. 144 bis. Ein solches Dolchmesser von 
schüner griechischer Arbeit ist bei Nikopol gefunden worden, s. Compte rendu 
de la comm. archéol. de Petersb. p. 1883 pl. 5 p. 178. — Andere, von Paus. 
übergangene Weihgeschenke im Erechtheion stellt Jahn-Michaelis p. 206,7 
zusammen; auch die dort sich aufhaltende Burgschlange erwühnt Paus. nicht, 
s. ebd. p. 27. 

S. 62,17.  oxó dvbpóc Xxapudroo, vgl. Herod. IX 64 dxofvíoxe 5i Mapbówo, 
Uxó "Acuivijoteu dvbpóc &» Xrdptq Aopigou. 

S. 62,19. Der Oelbaum, das von Athene geschaffene Wahrzeichen, 
galt für den Stammvater der gesammten Olivenkultur Attikas, besonders von 
den popím, den heiligen Oelbi&umen der Akademie, Suid. s. h. v., Schol. Soph. 
O. C. 701. Der Baum wurde auch als ds; ikaía bezeichnet, Poll. IX 17, 
Eustath. ad Od. I'4 p. 1883,06; auch hiess er xdpxwpo;, da er alt und ver- 
krüppelt war, Hesych. v. dou àÀeía und v. zd[xogos, Poll. VI 168. "Vgl. auch 
Plin. XVI 240, Cic. de leg. I 1,2, Hygin. fab. 164, und tiber das Wunder 
des nach dem Brande neu herauskommenden Schüsslings Herod. VIII 565, 
Dion. Hal. XIV 2. — Wo sich der Oelbaum befand, sagt Paus. nicht; doch 
geht aus der oben zitirten Stelle des Philochoros, sowie aus Apollod. III 14 
1,2 hervor, dass er sich im Pandroseion befand, s. u. 

S. 02,20.  xaexevzvav piv .... xavaxavüeigav 5i ...., dieses (ua ix prpavo; 
dvaxux)uiv, das schon bei Herodot eine Rolle spielt (vgl. I 8. 19. 30. 73. 180. 
I1 89. 40. III 4. 89. 41. 64, 82. VI 84. 108. IX 20, s. Pfundtner Paus. 
Perieg. imitator Herod. 22 fg.) ist hüufig bei Pausanias, vgl. IV 4,6. 20,8. 
VI 6,9. 20,12. 22,9. VII 12,4. VIII 7,1. IX 8,2. 206,8. 39,0. 7. 13; hie und 
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Toup aufgestellte (von Bekker und Dindorf in ihrem Text gebilligte) An- 
nahme, dass es sich hier um eine Dienerin der Lysimache, Namens Eueris, 
bandele und demgemiiss Eójou .. . Aocwdjm zu lesen sei, hat mit Recht fast 
durchweg Abweisung erfahren, ausgenommen bei Schubart Jb. f. Ph. CX XI116 
und U(rliehs) im Philol. Anzeiger VIII 418, der óxnpéuc . . . Aooydym zu lesen 
vorschlug. Vielmehr ist eine Priesterin der Athene Polias gemeint, Lysimache mit 
Namen, die auch in einer Anekdote bei Plut. de vit. pud. 14 p. 524 B vorkommt ; 
und es ist nicht zu bezweifeln, dass die hier erwühnte Statue identisch ist 
mit der bei Plin. XXXIV 76 genannten: Demetrius Lysimachen (fecit), quae 
sacerdos Minervae fuit L XIV annis. (Ueber den Bildhauer Demetrios von 
Alopeke ist zu vgl. Diog. Laert. V 88, Quintil. inst. or. XII 10,9, Luc. 
Philops. 183sqq.; dazu Brunn I 2565, Overbeck I* 508, mit den Künstler- 
inschriften bei Loewy No. 02— 04). Die Identifizirung beider Statuen ist 
angenommen worden von Siebelis z. d. St, Stephani Mém. de l'acad. de 
St. Pétersb., Ser. VI T. VIII 480, Jahn B. S. G. W. 1858, 112, Benn- 
dorf A. M. I 48, Brunn Ber. d. bayr. Akad. 1880, 488, abgelehnt 
nur von Schubart a. a. O. Der Text ist freilich bei Paus. unzweifelhaft 
verdorben. Die Hss. bieten si9pm;. sopypi, s)5po;, sojpu, die Ausg. meist mit Pc 
ejjpx, welche Femininform, wie Benndorf a. a. O. 50 bemerkt, ohne Ana- 
logie ist; Benndorf selbst vermuthet cpjpec, wührend Michaelis A. M. II 
98 A. 24 :ofpr; (im Sinne von ,wohlgefügt") beibehalten will, und Jahn B. 
S. G. W. 1868 S. 111 A. 5 cp, als aus einem Epigramm herrührend, 
vertheidigt. Brunn a. a. O. schlug «o£0- vor, eine treuherzige Alte,^ was 
trotz seiner Berufung auf II 26,0 der Schreibweise des Paus. durchaus 
unangemessen ist. Benndorf und Michaelis nehmen ferner nach qayévm 
eine Lücke an. Gemeint ist damit jedenfalls die (metrisch abgefasste) Dedi- 
kation der Statue (vgl. Paus. VI 18,0, ib. 17,60); es ist wahrscheinlich, dass 
die Inschrift mehr mittheilte, als die allgemeine Bemerkung, vielleicht (wie 
Benndorf vermuthet), qawivm [bu veo0dpww xoi &£y/xovta iwbv tj; 'AUwvaz] Ouixo- 
vog sivm. — Es ist auch wahrscheinlich, dass die  fragmentarisch erhaltene 
Künstlerinschrift C IA II 1376 (Loewy N. 64), die auf der Akropolis ge- 
funden worden ist und bei der die Reste....ov:a »' £c [xai xéosopa von selbst 
auf die Ergünzung &£/xovowr 9' Ém xai xíocapa führen, zu der in Rede stehenden 
Figur gehüórte, s. Benndorf A. M. VII 47. 

S. 038,10. Eherne Kampfgruppe des Erechtheus und Eumolpos 
Nach Paus. müsste der Gegner des Erechtheus Immarados, der Sohn des Eu- 
molpos (sonst auch 'Timaros genannt), sein, doch ist der von Erechtheus beim 
Kampf zwischen Athenern und Eleusiniern getódtete auch bei Apollod. lII 
14,4, Steph. Byz. Ai&i«y, Hygin. fab. 157, Eumolpos; die andere Tradition 
erwühnt Paus. auch I 5,2 u. 38,3 (s. zu S. 10,183), ferner Schol. Il. XVIII 
483 und Schol. Eur. Phoen. 854. Den Kampf zwischen Erechtheus und Eu- 
molpos wolle Lolling G. g. N. 1874 N. 2 im Ostfries des "Theseions 
dargestellt erkennen, unter Zustimmung von Engelmann bei Roscher I 1300. 
— Michaelis A. M. II 85 hat die Vermuthung aufgestellt, dass sich aur 
diese Gruppe die Bemerkung des Paus. IX. 30,1: épqov xiv Mopuvoc Bac ud)uova 
di&ov usui qe xüv 'ABrvqoww 'Epey8i« beziehe, dass also nicht, wie andere meinen, 
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die unter den Eponymenstatuen (I 5,2) befindliche Figur des Erechtheus, 
sondern die hier erwühnte Gruppe ein Werk des Myron war, für den ein 
solches Hauptschema besonders passend sei; zustimmend Wilamowitz Kyd- 
athen S. 126 und Sauer Ant. d. statuar. Gruppe S. 60. Bedenken &ussern 
Kalkmann 8.192 A. 2 und Furtwüngler S. 804 A. I. Gurlitt S. 200 
(vgl. S. 309) will auf die Ortsbezeichnung 'A&Zvqow überhaupt keinen 
Werth legen. 

S. 04,1. Statuen des Feldherrn Tolmides und seines Sehers; 
der Name des letzteren ist verloren gegangen (tiber die dazu geüusserten Ver- 
muthungen s. die Anmerkung im krit. Apparat) Nach dem Wortlaut des 
Paus. muss man annehmen, dass diese Figuren auf derselben Basis standen, 
wie die Erechtheusgruppe; nach Lolling S. 851 wohl nicht in einer Reihe, 
sondern so, dass sie nach verschiedenen Richtungen gekehrt waren.  Derselbe 
bemerkt, dass dem Westende der grossen Stützmauer des Erechthelonareals 
gegenüber eine dafür passende Basis in Form eines rechten Winkels gefunden 
worden ist; der kürzere Schenkel ist nach dem Erechtheion, der lüngere nach 
Norden gerichtet. 

ebd. Zum Zug des Tolmides vgl. Thuk. I 108, dazu Diod. XI 84 und 
Schol. Aeschin. II 75, wonach derselbe stattfand unter dem Archon Kallias, 
Ol. 81,1. Nach Diodor nahm Tolmides damals auch Naupaktos, dieses gaben 
die Athener den Messeniern nach dem Fall von Ithome (Ol. 81,2); die Ein- 
nahme von Naupaktos war kurz (vawsu) vor der Kapitulation von Ithome er- 
folgt, Thuk. I 108, Diod. a. à. O. Der gewühnlichen Annahme, wonach also 
der Zug des Tolmides 450/455 stattgehabt hat, tritt A. Bauer Literarische 
und historische Forschungen zu Aristoteles 'A&-v. xoX. 121 ff. entgegen; nach 
ihm würe vielmehr 454 das Jahr des Zuges. "Was die einzelnen Angaben 
des Paus. betrifft, so wird die Zerstórung der Schiffswerfte von Gythion 
durch Thuk., Diod. und den Schol. zu Aesch. bestütigt, das siegreiche Treffen 
gegen die Sikyonier durch 'Thuk. (Zuuwvíou; iv dxofdost cc pü« éxpdtnsov) und 
die Einnahme von Boiai und Kythera durch den Scholiasten. 

S. 64,8. c rz vj xou, hie und da geschieht es, dass (6) xoXX; und 
Superlative sich in Numerus und Genus einem im Singularis stehenden Gene- 
tivus partitivus assimiliren, ein ungenauer Sprachgebrauch, der namentlich 
bei Plato auftritt, s. Krüger 47, 28,9 und Classen zu Thuk. I 2,3. 

ebd. Xempoóveav, 8. Thuk. I 118, Diod. XII 6. 

S. 64,9. i; wv 'AMepiav, nach 'Thuk. a. &. O. und III 62 fand die 
Schlacht statt iv Kopwweig, nach Xenoph. Mem. III 5,4 iv Aefoeis. 

ebd. à xà» fn otpduopo, die Stellung von 75» nach xà» wie II 18,7. IV 
6,0. 7,1; vgl. :à zoAAd 9o ci; 'Aotaq IV. 17,5. 1 17,4. V 1,9. 

S. 64,11. Archaische Athenastatuen von Bronze. Dass es eherne 
waren, geht aus der Bemerkung, dass im Feuer nichts davon abgeschmolzen 
sei, hervor. Die andere, seltsame Bemerkung, die Figuren hitten so gelitten, 
dass sie zu schwach würen, um einen Schlag zu vertragen, soll wohl 
nur besagen, dass die (natürlich hohl gegossenen) Statuen Beulen auf- 
wiesen. 
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S. 64,12. ixiAefs — 5 qA(&, dieselbe Verbindung I 20,2. III 4,1. VIII 
42,5. — II 5,5. IX 8,8. 

S. 64,14.  cagic oobiv olbe, si, vgl.I128,1. 37,4. II 18,2; dagegen oox £y 
Sai eixeiw sis I 22,4. IT 35,2. 

ebd. Eberjagd, vielleicht die kalydonische; es geht aus dem Wort- 
laut des Paus. nicht hervor, ob das eine Gruppe oder ein Relief war, ebenso 
beim folgenden Kunstwerk. 

S. 04,15. Kampf des Herakles mit Kyknos, auch am amyklaiischen 
Throne dargestellt, s. III 18,10; (über noch erhaltene Darstellungen (vor- 
nehmlich Vasenbilder) s. Engelmann A. Z. XXVII 186 und bei Roscher 
II 10902, Heydemann A. d. I. LII 80. — Der Kampf des Herakles mit 
Kyknos, dem grausamen Wegelagerer, der an der Strasse von Tempe nach 'Ther- 
mopylai den Wanderern auflauerte, fand nach Schol. Hom. Il. X XIII 346 genauer 
statt im Hain des pagasaiischen Apollon, £v'Icbwp xz; 'Ayataz, nach Nicol. Damasc. 
fr. 55 (F. H. G. III 389) und Apollod. II 7,7, dagegen II 5,11 am Fluss 
Echedoros in Makedonien. Der Thraker Lykos wird selten erwühnt, Martis 
filius heisst er bei Hygin. f. 159, bei Eur. Alc. 502 wird ein Sohn des Ares 
Lykaon genannt, der mit diesem Thraker Lykos ebenso identisch ist, wie Lycus 
rex insulae Propontidis, der die Árgonauten freundlich aufnahm, Hygin. f. 18. 
Da in unserer Stelle von Spielen die Rede ist, bei denen Kyknos den 
Lykos getódtet habe, so stell! Engelmann bei Roscher 1691 die Ver- 
muthung auf, es seien das die Leichenspiele zu Ehren des Pelias, vgl. Hygin. 
f. 278, wo dann gelesen werden sollte: Cygnus Martis filius armis occidit 
Lycum, statt des Pilum der Ueberlieferung. 

S. 65,1. Zum zweiten Aópo; vgl. Plut. Thes. 8 u. 0. 

S. 65,4. Bronzene Statue des Theseus, der die jw»píoye:a unter 
dem Fels hervorholt, der Fels war aus wirklichem Stein gebildet. Die Szene 
ist auf Kunstwerken ófters dargestellt; so auf einem Relief der Villa Albani, 
Zoega Bassir. 48, ein ühnliches s. Duhn A. Z. XXXV 171 N. 104, der 
die Reliefs für Nachbildungen der athenischen Gruppe háült (das Wandgemiilde 
Mus. Borb. II 12 stellt jedoch nicht Theseus und Aithra, sondern Io und 
Argos vor, s. Helbig campan. Wandgemülde S. 38 N. 131); auch auf atti- 
schen Münzen kommt die Szene vor (Beulé Monn. d'Ath. 3982, Imhoof- 
Gardner DD 2 (uns. Taf. XI 17), ühnlich auf megarischen, ebd. M 11), 
wahrscheinlich als Kopie der athenischen Gruppe (vgl. Imhoof-Gardner 
p. 1460). Ueber die Denkmiüler, die sich auf diese Sage beziehen, handelt ein- 
gehend Wieseler G. g. N. 1880, 05 ff. 

S. 65,5. Gruppe des Theseus mit dem marathonischen Stier. 
Auch diese Szene ist auf Kunstwerken sehr háüufig dargestellt; vgl. die Zu- 
sammenstellung bei Heydemann Analecta Thesea (Berol 1865) p. 21 ff., 
über die Darstellungen auf Münzen Imhoof-Gardmer a. a. O. mit 'Taf. 
DD 7 fg., uns. Taf. XI 18 fg. 

S. 05,7. Paus. meint zv & Kvoso to)pov V 10,9. 

S. 65,8. Ein parnasicher Lówe ist nicht bekannt, wohl aber ein par- 
nasischer Eber, s. Odyss. XIX 439. K. F. Hermann vermuthet darum 
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im Philol. III 517, es sei Ilepuxowc (od. jopabpoi), Wieseler G. g. 
N. 1885, 384, es sei Tsopovc zu lesen; richtiger nimmt man einen 
Irrthum des Paus. an, der aus dem parnasischen Eber einen parnasischen 
Lówen oder aus dem kithaironischen Lówen einen parnasischen machte; doch 
würe es auch müglich, dass die Worte xei 6 IIapvaoo; ursprünglich nach v 
Kpouoów gestanden haben, wo sie ganz am Platze würen. 

S. 65,18. $9eXAdossc — iv vyj, bemerke die gesuchte Wortstellung. 

S. 66,1. Ueber das Labyrinth in Knosos s. Hóck Kreta I 56 ff; in 
Wirklichkeit war dasselbe eine Grotte, aus der dichterische Fiktion einen 
Bau machte, den Daidalos dem Minos zur Autbewahrung des Minotauros 
aufgeführt habe; vgl. Hófer bei Roscher II 1778 ff. ^oxzoc hüngt wohl von 
dpyev ab, nicht von Aspouéwp, vgl. I 22,5. III 18,11, wo beide Male bei der 
Erwühnung des Minotauros xoaAoógsvo; beigefügt ist. Ist dem so, so hat Paus. 
nicht die bekannte Version im Auge, nach der die athenischen Jünglinge und 
Jungfrauen dem Minotauros als Opfer bestimmt waren, sondern diejenige der 
Kreter, wonach, wie Philochoros berichtete, «poupaà 3v 6 AaffópwBoc oobiv fymv 
xaxüv dÀX' 3, x6 y Swrpoetv xobg quAaxtopévous,, Plut. Thes. 16. Der Infinitiv des 
Ziweckes nach dqew hat nichts Auffallendes; zwar pflegt nach d(ev das Par- 
ticip fut. zu stehen, vgl. I 3,5. 8,8. III 18,11. 12. IV 22,1. V 06,8. 19,5, 
aber finalconsecutive Infinitive finden sich sehr oft, s. z. B. nach: aipecBe I 
15,3. 25,8. VI 24,3. VIII 1,4, dvepévew VII 16,1, dxolezev und xevakexevy I 
6,8. II 6,2. TII 1,2. 8. 8,5. IV 10,5, dxocuXAev VI 18,3. VII 14,1. 15,8. X 
36,0, dyuicba X. 28,1, 9óv; VI 8,0. 7. 5,2. IX 14,1, éxeoBax IX. 19,4, éxepe- 
xsv VII 17,5, co:pixitew I 12,2, xapofdkkew IX. 7,2, xapíysv X. 19,10, xépxew I 
7,9. VII 9,8, xpoiva X 18,8 u. s. w.; IV 295,7 stehen Infinitiv und 
Part. fut. im Wechsel (xexiasw &xt tà xÀoia oivóv xe. dxobósDa: xai &x viv BapBdpow 
dva) mdbógevot). 


Cap. XXVIII. 


Kylon. Athena des Pheidias. Reliefs auf dem Schilde der Pro- 

machos. Eherner Wagen und Lemnische Athena des Pheidias. 

Mauern der Akropolis. Klepsydra. Hhlen des Apollon und des 

Pan. Areiopag. Heiligthum der Semnai. Statuen des Pluton, 

des Hermes und der Ge. Grab des Odysseus. Excurs über die 
athenischen Gerichtshüfe. 


S. 066,4. Eherne Statue des Kylon. Furtwüngler A. M. V 27 
À. 1 nahm an, es handele sich hier nicht um ein von den Athenern dem 
Kylon gesetztes Denkmal, sondern um ein Weihgeschenk der Familie Kylons, 
nach einem Siege desselben; ihm stimmt Kuhnert Jb. f. Ph. Suppl. XIV 278 
zu, mit der Modifikation, dass die Widmung erst nach dem Tode des Kylon 
erfolgte, event. liege vielleicht auch eine Verwechslung des berüichtigten 
Kylon mit einem gleichnamigen Privatmanne spüterer Zeit vor. Dagegen 
meinte À. Schüfer A. Z. XXIV 188, den Grund für Errichtung der Statue 
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des Kylon in der Tendenz zur S'hnung der Blutschuld (wie Thuk. I 184 
bei den Standbildern des Pausanias) zu finden, allerdings erst im perikleischen 
Zeitalter, dem auch die gepriesene Schünheit der Figur entsprechen wtirde. 
Doch widerspricht Loeschcke A. M. IV 295 A. 1 dieser Vermuthung und 
meint, die Bemerkung über die Schünheit sei durch das Epigramm der Sieger- 
statue hervorgerufen worden. 

ebd.  yeAxo)v dvéüscew, so I 20,9. V 24,4; dagegen V 17,8 'Epuzv AiBoo, 
II 17,6. 

S. 00,5. wpavwiba óc BouAcócav:a, zur Sache Herod. V 71, Thuk. 11290. 
Beim konzessiven Partizip steht ópw; hü&ufiger als xaíz:p. vgl. I 2,0. 18,4. 22,8. 
48,7. IV 7,5. 10,8. VI 8,1. VIII 49,0. X 19,7; xaíxsp II 17,7. III 8,10. 
9,2. 7. 

S. 60,0. dvelópsvog Burikoo vümv "Ologxuow, Eus. zu Olympiade XXXV 
(640): Xoeipog Adxmv oudbuwv, xai BiauAov KóAmv "Afkqvaioz 6 éxdpsvoz vopavvi:. 

S. 66,7. S9v(«vipa UxZpts Tjpax Osayévouc, s. Cap. 40,1. 

ebd. ywpic 5à 7| 05a xav)sEa, vgl. Cap. 14,5. 27,1. 

S. 66,9. Eherne Athene des Pheidias. Als Verfertiger der grossen 
Athene auf der Burg (meist zum Unterschiede von der Parthenos als Athene 
Promachos bezeichnet, doch ungenau, da der Typus der Promachos die Góttin 
in der Angriffstellung zeigt) nennt nur Paus. den Pheidias; ausser hier auch 
IX 4,1 (vielleicht auch VII 27,2); bei Demosth. XIX 271 wird sie nur als 
yd Y, weqíÀm 'A8€d  erwühnt; ebenso als yaeAxz neben der Parthenos und 
der Lemnierin (s. S. 60,16) bei Aristid. L p. 408,15. Sonst werden als die 
tpia dqdlua:a der Athene auf der Burg das alte Schnitzbild der Polias, die 
Parthenos und die eherne bezeichnet, s. Schol. Aristid. XLVI p. 218,10 
(III 657 Dind.), Schol. Demosth. XXII 18 p. 597,8 (wo die eherne als 
Ilpógayo; unterschieden wird); beim Schol. Aristid. XIII p. 187,20 (III 820 
Dind.) wird als Meister der ehernen Athene Praxiteles genannt, und darnach 
nimmt Furtwüngler S. 52 an, sie sei ein Werk des ülteren Praxiteles ge- 
wesen, eines Schülers oder Mitarbeiters des Pheidias, und nur die Vulgür- 
tradition habe das Werk dem letzteren zugeschrieben. Bei Plinius scheint sie 
unter den Werken des Pheidias nicht genannt zu sein. Die XXXIV 54 ge- 
nannte Minerva ex aere des Pheidias ist die Lemnierin; die von Petersen 
(observ. in Plin. hist. nat, Kopenhag. 1824 p. 06) aufgestellte, von Urlichs 
im Rh. M. XIV 599 (unter Zustimmung von Welcker griech. Gétterl. 
II 281 A. 10a) vertheidigte Annahme, es sei mit der bei Plin. ebd. erwüihnten 
cliduchus die eherne Kolossalstatue gemeint (und dadurch auch die folgenden 
Worte: et alterum colossicon nudum erst verstündlich) hat Jahn B. S. G. 
W. 1858 S. 110 mit Recht zurückgewiesen. Michaelis A. M. II 91 
À. 1 glaubt, dass die Worte fecit et cliducum ein splüterer Nachtrag sind, 
der an falscher Stelle vom Rande in den Text gerathen sei und dort die Er- 
wühnung der Promachos verdrüngt habe, die etwa in den Worten et 
colossiaeam bestand; doch hat diese Vermuthung nirgends Zustimmung 
gefunden. 

Paus. bezeichnet hier und IX 4,1 die Schlacht bei Marathon als Anlass 
der Errichtung der Statue, ebenso Aristid. XLVI p. 218,8 und der Schol. 
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Demosth. XXII 18, der aber wegen seiner thürichten Bemerkungen tiber die 
Athene Parthenos als unglaubwürdig erscheint; es war daher (iblich, die 
Statue noch der kimonischen Periode zuzuweisen und als ein Jugendwerk des 
Pheidias zu betrachten, vgl. Bursian bei Ersch-Gruber I Sect. LX XXII 4360, 
Curtius erl. Text. S. 30, auch Overbeck noch Plastik [I* 848. Der 
Widerspruch von Kirchhoff Monatsber. d. Berl. Akad. 1809 S. 414 
gründet sich auf ein Inschriftfragment aus perikleischer Zeit (CIA I 333, 
vgl. Rhangabé Ant. hellén. II N. 748 b), das er als Epigramm von der 
Basis der Promachos auffasst. Obgleich Overbeck a. a. O. 868 A. 14 dem 
zustimmt (im Widerspruch mit seiner Datirung der Statue), scheinen doch 
die von Wachsmuth I 541 A. 3, Michaelis a. a. O. 92, Schttz hist. 
alph. Att. p. 46 erhobenen Bedenken (besonders mit Rücksicht auf die Masse 
des Inschriftfragments) schwerwiegend genug, um diese Vermuthung zurück- 
zuweisen. Doch bezweifelt auch Wachsmuth, dem Michaelis beistimmt, 
ob die Marathonschlacht mit Recht als Anlass der Errichtung angegeben 
werde, da dies spüter sehr oft bei Kunstwerken gefabelt wurde (vgl. Brunn 
I 162). Allerdings war die Statue nach Demosth. XIX 272 ein dpiwuwiov coo 
Xpóe tobc Bapfjdpouc xoÀigoo (cf. Schol. Arist. XLVI p. 218, wo sie schlechtweg 
:ó dpiousiov heisst); die Mittel dazu gaben nach Demosth. die Hellenen, und 
zwar entweder, wie Wachsmuth die Stelle (6óvuvv càv' EAAvav xà jpryata xao, 
was Furtwüngler S. 58 als ,rhetorische Uebertreibung und Ungenauigkeit" 
verwirft) deutet, das Gold, das Arthmios vor dem zweiten Perserkriege zur 
Bestechung der Lakedaimonier aus Persien nach dem Peloponnes gebracht 
hatte (die Bronzetafel, auf der seine Verfluchung deswegen aufgeschrieben 
war, wurde nach Demosth. zur rechten Seite der Athenenstatue aufgestellt), 
oder, wie Michaelis will, den aus der persischen Beute den Athenern zu- 
gesprochenen Antheil. Immerhin weist Wachsmuth die Statue noch der 
kimonischen Zeit zu; Michaelis S. 94 entscheidet sich nicht, glaubt aber 
auch (mit Rücksicht auf Paus. IX 4,1), dass die Promachos die erste Athenen- 
statue des Pheidias in seiner Vaterstadt war. Hingegen verlegte Lange 
A. Z. XXIX 205 die Promachos erst in die perikleische Staatsverwaltung 
und nach der Parthenos (anders Loescheke Histor. Unters. A. Schiifer 
gewidm. S. 45); und Furtwüngler sucht darzulegen, dass die Figur erst 
c. 445—440 entstanden, also etwas jünger als die Parthenos sei (Meisterw. S. 58). 

Die Gestalt der Promachos lernen wir am besten aus den Münzen kennen, 
die eine Ansicht der Akropolis mit der Figur geben, s. Imhoof-Gardner 
pl. Z 8—7 (guch bei Michaelis Parthenon Taf. 15,28—31, Beulé Monn. 
d'Ath. p. 394, uns. Taf. XI 5—8); wir entnehmen daraus, dass die Góttin 
ruhig stehend dargestellt war, mit der auf den Boden gesetzten Lanze in der 
Rechten; tiber die Haltung des Schildes geben die Münzen keinen Aufschluss. 
Lange a. a. O. 197 erklürt den Athenentypus attischer Bronzemünzen 
aus rümischer Zeit, wo die Géóttin den Schild am linken Arme trügt 
und den Kopf im Profil nach links (vom Beschauer) wendet (s. Imhoof- 
Gardner pl. Z 1 à. 2, unsere Taf. XI 20), für Kopieen nach der 
Promachos des Pheidias (unter Zustimmung von Imhoof-Gardner p. 128 
und Collignon I 6524) und wil auch  Kopieen dieses Typus in 
Statuen (besonders in dem  Torso aus der Villa Medici, jetzt in 
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Paris in der École des beaux arts) und Reliefs naehweisen (besprochen von 
v. Sybel A. M. V 102ff. Taf. 5)  Widersprochen haben vornehmlich 
Schreiber A. Z. XL1 195, Puchstein À. Jb. V 90, Overbeck a. a. 
O.; zweifelnd &ussert sich Studniczka Vermuth. z. gr. Kunstgesch. S. 10 
A. 17, in durchaus zustimmendem Sinne dagegen l'urtwüngler S. 51, der 
infolge dessen auch aus dem Stile der Figur seine Gründe für eine spiitere 
Datirung entnimmt. Ist die Vermuthung richtig, so war in der That der 
Kopf der Góttin nach links (also dem die Akropolis betretenden Beschauer 
entgegen, da die Figur jedenfalls an der linken Seite des Weges von den 
Propylaien zum Erechtheion stand) gerichtet und der Schild am linken Arm ge- 
hoben. Die von Gurlitt in den Analecta Graec. S. 101 ff. aufgestellte Ansicht, 
dass die Promachos nach einer Vermuthung des Byzantiners Arethas (als 
Marginale zu Aristid. 1. 1.) spüter in Byzanz gestanden habe und mit der von 
Niketas Akominatos p. 740,5 (Bekk) erwtühnten, mit der Linken das Ge- 
wand hebenden Athene identisch, also eine Figur im Typus der archaischen 
Frauenfiguren von der Akropolis gewesen sei, wird von Furtwüngler 
S. 739 mit Recht bekümpft, obgleich er eine Identitiit der Promachos mit 
der von Niketas gesehenen, aber infolge Fehlens des Schildes missverstandenen 
Statue als müglich zugiebt. 

Als Standort der Athenenstatue wird in der Regel eine viereckige Bet- 
tung nebst Porosresten angenommen, die sich etwa 930 m óOstlich von den 
Propylaien findet und einen Unterbau von etwa 5!/ m Durchmesser ergiebt 
(s. Taf. VII 40). Infolge der von Michaelis berichtigten Vorstellungen von 
der Grüsse der Figur (s. zu S. 66,18) hat Loeschcke a. a. O. die Zuge- 
hórigkeit dieser Basis zur Athene des Pheidias bestritten; Lolling S. 352 
stimmt ihm bei und versetzt die Promachos auf den südlich angrenzenden, 
c. 7,10—8,20 m grossen Felsausschnitt. 

ebd.  dxofatvav àc, vom Schiff ans Land steigen, vgl. I 14,5. 28,4. 9. 
33,1. 2. 35,1. 36,2. II 29,10. 38,4. IV 2,7. 4,6, àxófao« i; I 27,5. 

S. 66,10. Kentaurenschlacht und andere Reliefs auf dem Schilde 
der Promachos, angefertigt von Mys, nach Zeichnungen des Parrhasios. 
Mys ist neben Mentor einer der berühmtesten Toreuten des Alterthums, vgl. 
Brunn II 409. Dass er auch sonst nach Zeichnungen des Parrhasios ar- 
beitete, geht aus dem bei Áth. XI p. 782 B mitgetheilten Epigramm hervor. 
Da Parrhasios aber erst lüingere Zeit nach Pheidias blühte (er ist Zeitgenosse 
des Zeuxis, vgl. Brunn II 97), so machte diese Arbeit des Mys an der Promachos 
des Pheidias von jeher chronologische Schwierigkeiten, und um so gróssere, je 
früher man die Statue des Pheidias ansetzte. Brunn nahm I 182 an, die 
Ciselirungen des Schildes seien, als ein von der Konzeption des Ganzen un- 
abhüngiger Schmuck, erst spüter hinzugefügt worden; doch ünderte er dies 
IL 98 dahin, dass vielleicht noch Pheidias selbst die Zeichnung für den Schild 
dem Parrhasios, sei es auch noch in ganz jugendlichem Alter, aufgetragen 
habe Lange À. Z. XXXIX 199 und Overbeck I? 348 schliessen sich 
dagegen der ersteren Auffassung an, und ebenso nimmt Michaelis A. M. XIV 
363 etwa das Jahr 4138 als Zeit der Herstellung der Schildreliefs an. 
Wernicke A. A. 1890 S. 59 verwirft die Angabe betr. Parrhasios günzlich 
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S. 848 die Chalkothek ansetzt) gefunden worden, CIA IV 2,8842 (vgl. 
Kirchhoff Monatsber. der Berl. Akad. 1869, 409); ein Stück der jüngeren, 
aus perikleischer Zeit stammenden Basis ist CT A I 884. Auf Grund 
letzteren Fragmentes vermuthete man, dass das Viergespann erst nachtráüglich, 
vielleicht zum Ersatz für ein ülteres (bei der Invasion der Perser verloren 
gegangenes?) Anathem aufgestellt worden sei, s. Milchhüófer 9208, und 
Kirchhoff hat weiterhin (SB. B. A. 1887 S. 114) aus der  Ver- 
tauschung der Stelle der beiden Distichen geschlossen, dass das  Weih- 
geschenk seinen Standort gewechselt habe; ihm stimmt Lolling S. 248 A. 2 
zu. Da nach Herod. l. |l. die Fesseln der gefangenen Boiotier und Chalkidier 
noch zur Zeit des Herodot íx wiyéov xspvcepAsuspéwww xopt Uxó vo0 Mijóou,  dviiov 
0$ toU wr[dpou too xpo &3xípm» cstpoaypíivou aufgehlngt waren, so nimmt man an, 
dass das ültere Weihgeschenk sich ebenfalls dort, den brandgeschwiürzten 
Mauern gegenüber befunden habe.  Freilich ist streitig, was Herod. mit dem 
wéjapov verstanden habe; Ross arch. Aufs. I 80 hielt es für die westliche 
Mittelhalle der vorperikleischen Propylaien; Kirchhoff (Monatsber. d. Berl. 
Akad. 1860 S. 412), Bétticher (Philol. XVII 577 A., XXI 57), Koepp 
(A. Jb. V 274 A. 19) für den Westraum des Parthenon; doch hat am meisten 
für sich die Ansicht von Kayser Rh. Mus. N. F. V 304, Bursian Jb. f. Ph. 
LXXIII 4860, Michaelis Parthenon S. 119, A. M. II 102, Lolling a. a. 
O., dass darunter der westliche Raum des Erechtheions zu verstehen sei. 
Lolling vermuthet, dass jene Mauern zum Bezirk des alten, südlich vom 
Erechtheion gelegenen Tempels gehürt haben künnten; das ültere Viergespann 
habe vielleicht an der Stelle gestanden, die man sonst als Standort der Pro- 
machos betrachtet (s. oben zu S. 66,9). Noch schwieriger ist die Bestimmung 
des Standorts des jüngeren renovirten Weihgeschenks, dessen Neuaufstellung 
Kirchhoff ad CIA III 384a und Lolling A:sxov 1880, 1903 in das Jahr 
446, nach der Unterwerfung Euboias durch Perikles, ansetzen. Nach Herod. 
Stand es dpitep?  yepóc xpüov &oXva éd tà IDlpozókma xà £v dxporóke. Damit 
sollte nach der Ansicht von Leake S. 252, Baehr zu Herod. l. l., O. 
Müller kunstarchaeol. Werke II 16 A. 83 das Betreten der Burg durch die 
Propylaien gemeint sein; doch ist diese Uebersetzung unmüglich, vgl. 
Michaelis A. M. II 98, Fasst man ioóva würtlich, so muss man mit 
Curtius A. Z. XXXIII 58 (ebenso Stadtgesch. S. 155) annehmen, dass das 
Viergespann uoch ausserhalb der Propylaien links von der Eingangshalle (wo 
also das Monument des Agrippa steht) sich befunden habe. Allein das ist 
für die Zeit des Paus. unmóglich, da dieser das Denkmal sonst viel früher 
erwühnt hütte, nicht erst hier zwischen der Athene promachos und den sicher 
noch nicht ausserhalb der Propylaien stehenden Statuen des Perikles und der 
Lemnierin; nimmt man aber an, das Denkmal habe in der perikleischen Zeit 
dort gestanden, so müsste man ausser jener erwühnten ersten noch eine zweite 
Neuaufstellung annehmen, durch die es wieder von ausserhalb der Propylaien 
nach innen gebracht worden würe, was üusserst unwahrscheinlich ist. Weiz- 
sücker versetzte (A. Z. XXXII 110, XXXIII 40) das Viergespann zu- 
sammen mit dem Perikles und der Lemnierin in die nórdliche Hilfte der Osthalle 
der Propylaien, was Michaelis a. a. O. sowohl wegen der für den Wagen 
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nothwendig anzunehmenden Maasse, als wegen des iva bei Herod. verwarf. 
Weizsücker hat denn auch, obgleich auch Studniczka Verm. 27. gr. 
Kunstgesch. S. 16 das Anathem innerhalb der Propylaien (links vor oder 
innerhalb der Westhalle) ansetzte, spüter (Jb. f. Ph. CXXXIII 5) diese Ansicht 
fallen lassen und Michaelis beigestimmt, der es vor der Osthalle annahm, 
zwischen dem Hauptweg von den Propylaien zum Parthenon und dem Neben- 
weg, der vom Erechtheion zum néürdlichen Seitenschiffe der Propylaien führte, 
wobei denn das Denkmal zur Linken dieses Weges zu liegen kime und bei 
Herod. xà Ilpexókma xà iv tjj dxpoxóA. die innere Seite der Propylaien bedeuten 
würde. Dagegen schluyp Wachsmuth I 160 A.2 vor, bei Herod. zu 
schreiben i&óva :à lipoxóAaw, und das Viergespaun demnach gleich linker Hand, 
wenn man aus den Propylaien heraustrat (von aussen herkommend) anzusetzen, 
hat aber mit dieser Ansicht, die er in den Jb. f. Ph. CXIX 18 eingehend aufs 
neue vertheidigte, bei niemand Zustimmung gefunden. Auch Bursians Hy- 
pothese, L. C Bl. f. 1875 S. 1080, dass das Viergespann in der Westhalle 
der Propylaien gestanden habe, ist nicht annehmbar. Lolling S. 848 kehrt 
zu der alten Auffassung, ioóva prüsentisch zu fassen, zurück, sodass das Vier- 
gespann etwa in die Nordostecke des Mittelbaues der Propylaien, der Perikles 
und die Lemnierin westlich davon ebenfalls in die Nordhilfte des Mittelbaues 
versetzt würden; dagegen nimmt er im A:;Axíov 1889, 193 ff. an, das Denkma! 
sei bei seiner Erneuerung unter Perikles in der That vor die Propylaien, 
links vom Eintretenden, versetzt worden, und zwar ebendort hin, wo heut 
(und auch zur Zeit des Paus.) das Monument des Agrippa stand, auf dessen 
Basis Bohn die Spuren eines Viergespannes nachgewiesen hat (Propylaien 
Taf. 25), nach Lolling eben die Erneuerung des alten Weihgeschenkes. 
Die Erwühnung des Viergespannes gerade an der vorliegenden Stelle des 
Paus. sei darauf zurückzuführen, dass er das früher tibergangene Denkmal 
noch nachtrüglich erwühnen wollte, gelegentlich des andern hochbertihmten 
Anathems der Akropolis, und dass er es dabeiunterliess, die durch die Rómer 
vorgenommene Umgestaltung des Denkmals und der Basis noch zu bemerken. 
Diese letzte Kombination ist in hohem Grade unwahrscheinlich. 

ebd. dpuc ist das zweite Weihgeschenk von Zehnten der Kriegsbeute, 
sollte also wie dqaÀua 'A&qvdc in der Form der Apposition zu $«xdxo folgen, die 
weite Trennung bewirkt aber Anakoluthie. 

S. 66,15. Bildniss des Perikles, schon I 25,1 kurz erwühnt. Schon 
lange wurde vermuthet (vgl. Brunn I 2602 und A. d. I. XXXI 1838), dass 
dieses Denkmal identisch sei mit dem Perikles des Kresilas, von dem Plin. 
XXXIV 74 rühmt: mirumque in hac arte est, quod nobiles viros nobiliores 
fecit; diese Vermuthung hat erwünschte Bestütigung gefunden durch ein auf 
der Akropolis gefundenes Inschriftfragment, AsAcov 1889 p. 30: [IL:p]oAéo; 
[(Kpss]iAac éxois. Aus der Kleinheit der Buchstaben und der muthmasslichen 
Breite der Basis schliesst Furtwüngler S. 270, dass sie für keine Statue, 
sondern nur für eine Herme bestimmt war, und dass die erhaltenen Periklesherraen 
im Brit. Museum und im Vatikan auf die Akropolisherme des Kresilas zurück- 
gehen. Doch erregt Bedenken gegen diese Annahme, dass Paus. Cap. 25,1 das 
Bild des Perikles dv$p d, nennt, was in der Bedeutung Herme nicht nach- 
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vasion noch stehen geblieben waren, wurden bei der neuen Ummauerung der 
Burg und der dabeierfolgenden T'errainaufschüttung einfach mit zugeschtüttet 
(s. unsere Taf. VII 12). Ob diese pelasgische Mauer sich rings um die 
ganze Burg herumzog, oder ob man sich, wie Lolling meint, nur darauf 
beschrünkte, einige von Natur schwüchere Stellen zu sichern, die an und für 
sich unersteiglichen Stellen aber ohne Mauer zu lassen, muss dahingestellt 
bleiben. Auf jeden Fall aber lagen, wenn die Mauer nicht um den Fuss der 
Akropolis herumging, die neun Thore nicht (wie Curtius will) in der Mauer, 
sondern man hat unter dem 'Evvcroiov die den Westabhang mit dem Eingang 
schützende Befestigung zu verstehen (vgl. besonders die Angabe über die 
Lage des Kylonion ix; tàv évvía xoAov beim Schol. Soph. O. C. 489), die 
aus neun sich hintereinander zurückziehenden Redouten bestand (s. die von 
Wachsmuth S. 292 aufgeführten Analogieen); dieses Bollwerk muss eine 
ziemliche Ausdehnung gehabt haben, da es auch Heiligthtüimer in sich schloss, 
und seine Reste behielten auch spüter noch den Namen Pelargikon, als die 
übrigen Theile der Befestigung verschwunden waren. 

ebd. IeAasqyoUc onnjsavvds xote 0x0 tij» dxpórohw, die Sage von der pelas- 
gischen Ansiedelung bei Herod. VI 137, vgl. Thuk. IV 109, Strab. V 221, 
s. andere Stellen bei Jahn-Michaelis z. d. St. Nach Hekataios bei Herod. 
l. l. h&tten die Pelasger zum Lohn für ihre Arbeit einen Strich Landes am 
Fusse des Hymettos erhalten. Da Paus. an dieser Stelle aus einer anderen 
Quelle als Herodot schüpft, so ist die Annahme, es sei üxó cóv 'Yywrióv zu 
schreiben (für &üxó t;v dxpóxokw), abzuweisen und anzunehmen, es liege ein Irr- 
thum des Paus. vor; so Wilamowitz Herm. XVIII 252 A. 1. 

ebd. "'Arypókav xai 'Yxépfiow, vgl. Plin. VII 194 laterarias ac domos con- 
stituerunt primi Euryalus (Agrolas Reinesius var. lect. p. 169 und C. O. 
Müller Orchom. S. 440) et Hyperbius fratres Athenis; antea specus erant 
pro domibus. 

S. 67,2. XosÀou, t0 i£ dpyzc ve, Michaelis glaubt hier auf VITI 
11,12 (Suidas Xu&Xc) verweisen zu dürfen, wonach Sikelia ein unbedeutender 
Hügel nicht weit von der Stadt war; sicher ist, dass Paus. nicht an diesen 
Hügel, sondern an die Insel dachte. 

S. 67,8. sov vxó tà xpuxüAma, vgl. II 17,2. IV 28,7. I 85,60; da bei ad- 
versativer Verbindung, speziell nach d)Ad, die Priiposition nicht ausgelassen 
zu werden pflegt, ist wohl Ausfall von i; vor óoov anzunehmen, vgl. I 13,7. 
II 29,9. 

S. 067,4. Quelle Klepsydra. Paus. steigt zuniüchst nicht den ge- 
wÜühnlichen Propylaienweg hinunter, sondern besucht die Klepsydra, deren 
Namen er zwar nicht nennt, den wir aber aus anderen Schriftstellen (Arist. 
Lys. 911 mit Schol, Schol. Arist. Av. 1694) kennen. Zu dieser führt im 
überhüngenden Burgfelsen eine lange, schmale Felstreppe (69 Stufen, oben meist 
modern), unten ist eine Kammer im Felsen ausgehauen, und im Boden derselben 
ein Schüpfloch, aus dem man das Wasser heraufzog (s. Taf. VIT53). Die Quelle, 
die früher 'Eux:&ó geheissen haben soll (vermuthlich als nie versiegende), er- 
hielt den Namen KiuQoPpa, die ,verborgen fliessende", weil sie keinen sicht- 
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diese Hypothese (die Lolling selbst in seine Topogr. S. 541 nicht aufge- 
nommen hat) bekümpft Wachsmuth a. a. O. mit Recht, vornehmlich durch 
den Hinweis auf den Gang der Wanderung des Paus. — Auf den Münzen 
mit Ansicht der Akropolis (Michaelis Parthenon Taf. XV 28—381, Im- 
hoof-Gardner pl. Z 3—7, uns. Taf. XI 5—8) ist in der Regel nur eine 
Hühle, die des Pan, der darin sitzend abgebildet ist, angegeben. 

ebd.  Kpsoóoy — oop[svícba, vgl. Eur. Ion 10 ff.; 283 (., 1482 ff., zu den 
daselbst mehrfach genannten Maxpat, den Breitfelsen der Ákropolis, vgl. Curtius 
Stadtgesch. 49 u. 134. 

S. 67,5. Paus. erzühlt nach Herod. VI 105 fg., ist aber also der Mei- 
nung, dass das spartanische Heer jeweilen vor dem Ausmarsch den Ein- 
tritt des Vollmondes habe abwarten mtüissen, — ebenso der Schol. zu Ar. 
Ach. 84 u. Plut. de Her. mal. p. 861 E. Die Worte Herod. VI 100 ex. 
(éabs piv BorBsiv "Aüwvatota,  dbüvara 06 oqt 3v 1ó xapaotixa modetv vata, o0 DouAo- 
Wévotat Aóstv xüv vópov: 2v qàp tGvayívou qQvog etvdtr, eivdvQ 53 ox itels0sesDa: íga3av 
Ww o2 xlypsog &£óvxoQ to) xÓxAoo) wollen aber nicht das besagen, sondern nur, 
dass die Spartaner im Monat Karneios w&ü&hrend des neuntügigen Festes vom 
7.—15. (wie die übrigen Dorier) sich des Waffenhandwerks enthielten, s. VII 
206, Thuk. V 54 u. 75 und Stein zu Herod. VI 1060. 

S. 67,10. sd xai ou — Es, bemerke den Wechsel von Konjunktion 
und Modus; zu letzterem vgl. X 12,2, xpocófkuossv &x — tpagfsoto xai ie "tov 
&Mbosm, VI 2,9. 0,0. X 60,0. 31,4. 

S. 67,11. sup, wie das geschah, sagt Herod. VI 105: 5pósavto 
0X6 tjj dxpoxóA: llavoz tpóv xai aütóv dmó taóvne ti, dqjeAiqz Üusiqa éxevéqot xai Aay- 
xdb: idoxovtam.; Vgl. Luc. bis accus. 10. 

S. 67,12. Areiopag. Die Lage dieses Gerichtshofes ist zweifellos; schon 
lüingst hat man den westlich von der Akropolis belegenen, durch eine Einsenkung 
davon getrennten dreiseitigen F'elshügel dafür erkannt; vgl. Herod. VIII 52 
tóv xaravilov z?e dxpoxókemz ÓqUov, tóv 'AlTyaio: xaMoust "Apy:v zdqov, andere Be- 
lege für seine Lage sind Luc. bis accus. 9, piscat. 42, Schol. Clem. Alex. 
protr. III 3,4. Am nürdlichen Fuss liegt die Kapelle des hl. Dionysios 
Areopagita. Die Gerichtsstütte, die nach B. A. I 268 v. ixdv» Suacvipuv auf 
der Hühe des Hügels lag, erkennt man in einem auf dem Ostlichen Gipfel 
belegenen, aus dem Felsen gehauenen Plateau, hinter dem ein F'elsblock altar- 
artig aufragt; eine Treppe von 16 Stufen führt vom Süden her hinauf. $. 
Curtius Atlas Bl. IX 2, Harrison p. 555 Fig. 12 und vgl. Leake S. 255, 
Wachsmuth I 251, Milchhófer S. 200, Lolling S. 330 A. 3. 

ebd. "Apr; — ixpib, s. Cap. 21,4. Diese Erkliürung des Namens findet 
sich bei Hellanikos Frg. 69 Müll, bei Eurip. El. 1255 ff. und in der parischen 
Chronik Ep. 3. Nach Aischylos rührt der Name davon her, dass die Ares- 
dienerinnen, die Amazonen, vom Areiopag aus die Akropolis belagerten (Eum. 
686 ff, vgl. Kleidemos bei Plut. Thes. 27), was U. Kóhler dahin prüzisirte, 
dass der Areiopag als natürliche Angriffsbasis gegen den Burghügel ,der 
Kriegshügel^ gewesen sei, s. Hermes VI 105. Die gewóhnliche Annahme der 
Neuern geht dahin, der Áreiopag sei genannt von dem an seinem nordóstlichen 
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Fuss gelegenenen AÁrestempel, wogegen sich Philippi Der Areiopag und die 
Epheten S. 8 mit Recht erklürt. Wachsmuth I 428 A. 2 glaubt von der 
Bedeutung der Athene dp:íe ausgehen zu sollen, der einzigen Güttin, die auf 
dem Hügel eine Stiftung hatte (s. unsere Stelle) und erklürt demnach, wohl 
richtiger, den Hügel als Fluch- oder Sühnehtügel, s. auch Wachs- 
muth bei Pauly-Wissowa II 027. Gilbert endlich Griech. Alterth. I? 
425 A. 4, zum gleichen Resultate gelangend, geht nicht von der Bedeutung 
der Athene dps(a aus, sondern von dem am Fuss des Areiopag gelegenen 
Heiligthum der Xeyvei, deren Namen 'Apei durch Aischyl. Eum. 417 be- 
zeugt ist. 

S. 07,18. xaiíyotSebyuxsv ó Aópoc, in dieser Phrase (Perf) pflegt sonst 
ein 75 nicht zu fehlen, vgl. Cap. 11,0. 29,14. 35,1. 41,0. II 28,6. IV 31,9. 
IX 27,8. 

S. 67,14. xpiivm — 'Opictny, 8. VIII 84,4. 

S. 07,15. Altar der Athene Areia; letztere kommt auf der Inschrift 
CIA II 888 Z. 5 vor, vielleicht auch II 1603 Z. 9 fg. 

S. 67,17. Stein der Hybris und Stein der Anaideia. Nach 
Zenob. IV 36 bezeichnete sie "Theophr. als Altüre, Phot. s. v. 85; 5 'Avaiósta 
nennt ein ispóv derselben, doch sagt Xen. conv. 8,9b: 8&dv o) viv 'Avaibstav, dAXa 
ti» Aibà vopitous. Cic. delegg. IL 11,28 spricht von einem Contumeliae fanum et 
Impudicitiae. — Auf dem AX8e; "Yfpsuc, dem Stein des Frevelmuths, stand der 
Angeklagte, auf dem X. 'Avaóbsíac, dem Stein des Unversóhntseins, der Klüiger; 
die richtige Erklárung des Namens der Steine gab Forchhammer im Index 
lect. Kilon. 1843/4 p. 7 ff. Es waren zwei aus dem natürlichen Felsen ge- 
hauene Bathra, vgl. Wachsmuth bei Pauly-Wissowa a. a. O. 

ebd.  Abundierendes c)ovóv im zweiten Gliede bei 6 pév — 6836 be- 
gegnet üfter, s. z. B. 1 41,1. II 2,8. 30,1. 35,10. V 21,16, vgl. oben 
S. 25,20. Dieselbe Stellung wie hier II 4,6: cv piv I[skaqíav vv à Altqurcav 
aütüyv Exovopdi.ouatv. 

S. 67,118. Heiligthum der Semnai. Die Lage des Erinyenheiligthums 
in der N&he des Areiopags wird bestütigt durch den Schluss der Eumeniden 
des Aischylos, sowie durch Eur. Electr. 1270, Iph. Taur. 961, Orest. 1650, 
ferner Paus, VII 25,2, Dinarch. c. Demosth. 47, Schol. Luc. III p. 68 
(Jacob.) Val. Max. V 3,8 u. a. m., s. Milchhüfer S. Q. XXIX 16 ff. Der 
Platz lüsst sich bestimmen durch den heut noch vorhandenen tiefen Erdspalt 
(xdoya), von dem die Schriftsteller sprechen, im óstlichsten Theile des Areiopag- 
felsens; ein Erdbeben hat die Stütte zum 'Theil veründert, zwischen den Fels- 
blócken sind noch Reste ehemaliger 'Terrassirung kenntlich, s. Milchhüfer 
190. ^ Vermuthlich bildete die Hóhle das Adyton des 'Tempels, der bei 
Aischylos als unterirdisches Heiligthum erscheint, vgl. Leake S. 9250, 
Bursian I 284, Wachsmuth I 252, Lolling S. 8830 A. 3, Kóhler im 
Hermes VI 101. Nach Diog. Laert. I 112 wiüre das Heiligthum eine Grtün- 
dung des Epimenides von Kreta, doch bemerkt Bursian a. a. O., dass man 
dabei nur an eine Reinigung und theilweise Erneuerung desselben wegen des 
Kylonischen dyo; (Thuk. I 126, Plut. Sol. 12) denken dürfe. 
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ebd. $*5v — &e xaAoUsw 'Aüqvaiot X«gvde, vgl. I 81,4. II 11,4. VII 25,2, 
Hesych. s. osuvai 8sat vig Eópsvibac oücoc ÉAeqpov xai "Epwóae ixi eOpryuopp, wobei 
zu bemerken, dass, wie im Kultus überhaupt der furchtbare Charakter der 
Erinyen als Rachegeister zurücktrat, so vor allem in Athen, wo sie vor- 
nehmlich verehrt wurden, die ,Ehrwürdigen" zwar als ,strenge und eifrige, 
aber alle Guten und das ganze Land segnende und wohlwollend behtütende 
Erdgóttinnen* galten, Preller-Robert 898. 

ebd. Hier sagt also Paus. ohne Bedenken, dass Hesiod der "Verfasser 
der Theogonie sei, an andern Stellen spricht er Zweifel an der Echtheit aus, 
s. VIII 18,1. IX 27,2. 80,5; vgl. übrigens Hes. Theog. 185 u. 472. 

S. 08,1.  AicyóAuc bpdxovta, &xoinotv Opo0 tci iv vj xsgaÀqg Üpiv tiva, 8. 
Choeph. 1049 zsxAexorvmuiva: xuxvot; Bpdxouow. Das Schlangenhaar der Erinyen 
ist ein Bild des aus der Wetterwolke hervorzüngelnden Blitzes, und die An- 
gabe des Paus. dahin zu berichtigen, dass Aischylos zuerst die Erinyen mit 
Schlangen in den Haaren auf die Bühne brachte; er that es, weil der Volks- 
glaube sie sich so vorstellte, vgl. Rapp bei Roscher I 1313. 

S. 6822. GStatuen der Eumeniden, nach Paus. ohne furchtbaren 
Ausdruck. Nach Clem. Al. protr. 47 p. 18 (Sylb.) Schol. Aeschin. I 188 
(p. 747 Reiske), Schol. Soph. O. C. 89 waren es drei Statuen, zwei von 
Skopas, aus parischem Marmor, die dritte eine &ültere Figur, ein Werk des 
Kalamis. Die Art ihrer Auffassung durch die Kunst hüngt zusammen mit 
der Bedeutung, die sie als segenspendende Unterweltsgottheiten haben; so er- 
scheinen sie auf Reliefs aus dem Eumenidenhain bei Argos als drei lang be- 
kleidete Frauen, in der Rechten eine Schlange, in der Linken eine Blume 
haltend, A. M. IV Taf. 9fg. "Vgl Rosenberg die Erinyen, Berlin 
1874, Rapp a. a. O., und tiber die Erinyen des Skopas Urlichs 
Skopas S. 48. 

S. 68,9. Statuen des Pluton, des Hermes und der Ge. Auf den 
Kultus des Pluton bezieht sich, nach der Vermuthung von Kühler im Hermes 
VI 100, die Inschrift CIA II 9048/f, wonach der íspogdvre; dem Pluton 
Lectisternien zu bereiten hatte. (Ein zu 949 gehüriges Fragment im AeXuov 
1889 S. 57 N. 2). Vgl. auch Tópffer att. Genealogie S. 50. — Da in 
Eleusis die Góttertrias 6 84óc, 59:2 und Eubuleus sich findet, welch letzterer 
als chthonischer Gott mit Pluton  identifizirt wurde (Hesych. s. v. 
EofouMoc 6 IDAoótov) da ferner Demeter und Kore ihrerseits nicht nur mit 
Pluton in Eleusis in Verbindung stehen, sondern auch mit den Semnai am 
Areiopag identisch sein sollen, was nicht bewiesen ist, so hat man angenommen, 
Hermes, Ge und Pluton seien identisch mit ó und /j 9«ó; und Eubuleus, s. 
Loeschcke Enneakrunosepisode 16 und Busolt Griech. Gesch. I 421, dazu 
die Gegenbemerkungen von Rohde Psyche 196. 

S. 68,0. Grab des Oidipus, nach Val. Max. V 8 ext. 3 inter ipsum 
Arium pagum....et.... Minervae arcem belegen. — Nachdem der Areiopag 
durch die themistokleische Mauer in die Stadt einbezogen war, wurde das 
Grab des Oidipus mit dem Eingang zur Unterwelt und den Semnai zum Ko- 
lonos Hippios hinaus verlegt; s Wilamowitz Kydathen 108. 
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S. 68,7. Dass des Oidipus Gebeine von Theben nach Athen geschafft 
worden seien, berichtet sonst niemand; es ist darum naheliegend zu vermuthen, 
Paus. schliesse dies nur aus der Homerstelle, auf die er sich bezieht, Il. 
XXIII 077 f. Für Paus. ist Homer der beweiskrüftigste Zeuge (1I 21,10 
xpóoxeq qàp xÀíov cw 7| oi Aotoi tjj 'Ojujpou xoujse); er hat ihn darum auch nicht 
bloss xdpspjov gelesen (II 4,2), wührend er den Angaben der Tragiker wohl 
wegen der Freiheit, mit der sie die Mythen behandelten (I 3,8), eher Miss- 
trauen entgegenbrachte; jedenfalls sind sie wenig benutzt, am hiüufigsten 
Aischylos: I 28,6. II 20,5. 24,4. VIII 0,6. 37,6. IX 22,7. X 4,7; Sophokles 
wird nur an unserer Stelle zitirt, Euripides nirgends, dagegen Phrynichos X 
91,4, Choirilos I 14,83, von Ion wird V 14,9 ein Hymnos auf den Kepóc, VII 
4,8—10 die cvyjpaq?; angeführt. — Die Komiker lieferten natürlich wenig 
Stoff; die einzige Stelle, welche aus Aristophanes zitirt wird, V 5,8, ist ein 
Glossem. 

S. 68,10 ff. Exkurs über die athenischen Gerichtshófe. Dieser 
Exkurs ist offenbar durch die Besprechung des Areiopag veranlasst und da- 
rum hier, unter Aufhebung der topographischen Reihenfolge, eingeschoben. 
Von diesem Gesichtspunkte aus betrachtete schon Leake S. 258 den Exkurs, 
und so auch die meisten Neueren; allerdings hat Curtius (erl. Text S. 49, 
Stadtgesch. S. 289), entsprechend seiner Hypothese (über den Einfluss der 
Fremdenführer auf die Darstellung des Paus. angenommen, dass Paus. auch 
hier nicht bloss einen antiquarischen Exkurs gegeben, sondern die Gerichts- 
státten auch wirklich mit den dazu berufenen Periegeten besucht habe. In- 
dessen haben Schubart Jb. f. Ph. XCVII 825 f; Wachsmuth Rh. Mus. 
XXIV 36 und Stadt Athen I 1831, Hagemann de prytaneo p. 28 A. 46 mit 
Recht widersprochen; denn es ist einerseits nicht gerade wahrscheinlich, dass 
es einen besonderen Giro der Fremdenführer nur für die Gerichtshófe gab, 
die ja wenig Sehenswerthes bieten mochten, und andererseits zeigt sich nirgends 
eine Andeutung, dass Paus. die Stütten gesehen habe, er erwáühnt nur anti- 
quarisch - mythologische Details, nichts von Monumenten oder dergleichen. 
Kalkmann S. 65 f. sucht nachzuweisen, dass die Quelle des Paus. ein auf 
"Caecilius (Quelle für Pollux im 8. Buch) zurückgehendes Lexikon oder Kom- 
pendium gewesen sei; die Thatsache der Benutzung einer litterarischen Quelle 
wird auch von Gurlitt S. 274 zugegeben. 

S. 68,11. «$ — xaAoópsvow, Koordination statt Unterordnung im Gen. 
partit; Clavier wollte z$5v — xaXougévov schreiben, wobei er übersah, dass 
dann mit l[apafósxou xai Tpvpóvoo fortzufahren war; es ist aber Sprachgebrauch 
des Paus, das aus Nomina propria bestehende Ganze den mit ó yév — o 9$: 
folgenden 'Theilen im gleichen Kasus vorauszusehicken, vgl. z. B. V 1,2 
Apóoxeg 08 xai Áwpieic, ot piv é&x llapvaco0, Áwpwiz 63 6x tq Ot. && I[ekomóvvr3óv 
siaw devipévo, IT 11,7 «9 53 "Akc£dvop: xai. Eongsptow — p. uzv. (s rjpwt — évaqt oua, 
Eoayepiow 5$ — $8$ooow, III 18,11 Awóvosov 9i xai 'HpaxMéa xóv y$v. — iov 'Epuzz 
qépov, 'Abvva $5 dqousa * Hpaxiéa. 

ebd. Parabyston; die Lage dieses Gerichtshofes, den Wachsmuth 
II 365 an den Markt, Kóhler im Hermes VI 96 A. 1 an den Nordabhang 
des Musenhügels verlegt, ist unbekannt; wenn Paus. den Namen damit er- 
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klürt, dass er in einem abgelegenen Stadttheile sich befunden habe, wird der- 
selbe, wohl richtiger, im Et. M. p. 651,50 und B. A. I 292,25 davon abge- 
leitet: à Ad0pa £xpwe. Erwiüihnt wird er auch Poll. VIII 121, Schol. Ar. Vesp. 
190, Antiph. b. Harpocr. s. v. sowie in der Inschr. CI A II 822 Z. 12. 
Vielleicht geht darauf Ar. Vesp. 1109: «| 6: (budtous) xpóq xoig v:tyíot, Eoppso- 
Opévot KUxvóv. 

ebd. Trigonon, dessen Name auch bei B. A. 1307,12, Harpocr.s. v. von 
seiner Gestalt abgeleitet wird; erwühnt wird er auch bei Poll. und Schol. Ar. 
Vesp. l. l. Seine Lage ist unbekannt. 

S. 68,18. Die Gerichtshófe Batrachion und Phoinikion (Grün und 
Scharlach) sind sonst nirgends erwühnt. Dass die athenischen Gerichtshüófe 
nach Farben unterschieden wurden, wissen wir auch aus Arist. resp. Ath. 
p. 88 (cf. Schol. Arist. Plut. 278 und Vesp. 1110), B. A. I 220, Suid. v. 
Baxtrpía xci oóuokow. ^ Leake S. 258 vermuthet, dass die Farbenbenennungen 
bei den beiden genannten die andern Namen verdrüngt hiütten, und zwar 
nimmt er an, dass die beiden mit dem Gerichtshofe ixi Ax» und dem Meti- 
cheion identisch seien, die Poll. a. a. O. nennt; denn abgesehen von dem 
Gerichtshofe des Ardettos (Poll. VIII 122), der früh wieder eingegangen war, 
nennt auch Pollux zehn Gericbtshófe und stimmt in den übrigen acht mit 
Paus. überein. 

S. 68,14. Heliaia, der oft erwühnte grüsste Gerichtshof der Athener 
(19 uéqa 9uaovpiv), lag vermuthlich in der Nühe des Areiopags, etwa südlich 
unterhalb desselben, da letzterer als dv few von jenem als x&w» buastrpuwv 
unterschieden wird, s. Didym. ap. Harpocr. v. ó xdtwüev vóyoz, B. A. I 253,28. 
Vgl. Leake S. 259, Milechhófer S. 200. Curtius erl. Text S. 56 und 
Stadtgesch. S. 62 f. nimmt nach Chr. Petersen d. Zwülfgóttersystem S. 306 
an, die Heliaia habe am Stidwestabhange der Akropolis gelegen, an der Stelle, 
wo spüter Herodes Atticus sein Odeion erbaute, eine Ansicht, die Wachs- 
muth II 359 A, 2 ebensozurückweist, wie die von Wilamowitz Kydathen 
S. 91, dass die Heliaia mit dem 'Thesmothesion zusammenhünge. Wachs- 
muth selbst setzt den Gerichtshof in die Nübe des Marktes; vgl. Judeich 
Jb. f. Ph. CXLI 748. Ueber die verschiedenen Ableitungen des W'ortes 
vgl. Wachsmuth 1I 301 ff. 

S. 608,15. Palladion, vgl. Poll. VIII 118 und betreffs der Entstehungs- 
legende Kalkmann S. 660. Zeus und Athene genossen hier Verehrung, s. 
CIA I 2783 Frg. f, Z. 5 u. 22, III 71 u. 278. Seine Lage lüsst sich un- 
geführ bestimmen, da nach Kleidemos ap. Plut. Thes. 27 die Amazonen 
dxó IlaXAeBiou xai 'ApBstroó xai Auxeíou den rechten Flügel der Athener angriffen; 
es muss an der Grenze zwischen Athen und Phaleron gelegen haben (Curtius 
S. 58), zumal auch die Legende die Erbeutung des Palladions nach Phaleron 
verlegte (S. 69,8). Der Bezirk war in spüterer Zeit auch eine Unterrichts- 
stitte der Phbilosophen, s. Plut. de exil. 14 p. 605 A und Catal. Her- 
eulan. eol. 24 (Bücheler Ind. lect. Gryphisu. 1869/70 p. 15). Vgl. Milch- 
hófer S. 179 f. 

S. 69,1. ig' óww 3i, ebenso mit zu ergünzendem Verbum I 29,7. II 21,1. 
Die Entstehungslegende &hnlich, aber ungenau bei B. A. I 811, etwas 
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anders Kleitodemos Frgm. 12 Müll. und Phanodemos Frgm. 12 MülL, der 
Quelle für Pollux VIII 118 fg. ist, vgl. hierüber Kalkmann 665 fg. 

S. 69,7. Nur xpoopgo8a, nicht xpoopav bei Paus. 

S. 69,10. Delphinion, auch bei Poll. VIII 110 erwiühnt unter Anfüihrung 
derselben Entstehungslegende; cf. Et. m. p. 358,506, Plut. Thes. 18. Ueber 
die Lage des Heiligthums s. oben zu Cap. 19,1. 

S. 69,11. sci» wj Suaiy ist eine sehr beliebte Wendung, wieder S 11. II 
8,7. III 4,5. V 19,6. VI 7,5. 15,5. VIII 4,10. 27,2. 85,4. IX 5,16. Mit 
Unrecht lassen die Hss. und Ausgaben VIII 40,1 den Artikel weg.  qsv coo 
Ouaion X 9,11. 

S. 69,12.  xpóupov — xabÜwcvjxe xàm qsópew, die Heroenzeit kannte keinen 
Unterschied zwischen vorsützlichem, unfreiwilligem und gesetzlich gerecht- 
fertigtem "Todtschlag; wollte der Mórder nicht der Blutrache verfallen (xewi 
taUtà Üv/oxsw), 80 musste er ausser Landes gehen (osópevy) oder von den Ver- 
wandten durch Lüsegeld Verzeihung erlangen, vgl. Philippi der Areiopag 
und die Epheten 3 ff. Wührend Paus. hier sagt, vor Theseus Zeit habe 
der Mórder fliehen oder sterben müssen, bemerkt er IX 36,8 bei Erwühnung 
eines qóvog bixmoc, seit Drakon sei derjenige straflos, der einen Ehebrecher 
bei seiner Gattin erschlage. 

S. 69,14. Prytaneion, s. oben zu Cap. 18,8. Curtius Att. Studien 
II 178, ges. Abh. I 420, Stadtgesch. S. 802 hült freilich den Gerichtshof für 
nicht identisch mit dem dort erwühnten Prytaneion, da Paus. niemals ein Ge- 
biüude zweimal beschreibe (er beschreibt es aber hier nicht, sondern erwühnt 
es nur, wie das Delphinion, dessen auch vorher als Tempel des Apollon Del- 
phinios gedacht ist). Curtius hült das hier erwühnte Prytaneion für den 
ültesten Amtssitz der Unterstadt, an dessen Stelle spüter als politisches 
Centrum das neue Prytaneion getreten sei, und verlegt es in den Süden der 
Burg. Zugestimmt haben ihm vornehmlich Schóll Hermes VI 18 u. 29, 
C. Curtius d. Metroon S. 18 A. 105, Hagemann de prytaneo p. 28. 

ebd. £vBa «p opi xci xdow óuolog toi; djoyon, Dudtovow, vgl. Dem. c. 
Aristocrat. 76, darnach Harpocr. v. ixi llpotevep. und. Pollux. VIII 120, 
vgl. oben I 24,4. — xàsw ógoiec, sehr beliebte Verbindung, s. I 23,0. 26,4. 6. 
27,8. 30,1. 38,5. 42,5. II 2,2. 16,1. III 3,8. 9,4. IV 7,0. 25,0. 31,9. V 20,5. 
21,1. VI 18,2. VII 18,12. 21,13. 27,9. 80,11. VIII 7,7. 15,7. 16,5. 25,8. 
83,1. 38,6. IX 3,8. 10,4. 24,4. 28,2. 85,7. 37,8. X 14,0. 32, 12. 

S. 09,18.  dgebm xpiBeic, vielmehr werden die Gegenstünde, die den Tod 
herbeigeführt haben, tiber die Grenze geschafft (Paus. VI 11,60, Ael. v. h. 
VIII 3; vgl. Philippi a. a. O. 17 A. 25); das Beil des Bovoóvo; wurde ins 
Meer geworfen, Porphyr. de abstin. II 380, Mommsen Heortol. 452 A. 1. 

S. 69,21. 6 Kapfósoo — dxwdxqe, s. Herod. III 64; etwas anders als 
dieser Ktesias Exc. Pers. 12. Dass Kambyses sich die tódtliche Wunde selbst 
beibrachte, wird durch die Felseninschrift von Bisitun bestütigt. 

S. 69,22. Phreattys glaubte Ulrichs II 178 ff. an der kleinen Bucht 
zu erkennen westlich vor dem Eingang zum Hafen Zea; ihm stimmten die 
Neueren beij s. Wachsmuth I 325f, vgl. die Gegenbemerkungen von 
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Milchhófer Text zu den Karten von Attika I 56f, welcher (S. 59 f.) 
Phreattys vielmehr an der Südostspitze der das Zeabecken Ustlich begrenzenden 
Halbinsel ansetzt. 

ebd. Zu dem daselbst üblichen Gerichtsverfahren vgl. Poll. VIII 120. 
Bei der Erzihlung der Veranlassung der Stiftung begeht Paus, wie Kalk- 
mann S. 67 bemerkt, ein Versehen, da dem 'Teukros nicht die Schuld am 
Tode des Aias gegeben wurde, vgl. JI 29,10. 


Cap. XXIX. 


Das Panathenaienschiff. Akademie mit Gymnasion. Hain der 

Artemis mit Schnitzbildern der Artemis, Artemis Ariste und 

Artemis Kalliste. Tempel des Dionysos Eleuthereus. Grüber 

im &usseren Kerameikos an der Strasse vom Dipylon nach der 
Akademie. 


S. 70,9.  Panathenaienschiff. An diesem, auf Rollen gehenden 
Schiff wurde beim Festzuge der Panathenaien der gestickte Peplos der Athene 
befestigt, vgl. Strattis ap. Harpocr. v. toxsiow, andere Belegstellen sind zu- 
sammengestellt bei Michaelis Parthenon S. 329 N. 305 ff. Für die Be- 
stimmung der Lage der Stelle, wo das Schiff für gewóhnlich (eine Ausnahme 
konstatirt die Inschr. CIA III 776, aus dem 8.—4. Jahrh. n. Chr.) aus dem 
Festzuge ausschied, da der letzte Theil des Weges dafür zu steil war, ist 
wesentlich die sehr vielfach behandelte und verschieden beantwortete Frage 
nach dem Wege, den der Panathenaienzug einschlug. Die topographischen 
Angaben, die uns die Alten darüber hinterlassen haben, sind zusammengestellt 
und besprochen bei Wachsmuth I 285; da in denselben Baulichkeiten, deren 
Lage sehr bestritten ist, wie das Eleusinion, das Pythion, das Pelasgikon, 
eine wesentliche Rolle spielen, so.gehen die Meinungen über die Station des 
Schiffes eben so sehr auseinander, wie die tiber die Lage der genannten Bau- 
lichkeiten. Zu vgl. ist ausser den oben zu Cap. 28,89 angeführten Schriften 
über das Pelasgikon und der Litteratur über das Eleusinion Cap. 14,8 beson- 
ders Leake S. 216, Beulé L'acropole I 151, Mommsen Heortologie S. 190, 
Bótticher Philol. III Suppl. Bd. S. 297, Bursian Rh. Mus. XXIII 379, 
Wachsmuth ebd. 53 u. 581, XXIV 46 u. Stadt Athen a. a. O., Curtius 
erl. Text S. 28, Lange Haus u. Halle S. 64, Weizstücker Jb. f. Ph. CXXXV 
608. — Es ist, trotz des Widerspruches von Bursian, sehr wahrscheinlich, 
dass der Platz, wo Paus. das Schiff sah, identisch ist mit dem bei Philostr. 
Vit. soph. II 1,5 bezeichneten xapà to Ilófhov, ob vóv &pywota; freilich kann 
dann dieses Pythion unmüglich jenes oben besprochene (Cap. 19,1) sein, dessen 
Lage beim llisos, stidwestlich vom Olympieion, als feststehend betrachtet 
werden darf (nur Bursian a. a. O. und Geogr. I 302 A. 83 nimmt dies 
ausserhalb der $Stadtmauer belegene Heiligthum, und als Ruhestation des 
Scehiffes das nach seiner Vermuthung ebendort belegene Palladion an). Man 
hat hier durch Veründerung des Textes helfen wollen; Góttling (Ges. Abh. 
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I 77, zustimmend Forchhammer Rh. M. XXXIII 122) wollte bei Philostr. 
I. 1. ITó&xov und IleAas(xóv vertauschen, Pervanoglu (Jb. f. Ph. CI 54) IIetBotos, 
Loescheke Dorp. Progr. 1888, 14 IDkostówov schreiben. Unger Ber. d. 
bayr. Akad. 1874, 293 nimmt an, das Schiff sei, wenn der Peplos abgenommen 
war, noch weiter gefahren; da nach Philostrat der Peplos am Eleusinion ab- 
genommen wurde, so habe die Prozessionsfahrt des Schiffes dort ihr Ziel ge- 
funden. Wachsmuth, der im Rh. Mus. XXIII 56 unter dem Pythion bei 
Philostr. die Grotte des Apollo üxexpeio; verstanden wissen wollte, ist davon 
zurückgekommen und bezeichnet, Stadt Athen I 205f., die Sache als topo- 
graphisches Rüthsel; auch Lange a. a. O. entscheidet sich nicht. Auf alle 
Fülle ist die Stelle, wo das Schiff den Zug verliess, in der Einsattelung 
zwischen Akropolis und Areiopag, südlich von der Agora, zu suchen. 

S. 70,5.  o0óéva xw vonjcavta oia, hier irrt sich Paus. Demetrios Polior- 
ketes hatte Schiffe mit fünfzehn und sechszehn, Ptolemaios Philadelphos zwei 
mit dreissig und eines mit zwanzig Ruderreihen, und Ptolemaios Philopator 
baute gar eine 'lessarakontere, s. Plut. Demetr. 48 und Athen. V p. 203 D. 

ebd. za8/x», von oben naeh unten sich erstrecken I 19,6. II 1,5. 37,1. 
88,4. III 20,7. V 5,8. 16,8 u. s.w., von unten nach oben dv/x» I 20,7. III 
17,1. V 10,8. 14,5. 

S. 70,7. Hier verlüsst Paus. die Stadt selbst, um bis Cap. 30 die 
Akademie und ihre rüchste Umgebung zu besprechen. — iv xoig B9 
s. z. S. 1,10. 

ebd. xaxà tà, óbou;, hier also Landstrassen. ,Der Landstrasse würdigster 
und bedeutungsvollster Schmuck waren die Grüber*, Curtius Ges. Abh. 174. 

S. 70,08. Akademie mit Gymnasion, vor dem Dipylon gelegen, 
durch das also Paus. wieder die Stadt verlüsst, wie er sie durch dieses 'Thor 
betreten hat. Die Schriftstellen über die Akademie s. bei Milchhófer 
S. Q. LXXXV 12 zusammengestellt; vgl. sonst Bursian I 828, Milch- 
hófer S. 170. ' 

ebd. é[qoxduwo, SC. tZc xóÀewz, sechs Stadien betrügt die Entfernung vom 
Dipylon, s. Cic. de fin. V 1,1 und vgl. Wachsmuth I 258. 

S. 70,9.  qwpiov xoxi dvbpóz iàubzou, S. Hesych. 'Axaónuía, Aéjea: 9i qupvdatov 
"Alva dzó 'Axaüfuou dvaBév:o;. Der Uebergang in Offentlichen Besitz hat 
wohl in der Zeit der Peisistratiden stattgefunden, s. Suid. xà 'Irxdpyou xztyoz 
und vgl. Curtius Stadtgesch. 89. 

S. 70,110. Hain der Artemis, mit Schnitzbildern der Artemis Ariste 
und Artemis Kalliste. Aus Hesych. v. KaAMot y iv p Kepayeuup tOpuuévy 
'Exdtr, $» Éwot"Aptsuv AMqoux geht hervor, dass Artemis hier auch als Hekate 
verehrt wurde. Es bezieht sich hierauf vielleicht das beim Dipylon gefundene 
'Thiasotendekret, 'A8zvaov VIII 285, sowie CIA II 1610. Nach Paus. VIII 
35,8 war es der Dichter Pamphos, der zuerst Artemis mit dem Beinamen 
KaAkm einführte, daher ist die von Heckel (s. krit. App.) vorgeschlagene, 
von Welcker gr. Gótterl. I 581 gebilligte Aenderung Ildyw anst. Xazoo9; 
der Hss. auch von uns aufgenommen worden. 

S. 10,12.  dAkev &q aoxàg Aóqov cióco; Uxepprsopa, ohne Zweifel, weil es sich 
um einen Geheimdienst handelte, vgl. II 2,4 und zu I 14,3. 
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S. 70,113. Tempel des Dionysos Eleuthereus. Das Kultbild des 
Dionysos Eleuthereus, das sich für gewóhnlich in dem einen Dionysostempel 
im Lenaion befand (s. Cap. 20,8), wurde alljihrlich beim Anthesterienfeste in 
diesen kleinen Tempel im &ussern Kerameikos gebracht, um von dort wieder 
in feierlicher Pompe zur Stadt zurückgebracht zu werden; vgl Mommsen 
Heortol. S. 853. In Ephebeninschriften (CIA II 470f) kommt dieser 
Dionysos als Advoso; ixi tz éoydpac vor; über die Identit&t beider vgl. Ditten- 
berger de epheb. Atticis p. 68, Keil Rh. M. XIX 631; vgl. auch Tópffer 
att. Geneal. S. 207 A. Ueber die Herkunft des Bildes von Eleutherai vgl. 
Paus. I 38,8. 

S. 70,14. Grüberstrasse, deren Beschreibung den übrigen Theil des 
Capitels füllt. Die Grüber lagen zu beiden Seiten der Strasse, die vom 
Dipylon nach der Akademie führte, im Gebiet des iussern Kerameikos, vgl. 
Arist. Av. 395 mit Schol, Hesych. s. Kspaeysxoc; die Strasse ging vom 
grüsseren (nórdlichen) Dipylonthor aus, vgl. Liv. XXXI 24. Milchhófer 
S. 176 und S. Q. XCVII 19 ff, Curtius S. 110, Leake S. 443. 

S. 70,16.  dpíoxoo, nicht dusivovog, vgl. V 8,2, VIII 7,5; es liegt nicht 
eine Vermischung der beiden Wendungen «àv x Ós:spov — — dysivovo; und 
dvbpóc xdvwov dpíotou vor (so erklürt z. B. Classen zu Thuk. I 1,1) noch 
»gewissermaassen eine Verwechslung des Superlativs und des Komparativs", 
wie Madvig Gr. Gramm. 8 96 A. 8 meint, denn der Genitiv ist kein 
partitiver, sondern ein genitivus comparationis, der bekanntlich ein Ablativ ist. 
— Das fast enthusiastische Lob des Thrasybulos beweist, dass Paus. den Vor- 
wurf der Erpressung und hochverrütherischer Absichten nicht kannte oder für 
unberechtigt hielt; vgl. hierüber Lysias or. XXVIII und XXIX. 

S. 70,18. cb» dvbpdow &EXxovta t0 xav dpyác ópymBsi; ix Onfov, Xen. Hell. 
II 4,2 ópyn8ei; ix 8vBàv ix obv éfbojyjxovta. 

ebd. "'A8«vaiouc avaouiovxac OwXavat xv., vgl. Xen. Hell. II 4,20, 35—438, 
Arist. 'A8. xoX. 88—40. 

S. 70,20. Grab des Perikles; nach Cic. de fin. V 2,5 lag es zur 
Rechten der Strasse. 

S. 71,1. Grüber der bei Marathon Gefallenen, s. Cap. 3248. 

S. 71,2. xa:à yépav, an Ort und Stelle, wie z. B. IV 11,6. 21,11. 27,8. 
— ]I 28,7 in Verbindung mit acov. 

ebd. ot xdgo, I 82,8 xdgo;. 

ebd. ook xà óvógata Méqoucm, vgl. IV 22,7; doxiQ — Aéqovca VI 19,18, 
üfter auch £yew, vgl. I 29,0. III 14,1. 

S. 71,4. Grüber der bei Drabeskos Gefallenen. Ueber das Datum 
der Schlacht bei Drabeskos (vgl. Herod. IX 75, Thuk. I 100, IV 102) 
herrscht Meinungsverschiedenheit; sie wird von Wilamowitz Aristot. u. Athen 
II 801 ins Jahr 464, von Schüfer de rer. post bell. Pers. in Graecia gestar. 
temporib. ins Jahr 465 gesetzt; Unger Philol. XLI 95 ff. schwankt zwischen 
407/0, 4066/5, 465/4, ebenso Reuss Jb. f. Ph. CLI 552; dagegen setzt sie 
Bauer Forschgn. zu Arist. 'A&nv. xoX. S. 114 f. ins Jahr 459. Die Inschrift 
CIA I 4392 wurde in der Regel als die zum hier erwühnten Denkmal ge- 
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hórige betrachtet, doch hat Kohler im Hermes XXIV 85 hiergegen sehr 
begründete Einwendungen erhoben, unter Zustimmung von Bauer a. a. O., 
der der Ansicht ist, die Inschrift beziehe sich auf die Unternehmungen Kimons 
zur Vertreibung der Perser. Wilamowitz a.a. O. II 292 A. 4 ist der 
Ansicht, Paus. habe hier überhaupt einen Irrthum begangen, der vielleicht 
dadurch erzeugt wurde, dass er die Herodotstelle IX 75 auf das wirklich 
ülteste Grabmal bezog, wüáhrend das Grab der Todten von Drabeskos keines- 
wegs das Alteste Grab im Kerameikos war. Doch hat auch der Wortlaut 
des Paus. verschiedene Deutung erfahren. Leake S. 444 fasste ihn in dem 
Sinne, dass dies Grabmal das erste unter den óffentlichen war, ebenso Krüger 
hist. phil. Stud. I 68, W'eissenborn Hellen S. 148 A. 27, Wachsmuth 
I 268, Milchhüfer a. a. O.; hingegen erklürt Curtius Abh. der Berl. 
Akad. 1864 8. 266 u. Btadtgesch. S. 119 die Worte xp&te iwgnocv in dem 
Sinne, dass die in Drabeskos Gefallenen die ersten gewesen seien, deren Ge- 
beine man heimgebracht und im Kerameikos bestattet habe; jenes hátte mtlssen 
xpüt« xsivum heissen. Da indessen das Folgende zeigt, dass Paus. vor dem 
Denkmal stand, so ist, seiner Gewohnheit nach, auch anzunehmen, dass es das 
erste der óffentlichen Grabmiller war. 

S. 71,9.  qovebovow, vgl. zu Cap. 20,5. 

S. 71,6.  ü xspauvot xécouv üx' aUtoUz, I. 4,4 xspauvol ipípovto i aütoÓc, x. xava- 
oxfroac iq V 11,9. 14,7. 

S. 71,7. Zu Leagros und Sophanes vgl. Her. IX 78 u. 75, den Paus. vor 
Augen hat. 

S. 71,8. dzéwwev Eópofdtn», nach Herod. IX 75 ix xpoxXrjowc. 

S. 71,11. Ueber die verschiedenen Ansiedelungen auf Sardo s. zu X 17; 
die Athener als Theilnehmer am Zuge des Iolaos genannt auch VII 2,2. IX 
28,1 und X 17,5, vgl. Geffcken, Philol. Unters. XVII 56 ff. 

S. 71,18. Grabmal des Melanopos und Makartatos. Curtius 
Ges. Abh. I 85 vermuthet, dies Grabmal seien die Philostr. V. Soph. II 8,2 
p. 251 erwühnten ixz&;, die nicht weit von dem «zepà xác xo) KepayeuoU xÓAa; 
erbauten BouAcut/piow tv veywov lagen; zweifelndd Wachsmuth I 264. Das 
Treffen, in dem sie fielen, gehórt vermuthlich in die Kümpfe vor der Schlacht 
bei Tanagra, s. Leake S. 445 A. 6. 

S. 71,14.  ivavia hier mit dem Genitiv, wie I 12,5. 15,1. 29,18. III 6,1. 
11,7. V 228,1, doch ebenso hüufig mit dem Dativ, vgl. 1 8,8. 18,4. 27,1. 37,1. 
Ill 10,5. IV 28,2. 29,9. V 4,0 u. s. w. 

S. 71,15. «zc "Exsoviac, vgl. Strab. LX p. 404 xai 6 'EXsuv 9' éoxi xàyv, Tava- 
ipu D. 405 iow 90i wj, wipaxogtaz vi. epi Tavaqpav "Eksüvog xtA. 

S. 71,16. 8«osakóv — xaià xakay quiav &ABóvcwv, vgl. Thuk. II 22. 

S. 71,18. xe£óxme Kpmsiv, dass solehe im peloponnesischen Krieg von den 
Athenern verwendet wurden, sagt Thuk. VI 43. 

ebd. "ABmvatov uvigain....xoi tmxeüow, dieser Wechsel zwischen Genitiv 
und Dativ gehórt zum grossen Capitel der Variatio, s. zu II 29,7. — Die 
Grabstütten der Reiter scheinen immer gesondert gewesen zu sein, s. Wachs- 
muth I 264. 
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S. 71,20. Kisevaic »xsivcm, S. CI A I 441, sie hatten mit den Argeiern 
auf Seite der Athener bei Tanagra geklümpft. 

S. 71,21. 1pddw to) Aóqou uot xavekÜóvto iq touc "Apqps(ooc, diese Absicht hat 
Paus. nicht ausgeftihrt. 

S. 71,22. Zu xeuMMiv vgl V 4,5. IX 2,4, sonst xposAOsiv: zpocABóvto, — 
pot o0 Aóqoo I 24,5, vgl. III 7,5, oder xpouvc II 12,8. V 21,l. 

ebd.  xpiv 3| o:pawxóom xóv M3$ov, ob dies vor oder nach der Schlacht bei 
Marathon geschah, ist streitig, s. die Literatur bei Busolt Gr. Gesch. II 62A, 
der den Beginn des Krieges ins Frühjahr 490 setzt, wiührend Kühler Rh. 
Mus. XLVI 6 ihn richtiger ins Jahr 488 verlegen müchte, ebenso Beloch 
Griech. Gesch. I 368. 

S. 71,24. Hier spricht Siebelis de libertate data sub finem belli Pe- 
loponnesii (und vergleicht Iustin. V 6); allein es ist hier weder von Freiheits- 
verleihung die Rede, noch liegt ein Grund vor, an andere Sklaven zu denken 
als an solche, die im Kriege gegen Aigina fielen. 

S. 72,8. v àx' "OXAuvyBov &AB8óvtov, darunter sind Leute von den zwei 
ersten Hülfesendungen der Athener nach Olynth a. 849 u. 848 zu verstehen. 

S. 72,4. MsXjoavbpo;, bei Thuk. II 00 erwühnt, wo es aber heisst, er 
sei (im zweiten Jahr des peloponnesischen Krieges) in Lykien gefallen 
(dvafac otpawq 'Alwvatov vs vàv dxó veüv xai t3v Goupdymv iq vv Auxiav 6 Meljcav- 
poc dxoüv/oxs xai v/ Otpawác uípoz wu SugBps vumBsi, udyn. — Zu bid xo0 Maudv- 
$pou vgl. I 7,2. 

S. 72,5. xoAspoUvte Kacodvbpo, I 25,0. 20,8. 

S. 72,7.  Naxsbawuovioi, xiv xów to Üsob osícavtoc, S. IV 24,0, 'Thuk. I 101, 
Diod. XI 68, Plut. Cim. 16; £cucrv ó 8«(q ohne Objekt III 5,8. 9. 8,4. 
VII 24,12. 

S. 72,8. i Efkwot i 'IfBynv dxéctqoaw, die chronologische Ansetzung 
dieses Ereignisses, sowie der Sendung Kimons ist streitig; Wilamowitz 
Aristot. und Athen II 800 setzt das Erdbeben ins Jahr 468 und Kimons 
Erscheinen vor Messene 461, Busolt Gr. Gesch. II 438 u. 468 mit A. 2 das 
Erdbeben gegen Ende Sommers 466, die Hülfsendung 468, Beloch Gr. Gesch. 
. l 457 u. 463 beides ein Jahr spüter, À. Bauer Liter. und hist. Forsch. zu 
Aristot. 'AB. IIo. S. 110 ff. u. 118 den Beginn des Aufstandes 460/59, die Sen- 
dung Kimons 4057/0. 

ebd. oi Aecxsbamuóviot BonBoue xai dAAou, xai xapà '"AlTvalov wewxiarovto, vgl. 
'Thuk. I 102 Aaxsbawyóvot 56 .... dAXoug v& éxexaAécavco Eoppdyoue xoi "Afmvatouc. 

S. 72,10.  dxoríuxousw.... xpóc oxoqíav, wie III 9,11 xpóc óppijv dxoxéuxouc 
ti» xpsofsiu, dagegen IV 24,60 üxó vij oxoQíac dxoxéj:jacta. 

S. 72,11. xepwfpito üfter bei Herodot, s. I 114. II 152. III 187. 
IV 159. 

S. 72,18. Schlacht bei Tanagra, s. IIL 11,8. V 10,4; sie fand statt nach 
Busolt a. a. O. 4583 A. 2 im Hochsommer 458, nach Wilamowitz a. a. 
O. 802 a. 457, nach Beloch a. a. O. 481 4. 1 bleibt die Wahl zwischen den 
drei Jahren 458, 457, 456, nach Bauer a. a. O. 124 im Herbst 455. Ueber 
den Verlauf der Schlacht vgl. Thuk. I 107. sq. Diod. XI 80, Plat. 
Menex. 242 B. 

Pausanias I 21 
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S. 72,17. 'AxoAMóbupos —  SugUAete llepwBioi cv xóMw, im Jahre 2340, 
Diod. XVI 75; 'Apsiwk, 6 tic xpóc 'EXkgoxóvup Opuyíag Ürapyo,, (Arr. Exp. 
Al I 19,8) kümpfte am Granikos als Reiteroberst, Diod. XVII 10, und ent- 
leibte sich nach der Schlacht, Arr. I 16,8; vgl. Sechüfer Dem. II 502. 
Droysen I 1,08. 

S. 72,19. Strab. p. 571 époyía 5 piv xaAstwx psq[dkm, 7 6 Mibac épaoüAsooe. 
xai Ji; uípoc oi Tladva: xavíayov, jj 9b uxpd, fj &g^ ' EJAoxóvto xai 5j xspi cóv "Okogov, 
X xei 'Exücto; Aspopévg, vgl. auch Diod. XVIII 39. 

S. 72,20.  Eüfovlo; ó Xmw8dpov. der bekannte Gegner des Demosthenes 
und langjührige Leiter der athenischen Finanzen, s. Schüfer Dem. I 21442. 

S. 72,22. xoi; piv émÜsuivoig — oi bi ifo)Asucaw, Anakoluthie, &hnlich S 11 
toig uiv . . teÀAeut/Gac, touc 08 — — DugBapive Übnkoi WO coi, 6E OÓugÜapsto von 
der Konzinnitiüt verlangt wird, I 82,7. VIII 14,4. IX 19,6. X 32,7, s. Storch 
Syntaxeos Pausaniae part. pr., de anacoluthis, p. 5 sqq. 

ebd. Ilepaw; xatdAwpw, S. zZ. Cap. 25,8. 

S. 78,22. Grabmal der bei Korinth Gefallenen, (8904/8 v. Chr.); 
vgl. Xen. Hell. IV 2,9ff, Diod. XIV 83. Die Palmettenbekrünung dieses 
Denkmals ist im Jahre 1861 wieder aufgefunden worden, s. Kóhler Monataber. 
d. Berl. Akad. 1870 S. 278; abgeb. Atl. v. Athen S. 3 und A. M. XIV 407. 
Die Inschrift (CI A I1 83, 1673) enthült auch den Namen des Dexileos, der aber 
sein besonderes Grab auf dem Friedhof beim Dipylon hatte, s. v. Sy bel 
Skulpt. v. Athen N. 8812, CI A II 2084. 

S. 78,4. «x5 ynbiv dvo tóyn& sivo, denn die Tyche ist die müchtigste Góttin 
in den menschlichen Angelegenheiten und verleiht die meiste Macht IV 80,5, 
vgl. VII 20,8; c/c wuxc à xó wnóiv dqaqoóon, td ts Épya aütoU xai xà Douksóyarva 
IV 18,4 und VIII 383,1. sivam xó uiv auch VIII 389,8; von Personen wie in 
unserer Stelle auch Herod. VIII 106, sonst mehr dichterisch, Soph. El. 1166 
Eur. Rhes. 812, Phón. 5909 xv o0bc», Troad. 414, Heracl. 167, Lobeck z. 
Soph. Ai. 1231. 

S. 78,0.  ixexó07o«v, ein Paus. gelüufiges Wort, es bedeutet schüdigen, 
herunterbringen namentlich durch Krieg, 8. Cap. 4,1. 9,8. 20,7. 25,8. 27,5. 
10. 30,4. 40,4 u. s. w. 

S. 79,8. iv Eofoís xai X&p tAsuvjoao, Euboia war vom attischen Bunde 
Ol. 88,8 — 440/5 abgefallen, vgl. Thuk. I 114, Diod. XII 7,22, Plut. Per. 
22 sq., und Siebelis meint, es handle sich hier um die bei Gelegenheit der 
Wiedereroberung gefallenen Athener. Nun fand aber im Jahre 411 im Hafen 
von Eretria zwischen Spartanern und Athenern eine Seeschlacht statt, s. 
Thuk. VIII 95, und es ist wahrscheinlicher, dass das hier erwühnte Grab für 
die Opfer dieser letzteren bestimmt war, da toj; iv XocMq deutlich im  pelo- 
ponnesischen Kriege Gefallene bezeichnet. Eben deshalb ist auch nicht mit 
Siebelis an den sog. Bundesgenossenkrieg zu denken, sondern an die Ver- 
luste, welche die Athener erlitten, als sie a. 412 das nach dem sizilischen 
Unglück mit der Mehrzahl der Bundesgenossen abgefallene Chios angriffen, 
8. Thuk. VIII 24. 30. 38. 40. 55. 

S. 78,9. xi voi; ioydxotg XX 'Aewvze xpo) Scheint eine Wendung der 
Inschrift selbst zu sein; an was für Kümpfe man zu denken hat, ist unklar. 
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S. 78,10.  qeppoypévor 96 cov, ühnlich S 11 «oi 5à ix' diÀ ovjAq xoi ot ua- 
qs9dysvo, genauer qeqpaygéva &cxt xà Ovóyata. 

S. 78,11. Nach der Darstellung des Thukydides würe die Brandmarkung 
des Nikias, die in dem Weglassen seines Namens auf dem Denksteine liegt, 
durchaus ungerecht, vgl. VII 895 sq. 

S. 78,16. Grabmal der in Thrakien Gefallenen, s. die dazu 
gehürige Inschrift CIA IV 2, 446a; vgl. Kumanudis im 'ABzvaov X. 024 
und Kühler im Hermes XVII 6028. 

ebd. iv Msjdpox, s. Thuk. IV 66—72, a. 424. — Nachdem im Jahr 
420 durch Alkibiades ein Bündniss zwischen Athen, Argos, Elis und Manti- 
neia zu Stande gekommen war, fand im Jahre 418 die Schlaebt bei Mantineia 
Statt, an der sich auch attische Truppen betheiligten, Thuk. V 61. 

S. 78,18. oi xpiv — deuécBa AnocÜ. Xuopaxouciuv xpavícavec, Demosthenes 
kam erst &. 418, s. Thuk. VII. 20. 

S. 78,19.  xepi vóv 'EXAyjoxovtow, die Siege bei Kynossema a. 411, "Thuk. 
VIII 104 — 106, Diod. XIII 39. 40. 45. 46, Xen. Hell. I 1,4 — 7, Plut. 
Alc. 27. 

S. 78,20. yuexà KAénvoo é& '"Apgixolw, 422, s. Thuk. V 2—83. 6—11. — 
i» A«Aip, 424, Thuk. IV 70. 77. 89—101. 

S. 78,22. Zug des Leosthenes nach Thessalien, s. Cap. 1,8. 

ebd. ot xAsócavus ic Kóxpoy, 449, Doppelsieg bei Salamis auf Kypros, s. 
Thuk. I 112. 

S. 78,28. Olympiodoros, s. Cap. 26,1. 2. 

S. 78,27. ToXufbou — &xAcótnoav, 8. Cap. 27,5. 

S. 74,8. x) péqa fpyov, die Schlacht am Eurymedon. — xpeuiv mit dem 
Akkusativ des innern Objekts auch III 11,6. 

S. 74,5. Grabmal des Zenon, auch bei Diog. Laert. VII 11 als im 
Kerameikos befindlich erwühnt (cf. ib. 15 u. 29). 

S. 74,0. xsvm 5& xoi.... Xpóouxo; ó XoAs, vgl. I 17,2 dieselbe Wendung, 
es handelt sich aber um eine Statue. 

ebd. Der Maler Nikias wird von Brunn II 107 in Ol. 108—118 
angesetzt. Vgl. über ihn ebd. 194 ff. Besonders bekannt ist von ihm, dass 
er dem Praxiteles bei der Fürbung seiner Marmorstatuen beistand (Plin. 
XXXV 188) und dass er ein Gemülde der Nekyomantie, wofür ihm der 
Künig Attalos 60 Talente geboten hatte, der Stadt Athen schenkte (Plin. 
ebd. 132, Plut. non posse suav. vivi sec. Epicur. p. 1098 F). 

S. 74,9. Grabmal des Redners Lykurgos, erwühnt auch Ps. Plut. 
V. dec. orat. p. 852 A, wonach es gegenüber der Athene Paionia in dem 
Garten des Philosophen Melanthios lag. — Die Angaben des hier folgenden 
Exkurses gehen indirekt auf das Belobungsdekret des Stratokles Ol. 118,2 
zurück, s. CI A II 240 und Ps. Plut. 1. 1. 852 B und 841 C. 

S. 74,10. ixopíobw xu, nicht so zu erklüren, als habe Lykurgos einen 
Schatz von dieser Grüsse angesammelt, wenn auch müglicherweise Paus. die 
Sache so versteht; vielmehr ist die Summe aller von Lykurgos als eingegangen 
verrechneten Gelder angegeben, s. Boeckh Staatshaushalt I9? 515. Nun 
wissen wir aus Isocr. VIII 120, dass Perikles 8000 Talente in die Burg 
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brachte (runde Zahl für 7000 nach Boeckhs Vermuthung a. a. O. 525), 
wir erhielten also für Lykurgos die Summe von 14500; dagegen spricht 
der Volksbeschluss des Stratokles von 18900, der Verfasser des Lebens der 
zehn Redner 841 B von 18650 'Talenten; letzterer fügt bei, nach andern seien 
es 14000 gewesen, eben dies sagt Phot. Bibl. 4907 à. Denkt man daran, dass 
Lykurgos zwülf Jahre die Verwaltung leitete und dass unter ihm die j&hr- 
lichen Einkünfte auf 1200 'Talente gebracht wurden (Ps. Plut. 842 F), so er- 
scheint die Vermuthung Boeckhs probabel, nach der Paus. durch Rechnung 
auf seine Ángabe gekommen ist, indem er die 1900 Talente zwólfmal nahm, 
das ergiebt 14400 Talente, d. h. 6500 -]- 7900, s. Boeckh a. a. O. 516. 

S. 74,11. xoyxsüa — Nüxag — xóopov, 8. Ps. Plut. 852 B und vita Lyc. a. 
a. O.; über die Niken, die er herstellen liess, s. Foucart Bull. d. corr. hell. 
XII 292 f. 

S. 74,12.  óxha yiv xoAAà xai feküv populbaes miívts dv/jvepxsv «i, civ dxpómoAw. 
vetpaxoolag tpujpet, xAuuüouc xat&Gxs0aoR, vd uiv éxwaxeudoac, vie bà &E dpyz. vavtaRTT- 
odysvoc, Ps. Plut. l. l. vgl. Phot. a. a. O., Strab. LX 396. 

S. 74,18. Die Thiütigkeit des Lykurgos fürs Theater bezeugt durch die 
Inschrift Fr. II Z. 5f, Ps. Pl. 852 B. u. 841 C, Hypereid. Frg. 121 Bl. 

S. 74,156. ved siow oixot xai xó —  qupvdovov, 8. Inschr. Fr. II 8f., Ps. Pl. 
&. &. O.; Xuíispqa xapaAafv heisst es bei Ps. Pl. (s. auch Phot. a. à. O.); Paus. 
ist also ungenau, da nach ihm wenigstens der Bau des Gymnasions ganz dem 
Lykurgos zuzuschreiben ist; bei der Erwühnung der Schiffshüuser ist zu be- 
merken, dass der Artikel fehlt, der Ausdruck also den Angaben bei Ps. Plut. 
nicht widerspricht (gegen Milchhüófer Text I 832). Dass das Lykeion zu 
Paus. Zeit noch bestand, bezeugt Lucian. Anach. 7, doch war es jedenfalls 
ein auf Grund und Boden des Lykurgischen Gymnasions sich erhebender Neu- 
bau, s. Gurlitt 214, und ebenso verhült es sich mit den Schiffshüusern, 
S. ebenda. 

B. 74,16.  Aeydpre — ioUÀmos, 8. z. Cap. 25,7. 


Cap. XXX. 


Altar des Eros, des Anteros, des Prometheus. Fackelwettlauf. 
Andere Altüre in der Akademie. Platons Grab. Thurm des 
Timon. Altar des Poseidon Hippios und der Athene Hippia. 
Heroon des Theseus und Peirithoos, des Oidipus und Adrastos. 


S. 74,118. Altar des Eros von Charmos geweiht. Nach Ath. XIII 
609 D (vgl. ebd. 561 D) und Plut. Solon 1 war der Weihende ein Liebhaber 
des Peisistratiden Hippias, an ersterer Stelle ist auch das Dedikations-Distichon 
mitgetheilt. Nach Plut. l. l. und Hermios ad Plat. Phaedr. c. 7 ging der 
Fackelwettlauf bei den Lampadedromieen von hier aus; doch ist es, wie 
Wecklein im Hermes VII 443 annimmt (zustimmend Wachsmuth I 268), 
wahrscheinlicher, dass der Ausgangspunkt in der That der von Paus. unter 
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S. 75,8 bezeichnete, n&mlich der Áltar des Prometheus (und Hephaistos), war; 
s. unten z. d. St. 

S. 74,20. Altar des Anteros, unbekannten Standorte. Paus. weiss, 
dass xóM; der ursprüngliche Name der Burg war ('A8«vac diaAga i» tfj vv dxpo- 
xóke, 1óvs bà óvouaCopévg xóA« [ 20,0), er selbst aber nennt sie stets dxpóxols 
und die Stadt ; xóX« (oder selten x? dox) I 9,5. 25,8); man wird daher iv xóla 
der Ueberlieferung nicht auf die Burg beziehen dürfen, sondern anzunehmen 
haben, dass hier, wie so hüufig in unsern Handschriften der Artikel aus- 
gefallen sei. — . Die hier erzühlte Veranlassung berichtet ausführlich, jedoch 
in abweichender Fassung Aelian Frg. 69, bei Suid. v. MéAqvo; (so heisst dort 
der hier MéAs; genannte) Vgl. Rohde gr. Roman S. 48. —  Anteros, eine 
Differenzirung des Eros, eigentlich die Eigenliebe der miünnlichen Jugend 
(daher sein Altar neben dem des Eros im alten Gymnasion zu Elis VI 28,8. 5), 
spielt hier die Rolle der «wpóc; Aix, s. Suid. &. a. O., des Riüchers ver- 
schmühter Liebe; Anth. Plan. 261 ist es die Nemesis, welche ihn er- 
schaffen hat. 

S. 75,1. xai vc mwéíxpac;, gemeint ist ohne Zweifel die Akropolis, s. Suid. 
a. 8. O. 

S. 75,8. dvuyZc slyev deebéc, sonstaoroo, s. IV 4,8. 8,1. 22,8. 

S. 75,4. qípov, cum impetu, s. Herod. VIII 87 «ípouca ivifa!s, wührend 
sonst (01. VII 210. IX 102) im gleichen Sinn das Medium steht, vgl. Paus. 
IV 7,5. 21,0. 

S. 75,0. «6 ivuofkv I 27,8. II 80,10. 306,4. IV 8,18. 25,2. 27.0, xà ivt. 
IV 18,1. 

S. 76,8. Altar des Prometheus, nach Apollod. ap. Schol. Soph. O. 
C. 57: dox dpyaía xaxà vv «ioobov (der Akademie), iv j| too «e IlpouyBéox ioci 
vóxoQ xai tob * Heaíocou: Kexoiqum O6, éx xai Auauuryüone qnatv, ó yiv IIpounBeue xpérxoc 
xai xpeoUtepoc iv Oszug oxijmtpov Üymv: ó 0i "Hoawtoc véoc xai 9eotspoc. xat Booz dyeoiv 
icuv iv vj fdoe dxowwxepivo, Wecklein und Wachsmuth a. a. O. nehmen 
gewiss mit Recht an, dass dieser alterthümliche Sockel mit dem von Paus. 
genannten Altar identisch ist. Zum Fackelwettlauf vom &ussern Kerameikos 
her vgl.auch Schol. Arist. Ran. 181, Et. m. v. Kspeyexó;, mehr bei Preller- 
Robert I 102 A. 3, Grasberger Erziehung «u. Unterricht III 199 f., 
Wecklein a. a. O. 

ebd.  àcu fwpóc xai Ü$ouxw dx' aovoD, 8. zu Cap. 5,1. Prometheus hat also 
kein Recht zu klagen, wie es bei Luc. Prom. 14 geschieht, dass er nirgends 
einen Altar habe. 

S. 75,13. Altar der Musen. Nach Prolegom. Platon. philos. 4 hatte 
Platon den Musen ein cipa«vo; in der Akademie gestiftet; dies Moucsiov erwühnt 
auch Diog. Laert. IV 19; cf. ib. III 25. Die darin befindlichen Figuren der 
Chariten hatte Speusippos .:geweiht, Diog. Laert. IV 1. 

ebd. Altar des Hermes, wohl zusammenhüngend mit dem zur Aka- 
demie gehórenden Gymnasion, über das Paus. nichts weiter sagt, als dass er 
Cap. 29,2 es mit einem Wort erwühnt. Auch der Altar des Herakles dtirfte 
sich darauf beziehen, s. Wachsmuth I 209. 
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ebd. Altar der Athene. Nach Apollod. ap. Schol. Soph. O. C. 57 
befand sich in der Akademie ein heiliger Bezirk der Athene mit Tempel, 
auch bei Ath. XIII p. 561 D erwühnt. Nach letzteren Zeugnissen war diese 
Kultstitte ein xeAamàv (pupa, und die Akademie tiberhaupt der Athene geweiht. 
Paus. begnüigt sich mit der Anführung des Altars. 

ebd. «v pi» vor 'A9vàc ausgelassen, wie Ufter, z. B. II 2,6 Aóotov 5à, cv 
$$ Bdxystov óvapdGouot. 

S. 75,14. Oelbaum, wohl im Zusammenhang stehend mit den zwólf 
wopím, den heiligen Oelb&umen nahe beim Athenenheiligthum, die unter dem 
Schutz des Zeus Morios oder Kataibates standen und für Absenker des 
heiligen Oelbaumes im Erechtheion galten; s. Arist. Nubb. 1105 u. Schol., 
Apollod. ap. Schol. Soph. O. C. 705, Istros ebd. 701, Phot. s. v. uopíax  &Xatm. 
Dass Paus. hier nur einen nennt, ist vielleicht dadurch zu erklüren, dass be- 
Sonders einer der uopíc als Abkümmling des heiligen Baumes galt. 

S. 75,15. Grab des Platon, nach Paus. nicht weit von der Akademie, 
nach Diog. Laert. III 41 iv vj "Axebwuiq belegen. LeakeS.451 A. 11 nimmt 
an, dass das Grabmal, sowie der Z. 22 erwühnte 'Thurm des Timon im 
Norden der Akademie waren und dass jenes in den bei Cic. de fin. V 1,2 
erwühnten propinqui hortuli stand. Auch Wachsmuth I 271 glaubt, das 
Grab Platons müsse in den platonischen Gürten belegen gewesen sein. Die 
Differenz zwischen Paus. und Diog. Laert. erklürt sich daraus, dass vielfach 
diese platonischen Gürten noch zur Akademie gerechnet wurden. Vgl. auch 
Milchhüfer S. 176, Wachsmuth a. a. O. 590 und bei Pauly-Wissowa 
I 1188. 

S. 75,18. Der Traum des Sokrates bei Diog. L. III 5, vgl. Zeller 
Die Philos. der Griechen II? 3465. 

ebd. £ou 93à xóxwp t$ ópwB& uovouz 96a, vgl. Müllenhoff Deutsche 
Alterthumskunde I 1/ff, Preller-Robert 248, Wilamowitz Eur. Her. 
II ? 30. 

ebd. DieLigyer wohnen jenseits des Eridanos über dem keltischen Lande 
drüben; der Zusatz óxip yz vc KeAwxzc ist deshalb gemacht, weil 'Hpibavoo 
xépav allein die Vorstellung wecken wtüirde, dass die Ligyer am andern Ufer 
des Flusses ihre Sitze haben, s. I 9,0. 12,1. V 21,10, allein der Fluss ist 
ein keltischer (I 19,5. V 14,8) und fliesst durch das Land der Kelten (I 4,1). 
— Paus. orientirt nicht von dem Orte aus, wo er schreibt, sondern von 
Westen nach Osten, also wie z. B. Ps. Scylax init, Ps. Seymn. 199 ff, 
Strab. p. 122, Plin. III 3sqq., Avien. Descr. orb. terr. 108 ff, vgl. 
Reitz a. a. O. 14. Wenn nun aber die Sitze der Ligyer (Ligurer) nach 
dem Eridanos und dem Keltenland bestimmt werden, so ist deutlich, dass jener 
nieht ins nürdliche Meer fliessen kann; da ferner oi I'eAdw — vépovta ci 
Eópore tà foyata ixi ÜaÀdooq xoAMg xai iq tà wépata 09 xÀwiip, 80 kann der Eri- 
danos auch nicht der Po, sondern muss die Rhone sein, und mit dieser An- 
nahme steht Paus. nicht allein, s. Aischylos bei Plin. XXXVII 82, Dionys. 
Perieges. 288 ff. mit der Note von C. Müller. 

S. 75,20. Kyknos in einen Schwan verwandelt, s. Hyg. f. 154, vgl. 
Lactant. Pl. narr. fab. 2,111, Verg. Aen. X 189 ff., Sohn des Sthenelos genannt 
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Myth. gr. S. 847, vgl. Engelmann bei Roscher II 1698, G. Knaack 
Quaestiones Phaetonteae 02 ff. Wila&mowitz a. a. O. 831 ,Kyknos, der Kónig 
der Ligurer, der um Phaeton klagt, ist der Singschwan in seiner Heimath." 

ebd. "AxóAXevo, jvbuz, vgl. I 40,2. 43,1. 

ebd. eo» x unnüthigerweise durch Aépooov abgelüst, vgl. V 26,8. VIII 53,10. 
X 4,1. 

S. 75,22. Thurm des Timon. Die Nachbarschaft dieses, von der 
Tradition als Wohnstütte des Menschenhassers Timon bezeichneten 'Thurmes 
mit den platonischen Gürten wird auch durch die oben zitirten Prolegom. 
Plat. philos. c. 4 und Olympiod. Vit. Plat. a. E. bezeugt. Ross Erinner. u. 
Mittheil. S. 241 vermuthet, dass dieser Thurm auf dem Kolonos-Hügel lag. 

S. 76,1. KoXwvóg tmo; nach gewóhnlieher Annahme der Htigel, welcher 
zunüchst im Nordosten der Akademie, etwa eine halbe Stunde vom Dipylon 
entfernt, sich aus der Kephisosebene erhebt und jetzt die Grüber von Ottfr. 
Müller und Charles Lenormant trügt, so z. B. Bursian I 824, Curtius 
Stadtgesch. Karte IV, Lolling-Baedeker 107; anders Wachsmuth I 256, 
nach ihm würe eine etwas weiter nürdlich gelegene Anhóhe der Kolonos 
Hippios, da nur diese der Entfernung von ungef&hr zehn Stadien, in welcher 
derselbe nach 'Thukydides VIII 607 von der Stadt lag, genau entspricht. 

S. 76,2. xai x«9:«, mit Beziehung auf I 28,7. 

S. 76,8. Mqoos( 9' oov, mit vorausgehendem yív» eine herodotische Formel, 
s. IV 5. III 80. VI 82; Aéqouat 9i ojo; II. 198. 

ebd. Altar des Poseidon Hippios und der Athene Hippia. 
Bei Thuk. a. a. O. wird das tpóv Ilooebévo, auf dem KoAwvég erwühnt; 
eine darauf bezügliche Schatzurkunde im CIA I 190. Es ist dies 
jedenfalls der Tempel mit Hain, den Antigonos nach der Angabe des Paus. 
niederbrannte. Bursian I 324 glaubt, dass dieser Tempel auf dem oben 
erwühnten Hügel gestanden habe und dass die Altüre sich ebenfalls dort be- 
funden hütten. — Ueber den Beinamen "Ixxoz spricht sich Paus. selbst aus 
VII 21,8. Hippia heisst die Athene als Góttin des Kriegsrosses und des 
Streitwagens, als solche hat sie in Athen Erechtheus das Anschirren der 
Rosse (s. die Stellen bei Preller-Robert 217 A. 4), in Korinth den Bellerophon 
die Zügelung des Pegasos gelehrt, daher 'A8. XaXwiuc; II 4,5. 1. 

S. 764. Heroon des Theseus und Peirithoos, bereits bei Soph. 
O. C. 1599 erwühnt: o) xà 85oíoz IlspífBou cs xsivm iov dei&ovbypa:a. Die He- 
roen sollten der Sage nach an dieser Stelle in die Unterwelt hinabgestiegen 
sein, vgl. Schol. Arist. Equ. 785, Schol. Soph. l l. Der zur Unterwelt 
führenden, dort belegenen yeAxóxou; óbó; gedenkt Soph. O. C. 57, cf. ib. Schol. 
Dem Wortlaut nach ist es wahrscheinlich, dass dasselbe Heroon auch dem 
Oidipus und Adrastos geweiht war. 

S. 76,5. "Avdrovoc iofoXbw, 8. zu I 1,1. 
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Cap. XXXI. 


Merkwürdigkeiten in den kleinen Demen Attikas. Erstlings- 
gaben der Hyperboreier. Artemis Kolainis und Amarysia. 


Es folgt die Periegese der Landschaft Attika, reichend von 81,1— 89,3. 
Eine gewisse Ausnahmestellung nehmen in diesem Abschnitt ein die Stücke 
81,1—32,2 und 35,1—30,2, insofern als die Darstellung nach sachlichen Ge- 
sichtspunkten, nicht in lokaler Reihenfolge die Demen, Berge und Inseln von 
Attika behandelt, s. Heberdey Reisen des Paus. 97 ff.; nach Gurlitt 288 
hütte Paus. allerdings bei der Aufzühlung der Demen sich an die von 
Athen  ausgehenden Strassen gehalten; in diesem Falle müssten die 
an der gleichen Strasse liegenden Demen der Reihe nach aufgeführt 
sein, nun schiebt sich aber Lamptrai ein zwischen Prasiai und Potamoi 
und ebenso  Prospalta zwischen Zoster und  Anagyrus Wenn somit 
die Annahme (rtlicher Aufeinanderfolge auf Schwierigkeiten stósst, so 
liegt dagegen ein sachlicher Zusammenhang bei der Gruppe Prasiai, 
Lamptrai, Potamoi und ebenso bei Phlya, Myrrhinus, Athmonon klar zu Tage: 
die drei ersten Demen sind zusammengestellt wegen der in ihnen sich findenden 
berühmten Grüber (s. auch Kalkmann 69), die drei letztern wegen des 
Artemiskultus (s. auch Lolling A. M. IV 353); für die Gruppe in S 1 bildet 
nach Heberdey a. a. O. ein Bindeglied, dass sowohl die eleusinischen Gott- 
heiten, als die Góttermutter und die Dioskuren in Kephale den Beinamen 
MeqdXot 9so( führen; das Vorgebirge Zoster aber, welches hierbei nichts zu thun 
hat, so wenig als es unter die Demen gehürt, ist von Paus. aus seiner Quelle, 
durch die es an den nüchstgelegenen, von ihm ausgelassenen Demos Halai 
Aixonides angeknüpft war, um des Leto-Heiligthums willen aufgenommen. 

S. 76,7. qwwxpot werden die Landgemeinden (s. z. Cap. 1,2) genannt im 
Gegensatz zur Stadt Athen. 

ebd. (o fxoyev Éxactog oDwoBe soll nicht sagen, dass bei der Aufzühlung 
eine bestimmte Ordnung innegehalten werde, sondern deutet auf die Ab- 
wesenheit eines Gründungsplanes: wie es sich gerade traf, dass ein jeder ge- 
gründet wurde. 

S. 70,8. ic uvigm xapstyovvo, ebenso II 10,8. 29,1. TIT 6,2. 19,6 u. 20. 

ebd. Nach Strabo IX 398 lag Halimus zwischen Phaleron und Aixone; 
von Athen war es 35 Stadien entfernt, Dem. LVII 10; es wird von Bursian 
I 361 bei Tpdywvs; angesetzt, wührend Milchhófer Kart. v. Áth. II 2,29 
diese Ortschaft für den Demos Aixone in Anspruch nimmt und in Ueberein- 
stimmung mit Leake Demen v. Att. 46 die Ansicht vertritt, es müsse 
Halimus in dem Gebiet zwischen H. Georgios (Trispyrgi) und H. Kosmas, 
im engeren Sinn in der unmittelbar óstlichen Umgebung von Hagios Georgios 
angesetzt werden, doch s. Milchhófer S B. B. A. 1887 85. 47. 

ebd. Tempel der Demeter Thesmophoros und Kora in Halimus, 
beim attischen Thesmophorienfeste (am 10. des Pyanopsion) ging die Prozession 
der Frauen hierher, die 8cogogópu xà iv '"AMpoovo Schol. Arist. "Thesm. 80, 
vgl. Plut. Sol. 8, Polyaen. | 20, Phot. v. 6:5gogópia. Nach Hesych. v. 
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KoMd,; war das Heiligthum ein íspóv xoAóccoAo. Vgl. Preller-Robert I 
748, Mommsen Heortologie S. 296 ff. 

S. 76,99. Altüre der Athene, des Apollon, der Artemis und der 
Leto auf Kap Zoster. Die hier verehrte Athene hiess nach CIA I 278 f, 
24 Zwatpia; man bezog ibre Verbindung mit Leto und deren Kindern darauf, 
dass Áthene die Leto von Kap Sunion nach Delos geleitet haben sollte, s. 
Aristid. or. I p. 157 Dind. mit Schol, wonach dies der auf Delos verehrten 
Athene Pronoia zugeschrieben wurde (vgl Hypereid, fr. 70 Blass); doch 
meint Preller-Robert I 104 A. 5, dass die Benennung wohl ursprünglich 
von dem Namen der gürtelfürmigen Landzunge (Bursian I 359) entlehnt 
war oder, auch wie bei der thebanischen Athene Zosteria (Paus.IX 17,3), auf 
die Kriegsgüttin deutete. 

S. 76,10. xiv — wE£opévqw 80 bereits Hypereides ]l. l.; allein es ist 
klar, dass die attische Geburtslegende ursprünglich dahin 'ging, dass Leto 
da, wo sie den Gürtel lóste, auch geboren habe; eine Spur bei Steph. Byz. 
8. Teqopa, 8. Tüópffer Att. Gen. 300. 

S. 7060,12. IlpooxaAuow, dieser Demos wurde von Leake 51 fg. nürdlich 
vom Hügel von Vari in der Gegend von Zoster und Anagyrus gesucht, 
Ross Demen von Attika 08 verlegte ihn an die Stelle des Dorfes Keratiá 
zwischen Zoster und Potamos, Bursian I 347 zwischen Keratiá und 
Markopulo, heute endlich wird er von Kóhler A. M. X 111 zwischen Kuvara 
und Kalyvia Kuvaras angesetzt, vgl. Milchhüfer A. M. XII 281 f. u. 2806. 

S. 76,18. Anagyrus, von Strab. IX 3908 zwischen 'AXawig oi A&wwxot 
und 8ops aufgeführt, wird bei Vari angesetzt, s. Kart. v. Att. Bl. VII, 
Leake 49, Ross Demen 61, Bursian 358, Milchhüfer Sitzungsber. 
&. a. O. 47. 

ebd. Tempel der Góttermutter in Anagyrus. Leake Demen von 
Attika a. a. O. vermuthet, dass die in der Nühe des Dórfchens Vari sich 
findenden Süulenreste (s. Bursian a.a. O.) zu diesem "Tempel gehürt haben 
mügen; doch haben die Inschriftfunde in jener Gegend auch andere Gótter- 
kulte (Athene, Hephaistos, Anakes) ergeben, s. Milchhófer A. M. XIII 
800 ff. 

ebd. KsgeAj, nach Ross Dem. 75 südlich oder óstlich vom Hymettos, 
vielleicht in der Nühe von Prasiai und Kato Vraona; westlich von Steiria in 
der Mesogia, meint Bursian 351; naeh Kühler A. M. X 110 ist der Demos 
bei Keratiá anzusetzen, ebenso Milchhüfer Sitzungsberichte 47.  Ksga)y; und 
KspaAaí, vom Plural scheint nur die Form K:goAzo vorzukommen, Arist. 
Aves 470. 

ebd. Der Kultus der als ysqdAot 80soí verehrten Dioskuren hat seinen 
Ursitz im Peloponnes, s. Tópffer a.a. O. 220; in hellenistischer Zeit werden 
die Dioskuren den Kabiren gleich gesetzt, Preller-Robert 749 A. 5, Furt- 
wüngler bei Roscher I 1163. 

ebd. vou» im Sinne von odfo lI 14,5. IV 931,8. 32,1. IX 31,2. 

S. 76,16. Prasiai an der Bucht von Porto Raphti an der Ostküste, s. 
Leake att. Dem. 61, Ross Dem. 92, Bursian I 351, Lolling À. M. IV 
858, Milchhófer Kart. v. Att. III 9. Der Weg, den die hyperboreischen 
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Opfergaben nehmen, führt nach dem Bericht der Delier bei Herodot IV 33 
zunüchst zu den Skythen, dann westlich bis an das adriatische Meer, hierauf 
über Dodona nach Euboia, daselbst von Stadt zu Stadt nach Karystos und 
endlich tüber Tenos nach Delos. Ueber die eigenmüchtige Einschiebung von 
Prasiai durch die Athener s. Lolling A. M. IV 857. 

ebd. Tempel des Apollon zu Prasiai. Ueber die Beziehungen des 
Apollon von Prasiai zu dem delischen vgl. Lolling A. M. IV 854, Preller- 
Robert I 246 A. 1, Tópffer Hermes XXIII 828. Ueber Prasiai vgl. auch 
Ross Inselreisen II 9; über die Lage des Tempels und des Erysichthon- 
Denkmals Lolling a. a. O., der annimmt, dass ersterer auf dem Lande, 
letzteres aber auf der Klippe lag, wo das Denkmal des sog. decr sich 
befindet. 

S. 70,16. ác 5& dxapyü; — &v xaMdym xopów, Herod. IV 38 qdysvot tpa. Gvv- 
Ocócgéva &v xaÀdum mxupü && 'Yxepopsov dxuvisoÜm &c XxoBac xi. 

S. 76,20. DasGrab des Erysichthon in Prasiai, das einen Apollotempel 
hatte, an der Ostküste von Attika, wo die ültesten Apolloheiligthtimer sich 
finden, seine Beziehungen zu Delos (s. Phanodemos fr. 1 — Athen. IX 392 D, 
Euseb. Praep. ev. III 8, Paus. I 18,5) lassen Erysichthon als ionischen Heros 
erscheinen, vgl. R. de Tascher Revue des Etudes Grecques IV 7. 

S. 77,8. tu xpóupov dpr:a you 8. Cap. 2,0. 

S. 77,4. Aayzxpéa, der zweitheilige Demos Lamptrai oder Lamptreis, wie 
gewühnlich gesagt wird, lag in der Gegend des jetzt zerstórten Dorfes Lam- 
brika; so schon Stuart und Revett Alterth. II S. 217 d. Uebersetz., 
dann Leake 52, Ross 81, Bursian 8358, Milchhüfer Sitzungsber. 1887, 48 
und Text III 14, s. Kart. Bl. VIII. 

S. 77,7. ixolsadpynos, vgl. II 14,2, Ion erster Polemarch, s. Aristot. 
'AB. IIok. 8,2, 6 voAégapyoz "ABmvatov auch beim Schol. Arist. Av. 1527, bei 
Herod. VIII 44 s:pazápync. | 

ebd. lío:ego, Kühler A. M. X 105 ff. führt aus, dass der Demos nicht 
mit Leake und Ross beim Dorfe Keratea anzusetzen sei, sondern es seien 
die drei Potamoi (oxévep8cv, xaBuzepBÜsv, Aepabus:m) mit Bursian an der Küste 
in der Gegend von Dhaskalio zu suchen, südlich von Prasiai, s. Bl. XI, vgl. 
Milchhófer Text III 25. — Das Grab des Ion in Potamoi VII 1,5. 

S. 74,8. dAusbóo, der Demos Phlya (Phlyeis) grenzte an den Demos 
Athmonon, dessen Lage dureh das Dorf Marusi bezeichnet wird (s. Milch- 
hófer Text II 37, der Phlya bei Chalandri ansetzt), :Lolling S. 118. 
Ross Dem. 100 suchte Phlya in der Osthülfte des Landes südwiürts vom 
Brilessos, und Bursian meinte S. 347, die Ruinen von Koropi künnten viel- 
leicht von dem Demos Phlyeis herrühren. — Der von qgAów abgeleitete Name 
weist hin auf grosse Fruchtbarkeit, dazu stimmt die Fülle von Naturkulten, 
welche im weiteren aufgeführt werden. 

ebd. Das alte Myrrhinus lag in der Gegend des Dorfes Merenda, óstlich 
von Markopulo, s. darüber Milchhófer Text III 11, Sitzungsber. 48, A. 
M. XII 277. 

S. 74,99. Altar des Apollon Dionysodotos; wahrscheinlich in dem 
von Theophr. ap. Athen X p. 424 F erwühnten Daphnephorion, dem Heilig- 
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thum des Apollon $egvrpópo; Plut. Themist. 15 (auch CIA III 2908) den 
Bursian I 348 mit dem Dionysodotos identiflzirt. "Vgl. Preller-Robert 
I 263 und 288 A. 1. 

ebd. Dionysodotos (der von Dionysos, der den Kultus gestiftet, ge- 
gebene) ist anderweitig als Beiname des Apollon nicht bezeugt; tiber 
die Beziehungen des Apollon zu Dionysos s. Preller-Robert 086,8. 
R. de Tascher sieht in Apollon Dionysodotos das Produkt einer gelehrten 
Kombination von Priestern ín Phlya, s. Rev. d. Ed. Gr. IV 8. — Artemis 
Selasphoros auch auf Pholegandros, s. Revue Arch. 1865, I 126; quogópo; 
heisst sie anderswo, z. B. in Messene, s. Paus. IV 31,10, s. ferner Preller- 
Robert 8312 A. 2. 

ebd. Altar des Dionysos Anthios; vgl. Tüpffer att. Genealogie 
S. 89 und 208, und über &hnliche Beinamen des Dionysos als Gott des Früh- 
lings, wo alles treibt und schwillt, s. Pott in Kuhns Zeitschr. VI 329 und 
Preller-Robert S. 708. 

S. 77,10. Zu den nach dem Fluss Ismenos benannten Nymphen vgl. 
Preller-Robert 722 A. 4. 

ebd. Der wichtigste Kult ist der der Ge, der grossen Góttin, sie ist 
die Mutter des Heros Eponymos Phlyeus IV 1,65, welche in orgiastischer 
Weise gefeiert wurde, s. Welcker Gr. Gütterl. I 322, Milchhüfer Text 
II 37, Tópffer Att. Gen. 209, Preller-Robert 687,2, Drexler bei 
Roscher I 1578. Bemerkenswerth ist, dass Apollo Dapbnephoros nicht er- 
wühnt ist, der nach Athenaios hier auch verehrt wurde, X 424 F. 

ebd. Tempel der Demeter, ein Weihetempel (xA«ovjpv) der nach 
Simonid. ap. Plut. Themist. 1 von den Persern niedergebrannt, von 'Themi- 
stokles wieder aufgebaut und mit Gemtüilden geschmückt worden war. Demeter 
'Avqoópa auch Plut. qu. conv. IX 14,4 p. 745 A, cf. Hesych. v. 'Avgobópe 
X py 5d t6 xaprobg dwévm. Wie die anderen in diesem "Tempel verehrten 
Gottheiten gehürte sie zu den speziellen Kultgottheiten des attischen Ge- 
schlechtes der Lykomiden, dem auch 'Themistokles angehürte, vgl. Tüpffer 
&. a. O. 209. 

ebd. Altar des Zeus Ktesios. Kultus des Zeus xvjee; iu Athen 
bezeugt, falls die Ergünzung richtig ist, CIA III 8854. "Vgl. Hippocr. de 
insomn. II p. 10K, Bull. de corr. hell. VIII 508. 

ebd. Die Athena Tithrone ist anderswo nicht nachzuweisen, und be- 
merkenswerth erscheint, dass das Cognomen hier allein voransteht; Tpuóvr 
wollte Siebelis in der Allgem. Litt. Ztg. 1839, 288. 

S. 77,12. Kóp» Ilpwxojóvs, auf der Bilds&ule, die Methapos in der Kapelle 
der Lykomiden zu Phlya stiftete, heisst sie xpwtóyovo; IV 1,8. 

ebd. Die Xsyvoí sind hier Naturgüttinnen wie in Sikyon II 11,4, wo sie 
Eoyevba: heissen, s. Milchhüfer A.M. IV 176, Preller-Robert 888, Rapp 
bei Roscher I 1332. 

S. 77,18. Heiligthum der Artemis Amarysia in Áthmonon; vgl. 
CIA I 526: ipo; "Apuiquboz vspévouc "Apapooíac, 8. Lolling A. M. V 290. Das 
Fest der 'Ayuapóma erwühnt auch Hesych. a. v. Der Flecken heisst heute 
Marusi 
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S. 78,22. Dass Kolainos den Tempel der Artemis gegründet, sagen auch 
Hellanikos und Phanodemos, s. Schol. Arist. Av. 878, vgl. Preller-Robert 
811 A. 4, wo vermuthet wird, der Kultus stamme wie derjenige der Artemis 
Amarysia aus Euboia. — Vgl. die Inschr. CIA IH 210: Xoxowa "Apt Ko- 
Aawt; cf. ib. 275. 800. 

ebd. éppaxva 3i $6q yox vgl. I 2,0. 14,7. 

S. 78,55. Acharnai, sechzig Stadien nórdlich von Athen, sagt ''hukyd. 
II 21. Ueber die Lage vgl. Milchhüfer Text II 42, wonach die von 
Hanriot, Bursian, Kiepert vertretene Ansicht, es sei Acharnai genau bei 
Menidi anzusetzen, nicht richtig ist, wie übrigens schon Leake Demen 30 ff. 
gezeigt hat, vielmehr lag der Demos südwestlich zwischen Menidi und 
Kamateró. 

S. 78,0. Zu Apollon Agyieus (Agyiates, Thyraios) Schtitzer der 
Wege und Strassen, des Ein- und Ausgangs, s. Preller-Robert 276. 

S. 78/7. Dionysos Melpomenos, vgl. I 2,5. 


Cap. XXXII. 


Gebirge von Attika nebst ihren Géótterbildern und Altüren. 
Marathon und seine Merkwürdigkeiten. Quelle Makaria. 
Sumpfsee. 


S. 78,9. x» IleveAuxóv ópoc, Brilettos (-essos), so benannt nach dem Demos 
IIsvs)Xj an seinem Südabhang, jetzt Mendeli. 

ebd. Die Marmorbrüche des Pentelikon, heut noch in Árbeit, mit 
den deutlichen Spuren der alten Bearbeitung, der Schleifbahnen etc. Vgl. 
Fiedler Reise in Gr. I 29, Ross im Kunstblatt f. 18837 N. 2 ff, Welcker 
Tagebuch einer gr. Reise II 122. 

ebd.  Ildpvw., doch auch 6, s. Bursian 252 A. 1, jetzt Ozea. 

S. 78,10. Der Honig, den die Bienen aus den duftigen Krüutern, den 
optimorum doliola florum (Plin. XI 382) auf. dem Hymettos sogen, galt 
als der beste, s. Strab. IX 399, Etym. M. 'Yywjcuov pé, Horat. Carm. II 6,14, 
Stat. Theb. XII 622 und vgl. Ael. V. H. X 21 und dazu Lucian. de merc. 
eond. 85. 

S. 78401. Die Alazonen werden bei Herod. IV 17 und 52 erwühnt. 
Darnach waren sie ein ackerbautreibendes Volk, dessen Gebiet vier Tagereisen 
oberhalb der Mündung des Hypanis (Bug) an dasjenige der Acker-Skythen 
(Exó9m dpotijpec) grenzte. Die bei Homer Il. II 856 angeführten Alizonen wurden 
nach Strabo XII 550 von einigen mit den YxóBa 'AXl«Cóveg identifizirt und 
demgemiüss bei Homer die Schreibung geündert. Dagegen wusste Hekataios 
von Alazonen zu berichten, durch deren Gebiet der Odrysses fliesse, und von 
ihrer Stadt Alazia im Gebiet von Kyzikos, wührend Menekrates das Volk 
der Halizonen oberhalb Myrleia suchte und Demetrios von Skepsis Alazia in 
der Náhe seiner Heimath fand, vgl. Strab. p. 552. An welche Alazonen 
Pausanias denkt, lüsst sich mit Sicherheit nicht sagen, Siebelis nimmt an. 
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er habe die europitiscben im Auge, da, was Aristoteles H. A. V 22,8 von 
den Bienen am Pontos berichte, besser auf diese passe, als auf die skythischen; 
zweifle doch Herodot V 10 daran, ob (überhaupt Bienen jenseits des Ister 
wegen der Kite fortkommen künuten. 

S. 78,18. xaüsípEavuc Éyovow, Particip. mit £ysw vgl. V 18,5. X 144. 
VIII 40,2. IX 16,1. 

ebd. cupguie xb Épqov x:., vgl. Ael. N. A. V 42 mpi 81 c» vv Kaxxa- 
Sóxev. qv dvo xnpiov t0 uéÀt vie geAittae &p[dCsaBat cao. xayo 9à slvat toUto xad t0 
Ékaov Aóqoc Éyst. 

S. 78,16. «4 ópn xai Osàv didÀyato fye, vgl. gleich nachher Zeuc 'Aqyéoyies, 
'Okógmwc I 18,0, Kiapá wo, TX 2,4; daher Z«uc dxpaioc, üxavo; I 20,5, Üquovoc II 
28. V 15,5. IX 8,5. 

S. 78,16. Statue des Zeus auf dem Hymettos, wahrscheinlich des 
auf Berggipfeln oft verehrten Zeus ixdxpoc, der nach Et. m. v. ixdxpuc Zaq 
auf dem Hymettos und dem Parnes verehrt wurde; vgl. Preller-Robert 
S. 116 A. 11. 

S. 78,17. Zsu; "Oyfpwc als Regenspender, vgl. Acc jufpo; Homer Il. V 91 
und óc Zeo, ebd. XII 25, Paus. I 24,8, 'Yévo; in Argos :II 19,8, auf dem 
Arachnaion 25,10, iu Lebadeia IX 39,4, s. Preller-Robert 110 A. 1. 

ebd. Apollon Proopsios d. i. der freien und weiten Aussicht, vgl. 
Preller-Robert 268 fg. mit A. 8. 

ebd. Neben Ilepv;&c; auch die Form Ilepwjoo; bei Arist. Ach. 2348, 
Ilapvjooe; Ross Dem. V. 

S. 78,18.  ZquaMos Acc, nur hier erwühnt, nach Bursian ] 252 ,wahr- 
Scheinlich auf dem im westlichsten Theil der ganzen Kette, nahe bei dem 
Kastell Phyle sich erhebenden, kahlen und langgestreckten Felsrücken, von 
seiner Gestalt der Wagen (x dpua) genannt, welcher von Athen aus deutlich 
sichtbar ist und daher den athenischen Pythaisten als Zielpunkt ihrer Be- 
obachtungen der Blitze diente,^ s. Strab. IX 404. Valckenaer schlug vor 
"Deos zu Herod. p. 401 Wessel. 

S. 79,1. Zu Zsbc 'Ax/goc; vgl. Kallim. in Iov. 02 35éuwp dxnyovinc. 

S. 79,2. "'Aryeoyóc, würe nach Leake nur ein anderer Name des Lyka- 
bettos, s. Topogr. v. Áth. 150, wtührend die Neueren darunter den Hóhen- 
rücken der Turkovuni verstehen, s. Bursian I 255, Lolling 295, Milch- 
hófer Text II 19, 

S. 79,3. "Von den Inseln spricht Paus. 35,1—80,2. —  &; def mow, III 
11,1. IV 29,183, wechselt mit i&rqov. 

S. 70,4. Zur Topographie von Marathon vgl. namentlich Lolling A. 
M. I 67 ff. und Milchhófer Text III 40 ff. Gegen die Annahme, der alte 
Demos Marathon habe sich an Stelle des heutigen Dorfes Marathona befunden 
(s. die Karte Drakonera), haben sich alle Neueren ausgesprochen, s. Leake 
Dem. 74 ff, Ross Mitth. aus Griechenland 180, Bursian I 839, Lolling 
Topogr. 119 (anders A. M. I 68 ff.) und Milchhüfer Text III 52. Nach 
Leake und Milchhüófer ist Marathon beim heutigen Vranas anzusetzen, 
wührend es von Ross und Bursian etwa zehn Minuten üstlich von Vranas 
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am stüdwestlichen Rand der Ebene gesucht wird, wo Leake das Herakleion 
vermuthet; nach Lolling endlich lag Marathon ,wahrscheinlich in der N&he 
des Meeres.^* 

S. 79,5. In Wirklichkeit ist Karystos etwas weiter entfernt. 

S. 70,0. Grabhügel der gefallenen Athener bei Marathon. 
Diesen erkennt man in dem im südlichen 'Theile der marathonischen Ebene 
gelegenen, ktinstlichen Erdhügel von 36 Fuss Hóhe und 200 Schritt im Um- 
fang, der beim Volkeócowpóz heisst und in dem zahlreiche Pfeilspitzen u. dgl. 
gefunden worden sind. S. Leake Demen S. 83f, Bursian I 887 f., Bae- 
deker Griechenland? S. 128. Curtius A. Z. XI 154 meint, dass die Be- 
ziehung des Hügels auf die Perserschlacht sicherer Begründung  entbehre; 
wegen der Funde von Pfeilspitzen aus Feuerstein ist er mehrfach für prá- 
historisch gehalten worden; doch vgl. Bursian a. a. O. 338 A. 1. Ueber 
Schliemanns (resultatlose) Áusgrabungen auf dem Htgel s. Ziísehr. f. 
Ethnol 1884 S. 85; über die Ausgrabungen vom Jahre 1890 AsXc. dpyao. 
1800 p. 65 ff. u. 123 mit Taf. 8, die bestütigt haben, dass der Grabhtügel 
kein Kenotaphion war, sondern wirklich die Reste der athenischen Ge- 
fallenen barg. 

S. 798. Grabhügel der gefallenen Plataier und Sklaven; 
von diesem haben sich keine Spuren nachweisen lassen. Die Meinung Luge- 
bils Jb. f. Ph. Suppl. V 655, unter 9$o0A« seien die Boiotier gemeint, die zwar 
den Athenern unterworfen, persünlich aber frei waren, ist abzuweisen, einmal 
weil von der Theilnahme solcher Leute am Kampf niemand berichtet, andrer- 
seits aber, weil VII 16,7 und X 20,2 ganz deutlich von eigentlichen Sklaven 
die Rede ist. 

S. 7999. Grabmal des Miltiades. Leake S. 85 nimmt an, dass eine 
nürdlich von dem angeführten Hügel belegene Ruine, die im Volksmund 
Pyrgos heisst und aus den Fundamenten eines viereckigen Monuments aus 
grossen Marmorblócken besteht, zu dem Denkmal des Miltiades gehürt habe; 
ebenso Bursian a. a. O., wührend Ross in den Bl. f. litter. Unterhaltung 
1888 S. 432 sie dem weiter unten erwühnten xpóxmov zuschrieb; doch hat eine 
i. J. 1890 angestellte Untersuchung ergeben, dass die Quadern des Baues 
anderswoher verschleppt sind, Baedeker S. 1929. 

S. 79,11. Dieser nüchtliche Kampf der Geister in Marathon ist das 
ülteste , Vorbild der ühnlichen Legende, die bei Gelegenheit des Berichts von 
dem Kampf der erschlagenen Hunnen und Rüómer Damascius V. Isid. 68 mit- 
zutheilen weiss", Rohde Psyche 088 A. 1. 

S. 79,12. xewoU;ve — cuoviveqpxv, vgl. Herod. VI 117, wo erzühlt ist, 
dass in einem Fall Blindheit die Folge des Erblickens eines Heros war, s. 
Rohde a. a. O. 

S. 79,14. oiov: 5i oi Mapatdáwt x, vgl. CI A II 471,26 und Aristides 
II p. 229 fg. Dind. 

S. 79,15.  75waz óvoud^ovwc, vgl. VIII 41,1 xoi x Zpwow aóvoi; (den im 
Kampf gefallenen Orestasiern) évaqitovow dvà xàv Évo;, vgl. Rohde a. a. O; 
zum Heros Marathon s. Cap. 15,8. 

S. 79,16. 'HooxAia 8sóv, s. ebd. 
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S. 79,18. dpóxpg. genauer mit einer éyév, Pflugsterze, woher der Name 
Echetlaios, der übrigens I 15,3 Echetlos lautete. 

S. 79,19. à; a0xó £ypmosv oóbiv, vgl. I 883,8 &q xoüto — xovsa o0bév. 

S. 79,20. «dv — pea, das delphische Orakel hat bei Gelegenheit seiner 
Befragung wegen wunderbarer Gesichte oder beüngstigender Erscheinungen 
eine Reihe von Heroenkulten gestiftet, s. Rohde Psyche 100. 

ebd. Tropaion. Nach der Mittheilung von Leake S. 86 glaubte 
Bankes in einer an der Stldwest-Spitze des Sumpfes sich findenden ionischen 
Stule den Rest dieses Tropaions zu erkennen, vgl. zu S. 79,9. 

S. 70,924. Die Quelle Makaria entspringt hart vor dem Dorfe Kato 
Suli — dem alten Trikorythos — am, Wege, der von Süden her am Sumpfe hin- 
führt, s. Strab. VIII 377 und vgl. Lolling A. M. I 80, Milchhüfer Text 
III 49, welcher angiebt, dass die Stüitte auch nach dem abgeschlagenen und 
dort begrabenen Haupte des Eurystheus EopucBéíwe xego)y genannt wurde. — 
Als Eurystheus von Keyx die Auslieferung der Kinder des Herakles ver- 
langte und für den Fall der Weigerung mit Krieg drohte, üohen dieselben 
freiwillig, s. Apollod. II 8,1, Diod. IV 57. Von dem Einfall des Eurystheus 
in Attika sprechen schon Pherec. fr. 39 und Herod. IX 27, vgl. Schol. Arist. 
Eq. 1151. Den heldenmüthigen Tod der Makaria feiern die Herakliden des 
Euripides; vgl. Plut. Pelop. 21. 

S. 80,10. Xpww, gemeint ist der óstliche Sumpf, BdAxoc, bei Kato Suli, s. 
Lolling A. M. I 93, Milchhófer Text III 53, nicht der Sumpf um De- 
kaneta, wie Ross Mitth. a. Griechenl. 192 annahm (s. Blatt XVIII Drako- 
nera. In der Erzühlung der Schlacht schweigt Herodot von dem Sumpfe, 
dagegen ist er bezeugt durch das Gemiülde in der Poikile I 15,8 und es er- 
wühnen ihn Schol. Plat. Menex. 358, Aristid. Panath. p. 203 Dind., Anecd. 
Gr. Oxon. IV 154 ed. Cramer. 

S. 80,12. Krippen der Pferde des Artaphernes. Leake S. 81 
hielt eine kleine Grotte am Abhange des Berges Drakonera für den ,Stall 
des Artaphernes", doch widersprach Ross Bl. f. lit. Unterh. 1883 S. 428 und 
Milchhóüfer Karten v. Attika III 50. Lolling AÀ. M. I1 80 glaubt, dass 
die flachen, nischenfórmigen Aushühlungen in dem Htüigel bei Kato Suli für 
die edxva. gehalten wurden. 

S. 80,18. $e 5i xai xovepóc ix tc Mgvee, aus diesen Werten schliesst 
Milehhüfer a. a. O., dass einst an Stelle des durch Verengung aufgestauten 
Sees Drakonera ein breiterer direkter Ausfluss vorhanden gewesen sei. — 
tà uiv — apeyóusvoc, xatd bà — qivecm, S. Zu I 29,10. 

S. 80,16. Grotte des Pan, nach Leake S. 82 bei dem Berge Stav- 
rokoraki zu suchen (s. ebd. Taf. II); Ross glaubte dieselbe in einer am Ab- 
hange des Drakonera sich findenden Hóhle mit Stalaktiten zu erkennen, a. a. 
O. (vgl. Bursian I 350 f£), doch hült Lolling A. M. I 71 eine Hóhle bei 
Ninoi, die schon von &lteren Reisenden daflülr angesehen wurde, für die Pans- 
hóhle, da sowohl die von dem durchsickernden Wasser sich bildenden Becken 
auf die Büder hinweisen, als die Stalaktitenbildungen der Wünde leicht von 
der Phantasie als Thiervliesse oder 'Thiergestalten gedeutet werden konnten, 
Dagegen müchte Milchh0fer a. a. O. 48 die Grotte über dem nordóstlichen 


336 I 32,7 — 332. 


Theil.der Ebene suchen, wo eine kleinere Hóhle gleichfalls klüftige Natur des 
Gesteines anzeigt. 
S. 80,18.  xitpa — sixaopévos, eher als die Apposition erwartet man xxtpáv 


— sxGoyévov. 


Cap. XXXIII. 


Brauron. Schnitzbild der Artemis  Rhamnus und Nemesis 
Rhamnusia . "Verschiedene Vólker der Aithiopen. Der Atlas 
Nemesis ohne Flügel. Darstellungen auf dem Sockel. 


S. 80,19. Dem «j uiv entspricht kein folgendes «j 5& wie VIII 12,5 (8). 
— Brauron wird von Leake Dem. 61, Ross Arch. Aufs. I 222, Baedeker 
182 bei Vraona angesetzt, s. Karten v. Att. Bl. VIT, Bursian dagegen 
sucht es in der Gegend von Merkuriu zwischen Spata und Palaio-Vraona, 8s. 
I 3860 A. 1. 

S. 81,12. Xoanon der brauronischen Artemis. Wie zu Cap. 298,7 
bemerkt, nennen die zum Heiligthum der brauronischen Artemis auf der Burg 
gehürigen Urkunden neben einem dqeAue ópBóv oder dqaAua schlechtweg ein 
At&wov &boz, ein dpyaiov &bo; oder ein Zboc schlechtweg.  F'erner berichtet Paus. 
III 10,8 und VIII 46;8, Xerxes habe das alte taurische Bild der Artemis 
aus Brauron nach Susa entführt, und dasselbe befinde sich bis auf seine Zeit 
in Laodikeia in Syrien. Petersen Arch. epigr. Mitth. a. Oesterr. V 20 
nimmt an, dass das in den Inventaren genannte alte Sitzbild eine Kopie des 
brauronischen Schnitzbildes war. Da nun, nach Arr. Anab. VII 19,2, 
Alexander den Athenern cz; 'Apujubo; tzc Kelxaíao x £5o; zurückgab, s0 
vermuthet Petersen weiter, es sei dies eben das ülteste Bild der Brauronia 
gewesen, entweder das der Sage nach von Brauron nach Athen verpflanzte 
und in Brauron durch eine Kopie ersetzte, oder wahrscheinlicher wohl eine 
vor 480 gemachte Kopie, die nach der Entführung durch die Perser alsbald 
ersetzt worden war; eben das £e; xó dpyeiov der Inventare. 

ebd. )x6&. bezieht sich nicht auf das unmittelbar vorausgehende "Aproc, 
sondern auf Bpaupóv. 

S. 81,8. iv éxipp Aóqy, S. I1I 10,7 papiópuv B6 got xat tdbe. tij» £v Aaxsbaty.ov 
"OpBiav xà éx vv BepBdpuaw civax Eóavov. 

S. 81,4. Ueber die Lage von Rhamnus s. Leake Dem. 117, Ross 
Arch. Aufs. II 397, Lolling À. M. IV 2771f, über die Ergebnisse der 
Ausgrabungen daselbst A. M. XII 3106fg. XN. 889 — 4006; heute heisst 
der Ort Ovriokastro, Milchhófer Text III 41 fg. 

S. 81,6. Tempel der Nemesis in Rhamnus. Auf einer aus grossen 
Marmorquadern erbauten 'Terrasse sind noch die Trümmer zweier Tempel er- 
halten, eines kleineren von 10,70:6,40 m, der nur aus einer rings ummauerten 
Cella und einem Vorraum bestand, letzterer vorn von zwei dorischen Poros- 
Süulen begrenzt; und eines grósseren Peripteros, der, wie die nicht ausgeführten 
Canneluren zeigen, nie vollendet war, im Verhiültniss von 22,90:11,30 m, mit 
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zwÜlf dorischen Süulen an den Lang- und sechs an den Schmalseiten. Man 
nimmt an, dass der kleinere Tempel das von den Persern zerstórte Heiligthum 
war, der grüssere, der spüter (wohl in perikleischer Zeit) errichtete Neubau; 
die Vermuthung, dass ersterer der ebenfalls in Rhamnus verehrten Themis 
(vgl. CIA II 1570, Leake S. 22 und mehr bei Preller-Robert S. 475 
A. 2) angehürt habe, wie Bursian S. 342 annimmt, ist nicht haltbar. Zwar 
hat sich dort die Kolossalstatue der Themis gefunden, ein Werk des Chai- 
restratos aus Rhamnus (Ac. dpy. 1800 p. 116); aber die neueren Ausgra- 
bungen haben auch das alte Kultbild der Nemesis, ein sehr kleines Sitzbild, 
zu Tage gefürdert, s. Preller-Robert S. 537 A. 2. Ross Demen S. 94 
und À. Z. VIII 167 (— Arch. Aufs. II 897) wollte den kleineren Tempel 
der Artemis O)m; oder 'Evo)iy zuweisen, mit Bezug auf CIG 0280,01 
(Kaibel Ep. gr. 1046); doch wird diese von Preller-Robert S. 209 A. 2 
für identisch mit der Nemesis gehalten. Vgl. Alterthümer von Attika 
Cap. VIfg., Leake S. 118 ff, Bursian Jb. f. Ph. LXXIII 486, Baedeker 
S. 181, Lolling A. M. IV 277. 

ebd. 7j 9«àv — dxepaitg:oc, neben dieser Auffassung der Nemesis als einer 
den Uebermuth strafenden Macht existirt eine andere, nach der sie für eine 
Góttin der Natur galt, als solche der Aphrodite und der Géttin Erde nahe- 
stehend, s. Preller-Robert 586 und zu 8 7. — Der Dienst der Nemesis 
von Rhamnus war so berühmt, dass sie auch die Rhamnusische schlechthin 
genannt wird, s. die Stellen bei Preller-Robert 536 4.4, in Rhamnus soll sie 
auch geboren sein nach Schol. Eur. Rhes. 842. 

S. 81,10. Statue der Nemesis von Pheidias, der auch S. 83,0 als 
Verfertiger genannt ist. Nach der Ansicht von Wilamowitz Antigonos v. 
Karystos S. 12 ff., dem sich Posnansky Nemesis und Adrasteia (Bresl. 1890) 
S. 85 anschliesst, folgte Paus. in dieser Angabe dem Polemon; ebenso wird 
Pheidias als Verfertiger genannt bei Pompon. Mela II 46 (darnach Solin. VII 
20) Hesych. v. 'Peyvovcie Néusow. Dagegen schrieb nach Zenob. V 82 Anti- 
gonos v. Karystos die Statue dem Agorakritos zu, und ebenso berichtet Varr. 
ap. Plin. XXXVI 71, Alkamenes habe bei einem Konkurs um eine Venus- 
statue den Agorakritos besiegt und letzterer seine Statue unter der Bedin- 
gung, dass sie nicht in Athen bleibe, als Nemesis nach Rhamnus verkauft. 
Eine Kombination beider Nachrichten bieten Phot. und Suid. v. 'Peyvoucia 
Néysox, Mantissa paroem. II 76, "Tzetz. Chil. VII 154; darnach hiüitte zwar 
Pheidias die Statue gefertigt, sie aber seinem Liebling Agorakritos in der 
Weise geschenkt, dass dieser seinen Namen daraufsetzen durfte. Die Frage 
ist von den Neueren vielfach erürtert worden; s. die Besprechung und Litte- 
raturangabe bei Posnansky a. a. O. S. 94 f. Die meisten betrachten den 
Agorakritos als Verfertiger; so Ross À. Z. VIII 167 A. 2, Bruun I 240, 
Overbeck I 888, Wilamowitz a. a. O., Posnansky a. a. O, Furt- 
wüngler Meisterwerke S. 119, Pallat A. Jb. IX 106 ff.; doch nehmen 
Sillig catal. artif. p. 29 und Stephani Rh. Mus. N. F. IV 16 Mitarbeiter. 
schaft des Pheidias an, und Kekulé Festschr. z. Feier d. 50jühr. Best. des 
arch. Inst. S. 26 meint, Pheidias werde das Modell gemacht, Agorakritos es 


ausgeführt haben. — Die bei Paus. erziühlte Anekdote, wonach die Perser 
Pausanias I. 29 
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den Marmorblock, aus dem die Nemesis gefertigt wurde, zur Anfertigung 
eines Tropaions mitgebracht hütten, wird auch anderw&rts, namentlich in Epi- 
grammen, erw&hnt, vgl Anth. Pal, App. Plan. 221, 222 u. 263, Auson 
epigr. 42, epist. 27,51, s. Posnansky S. 40. Schon Zoega AbhandL 8.02 
hat die Erzáhlung als Erfindung verworfen, was alle Neueren ebenfalls thum, 
vgl. Gurlitt S. 179. — Von der Statue haben sich unbedeutende Reste, 
ein Fragment des kolossalen Kopfes und Gewandstücke, erhalten, die sich im 
Brit. Mus. befinden und von Rossbach A. M. XV 041ff. publizirt sind. 
Furtwüngler a. a. O. vermuthet in der kolossalen sog. Ceres im Vatikan 
(Helbig Führer N. 207 S. 222, Mus. Pio-Clem. II 27, Overbeck Kunst 
myth, Atlas 'Taf. 14,22) eine Nachbildung der Nemesisfigur;  asblehnend 
Pallat a. a. O. S. 19, wo eine Rekonstruktion der Statue versucht ist. 
Eine Nachbildung der Statue wollte Six Numism. Chron. 1882 p. 89 pL 5 
auf einem kyprischen Silberstater erkennen; zustimmend Furtwüngler a. a. 
O. 16, Inhoof-Gardner p. 151; abweisend Posnansky S. 101. 

S. 81,12. Diadem (suave) der Güttin, verziert mit Hirschen und 
Niken. Diese Attribute sind verschiedenartig gedeutet worden: Herder 
in der Abhandlung über die Nemesis (im II. Theil seiner Zerstreuten Bliütter) 
deutete die Hirsche auf die Flucht der Perser, die Niken auf den Sieg 
der Griechen; Zoega Abhandl S. 45 fasst sie als Sinnbilder von Leben 
und Tod; Welcker Géótterl. III 28, dem sich Posnansky S. 25 anschliesst, 
betrachtet die Hirsche als Symbol der Artemis, aus der die Nemesis hervor- 
gegangen, die Niken als Andeutung des Sieges. Preller-Robert S. 537 
hült die kleinen angeblichen Niken für geflügelte Artemisidole, Loeschcke 
bei L. v. Schróder Griech. Gótter u. Heroen I 44 A.7 für geflügelte 
Nemesisfiguren; gewühnlich fasst man sie als Beziehung auf den Sieg der 
Griechen, Posnansky S. 97. Das erhaltene Kopffragment weist noch die 
Spuren des dort angebrachten Kopfsehmuckes auf; Rossbach a. a. O. ver- 
muthet darnach, dass die Figuren ganz ausgearbeitet, nicht Reliefs waren 
und so vertheilt, dass die Hirsche die Aussersten Enden einnahmen (vier 
Hirsche und drei Niken) Zum Vergleich für diese Art Kopfschmuck zieht 
Six Numism. Chronicle III Ser. II 101 eine Münze des Kónigs Nikokles von 
Kypern herbei, Rossbach eine Castellanische Thonstatuette (Catal. Castellani, 
Paris 1884, N. 559). 

S. 81,18. «xj giv — cj 9e&g 56 — VIII 30,10. II 10,5. 17,8, vgl. Sylb. 
ed. Kuhn. 981. 

ebd. Apfelzweig in der Linken, vonZoega S. 50 mit den Aepfeln 
der Hesperiden und der mit diesen verknüpften Adrasteia in Verbindung ge- 
bracht; besser als ein von Aphrodite auf Nemesis übertragenes Attribut ge- 
fasst, vgl. Posnansky S. 95. 

ebd. Schale mit Darstellung von Aithiopen (Negern) in der 
Rechten. Die Schale, als Symbol der Spende, ist ein zahlreichen Gétter- 
bildern gegebenes Attribut, das man im vorliegenden Falle nicht mit Ross 
arch. Aufs. II 308 A. 3 mit den marathonischen Spielen in Beziehung zu 
setzen braucht.  Fraglicher ist die Bedeutung der Aithiopen; Paus. verwirft 
die ihm mitgetheilte Deutung. Winckelmann (Werke II 636 Fernow) 
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meinte, die Aithiopen erschienen hier als die besonderen Gütterlieblinge, was 
Herder billigte; Zoega S. 48 erkannte in den Mohren den afrikanischen 
Ursprung der Góttin; Ross a. a. O. (mit J. H. Voss und Dodwell, s. 
Posnansky S. 96) eine Anspielung auf die von den Persern besiegten 
Morgenlinder; Welcker a. a. O. S. 29 eine auf Achilleus als Sieger über 
Memnon; Furtwüngler Samml. Saburoff Exk. zu Taf. 71 S. 9 ff. einen 
Hinweis auf die Bedeutung der Nemesis als Lichtgüttin. Am wahrschein- 
lichsten ist die (auch von Posnansky a. a. O. zugegebene) Ansicht, dass 
die Aithiopen überhaupt keine tiefere Bedeutung hatten, sondern nur ein zu- 
füliges Ornament waren; Trinkbecher in Form von Mohrenküpfen sind gerade 
in jener Zeit in der Vasentechnik nichts Ungewühnliches. 

S. 81,15.  wbv cuwévm xeDoutvov, diese werden VIIO5,8 einfach als "A&mvaio. 
bezeichnet. 

S. 81,16. ^Okeanos, Vater der Nemesis, so auch Schol. Eur. Rhes. a. a. 
O., Schol. Lykophr. 88; nach anderer Angabe ist sie Tochter des Zeus und 
der Demeter, endlich gilt sie auch als TTochter der Dike oder der Nacht, s. 
Preller-Robert 536 A.D. 

S. 81,17. Zu'Qxsavp 1dp o0 xoay x. vgl. Herod. II 28 o0 qdp «wa Étq[wqe 
ola xotauóv "Oxsavov dóvoa, "Oynpov bà f; wwa wv xpótspov qsvogévov xotpubv Doxéo co 
oüvopa süpóvtz &q tiv xo(mow éosvexacUm) (Il. XVIII 607, Od. XI 19). 

S. 81,10 ff. In dem Exkurs über die Aithiopen bentüitzt Paus. in erster 
Linie Herodot, aber zu seinen Ausführungen ist Folgendes zu bemerken: 
Dass die Ichthyophagen selbst als Aithiopen bezeichnet werden, hat Paus. 
nicht aus Herodot, der sie III 10 von diesen unterscheidet. Die Angabe 
ferner, dass die meroltischen Aithiopen den Sonnentisch (Herod. III 17—19 u. 
28) besessen hiütten, stimmt wiederum nicht überein mit Herodots Erzühlung; 
Paus. wirft die Makrobioi und die Mero!ten zusammen, vgl. die Anm. Steins 
zu Herod. III 17. Falsch ist es ferner, wenn Paus. sagt, Herodot nenne die 
Nasamonen Atlanten, II 32 sagt dieser vielmehr, die Nasamonen wohnten 
Ustlich an der grossen Syrte, wührend die Atlanten um den Atlas wohnen, 
die beiden V6lker sind also nach Herodot verschieden, vgl. IV 184. — Aus 
anderer Quelle als Herodot stammt auch das xsbiov Aifvorzuóv, welches anderswo 
nicht erwühnt zu werden scheint. 

S. 82,5. "Was die Worte oi fà witpa qdysvor qc s$évam betrifft, so ver- 
muthet schon Bernhardy zu Dionys. Per. 571 (ebenso Maass Deutsche 
Litteraturzeitg. 1884 Jahrg. V p. 1721), s. Strab. XVII 825, Eratosthenes 
sei gemeint, s. auch Kalkmann 107, welcher, wie schon Siebelis, darauf 
aufmerksam macht, dass jene Wendung nach den bei Herodot I 47 aufbe- 
wahrten Worten der Pythia oi$je $' àqb ddppoo v dpibyóv xai péxpa ÜeAdoon, ge- 
bildet sei, s. auch zum ganzen Capitell Wernicke a. a. O. 7 ff, nach 
welchem Artemidor neben Herodot Quelle würe (11 A. 17) Kalkmann 
dagegen 167 A. 8 glaubt die Abweichungen von Herodot durch die Ánnahme 
erkliren zu sollen, dass Paus. hier nicht Herodot selbst vor sich gehabt, 
sondern seine Angaben einer unvollstündig excerpirten Vorlage entnommen 
habe. — Mit der Wendung «e yitpa qdysvot pic sibévm vgl. das hiüufig vor- 
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kommende oi vi dpyaia (dpymóvaro) wvquovebovu; V 7,0. VII 18,2. VIII 14,12. 
84,4. IX 18,2. — VIII 41,5. X 15,5. 

S. 82,11. xpoxóbeAo, die Angabe kehrt wieder IL 28,1, vgl. Herod. IV 
192, der die Krokodile drei Ellen lang sein lüsst. 

S. 82,14. Ueber die Hóhe des Atlas vgl. Herod. IV 184. 

S. 82,18. Schnitzbilder der Nemesis zu Smyrna. In Smyrna 
wurden, wie aus Paus. VlÍ 5,8 hervorgeht, zwei N:péoe; verehrt, und zwar 
in der Gestalt von geflügelten Dümonen, s. Eckhel Doctr. numm. II 548, 
Posnansky a. a. O. 61ff.; es waren also jedenfalls noch &ltere,  fitigellose 
Bilder der Góttin im Tempel vorhanden. Ueber die Beflügelung der Nemesis, 
die spüter hüufig, aber keineswegs Regel war, vgl. Amm. Marc. XIV 11,26: 
pinnas autem ideo illi (sc. Nemesi) fabulosa vetustas aptavit, ut adeese velo- 
citate volucri cunctis existimetur. S. dazu Zooega S. 45, Jahn arch. Beitr. 
S. 149, Posnansky S. 112, Preller-Robert S. 538, und tiber die Quelle, 
der Paus. hier gefolgt zu sein scheint (Karystios von Pergamon?), s. 
Kalkmann S. 206, Robert archaeol. Mürchen S. 119. 

S. 82,19. Zu dem von Schubart hergestellten v»&é vgl. III 18,10. IX 
88,8. 39,8, s. zu I 21,6. 

S. 88,1. oi 3& ücwpow, über diese Auffassung der Nemesiss. o. zu S 2 und 
vgl. die Stellen bei Kalkmann 206 A. 4. 

S. 88,2. i84«w, wollen, im Sinn von dicere, contendere I 4,0. 19,5; so 
auch II 16,1. 32,1. IV 82,4. V 5,8 u. a. a. O. 

S. 88,8. bí, oratione persequi, wie $u&évm III 10,5. 

ebd. Fussgestell der Nemesisstatue. Leake S. 119 erwühnt 
.Fragmente von Reliefs, die in den Ruinen des Tempels gefunden wurden und 
muthmasslicher Weise zu dem Schmuck der Basis gehórten, dieselben sind 
seither verschollen. Dafür haben die Ausgrabungen an Ort und Stelle im 
Jahre 1800 eine Reihe von Resten der Basisreliefs ergeben, die theilweise 
von Stais in der Eg. dpyaoA. 18901 "Taf. 8fg. S. 68fg., vollstindig von 
Pallat im A. Jb. IX Taf. 1—7 S. 1£ff. veróffentlicht und besprochen 
worden sind. 

S. 83,4. Helena, Tochter der Nemesis, s. Kypr. fr. 6 Kinkel — Athen. 
VIII 884 C, Apollod. III 10,7, Hygin. Astr. 2,8, Schol. Kallim. Dian. 282, 
Schol. Lykophr. Al. 88. —  Axev 0i gactóv &moydv xt, diese Wendung der 
Sage, durch welche Leda zur Amme der Helena wurde, ergab sich leicht, 
nachdem einmal Nemesis zu ihrer Mutter gemacht war, s. Welcker Gr. 
Gótterl. I 577. III 27. 254. — imoysiv, vgl. IX 25,2 émoyciv dla. 

S. 83,27. Zuführung der Leda an Nemesis durch Helena. Die 
Richtigkeit dieser von Paus. gegebenen Deutung (die Wilamowitz a. a. O. 
S. 12 auf Polemon zurückführt, zustimmend Kalkmann S. 02, abweisend 
Gurlitt S. 179) ist bezweifelt worden, vornehmlich von Kekulé Festschrift 
a. à. O. S. 26, der vermuthet, dass wahrscheinlich die Zuführung der Helena 
zu Leda durch Nemesis dargestellt war. Doch tritt Pallat a. a. O. S. 11 
für die Deutung des Paus. ein. Posnansky S. 08 A. l nimmt an, dass 
auf der Basis die Namen beigeschrieben waren. Ueber die Beziehung des 
Ledamythus zur Nemesis s. ebd. S. 7 ff. 
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S. 88,11. 'Epnuóvre; — xoósrc xuibe, den Tisamenos II 18,0, den Orestes 
Dach Steph. Byz. s. 'Opicwn. 

S. 88,18. Es giebt in Attika zwei Demen des Namens Oinoti, der eine, 
zur Phyle Hippothoontis gehürig, lag in der N&he von Eleutherai, der andere 
bei Marathon gehüórte zur Aiantis Ueber jenen vgl. Bursian 1 250 u. 383, 
über diesen 889, Kart. v. Att. Bl. XIX. Siebelis sagt, ohne einen Grund 
anzugeben, ersterer Demos sei hier gemeint. 
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Cap. XXXIV. 


Oropos. Tempel des ÀAmphiaraos, seine Verehrung. Traumorakel. 


Zur Geschichte von Oropos vgl. namentl. O. Mtiller Orchom. 411 fg., 
Preller B. S. G. W. 1852, 170 f, Bursian I 219 fg, U. Kühler A. 
M. IV 250 ff, Wilamowitz Hermes XXI 91 ff. 

S. 88,16.  xolsyxoavus — 3póvov, ursprünglich war Oropos bolotisch, am 
Ende des sechsten Jahrhunderts aber (Ol. 68,8) wurde es vermuthlich zuerst 
von den Athenern erobert und blieb in ihren Hünden bis zur Besetzung von 
Dekeleia; am Anfang des folgenden Jahrhunderts kam es wieder an die 
Athener, aber nur, um im Jahr 366 neuerdings verloren zu gehen. Nach. 
dem dann Philippos, um sich an Theben zu rüchen, nach der Schlacht bel 
Chaironeia es den Athenern tlbergeben hatte, verloren diese es 16 Jahre 
spüter nach dem lamischen Kriege an die Boiotier und erhlelten es erst defl. 
nitiv im ersten Jahrhundert v. Chr. in der Zeit des Antonius oder Augustus, 
sodass also das gefaí(oc des Paus. zu verwerfen ist, s. namentlich A. M. a. 
&. O. und Hermes a. a. O. 101 ff. Nur das ist richtig, dass einmal in der 
Zwischenzeit, nümlich 156, die Athener Oropos vortibergehend okkupirten, 
und auf diese Zeit der Okkupation, welche ein paar Jahre gewührt zu haben 
scheint, bezieht Wilamowitz die von U. Kühler a. &. O. publizirte Kle- 
rüchenmtinze von Oropos, wührend dieser selbst sle ins erste vorchristliche 
Jahrhundert setzt (S. 263), in die Zeit, da Oropos wieder attiwch ge- 
worden war. 

S. 88,18. ixi 8aAdoow, dafür sprechen Ruinen und Zeugnisse von Schrift. 
stellern, s. Thuk. III 91. IV 96. VIII 00. 95, Diod. XIV 17, vgl. Bur- 
sian I 220. 

S. 84,1. 546$ee — 'Aypupdos, vielmehr anderthalb Stunden stidüstlich von 
der Stadt, die Entfernung ist also von Paus. irrig angegeben, s. darüber na- 
mentlich Bursían I 221,1, Bi&deker 188. 

S. 84,5. usta — vrsMEZave. 8. zu Cap. 1,2; oxo^ég430m. wieder von dem- 
selben Ereigniss II 28,2. Die Sage von der Entrückung des Amphiarsos 
war schon in der Thebais erzihlt, s. Rohde Psyche 107 A. 1, und wird in der 
Folge in tbereinstimmender Weise ófter berichtet, vgl. namentlich Pind. Nem. 
IX 24 und Apollod. III 6,8; s. ferner die Stellen bei Bethe ín Pauly- 
Wissowa u. Amphiaraos S. 1891. Als Ort der Entrückung wird Harma 
wiederum bezeichnet IX 19,4, Strab. IX 404, Trisimachos (Lysimachos? 


342 I 34,2 — b. 


Bethe) F. H. G. II] 387 bei Plut. Parallel. Minor. 0, Steph. Byz. s. Apmzc. 
dagegen ein Peribolos zwischen Potniai und Theben Paus. IX 8,8, endlich 
das Amphiareion bei Oropos selbst Strab. IX 899 (Soph. fr. 878 N.) SchoL 
Pind. Ol. VI 21 u. 28. Harma lag im Gebiet von Tanagra, eine Stunde südlich 
von Mykalessos, auf einem vom (Ostlichen Fuss des Hypatos vorstehenden 
Hügel,s. Bursian I 217. Den Namen soll es eben von dem Ereigniss der 
Entrückung des Amphiaraos mit seinem Wagen haben, s. IX 10,4 u. Strab. 
IX p. 404 dxó 100 'Ayqwapdos áppaxoz AafoUoa Óvoya. 

S. 84,5. Amphiaraos als Gott in Oropos verehrt, s. Pind. Pyth. VIII 
40, Soph. El. 840, Herakleides F. H. G. II 256,0, Cic. de div. I 88, Liv. 
XLV 27, CI G 1570 A. 25, "Ee. dpy. 1884, 97. 

S. 84,0. xai oí xdvuc "EXkqvec jm, Kultus und Mythen des Amphiaraos 
sind nur in Mittelgriechenland und im Peloponnes nachweisbar, ausserdem in 
Byzanz, s Bethe a. &. O. . 

S. 84,7. xoi; 9& xai dvdxsvom, Uebergang aus der relativen in die demon- 
strative Konstruktion, vgl. JI 84,0. IV 831,6. VIII 14,8. 24,8. 

S. 84,8. Protesilaos, in Eleus als Gott verehrt, s. Herod. IX 116, weis- 
sagte wie Amphiaraos und Trophonios, namentlich suchten ihn Kranke auf. 

S. 84,9. Tempel und Bildsüule des Amphiaraos in Oropos. 
Die Vermuthung Leakes (S. 124 ff), dass das Helligthum des Amphiaraos 
beim heutigen Mavrodhilissi, zwischen Kalamo und Skala Oropu, gelegen war, 
haben die neuerdings dort stattgehabten Ausgrabungen, die Reste des Tempels, 
von Altüren, einer Halle, eines Theaters etc. ergeben haben, bestitigt. "Vgl. 
Rhangabé Antiqu. hell. II 252, Preller B. S. G. W. 1862 S. 140, 
Leonardos Ilpaxexa 1884, 11; 1886 51; 1887, 69, Dórpfeld ebd. 1884, 88, 
A. M. XVIII 258, Dtürrbach De Oropo et AÁmphiarai sacro, Paris 1890, 
Bethe bei Pauly-Wissowa I 1893 mit Plan nach Dórpfeld und Dürr- 
bach. Der Tempel hatte eine von sechs dorischen Süulen getragene Vor- 
halle und war im Innern durch zwei Süulenstellungen von je fünf Süulen in 
drei Langschiffe getheilt; die Breite betrügt 4,90 m, die Gesammtlünge 
20,58 m. Eine im Hauptschiff stehende quadratische Basis von 1,00 m Seiten- 
linge hüàlt Leonardos für das Postament der Statue des Amphiaraos, Dórp- 
feld für einen Altar. Der Kultus des Amphiaraos kommt in den dort ge- 
fundenen Inschriften, namentlich den Proxeniedekreten, sehr hüufig vor, s. 
Dittenberger Inscr. Gr. sept. I 2865 ff. 

S. 84,10. Grosser Altar, in fünf Theile getheilt, die verschiedenen 
Góttern und Heroen geweiht sind; es ist jedenfalls der vor der Ostfront des 
lempels aufgefundene, der 8,00 m lang und etwa halb so breit und von 
zwei kleineren Altüren tüberbaut ist. Von der zu der dritten Abtheilung 
gehürigen Inschrift ist ein Fragment: 'Auqupdo ['Aygioyo] "Epp[o ' Eovec] wieder 
aufgefunden worden, s. 'Egwu. dpy. 1885 S. 156, Dittenberger Inscr. Gr. 
sept. 421; vgl. Bethe im Genethliac. Gotting. S. 176 und A. Kürte A. M. 
XVIII 253 A. 2. 

ebd. Apollon Paion, der Heilgott, s. Preller-Robert I 277. 
Siebelis erklürt die Zuweisung dieses Theiles an Zeus, Herakles und Apollon 
daher, dass Zeus Orakel ertheilte und auch Herakles udvoc war. 
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&. 84,12. Amphilochos, Sohn des Amphiaraos, vgl. Bethe bei Pauly- 
Wissowa I 1988 und Stoll bei Roscher I 366, wo jedoch die Angabe, dass 
Amphilochos und seine Kinder in Oropos verehrt wurden, ein Missverstlünd- 
niss des Textes ist, da 'Ayeuóyou von tpítov uípoz; abhüngt, vàv xaí$wv als Gen. 
part. von 'Aueüóyoo; vgl. die oben zitirte Inschrift. 

S. 84,18. xepáà t 'Aygüsyw, damit ist der Antheil des Amphilochos am 
Altar gemeint, nicht ein eigenes Heiligthum des Amphilochos, wie Facius 
wollte, der deshalb xapà tQ 'Appuóyou konjizirte; s. Siebelis z. d. St. 

S. 84,114. Iaso, Panakeia und Hygieia, Heilgottheiten, Tchter des 
Asklepios, s. Preller-Robert S. 526fg.; über Athene Paionia ebd. 
S. 218 A. 5. 

S. 84,115. Altar der Nymphen, des Pan und der Flussgóütter, 
wahrscheinlich der nach Stidwesten gerichtete Theil des Altars, der heut noch 
vorhandenen Quelle zugewandt. 

S. 84,110. Altar des Amphilochos in Athen. Eine athenische ln- 
scbrift bei Sittl Parerga z. alt. Kunstgesch. (Würzburg 1808) S. 12 nennt 
einen ipeo toU jpwoc ToU iatpoó toU "Auquóyo. Vgl. Deneken bei Roscher 
I 2482 ff. 

S. 84,17. Mallos war nach der Sage von Amphilochos gegrtindet, dem 
Alexander daselbst ésa fpe: opferte, s. Strab. XIV 075, Arrian. Exp. 
Al. II 5,9. 

S. 84,18. Eine andere xj; 'Apqwpdoo erwühnt Paus. in der Nühe von 
Lerna II 37,5. Hirschfeld ist der Ansicht (Roscher Lex. s. 'Ajqupdou xnp1), 
Athen. II 46 C meine diese, da das Wasser derselben qoÀov genannt wird, 
was von der Quelle bei Oropos nicht gesagt werden künnte; anders Bursian 
I 221 A.1 und Ulrichs Reis. II 66 A. 45, welch letzterer qaeoAov, aber kaum 
mit Recht, auf das Wasser in Eretria bezieht, sodass der Anstoss, den Hirsch- 
feld nahm, wegfiele. — $85ovuc — ic aov», vgl. II 12,1, $pav à; fóBpovz, 87,0, 
VII 21,5 dxéopotev üaocv ác v» xwpj. LX 18,0 i aov» (xpávqy) xà alga 
evt . 
S. 84,19. vócou dxscÜsíoqe, dass das Orakel hauptsüchlich von Kranken 
benutzt wurde, zeigen die Weihgeschenke, welche die Inschrift CI G 1570 
aufzühlt. Büder haben bei den Heilungen hier wie anderwürts eine Rolle 
gespielt, daher Anth. Pal. II p. 490 Iac. (XII 129) uéypx Aoexpáwv "Agetapdoo Uu. 
Steph. Byz. s. 'Opwxóc: AOMG v' 'Opexóc ts xai 'Apquipsia Aostpd. — Die Geldstticke 
werden die Priester rechtzeitig an sich genommen haben. 

S. 85,8. '"lopéóv Kwóow; ist sonst nicht bekannt. 

ebd. v i£myqow, der partitive Genetiv mit dem Artikel ohne «c oder 
ei; abhüngig von einem Nomen proprium, s. I 85,6. II 1,1. III 22,11 u. s. w. 

S. 85,6. x) &q tobc xoÀAeu, &xaqoyóv, wie IX 312,5, vgl I 19,0. 21,1. 
II 19,8. 

ebd. pic xk/v», sonst ywpi; $ wie [ 28,2. VIII 46,8 oder joi; cum gen. 
wie I 26,8. 

S. 85,8. xpeoxácbm, sich eifrig mit etwas abgeben, IV 9,8, vgl. II 
21,10. X 28,8. 
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S. 85,18. xaüs)boocw, épxofumo; auf dem Fell des geopferten schwarzen 
Widders am Heroon des Kalchas in Apulien, s. Strab. VI 284, Lykophr. 
1047 ff., vgl. Rohde Psyche 174 A. 4 u. 118. Ueber den Tempelschlaf überhaupt 
8. d. Stellen bei Hermann Gott. Alt. S 41,17, vgl. die. Heilurkunde von 
Epidauros in der 'Eg. dpy. 1888 S. 197 ff. u. 1885 S. 1ff. 


Cap. XXXV. 


Die Inseln des attischen Gebietes: Insel des Patroklos, Helene, 

Salamis. Zur Geschichte von Salamis. Merkwürdigkeiten der 

Insel. Kéürpergrüsse des Áias. Andere Gebeine grosser Münner. 
Geryones und Hyllos. 


S. 85,16. «à 6 — heb, s. Cap. 1,1. 

ebd. dis 3i óxip Xouviou xu, vgl. Strab. IX 809: xpó piv Oopixou xai too 
Xouvíou vijcoQ 'Eiéva, xpaysia xai Épmuoc, xapaw/xn, xt.; nach anderer Sage trügt 
sie ihren Namen deshalb, weil Alexandros dort sein Beilager mit Helena hielt, 
Strab. a. &. O., vgl. Lycophr. 110; Ross Inselreisen II 9 beschreibt sie als 
ganz kahl und ohne Reste des Alterthums. Wegen ihrer lünglichen Gestalt 
hiess sie auch Makris, s. Steph. Byz., jetzt Makronisi, Ross a. a. O. I 100. 

S. 86,4. Pherekydes bei Markellinos vit. 'Thuc. 3, Herodot VI 35, 
Plut. Sol. 10, Steph. Byz. s. Quuiba, Tzetzes zu Lyk. 58 geben dem Aias 
den Philaios zum Sohn, entfernen also den Eurysakes als Mittelglied zwischen 
beiden: es soll die unmittelbare Abstammung des Ahnherrn von dem home- 
rischen Helden den Glanz des Geschlechtes erhóhen, s. Tüpffer Att. Gen. 
270; bei Didymos (Schol. Pind. Nem. II 19) und Plut. a. a. O. werden 
Philaios und Eurysakes als Brüder, Sühne des Aias, bezeichnet. — «Aaíou coo 
Alavtoc xac Tevogévou pdou tjj, oia; taütnc 'Aüwvaiou sagt Herod. a. a. O. 
Gegen die Behauptung der Legende, dass Philaios die Insel den Athenern 
übergeben habe, ist festgestellt, dass dieselbe erst recht spiüt in den Besitz 
der Athener gekommen ist; vgl. über die &ültere Geschichte von Salamis 
Ed. Meyer Gr. Gesch. II p. 646 mit der dort verzeichneten Litteratur. 
Nach Plut. 1l. l. treten die beiden Brüder, Philaios und Eurysakes, den 
Athenern gegen ihr Bürgerrecht die Insel ab. 

S. 80,0. 6otepov xoAloig Éxeow, a. 318, vgl. oben Cap. 25,0. 

S. 80,7.  iBekoxaxzom ist ein bei Herodot üfter vorkommendes Verbum, s. 
z. B. I 127. V 78. VI 165. 

S. 86,8. (vógp xó zA£ow, vgl. Cap. 9,0 dvdqpxg xó xAéov, 89,8 cogíq xà m, 
vx) Aorme to xA. III 7,5. 

S. 86,0. (pwxte — orpavw(óz, Salamis ist nie in den athenischen Staats- 
verband aufgenommen worden, war vielmehr nur Kleruchenbesitz, Wilamo- 
witz Hermes XII 3483 f, Kóhler A. M. IV 254. Solche Bürgerkolonieen 
verwalteten ihr Gemeinwesen selbst, aber der Staat liess sie durch militürische 
Beamte überwachen. Der hier genannte Aischetades ist der erste für Salamis 
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bezeugte c:pavgjé,, s. Kühler A. M. I 207 und vgl. CI A II 409. 696. Ein 
Hippareh in Salamis A. M. VII 40 ff. 

S. 86,111. Tempel des Aias mit Bildsiule. Ueber das Fest der 
Aidvuw vgl. Hesych. s. h. v. und die Inschriften "Egzs. dpy. 1884 p. 109, 
CIA 4001f, dazu Meinhold de rebus Salaminiis p. 89, Tüpffer bei 
Pauly-Wissowa I 996. — Ueber Ebenholz als Material ftir Statuen vgl. 
Blümner Technologie II 268. 

S. 86,18. Altar des Eurysakes in Athen. Das cuve; des Eury- 
Sakes, Eüpocdxeov genannt, lag nach Hesych. s. h. v. und Plut. Solon 10 im 
Demos Melite, nahe dem Kolonos agoraios, vgl. Harpocr. v. KoXwvétae, Poll. 
VII 182, Argum. II Soph. O. C. S. Curtius S. 21, Milchhüfer 108, 
Bursian I 287, Mommsen Heortologie 3565. 

S. 86,10. x dvPoc;, gemeint ist die Iris communis (Germanica), deren 
Blütter die Buchstaben AI tragen; nach Euphorion bei Eustath. Il. 285 — 
tr. 86 Mein. sprosste diese Blume (6dxwBc;) aus dem Blute des Aias auf, vgl. 
Theokr. 10,28 mit der Ánm. von Fritzsche, Ovid Met. XIII 890 ff. 

S. 87,1. «xdoov, beim Rhoiteion, s. Quint. Smyrn. V 650, vgl. Strab. 
XIII 595. Der Schild des Achilles beim Grabe des Aias ans Land gesptilt, 
s. Anth. Pal. IX 11ó u. 116. 

S. 87,2. 8 5—8. Ein ,Konglomerat aus eigener Beobachtung und litte- 
rarischer Ueberlieferung^, Heberdey 11 A.83. Wirklich gesehen hat Paus. 
wohl nur die Gebeine in Temenuthyrai, wie er auch nur für diese Autopsie 
behauptet, s. Gurlitt 101. 

S. 87,4. x«vui0Aou xaó;, in der 38. Olympiade wurde das Pentathlon für 
Knaben angeordnet, s. V 9,1. Bei Philostr. Heroic. I 2 wird die Bloss- 
legung des Grabes des Aias durch das Meer ebenfalls berichtet und von den 
Gebeinen gesagt, sie seien xavà évbexdrqyuv dvÜpwxov gewesen. 

S. 87,5. xeXouuivac Sé, Sé abundirt wie I 14,8. 17,2. II 81,4. 32,7. IIT 
2,1. 7,1 u. s. w.; vgl. ixixkqow 5€ II 10,2. III 15,06. 

S. 87,0. Qa, vgl. Hippocr. 411,18, Arist. h. a. I 15. 

S. 87,7. Kafapez, móglicherweise die Cavares des Plinius III 5. 

S. 87,8. x) wfxo;, vgl. X 20,7 «ioi 8i xai dic oi KsAtol qoxpiy xdvoxc Uxmp- 
vpxóws wxs toU dvüpdyxou, — Ueber exceptionelle Grüsse der Aigyptier ist somst. 
wie es scheint, nichts bekannt, doch beruft sich Winckelmann Werke II! 
69 (VII 17) auf die Thatsache der Auffindung der Mumie eines ungewÜüktmiieh 
grossen Aigyptiers. 

S. 87,0. Ilpwtopdvzc, s. V 21,10. — v doi», 8. zu I 84,4. 

S. 87,18. dÀÀ4 — i» Uebergang von der Partizipialkonstruktiom im wimm 
selbststündigen Satz, II 8,8. III 8,8. IX 19,60 u. s. w., s. zu I 29,10. 

S. 87,14. vé8ac, s. Aret. ed. Lugd. p. 19,14 oxó vj» vótgo: (rhsuppen zi 
p. 42,5 ox) vi; vó&ac, Poll. II 165. 181, wonach der Name für de Hid 

war. 

S. 87,15. Ueber die Insel Lade s. Strab. XIV 035. 

S. 87,16.  Asterios war wie sein Vater Herrscher des Lamüm iier €" 
lesier, und so lange sie regierten, hiess dasselbe nach diesem AmsüGim. JX?X! 
2,5, vgl. Didymos bei Steph. Byz. s. Mix. 
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S. 87,17. T xei$a, die Urmenschen galten als Erdgeborene, Pind. fr. 
83 Bergk, Homer Il. II 548, Paus. IV 1,5, vgl. Welcker Gr. Gótterl. I 
824. III 327 ff. -- Auffindung von Riesenknochen III 22,9. VIII 82,5. Solche 
sind Ueberreste xaXoopéwov fpdwv VI 5,1, vgl. Rohde Psyche 151 A. 1. 

S. 87,18. Trvos 85pm lag auf der Stidseite des Tzuvov ópoz,, da wro der 
Hyllos, ein Zufluss des Hermos, entspringt, vgl. W. H. Ramsay Journ. of 
Hell Stud. VIII 517. 

S. 88,1. j«egüve Regen wie X 0,2. Nach tiblicher Annahme ist der 
Wohnsitz des Geryoneus die Insel Erytheia, welche nach Hes. Theog. 290 im 
Okeanos, nach Stesichoros bei Strab. III 148 gegentiber dem Tartessos (Gua- 
dalquivir) liegt. Spüter wird zumeist ein bei Gades liegendes Eiland Exy- 
theia genannt oder trügt die Gadesinsel selbst diesen Namen, s. Strab. III 
169, Herod. IV 8, Apollod. II 5,10, andere Stellen Drexler bei Roscher I 
1624 fg. 

S. 88,8. 56$po. vgl. Philostr. vit. Apoll. V 5 5év)pa I'poówu — xapaA- 
Adtrovea &x KítuóQ v& xai xsÜx"e &iQ siboq £upov.  Tzetz. ad Lyc. 002. 

S. 88,10. "YAXoy, von diesem Fund spricht auch Philostratos im Her. I 
8, p. 289,86 K., doch verlegt er ihn naeh Phrygien und nennt Hyllos Gohn 
des Herakles, s$. G urlitt 101. 

S. 88,11. Gvoudcüy, der Wechsel des Modus hindert nicht, den Satz 
ebenfalls von é5«xvoov abhüngen zu lassen, vgl. z. B. VI 2,9. X 0,0. 12,2. 
82,11. 


Cap. XXXVI. 


Andere Merkwürdigkeiten auf Salamis. Psyttaleia. Denkmiüler 
an der heiligen Strasse nach Eleusis. Anthemokritos. Molottos. 
Der Seher Skiros. Kephisodoros. Krieg der Athener mit 
Philippos, Demetrios' Sohn. 


S. 88,14. Das :ipóxaov scheint erwühnt zu sein in der von Tsuntas 
publizirten Inschrift "Ec. dpy. 1884, 170, Z. 88 x6 8cusxoxMoue tpóxatov xad 
IIspoàv, vgl. Tópffer Quaest. Pisistr. S. 21 A. 2. 

ebd. otv dxó, ebenso III 24,0. VIII 10,5, bedeutet eigentlich  ,er- 
richtet sein aus den Waffen der Besiegten,^ vgl. IV 32,0; daneben findet 
sich hiufig ixi ww, so z. B. II 20,1. 21,4. III 2,0. 14,7. IX 40,9, auch xai 
Qtvoc, 8. TII 21,8. 

S. 88,15. Die Verwandlung des Kychreus, des mythischen Künigs von 
Salamis, weist hin auf seine autochthone Natur; er hilft den Griechen in Ge- 
stalt eines Drachen, wie Sosipolis den Eleiern VI 20,5. Kychreus ist ein 
Sohn der Salamis und des Poseidon, und seine Tochter heisst Glauke, Apoll. 
llII 12,0, Diod. IV 72, darnach scheint er ursprünglich eine Meergottheit zu 
sein. Die alte Stadt soll wie die Insel Kuypeia zubenannt gewesen sein, 'Eg. 
dpj. à. &. O. 2. 832, Strab. IX 393; vgl. Aesch. Pers. 570 dxu  dygi Kuypeía 
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und den Koypsio; xdyo; (Steph. Byz.) den Lolling in dem jetzt Magula ge- 
nannten Hügel an der Bucht von Ambelaki erkennt, s. Hist. u. phil. Aufs. 
E. Curtius gew. 8f. u. Tfl. I. — Die Schlange wurde auch in anderer 
Weise in Beziehung zu Kychreus gebracht, nach Apoll a. a. O. S 7 hiitte 
sie Salamis verwtülstet und würe von Telamon getódtet worden, der dafür, als 
Kychreus ohne Sóhne zu hinterlassen starb, die Herrschaft erhielt; Strab. a. a. 
O. erzühlt, nach Hesiod habe Kychreus den Kuypebw; jew aufgezogen, Eury- 
lochos ihn vertrieben, Demeter aber ihn zu ihrem Tempelwüchter in Eleusis 
gemacht, vgl. Steph. Byz. l. l.; bei Apollod. und Diodor a. a. O. und Schol. 
Lykophr. 451 ist es Kychreus (KepypeX) selbst, der die Schlange tódtet. 
Endlich ist noch die rationalistische Wendung zu notiren, nach der Kychreus 
den Beinamen "Og erhalten habe 54 cj» tpayótnta vv xpóxovw, s. Steph. Byz. 
&. &. O. und vgl. zu dem Gesagten Tüpffer Att. Gen. 272 fg. und Stoll 
bei Roscher II 1672. 

ebd. Heiligthum des Heros Kychreus. Eckhel Doctr. num. 
II 218 wollte in dem Krieger, der auf attischen Münzen mit Kranz und 
Tropaion auf einem Schiffe steht, auf dessen Vorderteil sich eine Eule und 
eine Schlange befinden, den Heros Kychreus erkennen, doch wird derselbe 
besser mit Imhoof-Gardner p. 158 zu EE 21 fg. als Themistokles erklürt 
und mit dem Z. 14 erwühnten 'Tropaion in Verbindung gebracht. 

S. 88,18. Psyttaleia, nahe der Ostspitze (Kynosura) von Salamis, dem 
Peiraieus gerade gegenüber, xoó tzc ZaXayivog &v wp xópp xem Plut. Arist. 9, 
s. Karten v. Att. Bl. XXI, nach Strabo VIII 895 ein vqoíov iprngov xitpóXec, 
heute Lipsokutali, vgl. Bursian I 3656. — iq te» — dxofvo, vgl. Herod. 
VIII 76 u. 95, Aesch. Pers. 447 ff, Plut. 1l. l, Lolling a. a. O. Dass es 
000 Perser gewesen seien, wie Lolling bei Baedeker &S. 46 schreibt, 
ist wohl ein Irrthum, unseres Wissens giebt nur Paus. die Zahl an. — Zur 
Form des Namens ist zu bemerken, dass er bei Strabo WurtaMia geschrieben 
wird, ebenso bei Arrian Cyn. 24,5 und Paus. selbst IV 80,0; VoroiAo lautet 
er bei Herodian und Steph. Byz. 

S. 88,21. (&« íxecrov Étuys«, wie es gerade kam, d. h. mehr oder weniger 
kunstlos, vgl. I 81,1. 82,5. IV 12,9. 18,1. Pan ist hier zu Hause, vgl. 
Aesch. Pers. l. l. vzoóc mc .... fj» 6 quéyopoc IIàv ipaveoec. 

S. 89,1. óbóv ispdv, es ist die Strasse, fjv oi pcm xopebovum dxó vob doteoq 
éx' 'Ewoiva, Harpocr. s. v. — Ueber die Bedeutung der Grabplitze unmittel- 
bar am Thore vgl. E. Curtius Ges. Abh. I 85 fg. 

S. 89,22. Grabmal des Anthemokritos. Dies vor dem thriasischen 
'Thore belegene Denkmal wird auch Plut. Pericl. 30,4 erwühnt, nach Demosth. 
XII 4 und Harpocr. v. 'Av8spóxprco; war es ein Portrait des Heros, d. h. 
wohl, da Paus. Z. 6 es eine ccjiv nennt, ein Relief nach Art der Grab- 
reliefs von H. Triada. Die heilige Strasse^ begann bei dem am Dipvien 
belegenen Friedhof von H. Triada, wo zwei Grenzsteine mit der Bezeicbmump 
ópoc vj óboo tic 'EAsocivd?s gefünden worden sind (CIA II 1075, IV Sw a. 
Nach Milchhüfer 1756 und Kart. v. Attika II 15 war der epemstimüw 
Ausgangspunkt der heiligen Strasse die Stelle, wo sich die vom Amaerm 
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(südwestlichen) Dipylonthore aus ftihrende Strasse mit der vom grüsseren 
(nordóstlichen) Dipylonthore kommenden Peiraieusstrasse  kreuzte, dicht bei 
einem nordwestlich von H. Triada belegenen Reservoir (s. die Skizze bei 
Curtius S. 201 Fig. 20). An derselben Stelle setzt Milchhüfer das Grab- 
mal des Ánthemokritos an, in dessen Niühe (nach Isaios b. Harpocr. l. L) ein 
Bad gelegen war, das vielleicht aus jener Wasserleitung gespeist wurde. Em 
kommt dabei allerdings in Betracht, wo man das thriasische Thor ansetzt; 
die meisten Topographen (Curtius, Milchhüfer, Lolling u. a.) halten es 
für identisch mit dem Dipylon überhaupt, nach Plut. Pericl. 80; Schmidt die 
Thorfrage S. 15 hilt nur das südwestliche kleinere Thor des Dipylons für 
das thriasische und dies für identisch mit dem ,heiligen* 'Thor (so schon 
Leake S. 168 f) und meint, das Grab des Heros werde dem durch das Thor 
ins Freie 'Tretenden zur Rechten gewesen sein. Dass das ganze "Thor seinen 
Namen des thriasischen von dem westlichen kleineren herPgenommen habe, 
glaubt auch Lolling S. 804. — Ueber die heilige Strasse tlberhaupt ist zu 
vgl. Preller ausgew. Aufsitze S. 117, Lenormant La voie sacrée Eleusi- 
nienne, Paris 1864, Milchhüfer Karten v. Attika II 15. Ueber die &spd 656 
hatte Polemon ein Buch verfasst, s. Preller Polemon. frg. p. 44. 

ebd.  dvcubtatov fpyov, dieser ''hat gedenkt auch Plot. Per. 80 unter den 
Ursachen des peloponnesischen Krieges; sie wurde von den Megarensern in 
Abrede gestellt, vgl. auch Ps. Dem. XII 4. 

S. 89,8. cv yéópav — c» ispdv tuiv «oiv opydba Harp. s. 'Avüspóxpeto; 
Paus. spricht wieder von der Sache IIT 4,6, wo aber nicht der Dual (dieser 
auch I 38,8), sondern der Plural gebraucht ist, ebenso S 2 daselbst. 

S. 80,4. xapapéve — qwjvwya, Gegensatz xéxauw IV 206,0. 

S. 89,5. dou x«i ixavEnBzve, von Siebelis falsch erklürt: ut opibus 
etiam sicut reliqui augerentur, vielmehr wird durch xe«í die Handlung des 
&xaoEn8zva. als derjenigen des ixapxeiv entsprechend bezeichnet. 

S. 89,0. Nach Plut. Phoc. 14 lüste Molottos (6 ust ixeivov àMÜ xov àml vd 
xpdyuaw) den Phokion ab, wührend man auf Grund der Worte des Paus. eher 
annehmen müchte, er sei als Kollege des letzteren nach Euboia gegangen, 
vgl. A. Schüfer Dem. II 84 A. 1; der Aufbruch zum Feldzug geschah 
Ende Februar 8350, s. ebenda S. 79. 

S. 89,8. Der Platz Skiron wird von Milchhüfer im dussern Kera- 
meikos angesetzt, links und rechts der heiligen Strasse, 2—4 Stadien vor dem 
Dipylon, s. Kart. Ia und Text II 15. Der Platz stand in schlechtem Ruf 
wegen der sich dort herumtreibenden Dirnen und Spieler, s. Steph. Byz. s. 
v., Alkiphr. III 81. 25,2, Harp. u. Phot. s. oxpdqw. Der Giessbach ist der 
nürdlich um Athen sich herumziehende und im Westen der Stadt verschwin- 
dende, von E. Curtius (Atlas v. Athen S. 11) nach ,wahrscheinlicher An- 
nahme* (Milehhüfer Text II 15), ,sicherlich unrichtig^ (Wachsmuth II 
274 A. 8) Kykloboros genannte, vgl. E. Curtius Stadtgesch. S. 188. 

S. 89,9. Dass Skiros ein Seher aus Dodona gewesen sei, wird nur hier 
berichtet. Philochoros fr. 42 kennt ihn als eleusinischen Seher, nach dem 
die Athene Xxpdc genannt sei. Dies bestritten aber die Megarer, nach welchen 
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sie den Beinamen von ihrem Heros Skiron hatte, Phraxion iv f  Meqapuó» bei 
Harp. s. Zxipow und der megarische Skiron sei es denn auch gewesen, der im 
Kampf für Eleusis und zwar von der Hand des Theseus gefallen sei, s. Plut. 
Thes. 11. 

S. 89,10. Tempel der Athene Skiras in Phaleron; schon erwühnt 
Cap. 1,4, w. m. s.; streitig ist, ob auch hier im Quartier Skiron sich ein 
Tempel der Athene Skiras befand, wie Poll. IX 90, B. A. p. 300,26, Eust. 
ad Hom. Od. p. 1397,10 berichten, oder nicht. Ersteres, u. a. von Bótticher 
PhiloL XXII 221 ff, Wachsmuth 1441, Lolling A. M. I 129 angenommen, 
wurde bestriten von Robert Hermes XX 83857ff. (vgl. Preller-Robert 
206 A. 2), gegen ihn vgl. jedoch Rohde ebd. XXI 119 f. und Wachsmuth 
II 275. Besonders aus E. M. p. 717,891 und B. A. 9804,90 geht hervor, 
dass ein solcher Tempel dort bestanden haben muss. S. auch Téópffer att. 
Geneal. S. 119. 

S. 89,12 ff. Im Folgenden schüópft Paus. aus einer prahlerischen Quelle, 
welche Athen das Verdienst beimass, die Aktion gegen Philippos ins Leben 
gerufen und damit am meisten zu seinem Sturz beigetragen zu haben. Das 
ist falsch; ebenso ist auch die Aufeinanderfolge der Ereignisse unrichtig an- 
gegeben; zuerst, d. h. im Frühjahr 200, schickten die Athener eine Gesandt- 
schaft zu den Rómern, um deren Hülfe zu erbitten, hernach erst erfolgte der 
Abschluss des Büindnisses mit Attalos und den Rhodiern, welche beide schon 
in Asien mit Philippos Krieg geführt hatten, s. Liv. XXXI 5.14. Im Winter 
1908/7 wies sodann Flamininus den Philippos mit seinen F'riedensvorschlügen 
an den rómischen Senat, und Polybios nennt als damals von Seite des Demos 
der Athener in Rom anwesend auch ot xepi Kmwpwóbupow XVIJ 10; anderswo 
wird Kephisodoros nicht genannt, sodass es dahingestellt bleiben muss, 
ob er bei jener ersten Gesandtschaft tiberhaupt eine Rolle gespielt hat 
oder nicht. 

S. 89,14. ic; wi uda, vgl. II 38,5. III 6,7. 9,2. IV 9,9. V 12,8. 17,8 

Uu. 8. W. 
S. 89,15. Becusi;, auch feoeg; II 4,4. VII 1,7, so s. B. Navxui; IV 
27,8, 6«oxui; IX 13,8. 14,4, Aopui; X 8,2, Maui; X 8,8, dagegen Mala; X 
8,2, Quxia; ibd., Mavovia; VIII 8,7. 10. IX 14,4, Quac 41,9, Meqopéaz 50,4, 
IlsAnvia, IX 15,4, Kakuia, X 22,8, 'EryycMae IX 5,3. 

S. 90,1. Paus. unterscheidet nicht deutlich die beiden Demetrii; Philippos 
war nicht der Sohn, sondern der Urenkel des Demetrios, welcher den Ale- 
xandros ermorden liess. N&üheres tiber Philippos bringt VII 7,5 ff, wo auf 
unsere Stelle verwiesen wird. 

S. 90,8. « và xpóupov bya pot voo Aóqoo, II 36,7 x xci cà xpócspa Cye go 
t. À, so auch VI 12,5. IV 81,9. VI 12,0, dagegen iv toi; xpóuspov II 30,10. 
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Cap. XXXVIL 
Andere Denkmáler berühmter XMáünner am heiligen Wege. 
Akestion. Phytalos Merkwürdigkeiten jenseits des Kephisos. 
Tempel des Kyamites. Harpalos. Tempel des Apollon. Kephalos 
und seine Nachkommen. 


S. 904. Heliodoros Halis, in diesem Heliodor, den Siebelis für dem 
Periegeten oder den tragischen Dichter hielt (Steph. Byz. s. 6o14xz), dessen 
Bild sich im Parthenon befanden habe, glauben Preller Ind. Lect. Dorp. 1841, 
I p. 7, Schubart Jb. f£. Ph. LXXXVII 301 und Michaelis Parthenon 41 A. 
140 vielmehr einen Maler sehen zu sollen, über den freilich sonst nichts bekannt 
ist, weshalb auch richt auszumachen, was mit "Al; angefangen werden soll. 

S. 90,6. Diesen Poliarchos hált Bóckh Seeurkunden 229 für einerlei 
mit Archeptolis, der bei Plutarch Them. &. E. unter den Sóhnen des 'Themi- 
stokles genannt wird. Ds aber pio; dzópov«; den Enkel bedeutet und der 
Vater genannt ist, so müsste auffallen, dass Paus. nicht sagt GswustxÀzc Ilo- 
dpyoo 109 Ó«uscoxAéox,, und es ist darum, wenn nicht in :pcx; ein Fehler steckt, 
anzunehmen, dass Poliarchos der Mann einer Tochter des Themistokles war. 

S. 90,8. Die Akestion findet sich aufgeführt in einem Verzeichniss vor- 
nehmer Jungfrauen CIA II 956 I Z. 28 ('Axisuov Esvoxléoog "Ayapvémc), in 
dem U. Kóhler A. M. IX 57ff. attische Ergastinen erkannt hat. Diese 
Liste stammt, wie Kóhler S. 62 nachweist, aus dem Jahre 08/7; es war also 
damals AÁkestion noch unverheirathet; da sie nun, wie sich aus Paus. ergiebt, 
ein hohes Alter erreicht zu baben scheint, kann ihr Grabstein, von dem Paus. 
seine Angaben abgelesen baben wird, kaum vor Mitte des ersten Jahr- 
hunderts v. Chr. gesetzt worden sein; so richtig Gurlitt 259. 

S. 90,0. 34$o;ov; also gehürten sie zum Geschlecht der Keryken, 
s. Dittenberger Hermes XX 1 ff. und Tüpffer Att. Gen. 86 fg. 

S. 90,10. Dieser Sophokles als Mann der Ktesikleia genannt CIA 
II 1414. 

S. 90,14.  Aaxíou xipsvoz, in jedem Demos, stüdtischem und vorstüdtischem 
wie líndlichem, befand sich vor allem das Heiligthum seines Heros eponymos, 
eines der sogenannten ,Hundert Heroen^, Wachsmuth II 248. — Nach O. 
Müller Dor. 1 118. 226 A. 2, Prolegg. 1839 würe Lakios — Rhakios, da im 
Kretischen éxoz; und Adxo; dasselbe bedeuten. 

S. 90,15. Der Kitharoede Nikokles aus Tarent wird sonst nicht erwühnt. 

S. 90,16. Dass in dieser Gegend, wo das Gürtnergeschlecht der Phytaliden 
zu Haus ist, Zephyros einen Altar hat, hüngt mit der Bedeutung dieses 
Windes für das Gedeihen der Vegetation zusammen, Zégopo, ó tó Civ qiípaw, 
Verg. Georg. I 43 mit Serv. Homer Od. VII 119, Bakchylides fr. 49 
"p xdvuov dvéjuov miovdtup Zegop. 

ebd. Tempel der Demeter und Kora im Demos Lakiadai. 
Preller ausgew. Aufsütze S. 124 vermuthet, dass dieser Tempel identisch ist 
mit dem der Demeter I'egopaía, cf. Et. m. v. l'egopsi. Ueber die muthmass- 
liche Lage des Heiligthums vergl. Milchhüfer Kart. v. Attika II 16 
(gegen Lenormant a. a. O. p. 229). 
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S. 90,19. Nach dem heiligen Feigenbaum führte auch die Gegend 
selbst den Namen &pd cux; cf. Philost. v. sophist. II 20,8, Ath. III p. 74 D, 
Plut. qu. Symp. VII 4,4 p. 708 C u. s. 

S. 90,21. Dass dieses Epigramm aus spüiterer Zeit stammt, geht schon 
aus der Form Axpev hervor, welche in voralexandrinischer Zeit nicht ge- 
braucht worden zu sein scheint, s. Th. Preger Inscrpt. gr. metr. 102, 
welcher im weitern darauf aufmerksam macht, dass Paus. mit Unrecht das 
Denkmal des Phytalos mit dem Worte vigo; bezeichne, wiührend es nur ein 
wv2ua sei, wie dasjenige, welches die Megarenser dem Orrippos erriohteten 
(CIG 1050); der Fehler liegt indessen schwerlich an Paus. der wohl nur 
die Tradition wiedergiebt. 

S. 91,8. Theodoros war auch nach anderen Zeugnissen ein sehr be- 
deutender Schauspieler des vierten Jahrhunderts, s. z. B. Arist. Rhet. III 92,4. 
Ael. V. H. XIV 40. In letzterer Stelle, sowie bei Diog. Laert. II 104, wird 
er als Tragüdiendichter bezeichnet, was wahrscheinlich auf einem Versehen 
beruht, s. Susemihl Anm. 968 zu Arist. Pol. II 208. 

S. 91,4. Statuen am Kephisos, nach Siebelis die der Mnesimache 
und ihres Sohnes; dagegen lisst Schubart Z. f. A. 1847, 289 den Gen. 
Mvnowdyx, nicht von dydÀue:a, sondern von dvabqya abhlüngen, sodasss «à uiv 
Vor Mvroudyn. ausgelassen wlüire; gemeint seien also zwei Bilder von un- 
genannten Güttern, nach der Inschrift das eine ein Weihgeschenk der Mnesi- 
mache, das andere einsihres Sohnes. Da, wie Schubart hier ausführt, diaAua 
bei Paus. nur von Géóttern resp. Heroen gebraucht wird, so empflehlt sich 
seine Deutung am meisten. Ueber den Brauch, das Haupthaar oder Locken 
davon den Géttern zu weihen, vgl. Preller-Robert I 640. 

S. 91,0. «5j 'Owjpou — xovjos, s. Il. XXIII 144 ff. 

S. 91,9. 53e $i c» Kapoów die Brücke wird hier nicht erw&ühnt, wohl 
aber bei Strab. TX p. 400; auch bezieht man darauf das Epigramm Anth. 
Pal. IX 149. Schon Leake Demen 180 bemerkt, dass ,das alte Bett des 
Kephisos durch seine gegenwürtige Zerstückelung in verschiedene Kantile 
ganz ungewiss geworden" sei, doch glaubt Milchhüfer 'Text II 10, dass 
nach Ausweis der Karte (III) der mittlere unter den drei Armen, welche die 
Strasse kreuzen (280 m üstlich von der Kirche des H. Sabas), dem alten 
Flusslauf am meisten entspreche, und dass also hier die durch die Tepopiouot 
berühmt gewordene Brücke zu suchen sei. 

ebd. Altar des Zeus Meilichios, nach der Vermuthung von Milch. 
hófer Kart. v. Att. II 16 an der Stelle, wo heut die Kirche des H. Sabas st^ht. 

ebd. Ueber Zeus  Meilichios vgl. Preller-Robert 120 ff, Max 
Mayer bei Roscher II 1518 ff, und über die Beziehung der Phytaliden 
zu ihm Tüpffer Att. Gen. 240 fg. Zeus Meilichios steht als Schützer der 
Feldfrüchte in enger Beziehung zu Demeter, und die Gabe der Demeter ist 
es hinwiederum, welche den Nachkommen ihres Lieblings Phytalos die stih- 
nende Kraft verleiht. Da die Reinigung des Theseus durch die Phytaliden 
(Plut. Thes. 12 ájvícavuc xol uM gw Bócavuk) jenseits des Kephisos vor sich 
geht, so vermuthet Preller Ausgew. Aufs. 128, dass die Grenze des athe- 
nischen Gebietes durch die Brtülcke bezeichnet worden sel. 
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S8. 91,11. Za Sinis vgL II 1,4. 

ebd. xd zpó; Ihi$éez sopo;, Pittheus von CTroizene war durch seine 
Tochter Aithra Grossvater des Theseus. 

ebd. Grab des Theodektes, auch erw&hnt Vit. X orat. 4 p. 837 C, 
wonach das Denkmal zur Zeit des Vf. zaaprpeggivov war, Theodektes hatte 
die Statuen berühmter Dichter dort aufgestellt, es stand aber damals bloss 
noch die des Homer. Zu Theodektes vgl. Steph. Byz. s. $esrc; die daselbst 
erhaltene Grabschrift spricht von acht Krá&nzen, die derselbe bei dreizehn- 
maligem Auftreten als Tragódiendichter davon getragen habe. 

S. 01,12. Der Arzt Mnesitheos aus Athen war auch als Schriftsteller 
thütig, Plinius zitirt ihn mehrfach unter seinen Quellen, auch Athenaios zitirt 
ihn ófter. 

S. 91,18. Bilds&ulen, darunter Iakchos. Da Paus. den Platz dieser 
Bildwerke nicht angiebt, so ist wohl anzunehmen, dass sie bei jenem Grab- 
mal in der Náhe aufgestellt waren, zumal die Figur des Iakchos für die nach 
Eleusis führende heilige Strasse sehr gut passte und die Analogie der Grab- 
anlage des Theodektes dafür spricht. Es ist daher nicht nóthig, mit K óhler 
A. M. IX. 80 anzunehmen, dass Paus. hier nur Polemons Schrift benutzt habe 
(vgl. Gurlitt S. 315); ebenso ist dessen Annahme (getheill von Gurlitt 
S. 823), dass dieser Iakchos identisch sei mit dem C. 2,4 erwühnten, zur 
praxitelischen Gruppe von Demeter, Kora und Iakchos gehórigen, nicht gerade 
wahrscheinlich, kann also auch nicht als Stütze für die Datirung jener 
Gruppe dienen. 

S. 91,14. Tempel des Kyamites, auch bei Plut. l]. l. unter dem 
Namen Kou; (sc. dyopd?) als dem Grabmal des Theodektes benachbart gee- 
nannt. Leake Demen S. 140 vermuthet, dass die Kapelle des h. Georg die 
Lage bezeichne, wührend Kruse Hellas II 174 und Lenormant p. 337 
andere, von Milchhófer Kart v. Attika II 17 für den Unterbau eines 
Grabmals gehaltene Reste auf das Heroon bezogen. Die Vermuthung von 
Salmasius: $é oi xexà tj» 6bóv, wonach Koeyíte; Beiname des Iakcehos würe, 
wurde zwar von Sturz ad Emped. p. 055 und Lobeck Prol. de Thriis 
Delph. p. 8 gebilligt, hat aber sonst keine Annahme gefunden. Die Litteratur 
über den xosgnícg, 8. bei Stoll bei Roscher I 168383 fg.; einen Bohnenheros in 
dieser für Feld- und Gartenbau sich vorzüglich eignenden Gegend zu finden, 
ist an sich nicht auffallend, auch der Bohnenmarkt lag in der Nühe, Ps. Plut. 
dec. oratt. vita Isocr. 10, vgl. Phot. s. Koayítqe : 9uw xap' aítQ ixÀrpoüvto ot xoa- 
wixat dpyovue 7, üt 0 xDauoQ &xuRpdOxeto xap' atq. 

S. 91.10. xv xudyaov dveve(xsiv. o0x Íav. agiaw &c Avymtpa. xi» sópsow, vgl. VIII 
15,4 x»óayov piv oÓv ép up qj xaBapóv silvam vouitoumw óOoxpuv, Écuv ispüc &T 
a0tq Aóqoc. 

S. 92,1. suc 5i — oiócv 0 Mqu, vgl. Her. II 51 óouc 5; — psyógtm — 
oiós x0 AÀéqw. 

S. 92,2. ic wéqsBoc xai xóopov xe, vgl. Cap. 28,1; die verschiedenen Ver- 
wendungen des Verbums xev sind bemerkenswerth: &; 5ó£av, bóEnc &q tocoUco(v) 
I 14,5. 21,1. 28,8. V 18,7. VI 7,5. 25 extr., éxi xÀéov d&u)uavoe; IV 21,2, 
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é togeUtev süxoefxiu, X 31,12, i; inbez» II 18,8, & sopyipagrv I 28,2, i; nip 
V 8,9. X 5,8. 82,10. 385, i; Aix8v» VI 17,8, à dv8piioo kopsóv IV. 13,4, à 
xÀéev surBsia; VI 13,2, i; và Ecyacov (zo3o0z0v) Grovoim; IV. 21,12. 25,4, à pava- 
Bel» I 26,1, & GkgsBrx IV 2,8, i'dpymócnm I 24,83, à; v $uev VIII 8,8, 
é, eoxBecv X 31,11, & dievo VI 11,4. — e&x Suvdgpse; IV 21,10, à; ó3ov Govdpeex; 
I] 6,6. 25,4. III 7,11, zeg cgo I 19,4 Gelegentlich wird Géeuioba ge 
braucht. 

S. 92,23. Grabmal der Pythonike, errichtet von Harpalos. Dies 
práchtige Grabmal lag nach Plut. Phoc. 22 im Demos Hermos; Diod. XVII 
108 gedenkt seiner, und verschiedene Bemerkungen von Schriftstellern darüber 
hat Athen. XHI p. 594 E ff. zusammengestellt. Wir lernen daraus, dass 
es dort lag, wo man von Eleusis herkommend zuerst Stadt und Burg er- 
blickte; darnach nimmt man an, dass es in der Niühe des Hügels mit der 
Kirche des h. Elias gestanden habe (s. Preller S. 129), wo Leake (Demen 
S. 141) freilich keine Ueberreste des Alterthums entdecken konnte. Die An- 
sicht Lenormants a. &. O. p. 461, dass die im Jahre 1854 südlich von der 
heutigen Strasse aufgefundenen Mauerreste (s. A. A. 1854 S. 119) zu diesem 
Denkmal gebórten, wird von Milchhüfer a. &. O. II 46 bestritten, da die- 
selben offenbar nur zu einer gewóhnlichen Grabeinfassung gehürten, nicht zu 
einem so kostbaren Denkmal, wie das der Pythonike war. (Vermuthlich 
meint Schliemann Journ. of hell. stud. II 122 f. mit den angeblichen Resten 
des Grabmals der Pythonike eben dieselben) ^ Nach Theopomp. b. Ath. 1. l. 
kosteten die beiden Grabmüler, die Harpalos der Pythonike errichtete (das 
andere in Babylon), mehr als 200 Talente; Plut. l. l. findet, dass das attische 
Grabmal die darauf verwandten 80 Talente nicht werth sei. 

ebd. Zu Harpalos in Athen vgl. Schüfer Demosthenes und seine Zeit 
III 308 ff. Nach Ps. Plutarch Vit. dec. or. S. 846 B wurde die Entwelchung 
des Harpalos dem Demosthenes zum Vorwurf gemacht. Ungenau sagt Plutarch 
Dem. 26 dxéxrejav. ix t? xóMoQ tv "Apxalov. 

S. 92,0. Da Pythonike nach Theopomp. fr. 277 und Diod. XVII 108 
in Babylon gestorben ist, so muss das Monument in Athen ein Kenotaph ge- 
wesen sein. 

S. 02,10. Tempel des Apollon, auch Ilófxo» genannt, s. Soph. O. C. 
1047 mit Schol, Strab. IX p. 392; vgl. Curtius ges. Abh. I 20f. Es 
wird allgemein angenommen, dass der Tempel dort stand, wo heut das Kloster 
Daphni steht; hier sah man noch bis 1801 drei zu dem Tempel gehürige 
jonische Süulen in eine der Kirchenwiünde eingemauert; Lord Elgin nahm sie 
fort, die Reste befinden sich heut im Britischen Museum.  Gegenwiürtig er- 
innern noch einige ionische S&ulenreste und Marmortrümmer in den Hofrüumen 
des Klosters an das alte Heiligthum. S. Leake &. 141f,, Preller S. 180, 
Baedeker S. 118, Rhangabéó Mém. de l'Acad. des inser. I Sér. T. V 
(1857) 280, Milchhüfer II 47, Sehliemann Journ. of hell. st. II 128. 

ebd. Nach Tüpffers wahrscheinlicher Vermuthung, Att. Gen. 200 A., 
hüngt das Hinzukommen der Athene einerseits und der Demeter und Perse- 
phone andrerseits mit der Einverleibung des eleusinischen Priesterstaates 
zusammen. 
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S. 92,19. Ueber den Kephalosmythus vgl.namentlich Tópffer a. a. O. 
250 ff. und Rapp bei Roscher II 1089 ff. Da Deion Künig von Phokis ist, 
hat man annehmen wollen, Kephalos sei als fremder Einwanderer nach Attika 
gekommen; dass dies unrichtig, zeigt Tüpffer a. a. O. 

ebd. An dem Teleboerzug des Amphiaraos lüsst die Sage den Kephalos 
theilnehmen, um so die Meinung, es sei derselbe der Eponym von Kephalenia, 
zu stützen. Dass er zum Lohn für seine Theilnahme die Insel erhalten und 
nach sich benannt habe, ist mehrfach berichtet, s. z. B. Strab. X p.400, Etym. 
m. 507 s. KsgalAqvía, Tzetz.ad Lyc. 982. Wenn nun auch jene Meinung nur 
infolge der Namens&ühnlichkeit entstanden ist, so galt sie doch so sehr für 
richtig, dass sie sich auf kephalenischen Mtinzen wiederspiegelt, vgl. Catal. 
of greek coins in the Brit. Mus., Peloponnesus S. 84ff. Die Verbannung 
des Kephalos wird an die Begegnung mit Amphitryon auch anderswo ange- 
knüpft, s. Strab. 1. lL, Etym. m. ]. 1l, Eustath. 307,5. 

S. 92,15. edu 3 Ücupov qeveg, diese genaue Bestimmung weist darauf 
hin, dass hier eine authentische Angabe vorliegt, vielleicht irgend eine aus 
den  Geschlechtstraditionen der  Kephaliden  geflossene — Aufzeichnung" , 
Tópffer 201. 

S. 92,18. Das IlouíAov xaAoópsvov ópocz, Zu dem die beiden Wanderer auf 
dem Wege von Delphi nach Athen kommen, ist nicht, wie geschehen, an der 
attischen Ostktste zu suchen, sondern ist der mittlere Theil des Áigaleos, durch 
welchen die heilige Strasse führte, s. Bursian I 253. 

ecd. Die Einführung des Drachen in die Kephaloslegende gehürt mit zu 
den Zügen, die den inneren Zusammenhang derselben mit der Apolloreligion 
bekunden. 

S. 92,21. "Tempel der Aphrodite. Auch dessen Stelle glaubte 
Leake S. 142 (vgl. auch Ross Künigsreisen II 97 f., der auch Ueberreste 
des Walles wiedergefunden haben wollte, ebenso Schliemann a. a. O.) 
wieder aufgefunden zu haben, etwa eine engl. Meile von Daphni, wo sich die 
Fundamente eines, den Fragmenten nach zu urtheilen, dorischen 'Tempels 
unterhalb einer steilen Felswand finden, in der zahlreiche, ftir kleine W'eih- 
geschenke bestimmte Nischen und Inschriften, die Weihungen an Aphrodite 
bezeugen, angebracht sind; vgl. CIA M 1550fg. Bursian I 8327, Bae- 
deker a. a. O., Curtius de portub. Athen. p. 2 A. 1 und die Abbildungen 
bei Curtius-Kaupert Atl. v. Athen p. 30 und Taf. VIII 3, nebst Milch. 
hófer Kart. v. Attika II 47. Ueber neuere Ausgrabungen daselbst vgl. 
Asxtov 1802,4, ebd. 37, 49 u. 72. Doch wird die von Leake ausgesprochene, 
von Preller a. a. O. und Schliemann a. a. O. getheilte Vermuthung, dass 
die hier verehrte Aphrodite die 4a 'Agpobive, die güttlich verehrte Gattin des 
Demetrios Phalereus gewesen sei (vgl. Ath. VI p. 252, Keil im Philol. VIII 
169, Conze ebd. XIV 150), da in einer Inschrift Ay vorkommt, von 
Bursian a. a. O. A. 2 bezweifelt, aber vgl. Milchhüfer a. a. O. S. 48. 
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Cap. XXXVIII. 


Die Rheitoi. Krokon. Eumolpos. Die Tóchter des Keleos. Keryx. 

Zarex. Der Kephisos bei Eleusis. Das rarische Gefilde. Heros 

Eleusis. Attische Grenze gegen Boiotien. Eleutherai. Antiope 
und ihre Kinder. 


S. 92,28. Die Rheitoi waren ,starke, aus etwa sieben Quellen (s. 
Fiedler Reise durch Griechenland I S. 82) gespeiste Salzbüche", Milch- 
hüófer Text 1I 48. Heute sind es zwei mit salzigem Wasser angeftüllte 
Teiche, Bursian I 327, vgl. Vischer Erinnerungen und Eindrücke aus 
Griechenland 95 fg., Hesych s. v. 

S. 92,24. $84Aacoa im Sinn von Meerwasser, 0bup 8eAdoowv [ 20,5, vgl. 
Her. VIII 55 "'Epsy9ioQ  — —vqóc, iv tp &ÀoiQ xx xoi 8dAaoga év, Polyb. 
XVI b. 

S. 98,1. éevcw oxó i; jk. diese Meinung nochmals ausgesprochen II 
24,0, vgl. Etym. m. 708,18. 

ebd. xoiko; hat hier den Sinn von tiefgelegen, vgl. z. B. xoxayoi...xoiko, 
xdi vaxetvoi éppónoav Plut. Cam. 3, 5 "H«c 5 xoi Paus. V 10,0, s. i. t. 
d. Lex. 

S. 98,2. ot 'Psoi Kópyc ispoi xai AXwwtpoc, genauer sagt Hesych. s. v. 
'Peoí: ó yàv xpóc tjj ÜaMdttg tz xpsofucípac «o0 vopíGevcm, 6 bà mxpóc vó doto 
t7 vemipac. 

S. 08,5. Krokon, der Stammvater des Priestergeschlechts der Kroko- 
niden, wird hier als Gatte einer Tochter des Keleos bezeichnet, eine Wendung 
der Sage, die im Widerspruch steht mit der Ueberlieferung, dass er ein Sohn 
des Triptolemos, des Sohnes des Keleos, sei, Bekk. Anecd. I 273. Saisara, 
die Tochter des Keleos, wird sonst nicht erw&ühnt, doch sagt Hesych. Yawapía 
7j 'Ehcuctv xpótspov. 

S. 93,7. Der zur Leontis gehórende Gau Skambonidai, den schon O. 
Müller in die eleusinische Ebene verlegte, befand sich unmittelbar hinter 
den Rheitoi, s. Milchhüfer Text II 48; mit Unrecht wurde der Gau von 
einigen zu einem stüdtischen gemacht, s. d. Stellen bei E. Curtius Ges. 
Abh. I 4981. 

S. 08,10. Anknüpfend an die thrakische Abkunft des Eumolpos giebt ihm 
die Sage die ,Schneejungfrau", eine "Tochter des Nordwindes, zur Mutter; ihre 
Mutter Oreithyia hinwiederum, ursprünglich eine Meerjungfrau(Hom.Il. X V1II48), 
passt als solche sehr gut zu dem Poseidonsohne, s. Tüpffer 287. Dass aber 
ein wilder Thraker die Feier der eleusinischen Mysterien eingeführt haben 
Sollte, erschien so unglaublich, dass die Legende sich bildete, nicht jener 
Eumolpos sei der Stifter, sondern ein spüterer, ein Sohn des frommen Süngers 
Musaios, s. Tópffer 26 ff, vgl. auch den Artikel Eumolpos v. Engelmann 
bei Roscher I 1402. 

S. 03,12. Statt dpjvopa ist im Hymnus in Cer. 154 dyógovo, Eoyókxoto 
überliefert und folgt im n&chsten Verse xexpóc d[ívopo;; dass ein Irrthum des 


Paus. vorliege, ist weniger wahrscheinlich, als dass er einen andern Text vor 
99* 
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sich hatte, doch s. die Ausführungen von Gemoll die homerischen Hymnen 
S. 291. 

S. 98,18. Ueber den Kampf der beiden Heerführer s. I 5,2. 27,4. 

S. 98,16. (5 wv scheint allerdings zu sagen, wie Foucart Bullet. 
de corr. hell. IV 234 erklürt, dass bei dem Kompromiss (sov8zxa. II 14,2) 
das eleusinische Gemeinwesen als solches die selbststündige Feier der Mysterien 
erhalten habe, in der That aber wurde nur den erblichen Priestergeschlechtern 
ihr Recht gewahrt, vgl. Tópffer a. a. O. 40. 

S. 98,17. Nach unserer Ueberlieferung hiessen die 'TTóchter des Keleos 
im Hymnus in Cer. 100 fg. KaXXbó xai KXAesibxn Aqub tv' ipóssoa KaXuB8óv 9, 
7| tv xpoTevscvdtm sv axaaíéov, Gemoll a. a. O. 289 meint Uebereinstimmung 
schaffen zu künnen mit der allzu kühnen Annahme, dass zu lesen sei: xau 
à oqdc o) xaxd xaüvd xai "Ognpoc... Morévstav. xai Iaupspóxyw xai xpixg». Zavodpav, in 
der Lücke hiütte gestanden, wie Homer die Tóchter nannte; andere nehmen 
einen Gedüchtnissfehler des Paus. an, s. die Litteratur bei Gemoll S. 288; 
uns scheint hier wie oben, dass der Text, den Paus. vor sich hatte, anders 
lautete als unsere Ueberlieferung. Denkbar ist auch, dass der so geliiufige 
Name Homers einen minder geliufigen verdrüngt habe, z. B. den des Orpheus, 
vgl. I 14,8. 87,4, aus welchen Stellen hervorgeht, dass die Tüchter des K.eleos 
in den Hymnen vorgekommen sein künnen. 

S. 98,20. Nicht Aglauros, sondern Pandrosos wird als Mutter des Keryx 
genannt bei Poll. VIII 108, Schol. Hom. Il. I 884, Schol. Aesch. I 20, aber 
die Keryken selbst bezeichneten Herse als Stammmutter, Kaibel Epigr. 1040, 
Tópffer 81ífg.; letzterer bemerkt, der 98:5» xzpo& sei naturgemiiss der Ahn- 
herr des Geschlechts der Herolde, das sich durch eine Personifikation der 
Tháütigkeit des wesensverwandften Gottes den Eponymen schuf, den es dann 
genealogisch mit dem Gotte verkntpfte. 

S. 94,1. £ou 5i 'IxxoBóuvto; Xpqow, mit diesem Heiligthum  identifizirt 
Wachsmuth II 244 A. 6 das CI A II 567 b (S. 429) 'IxxoBvoov genannte. 

S. 94,2. Zarex, der Sohn des Karystos, galt nach Schol. Lyk. 580 als 
der menschliche Vater des Anios von der Insel Delos, den Apollon die Mantik 
lehrte. Steph. Byz. s. v. Zdpmt zitirt Pausanias. Ueber die Stadt Zarax an 
der Küste Lakoniens s. III 24,1. 

S. 94,9. Tempel des Triptolemos. Die Lage dieses Heiligthums ist 
durchaus ungewiss, doch wird vermuthet, dass die aus alten Werkstücken 
erbaute, mehrere Statuenfragmente und Inschriften umschliessende Kapelle des 
H. Zacharias (in der N&he wurde das sog. eleusinische Relief mit Demeter, 
Kora und Iakchos gefunden) die Stelle des alten Triptolemostempels bezeichnet. 
S. Alterth. v. Attika I Taf. 8, Conze im B. d. I. 1860 p. 177, Bursian I 
8209, Baedeker S. 121. 

S. 94,10. Tempel der Artemis Propylaia. Man vermuthet diesen 
mit grosser Wahrscheinlichkeit in dem kleinen Tempel, dessen Unterbau sich 
etwa 30 Schritt nordüstlich von den grossen Propylaien von Eleusis erhalten 
hat; er bestand aus einer Cella mit doppelter, durch je zwei dorische S&üulen 
zwischen Anten gestützter Vorhalle, vgl. Alterth. v. Attika Cap. 5, Bursian 
S. 329, Leake S. 155, Baedeker S. 120. — Ueber die Artemis als T hor- 
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güttin Preller-Robert S. 3822 A. 6 und Rubensohn Mysterienheiligth. in 
Eleusis 106 f., der daran erinnert, dass auch am Eingang der Akropolis die 
Chariten mit Artemis verehrt wurden (CIA III 208). 

ebd. Tempel des Poseidon Pater; die Lage desselben ist unbekannt, 
es müsste denn, wie Bursian a. a. O. meint, der vorhin genannte Tempel 
der Artemis und dem Poseidon gemeinschaftlich gehórt haben. Ueber den 
Kultus des Poseidon in Eleusis s. Tüpffer S. 30 und 258, Preller- 
Hobert S. 577 A. 8. 

ebd. Der Beiname xavjp, den Poseidon sonst nicht tr&gt, wird im Zu- 
sammenhang stehen mit der Thatsache, dass die Eumolpiden ihn als Ahnherrn 
verehrten, s. Tópffer 30; unrichtig bezog Siebelis xavjp auf Artemis Pro- 
pylaia, indem er unter ihr die Persephone verstand, er vergleicht VIII 
91,1. 6. 9. 

ebd. Brunnen, KeMXyopov cpíap genannt; in einem mit der antiken 
runden Fassung und Resten einer viereckigen steinernen Umfriedigung vor- 
handenen, nórdlich vom &usseren Peribolos des Heiligthums am F'usse des 
Hügels belegenen Brunnen glaubt Leake dies KaMyopov epíap (cf. auch Eur. 
Suppl. 362, 619, Ion 1075, Apollod. I 4,5) wiederzufinden (Top. S. 154), ebenso 
Bursian S. 381; doch widersprach Rhangabé a.a. O. p. 288. Jetzt erkennt 
man ihn wieder in dem von Philios vor den grossen hadrianischen Propylaien 
aufgefundenen, s. A. M. XVIII 451. Der Brunnen wird von Spüteren mit 
dem I 89,1 erwühnten "Av&ov epéíap  verwechselt, weshalb Apoll. I 5,1 neben 
diesem die dj£Aecto; xíxpa nennt, auf welche sich die trauernde Demeter ge- 
setzt habe. 

S. 94,12. Das 'Pdpuwv sov zu beiden Seiten des Keyopov opéíap. 8. 
Bursian a. a. O. 

ebd. cxep?zvat xpóxow, vgl. Eur. Suppl. 30. 

S. 94,14. dioc, vgl. 'Eg. dpy. 1888, 122,20 .... c cu» dAe wv iepdv. 

S. 94,15. Demetertempel (grosser Mysterientempel) innerhalb des 
heiligen, ummauerten Bezirkes, von Paus. wegen religióser Bedenken nicht 
beschrieben. Zur Geschichte des'l'empels und über die noch erhaltenen Reste, 
sowie über die neueren AÁusgrabungen ist vornehmlich zu vgl. Alterth. v. 
Attika K. IIT, B. d. I. 1860, 225, Leake Demen S. 155, Bursian S. 829, 
Baedeker S. 120, Blavette Bull. de Corr. hell. VIII 254, mit Plan ebd. 
IX pl. 1, Rubensohn Die Mysterienheiligthümer in Eleusis u. Samothrake 
I (Dissert. v. Strassburg) Bonn 1892; über das Kultbild Kern A. M. 
XVII 1265. 

ebd.  xo5 ispeó scheint von rvoj cyou; abzuhüngen, nicht Adjektivum zu 
sein, wie es Amasaeus fasst, xo ispóv ist, der Demetertempel. 

ebd.  jvepov dxeixs 1pdpev, vgl. I 14,9, Gurlitt 84. 

S. 04,18. Adaspa oder Aeipa ist eine schon den Alten rüthselhafte Góttin, 
die bald der Persephone (Aesch. fr. 271, Etym. m. s. v., Schol. Lyk. 710), 
bald der Aphrodite und der Demeter (Phanodemos frg. 21) gleichgesetzt wurde; 
Schwester der Styx heisst sie bei Pherekydes fr. 11. 

S. 95,1. ixi Bouw:àv wie z. B. IX 2,4 6bóv tjv ixi Qwxio». 
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S. 05,2. Die Gewinnung von Eleutherai geschah unter Hippias und 
war eine Folge des Krieges mit 'lheben, s. E. Meyer Griech. Gesch. S 478. 

S. 95,0. Tempel des Dionysos mit Schnitzbild, einer Nachbildung 
des alten £óavoy, das sich nach I 20,8 in dem einen Dionysostempel beim 
Theater in Athen befand. "Vgl. Hesych. v. 'EXcufepeo; Awvucoz àv 'ABYjvans xai 
iy "EMoBépmz. Nach Suid. v. péXov und "Axaxoópu: scheint der Gott in Eleutherai 
den Beinamen ysÀoevawi; geführt zu haben. 

S. 905,10. xà» xowéva süpóvta touc xaibac, bei Hygin. fab. 7 sind es mehrere 
Hirten, ein Hirte des Oineus war es nach Dion Chrys. XV 447 R. 

S. 05,11. Mauern von Eleutherai; die Befestigungsmauern sind 
zum Theil mit zahlreichen Thürmen (besonders an der Nordseite) heute noch 
gut erhalten (beim Volke I'gxóxac:po genannt) s. Ross Wanderungen I 14, 
Arch. Aufs. I 284, Vischer Erinnerungen 8. 531. 


Cap. XXXIX. 


Merkwürdiges auf dem Wege von Eleusis nach Megara. Brunnen 

Anthios. Heiligthum der Metaneira. Grüber der vor Theben Ge- 

fallenen. Alope und Kerkyon. "Theseus, Erfinder der Ring- 
kunst. Mythische Geschichte von Megara. 


S. 95,14. Megara von Eleusis vier Stunden westwiürts, Bursian I 3231. 

S. 95,15. "Was nach Pamphos am "'Av&bwy gpiap geschah, verlegt der 
Hymnus in Cer. 09 an das sonst nirgends erwühnte IlapBéwov qpíap. nach E. 
Curtius Abh. Géótt. Ges. d. W. VIII 1859, 155 bedeuten beide Epitheta 
dasselhe. Gemoll schreibt mit Wolf xap 8e qpícv. 

S. 95,16.  1pot cixacyévny, Hymn. in Cer. 101 (prt zaXkaqsvét. évaAiqntoc. 

S. 95,17. cw qwvaixa "Apqysiav, im Hymn. in Cer. 123 giebt sie sich als 
von Kreta kommend aus, II 5,8 in einer andern &hnlichen Geschichte allge- 
mein als qovà &évs. 

S. 95,18. Statt Keleos nennt Schol. Nicand. Alex. 180 Hippothoon, den 
Eponymos der Phyle, zu der Eleusis gehürt, s. Gemoll 288. Ovid Fast. IV 
911 u. 544 spricht nur von einer Tochter. 

ebd. Metaneira, Hymn. in Cer. 161 u. 206. Nonn. XIX 82 u. a. à. O., Apoll. 
I 5,1, Ov. l1. 1. 539. 

S. 95,10. Der Unterschied der Entfernung wird bei dxwoxpo mit dem 
Dativ und Akkusativ gegeben, also z. B. oxa$ioo; VII 22,5 und oxabíng VII 
24,5; allein nur hier ist überliefert GA dxwpo, sonst immer oXov I 16,1. 
32,7. 88,9. II 3,2. 6. 11,2. 16,7. 20,5. 24,6. III 25,9. IV 81,1. 806,2. V 6,6. 
VIII 24,8. 38,1. 

S. 95,21. émtportónv cv "ExcoxAéou,, den Laodamas nach IX 5,18. 

S. 96,2. Die dem attischen Ruhmesbedürfniss schmeichelnde Sage, dass 
Theseus die Herausgabe der Gefallenen erzwungen habe, findet sich nach- 
weisbar zuerst bei Herodot IX 27 und liegt bekanntlich den Hiketiden des 
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Euripides zu Grunde, vgl. ferner Ps. Lysias 2,7 ff., Isocr. 4,55 ff. (Diod. IV 
65), Apoll. III 7,1. 

S. 96,5. Zum Alopemythus s. namentlich Hyg. f. 187. — Nach Hesych. 
8. 'AXóxy, Hyg. l.l. gab es auch eine nach 'AXóx, benannte Quelle im Ge- 
biet von Eleusis, nahe der (Grenze von Megara, ,wahrscheinlich die am stid- 
westlichen Fusse des Kerataberges hart am Strande hervorsprudelnde, die 
wohl als die lokale Veranlassung der Sage von der Liebe des Poseidon zur 
Alope zu betrachten ist", Bursian I 8381. 

S. 90,7. Der Schol. Lucian. Iup. trag. 21 (Iacob. IV 178) schreibt 
diese Stelle in folgender Weise aus: o $à Kspxoówv xai obtog duoc Tv» wiÀAa siq 
ToUc Eévoug xai xav zvdqxaCs xci xüv o0 ouAóusvov DuigÜstps. xai 6 tóxoq xaAaíorpa 
éxaÀeito iv qj dist xÀnotov "EXsoBepów. DigÜsps 5i mxdvva tob xavuaivtae aót iq 
Xákww, xÀijv Ovoínc, Osce 9$ xawxdAewev aütüv copiq xAéov xaÀlawuxóg qàp eopitm 
OnssUq xoi peqéDet xpürtov xai pág ypdyevoz ei tde xaAatotpa,. — Nach dem Schol. 
Pind. Nem. V 89 hatten Pherekydes und Polemon den Phorbas, den Wagen- 
lenker des 'Theseus, als Erfinder der Ringkunst bezeichnet, nach Istros da- 
gegen war Athena die Lehrerin des Theseus. 

S. 96,11. ips, dazu xparoz abundirend, II 21,8. IIl 12,10. 20,2. 

S. 96,14. Aóqo xai 8sepyjaoxv, man bemerke, dass die Ueberlieferungen 
vor den Sehenswürdigkeiten genannt sind, bei Pausanias stehen die Aoógo: in 
erster Linie, s. Gurlitt 5fg. Nur das besonders Merkwlürdige will Paus. 
beschreiben, vgl. namentlich III 11,1; ferner VI 1,2. 17,1. X 9,1, Wachs- 
muth I 42,8, Schubart Jb. f. Ph. CXXIX 94 ff. und die Stellensammlung 
von Gurlitt a. a. O. 69. 

Hier nun ist die Beschreibung von Attika zu Ende, und es folgt bis zum 
Schluss des Buches reichend diejenige von Megara, »j Mejapur] ov[ypac?, II 
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S. 90,17. ce 'ABnvaiuv 7v xci a0, vgl. Cap. 42,2; Paus. nimmt hier 
überall für die attische Fassung der Tradition Partei, sodass der ganze Ab- 
schnitt sich zu einer fortgesetzten Polemik gegen die einheimische megarische 
Ueberlieferung gestaltet. — Der Beweis für die ursprüngliche Zugehórigkeit 
Megaras zu Athen wird nicht geleistet, denn weun der megarische Künig 
Pylas das Land dem Attiker Pandion hinterlüsst, so ist damit nicht mehr be- 
wiesen, als dass Megara eine Zeit lang von attischen F'ürsten regiert wurde. 
Auch Strabo IX 392 behauptet, dass Attika und Megara ursprünglich zu- 
sammengehürten, aber seine Beweisführung ist besser als die des Paus. 

S. 90,18. Pylas übergab seinem Schwiegersohn Pandion die Herrschaft, 
als er selbst durch Blutschuld genóthigt wurde, das Land zu verlassen, s. 
Apoll. III 15,5. Pylas lautet der Name hier und Cap. 5,8, ebenso auch bei 
Apoll. L l, dagegen nach unserer Ueberlieferung IV 36,1 IIóAo; und IIóXov 
VI 22,5. 

S. 96,119. Grab des Pandion, s. I 5,8 u. 41,0. 
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S. 97,2. Dorier gegen Attika, am ausftührlichsten Lyc. geg. Leocr. 84ff. 
— Her. V 760, Polyaen. I 18, Conon 26. 

S. 07,4. KopwÜiww, vgl. Anon. (vulgo Scymni) orb. descr. 502 ff., Schol. 
Pind. N. 7,155, Schol. Plat. Euthyd. zu 292 E, Schol. Arist. Ran. 439, 
Zenob. V 8. 

S. 97,5. opui; (s(óvaot, eberso Strab. IX p. 898. Wilamowitz Hermes 
IX 824 erklürt es für eine Unmüglichkeit, dass die Dorer eine ionische Be- 
vülkerung in der Megaris fanden. 

S. 97,0. In dem Namen Kdp (Kapia Cap. 40,0) scheint eine Erinnerung 
daran aufbewahrt zu sein, dass einstens wie auf Delos (Thuk. I 8) und in 
Epidauros und Hermione (Aristot. bei Strab. VIII p. 874), so auch in Megara 
Karer sich niedergelassen hatten, s. Thraemer Perg. 856ff, M. Mayer 
Hermes XXVII 504, vgl. Seeliger Alkathoos und die megarische Kónigs- 
iste, Festschrift für Overbeck, S. 32 A., E. Meyer a. a. O. S. 690. 

S. 97,8. Spezieller heisst es Cap. 40,0 xoujom 8à eucó (vc AxXgqtpoc xà xao- 
Aoóusvov Méqapov) Baodu0ov:a Kdpa EAsqov; aber nicht von dem Megaron der De- 
meter ist der Name abzuleiten, er ist vielmehr als Herrenburg zu erklüren, 
s. Wilamowitz a. a. O. 825, Homer. Unters. 252; ,die Burg, die ein do- 
rischer Fürst inmitten der einheimischen Dorfbevülkerung errichtete, wird 
sich allmühlich zu einer Stadt Megara entwickelt haben", Seeliger a. 
a. O. 81. 

S. 97,9.  Bowroi 58 & 'Oprynoxo, Wilamowitz a. a. O. sucht den Beweis 
zu führen, dass Megara ursprünglich boiotisch gewesen sei; ihm widerspricht 
E. Meyer a.a.O0. S.269. Der Onchestier Megareus dem Nisos gegen Minos 
zu Hülfe eilend, vgl. Apoll. III 15,8, Hellan. fr. 47. 

S. 97,10.  xóAspov Guvbtoicov:o, ebenso III 10,5, auch bei Herodot I 18. V 
79. 99, das einfache 3uwgipswv I 20. 74, Thuk. I 11. VI 54. VIII 76. 

S. 97,12.  ówbexavq — qeved, an der Spitze der ganzen Liste steht Phoro- 
neus, der erste Mensch (Akusil. fr. 14), wie in Argos, und wie dort ein 
Dynastiewechsel durch aigyptische Einwanderung stattfindet (II 16,1), so auch 
in Megara, s. Seeliger a. a. O. 30, der nachweist, dass die megarische 
Kónigsliste von der argivischen abhüngt, und im weiteren vermuthet, dass sie 
in jener Epoche entstanden sei, in der Megara zur Amphiktyonie von On- 
chestos gehórte (228—192). — Leleger in Megara kennt auch Aristoteles bei 
Strab. 822. Ueber das Verhültniss der Leleger zu den Karern, denen 
sie sich fast überall zugesellen, s. Ed. Meyer Gesch. d. Alt. I S 252. II 
S 88. 100. 

S. 97,17. Der Genealoge, welcher die Liste zusammenstellte, wusste 
Skiron in der Reihe der Kónige keinen Platz anzuweisen, so musste dieser 
sich mit der Feldherrnwürde begnügen, s. Seeliger 36. 

S. 97,18. Dieser von den Megarern anerkannte Megareus, Sohn des Po- 
seidon, hat doch nur den Zeussohn (Cap. 40,1) verdrüngt, welcher kraft seines 
Namens und seiner Abstammung in der ursprünglichen Sage als erster Be- 
herrscher des Landes und Stammvater der Künige galt. 
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Cap. XL. 


Brunnen des Theagenes. Sithnidische Nymphen. Bilds&ulen 

rümischer Kaiser und der Artemis Soteira, der zw0ülf Güótter. 

Olympieion mit Tempel des Zeus. Bild des Zeus von Theokosmoa., 

Streit der Megarer und Athener um Salamis. Merkwürdiges auf 
dem Burghügel Karia. 


S. 98,9. Megara. Ueber die Altertbtimer von Megara ist zu vgl. 
die Schrift von Reinganum Das alte Megaris, Berlin 1826, und Rhangabé 
&. a. O. p. 285 ff. 

ebd. Brunnenhaus, erbaut von Theagenes. Von diesem Pracht- 
gebüude ist nichts mehr erhalten; auch die Zugehürigkeit der Grundmauern, 
die Dodwell Reise durch Griechenl. I1 280 (vgl. Reinganum a. a. O. 
S. 128) darauf bezog, erscheint zweifelhaft. Rhangabé p. 287 versetzte 
das Brunnenhaus in die Nühe der Nougdbs; xóàa C. 44,8; v. Velsen A. A. 
1858 S. 272 ebenfalls in den stidlichen 'Thell der Stadt. Doch ist auch 
móglich, dass die heut im Norden des westlichen Burghügels entapringende 
Quelle mit der Quelle der Sithnidischen Nymphen identisch ist, vgl. 
Bursian I 374. 

S. 908,4. ix«vjo8n,, s. Cap. 28,1. 

S. 08,7. "Ueber den Namen Sithnides lüsst sich nichts Sicheres sagen. 

S. 98,9. Der megarische Schriftsteller Dieuchidas aus dem vierten Jahr- 
hundert (s. über ihn Wilamowitz Homer. Untersuch. 240 ff. u. 258 ff.) beginnt 
die Geschichte Megaras mit der deukalionischen Fluth, s. Clem. Al. V1 2 
p. 752P — frg. 1 bei Müll. F. H. G. 1V 888. Auch für das Gebirge (le- 
raneia ist er bezeugt, s. Harpocr. s. v. — Müller a. a. O. 390. Kalkmann 
152 fg. nimmt an, dass die entsprechenden Notizen des Paus. auf Dieuchidas 
zurtückgehen, Gurlitt dagegen S. 100 u. 466 will die Müglichkeit offen 
lassen, dass es sich hier um mündliche Mittheilung des megarischen Exegeten 
handle; nach ihm bestütigen alle Berührungen mit Dieuchidas bloss, dass bei 
Paus., wie er selbst sage, megarische Tradition vorliege, S. 4835. Direkte 
Benützung des Dieuchidas durch Paus, welche tibrigens auch Kalkmann 
nicht behauptet, s. S. 154, lehnt Seeliger ab, S. 29 u. 48. 

S. 98,12. Eine andere Erklírung des Namens Geraneia s. beim Schol. 
Thuk. I 105 T:*pavia dxpwotrpiv iow tfc Msqapiboc «ic tiv yacóqeav xoi éxiumxee xot 
dxà toU cyfjuatos oÜtwx« Ovopdts:m, — Wahrscheinlich ist der Name ebenso wie die 
hier lokalisirte Fluthsage lelegischen Ursprungs, s. Bursian I 867 A. 1. 

S. 98,118. Tempel der Artemis Soteira. Auf die Artemis Soteira 
beziehen sich auch die megarischen Inschriften Dittenberger 10c. u. 112. 

S. 908,114. Statuen rüómischer Kaiser. Die Vermuthung, dass die 
südüstlich vom westlichen Burghtügel gefundenen Togastatuen rümische Kaiser 
darstellten, und dass daher dort die Stelle des TTempels der Artemis Soteira 
zu suchen sei (Rhangabé p. 288), ist sehr unsicher. Doch kann daran er- 
innert werden, dass in der megarischen Inschrift Dittenberger 111 eine 
dpyuípeur xbv Xepacunv vorkommt. 
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S. 98,15. Dass Perser vom Heere des Mardonios bis nach Megara vor- 
rückten, bestütigt Herodot IX 14, doch war es ein Reiterkorps. 

S. 98,16. rwy "Apzpdo;, vgl. Cap. 30,8. 

S. 99,1. dqdve xv Bskóv, ebenso der Genetiv X 11,1. VIII 37,7. 

S. 09,6. Statuen der zwüóülf Gótter von Praxiteles. Nach der 
Annahme von Klein in d. arch. epigr. Mitth. a. Oesterr. IV 18 (dem sich 
Overbeck I* 500 anschliesst) würen dies Werke des (hypothetischen) ülteren 
Praxiteles, des Grossvaters des berühmten Künstlers; er begrtindet dies damit, 
dass der Gegenstand dem 5. Jahrhundert angemessener sei, als dem 4., ferner 
damit, dass Paus. Zpqa eivat Asqópeva. IIpatrxéAou, sage, und zwar, weil ihm der 
Stil zu dem Künstlernamen nicht zu passen schien. Doch sind die von 
Brunn Sitz. Ber. d. bayr. Akad. 1880 S. 446 geltend gemachten Einw&ünde 
sehr beachtenswerth. 

S. 99,7. Statue der Artemis Soteira von Strongylion. Billig 
Catalog. artif. p. 432 nahm entschieden irrig an, dass diese Artemis zu der 
erwühnten Gruppe der zwülf Gótter gehórt habe, und schloss daraus, dass 
Strongylion ein Zeitgenosse des Praxiteles gewesen sei. Da aber zweifellos 
feststeht, dass Strongylion ein Zeitgenosse des Pheidias war (vgl. zu I 23,10), 
so hat Brunn I 267 mit Recht diese Artemis als die Tempelstatue der Ar- 
temis Soteira mit dem S. 98,14 genannten Erzbilde identifizirt und von 
der praxitelischen Gruppe getrennt. Nach Paus. I 44,4 glich das Artemis- 
bild im Tempel zu Pagai der Artemis Soteira von Megara durchaus. Da 
uns nun jene auf Münzen dargestellt ist, laufend, im kurzen Chiton, in jeder 
Hand eine Fackel haltend (s. unten zu S. 111,8), so ist es zweifellos, dass 
eine entsprechende, auf Münzen von Megara vorkommende Figur (Imhoof- 
Gardner pl. À. 1 p. 4, s. uns. Taf. XI 21) die Statue des Strongylion 
vorstellt, vgl. Wieseler Denkm. d. alt. Kunst II 16,174b, Overbeck 
a. a. O. 498. 

S. 90,8. Olympieion. DieLage des Heiligthums ist dadurch bestimmt, 
dass sich an der nordwestlichen Seite des Kariahügels Reste der Peribolos- 
mauer erhalten haben, die den heiligen Bezirk umgab und von der ein Theil 
mit Proxeniedekreten bedeckt ist, die die Formel dvBiéjev (oder dvB/co) sis xà 
"OXowmsiov aufweisen, vgl. Rhangabé Ant. hell. II p. 294 n. 693 ff, Mém. 
de l'Acad. p. 275, v. Velsen À. A. 1858 S. 380, Lebas Inscr. II 26 ff., 
Conze im Philo. XIV 153, Korolkow AÀ. M. VIII 183, Ditten- 
berger Inscr. Gr. sept. I 1—14. Darnach lag das Olympieion in der die 
beiden Burghüigel trennenden Einsattelung, wo es bereits Reinganum (a. a. 
O. 126) vermuthet hatte; vgl. Bursian S. 374. 

S. 99,9. Statue des olympischen Zeus, von Theokosmos unter 
Beistand des Pheidias gearbeitet; der Kopf von Gold (Haar und Bart) und 
Elfenbein, der übrige Kórper aus Thon und Gips, natürlich bemalt und ver- 
goldet. Die Mitarbeiterschaft des Pheidias ist vielleicht nur lokale Tradition, her- 
vorgegangen aus der Aehnlichkeit, die die Statue mit dem Typus des olym- 
pischen Zeus des Pheidias gehabt haben muss. Das geht, ausser der Notiz 
S. 99,14, aus den Münzen hervor, die erweisen, dass auch der Zeus des 'Theo- 
kosmos die Nike auf der Rechten und in der Linken das Szepter hielt; doch 
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war die Gewandung abweichend, indem hier der Oberkürper entblósst war. 
S. Imhoof-Gardner p. 5 pl. A 28, uns. Taf. XI 22. "Was das Technische 
anlangt, so ist die Annahme von Schubart Rh. Mus. XV 88, der Kórper 
sei von gebranntem Thon, Hiünde und Flüsse von Gips, die ganze Statue aber 
mit Gewlüindern bekleidet gewesen, wenig wahrscheinlich. Vgl. Blümner 
Technologie 1I 114 u. 145. 

ebd. xóAsuo; éxUfdve ist gesagt wie voC, 5uipa éxüaydve: II 20,2. IV 
7,6. 12,9. 26,7. VIII 58,8 (dxapxía), wenn nicht richtiger angenommen wird, 
eS Bei ogdc to) vor xpo; ausgefallen, vgl. IV 21,1 ooaác dqàva éxeUmypóta. 

S. 99,15. Horen und Moiren, über dem Kopfe des Zeus angebracht, 
d. h. wohl auf der Rückenlehne des Thrones, wie beim Zeus in Olympia, wo 
die Chariten und die Horen ixi coi dvwtw tob Spóvou oxip tijv xeqgaliv cob 
djdAuaxvo; angebracht sind, V 11,7, vgl. Brunn I 246. 

S. 99,17. £e 5uíspja, diese Stelle soll aus Dieuchidas stammen und zu 
denjenigen gehüren, die beweisen, dass der Abschreiber Paus. von Dingen, die 
zu seiner Zeit nicht mehr vorhanden waren, behaupte, sie existirten noch; so 
Kalkmann S. 158, s. dagegen Gurlitt S. 483 fg. 

S. 100,1. ópoXoyooo 9à xoi 'A9mvaios xU, vgl. die fast gleichlautende Stelle 
bei Aristid. I p. 474,10 Iebb —  dxostvam Xakayivo; Meqapeóst ypóvov &oziv v; 
die Nachricht steht nur bei diesen beiden  Schriftstellern und es zeigt 
ihre Uebereinstimmung, dass eine litterarische Quelle zu Grunde liegt, s. 
Gurlitt S. 100. 

S. 100,2. Zókuova — xpotpéje ogà;, vgl. Plut. Sol. 8. 

S. 100,5. dvbpac quqdbac —  xpoboove Xakayiva 'A&wvaio, hierzu bemerkt 
Tüpffer Att. Gen. 260: ,nach einer unanfechtbaren Ueberlieferung haben 
salaminische Kleruchen die Insel den Athenern in die Hünde gespielt.^ "Viel- 
mehr steht hier, dass megarische Flüchtlinge die Kleruchen auf Salamis an 
die Áthener verrathen haben.  Uebrigens ist dies megarische Tradition, und 
die Unanfechtbarkeit nicht zu erweisen. 

S. 100,7. Akropolis, Karia genannt. Die Ansichten der Neueren 
gehen auseinander, welcher von den beiden Hügeln von Megara die Akropolis 
Karia, welcher die des Alkathoos (C. 42,1) sei. Reinganum S. 122 hilt 
den óstlichen für die Karia, Rhangabé p. 290 den westlichen, zumal mit 
Rücksicht auf die ein hóheres Alterthum verrathenden Mauerreste; ebenso 
Bursian a. a. O.,, w&ührend bei Baedeker S. 158 wiederum die Osthühe als 
Karia bezeichnet ist. 

S. 100,8. Kapíav, hiernach Steph. Byz. íxaAsxo 5& xoi 5 Meqdpov dxpóxol 
Kapía dxó Kaepóc to Qopwvéuc. 

ebd.  Atwvósou vao, NuxtsAioo, ein Beiname, der sich auf die nocturni orgia 
Bacchi bezieht, Verg. Georg. IV 521, daher die Noxde Plut. Quaest. conv. 
IV 0,2 p. 6072 B, Serv. Aen. IV 308, vgl. Rohde Psyche 388 A. 8, Thr& 
mer bei Roscher I 1087. 

ebd. "Agpobi; 'Exotpopía — die Zuneigung einflóssende, vgl. I 48,6 
'A. IIe86 und IIepZyopoz, dagegen TX 106,8. 4 'A. 'Axootpogía, 8. Furtwüngler 
bei Roscher I 400, Preller-Robert 808. 
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S. 100,9. Das Nuxtàc xeAoóyevov pavuiov bringt Rohde Psyche 842 A. 1 in 
enge Verbindung mit Advosog Nuxv£Aoc und erinnert daran, dass Dionysos vor 
Apollon in Delphi zu Mause war. 

ebd. Der Beiname Kówe;, Stauberreger, den Zeus nach den Hand- 
Schriften führte, scheint keine plausible Erklürung zuzulassen, vgl. den 
krit. App. 

S. 100,10. Statuen des Asklepios und der Hygieia von Bry- 
axis; ein Asklepios von Bryaxis auch bei Plin. XXXIV 73 erwühnt. Auf 
Münzen von Megara kommt sowohl Asklepios und Hygieia als jede Gottheit 
allein vor, beide in ihren stehenden Typen (Imhoof-Gardner pl. A 6 und 
7) die Vermuthung von Wroth (Journ. of hell. stad. V 90), dass diese 
Typen auf die Zeit des Skopas und vielleicht auf diesen Künstler selbst zu- 
rückgehen, wird von Imhoof-Gardner p. 6 berichtigt und die Móglichkeit, 
dass die Münztypen die Statuen des Bryaxis darstellen, nicht ausgeschlossen. 
Vgl. auch Loewe de Aesculap. figura (Argentor. 1887) p. 28. 

S. 100,111. Tempel der Demeter. Megarische Mtinzen mit Darstellung 
der Demeter s. Imhoof-Gardner pl. A 12 fg. p. 7. 


Cap. XLI. 


Grabmal der Alkmene. Der Platz Rhus. Grabmal des Hyllos. 

Tempel der Isis, des Apollon und der Artemis. Alkathoos und 

der Kithaironische Lówe.  Heroon des Pandion . Hippolyte. 
Tereus, Prokne und Philomele. 


S. 100,15. Die Erzühlung vom Tode der Álkmene im Gebiet von Me- 
gara und von dem Streit der Herakliden findet sich nur bei Pausanias. Nach 
Pherekydes bei Anton. Lib. 33 (fr. 390) starb sie in Theben, wo es aber 
kein Grab von ihr gab, IX 16,7. Nach anderer Sage befand sich dasselbe 
in Haliartos, s. Plut. Lys. 28 u. de genio Socr. 5 p. 578 A. 

S. 100,18. oi; 'Hpaxkéoug xoti — —tdgov clva xai 'Apqitpónvoz, bemerkens- 
werthes Beispiel der variatio, ebenso I 29,06. 

S. 101,22. Hier und V 10,7 ist zweifellos von einem eigentlichen 
Fremdenführer die Rede, wührend I 13,8 und wohl an allen übrigen Stellen, 
wo das Wort i£w[qoj; sich bei Paus. findet, darunter im Grunde genommen 
nichts anderes zu verstehen ist als eine Lokalperiegese oder Erlüuterungs- 
schrift, s. zu I 42,4 und vgl. Heberdey die Reisen des Paus. 9, Gurlitt 
91 A. 47. 

ebd. Zur Stellung von yyiv zwischen den zwei zusammengehórenden 
Worten vgl X 5,18 x» 59' ig gv up Beg xóv vaóv qxobópuroav, S. oben 
Cap. 22,1. 

ebd. Da es sich hier immer nur um ein bescheidenes Wiüsserchen ge- 
handelt haben kónne, meint Wachsmuth I 418 A. 3, der Versuch, 'Poo; von £io 
abzuleiten, sei zweifelhaft, ebenso sei es bedenklich, den Namen vom Sumach- 
baum herzuleiten, weil unbekannt seij wann dieses Gewüchs in Griechenland 
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eingeführt wurde (immerhin wird foo; schon im 6. Jahrhundert genannt. 
Phot. Lex. eov zà $bocgya, Xólov W achsmuth denkt daher an semitischen 
Ursprung, indem er an Rus-Melkart und Ruzasus in Mauretanien erinnert; 
M. Mayer dagegen Hermes XXVII 497 A. 1 findet, mit'Poo; sei offenbar 
ursprünglich der alte Wasserlauf gemeint. Da eine ganze Reihe von Fluss 
namen eine Beziehung auf Fliessen enthalten (s. die Aufzühlung bei KE. 
Curtius Ges. Abh. I 512) und auch ein ganz unbedeutendes Wiüsserehen 
zovauó; heissen kann, so scheint auch uns die Ableitung von gíe das 
Richtige zu treffen. Nach M. Mayer sind beide Wasserlüufe noch wohl 
erkennbar. 

S. 101,7. £zpeoB» — VIII 5,1. Echemos war des Kepheus Enkel, des 
Aleos Urenkel und erhielt nach des Lykurgos 'Tod die Herrschaft über die 
Arkader. An jener Stelle wird der letzte Satz des Paragraphen dahin be- 
richtigt, dass Echemos, nicht Orestes, damals die Achaier regiert habe; vgl. 
Her. IX 26, wo der Grossvater Phegeus heisst, Diod. IV 58, Schol. Pind. 
Ol. X 79. ' 

S. 101,10. Tempel des Apollon und der Artemis. Ueber den 
Apollon djpeio; &. Preller-Robert I 272, über Artemis dyoozipa ebd. 810. 

ebd. Ueber Alkathoos s. zu S 6. "Wie das hier erzühlte, so wird auch 
alles weitere, was wir über Alkathoos hüren, im Anschluss an Sehenswürdig- 
keiten berichtet (Cap. 42,1. 2. 6. 48,2. 4), Paus. hat also hier eine Periegese 
von Megara zur Hand. 

S. 101,13. Nach Hereas zog Alykos, Sohn des Skiron mit den Dios- 
kuren gegen Aphidna und fiel von der Hand des 'lheseus, frg. 3 aus Plut. 
Thes. 32. 

S. 101,17. Der Artemis Agrotera (s. Cap. 19,6) und dem Apollon Agraios 
wird der Tempel geweiht als Jagdgóttern zur Erinnerung an die Erlegung 
des Lówen; in dieser Eigenschaft werden sie nicht selten zusammen verehrt, 
s. Preller-Robert a. a. O. 

S. 102,1ff. Der erste Grund also, weshalb Paus. der megarischen Sage 
von der Erlegung des Timalkos durch Theseus den Glauben verweigert, ist 
der, dass keine Autoritüt ihr zur Seite steht. Zweitens sagen gewichtige 
Zeugen, dass Theseus damals nicht im Lande gewesen sei. Endlich gerathes 
die Megarer in Kollision mit der gemeingriechischen Mythologie, insofern als 
Pelops, der Vater des Alkathoos, derselben Generation angehóren míüisste wit 
Theseus, der doch nach sonstiger Ueberlieferung sein Urenkel ist, 

S. 102,3. Nach Robert Hermes XXIII 439 hiütte der lakonmcm 
Dichter Alkman nur die Sage von dem peloponnesischen Aphidna geme 
künnen, und lüge hier ein Irrthum des Paus. vor, der eine Stelle des Pese 
(vgl. Schol. Il. III 242) falsch verstehend, was als Version des Helm 
gegeben war, für diejenige des Alkman ansah, wobei ferner also ansmesee 
würe, dass er in dies falsch verstandene Zitat, der Fassung der sBmeE 
Zeiten folgend, 'ABZva; für "Age; einsetzte — ein unwahrscheinhee -* 
gang; gegen Polemon als Quelle spricht sich Seeliger a. a. O. 4&& sme 
gegen die Annahme, dass nach peloponnesischer Sage Aphidna isJlseme 
der Ort gewesen sei, wo Theseus seinen Raub geborgen habe, Mesec-- 
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erga Attica 4 und Tópffer Aus der Anomia 36 fg. — Herod. LX 78 und 
Hellan. fr. 74 haben zuerst erzühlt, dass die Dioskuren ihre geraubte 
Schwester aus dem attischen Aphidna befreiten, erst Splütere denken sich die 
Helena in Athen untergebracht, Tópffer a. a. O. 

S. 102,5. Die Pindarstelle, auf die sich Paus. bezieht, ist nicht erhalten, 
s. Boeckh fr. 163, der erklürt: Theseus Castorum affinitatem merere eo co- 
natus est, quod Molossorum regis Aidonei filiam Pirithoo in matrimonium 
raptum ibat; das Zeile 6 folgende i; à wird also von Boeckh in durchaus un- 
gewühnlicher Weise erklürt, was um so bedenklicher ist, als wir die Pindar- 
stelle, die allein zu dieser Erklürung berechtigen künnte, nicht besitzen. 

S: 102,7. dpov copxpdtusv auch bei Plat. Thes. 80, wo er von dieser 
Unternehmung spricht. 

102,18. dguógsvo; — — i£ "HAsioc, vgl. Dieuch. fr. 8 — Müller F. H. G. 
IV 89U; darnach musste er fliehen, weil er seinen Bruder Chrysippos er- 
schlagen hatte. Er kommt nach Megara und heirathet die Pyrgo, deren 
Grab Pausanias (I 43,4) gezeigt wurde. Von Megara wird er vielleicht auf 
eine Botschaft von Pelops hin neuerdings ins Elend getrieben, da trifft er den 
Kithaironischen Lówen u. s. w. Die Sage von der Erlegung desselben soll 
die Uebersiedelung und Niederlassung des Alkathoos in Megara motiviren, s. 
Seeliger a. a. O. 28. — Paus. liisst also den Alkathoos sofort auf Nisos 
folgen und streicht somit den Megareus aus der Liste der Künige. 

S. 102,19. Grab des Pandion, s. zu Cap. 5,8. 

ebd. Affuc 'A8mva, vgl. I 5,8, Athena die Taucherin, ein Beiname, den 
sie trügt als Beschtitzerin der Seefahrten. Ino Leukothea reicht ai&oíg cixuia 
dem schiffbrüchigen Odysseus den rettenden Schleier, Hom. Od. V 3858. 

S. 102,21. Hippolyte, hier Schwester der Antiope genannt, führt die 
Amazonen gegen Athen auch bei Lukian Anach. 84. 

ebd. Grabmal der Amazone Hippolyte, nach S. 103,7 in Form eines 
Amazonenschildes errichtet, also halbmondfürmig, wie die Pelta der ÁAmazonen 
auf den Bildwerken erscheint (vgl. Verg. Aen. XI 668). Hierüber berichtet 
Plut. Thes. 27: $sxvóooc. 93 xci Meqaptiz "AyuaCóvav DYxnv xap' avtoi, éxi tóv xaAoóo- 
uevov "Poóv (cf. oben S. 101,2) 8abiloucw $E dqopac, xou xo 'Popfosbi;. Letzteres 
ist aller Wahrscheinlichkeit nach mit dem Grabe der Hippolyte identisch, 
doch braucht man deswegen nicht mit Bursian S. 376 A. 1 foyfoc**c mit 
Skreiselfürmig" zu übersetzen, da die Grundform der Pelta sich viel mehr dem 
verschobenen Viereck, als dem Kreise nühert. Die Stelle, die den Namen 
Rhus führte, sucht Bursian ebd. an einem heut Palaeochoro genannten Platze, 
wo sich zahlreiche Architekturfragmente vorfinden. 

S. 108,10. Paus. schliesst sich der Meinung des Thuk. an II 29,3. 

S. 1083,18. Es ist kaum anzunehmen, dass der Text lückenlos über- 
liefert sei, vgl. Heracl. de incredib. 85: dxzoxuivuom tv "Ituv xai xopüQjcaco 
Xóv oixow, eiQ w TÀotdptov écart xayciav v5 qo[5v $xoujoavto ó Oi "Tyjpsoc, imet OubEa 
o0 xatéÀafev a0xde, auxóv dvapci, demnach künnte man etwa vermuthen: (ó uiv 
&iwEcv aüxüc Gi dxoxtewdv, at Di xayeiav tijv quplv éxoujgavro do1c) sÀelv og, ó Tr- 
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S. 108,15. Dass das Opferthier statt mit heiliger Gerste mit Steinen 
bedeckt wird, ist eine Zeremonie, die als Ueberrest ehemaliger Steinigung zu 
verstehen ist, s. M. Mayer Hermes XXVII 498. 

S. 103,16. Zur Verwandlung des Tereus in einen Wiedehopf vgl. Oder 
Rh. Mus. XLIII 541 ff. u. M. Mayer a. a. O. 4809 ff. 


Cap. XLII. 


Die Burg des Alkathoos. Merkwürdigkeiten auf derselben. 

Apollon hilft dem Alkathoos beim Bau der Mauer. Bild des 

Memnon.  Rathhaus. Die Tempel der Athena auf der Burg. 

Tempel und Bildsáulen Apollons. Natur des Ebenholzes. Ende 

der Sóhne des Alkathoos. Heroon der Ino und was die Megarer 
von ihr erzühlen. 


S. 108,20. diXq — dxpóxoM, die westliche (7?) Hóhe, s. zu S. 100,7. 

S. 108,22. 5; — 3AB«v» — s£ 'Opymaxoo, n&ámlieh nach der boiotischen Sage, 
die Megarer selbst wollten ja von dem kretischen Krieg überhaupt nichts 
wissen, s. Cap. 89,0. 

S. 104,1. Der Beinameu Ilpoboysi; wird durch das Folgende erklürt, es 
sollen demnach die Gótter so genannt sein, die bei Beginn eines Baues ange- 
rufen wurden. 

S. 104,22. Mauern von Megara, heut nur noch in geringen Resten 
an der Stidseite des westlichen Hügels und etwas südlich von der jetzigen 
Stadt erhalten, s. Dodwell II 1,279, Bursian S. 378. 

S. 104,8.  xaxabeiva Mqovatv 'AxóAaova xijv xi9dpav, vgl. Ps. Verg. Cir. 105 ff., 
Ov. Met. VIII 14 ff. 

S. 104,7. cuwpqdCexai s — xai — xaxiürx», Paus. hat eine sehr ausge- 
sprochene Neigung, mit den Tempora der Erzühlung abzuwechseln, s. z. B 
VI 2,2 dvébqosv. — ypacuq[ooow, 11,8 i4 — ixéMcoos, 0. 7. 18,9. 14,8. VII 1,5. 8. 
2,0. 4,89. 6. 10,2. 11,2. 5. 18,8. 15,4. 16,2. 5. 18,2. 6. 21,2. 26,2 u.s. w. 

S. 104,11. Xópqs; heissen die unterirdischen Grabkammern der aigyp- 
tischen Künige bei TTheben, s. Ael. n. an. VI 48, B. A. p. 64,11, Callistr. stat. 
l. Vgl Perrot et Chipiez Hist. de l'art I 156 A. 1, 298 ff. 

ebd. Memnonskoloss, bei Gelegenheit des klingenden Steines von 
Megaris besprochen. Dass Paus. den Koloss selbst besucht habe, worauf 
seine Worte schliessen lassen, hat Kalkmann S. 21 A. 1 und 43 A. 6 in 
Zweifel gezogen, dagegen G'urlitt S. 88f. durch seine ausführliche Dar- 
leggung sehr wahrscheinlich gemacht. Heberdey a. a. O. 28 glaubt den 
Aoristus zynos als Beweis dafür ansehen zu dürfen, dass Paus. an Ort und 
Stelle gewesen sei; dies ist unrichtig, denn der Aoristus steht gar nicht selten 
von Dingen — Gebrüuchen, Einrichtungen, natürlichen Erscheinungen — die 
zu geschehen pflegen, s. z. B. VIII 15,2. 16,5, 54,2. IX 3,8. 39,11. X 18,1, 
vgl. Hultsch B. S. G. W. XIII 456 ff. Ueber die verschiedenen Namen 
des Stifters, die Paus. aus den Inschriften am Denkmal selbst entnommen zu 
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haben scheint, vgl. Gurlitt a. a. O. Die Nachricht, dass Kambyses das 
Denkmal zerstürt habe, hatte ein Schriftsteller Polyaen (F. H. G. III 
522 Müller) doch wurde sie auch in den Inschriften erw&ühnt. Ueber 
den heut noch stehenden Koloss vgl. Perrot et Chipiez a. a. O. 295 
und 6091. 

S. 105,4. dvisyovto; ZMou, vgl. IV 18,8. VI 24,1. VIII 16,1. X 11,5. 

ebd. $e» von leblosen Dingen ,laut tünen" ist poetisch, xoua 8odq Hom. 
Il. XIV 394, Aesch. Prom. 481, zxóvez foówo, Hom. Il. XVII 265. 

S. 105,0. Buleuterion, erwühnt auf der Inschrift Dittenberger 
n. 25. 
S. 105,8. Statue der Athene; die vergoldeten Bestandtheile waren 
vermuthlich, wie Bursian S. 377 annimmt, von Holz. (Reinganum S. 181 
übersetzt fülschlich ,ganz von Gold*.) Dass das Gesicht, das ebenso wie die 
Extremit&ten von Elfenbein war, vergoldet gewesen sei, wie die Gewandung, 
ist nicht wahrscheinlich, obgleich man es aus dem Wortlaut des Paus. 
schliessen mtisste. 

S. 105,11. Msqapéwv xapeiwm xoi, i£mpmtai,, hier weist Paus. sehr deutlich 
auf seine schriftliche Quelle hin. An eine solche ist auch IV 88,6. V 21,8. 
9. 18,0 zu denken, vgl. I 18,8, wo von Lykeas, dem argivischen Exegeten, 
gesagt ist, dass er iv émcow sipmxsv, S. H. Hitzig z. Pausaniasfrage 602 u. ob. 
zu B. 101,2. 

S. 105,12. Wührend die Worte Cap. 17,8 auf ein Liebesverhültniss der 
Periboia mit Theseus hinweisen, womit übereinstimmt, dass dieser da und 
dort als ihr Gatte bezeichnet wird, s. z. B. Plut. Thes. 29, Istros bei Athen. 
XIII 657 A, wo sie wie bei Stat. Silv. III 5,48 Meliboia heisst, wird hier 
nach megarischer Tradition Telamon als Gatte der Periboia genannt. Diese 
Sage bildete sich, nachdem Salamis megarisch geworden war; ,wie nachmals 
Athen, so sucht in dieser Periode Megara sich den epischen Helden zu eigen 
zu machen, indem es ihn in das angestammte Herrscherhaus verwebt und 
ihm Antheil am Staatskult gew&hrt. In dieser Zeit wird in der dorischen 
Hauptstadt der 'lTempel der Athena Aiantis errichtet worden sein.^ Tópffer 
S. 272. 

S. 105,18. xos« nicht vom Verfertiger, sondern vom Besteller ge- 
braucht, wie z. B. I 37,5. 40,0. 41,2. 3. 48,1, hüufiger ist in diesem Sinn das 
Medium wie I 40,8. I1 2,7. 29,8. 30,4. 37,5. 

S. 105,14. Die Statue der Athene Aiantis war, wenn man aus der 
Datirung des Paus. einen Schluss ziehen darf, alterthümlich, daher vermuthen 
Imhoof-Gardner p. 7, dass eine archaische Athene auf megarischen Münzen 
(p. A 11) sich dem 'Typus der Athene Aiantis n&hern móge. Betr. die 
Entstehungszeit des Tempels vgl. Tópffer a. a. O. (oben zu S. 105,12). 

S. 106,16. Apollon Pythios, demselben zu Ehren wurde in Megara 
das Fest der llof)dewa begangen, Dittenberger 18, 48, 100. 

S. 105,17. Apollon Dekatephoros, dem der Zehnte dargebracht wird 
(vgl. Preller-Robert I 261 A. 1), der Beiname kommt auch inschriftlich 


vor, C1G 1142. 


S. 104411— 1006,10. 369 


ebd. Apollon Archegetes, auch erwühnt in der Inschrift Ditten- 
berger Sylloge 211 Z. 22; ihn preist 'Theogn. 778 ff. als Erbauer der 
Mauern von Megara, als Schirmer der Stadt und Führer der Chüre; vgl. 
Preller-Robert S. 2690 A. 8. Die ebd. S. 274 A. 3 ausgesprochene An- 
nahme, dass die Statue eines lanzenschwingenden Apoll, die die Megarer nach 
Plut. de Pyth. orae. 16 p. 402 A nach Delphi weihten, eine Nachbildung des 
Apollon Archegetes war, ist ungewiss, es künnte ebenso gut der Apollon Pro- 
staterios (OC. 44,2) gewesen sein. —- Paus. charakterisirt den Stil der drei 
Apollostatuen, die simmtlich von Ebenholz waren (vgl. über dieses als Ma- 
terial der Bildschnitzkunst Blümner 'Technol. II 258), dadurch, dass er die 
beiden ersten mit aigyptischen Xoana, das dritte mit aiginetischen Werken 
vergleicht. Aehnlich unterscheidet er VII 5,5 aigyptischen, aiginetischen und 
attischen Stil. Wahrscheinlich verstand er unter den der aigyptischen Kunst 
sich nühernden hochalterthümliche Idole, w&hrend der aiginetische Stil den 
fortgeschritten alterthümlichen, wie ihn die Giebelgruppen von Aigina uns 
zeigen, bedeutete; so fasst wohl mit Recht Overbeck Kunstmythol. IV 6 u. 
9 seine Unterscheidung auf.  Derselbe bespricht Plastik I 37 die Annahme 
von Ebers (Allg. Ztg. 1882, Beil. v. 1l. Aug. A. 72), dass Paus. hier die 
Apollobilder mit aigyptischen Holzbildern, die im Stil freier sind, als die 
Steinbilder, vergleiche. Allein das ist schwerlich richtig; Paus. meinte hier 
mit Eócva wohl nur schlechtweg alterthümliche Idole und glaubte, wie auch 
andere alte Schriftsteller, eine Aehnlichkeit im Stil der altgriechischen Werke 
mit den aigyptischen Gütterbildern zu finden. Ueber Paus. Auffassung des 
aiginetischen Stils vgl. auch Robert arch. Mürch. S. 18. und Furtwüngler 
Meisterwerke S. 721, der aber wohl zu fein distinguirt, wenn er annimmt, 
Paus. habe unter aigyptischen Werken solche verstanden, bei denen der 
linke Fuss vorgesetzt war, unter aiginetischen solche, bei denen die Beine ge- 
schlossen waren. 

S. 1056,18. Herkunft des Ebenholzes. Ausser von Indien kam das- 
selbe vornehmlich aus Afrika; die Kenntnisse von der Beschaffenheit des 
Baumes und der Herkunft des Holzes waren im Alterthum sehr unsicher und 
fabelhaft, vgl. Schubart Rh. M. XV 105. 

S. 105,10. xouca 9 dvbpóc Koxpíos, der Zusatz Bwxpivav xóac ic dvÜpáxov 
iaaw cibóxvo, weist auf eine litterarische Quelle hin, s. Heberdey 9. 

S. 106,8. dxoDavóvto,, der Gen. abs. gesetzt, obgleich sein Subjekt das 
Objekt des verbum finitum ist, s. zu S. 14,4. 

S. 106,8. Prytaneion, von Rhangabé p. 294 für identisch gehalten 
mit dem C. 42,4 erwühnten Buleuterion, was jedoch unrichtig ist, da es auch 
inschriftlich unter dieser Bezeichnung vorkommt, Dittenberger n. 16a. 

S. 106,10. Nach gewóhnlicher Sage wurden die Leichname von Mutter 
und Sohn an den korinthischen Isthmos getragen und von dort zu Sisyphos 
gebracht, s. z. Cap. 44,7. 
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Cap. XLIII. 


TIphigeneia. Adrastos. Grabmüler im Prytaneion. Der Felsen 

Anaklethra. Grüber in der Stadt, das Aisymnion  Verehrung 

der Iphinoe. Tempel des Dionysos und der Aphrodite mit ihren 

Bilds&ulen. Tempel der Tyche mit Bildsüule des Praxiteles. 

Tempel mit Bilds&ulen des Lysippos. Koroibos und sein Grab- 
mal auf dem Marktplatz. 


S. 106,15.  Aóqov Uxó 'Apxdüwv Asqóucvov, Seeliger die Ueberlieferung der 
griech. Heldensage bei Stesichoros I 16 will zur Erklürung dieser Stelle bei- 
ziehen Schol. Pind. Ol. 3,54, wo von Artemis Orthosia die Rede ist, die ihren 
Namen von einem arkadischen Berge Orthios oder Orthosion habe. Im achten 
Buche aber sucht man umsonst nach diesem Aóqo;; was Paus. berichtet, ist 
argivische Sage, daher denkt Wilamowitz Hermes XVIII 252 A. 2 an eine 
Flüchtigkeit des Paus., indem er annimmt, er habe 'Apjeiw» schreiben wollen. 

S. 106,10. 'Haoíobov xoujoav:a — 'Exétr» sivau, die Verwandlung der Iphi- 
geneia in Hekate hat nach Philod. z. «0o. 24 Stesichoros dem Hesiod nach- 
erzühlt; damit steht Paus. lI 22,7 im Widerspruch, s. darüber Wilamowitz 
&. a. O. 262 u. 269. 

S. 106,17. pg 'Aptiuboc, vgl. I 80,8. 40,2. 

ebd. «ojo; 'Hpóboro, époAoqo)vta iypajs, 8. IV 108; die Uebereinstimmung 
bezieht sich nur auf den ersten Theil) des Vorausgehenden z- 'Igv(évevav ox. Gxo- 
9evwiv, nicht auch auf ihre Erhebung zur Hekate. 

S. 107,2. Dass das wirkliche Grab des Adrastos in Megara sei, in Si- 
kyon dagegen ein Kenotaph, sagt Dieuchidas fr. 8. Ein Heroon desselben auf 
dem Kolonos Hippios in Athen hat Paus. I 30,4 erwtühnt. 

S. 107,8. Adrastos ist hier also gedacbt als Führer des Epigonenzuges, 
wie bei Pind. P. 8,50. Nach Hygin. f. 242 starb Adrastos und sein Sohn 
Hipponoos, indem sie sich infolge eines Orakelspruchs von Delphi ins Feuer 
stürzten, vielleicht in das Feuer, welches die Leiche des Aigialeus verzehrte, 
s, Stoll bei Roscher u. Adrastos I 81. 

S. 107,4. Tempel der Artemis, nicht identisch mit dem oben er- 
wühnten der Artemis Soteira, sondern wohl in der Nühe des Prytaneions 
belegen. 

S. 107,5. Die anderweitig nicht bezeugte Nachricht, welche Iphigeneia, 
Agamemnon und Kalchas mit Megara in Beziehung setzte, konnte an Theogmis 
1l anknüpfen, der einen Dienst der Artemis t&7popóvo bezeugt, und dass auch 
ein Megarer Kalchas sich nachweisen lisst, der freilich nur mit Unrecht mit 
dem Seher identifizirt wurde, zeigt Maass Hermes XXIII 619. Sicher in- 
dessen ist es keineswegs, dass die '"l'heognisstelle einen Kultus der Artemis in 
Megara voraussetzt; Theognis ist da und dort im Elend gewesen, u. a. auch 
in Euboia (v. 784), und es hindert nichts zu glauben, dass er die müchtige 
Artemis von Amarynthos meinte, von der Kallimachos beim Schol. Ar. Av. 
873 sagt civ o(agiuvov, é&; o uoBoc, et2avo. Im übrigen ist es nicht nothwendig 
anzunehmen, die ruhmredige Quelle des Paus. behaupte, dass die Opferung 
der Iphigeneia in Megara stattgefunden habe, denn Agamemnon erscheint nach 
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ihr in Megara nur, um den Kalchas zu holen, bei welcher Gelegenheit er 
das Artemisheiligthum gründete; vielmebr dtirfte sie die aus dem Skythenland 
mit dem Bilde der Góttin zurtickkehrende Iphigeneia für Megara in Ànspruch 
genommen haben, s. Seeliger Alk. 42 A. 1. Paus. hat diese Angaben, sowie 
diejenige, welche das Grabmal des Adrastos betrifft, aus seiner schriftlichen 
Lokalquelle. Diese letztere Angabe stand also schon bei Dieuchidas; damit 
füllt auf all diese wunderbaren Nachrichten ein bedenkliches Licht: nicht mit 
einer wirklichen Landessage scheinen wir es zu thun zu haben, sondern ,mit 
frechen Riüubereien an der Sage, begangen zu dem Zweck, das armselige 
Megara herauszuputzen* (G. Finsler). 

S. 107,6. "'Ev *à x9 Iloutaveio, es ist vielfach nachzuweisen, dass, wo ein 
Heros besonderer Verehrung geniesst, auch sein Grab sich an hervorragender 
Stelle befindet, vgl. Rohde Psyche 149. 

ebd. xfdgoÜc qiv — cüdoDbm 5 das mit sív vorausgehende Verbum wird 
zu Beginn des folgenden Satzes in derselben Form und folgendem 5€ schon 
bei Herodot sehr oft wiederholt, s. die Beispiele aus Herodot und Pausanias 
bei Pfundtner Paus. perieg. imit. Herod. 22, zu denen wir noch einige 
fügen: VI 15,4. 106,4. 19,8. 20,18. VII 14,5, 17,9. VIII 06,6. 19,1. X. 30,9, 
vgl. zu S. 02,20. 

S. 107,7. Stein Anaklethra; cf. Et. m. s. v. 'AvexvBpi. 

S. 107,10. iv xj xóAe, die gegen die Perser Gefallenen galten als Heroen, 
wie das Folgende zeigt (xai -eoto jpéwv), vgl. I 82,4, und ihr Grab befand 
sich auf dem Marktplatz der Stadt; das von Simonides verfasste Epigramm, 
das einst auf dem Grabmonument stand, ist erhalten, s. CI G 1061 mit den 
Ausführungen von Boeckh. 

S. 107,12. Ueber das Aisymnion in Megar& und seine Entstehungs- 
ursache vgl. Tópffer bei Pauly-Wissowa u. Aisymnetes I 1000; nach Siebelis 
und Tópffer hütte Paus. das Aisymnion mit dem fouXsuvjpxov identifizirt; dies 
ist nicht der Fall, vielmehr werden die beiden von einander unterschieden: 
6 voc t&v fpóov, d. h. das Aisymnion (x6 3à Aisóywov uvzpa 7j» xai xoUvo. Ye), 
wurde ivo toó BooAsotnptou (S. 108,2) gelegt. 

S. 107,15.  deyovta, aipevok,, d. h. Aisymneten, oder, wie sie in Megara 
biessen, aiowvácm, deren Vertreter eben Aisymnos ist, s. Tüpffer a. a. 
O. 1069. 

S. 107,17. 348v — dBov, s. zu S. 62,20. 

S. 107,18. uc cv xÀAgóvow, bekannter Euphemismus für die 'Codten, 
vgl. Ar. Eccl. 1078, Anth. Pal. VII 781. XI 42. 

S. 108,8. Heroon des Alkathoos, als Archiv dienend, vielleicht iden- 
tisch mit dem bei Xen. Hell. V 4,58 (cf. Plut. Ages. 27) erwühnten dpyiov, 
bei dem Agesilaos einen Aderbruch erlitt. 

S. 108,4. ywvzuc, man erwartet uviuatoa, vgl. zu S. 2,12. 

S. 108,8. «cj 'Exeipyg xai "Qxibu vgl. V 7,8 àx t&v ' Yxspfopéov xai aba .. .. 
deixovto ig AjAow hyperboreiische Miüdchen, die eigentlich nichts anderes simd 
als Artemis selbst, s. Preller-Robert 290. 

S. 108,12. "Wie hier zwei Nachkommen des Melampus, Polyeidos wmü 
BEuchenor, als Stifter dionysischer Heiligthtüimer genannt werden, so war Mée- 
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lampus selbst ein Hauptvertreter des Dionysosdienstes, s. Rohde a. a. O. 
339 ff. Polveidos war ein berühmter Seher, s. Hom. IL. XIII 668 ff., Pind. OL 
12,105 mit SchoL, Cic. de div. I 40,89, de leg. II 13,23. Euchenor wird 
Sohn des Polyeidos genannt bei Hom. |. L, Schol. Pind. OL 13,78: vgl. 
Wilisch bei Roscher u. Euchenor I 1397. 

S. 108,18. Schnitzbild des Dionysos: unter dzorzpopaivo, wird man 
wohl zu verstehen haben, dass die Figur bis auf den Kopf ganz von Kleidern 
eingehüllt war. Nach Z. 15 hatte er den Beinamen Iles. 

8. 108,15. Statue des Dionysos Dasyllios; nach Et. m. s. v. 
4a5))À«, kam dieser Beiname drj c 3asjvev oic dgrilex, 

S. 108,117. Tempel der Aphrodite, auch bei Plut Agesil. 24 als 
'Agpoio»» erwihnt; es geht auch aus letzterer Stelle hervor, dass der Aphro- 
ditetempel tiefer lag, als das dpjcov, und dass man auf diesem Wege nach der 
Akropolis emporstieg. Der Beiname Ilpac; kommt sonst nicht vor; Urlichs 
Skopas S. 88 deutet ihn als die Góttin der erfolgreichen Werbung, also der 
Ehe, bezeichnend. 

S. 108,19. Statuen der Peitho und Paregoros, als Personifika- 
tionen der Ueberredung zur Liebe und des Trostes bei unglücklicher Liebe, 
von Praxiteles. Peitho ist auf Kunstwerken, besonders Vasenbildern, mehr. 
fach zu finden (durch Inschrift kenntlich, vgl. Preller-Robert S. 508), 
hingegen ist Paregoros bisher noch nirgends nachgewiesen. Vgl. auch .Jahn 
Peitho S. 19, Urlichs Skopas S. 89. 

8. 108,20. Statuen des Eros, Himeros und Pothos von Skopas. 
Ueber diese Personifikationen gewisser Seiten der Liebe, der Sehnsucht und 
des Verlangens, die auf Vasenbildern im Typus des Eros nicht selten sind, 
vgl Preller-Robert S. 502; über die Bildwerke des Skopas Urlichs 
Skopas S. 89, wo angenommen wird, dass die drei Eroten den Statuen des 
Praxiteles auf einer Basis so gegenüberstanden, dass Pothos der Paregoros, 
Himeros der Peitho entsprach, Eros aber die Mittelstelle als Gegenbild der 
Aphrodite einnahm. Vgl. auch Overbeck II 80, der ebd. S. 37 seinen 
früher (S. Q. N. 1165) gemachten Vorschlag, sy st. c $7 zu lesen, wiederholt 
und Unterscheidung der Figuren durch verschiedene Attribute annimmt. 

S. 109,9. Musenstatuen, von Lysipp. K. Lange Motiv d. auf- 
gestützt. Fusses S. 32 spricht die Vermuthung aus, dass das Original des 
Melpomenetypus eine dieser lysippischen Statuen gewesen sei. 

S. 109,4. iz ,quae de eo a poetis narrantur* Sieb. 

S. 109,6. II 19,8 erinnert Paus. an die hier mitgetheilte Legende und 
giebt dabei Linos als den Namen des ausgesetzten Kindes an. Die argivische 
Linoslegende hatte Kallimachos behandelt, vgl. Knaack Anal. Alex.-Rom. 
14 ff; Preller-Robert 408 ff, besonders ausführlich die Legende bei Stat. 
Theb. [ 562 ff., Con. narr. 19. Gegen U. Hófer, der (Konon 38 ff) Paus. 
sowie auch Konon diese Legende aus dem mythologischen Kompendium 
schüpfen lüsst, führt Seeliger a. a. O. aus, wie vielmehr alles darauf hin- 
weise, dass Paus. in seiner megarischen Periegese diese Geschichte von Psa- 
mathe und Koroibos gefunden habe. 
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S. 109,10. "Tripodiskos lag drei Stunden nordwestlich von Megara am 
Eingang des über die Geraneia führenden Passes, s. Bursian 1 380. 

S. 109,17. Grab des Koroibos, mit Epigramm und Gruppe. Es ist 
sehr wahrscheinlich, dass das uns noch erhaltene Epigramm Anth. Pal. VII 
154 e& Kéópofjov eben das von Paus. erwühnte ist. Hier wird die von Paus. 
geschilderte Gruppe mit den Worten: spi 93 Kip vupgobyoz 0 9& xteivo, ys Kó- 
poo; beschrieben; daraus schliesst Kuhnert Jb. f. Ph. Suppl. XIV 2321, es 
habe nur eine Statue auf dem Grabmal gestanden, und zwar eine geflügelte 
Harpyie, etwa als Apotropaion bei einer Seuche errichtet; Paus. erdichte also 
nur seine Autopsie (Z. 20). Allein mit Recht wendet sich Sauer Statuar. 
Gruppe S. 53f. gegen diese Auslegung des Epigramms. Die Ker konnte 
ebenso gut Poine benannt werden, wie Erinyen unter diesem Namen vcr- 
kommen (vgl. Mon. d. Inst. VIII 9) und ebenso als Keren bezeichnet werden 
(Hesiod. Theog.217, vgl. Preller-Robert S. 884). Dass der xwutva, Kópoioq 
nicht mit dargestellt war, geht aus dem Epigramm nicht hervor, vielmehr ist 
gerade dieser Zusatz erst recht verstündlich, wenn das Bildwerk die Tódtung 
darstellte. Dass es ein Rundbild war, ist wegeu der Ausdrücke ixibzpa (vgl. 
II 2,4) und dqdAyaxa, das nur sehr selten Relief bedeutet, wahrscheinlich. Zu 
der von Paus. gegebenen Áltersbestimmung wird man sich allerdings etwas 
skeptisch verhalten mtissen, wenn es auch ein hocharchaisches Werk gewesen 
sein mag. 

ebd. Agora; dieselbe war, wie p. 110,5 zeigt, hóher gelegen; nach 
der Vermuthung Bursians (S. 875) in der Mitte der Einsattelung zwischen 
beiden Akropolen, westlich oder stidwestlich vom Olympieion. 


Cap. XLIV. 


Orsippos. "Tempel des Apollon Prostaterios mit seinen Bild- 
süiulen. Gymnasium mit seinen Merkwürdigkeiten. Merkwür- 
diges in der Hafenstadt Nisaia, auf der Burg Nisaia, auf dem 
Wege nach Pagai und in Pagai. Verehrung des Melampus in 
Aigosthena. Grab der Autonoé in Ereneia, des Flótenspielers 
Telephanes.  Muschelmarmor. Der skironische Weg und der 
Felsen Moluris. Ino und Melikertes. Der Rüuber Skiron von 
Theseus ins Meer gestürzt. Tempel des Zeus Aphesios. Bild- 
süáulen der Aphrodite, des Apollon und des Pan. Grabmal des 
Eurystheus. Tempel des Apollon Latoos. 


S. 109,21. Grabmal des Olympioniken Orsippos; liber diesen 
Olympioniken vgl. Hesych. v. Gósatro, Schol. Thuk. 116, Eustath. ad Il. X XIII 
088 p. 1824,12. Er siegte, wie Boeckh Kl. Sehr. IV 178 nachgewiesen hat, 
Ol. 15 (etwa 720 v. Chr), nicht, wie Et. m. p. 242 und Schol. Hom. Il. 
l l angeben, Ol. 82. Die metrische Inschrift vom Grabe des Orsip- 
pos hat sich in einer, wie ebenfalls Boeckh a. a. O. nachgewiesen hat (da- 
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gegen Jacobs ad Anth. Pal. III p. 945; aber vgl. Kaibel Epigr. Gr. n. 
848), aus dem 6. oder 5. Jahrh. v. Chr. herrührenden Erneuerung erhalten, 
Dittenberger n. 52. 

S. 110,8 xàv "Opswxxov dxowpécBa vgl. CI G 1050 v. 4 xoAdv Sospsvémv 
à» Gxoepvópsvo,, die F'einde werden Korinthier gewesen sein, mit denen die 
Megarer hüufige Grenzkriege führten; vgl. zur Inschrift Th. Preger Inscript. 
graec. metr. S. 1920. 

S. 110,4. 4v» hier im Sinn von expeditior. 

S. 110,5. xmuo)x cz. 655, zü dem lokalen (ursprünglich pertitiven) Ge- 
nitiv, der freilich mehr in der Poesie zu Hause, doch auch der Prosa nicht 
fremd ist, vgl. nicht mit Siebelis Xen. Cyr. VII 2,1 (denn in dieser Stelle 
ist der Genitiv von xpoowtdo» abhtngig), sondern Paus. VIII 48,1, wo ck 
dyopóc wieder aufgenommen wird durch iv aoxj, 84,5. VII 20,9. VIII 80,7. 
10; dazu Herod. IV 12. VII 124. IX 89, Antiph. I 16, Plat. legg. 
810 D, s. Bernhardy Wissensch. Syntax S. 188 und vgl. auch Classen zu 
Thuc. IV 83. 

S. 110,0. Tempel des Apollon Prostaterios. Nach einer Ver- 
muthung von v. Velsen Á. À. 1854, 421, gehürten noch vorhandene KELeste 
(Fussboden eines Tempels, sowie des dazu gehürigen Peribolos) diesem 'T'empel 
an, doch vgl. Bursian S. 875 A. 4. Inschriften bei Dittenberger n. 80fg. 
(vielleicht auch n. 42); vgl. Korolkow A. M. VIII 189ff. Den Bei- 
namen zposocro)po; führte Apollon auch in anderen Kulten, vgl. Preller- 
Robert S. 276. 

S. 110,7. Statuen des Apollon, der Artemis und der Leto, von 
Praxiteles. Hier bezog Bergk Z. f. d. A. W. 1846 S. 799 d)Àe dqdÀguata 
auf Awtb xoi oi xci$e; und nahm an, die erste Gruppe habe Apollon und Ar- 
temis erwachsen neben Leto, die zweite, von Praxiteles herrührende, als 
Kinder auf dem Arm der Mutter vorgestellt. Indessen ist diese Vermuthung 
durch nichts begründet; die dAXa d[dAuaxa stellten. wahrscheinlich auch irgend 
etwas anderes vor, nicht dieselben Gottheiten. Die Gruppe der Leto mit 
ihren Kindern kommt auf Münzen von Megara vor (Imhoof-Gardner A 
10, FF 2, uns. Taf. XI 23): Apollon steht in Kitharodentracht, mit Kithar 
und Plektron, in der Mitte; zu seiner Rechten Leto mit Szepter, zur Linken 
Artemis mit Bogen. Wührend Imhoof-Gardner p. 7 finden, dass die 
Typen der Figuren nicht im Widerspruch zu dem Stile des Praxiteles stehen, 
meint Furtwüngler Meisterw. S. 588 A. 1, dass der strengere Charakter 
der Gruppe diese zum mindesten der Frühzeit zuweise, event. sogar dem 
ülteren Praxiteles; letzterem wurde sie auch, obschon aus unzureichenden 
Gründen, von Klein Arch. epigr. Mitth. IV 16 zugeschrieben, und im An- 
schluss daran von Overbeck I* 600 (anders Kunstmythol. IV 98). 

S. 110,10, Nymphadenthor. Rhangabé a. a. O. 287 versetzt dieses 
Thor, ebenso wie Reinganum, in den Süden der Stadt, an die Stelle, wo 
heut die Gemeindeschule steht; er nimmt an, dass Paus. Megara auch durch 
dieses Thor betreten habe. Dass dort auch das Z. 9 erwühnte Gymna- 
sium lag, wird durch die dort in der Nühe gefundenen agonistischen In- 
schriften (CI G. 1058 f. Ditttenberger 097—990) bestütigt. 
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ebd. Apollon Karinos, sonst unbekannte Kultform; das anikonische 
didiua des Gottes in Form einer Pyramide entspricht der Verehrung des 
Apollon djouó;, der hünfig unter der Form derSpitzs&ule oder des Kegels ver- 
ehrt wurde, vgl. Preller-Robert a. à. O., Overbeck Kunstmythol. IV 4. 

S. 110,11. Eileithyia ist pluralisch gedacht schon bei Homer Il. XI 970, 
s. hiertücber Usener Géótternamen 290. 

S. 110,15. Heiligthum der Demeter Malophoros, deren Kult 
auch für Selinunt bezeugt ist, Kaibel Inscr. Gr. Ital. et Sie. 268. Die 
Deutung des Beinamens auf die in Megara verbreitete Schafzucht (vgl. 
Blümner gewerbl. Thàátigk. S. 71) wird nach Welcker gr. Gótterl. II 474 
durch Münzen von Pagai bestütigt, die neben der Demeter einen Schaf- 
bock zeigen. 

S. 110,10. Ueber die Lage der Akropolis von Nisaia vgl. Lolling 
A. M. V 11 ff. und die das. S. 6 angeführte ültere Litteratur. 

S. 111,1. Mit Sicherheit lassen sieh die Leleger nur an der Westktiste 
Kleinasiens als ein den Karern nahe verwandtes Volk nachweisen, doch treten 
sie in der genealogischen Poesie da und dort in Griechenland mit dem An- 
spruch der Autochthonie anf, vgl. E. Meyer Gesch. d. Alt. II 60 fg. und die 
Litteratur bei Busolt Gr. Gesch. I 832 A. 3. 

S. 111,8. Moe wird irrthtimlich von Paus. als Insel bezeichnet; ur- 
sprünglich war sie dies freilich, s. Thuk. III 51. IV 118, allmilich aber ver- 
sandete der Meerarm, der Minoa vom Festland trennte, sodass schon Strabo 
' von einer dxpa Ma spricht, IX. 301; endlich wurde sie zu einem Hügel an 
der Küste. Nach Bursian I 980 hat Paus. weil er die Umgestaltung des 
Terrains nicht erkannte, eine der weiter Ostlich gelegenen Inseln mit dem ihm 
aus der Geschichte gelüufigen Namen Minoa belegt. 

S. 111,5. Pagai, am korinthischen Golf gelegen, jetzt Alupochori, bei 
den Attikern regelmiissig Ilnyac geschrieben; die einen leiten den Namen von 
daselbst sich befindenden Quellen ab, andere denken an xdqo, s. M. Mayer 
Hermes XXVII 491. 

ebd, «xà Ajjóc)wva, auch 5j A;posPéveo, Bursian I 881, ist die nürdlichste 
megarische Ortschaft beim jetzigen Porto Germano in der Niühe des Meeres 
nach Boiotien hin gelegen. 

S. 111,8. Erzbild der Artemis Soteira in Pagai, der Artemis- 
statue in Megara gleichend, 8. oben S. 99,7; Abbildungen auf Mtinzen bei 
Imhoof-Gardner A 1 u. 2, vgl. p. 8. 

S. 111,11. Glisas in Boiotien am Hypaton Oros, dort wurde die Ent- 
scheidungsschlacht im Epigonenkrieg geschlagen, Hellan. fr. 11, Paus. IX 
8,0. 19,2. 

S. 111,18. Heiligthum des Melampus (MiAeaxobeov), diente auch 
als Archiv zur Aufbewabrung der Volksbeschlüsse, s. die Inschriften Ditten 
berger 207 fg. das Pest det Msayxóbea ebd. 228, cf. 219. Vgl. Durr- 
bach Bull. decorr. hell. IX 328. An den Kultus des Melampus erinnert auch 
das Vorkommen der Namen Melampodoros und Melampodora in megarischen 
Inschriften, Dittenberger 216, 282. 
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S. 112,1. Die Lage von Ereneia ist nicht festzustellen, Bursian 
I 882 A. 1. t 

S. 112,6. Telephanes wird in Hypoth. 2 zu Dem. or. XXI bezeichnet 
als xdAMwog tàv aDÀqxów, vgl. Anth. Pal. VII 169. 

S. 112,9. Muschelkalk, AiBo; xopjyimc oder xoyyoAte;, cf. Aristoph. ap. 
Poll VII 20, Xen. Anab. III 4,10, Philostr. V. Apoll. II 20; der Muschel- 
kalk von Megaris wird auch bei Strab. IX p. 395 erwühnt; vermuthlich 
sind die bei Cic. ad Attic. I 8 erwü&hnten signa Megarica aus solchem Ma- 
terial gefertigt gewesen. Vgl. Fiedler Reis. durch Griechenl. I 221. 

S. 112,12. Südwestlich von Megara tritt die Geraneia in betrüchtlicher 
Hühe heut ans Meer heran und bildet auf eine Strecke von etwa zwei Stunden 
von Ost nach West eine steile Felswand, (über deren Fuss sich eine untere, 
wiederum steil gegen das Meer abfallende Schicht von bróckeligem Konglo- 
meratstein gelagert hat, die von so geringer Breite ist, dass der in der Hóhe 
von 50—80 Fuss über dem Wasser hinführende Weg (die Xxpwvi; ó05óq Herod. 
VIII 71) durchgüngig nur für ein Saumthier Raum bietet, s. Ross Mittheil. 
& Griechenl. 285, Bursian I 308, E. Curtius Pelop. 19. Der Weg 
heisst heute Kaki Skala (vgl. Via Mala in Graubünden), seine Geführlichkeit 
hat den Mythos von Skiron veranlasst, von welchem S 8 spricht  Vischer 
Erinnerungen und Eindrücke 226 A. nimmt an, dass schon vor Hadrian eine 
Fahrstrasse existirt habe. 

S. 112,18.  Yxipev — iéxolspdpye s. Cap. 89,0. 

S. 112,17.  MoXeopi; (auch MoXoupwis oder xó MoAo)ópuv genannt, s. Curtius 
Pelop. I 26) zéxpa. wird von Ross a. a. O. 2860 mit dem bei Diod. IV 59 
Xeovq genannten F'els identiflizirt, ,eine ungeheure, etwas konvexe Felsplatte 
von weisslicher Farbe und so glatt, als ob sie künstlich polirt würe, senkt 
sich unter einem Winkel von 60 — 70 Graden von der Bergwand bis ans 
Meer hinunter.^ Nach Curtius a. a. O, Bursian I 8308 A. gehürt die 
Chelone zu den iívejdc zétpm, welche auf die Moluris folgen (8 8). 

ebd. c piv uj» MoAeopóa xi. wird anakoluthisch fortgeführt im S 8, wo 
mit c;v uiv MoX, dem dann korrekt das weitere entspricht, neu ange- 
bhoben wird. 

S. 118,1. DieSage von Athamas und Ino wird mit allerlei Abweichungen 
im Einzelnen von Vielen erzühlt, s. Seeliger bei Roscher I 6070f. Bei 
Apollodor I 9,1. 2, dessen Bericht auf dieselbe Quelle zurückgeht, wie der 
des Paus. und des Philostephanos bei Schol. Hom. Il. VII 86 (s. Bethe Gene- 
thliacon Gott. 44 f) beredet Ino, um die Kinder der Nephele zu verderben, 
die Weiber des Landes, den Weizensamen zu rüsten; es entsteht Hungersnoth, 
von Ino bestochene Gesandte bringen den Bescheid von Delphi, Phrixos misse 
geopfert werden, allein Nephele rettet die Kinder durch den goldvliessigen 
Widder. Spüter aber tódtet Athamas, durch den Zorn der Hera wahnsinnig 
geworden, den Learchos, wührend Ino sich mit Melikertes ins Meer stürzt. 
Es wird also bei Paus. (Mew 5i xoi) und ebenso bei Philostephanos der Ver- 
such gemacht, das Vorgehen des Athamas gegen Ino und ihre Kinder ethisch 
zu begründen. 
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ebd. Jéqexn piv — $pó0m, ésta 8$ dx, Wechsel der Konstruktion trotz 
der Anaphora, vgl. zu S. 1,18. 

S. 118,0. i£cweyBivto; — xo0 xoabé, vgl. II 3,4, Luc. Dial. mar. 8,1 u. 9, 
Philostr. imag. II 16, Pind. Schol. Isthm. Hypoth. p. 515 B., Tzetzes Lyk. 
107. — Zum;Gen. abs. vgl. zu S. 144. 

S. 118,9. In 4j. welches Haupt glaubte in Zqvcm verbessern zu 
sollen, liegt angedeutet, dass Paus. an Ort und Stelle Kunde von der That- 
sache erhielt; er denkt sich in die Zeit, da er dieselbe vernahm, vgl. Heber- 
dey a. a. O. 98; dieser Auffassung steht durchaus nicht im ^ Wege, dass 
Paus. mit dem Praes. vouiCovo fortführt, vgl. 2. B. VIII 9,10 éx' épob étipov 
— vépovov, III. 18,8 éovixe — ionv — £ocpav. Paus. braucht zygwa in prae- 
sentischem Sinn hiufig, wie Herodot, s. z. B. III 18,1. 6. IV 5,5. V 12,1. 
VI 18,2. 21,1. VIII 54,7. X 60,5. 32,7, Her. T 120. II 40. 69. 79. 115. 

S. 118,11. Bei Diod. IV 590 erscheint XeAóv, als der Fels, von dem 
Skiron seine Opfer ins Meer stiess; vgl. Str. IX 391, Plut. Thes. 10. Die 
Weiterbildung der Sage, welche Paus. hier giebt, findet sich auch bei Schol. 
Eur. Hipp. 979. 

S. 113,18.  xó5az éouótac Éyouct tai, qdxec, diese Behauptung beruht nach 
einer Mittheilung von Prof. A. Lang auf ungenauer Beobachtung: die F'üsse 
der beiden im Mittelmeer vorhandenen Arten der yskàva 89eAgosw:, Dermato- 
chelys coriacea (Lünge 2 1) und Thalassochelys corticata (Linge 1,26 m), sind 
in Flossen umgewandelt und gleichen den F'üssen von Sirenen, Delphinen oder 
Walfischen. Dagegen haben die Sumpfschildkrbóten (Lünge 21—206 cm) die 
Füsse von Robben oder Seehunden, d. h. die Zehen sind durch Schwimmhiiute 
verbunden. 

S. 118,15. Tempel des Zeus Aphesios; Paus tührt, wie eine Ver- 
gleichung dieser Stelle mit der IT 29,7 sq. erzáhlten Legende zeigt, den Bei- 
namen des Gottes auf Sendung von Regen zurtick, er ist aber zu deuten als 
Beschützer glücklicher Abfahrt, s. Preller-Robert S. 118 A. 3. Eine dritte 
Deutung Et. magn. p. 170,82: 'Agíowe Zsüc v 'Apye citar cipia bé, 0n Aso- 
xaÀluv....dqt(Urn ix to) xavaxAucuoo. Die Reste des Tempels sind im Jahre 1889 
wieder aufgefunden worden, s. Philios und Lolling 'Egwma. dpy. 1890, 
46 u. 65. 

S. 114,2.  xposkBoüs 9b éq tà xpóow —  évtabB8o droBavev, ühnlich erz&ühlt 
Apollodor 1I 8,1, nur ist es wie bei Diod. IV 57 Hyllos, der Eurystheus 
erlegt, dagegen wieder Iolaos bei Pind. P. 9,187 mit Schol. In den Hera- 
kliden des Eur. wird Eurystheus bei den skironischen Felsen von Iolaos ge- 
fangen, als Gefangener nach Attika geführt und von Alkmene dem "Tod 
überliefert, v. 859. 928 ff. Nach Strabo endlich VIII 377 füllt Eurystheus 
bei Marathon durch Iolaos und liegt sein Rumpf in Gargettos begraben, der 
Kopf in Trikorythos bei der Quelle Makaria an dem Orte, der darnach 
EópocDex xeoc)y genannt wird. 


J. S. Preuss, Berlin W., Leipsigerstrasse 381/82, 


Naehtrüge. 


S. 187 zu S. 5,20. Bei den Ausgrabungen im Winter 1895/06 ist man 
óstlich vom Kolonoshügel auf die Fundamente zweier Gebiüude gestossen, von 
denen die nórdlich belegenen der Künigshalle zugewiesen werden, s. Dürp- 
feld im Berliner Tageblatt f. 18906 N. 159 (mit Skizze). 

S. 170 zu S. 17,7. Nach einer Mittheilung Dürpfelds im archaeol. 
Institut in Athen hiütte sich auf dem in Paris aufbewahrten Plan von Athen 
aus dem 17. Jahrh. (dem sog. Plan der Kapuziner) nachweisen lassen, dass 
die auf einigen sp&teren Plünen westlich von der Akropolis verzeichnete En- 
neakrunos mit Ruinen eines Theaters in der Nühe auch dort ursprünglich 
angegeben gewesen, aber spüter ausradirt worden sei. Dürpfeld erkennt in 
diesen Ruinen das von Paus. nahe bei der Enneakrunos erwühnte Odeion, A. 
M. XX 6510. 

S. 196 zu Cap. XV. Vgl. Robert Die Marathonschlacht in der Poikile 
und Weiteres über Polygnot, 18. Hallisch. Winckelm. Progr. (Halle 1875) 
die Schrift kam leider zu spit in unsere Hiünde, sodass wir sie nur noch für 
die Gemülde der Pinakothek benutzen konnten. 

S. 198 zu S. 32,19. Robert S. 12 A. 12 widerspricht der Annahme 
Wachsmuths, dass der Hermes agoraios nur eine Kopie des ursprtinglichen 
Bildwerks gewesen sei. 

S. 190 zu S. 32,21. Die Ansicht, dass Peisianax nur der Vorsitzende 
der Baukommission gewesen sei, hat Robert S. 8 A. 6 zurückgenommen. 
Ebd. nimmt er an, dass der Bau der Halle begonnen wurde, als Kimon noch 
in Athen war, die Ausmalung aber zwischen 4600 und 167 falle, also in die 
Zeit von Kimons Verbannung. Ihre Gestalt denkt er sich (S. J0) als die 
einer hinten geschlossenen, vorn durch Süulenstellungen geüffneten Halle mit 
zwei im rechten Winkel vorspringenden Seitenflügeln. 

S. 200 zu S. 32,22. Gegen die Einwendungen von Judeich und 
Furtwüngler vertheidigt Robert S. 4 ff. seine chronologische Fixirung der 
Schlacht bei Oinoe in eingehender Weise. Die Darstellung denkt er sich 
(S. 12 f.) als grosse geschlossene Kümpferreihen, wie auf korinthischen Vasen, 
dem Nereidendenkmal und dem Heroon von Gjólbaschi, dabei die Nymphe 
Oinoa (S. 7) und andere Gottheiten. 

S. 201 zu S. 32,25. Ueber die Amazonenschlacht der Poikile handelt 
Robert ebd. S. 18f, woselbst auch seine A. d. I. LIV 285 aufgestellte 
Behauptung, dass der sprichwürtliche Butes (s. zu S. 37,13) sich auf diesem 
Gemiülde, nicht in der Darstellung der Árgonauten im Ánakeion, befunden habe, 
wieder vertheidigt wird. 

S. 201 zu S. 33,7. Für die Marathonschlacht nimmt auch Robert 
S. 15 drei Stadien an, die aber im Bilde nicht scharf geschieden waren; s. 
die Tafel mit der Rekonstruktion von H. Schenck. Als Maler betrachtet er 
(S. 41 ff.) nicht den Polygnot, sondern Mikon und Panainos. 
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S. 201 zu S. 83,8. Ueber den Kampf der Plataier und Athener gegen 
die Barbaren s. Robert S. 16 ff. 

S. 202 zu S. 33,8. Ueber die Darstellung der Perser im Gemiilde ebd. 
S. 18; über Datis und Artaphernes S. 27. 

S. 202 zu S. 38,12. Ueber den Heros Marathon und die anderen am 
Kampfe betheiligten Gótter und Heroen ebd. 29 ff. 

S. 209 zu S. 38,16. Ueber Miltiades, den auch Robert der ersten 
Kampfszene zuweist, s. ebd. 17; über Kallimachos, den er in dem Kampf 
bei der F'lotte einreiht, und über seine Darstellung s. S. 19 ff. Ueber Kyne- 
geiros, Aischylos u. a. ebd. 28 ff. — Die Gemtiilde werden S. 44 so vertheilt, 
dass die Schlachten von Oinoe und Marathon an den Seitenflügeln, die 
Amazonenscehlacht und die lliupersis an der Mittelwand sich befanden. 

S. 200 zu S. 835,14. Als Zeit der Erbauung des 'Theseions nimmt 
Robert S. 52 die Eroberung von Skyros 4706/5 an, mit Wilamowitz 
Aristot. u. Athen I 146, 157, 269, II 299. 

S. 207 zu S. 35,14. Ueber die Gemiülde im 'Theselon handelt Robert 
S. 46 ff., wo die Verbesserung bei Harpocr. v. IIoAóqvoxoz von &v G8m9éuc ispq 
f. iv &zcavpp gegen Curtius Stadtgesch. 132 und Ghirardini Rendiconti 
dell' Accad. dei Lincei 1805 p. 98, die die Ueberlieferung halten wollen, ver- 
theidigt wird. Für den Maler der Amazonomachie und der Kentaurenschlacht 
hült er Polygnot, gegen Gr&f, der (bei Pauly-Wissowa I 1778) die Amazonen- 
schlacht dem Mikon zuweist, ebd. S. 47 À. 2; über die Darstellung der 
Amazonenschlacht S. 48. 

S. 207 zu S. 35,17. Ueber die Kentaurenschlacht ebd., mit Verweisung 
auf Vasenbilder, die durch dies Gemiülde beeinflusst scheinen. 

S. 207 zu S. 36,2. "Ueber die 'Theseusdarstellung ebd. S. 50 ff. und 
gegen Ghirardini, der a. a. O. 86 ff. den Zusammenhang des Bologneser 
Kraters mit dem Gemálde des Mikon leugnet, ebd. A. 8. Als Entstehungs- 
zeit der Bilder werden S. 52 die Jahre 474/8 angenommen (Milchhófer A. 
Jb. IX 72 die Zeit nach 470 oder 468). 

S. 209 zu S. 37,18. Ueber die Gemülde im Anakeion vgl. Robert 
S. 583 ff, ihre Entstehung versetzt er iun die Zeit zwischen 474 und 
460. Zur Darstellung des Leukippidenraubes werden die "Vasengemiilde 
herangezogen; zum  Argonautenbilde s. ebd. 61f. (über Butes s. oben 
zu S. 201). 

S. 211 zu S. 38,8. Ueber das Prytaneion vgl. Gruppe in Müller, 
Jahresber. f. 1895, III 218. 

S. 218 zu S. 49,4. Ueber den Apollon Delphinios vgl. Gruppe ebd. 
195; zum Delphinion ist noch nachzutragen Maass de Lenaeo et Delphinio 
Greiffsw. 1891. 

S. 240 zu S. 48,17. Ueber die Lage des 'Tempels der Aphrodite 
Pandemos (am südwestlichen Abhang der Akropolis) s. Dürpfeld A. M. 
XX 511. 
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Druckfehler. 


. 6 fehlt am Rand bei Zeile 8 die Paragraphenbezeichnung 2; statt 2 bi 


Zeile 9 ist 8 und statt 3 bis Zeile 21 ist 4 zu setzen. 
7 1. 5 st. 4 am Rand. 


. 18 Z. 28 l. $uvdysw St. Ouvydeoc. 
. 15 Sp. a Z. 9 sind die Worte coni. F (nicht e coni. F) in Kommata zu 


setzen. 


. 17 Z. 2 a. R. fehlt 5. 
. 24 Z. 17 l. dbóvat. 8t. dbüvatov. 
. 25 Sp. a Z. 4 v. u. l. do v. 


27 Sp. b Z. 6 v. u. dele Vn. 

29 Z. 18 a. R. ]. 9 st. 8. 

87 Sp. b Z. 5 v. u. dele 21. 

88 Sp. b Z. 1 v. u. l. 5eixvovxa: St. Seixvvtos. 
89 Sp. à Z. 9 v. u. l. ziv» st. cov. 


. 40 Z. 10 l. zapijs xóv ópoqov St. tv üpowov rapi. 

. 49 Z. 11 fehlt a. R. 2. ' 

. 44 Sp. b Z. 3 1. 12 st. 11. 

. 45 Sp. b Z. 3 1. ixi st. ér. 

. 68 Z. 18 l. 8»fatov st. 6nBaàóv. 

. 59 Sp. b Z. 10 1. N Pa, 9 ópox Lb, xabei« 5: Gi; La Pd Fa. 

. 68 Sp. a ist Va vor Pa zu streichen und vor ad marg. zu setzen. 
. 67 Sp. b Z. 4 fehlt 8 vor i&éva. 

. 67 Sp. b. Z. 5 ist statt 8 ein Strich zu setzen. 


71 Z. 7 l|. Aéaqpoc st. Aéaproc. 


. 748 Sp. à Z. 4 ist a in Paed zu streicheh. 
. 82 Sp. b Z. 8 ist bei Pb einzuschieben Lb. 
.85 Sp.aZ.81] XK st. AK. 


86 Z. 8 l|. Aieynxabou 8t. Aloxqxaboo. 
119 Z. 5 am Rand l. 6 st. 7. Z. 106 ist am Rand 1 zu schreiben. 


. 183 Z. 14 v. u. ist II einzuschieben vor 1,7. 
. 918 Z. 18 v. u. l. fs st. zo. 


Droek von R. Oldenbourg in München. 
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Die Agora von Athen 
nach der Reconstruction von E. Curtius. 
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DIE AGORA VON ATHEN 


nach der Reconstruction von K.Lange. 
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Die Agora von Afhen 
nach der Reconstruction von PWeizsücker. 
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Tafel X. 


Parthenon. o. Pelasgische 
S Festungsmauer 


Akropolis von Athen 
Durchschnitt von N. nach S. (nach Curtius). 


ioo ed 
vocc d 

We qu qu qe 
Hum 


i. e E. 


3e 2 


c n : 

oT 2 RUE 

cen Sup ; 

Fr 

1 5 01 

woo 
m 


E 


AE 


e. 


Oe 
2 


ESSINUISUCNNDE 


get 7c mad 
: Lan 


uo VADE Ta 


